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Der Verfasser bietet in diesem Werke eine dem heutigen 
Stande der Wissenschaft entsprechende Zusammenfassung unseres 
Gesammtwissens über das Verhalten der Zuckerarten in chemischer, 
physikalischer, physiologischer und anderer Hinsicht, sowie über 
die Bedeutung derselben für die Technologie, Agriculturchemie, 
Nahrungsmittelchemie u. s. f. Bei möglichster Kürze ist Genauig- 
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Uebersichtlichkeit des Quellennachweises, und Sorgfältigkeit der 
Registrirung angestrebt worden; über die wichtigsten während 
des Druckes erschienenen Arbeiten berichtet ein ausführlicher 
Nachtrag, dessen Inhalt noch Aufnahme in die Sach- und Namen- 
Register gefunden hat, Dem Werke, das der „Verein für die 
Rübenzucker-Industrie des Deutschen Reiches“ im Vorhinein für 
seine sämmtlichen (über 400) Mitglieder subscribirt hat, ist von 
Seiten der Kritik aller Länder eine ungewöhnlich auszeichnende 
Aufnahme zu Theil geworden. 


== Ausführliche Prospecte auf Wunsch gratis und franco. == 


VO2IOOE0H000009CSOTCISSICE-BOISVEHSCO0EHICHEI0CO8BE9 


Yahres-Bericht 


über die 


Unterſuchungen und Fortſchritte 
auf 


dem Geſammtgebiete 
der 


Zucker fabrikation 


Jahres-Pericht 


über die 


Unterſuchungen und Fortſchritte 


auf 


dem Geſammtgebiete 


Zuckerfabrikalion 


Dr. K. Stammer 


Herausgegeben von DT. Joh. Bock 


40. Jahrgang 
1900 


Mit 35 eingedruckten Abbildungen, zwei Curven⸗Tafeln und alphabetiſchem 
Sachregiſter zum 1. bis 40. Jahrgang, 1861 bis 1900 einſchließlich 


Brauuſchweig 
Druck und Verlag von Friedrich Vieweg und Sohn 
1901 


Alle Rechte, namentlich dasjenige der Ueberſetzung in fremde Sprachen, 
vorbehalten 


Inhaltsverzeichniß. 


І. Jandwirthſchaftliches. 


1. Boden, Dünger, Rüben, Rübenrückſtände. 


Seite 
Feldverſuche mit Kalidüngung (В Шатр) co an 1 
Syſtematiſche Verſuche mit der Chlorkaliumdüngung (Schneidewind) .. 2 
Düngung mit Chlorkalium oder ſchwefelſaurem Kalium Se 2 
Düngung mit Chlorkalium oder ſchwefelſaurem Kalium (Kru is): 2 
Felddüngungsverſuche mit Phosphorſäure in verſchiedenen Formen (Dafert und 
in О ЭМИ АШЫН И зз ы. EE 2 
Normaler Phosphorſäuregehalt der Ackererde CBagnoul). » 2. 2 22.2... 5 
Ausſtreuen künſtlicher Düngemittel (Rudel koeeo 7 
Stickſtoffdüngung zur Samenrübe (Briem). i.. 8 
Stickſtoffdüngung zur Samenrübe (Wilfarth U 9 
erwerthung der ſtickſtoffhaltigen Abfalllaugen der Melaſſeentzuckerung oder Wte- 
laſſebrennerei als Dünger (Bresler, е У 11 
Werth des Melaſſeſchlempedüngers (Au mann 12 
Zuſatz von Nitrobacterien zu Melaſſeſchlempedünger (Wenk!) 13 - 
Salpeterbildende Fermente (Winogradsky u. Cmeiiongtn ....... 13 
Salpeterbildende Fermente r ͤ re ge 14 
Einfluß der Kohlenſäure auf Salpeterbildner (Godlewski gz 14 
Bedeutung der Bacterien für die Entwickelung der Pflanzen (Stotlaja) ... 15 
wrundgeſete des Pübenbaues [Holl rung) „ 15 
Regetationsverſuche mit Zuckerrüben nebſt Bemerkungen über die Urſache der 
Kopffäule Wilfarth u. Wimmer) ЗС" "a, së В 
Stecklingscultur beim Rübenbau eh?! ЗР ең. мА, # дё; 28 
Chemiſche Unterſuchungen betreffend die Rübenſamenzucht mit Stecklingen 
TT. , к аана a 5 23 
Der Rübenſamenbau in der er,, и 6 25 
Beitrag zur Stecklingscultur der Rüben (ООШ) 27 
Beitrag zur Stecklingscultur der Rüben (Schaaf )))) 29 
Das Verziehen der e a ЕТЕ ЕШ я 29 
Das Verziehen der Rübenpflanzen (Bartos) 31 
Anpaſſung des Zuckerrübenſamens an Boden und Klima (Wendenburg). .. 81 
Anpaſſung des Zuckerrübenſamens an Boden und Klima (Dieckmann). . 81 


Fortſchritte der e 31 


VI Inhaltsverzeichniß. 


Seite 
Aufſchießen der Rüben (Ват) 32 
Aufſchießen der Rüben (H Glu; er 82 
Aufſchießen der Rüben nee), ы тш 88 
Längstheilung der Mutterrüben 586)... О 33 
Studien über die einzelnen Pflanzen aus einem und demſelben Rübenknäuel 

Die Hf 34 
Studien über die Samenrüben, einem Rübenknäuel entſtammend (Briem) . - 36 
Unterſuchungen an Rüben im zweiten und dritten Wachsthumsjahre (Claaſſen) 37 
Züchtung fünfjähriger Rüben (Strohmer, Briem, Sich 38 
Einige Mittel, die Rübenernten bei Feuchtigkeitsmangel noch lohnend zu machen 

ane, Кик KE аза 
Meteorologiſche Einflüſſe auf die Entwickelung der Rüben (Runge) ) 38 
Beizverſuche mit Rübenkernen (Hoffa un)! ее 42 
Beizverſuche mit Rübenkernen (B erſuchsſtation für Pflanzenſchutz Halle) 44 
Beizverſuche mit Rübenkernen (Duggar, Holleung) )))) 44 
Vortheile und Nachtheile der Rübenſamenbeizanſtalten (6 отип ЕИ: 45 
Beizverſuche mit Rübenkernen Ge, Иа О) К. ш. зу: 46 
Normen im Nübenſamenhandel (Schaaf 46 
Normen im Rübenſamenhandel Banner). . „ „ 46 
Ausführung der Samenprüfung (Verband landwirthſchaftlicher Verſuchs⸗ 

ſtatlonen im Deutſchen Reiche ))ʒꝝy rer 47 
Ausführung der Samenprüfung (Vivien u. Seller) Жу ee 
Mengenverhältniſſe der Dextroſe und Lävuloſe in den Blättern der Rübe wäh- 

rend der verſchiedenen Wachsthumsperioden (Linde 51 
Beſtimmung der Menge der Dextroſe und Lävuloſe in den Blättern normaler 

Zuckerrüben und denjenigen der Schoßrüben (Pelle) ) n.- 52 
Unterſuchungen von Rübenblättern in verſchiedenen Vegetationsperioden (Wen⸗ 

Fleer? йр жеек ш, ЫЫ E оер 58 
Trocknen der Nübenblätter (Schulz, Mirow, Wuüſtenhagen, Maercker) 54 
Trocknen der Nübenblätter (Müller, Vibrans ) ul 08 
Werth der Melaſſe als Futtermittel (Doppe ))) ОКЕ 56 
Fütterungsverſuche mit Melaſſe an Milchkühen (Ramm u. Momſen) 58 
Futter aus Magermilch, Melaſſe und Torfmehl (Schwarz)) 59 
Melaſſebrot von Vaury РЕ ЕЛЕК оре ДЫ 59 

„Blutmelaffefutter (Оре о оа е реа ef Bu SE 59 
Haltbarkeit des Melaſſefutters Singe ы € кш АЕТ 60 
Miſchung von Melaſſe mit Trockenſchnitzeln (Hecking) 60 
Beſtimmung des Nährwerthes von Melaſſefutter (Wojenne оа 61 
Bekämpfung des Unkrautes durch Metallſalzloſungen (Fran) 61 
2. Rübenſchädlinge. 
Prüfung der zur gleichzeitigen Vernichtung der oberirdiſchen (hieriſchen und 
pflanzlichen Feinde der Zuckerrübe geeigneten Kupfermittel (Verſuchsſtation 

len lan zen schu, Balle) к ERT DEER 64 
Unterirdiſches Auftreten der Blattläufe (ОООЙ ШИ э з ач с 65 
Gürtelſchorf oder gezonter Tiefſchorf (Kaiſerliches Geſundheitsamt) - 66 
Gürtelſchorf oder gezonter Tiefſchorf (o bir ung аш e 67 
Bekämpfung des Wurzelbrandes durch Samenbeizung (Wilfarth u. Wimmer) 69 
Bekämpfung des Wurzelbrandes durch Samenbeizung (Rarlſon, Bloßfeld, 

f/ o». 70 
Bekämpfung der Nematoden (Wilfarth )))) 4 70 
Bekämpfung der Nematoden mit Ammoniakſalzen (Schreiber, Lonay, Stift) 72 


Inhaltsverzeichniß. VII 


Seite 
Entſtehung der Rübenkröpfe (Вива) К 2 oo Ка ыыы 73 
Bacterioſe der Zuckerrüben (Fürth u. Stift . mm,e-rt. 74 
Neue Rübenkrankheit, verurſacht durch maſſenhaftes Auftreten von Larven einer 
/// d 76 
П. Medanifdes. 

1. Geräthe für die Zuckerfabrikation. 
Fangvorrichtung für Diffuſeurdeckel (Er mes .. 77 
Bremſe für unteren Diffuſeurverſchluß (Paſchen d.. 77 
Verſchiedene Syſteme von e Ке Zeta 77 
Schnitzelelevator mit Einrichtung zum Vorpreſſen der Schnitzel (Bromberger 

C РНЫ РЕНИ и 78 
Schnitzelpreſſe mit geſonderter Waſſerabführung (Bromberger Schnitzel— 
r c УУ к 79 
Beſchickungseinrichtung für Trockenvorrichtungen (Büttner u. Meyer). 79 
Eirculationsanwärmer (Во) ))) 79 
Vertheilung des Kalkes bei der Trockenſcheidung Röhrig u. König) 80 
Abforption von Gaſen durch Flüſſigkeiten (Wache u. Loco ge) 80 
Aſpirator zur Entnahme von Saftproben Weer. 82 
Injector für Saturationsfett (Smet... ее 82 
Fortſchaffen des Scheideſchlammes e) ee 88 
rr . кл 8⁴ 
inn, dd 85 
Filtration über Holzwolle (Stengel, eee Ж a a 86 
Abſaugen der Dickſaftpumpen Neumann) о... 86 
Montejus mit Drud- und Flüſſigkeitsregulirung (Luhn )) 87 
Vorrichtung zur Verhütung des Schäumens beim Eindampfen ſchaumbildender 
D Ж geet Al deg тут 87 
Vorrichtung zur Regelung der Dampſeinſtrömung an Verdampfapparaten 
eee e eee ee 88 
Vacuumkochapparat mit einſeitiger Anordnung des Heizrohrbündels (Aders) . 89 
Verdampfapparat (Shake eee 90 


Heizvorrichtung für ſchichtenweiſes Heizen der Vacuumkochapparate (Lehrke) .. 90 
Dichten der Röhren in den Verdampfkörpern mittelſt Hanfringen nach Patent 


e geen, ` Мы ш и, о. зыя 91 
Saftfänger рое u, улеш T 91 
Saftfänger CCCP ee, >. Меж! 91 
Saftfänger yo RER eg NE Mu о en Pipe 92 
Condenſationsanlage hee, Aë et mt E AC 
Centrifuge mit an der Drehung theilnehmendem Mantel (Walkhoff) 92 
Stetig wirkende Centrifuge (de Vries i КО ыл. 93 
Stetig wirkende Centrifuge FRE), A EI 93 
Stetig wirkende Centrifuge TEE a М" 94 


Deckvorrichtung für Centrifugen mit ſchwenkbarem Standrohr (Fuchs) ' 4 ; ; 94 
Deden und Blauen von Zucker in der Centrifuge (Oruska) 


n 94 
Deden von Zucker in Platten und Blöcken in der Centrifuge (Société Coſſé 
f Duval „ а НИЧ 95 
Ventil zum Trennen der Abläufe von Centrifugen (Röhrig & König) ... 96 
Treibmittel FFF 96 
Zerkleinerung von Zuckerplatten und Hengen (Peſſoe . 96 


VIII Inhaltsverzeichniß. 


Seite 
Neuerung an Osmoſeapparaten (Halleſche Maſchinenfabrik und (еп 
r . a И 97 
Siebvorrichtung für Zucker (Wiesner̃ ))). 97 
Sälen We), у 17у я. фек уң 98 
2. Dampf. 
Verwendung überhitzten Dampfes (Ehrmann. 99 
Verwendung überhitzten Dampfes (Fro ſtꝛꝛ .. 102 
Verwendung überhitzten Dampfes (Claaſſenʒ e e e nenne 103 
Verwendung überhitzten Dampfes (Duffner, Wehrſpann, Glaſer u. Geß⸗ 
ner, Schal) ))))))7) ff То оао сш» 103 
Selbſtthätige Speiſepumpe zur Speiſung von Dampfkeſſeln (Weih) .. 108 
Keſſelſteinbildung durch Magneſia (Röhrig u. Treumann) ) 109 


3. Laboratoriumsgegenſtände. 


Apparate zur Eſſengasanalyſe (Verein Deutſcher gene 110 
Apparate zur Beſtimmung der ſchwefligen Säure im Schwefligſäuregas (Kreid!) 113 
Apparate zur ſtändigen Prüfung des Speiſewaſſers auf Zucker (Koydl) ... 114 
Apparate zur ſtändigen Prüfung des Speiſewaſſers auf Zucker (Schuwal) .. 114 


Apparate zur Miſchung von Zuckerproben e лк. 115 
Rübenreibmaſchine (Vanicek⸗Kreidvin-ʒ·ddddd 116 
Asbeſt⸗Luftbäder (Bdtther). )) 8 117 
Neuere Beleuchtungsarten (Shula). 117 


III. Shemifdes. 


Beſtimmung des Zuckers in der Rübe (Ko vü f)): 118 
Beſtimmung der Reinheit des Rübenſaftes nach Krauſe (Feldges )). 119 
Beſtimmung der Reinheit des Rübenſaftes nach Krauſe (Schander) .. 120 
Beſtimmung der Reinheit des Rübenſaftes nach Krauſe (Claaſſen, Etift). 121 
Reinheitsbeſtimmung in Syrupen und Füllmaſſen (Molenda, de Jongh) . . 122 


Coöfficiententafeln (Weisberg, Rydlewski g. 122 
Einfluß der Temperatur auf die Drehung des Zuckers (Pellat, Wiley) .. 128 
Einfluß der Temperatur auf die Drehung des Zuckers (Schönrod, Wied- 
RÄDER. а жш, ж. „%% C 124 
Einheitliche Methoden der Zuckerunterſuchungen (Internationale Com- 
e för У ООС зз. EE 124 
Dichte, Ausdehnung und Capillarität der Zuderlöfungen (Normal-Aichungs⸗ 
eme квз с ке о EEGEN 128 
Bedingungen für den Handel mit Rohzucke rn» 129 
Alkalitätsbeſtimmung im Roh zucker... 131 
Klärung zuderhaltiger Producte mit Kaliumpermanganat (Weisberg) .. . 182 
nr e / и ы з шл роо щы 188 
Invertzuckerbeſtimmung bei Gegenwart von Saccharoſe (Pellet) ) 184 
Ueber Kupferoxyd⸗Alkalitartrate (Bullnheimer u. Seitz ))) 185 
Beſtimmung von Sacharoje, Glucoſe und Lävuloſe (Halphen) ) 135 
Quantitative Beſtimmung der Zuckerarten bei Gegenwart von Dextrin (Bi⸗ 
anch!) „ß ¾—ͤ у Е: 136 
Beſtimmung der Raffinoſe in dunkeln Nachproducten (Hinze 136 


Rübenunterſuchungen des Vereinslaboratoriums (Herzfeld: 136 


Inhaltsverzeichniß. IX 


Seite 
Analyſen von Füllmaſſen Andrlik, Urban, Staneyy³y : 138 
Analyſen von Dünnſäften unter beſonderer Berückſichtigung der ſtickſtoffhaltigen 
bindungen een — 8 140 
Schwinden der Alkalität während der Abdampfung Undrlif) )) 141 
Einfluß der Alkalität bei der zweiten Saturation auf die Löslichkeit der Magneſia 
te ndl! б чы ык ы EE 142 
Organiſche Säuren im Saturationsſchlamm (Andrlil d 142 
Oxalſäure im Saturationsſchlamm (Andrli ,) -·-¶)).„)))“9“9“9“9. d 143 
Quantitative Beſtimmung der organiſchen Säuren im Saſte (Andrlik, Urban, 
Sah ß eem кш РЕ 148 
Dunkelfärbung der Rübenſäfte (Gonnermann 146 
Nichtzuckerſtoffe aus Rübenſäften (Rümpl er 147 
Unterſuchung von Melaſſeſchlempe (Schu kow .............. 147 
Der Stickſtoff der Rübenſäfte während der Verarbeitung (Wendeler) 147 
Gehalt der Melaſſen an Milchſäure (Schöne u. Tollen s)) 150 
Unterſuchungen von Melaſſen (Kellner, Peters, Zahn, Steigh =. 150 
Zuckerbeſtimmung in Melaſſefuttermitteln Menzel) 7). 151 
Zuckerbeſtimmung in Torfmelaſſefutter Woyr hh) 153 
Fettbeſtimmung in Melaſſefuttermitteln (Emmerling) )))) 153 
Beſtimmung der ſchwefligen Säure und der Schwefelſäure in geſchweſelten Proz 
e,, 8 154 
Einfluß der Temperatur auf die Löslichkeit des Zuckers in Löſungen von Nicht⸗ 
r A ы бата с кылша А 155 
Löslichkeit des Kalkes in Zuckerlöſungen EINEN ш э. E 162 
Löslichkeit der Kalkſalze in Zuckerlöſungen (#те81ст)........... 164 
Löslichkeit von Caleiumoxalat in Zuckerlöſungen (Bres ler) 168 
Loslichkeit von Calciumoxalat in Zuckerlöſungen (Weis berg). 169 


Stelle) оооу ß ичлы- ч E EN 169 
Löslichkeit der in der Knochenkohle vorhandenen Salze (Stolle... 172 
Ablöſchen des Kalles mit Abſüßwaſſer (Stolle - “PP.. 173 
Quantitative Beſtimmung des Caramclans (СОШО) А Е та AS 175 
Erhitzen von Zuckerlöſungen mit Strontian auf höhere Temperaturen (Bey— 
r РОИ 175 
Studien über Knochenkohle (Stolle) .................. 175 
Bacteriologiſche Studien der Zuckerfabriksproducte (La a9, 178 


IV. Jechnologiſches. 


Technologiſche Unterſuchungen, Erfindungen, neue 
Verfahrungsweiſen. 

Diffuf 

Fluorverbindungen zur Verhinderung der Gährung auf der Diffuſſionsbatterie 


%%% (c 181 
Arbeit mit heißem Druckwaſſer in der ИИ (base, Е 185 
Orenzen der Auslaugung bei der Diffufion (Karlſon 186 
A onsverfahren Maude )) 186 


Behandlung der Schnitzel mit ſchwefliger Säure zum beſſeren Entwäſſern 
(Scheermeſſer) 


Ueber Kalköfen und deren Betrieb (Prokopowski) 


Inhaltsverzeichniß. 


Schachtofen für Kalkbrennerei (Fritzweilerr))0 9... 
Continuirliche Saturation (Wolff, Zſcheye, Gropp) z 
Saftreinigung durch pulveriſirten Kalkſtein neben Kalkmilch (Dabrowski und 

Rocamar ewe о а зый ооо E 
Saftreinigung durch Aluminumſulfat und Kalkmilch (Lehmkuhl). 
Saftreinigung durch Baryumſulfid (Segavyr yyy 
Saftreinigung durch verkupfertes Zinkpulver Berley) yyy 
Saftreinigung durch Elektrolyſe bei Gegenwart von Manganaten (Lavollay und 

Bottega Dee ше сз б элип о б ош сыйды с 
Saftreinigung durch übermanganſaure Salze (Fayolle ))) 
Neue Abſüßmethode der Schlammpreſſen (Gredinger)7))jj 
Beobachtungen während des Kochens, Rührens und Schleuderns der Füllmaſſen 

(He pe) e EE 
Formel zur Berechnung der Zuſammenſetzung von Syrupen in verſchiedenen 

Sättigungszuſtänden bei verſchledenen Temperaturen (Claaſſen) ... 
Einziehen der Säfte während des Kochens (Greiner) 
Beförderung der Circulution der Füllmaſſe (Fuchs, Gebr. Forſtreuter) . 
Trennen der Zuckerkryſtalle von dem Syrup während des Kochens (Zyciensky, 

ont und Cohn) у зд рз э ас ааа оной 
Neuerung beim Kornkochen (Marang u. Müller) 
Verfahren zur Abſcheidung von Kryſtallen aus der Mutterlauge und zum 

Wachſenlaſſen bereits vorhandener Kryſtalle (Bergreen )) 
Beſchleunigung der Nachproduct⸗Kryſtalliſation (Paas и. Gräntzdbrffer) .. 
Kryſtalliſation von Zuckerfüllmaſſen (Knoop, Hrust ee о ЧЕ, 
Kryſtalliſation von Zuckerfüllmaſſen (Steffen)n?nßn 
Kryſtalliſation von Zuckerfüllmaſſen nach Groſſe (Wernekinck, Claaſſen) . 
Zurückführung der Abläufe in den Hauptſaft (Schulze, e або А 
Vorreinigung der Abläufe (Stentzel!l 7. 
Auflöſen der centrifugirten Nachproductzucker (Lehrke)7)7) 7. 
Arbeitsmethoden, um aſchengünſtige Zucker zu erhalten (Dr enckmann, v. Lipp⸗ 

mann, Herzfeld :::: 
Ueber alkaliſche Saftarbeit (v. Lippmann) 
Ueber die graue Farbe des Rohzuckers (Iſcheye ) 
Veränderungen des Rohzuckers beim Lagern (Royd!) )) 
Apparat zum Auflöſen von großeren Mengen Zucker beim Raffiniren (de Vries 

ООВ) % диле тай л а ЖИ АКЫ ШК ИГИ 
Das verbeſſerte Steffen'ſche Verfahren der Syrup- und Melaſſeverarbeitung 

und der directen Kryſtallgewinnung (Cerny). ss ss : 7 
Das verbeſſerte Steffen'ſche Verfahren der Syrup⸗ und Melaſſeverarbeitung 

und der directen Kryſtallgewinnung (Claaſſen : 
Das verbeſſerte Steffen'ſche Verfahren der Syrup⸗ und Melaſſeverarbeitung 

und der directen Kryſtallgewinnung (v. Lippmann): 
Zuckerkalkfällapparat (Steffen: 56 
Melaſſereinigung zur Preßhefe- und Spiritusfabrikation (Marbach u. Kafka) 
Ueberführung von Holz in vergährbaren Zucker ae Gem AE 
Verwendbarkeit des Zuckers zur Fällung von Seifen (H een, 
Vergleichende Ueberſicht Über die verſchiedenen Abwäſſerreinigungsmethoden 

Schande,, ad АМ re осше. чы 
Erfahrungen mit dem Waſſerreinigungsverfahren von Proskowetz (Bruhns) 
Abwäſſerreinigung mittelſt Drainage [Pros kowetz zz 
Biologiſches Abwäſſerreinigungsverfahren (Dunbar) 
Wechſelſeitige Fabrikscontrole auf Java (Prinſen⸗Geerlig -> 
Eine neue Zuckerpflanze, Panicum Burgu (Chevalier) 


Inhaltsverzeichniß. XI 


V. Vatentrechtsperhältniſſe. 


Seite 

A. Beſtand an rechtsgültigen Patenten Anfang 19!!! 228 

en 8 242 

С. Patent⸗Erlöſchungen und ⸗Vernichtunge n 266 

rere 277 
VI. Htatiſtiſches, Geſetzgebung. 

Statiſtiſches. 
// y АЛ ыз» РС. 292 
,, EC ent а ШЕ + 341 
F е ͤ K ae 343 
ei e Гы. АШЫҢ зи ыб мыл е 844 
c т у ЖГ 845 
Sl, УЛП Н ө vn ak > сб 350 
(( N et каше 350 
CWXͥIfI V ĩð d Ee 851 
e eee, Le erf аз. il М Ки 862 
C 364 
JJ ͤ ⁰ b EE 4, 365 
"ee 366 
„ r К е М: А 867 
ee e E оТ 2 et 0 869 
SCENE EE ch ЗЕ 870 
CWC 371 
„„ Dr en. ` ж 385 
EN, у. гъ А, a a rt. kl wg 886 
їн * ЭШЛЕК. ИТИ D WEE И 387 
ee жу 388 
ee ED м. 388 
Alan „a Ve EE, eg 390 
Vereinigte Staaten von Mordamerila 2 ................. 390 
Die Zuckerproduction der ganzen Wall 392 

Geſetzgebung. 

Die Zuckerprämien in den verſchiedenen Ländern 393 
ee оу Толе жаы шы. & $ 895 
КОЕ аи ВО а ы с ба Эше: 396 
ee , EE ee ЫИ л reg 
TCC 398 
C РД E ug MK 398 
e ee 399 
Оо о а ͤ v 899 
% 8 ч a W АЙ; Er 399 
ТОЕ ie en ee Аксу, 399 


І. 
Tandwirthſchaftliches. 


1. Boden, Dünger, Rüben, Rübenrückſtände. 


Ueber Feldverſuche mit Kalidüngung entnehmen wir einem Bericht 
von Wilfarth y das Folgende: 
d Den Verſuche entſprechend bleibt feit 1891 die Hälfte der Felder ohne 
jede Kalidüngung, die andere Hälfte erhält jährlich 3 ¼ бїт. Kainit pro Morgen 
oder die gleichkommende Menge Chlorkalium. Es wurden durch dieſe Bewirth⸗ 
ſchaftung die einen Felder, die nie Erſatz durch Kali bekommen, immer fali- 
ärmer, während die anderen mit Kali etwas angereichert wurden. Die Wirkung 
auf die Pflanzen konnte nicht ausbleiben. Die mit Kali gedüngten Rüben 
zeigten ſchon in den erſten Jahren einen geringen Mehrertrag, ſehr deutlich feit 
1894; die Kartoffeln reagiren feit 1893 und geben jetzt ſehr bedeutende Mehr⸗ 
ertrage. Merkwürdig ift aber, daß die Gerſte keine Wirkung zeigt, d. h. auf 
den Feldern mit Kali wird ebenſo viel geerntet, wie ohne; ſo wurden 1898 
auch dort, wo nun ſeit acht Jahren kein Kali hingekommen war, noch 16 bis 
17 Wir. Gerſte pro Morgen geerntet. Im Jahre 1899 war ein kleiner Mehr: 
ertrag zu beobachten. Rüben und Kartoffeln hingegen gaben große Unterſchiede, 
ſo z. B. wurden 1898 geerntet: 


mit Kali ohne Kali 
Rüben 1068 Etr. 110 Gtr. 
Мамо 4 I. er 176 „ 12567 


Der Zuckergehalt der Rüben war etwas höher auf dem Felde mit Kali. 
Der Procentgehalt an Kali war, wie bei allen Pflanzen, auch bei den Rüben 
natürlich höher dort, wo mit Kali gedüngt war, und zwar ohne Kali 6,51 Proc. 
im Mittel, mit Kali 0,81 Proc. K,O in trockenen Rüben; im Kraut 1 Proc. 
ohne, 2 Proc. mit Kali. Es iſt aber beachtenswerth, daß der Kaligehalt der 
Rüben auch auf den Kalifeldern nicht über die Normalgrenze fteigt, er betrug 
1898, alfo nach achtjähriger Kalianwendung, nur 65 Proc. Es folgt alſo aus 
dieſen Verſuchen, daß in Bezug auf das Kali eine richtige Erſatzwirthſchaft das 


Beſte ift, und daß es fich empfiehlt, das Kali jährlich in kleineren Gaben zu 
verabfolgen. 


— ЕЕЕ 


d deitihrift 1900, S. 802; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1193; Chem. 
Ztg., Rep. 1900, S. 244. ſche Zuckerinduſtri Ch 


Stammer, Jahresbericht ze. 1900, 


1 


2 Kalidüngung. 


Bei dem in Berlin abgehaltenen Congreſſe deutſcher Landwirthe berichtete 
Schneidewind!) über die Ergebniſſe der ſyſtematiſchen Verſuche landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verſuchsſtationen Deutſchlands mit der Chlorkaliumdüngung 
zur Zuckerrübe. Auf Grund einer ganzen Reihe von Verſuchen gelangte 
der Berichterſtatter zu der vollen Ueberzeugung, daß das Chlorkalium ohne 
Widerſpruch die beſte Form eines Kalidüngers iſt, welche am ſchnellſten und 


ſicher wirkt. 


Auch Stoklaſa 2) theilt mit, daß fih das Chlorkalium in überaus 
zahlreichen Fällen vorzüglich bewährt habe, welche Erſcheinung leicht erklärlich 
iſt, wenn man bedenkt, daß das Chlor für den Rübenorganismus einen werth⸗ 
vollen Nährſtoff darſtellt, wie durch Verſuche bewieſen wurde, und worauf 
übrigens auch der Urſprung der Zuckerrübe (Beta maritima) ſelbſt genügend 
hinweiſt. Erwägt man weiter, daß die Zuckerrübe in den erſten 60 Tagen 
ihrer Entwickelung aus dem Boden 27 bis 35 kg Chlor reſorbirt, ſo findet 
man begreiflich, warum das Chlorkalium viel beffer wirkt, als das Kalium⸗ 
ſulfat. Zu Gunſten der Chlorkaliumdüngung ſpricht auch die überwiegende 
Mehrzahl der Nefultate von Vergleichsverſuchen, welche mit Chlorkalinm und 
Kaliumſulfat in den letzten Jahren ausgeführt wurden. 

Uebrigens lehren die in ganz Deutſchland, ſowie in Frankreich, England, 
Belgien, Dänemark, Amerika u. |. w. ausgeführten Verſuche insgeſammit, daß 
das 40 proc. Chlorkalium 3) die Düngung mit Kaliumſulfat zur Zucker⸗ 
rübe verdrängt. 

Was die Gaben anbelangt, ſo empfiehlt es ſich, das Chlorkaltum nur in 
kleineren Gaben zu verwenden, da es nicht nur eine Steigerung des Ertrages 
herbeifüihrt, ſondern auch bei großen Gaben eine Abnahme des Zuctergehaltes 
bewirkt. Als erprobt kann die Anwendung von 150 ke 40 proc. Chlorkaltum 
pro Hektar empfohlen werden. 


Gegenüber den in letzter Zeit vorherrſchenden Beſtrebungen, Chlor- 
kalium an Stelle von ſchwefelſaurem Kali als Dünger einzuführen, 
weift Kruis ) darauf hin, daß aus zahlloſen früheren Verſuchen mehr als hin⸗ 
länglich bekannt iſt, daß Kaliumchlorid vielfach nicht nur keine beſſeren Ergeb- 
nijje lieferte als ſchwefelſaures Kali, ſondern im Gegentheil ſehr häufig verderb⸗ 
lich wirkte, namentlich in ſchweren Boden. Daß dagegen ſchwefelſaures Kali 
irgendwo ſchädlich auf die Rüben wirken würde, ift in der ganzen Literatur 
nirgends verzeichnet. 


Die Wirkung der Phosphorſäure in verſchiedenen Formen 
wurde von Dafert und Reitmair "1 bei einer großen Anzahl von Feld⸗ 
düngungsverſuchen beobachtet. Es iſt von bedeutender Wichtigkeit, ob die 


1) Deutſche landwirthſchaftl. Preſſe 1900, Nr. 14. 
e зү. Zeitichr. 1900, 24, 557; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 161 
und 177. 
6) Jahresbericht 1899, S. 3. 
) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 569. 
5) Zeitſchr. f. d. landwirthſchaftl. Verſuchsweſen in Oeſterreich 1900, S. 589; 
durch Oſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 787; Kiem. Big, Rep. 1900, S. 302. 
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Phosphorſäure auch in der ſchwer löslichen Form als Düngemittel wirkſam ift; 
jo hat feiner Zeit Waguer ), allerdings durch Topfverſuche, gefunden, daß 
die Phosphorſäure der entleimten Knochenmehle {ай ganz unwirkſam fei, wenn 
dieſelben nicht vorher durch Schwefelſäure aufgeſchloſſen wären; andererſeits ift 
die gleiche Wirkung der Phosphorſäure von Thomasſchlacke und Superphosphat 
durch Smorawsky und Jacobſon 2) behauptet worden, fo daß demzufolge 
die Waſſer⸗ oder Citratlöslichkeit der Phosphorſäure nicht unbedingtes Erforder⸗ 
niß für die Düngewirkung wäre, ſondern auch bei der Geldbewerthung die 
Geſammtmenge der Phosphorſäure nur in Rechnung zu ſtellen је. Von vorn- 
herein ſei hervorgehoben, daß man bei derartigen Unterſuchungen entweder die 
Naturaufnahme von Phosphorſäure durch die Pflanze in Betracht ziehen kann, 
wie es auch vielfach bei Topfverſuchen geſchieht, oder nur die Vergrößerung der 
Ernte, alfo mehr Korn, dem Düngewerth zu Grunde legt. Letztere Art ift 
diejenige, welche für die Praxis und daher auch bei Feldverſuchen allein aus⸗ 
ſchlaggebend iſt. Die Kenntniß der Phosphorſäureaufnahme durch die Pflanze 
giebt ein Mittel in die Hand, die Ausnutzung der im Dünger gegebenen Phos- 
phorſäure genau zu berechnen, befähigt aber nicht, die Verwerthung derſelben 
auszudrücken, da letztere in den meiften Fällen bei der feldmäßig gebauten Pflanze 
mit der erſteren keineswegs parallel läuft. Dieſe Erſcheinung wird durch die 
wechſelnden klimatiſchen Einflüſſe, ſowie durch mannigfache Culture und Diin- 
gungsmaßnahmen hervorgerufen, welche naturgemäß Art und Richtung des 
Pflanzenwachsthums im Allgemeinen beſtimmen. Bei den Verſuchen wurden 
die Nährſtoffe nur in mäßigen Gaben gegeben, und zwar 60 kg der in den 
Phosphaten enthaltenen Geſammtphosphorſäure auf den Hektar bemeſſen. 
Dieſe Menge mag bei Superphosphaten als Durchſchnittsgabe etwas hoch ſein, 
aber gewiß nicht bei Rohphosphat und entleimtem Knochenmehl. Das ganze 
Verſuchsfeld erhielt eine Grunddüngung von 30 kg Stickſtoff pro Hektar in 
SCH von Chiliſalpeter, und 40 ke Kali pro Hektar in Form von 40 Proc. 
айай. 

Bei einer Anzahl der Verſuche trat eine deutliche Wirkung der Phosphor- 
ſäuredüngung hervor, während die übrigen eine ſolche nicht erkennen ließen. 
Die Mittelzahlen von 7 Фаўст, 15 Gerſten- und 2 Roggenverſuchen beſtätigen 
wieder, daß trotz kurzer Vegetationsdauer und bei einer mäßigeren Gabe von 
Phosphorſäure die hoch- und niedrigeitratlösliche Thomasſchlacke unter den Be- 
dingungen des gewöhnlichen Ackerbaues gleich gewirkt hat. Im Durchſchnitt 
dieſer Verſuche ſtellt ſich der Ertrag, wenn jener ohne Phosphorſäuredüngung 
gleich 100 geſetzt wird, bei der Düngung mit 

bei Hafer bei. Gerſte 


Körner Körner 
Hochcitratlöslicher Schlacke I auf. . 129 115 
Niedrigcitratlöslicher „ II,. .. 127 120 
5 27 ИГ 
ere 19 124 
Mie 128 118 
Entleimtem Knochen mehl . . 125 112 


) Jahresbericht 1896, S. 7. 
) Jahresbericht 1897, S. 7. 
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Wenn danach auch die Wirkung des Superphosphates ſchärfer hervortritt, 
ſo iſt das Wirkungsverhältniß des Knochenmehles und der verſchiedenen Thomas⸗ 
mehle doch nur um Weniges geringer, und recht bedeutſam erſcheint die Wirkung 
des Algierphosphates, zumal daſſelbe bei Vegetationsverſuchen in Töpfen über⸗ 
haupt wirkungslos geblieben war, und ſollen ſpätere Verſuche in dieſer Richtung 
angeſtellt werden, ob das Algierphosphat bis zu einem gewiſſen Grade als 
Erſatzmittel des Thomasmehles in Betracht kommen kann. Die Reſultate 
dieſer ungemein intereſſanten eingehenden Arbeit können in Folgenden zuſammen⸗ 
gefaßt werden: 

1. Die Phosphorſäurewirkung der hocheitratlöslichen Thomasſchlacke iſt 
keine beffere, als diejenige der niedrigcitratlöslichen, und zwar beim feldmäßigen 
Anbau von Sommerhalmfrlichten ebenſo, wie bei Winterhalmfrlchten. Gleiche 
Mengen Geſammt-Phosphorſäure verſchiedener Schlackenqualitäten zeigen auch 
gleiche Wirkung. Das Werthbeſtimmende für die Thomasſchlacke iſt alſo ihr 
Gehalt an Geſammt⸗Phosphorſäure, denn Melen entfpricht nach allen bisher 
bekannt gewordenen Verſuchen ihre Wirkung im Ackerboden. Der Verkauf nach 
citratlöslicher oder citronenſäurelöslicher Phosphorſäure entbehrt der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Grundlage und der wirthſchaftlichen Berechtigung und ift daher, 
ebenſo wie feiner ſonſtigen praktiſchen Nachtheile wegen, zu verwerfen. 

2. Die Phosphorſäurewirkung des entleimten Knochenmehles iſt auch nach 
den Verſuchen zu Sommerhalmfrüchten eine gute. Es iſt dies ein neuer Beweis 
dafür, daß für die Ermittelung der Düngewirkung eines Pflanzennährſtoffes 
nur der Feldverſuch maßgebend ſein kaun. Die aus Gefäßverſuchen gefolgerte 
Anſicht, die Phosphorſäurewirkung der Knochenmehle ſei gleich Null, iſt ent⸗ 
ſchieden unrichtig. 

3. Das Algierphosphat hat zu den Sommerhalmfrüchten überraſchend 
gut gewirkt und erwies ſich als der Thomasſchlacke gleichwerthig. Es wäre 
ſehr wichtig und im Intereſſe der Landwirthſchaft zu wünſchen, daß in der 
nächſten Zeit recht zahlreiche Düngungsverſuche mit Rohphosphaten auf gewöhn⸗ 
lichen Ackerböden zur Durchführung gelangen. Sollte ſich die directe Verwen⸗ 
dung der Rohphosphate als Düngemittel in ausgedehnterem Maße durchführbar 
erweiſen, ſo wäre dadurch für den Landwirth ein nicht zu unterſchätzender Vor⸗ 
theil gewonnen, inſofern ſeinerſeits ein Druck bei der Preisbildung der übrigen 
Phosphate ausgeübt und damit den ſchädlichen Wirkungen der Cartellbildung 
unter den Superphosphat⸗ und Thomasſchlackenproducenten eutgegengearbeitet 
werden könnte. 

4. Das Wirkungsverhältniß der Phosphorſäure in der Thomasſchlacke zu 
derjenigen des Superphosphates zeigte ſich bei den Haferverſuchen des Jahres 
1899 im Durchſchnitte wie 70: 100, und faſt ebenſo bei Gerſte. 

Die Wirkung der Phosphorſäure in Algierphosphat und Knochenmehl kam 
derjenigen der Thomasſchlacken verſchiedener Qualität ſehr nahe. 

5. Das Verhältniß der Phosphorſäurewirkung der einzelnen Phosphate 
zu einander wurde aus den durch die Phosphorſäuredlngung erzielten Körner⸗ 
mehrerträgen berechnet. Die Ableitung deſſelben aus der Phosphorſäureaus⸗ 
nützung ift ganz unzuläſſig. 

Die aus беп Mehrerträgen berechnete Phosphorſäureverwerthung und das 
fih daraus ergebende Werthverhältniß der Phosphorſaure in den verſchiedenen 
Phosphaten ift indeſſen nicht direct für die landwirthſchaftliche Praxis verwendbar, 
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ſondern erſt das Mittel, aus den Zahlen derartiger durch mehrere Jahre wieder⸗ 
holter Verſuche. Auf keinen Fall dürfen aber die Reſultate von Gefäßverſuchen 
zur Berechnung von Bewerthungszahlen herangezogen werden. 

Ueberblickt man die mitgetheilten Ergebniſſe der im Jahre 1899 aus⸗ 
geführten Verſuchsreihen, ſo iſt zu erſehen, daß trotz der unerfreulichen Noth⸗ 
wendigkeit, eine ziemlich große Anzahl von mühevoll durchgeführten Verſuchen 
auszuſcheiden, immer noch Brauchbares genug zurückblieb, um zur Aufklärung 
der Phosphatwirkung mit Sicherheit beitragen zu können. Beſonderes Gewicht 
legen die Verfaſſer hierbei auf den Umſtand, daß ſich ihre Schlußfolgerungen 
eng an die Verhältuiſſe der landwirthſchaftlichen Praxis anlehnen und daher 
auch gegebenen Falls jederzeit wieder von ihr benützt werden können. 


Im Gegenſatz zu Dafert und Reitmair weiſt Pagnoul ) in einer 
Abhandlung über den normalen Phosphorſäuregehalt der Ackererde 
wieder darauf hin, daß die Phosphorſäure nur in der eitratlöslichen Form für 
die Pflanzen aſſimilirbar ſei. Wenn man annimmt, daß etwa 0,1 Proc. 
Phosphorſäure den Gehalt einer guten Erde darſtellt, ſo ſollte über dieſe 
Grenze hinaus eine Düngung mit Phosphorſäure kein weſentliches Ergebniß 
liefern; fo betont Pagnoul, daß weniger der Gehalt an Phosphorſäure über⸗ 
haupt in Berückſichtigung zu ziehen fei, ſondern nur die aſſimilirbare; und er 
verſteht unter letzterer diejenige, welche durch ſchwache organiſche Säuren in 
Löſung gebracht wird, entſprechend den ſauren Eigenſchaften der feinen 
Wurzeln. Er hat dies auch durch Culturverſuche bewieſen, aus denen hervor⸗ 
geht, daß zwiſchen Geſammtphosphorſäure der Erde und Ernteerträgniß kein 
Zuſammenhang beſteht, wohl aber, wenn man nur die aſſimilirbare Phosphor⸗ 
ſäure berückſichtigt. Es treten daher auf Düngung mit Superphosphat 
vielfach bedeutende Ernteertragsſteigerungen ein, trotzdem der Boden an und 
für fid) eigentlich ihon phosphorfänrereich war; aber nicht in aſſimilirbarer 
Form. Es iſt mithin nothwendig, bei Bodenanalyſen die Beſtimmung von 
aſſimilirbarer Phosphorſäure vorzunehmen, und geben wir im Folgenden die 
von Pagnoul veröffentlichte Arbeitsvorſchrift: 

Es wurde eine Löſung, welche im Liter 120 g chemiſch reine Eſſigſäure 
enthielt, benutzt, d. h. eine ſolche Menge, welche erforderlich ift, 100 g kohlenſauren 
alk zu zerſetzen: 1g kohlenſaurer Kalk entſpricht alfo 10 ccm dieſer Löſung. 
100 e Erde, welche р g kohlenſauren Kalk enthalten, können alfo die in 
10 x p eem der Löſung enthaltene Säure neutraliſiren, und 10 g der Erde 
werden demeutſprechend poem der Säure neutraliſiren. 

Es wurde ein Gewicht der abgeſiebten Erde abgewogen, welches 10 g 
trockener Erde entſprach, und deren Gehalt an kohleuſanrem Kalk р in Procenten 
vorher ermittelt worden war. In einem Kolben von 50 cem Inhalt wurde nun 
P- 10 cem der {айтеп Löſung hineingemeſſen, zu 50 eem aufgefüllt und die 
Flüſſigkeit in das den Boden enthaltende Gefäß gegoſſen; man ließ zwei Stun⸗ 
den ſtehen, während welcher Zeit etwa zehn Mal umgeſchüttelt wurde, und fil- 
trirte ab. Von der filtrirten Flüſſigkeit wurden dann 25 cem genommen, 
entſprechend 5g Erde, und darin die Phosphorſäure beſtimmt. 


— — 


= 50 f Aus Anuales agronomiques, Bd. XXIV, Nr. 11, durch Zeitſchrift 1900, 
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Da es ſich hierbei im Allgemeinen darum handelt, faſt unwägbare Spuren 
Phosphorſäure zu beſtimmen, ſo können die Schwierigkeiten beim Auswaſchen, 
Trocknen und Wägen des Phosphormolybdänniederſchlages leicht zu gewaltigen 
Irrthümern führen, auch würde eine Wägung oft ganz unmöglich ſein. Es 
wurde daher eine colorimetriſche Methode verwendet, und dazu die Farben⸗ 
reaction benutzt, welche man erhält, wenn gelbes Blutlaugenſalz zu einer ſehr 
verdünnten Löſung von Phosphormolybdat geſetzt wird. Wenn man genau nach 
der folgenden Vorſchrift arbeitet, kann man ohne Schwierigkeit einige Zehntel⸗ 
milligramme Phosphorſäure beſtimmen und in einigen Stunden fünf oder ſechs 
gleichzeitige Beſtimmungen ausführen. Es ſind dazu vier Löſungen erforderlich: 

A. Eine Ammoniaklöſung, welche man durch Verdiinnung von 100 ccm 
gewöhnlichem Ammoniak zu 1 Liter erhält 

В. Eine Löſung von 70 bis 80 cem Schwefelſäure in ebenfalls 1 Liter. 

О. Eine 10 proc. Löſung von gelbem Blutlaugenſalz. 

D. Eine Normallöſung von Phosphormolybdat, welche im Liter genau 
Ang Phosphorſäure enthält und auf folgende Weiſe hergeſtellt wird. Von 
einer Löſung von phosphorſaurem Natrium oder Ammonium von genau be⸗ 
ſtimmtem Gehalte nimmt man ein genau 4 mg Phosphorſäure entſprechendes 
Volumen und fällt darin die Phosphorſäure mit Ammoniummolybdat in ge⸗ 
wöhnlicher Weiſe, d. h. man verdünnt die Löſung in einem Gefäß auf 30 oder 
40 сеш und kocht auf, nachdem mau 2 bis З com Ammoniumcitrat, 10 eem 
Salpeterſäure und 20 eem Ammoniummolybdat hinzugefügt hat. Nach dem 
Abkühlen decantirt man durch ein kleines Filter und wäſcht mit 1 : 10 verz 
dünnter Salpeterſäure ſo lange aus, bis das Filtrat nicht die geringſte Braun⸗ 
färbung mit einigen Tropfen gelbem Blutlaugenſalz mehr giebt, d. h. bis jeder 
Ueberſchuß von molybdänſaurem Ammoniak vollſtändig ausgewaſchen iſt. Man 
löſt nun den Phosphormolybdat-Niederſchlag, der fih im Gefäß und auf 
dem Filter befindet, mit der ammoniakaliſchen Löſung und verdünnt nicht mit 
Waſſer, ſondern mit derſelben Löſung auf 1 Liter. 

Zur Ansfügrung einer Beſtimmung verfährt man genau ebenſo mit 
25 ccm der eſſigſauren Löſung, welche 5 e Erde entſprechen, und löſt mit der 
ammoniakaliſchen Löſung A den erhaltenen Phosphormolybdatniederſchlag, welcher 
oft nur aus unwägbaren Mengen eines gelben Anſatzes an den Wandungen 
des Gefäßes beſteht. Man wäſcht mit der ammoniakaliſchen Löſung nach und 
erhält fo ein Volumen V, welches je nach der Stärke des Niederſchlages 10 bis 
15 com beträgt. An einfachften ift es, die Flüſſigkeit direct in einer in Cubit- 
centimeter eingetheilten Menſur aufzufangen. 

Zur weiteren Ausführung dienten einfache Röhren von 2 em Durch⸗ 
meſſer, welche in Cubikcentimeter eingetheilt find und in welchen man die 
Flüſſigkeit über einer Unterlage von weißer Farbe beobachten kann. Mit zehn 
ſolchen Röhren kann man etwa zehn gleichzeitige Beſtimmungen ausführen, 
wobei die Beobachtungen leicht und ſicher werden. In eine dieſer Röhren 
bringt man Deem der Normallöſung D, d. h. 0,02 mg Phosphorſäure, und 
in eine andere Röhre 5 cem der zu unterſuchenden Flüſſigkeit, dann in jede 
Röhre 2 cem gelbe Blutlaugenſalzlöſung C, und ſchließlich tropfenweiſe die 
ſaure Löſung B, bis eine beſtändige braune Färbung eintritt. Ein Перес 
ſchuß von Schwefelſäure, welcher die Färbung etwas beeinträchtigen könnte, iſt 
zu vermeiden. 
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Man fügt nun erforderlichen Falls noch einige Tropfen Waſſer zu der 
erſten Röhre hinzu, daß die 10 cem voll werden, und erhält ſo die normale 
Braunfärbung, welche 0,02 mg Phosphorſäure, als Phosphormolybdat zu 
10 ccm verdünnt, entſprechen. Man verdlüunt alsdann die Flüſſigkeit in der 
zweiten Röhre bis zur Farbengleichheit und lieſt das gefundene Volumen VI ab. 
VI 
10 28 
betragen, für das geſammte Volumen V der verdünnten Löſung, d. i. 5 f Erde, 

/1 


Die in der zweiten Röhre gefundene Phosphorſäuremenge wird 0,02. 


ү ү! 
О Ош, Р i f Erde 0,4 5 
10 5 DÉ oder endlich auf 100 g Erde 0, 10 F ЭЁ 


Iſt die Färbung in der zweiten Röhre zu dunkel, ſo bringt man anſtatt 5 
nur 1 oder 2 com der Lbſung in dieſelbe, füllt dieje aber ſtets zu D cem mit 
der Ammoniaklöſung vor dem Zuſatz der Blutlaugenſalzlöſung und der Säure 
auf, weil man {оп nicht ohne Weiteres vergleichbare Färbungen erhält. 

Nimmt mau für VI == 10 und für V — 5 an, fo erhält man für 5 g 
Erde 0,04 mg oder für 1008 0,8 wg. Man fann fogar noh unter diefe 
Grenze hinabgehen, ohne daß die Beobachtung dadurch ungenauer oder ſchwie⸗ 
riger wird. 


Bei der Anwendung von künſtlichen Düngemitteln zu Zuckerrüben 
empfiehlt Kudelka ), dieſelben nicht breitwürfig zu ſtreuen, ſondern direct in 
dieſelben Reihen zu geben, in welche die Rübenſamen gedrillt worden find, und 
zweckmäßig etwa zwei Zoll tiefer als die Samen. Kudelka veröffentlicht zahl⸗ 
reiche Verſuche, welche z. B. zeigen, daß 4 Ctr. Scheideſchlamm, in Reihen geſät, 
noch beſſer wirkten, als 200 Ctr. breit geſtreut, und daß die Reihenſaat von 
4 бїт, Superphosphat der der Breitſtreuung von 100 Ctr. Scheideſchlamm und 
12 Ctr. Superphosphat gleich kam. Eine Nachwirkung dieſer geringen, in 
Reihen geſtreuten Düngemittel bleibt natürlich aus, aber ein Mehrertrag der 
Ruben ift damit zu erlangen. Durch diefe Düngung in Neihen direct unter 
den Samen iſt auch eine Wirkung auf die jungen Rübenpflanzen geſichert, ſo 
daß dieſelben raſch und kräftig wachſen, und damit den Schädlingen der jungen 
Rübenpflanzen ſchnell entgehen. Aus den Verſuchen kann man folgende 
Schlüſſe ziehen: 

Die Phosphorſäure, die bis jetzt allgemein zu Rüben in Form von Super⸗ 
phosphat und zwar breitwürfig zur Anwendung kommt, ruft nicht nur einen 
Mehrertrag hervor, ſondern wirkt auch reifebeſchleunigend und in Folge deſſen 
auch erhöhend auf den Zuckergehalt der Rüben. Dieſe Wirkung kommt bei der 
Neihenſaat viel deutlicher zur Geltung, als bei der bis jetzt üblichen Breitſaat. 
Die Anwendung von Superphosphat, insbeſondere in Reihenſaat, iſt nach 
Kudelka das beſte Mittel gegen Wurzelbrand. 

Die von Hiltner zur Verhütung des Wurzelbrandes vorgeſchlagene Deg- 
infection des Rübenſamens wird in der Praxis keinen Eingang finden, denn ſie 
todtet nur die Keime der am Samen hängenden Pilze, hist uns jedoch noch 
nicht vor Wurzelbrand, denn die denſelben erregenden Pilzkeime find im Ader- 
boden ſehr verbreitet; während die Reihenſaat des Superphosphats uns ſchnell 


— 


9 Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 113; Chen.:dtg., Rep. 1900, S. 136; 
Sucr. belge 1900, 29, 138. 
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wachſende Rüben giebt, welchen die den Wurzelbrand erregenden Schwäche⸗ 
paraſiten nicht gefährlich werden können. Die Desinfection der Samen gegen 
Wurzelbrand ift nur für Topfeulturen nöthig. Es iſt {ейт wahrſcheinlich, daß 
die Thomasſchlacke, in Reihen geſät, mindeſtens ebenſo treibend wirken wird, 
wie die Breitſaat des Superphosphats. 

Die Reihenſaat des Scheideſchlammes geſtattet eine ſehr große Einſchrän⸗ 
kung der anzuwendenden Menge dieſes werthvollen, wie flir Rüben geſchaffenen 
Düngers, und ermöglicht eine große Erweiterung des Terrains, in dem die 
Düngung mit Scheideſchlamm mit Nutzen durchführbar iſt. 


Die Nothwendigkeit der Stickſtoffdüngung zur Samenrübe 
bewies Briem!) durch einen ſpeciellen Verſuch. Fünf gleich große Vegeta⸗ 
tionsgefäße wurden mit an aſſimilirbaren Nährſtoffen armen Sande gefüllt 
und mit gleich ſchweren geſunden Samenrüben bepflanzt. 
Die fünf Vegetationsgefäße erhielten folgende Beigaben von künſtlichen 
Düngemitteln als Kalk, Phosphorſäure, Kali und Stickſtoff und zwar Gefäß: 
I. 100 g Superphosphat, 100 e ſchwefelſaures Kali und 150 e Chili- 
ſalpeter in zwei Gaben, 

II. 100 g Superphosphat, 100 g ſchwefelſaures Kali und 100 g Chili- 
ſalpeter in zwei Gaben, 

III. 100 g Superphosphat, 100g ſchwefelſaures Kali und 20 g Chili- 
ſalpeter in einer Gabe, 

IV. 100g Superphosphat, 100 f ſchwefelſaures Kali und gar keinen 
Chiliſalpeter. 

V. erhielt überhaupt keinen künſtlichen Dünger. 


Anfangs, ſolange noch genügend Neferveftoffe vorhanden waren, verhielt 
fidh das Wachsthum und das Ausſehen bei allen Samenrüben ganz gleich⸗ 
mäßig. Bald jedoch zeigten die Samenrüben in den Gefäßen I und II, welche 
reichlich Stickſtoff erhielten, im Längen- und Dickenwachsthum der Triebe einen 
bedeutenden Vorſprung, wogegen die Rüben in den anderen Gefäßen, in III, 
IV und V, woſelbſt wenig (jedenfall® zu wenig) Stickſtoff gegeben wurde, den 
Stickſtoffhunger nicht bloß im ſchwächeren und langſameren Wachsthum zeigten, 
ſondern auch in der krankhaften gelbgrünen Färbung ihrer Blätter und Stengel 
verriethen. Daß auch in dem Gefäße III, wo wenigſtens wenig Chiliſalpeter 
gegeben wurde, das ſpätere Wachsthum nach oben ſehr zurückblieb, ja ſich nicht 
anders geſtaltete, als bei dem Gefäße V, welches gar keine Düngung erhielt, 
erklärt ſich aus der bekannten Lehre vom Nährſtoff-Minimum im Boden: „Es 
war eben im Verhältniß zu den anderen Nährſtoffen zu wenig Stickſtoff und 
die Folge war ein Mißerfolg des Wachsthums, wie ein ſolcher im Gefäß IV 
zu Tage trat, wo das Fehlen eines einzigen Nährſtoffes die normale Ent⸗ 
wickelung ebenſo unmöglich machte, wie in dem Gefäße V, wo überhaupt nicht 
künſtlich gedungt wurde.“ Dieſe Unterſchiede in dem Wachsthum blieben bis 
zum Schluß und die Abbildung (Fig. 1, S. 9) zeigt dies in ſprechendſter Weiſe. 


1) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, ©. 669; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, ©. 136, 
Centralbl. 1900, 8, 622; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 134. 
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Dementſprechend waren dann auch die durchſchnittlich von einer Samen⸗ 
rübe geernteten Samenmengen: 
Gefäß J. lieferte pro Rübe 61,9 g Samen 
II. 


„ 77 „ „ 5 A Ir n 


H III. „ H 
„ IV. Hi " ; ” 17,2 „ Ir 
n W. 77 D H 14,5 H „ 
Aus dem Ganzen ergiebt ſich für die Praxis der Rübenſamen⸗Gewinnung, 
daß jeder in ſeinem eigenen Intereſſe ſehr darauf zu achten hat, daß die 
Fig. 1. 


ag aach 

ee 
Samenrübe ſtets reichliche Nahrung in ihrer Umgebung findet, und daß vor 
Allem für reichliche, leicht aſſimilirbare Stickſtoffbeigabe geforgt wird, — nur 
ſo kann der Rübenſamenbau in rationeller Weiſe betrieben werden. Jedermann 
kann vollſtändig unbeſorgt fein, daß eine reichliche Stickſtoffdüngung etwa die 
Qualität des Samens ſchädige, — das ift niemals der Fall, wohl aber wird 
die Menge, wie auch das ganze äußere Anſehen des Samens dadurch gehoben. 


Zu demſelben Ergebniß führten auch Wilfarth's !) Verſuche über die 
Stickſtoffdüngung der Samenrüben. Wilfarth wählte folgende Ver⸗ 
ſuchsanſtellung: 
Zwei Zinkeylinder, die oben und unten offen waren, von Im Höhe und 
2500 gem Fläche wurden in die Erde gegraben und mit Boden angefüllt, der 
von einem nematodenfreien Acker, welcher vor einigen Jahren eine gute Rüben— 
ernte getragen hatte, ſtammte. Р { 
Es war leichter, milder, etwas humoſer Boden. Jeder dieſer Cylinder 
bekam eine Düngung von 15g Superphosphat mit 18 Proc. Phosphorſäure. 
„Lylinder Nr. 1 bekam keine Stickſtoffdüngung, Nr. 2 erhielt bei der 

Beſtellung 15 g und ſpäter als Kopfdüngung noch 30 g Chiliſalpeter. 

Es wurden nun ſechs Rüben (verbeſſerte Klein⸗Wanzlebener) genau halbirt 
Е — — 

) Zeitſchr. 1900, S. 58; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 214; Oeſterr.⸗ 


Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 81; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 105; Chem. ⸗ 
tg., Rep. 1900, S. 74. 
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und von jeder eine Hälfte in einen der Zinkeylinder gepflanzt; die zuſammen⸗ 
gehörigen Hälften waren bezeichnet. 

Einige der Hälften entwickelten die Samenſtengel nicht gleichmäßig, es 
wurde daher in beiden Cylindern die entsprechende Halfte entfernt, ſo daß nun 
in jedem Cylinder ſich drei ziemlich gleichmäßig an Zahl und Stärke der 
Samenträger entwickelte Rübenhälften befanden. 

Der Verſuch wurde alſo mit drei verſchiedenen Rüben gemacht, von jeder 
war die eine Hälfte in Nr. 1, die andere in Nr. 2 

Die Vegetation in beiden Cylindern verlief gleichmäßig, aber in Nr. 2 
waren die Pflanzen ſichtbar unter dem Einfluß einer ſtarken Stickſtoffdlingung, 
ſie zeigten ein üppigeres Wachsthum und dunkelgrüne Farbe. 

Die Ernte betrug von: 


Cylinder. .. 131 g Rübenſamen 
„ 10 1 


Mit Ausnahme der Stickſtoffdüngung waren alle Momente, die die 
Vegetation beeinfluſſen konnten, durchaus die gleichen. 

Eine Fremdbeſtäubung war nicht ausgeſchloſſen, die beiden Cylinder ſtanden 
nahe bei einander, frei im Garten der Station, konnten alſo von Inſecten 
beſucht und reichlich befruchtet werden. In größerer Nähe waren keine Samen⸗ 
rüben vorhanden, trotzdem konnte natürlich fremder Pollen zugeführt ſein, es 
war aber anzunehmen, daß davon beide Cylinder gleichmäßig betroffen würden. 

Im nächſten Jahre wurden men die gewonnenen Samen auf 2 Theile 
eines ganz gleichmäßigen Feldes ausgeſäet. Beide Parcellen erhielten pro 
Morgen 1¼ Ctr. Chiliſalpeter und 3 ¼ Ctr. Superphosphat. Parcelle 1 
erhielt die Samen aus Cylinder 1, Parcele 2 diejenigen aus Cylinder 2. 

Die Witterung war günſtig; die Rüben entwickelten ſich demgemäß 
gut. Irgend welche Unterſchiede zwiſchen den beiden Parcellen waren nicht zu 
beobachten. . 

Die Ernte fand am 1. November Datt und ergab folgendes Reſultat: 


Lech im Saft Sticſtof Zucker 


= | 15 KN Aue = ES S == di ү A ү 
ST $ ſubſtanz К icht⸗ ein⸗ тобеп: | roden- 
= Morgen | Rübe ouda zucker рена: ſubſtanz ſubſtanz 


quotient Proc. Proc. 


бїт. Proc. Proc. Proc. Proc. 


76,1 
73,8 


Па E aj ЭЁ 156 | ızı8 | 1,42 92,3 | op 
2 210 21,4 | 15,8 | 1617 | 1,33 (9% ү 


Beide Samen haben alfo Rübenernten ergeben, die in Quantität und 
Qualität fich {ай gleich ſtehen, irgend welche Beeinfluſſung durch die ver⸗ 
ſchiedene Düngung der Samenrüben hat alſo nicht ſtattgefunden. Es kann 
dies Reſultat nicht überraſchen. Die Eigenſchaft einer Nitbe, viel oder wenig 
Zucker zu bilden, iſt an innere Eigenthümlichkeiten gebunden, die vom Indi⸗ 
viduum auf ihre Nachkommen vererbt werden kann. 

Ueber die Vererbung beſtimmter Eigenſchaften und über Beeiufluſſung 
derſelben durch äußere Factoren iſt in älterer und neueſter Zeit ſehr viel 


— 
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geſtritten worden. Zweifellos ift das richtig, daß gewiſſe Eigenſchaften vererbt 
werden und zwar um ſo ſicherer, je häufiger fie {Чоп von Generation zu 
eneration übertragen wurden. Eine neue Variation, die durch irgend einen 
Einfluß entſtand, wird ſich zunächſt wenig oder gar nicht vererben, wenn aber 
diejenigen Individuen, bei denen fie ſich vererbte, weiter gezlichtet werden, und 
bei den Nachkommen immer dieſelbe Ausleſe beobachtet wird, ſo kann die 
Variation allmählich conſtant werden. 
Dia die Düngung, beſonders die einſeitige Stickſtoffdüngung, die Rüben 
im erſten Vegetationsjahre derartig beeinflußt. daß ein geringerer Zuckergehalt 
und ein ſchlechter Quotient erzeugt wird, iſt bekannt. Daß dieſer Einfluß, 
wenn er dauernd Generation für Generation einwirkt, allmählich dazu führen 
könnte, daß eine Rübenraſſe mit ſchlechrem Zuckergehalt eutſteht, läßt fid nicht 
beſtreiten, namentlich dann, wenn nicht durch ganz beſonders vorſichtige Ausleſe 
der höchſtpolariſirenden Rüben dem entgegen gearbeitet würde. 

Es wird daher als durchaus verkehrt zu bezeichnen ſein, die Rüben, welche 
zur Fortzucht benutzt werden ſollen, im erſten Vegetationsjahre in ſtarke Stick⸗ 
ſtoffdüngung bringen zu wollen und es wird dies auch keinem Züchter ein⸗ 
fallen. Ganz was Anderes ift es nun aber, wenn man die Rübe im zweiten 
Vegetationsjahre, alfo als Samenrübe, mit ſtärkerer Stickſtoffdüngung verſieht. 
Hier iſt es theoretiſch ſehr unwahrſcheinlich, daß eine Wirkung zu bemerken 
ſein wird und wie der vorſtehend beſchriebene Verſuch zeigt, findet eine un⸗ 
günſtige Beeinfluſſung, direct wenigſtens, auch nicht ſtatt. Es konnte aber der 
Einwurf gemacht werden, daß ein Einfluß eintreten könne, wenn bei jeder 
Generation der Samenrüben {о verfahren würde. Wollte man dieſen Ein⸗ 
wurf durch Verſuche entkräften, ſo wäre eine Verſuchsreihe durch viele Genera⸗ 
tionen nöthig; es würden ſich alfo ſehr umſtändliche Verſuche ergeben und das 
Reſultat würde doch vorausſichtlich daſſelbe bleiben. 

‚ Die Erfahrungen der Züchter ſprechen wenigſtens ganz entſchieden dafür; 
es ift allgemein üblich, die Samenrübe in gute Düngung, meiſt ſogar in recht 
reichliche, befonders auch ſtickſtoffhaltige Düngung zu bringen, weil nur fo ein 
rentabler Samenbau möglich iſt. Trotzdem haben ſich die gezüchteten Raſſen 
in der Qualität nicht verſchlechtert, ſondern bedeutend verbeſſert, und ein 
erfahrener Züchter wie Rimpau konnte den oben citirten Satz: daß die Dün⸗ 
gung der Samenrüben keinerlei Einfluß auf die Qualität der Nachkommen 
hat, als allgemeine Anſicht feiner Collegen ausſprechen. 

Als Reſultat der vorſtehenden Unterſuchung ergiebt ſich ſomit: 

Wie die Verſuche zeigen, läßt ſich nicht nachweiſen, daß ſtarke Stickſtoff⸗ 
ausn zu Samenrüben einen verſchlechternden Einfluß auf die Nachkommen 
Die theoretiſche Wahrſcheinlichkeit als auch die praktiſche Erfahrung der 
Züchter ſprechen ſich in demſelben Sinne aus. 

8 liegt alfo gar kein Grund vor, von dem bisher geübten Verfahren, 
die Samenrftben reichlich mit Stickſtoff zu düngen, abzugehen. 


Die Verwerthung der ſtickſtoffhaltigen Abfalllaugen der Wre- 
laſſeentzuckerung oder Melaſſebrennerei als Dünger war bisher 
wenig angewandt, da der hohe Waſſergehalt derſelben hinderlich war; oder im 
eingedickten Zuſtande fid) die Melaſſeſchlempe dann wieder nicht genügend auf 
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dem Felde vertheilen ließ. Einer Mittheilung von Bresler!) nach ift von 
der Firma Wenck ein Verfahren 2) ausgearbeitet, das die oben erwähnten 
Uebelſtände beſeitigen ſoll und iſt die Ausführung des Verfahrens einfach. 

Die Melaſſeſchlempe wird auf ein beſtimmtes Volumengewicht eingedampft, 
welches vorher durch Laboratoriumsverſuche feſtgeſtellt ift, und mit einem Kalt- 
präparate verſetzt. Nach kurzer Zeit entſteht aus dem zähen Teige unter Ent⸗ 
weichen von Waſſerdampf und anderer Gaſe eine lockere, trockene Maſſe, deren 
letzte Spuren Waſſer durch kurze Nachtrocknung entfernt werden. In geeigneter 
Mühlenanlage wird der erhaltene Dünger zerkleinert. Der erhaltene Melaſſe⸗ 
ſchlempedünger ift nicht hygrofkopiſch, hält fih trocken und iſt auf das Feld 
leicht ſtreubar. 

Die Reaction ift durch die in der Melaſſeſchlempe enthaltenen Säuren 
ſchwach faner; Aetzkalk ift nicht vorhanden, fo daß der Dünger ohne Nachtheil 
mit Ammoniumſulfat oder Superphosphat, wenn erforderlich, gemiſcht werden 
tam, ohne daß Stickſtoffverluſte oder ein Zurückgehen der waſſerlöslichen 
Phosphorſäure zu befürchten find. 

Ein von Bresler unterſuchter Melaſſeſchlempedünger enthielt: 

47,62 Proc. anorganiſche Stoffe 
52,38 „ organiſche Stoffe 
100,00 Proe. 


11,40 Proc. K2 0 3,34 Proc. Stickſtoff 
2,62 „ NaO 25,28 „ Kobhleuſtoff 

ШО CaA 2,71 „ Waſſerſtoff 
0,65 мео 21,05 „ Sauerftoff 
3,50 „ 810, 58,38 Proc. 


0,25 т Te, 03 
eO SQ, 
; б ОТУ, О] 
47,42 Proc. 


Nach Unterſuchnngen von Aumann (Hildesheim) ) und unter Zugrunde⸗ 
legung der augenblicklichen Marktpreiſe von 
1 Pfund Stickstoff (in Gemiſchen). .. 65 Pfg. 
1 „ Phosphorſäure. „ 
1m. > gege ЖК a El e 
11 „ kohlenſauren Kalk... 083% 


würde der Melaſſeſchlempedünger einen Werth von etwa 3 Mark 5 Pfg. pro 
1 Centuer haben. 

Noch einfacher und vielleicht auch praktiſcher erſcheint uns die Aufſaugung 
von eingedickter Melaſſeſchlempe durch Torf; die große Aufnahmefühigkeit deſſelben 
für Flüſſigleiten, auch wenn letztere ſtark eingedickt ſind, iſt bekannt. Ein derartig 
mit Melaſſeſchlempe geſättigter Torf ift immer noch gut transportfahig, leicht ſtreu⸗ 
bar und auch gut vertheilbar; auch ſind bereits einige dahin zielende Verſuche an⸗ 
geſtellt worden. (Red.) 


1) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 268; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, 
S. 1282 u. 1337; Oeſterr.⸗Ungar. Zeilſchr. 1900, S. 794 u. 868. 

2) D. NP. Nr. 111947; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 697. 

23) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 222. 
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Zur beſſeren Düngewirkung des in dieſer getrockneten Maſſe enthaltenen 
Stickſtoffs fegt Wend derſelben noch Dauerſporen von ſalpeterbilden— 
den Bacterien ) zu. Die Züchtung derſelben wird dadurch eingeleitet, daß 
man eine etwa 3 Proc. Stickſtoff enthaltende Löſung dieſes Düngers, welche 
0,02 Proc. Sodaalkalität zeigt, mit vielen verſchiedenen Ackererden verſetzt, und 
die in letzteren befindlichen Bacterien aus dem Stickſtoff Salpeter bilden läßt. 
Dann beſtimmt man durch Titration, welche Erde den günftigften Erfolg 
gezeitigt hat, und dieſe Bacterien werden dann zu Maſſenculturen gezüchtet, 
darauf unter Zuſatz von Kreidepulver bei Temperaturen unter 38 C. getrocknet, 
wobei eine {ейт reichliche Sporenbildung eintritt. Dieſes Dauerſporenpräparat 
dient als Zuſatz zu dem Abfalldünger, welcher auch alkaliſch gemacht fein muß, 
da fidh in ſanrem Medium die Nitrobacterien nicht fo wirkſam halten, und 
ſoll ſchon ein Zuſatz von Bacterienpulver im Verhältniß von 1: 100 000 den 
Dünger äußerſt wirkſam machen. 


„Den neueren Arbeiten über die Salpeter bildenden Fermente von 

Winogradsky und Omeliansky?) entnehmen wir die Schlußfolgerung: 

Die Arbeit der beiden Salpeter bildenden Fermente wird durch die Gegen- 
wart geringer Mengen von organischen Subſtanzen gehemmt oder ſogar 
vollſtändig unterdrückt. In dieſer Hinſicht ift der Salpetrigſäure⸗ Bacillus 
empfindlicher als der Salpeterſäure-Vacillus. 

Die organiſchen Körper, deren Einfluß geprüft wurde, find Nährſtoffe 
für die meiſten Mikroorganismen, ſie zeigen ſich aber als wirkliche Antiſeptica 
gegenüber den Salpeter bildenden Fermenten. (Die tödtende Doſis wurde nicht 
beſtimmt, aber es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß eine ſolche Doſis exiſtirt.) 
Pepton oder Glucoſe zu 0,2 Proc. verhindern die Arbeit des Salpeterſäure⸗ 

ermentes, das Phenol und feine Homologen wirken nicht ſtärker. Bemerkens⸗ 
werth iſt weiter, daß das Ammoniak, von dem ſich doch viele Mikroben nähren 
können, allein gegenüber dem Salpeterſäure-Fermente die Stelle eines Anti- 
Теріс von ſeltener Stärke fpielt, ſtärker fogar wie Sublimat. Fünf 

Millionſtel hemmen die Oxydation der Nitrite und fünfzehn Millionſtel ver- 
hindern ſie gänzlich. 

Die Empfindlichkeit der Salpeter bildenden Mikroben gegenüber organi⸗ 
ſchen Subſtanzen ſpielt eine wichtige Rolle im Kreislaufe der Umwandlungen 
des Stickſtoffs im Boden. 

Aus dem Stickſtoff der organiſchen Subſtanzen des Bodens entſteht 
zunächſt unter dem Einfluß verſchiedener Fermente Ammoniak, dieſes Ammo⸗ 
utaf geht in den Zuſtand von Nitrit und endlich in Nitrat über. Andererſeits 
enthält die Ackererde eine große Anzahl Mikroorganismen, welche im Stande 
ſind „dieſe Nitrate zu reduciren und fie in Nitrite, Ammoniak und ſchließlich 
gasförmigen Stickſtoff überzuführen. Dieſe Reduction findet in Gegenwart 
organiſcher Subſtanzen ſtatt und kann ſehr energiſch fein, weit ſtärker als die 
umgekehrte Erſcheinung der Salpeterbildung. Wie kommt es nun, daß der 


) D. Rp. Nr. 111247, Kl. 45; Zeitſchrift 1900, S. 581; Centralbl. 1900, 
8, S. 949; Oeſterr. Pat. Nr. 2341; Oeſterr. Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 868; 
Deute Zuckerinduſtrie 1900, S. 1232. 

) Zeitſchrift 1900, S. 695 u. 699. 
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organiſche Stickſtoff des Bodens nach feiner Nitrification nicht in gasförmigen 
Stickſtoff übergeführt wird und ſo unvermeidlich verloren geht? 

Man hat früher die Durchlüftung zur Beantwortung der Frage heran- 
gezogen. Man ſagte, der Boden wird fortwährend durchlüftet, die Salpeter⸗ 
bildung kann ſtattfinden, aber die Zurückbildung tritt bei Gegenwart von 
Sauerſtoff nicht ein. 

Bei Abweſenheit von Sauerſtoff können die denitrificirenden Organismen 
wirken, aber fie haben eben kein Nitrat zu reduciren, ſolange nicht die Sal- 
peter bildenden Mikroben ihre Arbeit gethan haben. 

Dieſe Auffaſſung giebt uns keine genitgende Antwort auf obige Frage, 
denn wir willen, daß die denitrificirenden Fermente ihre reducirende Arbeit 
vollſtändig bei Gegenwart von Sauerſtoff ausführen können. 

Die Urſache für die Erhaltung des Stickſtoffs der Salpeterſäure ift viel- 
mehr darin zu ſuchen, daß die Arbeit des Salpeterſäure-Fermentes durch die 
Gegenwart organiſcher Subſtanzen paralyſirt wird, jo, daß dag fich bildende 
Ammoniak als ſolches jo lauge unverändert verbleibt, als noch organiſche Sub- 
ſtanz exiſtirt. Erſt wenn letztere verſchwunden iſt, beginnt die Salpeterbildung; 
aber jetzt können die denitrificirenden Fermente nicht arbeiten, weil die für ihre 
Arbeit unentbehrliche organiſche Subſtanz fehlt. 

Das Salpeterſäure-Ferment arbeitet nur, wenn alles Ammoniak ver⸗ 
ſchwunden iſt. Der Vortheil dieſes eigenthümlichen Verhaltens iſt ſchwer ein⸗ 
zuſehen. Indeſſen ift es ficher, daß die Salpeterſäure um fo beftändiger fein 
wird, je ſpäter ſie ſich bildet. 


Dem Vorſtehenden gegenüber bemerkt Demouſſy !), daß feinen Er- 
fahrungen nach der Salpeterſäure-Bacillus fich an die Gegenwart von Ammo⸗ 
niak gewöhnen könne, und wenn man die von Winogradsky und Ouez 
liansky gezogenen Folgerungen betrachtet, fo könnte man daraus ſchließen, daß 
in der Ackererde aller organische Kohlenſtoff verbrannt und alle ſtickſtoffhaltige 
Subſtanz in Ammoniak übergeführt fein müßte, ehe ſalpetrige Säure auftreten 
kann; ebenſo müßte alles Ammoniak in ſalpetrige Säure übergegangen ſein, 
ehe Salpeterſäure auftreten kann. Hingegen weiß man, daß dem nicht ſo iſt, 
und daß die Erde reicher an orgauiſchem Stickſtoff als an Salpeterſäure⸗ 
Stickſtoff iſt und daß man darin nur wenig oder gar kein Ammoniak und keine 
ſalpetrige Säure findet. 

Die Gegenwart von Humus im Boden iſt alſo kein Hinderniß für die 
Salpeterbildung und ebenſo hemmt, wie ſchon bemerkt, Ammoniak die Ory- 
dation der Nitrite nicht. 

Uebrigens weiß man ja, daß die Gegenwart kohlenſtoffhaltiger Subſtanzen 
im Boden die Zerſtörung der Nitrate, weil die organischen Subſtanzen des 
Bodens ſehr widerſtandsfähig und ſchwer oxpdirbar ſind, nicht begünſtigt. 


Godlewski?) arbeitete über den Einfluß der Kohlenſäure auf die Sal- 
peterbildner und bewies durch zahlreiche Verſuche, daß die gasförmige Kohlen⸗ 
ſäure oder Bicarbonate den Kohlenſtoff für die Salpetermikroben liefert. 


1) Zeitſchrift 1900, S. 710. 
) Zeitſchrift 1900, S. 708. 
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Ueber die Bedeutung der Bacterien für die Entwickelung der 
Pflanzen hat Stoklaſa 1) eine Reihe von Aufſätzen in Ausſicht geftellt, wo- 
von der erſte bereits erſchienen und dem wir folgende intereſſaute Mittheilungen 
entnehmen. Stoklaſa hatte bereits bei feinen Studien über die Aſſimilation 
des Luftſtickſtoffs durch Mikroben 2) Gelegenheit wahrzunehmen, daß den Bac- 
terien eine beſondere Aufgabe nicht bloß in der Aſſimilation des Stickſtoffs der 
Luft zukommt, ſondern daß ſie überhaupt einen bedeutenden Einfluß auf die 
Reſorption der Nährſtoffe und die Bildung lebender Molecille des Pflanzen- 
organismus beſitzen. Die beobachteten Erſcheinungen veranlaßten Stoklaſa, 
ſpeciell den Einfluß der Bacterien auf die Entwickelung des Pflanzenorganis⸗ 
mus zu ſtudiren. Hierzu führte er in den letzten drei Jahren Vergleichs- 
verſuche aus, indem er eine Verſuchspflanze, Brassica oleracea, einerfeits in 
abſolut ſteriliſirtem Boden zog, andererſeits den Boden mit verſchiedenen Bac- 
terien inficirte. 

Aus dieſen Verſuchen erhellt, daß bei den Verſuchen ohne Mikroben im 

vitalen Boden die Vorgänge im Pflanzenorganismus nicht normal verliefen. 
Die Pflanze vegetirte bloß und brachte eine unvollkommene Frucht hervor, die, 
aufs Neue zum Leben erweckt, ſchließlich kümmerliche, ja lebensunfähige Pflanzen 
ergab. Es zeigt ſich uns hier ſehr deutlich die Bedeutung der Mikroben im 
Erdboden, den die Natur nicht umſonſt mit einer fo rieſigen Menge von 
Mikroorganismen bevölkert hat. Der Zukunft bleibt es vorbehalten, die Frage 
zu löſen, welche Species es find und in welchen biologiſchen Procefien ihr 
Schwergewicht für die Entwickelung der Pflanzenwelt ruht, vou den einfachen 
Algen angefangen bis zu der höchſtorganiſirten Flora. 
„Es hat den Anſchein, daß die einzelnen Gewächſe oder doch wenigſtens 
Gruppen derſelben ihre beſtimmten Mikroben⸗Specien haben, die ihre Gehülfen 
in der Aſſimilation und Reſorption der Nährſubſtanzen ſind, und hätten wir 
demnach die Erſcheinung einer Synergie vor uns, wie fie je länger deſto 
deutlicher im Leben der Organismen überhaupt zu Tage tritt. 


Ueber die Grundgeſetze des Rübenbaues und die nachtheiligen Folgen 
einiger Verſtöße gegen dieſelben hielt Hollrung!) im Sächſiſch-Thüringiſchen 
Zweigvereine einen Vortrag, den wir bei der Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes 
ausführlich wiedergeben. 

Das Ziel des gegenwärtigen Rübenbaues muß ſein: hohe Ernten, 
hoher Zuckergehalt, möglichſt niedriger Salzgehalt, hoher Saft— 
gehalt und als Folge davon möglichſt hohe Ausbeute von reinem 
Zucker pro Flächeneinheit. Maßnahmen, welche die Erreichung auch nur 
eines dieſer Ziele verhindern oder erſchweren, ſind als Vernachläſſigüngen der 
Eulturfortſchritte für den Rübenban zu bezeichnen. Eine Vernachläſſigung dieſer 
Art liegt in der zur Zeit mehrfach beliebten Vorbereitung des Ackerbodens. 
„Die Rübe erfordert einen lockeren, krümeligen Boden zu gutem Gedeihen; 
dieſe Bodenbeſchaffenheit wird unter Anderem durch das Pflügen zu erreichen 
geſucht, und zwar mit Geſpann oder Dampf. Es ſoll ſtets möglichſt tief 
— :ЕЕЕЫ 


) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 222; Chem.⸗Ztg. Nep. 1900, S. 31. 
2 Jahresber. 1898, S. 3. 

d ) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 362 Zeitſchrift 1900, S. 1149; Deutſche 

Zuckerinduſtrie 1900, S. 1722. 


16 Grundgeſetze des Rübenbaues. 


gepflügt werden; es iſt aber auch ein alter Grundſatz: 1. der Rübenacker iſt 
vor Winter, 2. der Rübenacker iſt ſo zeitig wie möglich vor Winter 
zu pflügen. 

Was geſchieht, wenn die Bodenauflockerung vor Winter unterbleibt? Der 
Ackerboden liegt dicht geſchichtet den ganzen Winter über da. Nun iſt es aber 
eine durch Wollny wiſſenſchaftlich nachgewieſene Thatſache, daß das Waſſer 
um fo langſamer in den Boden eindringt, je dichter deffen Gefüge ift. Natür- 
lich iſt ein ungepflügter Acker dichter geſchichtet als ein aufgeriſſener. So 
drang z. B. ein 24 ſtündiger Regen in locker 70 em, dicht 39,6 em, ſehr dicht 
geſchichteten Boden 31,0 em tief ein. 

Andererſeits wird das Waſſer im Boden um fo höher capilar gehoben, je 
dichter deffen Gefüge ift. In die Praxis übertragen heißt das: Ein unberührt 
den Winter über liegenbleibender Acker nimmt nicht nur nicht genügende 
Mengen Waſſer auf, ſondern er leitet die in ihm befindliche Feuchtigkeit auch 
noch in beſonders ſtarkem Maße in die freie Luft ab. Das bedeutet aber für 
die Rübe, welche auf dieſem Boden wachſen ſoll, einen ungeheuren Verluſt, 
fie wird eines ihrer wichtigſten Wachsthums⸗ und Productionsfactoren beraubt. 

Hellriegel hat nachgewieſen, daß die Höhe der Trockenſubſtanz, d. h. alſo 
Erntemenge und Zuckergehalt, bei der Rübe von der Menge des Waſſers ab- 
hängig iſt, welches die Pflanze zu verdunſten in der Lage iſt. Behufs Erzeugung 
von 1 Theil, alſo z. B. von 1 Pfd. Trockenſubſtanz, muß die Rübe 300 bis 
400 Theile bezw. Pfund Waſſer durch ihre Blätter verdunſten. 

Die Zuckerrübe beſitzt in ihrer gegenwärtigen Geſtalt rund 25 Proc. 
Trockenſubſtanz. 1 Ctr. Zuckerrüben erfordert zu ſeiner Erzeugung deshalb die 
Verdunſtung von 25 x 400 Pfd. Waſſer — 10 000 Pfd. oder 100 Ctr. 
Eine Rübenernte von 150 Ctr. beanſprucht das 150 fache, alfo 15 000 Gtr. 
Auf 150 Ctr. Rübenwurzeln entfallen etwa 100 Etr. Kraut, deren Trocken- 
ſubſtanzgehalt 12 ½ Proc., deren Waſſerbedarf ſomit 12½ >< 400 x 100 Pfd. 
— 5000 Ctr. beträgt. Eine mittlere Rübenerute beauſprucht hiernach, daß 
ihr vom Boden 20 000 (tr, Waſſer zur Verfügung geſtellt werden. Wie 
ſtellt ſich nun gegenüber dieſer Forderung der Zuckerrübe der ihr von der Natur 
zur Verfügung geſtellte Waſſerbedarf? Die Verſorgung des Bodens mit 
Waſſer erfolgt durch Regen, Schnee u. f. w. Die Angabe der Niederſchlags⸗ 
menge erfolgt in Millimetern. 1mm Regen entſpricht dem Niedergange von 
1 Liter Waller auf am. Da der Morgen rund 2500 qm enthält, bedeutet 
Umm Regen eine Waſſerzufuhr von 2500 Liter — 50 Ctr. pro Morgen. 
Im vorliegenden Falle werden 20 000 Ctr. atmoſphäriſche Feuchtigkeit ge- 
fordert oder 400 mm Regen. In Mitteldeutſchland ſchwankt die Höhe des 
Regenfalles zwiſchen 600 und 800 mm. Die Rübe beanſprucht während ihres 
ſechs⸗ bis ſiebenmonatlichen Wachsthums 2/5 bis ½ des jährlichen Regenfalles. 
Man erſieht hieraus, daß wir alle Urſache haben, für eine unverkürzte Unter⸗ 
haltung der dem Boden durch die atmoſphäriſchen Niederſchläge zur Verfügung 
geſtellten Feuchtigkeit zu ſorgen. Es kaun hiernach kein Zweifel ſein, daß der 
Rübenacker unbedingt vor Winter tief gepflügt und in rauhe Furche gelegt 
werden muß, bom unr fo ift er im Stande, Negeu- und Schneewaſſer voll in 
fih aufzunehmen. Ungepflligter Acker läßt die atmoſphäriſche Feuchtigkeit un- 
benutzt in die Gräben und Bäche ablaufen. Bei eintretendem Froſte wird auch 
nur der in rauher Furche liegende Ackerboden, welcher ſich voll von Feuchtigkeit 
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geſaugt hat, in die für den Zuckerrübenbau fo nothwendige Krümelform aus 
einander geſprengt. Es erhellt aus dem Vorausgeſchickten aber auch ohne 
Weiteres, daß die Conſervirung der für die im folgenden Jahre angebauten 
Rüben nöthigen Bodenfeuchtigkeit nicht zeitig genug begonnen werden kann. 
Mit anderen Worten, man ſollte den Rübenacker nicht nur vor Winter, ſon⸗ 
dern auch ſo zeitig wie möglich vor Winter pflügen. Unterläßt man das, 
ſo ſind geringe Ernteerträge, Krankheit und mangelhafte Qualität die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen. Hollrung glaubt, daß die vielerorts graſſirende Trocken- 
fäule ſowie der neuerdings vielfach auftretende Gürtelſchorf im engſten Zur 
ſammenhange mit dem mangelhaften Feuchtigkeitsvorrath der betreffenden 
Rübenböden ſteht. 

Eine zweite Vernachläſſigung, welche Hollrung im Auge hat, betrifft die 
Standweite. Es iſt ein Grundgeſetz des Rübenbaues, daß die Rübenernte 
um ſo größer, der Zuckergehalt um ſo höher, der Salzgehalt um ſo niedriger 
und damit der Verarbeitungswerth um ſo bedeutender wird, je gleichmäßiger 
und je enger innerhalb gewiſſer Grenzen der Stand der Zuckerrüben iſt. 

Einen Beweis hierfür bilden unter anderen die Anbauverſuche von Seel- 
horſt, Meter erntete bei einer Standweite von: 


Zahl der р: Ertrag Zucker Zucker 
Br it Beat in Gtr. in der in Gtr. 
cee pro 8 P pro Rübe in pro 
Morgen Rübe Morgen Proc. Morgen 
— . . . .' '. uM— Ä — — — 


20 x 20 отп \ р A 5 | 
% x75 Зо] ` | 63750 | 185g | 231,50 12,6 29,17 


30 x 40 cm | | | 
(15 5 15 8omj ``` | 28300 | 40, | 233,00 12,1 28,19 


40 > 40 cm | 


(15 x 15 Zoll) ады 0 11,5 22,09 


| 15950 | 606, | 101,50 


Inwieweit auch der Salzgehalt durch die Standweite beeinflußt wird, 
lehren Verſuche von Pagnoul: 


— ͤ 737 — t: 


| Salze 
Rüben 1 Se in Proc. 
Standweite pro be in in BE Reinheit vom 
Morgen Pr и Zucker⸗ 
| roc. yehalt 
| | 
12½ >с 7½ Zoll. 38 300 | 1419 | 0215 86,7 1,62 
ТОО 25 500 14729 0,298 88,0 1,58 
ВУ „ 2700 183908 0298s | 837 2,13 


A Es ift deshalb unbedingt zu verwerfen: 1. Wenn der Landwirth in 
Rückſicht auf die Güte oder die Zahl ſeiner Arbeiter die Rüben zwiſchen den 


Reihen weiter als 14 Zoll ſtellt und 2. wenn er aus übel angebrachten S i 
ſamkeits rückſichten den Nübenſamen dibbelt anſtatt ihn zu drillen. ZN 


Stammer, Jahresbericht 2с, 1900. 2 = 
(= 
2 
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Rüben geben niemals diejenige Gewähr für einen vollkommen dichten und 
gleichmäßigen Stand, wie das gedrillte Rüben thun. 

Eine dritte Vernachläſſigung der Culturregeln der Rüben findet Holl- 
rung in der Zeit und in der Art des Verziehens. Hier gilt als Grundregel: 
1. die Rübe ift fo zeitig wie möglich zu verziehen, 2. aus jedem Büſchel ift die 
jeweils größte Rübe auszuſuchen und auf dem Acker zu belaſſen. 

Es betrug z. B. das Erntequantum, wenn verzogen wurde: 


Rüben 

pro Morgen 
am 24. Mai (nur die Kotyledonen vorhanden) .. 161,2 біг. 
ООЛ О Paar ëch pe sede; uer HEH 
a, e МИЙ (OL ыт Амет Чепти) ЖО A о 
„ 13, „ (2, E at EECH EEN 
H 20. т (3. „ D A: ооа? 138,8 „ 
LE, ҮА „(= Жы; С } — eie 


Was die zweckmäßige Auswahl der zu verziehenden Pflanzen anbelangt, 
ſo lehrte unter Anderem ein Verſuch von Briem, daß die fünf in einem Knäuel 
enthaltenen Samen nach 118 tägigem Wachsthum Folgendes geleiſtet hatten!): 


1. Pflanze 530 g Gewicht, davon 190 g Wurzel, 340 g Blätter 
2. 483 


„ „ т „ 129 т nm 368 т " 
3. „ 425 т т т 175 „ „ 250 nm n 
4. nm 390 т D т 170 т H 220 „ т 


5, n" 135 n H " 57 n „ 78 ЦА „ 


Dieſe Verſuche zeigen zur Genüge, daß die eben angeführte Grundregel 
ihre Berechtigung hat. Da, wo man Bedenken gegen zeitiges Beſtellen und 
zeitiges Verziehen begt, möge man dem gefürchteten Wurzelbrand und den bei 
zeitigem Anbau ja allerdings leichter entſtehenden Schoßrüben durch eine Er⸗ 
höhung der Phosphorſäuredüngung, ſowie durch kräftige Kalkungen entgegen- 
arbeiten. 


Vegetationsverſuche mit Zuckerrüben nebſt Bemerkungen über 
die Urſache der Kopffäule von Wilfarth und Wimmer ?). Die Cultur- 
verſuche der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation wurden ſeit vielen Jahren in 
Sand mit etwas Torfſtreu angeſetzt und unter günſtigen Ernährungsbedin⸗ 
gungen gehalten, trotzdem ergaben die Zuckerrübenverſuche gewöhnlich kein 
brauchbares Reſultat, da die Rüben durch Herzfäule ſtark litten. Es war aber 
nicht die Urſache in Phoma betae nach der Anſicht von Frank zu finden, 
ſondern zweifellos entſteht die Herzfäule durch Wachsthumsſtörungen, hervor⸗ 
gerufen durch die Verarbeitung der Salpeterſäure. Aus den ſalpeterſauren 
Salzen wird die Säure aſſimilirt, während die Bafe zurückbleibt, letztere ſoll 
dann durch Kohlenſäure neutraliſirt werden. Aber bei Anwendung von Kali- 
oder Natronſalpeter bleibt auch dann eine ſtarke Alkalität beſtehen, wie die 
Verfaſſer wiederholt feſtſtellen konnten, und eine alkaliſche Bodenlöſung wirkt 
ſchädlich, ja tödtlich auf das Pflanzenleben ein. Bei der Verwendung von fal- 


1) Dieſer Jahresbericht S. 27. 
) Zeitſchrift 1900, S. 173; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 244; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 379; Chem.⸗Ztg. Rep. 1900, S. 74. 
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peterſaurem Kalk als Stickſtoffquelle bei derartigen Topfverſuchen kann aber 
auch durch günſtigſte Wachsthumsbedingungen, namentlich genügende Feuchtig⸗ 
keit bei intenſiver Wärme, eine ſo raſche Vegetation und dadurch hervorgerufene 
Aufnahme von Salpeterſäure ſtattfinden, daß der entſtehende Aetzkalk nicht in 
gleichem Maße durch Kohlenſäure neutraliſirt wird. Man muß alſo die Nähr⸗ 
fung fo zuſammenſetzen, daß fih die- Baſen unter Entſtehung von kohlen⸗ 
ſaurem Kalk umſetzen können, und während der lebhafteſten Vegetation ein nur 
mäßiges Waſſerquantum zur Verfügung ſtellt, und dadurch das Wachsthum 
auf das natürliche Maß beſchränkt wird. 

Der Verlauf der Krankheit, wie er ſich nun in all den Jahren ganz 
gleichmäßig gezeigt hat, ift kurz folgender: die Rüben wachſen zunächſt ganz 
normal, friſch und kräftig, bis ungefähr Mitte Juli. Die Blätter haben ihre 
größte Ausdehnung und die Rüben etwa ¼ bis ½ ihres ſpäteren Normal- 
gewichtes. Es zeigt ſich dann als erſtes Stadium ein eigenthümliches Krümmen 
der mittelgroßen Blätter, indem die convexe Seite nach oben, der Blattrand 
nach unten gebogen und zuſammengezogen erſcheint. Dann wird der Rand 
gelblich, ſpäter ſchlaff und zeigt ſchwarze Flecken, die ſpäter auch auf Blattſtiele 
und innere Blätter übergehen. Meiſt beginnen dann die Herzblätter ziemlich 
plötzlich ſchwarz zu werden; zugleich, oft ſchon vorher, zeigen die älteren Blätter 
eine eigenthümliche Schlaffheit. 

Wenn dieſe Erſcheinungen an den Blättern ſich zeigen, ſo entſtehen gleich⸗ 
zeitig oder bald nachher an den beiden Seiten der Rübe, die von Wurzeln frei 
find, etwa 2 bis 4 em unterhalb des Kopfes ſchwarze, faulige Flecke dicht unter 
der Oberhaut, anfangs von dieſer bedeckt. 

Fallen jetzt die krankmachenden Urſachen fort, ſo kann noch eine völlige 
Ausheilung ſtattfinden. Andererſeits ſchreitet die Fäulniß fort und kann die 
Rübe völlig vernichten. 

„Die beſchriebenen Krankheitserſcheinungen haben eine frappaute Aehnlich⸗ 
keit mit denjenigen, die nach Frank durch Phoma betae erzeugt werden 
ollen. Solange es aber nicht beſſer als bisher gelingt, Phoma betae als 
wirkliche Urſache, als felbftändigen Erreger der Herzfäule nachzuweiſen, kann 
ſehr wohl die alleinige Urſache in den vorſtehend angeführten Gründen liegen. 

Der Zweck der Verſuche war, die Wirkung des als ſalpeterſaures Salz, 
und zwar ſalpeterſauren Kalk, Kali und Natron, gegebenen Stickſtoffs zu 
prüfen und den Einfluß der Bodenfeuchtigkeit nebſt einer frühen oder ſpäten 
Beſtellung in Betracht zu ziehen. Die Waſſergaben wurden ſo gewählt, daß ſie 
die Wirkung eines {ейт trockenen und ſehr naſſen Jahres darſtellten; als frühe 
Beſtellung wurde der 16. März, als normale der 2. Mai und zur ſpäten 
Beſtellung der 6. Juni gewählt. Wegen der einzelnen Verſuchsanſtellungen, 
Menge und Art der Stickſtoffgaben, Culturbodenzuſammenſetzung muß auf das 
Original verwieſen werden; aus der folgenden Tabelle, (S 20 und 21) welche 
die Mittelzahlen der zahlreichen Einzelverſuche bietet, kann man leicht den 
Erfolg überſehen. 

Recht intereffant ift die verdunſtete Waſſermenge; Hellriegel hat feiner 
Zeit bei den meiſten anderen Culturpflanzen nachgewieſen, daß während der 
ganzen Vegetationszeit etwas mehr als das 300 fache der producirten Trocken⸗ 
ſubſtanz an Waſſer zur Tranſpiration verbraucht wird, und erkennen wir aus 
der folgenden Tabelle leicht die Uebereinſtimmung, daß auch die Zuckerrüben 
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ungefähr den gleichen Waſſerbedarf haben. Man ſieht auch, daß die Rüben 
zum Theil auf die Winterfeuchtigkeit des Bodens angewieſen ſind, da die Regen⸗ 
höhe während der Vegetationszeit in normal feuchten Jahren nicht vollſtändig 
zum Erſatz des durch die Rüben verdunfteten Waſſers ausreicht. Die aus⸗ 
führliche Beſprechung über den Einfluß der Kaliſalze, des Waſſers, der früheren 
oder ſpäteren Beſtellzeit entzieht ſich der auszugsweiſen Wiedergabe. 

Wenn die Nefultate vorſtehender Verſuche auch nicht immer eine Er⸗ 
klärung zulaſſen und einige zuweilen ſich gegenſeitig zu widerſprechen ſcheinen, 
ſo ſind die Verſuche darum doch nicht ohne Werth. Zunächſt waren ſie an⸗ 
geſtellt, um die Grundlagen der Culturmethode feſtzulegen und den Einfluß 
einiger Vegetationsfactoren, namentlich Waſſer und Form der Stickſtoffgabe zu 
ſtudiren. In dieſer Beziehung haben fie werthvolle Fingerzeige geliefert. Die 
Verſuche der letzten drei Jahre haben gezeigt, daß die Zuckerrübe viel ſchwieriger 
zu cultiviren iſt als andere Pflanzen, wie Getreide, Kartoffeln, Tabak u. ſ. w. 

Wie die Höhe der Ernte von verſchiedenen Einflüſſen abhängig iſt, ſo iſt 
es ganz beſonders auch ihre Zuſammenſetzung. 

Es iſt intereſſant zu beobachten, wie jeder ungünſtig einwirkende Factor 
ſofort auch die Qualität herabſetzt. Es zeigt ſich das an dem Zuckergehalte, 
an dem Quotienten und ganz beſonders auch ап dem Stickſtoffgehalte, und hier 
ift nicht nur der Geſamutſtickſtoff in der Rübe, ſondern vor Allem der Amid— 
ſtickſtoff zu beachten. 

Von dieſen ungünſtig einwirkenden Einflüſſen find beſonders diejenigen 
wichtig, welche Neigung zur Herzfäule bewirken, als ſolche ſind alkaliſche Aug- 
ſcheidungen erkannt worden. 

Bei Verſuch 8 ſind durch Gegenmittel (Zuſammenſetzung der Nährlöſung 
und entſprechende Waſſergabe) diefe Einflüſſe aufgehoben und der Erfolg war, 
daß eine ſehr große Ernte von vorzüglicher Reinheit erzielt wurde. Die Rübe 
hatte hier alfo eine hohe Stickſtoffdüngung ausgenutzt und trotz einer ſehr 
ſpäten und ſtarken Kopfdüngung eine gute Qualität bewahrt. 

Es folgt hieraus, daß die Rübe ſehr empfindlich iſt, und bei einem Zuviel 
oder Zuwenig von Waſſer, Stickſtoff oder Kali ſehr leidet. 

Stärkere Stickſtoffzufuhr, namentlich Kopfdüngung, kann die Nibe alfo 
nur dann vertragen, wenn die genannten ſchädlichen Einflüſſe völlig aus 
geſchloſſen ſind. 

Ein ungünſtiger Einfluß kann ſchon beſtehen, wenn äußerlich noch gar 
keine Krankheitserſcheinungen bemerkbar ſind, und es will ſcheinen, als ob auch 
auf dem Felde ſolche Einwirkungen nicht felten ſtattfinden. Es würde fich daz 
durch erklären, daß der Eine bei ſtarker Stickſtoffdüngung noch qualitativ gute 
Rüben erzeugt, der Andere nicht. 

Um derartige Fragen beantworten zu können, fehlt es noch zu ſehr an 
phyſiologiſchen Fundamentalverſuchen; Verſuche wie die vorliegenden ſind bisher 
noch wenig oder gar nicht angeſtellt, letztere können dabei zunächſt nur als 
Vorläufer betrachtet werden. 

Daß die Methode, die Cultur in reinen, künſtlichen Bodengemiſchen, zur 
Löſung derartiger Aufgaben brauchbar iſt, glauben Wilfarth und Wimmer 
gezeigt zu haben. Sie werden aber auch den natürlichen Boden zu Verſuchen 
heranziehen. 
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Eine Geſammtdarſtellung der bislang bekannten Arbeiten über das Thema 
der Stecklingcultur beim Rübenbau brachte früher 1) ſchon Briem. 
Die Ausleſe war keine große und im Inhalte der citirten Arbeiten zeigte ſich 
wenig wiſſenſchaftliche Begründung. Und doch iſt gerade die Stecklingscultur 
von beſonderer Wichtigkeit, weil ja dieſelbe das Material für die werdende 
Zuckerrübe bildet. Jeder Schritt, den wir in der Stecklingeultur nach vor- 
wärts machen, gereicht zweifellos der geſammten Zuckerinduſtrie zum Vortheil 
und ein Vorwärtsſchreiten iſt nur möglich auf wiſſenſchaftlicher Baſis. Es iſt 
daher freudig zu begrüßen, daß in dieſer Sache nicht bloß die Erfahrung, {0 
ſchätzbar und nothwendig dieſelbe ift, ſondern auch die tiefere, objective For- 
ſchung endlich einſetzt. 

Briem?) ftellt die neueren Forſchungen auf dieſem Gebiete wieder zu⸗ 
ſammen und entnehmen wir dieſer Zuſammenſtellung das Folgende: 
Wohl zu den erſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten über die Stecklingscultur 
ift die neue Arbeit über „Chemiſche Unterſuchungen betreffend die 
Rübenſamenzucht mittelſt jogenannter Stecklinge“ von Strohmer, 
Briem und Stift?) zu zählen. 

Ueber die Verſuchsanſtellung ſelbſt ſei auf die Originalarbeit verwieſen, 
wie auch über die bei den Unterſuchungen angewendeten Methoden. 

Die erſten Unterſuchungen ergaben, daß in der Zuſammenſetzung der 
Trockenſubſtanz zwiſchen Normal- und Stecklingrüben in Bezug auf Gehalt an 
Zucker, Eiweiß, ſtickſtofffreie Extractivſtoffe, Rohfaſer und Aſche kein weſent⸗ 
licher Unterſchied beſteht, nur die nichteiweißartigen Stickſtoffſubſtanzen find bei 
den Stecklingrüben in relativ geringerer Menge vorhanden als bei den Normal⸗ 
rüben. Bei den fettartigen Beſtandtheilen der Rübenwurzeln iſt dagegen das 
Umgekehrte der Fall. 

Strohmer hebt hervor, daß aber beide Stoffgruppen bei allen Lebens⸗ 
äußerungen der Pflanze eine wichtige Rolle ſpielen. Uns ſcheint, fährt derſelbe 
fort, die Urſache der hier zum erſten Male conſtatirten Verſchiedenheit in dem 

ehalt an nichteiweißartigen Stoffen bei Normalrüben einerſeits und Steckling⸗ 
rüben andererſeits darin zu liegen, daß die Normalrüben vollkommen aus- 
gewachſen find, und darum auch das Eiweiß, in deffen Molecül ſich ja alle 
wichtigen Lebensproceſſe abſpielen, ſeine Aufgabe nahezu vollendet hat, wobei 
naturgemäß ein größerer Theil deſſelben in Folge dieſer Lebensproceſſe in nicht» 
eiweißartige Verbindungen übergeführt wurde. Bei den Stecklingrüben konnten 
ſich diefe Lebensproceſſe der Wachsthumshinderung wegen nicht fo intenſiv ent- 
wickeln und mußte deshalb das aufgeſpeicherte Eiweiß auch in feinen ihm zus 
gewieſenen Functionen gehemmt werden, ſo daß auch nur geringere Mengen 
deſſelben in nichteiweißartige, ſtickſtoffhaltige Stoffe verwandelt und aus dem 
Eiweißkreislaufe ausgeſchieden wurden. Sobald die Wachsthumshinderniſſe 
beſeitigt find, wird dann auch das Eiweiß der Stecklinge die ihm beſtimmte 
Thätigkeit wiederum aufnehmen und der bei der Normalrübe bereits vollendeten 
Bildung nichteiweißartiger Stickſtoffſubſtanz zuſtreben, fo daß in Folge deſſen 
den Stecklingrliben bei dem folgenden normalen Anbau eine größere Lebeng- 


1) Centralbl. 1899, 8, 62 a. 
) Centralbl. 1900, 8, 886 u. 907; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 219. 
5) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 146; Chem.⸗Zig. Rep. 1900, S. 169. 
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intenfität reſp. Wachsthumsenergie innewohnen muß als den Normalrüben. 
Die Praxis beſtätigt dieſe Hypotheſe vollauf. Auch der höhere Fettgehalt der 
Stecklingwurzel gegenüber dem der Normalrübe würde ſeine natürliche Er⸗ 
klärung finden und in dieſem Umſtande ebenfalls eine der Urſachen der größeren 
Wachsthumsenergie der Stecklinge gegenüber Normalrüben zu ſuchen ſein. 

Ein weiterer Verſuch ergab, daß mittelgroße Stecklingrüben (70 g) ihren 
Zuckergehalt während des Ueberwinterns in gleicher Weiſe wie Normalrüben 
erhalten, und daß nur die ganz kleinen Stecklinge (26 g ſchwer) einen größeren 
Zuckerverluſt als Normalrüben aufweiſen. Strohmer bemerkt dazu: „Vom 
Zuckerverluſt der kleinen Stecklinge iſt gewiß ein weit größerer Autheil ein 
ſcheinbarer Verluſt als vom Zuckerverluſt der Normal- und mittleren Steck⸗ 
lingrüben, denn bei kleinen Stecklingen wird jedenfalls ein relativ weit größerer 
Antheil des urſprünglichen Zuckers bereits zur Vorbildung neuer, für ſpäteres 
Wachsthum nothwendiger Pflanzenſubſtanz verwendet worden fein, als dies in 
der gleichen Aufbewahrungszeit bei größeren Nüben der Fall fein diirfte.” 
Die größere Neubildung von nicht zuckerartigen ſtickſtofffreien Extractivſtoffen 
ergab fih übrigens bei den kleinen Stecklingen aus der Analyſe nach deren 
Aufbewahrung. 

Der dritte Verſuch betraf die Unterſuchung der nun ausgepflanzlen Normal- 
und Stecklingrüben nach ihrer Samenbildung reſp. Samenreife. Hier zeigen 
die Zahlen bezüglich des Gehaltes der unterſuchten Rübenwurzeln an ſtickſtoff⸗ 
haltigen Subſtanzen und Fett gerade das umgekehrte Verhalten von dem der 
ausgeſetzten Wurzeln. Bei der ausgeſetzten Wurzel waren nichteiweißartige 
Stickſtoffſubſtanzen bei den Normalrüben in relativ größerer Menge als bei 
den Stecklingrüben vorhanden, dieſe letzteren enthielten dagegen einen relativ 
höheren Fettgehalt als Normalrüben. Bei den bereits Samen getragen habenden 
Rübenwurzeln entfällt dagegen bei den Stecklingrüben von den ſtickſtoffhaltigen 
Stoffen ein größerer Antheil auf nichteiweißartige Stoffe als bei den Normal⸗ 
rüben, und bezüglich des Fettes findet ſich von demſelben relativ mehr in der 
Trockenſubſtanz der Normalrüben als in jener der Stecklingrüben. 

Die gefundenen Zahlen zeigen ferner, daß eine bedeutende Zunahme an 
Aſchenbeſtandtheilen bei den Normalrüben wie bei den Stecklingrüben ſtatt⸗ 
gefunden hat, und daß bei den Stecklingen außerdem Stickſtoff in größerer 
Menge in die ausgepflanzte Wurzel von außen zugeführt wurde. Ein Beweis, 
daß auch die Samenrübe einer ausreichenden Düngung bedarf, und dies gilt für 
die Stecklingrübe in ganz beſonderem Maße. 

Weiter ergaben die Zahlen eine ungemein große Productionskraft der 
Stecklingrüben. Es wurden bei der Ernte erhalten: 


bei Normalrüben das 4fache der ausgeſetzten Trockenſubſtanz 
„ mittleren Stecklingen „ 22 fache „ ” n 
„ kleineren Stecklingen „ 200 fache „ Р ў 


Entſprechend den praktiſchen Erfahrungen wurden auch hier keine befonderen 
Unterſchiede im Ertrage an Rübenſamen zwiſchen Normal- und Stecklingrüben 
gefunden, derſelbe war bei den Stecklingrüben cher höher als bei den Normal— 
rüben. Ebenſo ergab die Prüfung auf Keimfähigkeit, daß darin kein weſent⸗ 
licher Unterſchied zwiſchen Rübenſamen von Stecklingen und dem von Normal⸗ 
rüben beſteht. Dagegen ift in Bezug auf chemiſche Zuſammenſetzung die 
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Trockenſubſtanz des Steckling⸗Rübenſamens eiweiß- und fettärmer als die des 
Samens von Normalrüben. Ein weiterer Verſuch beſtand darin, daß der 
Samen von Normalrüben und von Stecklingrüben geſondert unter gleichen 
Verhältniſſen angebaut wurde. Hier zeigten die Unterſuchungen, daß die aus 
Stecklingſamen gezogenen Rüben in Bezug auf Zuckergehalt nicht hinter jenen 
aus Normal⸗Rübenſamen erwachſenen zurückſtehen, im Gegentheil, daß die 
Rüben aus Stecklingſamen ſogar etwas zuckerreicher als die aus Normal⸗ 
Rübenſamen ſind, ferner daß erſtere einen etwas höheren Trockenſubſtanzgehalt 
haben als letztere. Auch bezüglich der anderen Beſtandtheile findet in den aus 
Stecklingſamen gezogenen Wurzeln keine den fabrikativen Werth derſelben 
beeinfluſſende, ſchädigende Anhäufung von Nichtzuckerſtoffen gegenüber Normal⸗ 
rüben ſtatt, fo daß den aus Stecklingſamen gezogenen Rüben derſelbe Werth 
wie Rohſtoff für die Zuckerfabrikation zukommen muß wie Rüben aus 
Normalſamen gleicher Abſtammung, inſofern dieſe unter gleichen Wachsthums⸗ 
bedingungen wie jene erwachſen find. 

Nach Beſprechung dieſer Arbeit, die ſpeciell die chemiſch⸗phyſiologiſche 
Seite der Stedlingfrage in ftreng wiſſenſchaftlicher Weiſe in Berückſichtigung 
zog, gewinnt die nun weiter zu beſprechende Arbeit von dem Praktiker Schaaf, 
betitelt: „Der Zuckerrüben-Samenbau in der großen Praxis“ ) an 
Bedeutung, da darin vielfach die Praxis das zeigt, was ſoeben wiſſenſchaftlich 
begründet wurde. 

Die Anlage des Verſuchsfeldes war eine große (jede Parcelle umfaßte 
1 а Land) und die Ausführung des ganzen Verſuches eine ſehr exacte, daher 
jedenfalls auch verläßliche. 

Schaaf beweiſt, daß im Allgemeinen ſich das Geſetz ergab: „Je enger 
der Stand der Samenrüben, deſto ſicherer der Ertrag. Auf magerem Boden 
iſt ein enger Stand, auf reichem Boden ein weiterer Stand angezeigt, in 
trockener Lage iſt enger, in feuchter Lage weiter, in bindigem Boden enger, in 
humoſem Boden weiter zu pflanzen. Sobald der Standraum der Samenrllben 
4500 gem, d. i. 60: 75 em Reihenentfernung überſchreitet, ift derfelbe als ein 
weiter, und ſobald er unter 3600 gem, d. i. 60:60 em Reihenentfernung fällt, 
10 iſt er als ein enger zu bezeichnen. Der Samenrübe einen größeren Stand⸗ 
raum als 5000 gem, d. i. 70: 70 em Reihenentfernung einzuräumen, ift 

urus, und ihr weniger als 60:60 cm Reihenentfernung zur Verfügung zu 
ftellen, ift nicht rationell.“ 

Bei den verſchiedenen Verſuchen kamen die verſchiedenſten Größen von 
Samenrüben (10 bis 500 f ſchwere) zur Verwendung. Es wurden bei einem 
Verſuche auf je 1 a 176 Stück Rüben (d. i. 5767 gem Standraum) von je 
10 g Gewicht mit ebenſo viel Rüben in aufſteigender Schwere bis zu je 500 g 
Gewicht in Concurrenz geſtellt. Als „Normalrlbe“ find die Rüben, die über 
500 g wiegen, betrachtet, dagegen als „Stecklinge“ 70 bis 150g ſchwere. Mit 
dieſen ſtellte Schaaf auch Verſuche über verſchiedene Setzweiten an. 

Schaaf's wichtigſtes Reſultat war: „Je größer das Gewicht der Normal⸗ 
Tir, je mehr ſich daſſelbe über 500 e Gewicht hinaus erſtreckt, deſto un⸗ 
geeigneter iſt dieſe Rübe als Samenträger.“ Eine ſolche Rübe kommt ihm vor 
тте у. 


e Se Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 50 f.; Oefterr.- Ungar. Zeitſchr. 1900, 
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„wie eine übermäſtete ſehr fette Kuh, welche man in dieſem Stadium als 
ganz beſonders für die Thierzucht geeignet hinſtellen wollte“. Alle Verſuchs⸗ 
anſteller haben mit ihm gefunden, daß von großen Rüben im Durchſchnitt 
kleinere Samen erzeugt werden als von Stecklingrüben. Die großen Rüben 
leiden eher Gefahr, nothreifen Samen zu erhalten. 

Die Stecklinge treiben ein verzweigteres Wurzelnetz als große Normal- 
rüben, daher verlangen diefe mehr und aſſimilirbaren Dünger. Die Stecklinge 
ſitzen auch feſter im Boden als große Rüben. 

Das Verſuchsfeld bewies nach Schaaf's Zahlenangaben mit Sicherheit, 
daß es ganz gleichgültig ift, ob wir große Rüben von 500 g oder kleine Rüben 
von 10 g auspflanzen, denn auf den Ertrag von Knäueln übt die Größe der 
ausgepflanzten Rübe keinen Einfluß aus. Große Rüben nutzen zeitig eintretende 
günſtige Verhaltniſſe für ihre Entwickelung aus und kleine Rüben ſind in der 
Lage, auch ſpäter eintretende noch günſtig ausnutzen zu können, was jedenfalls 
beiträgt, daß letztere im Allgemeinen größere Knäuel bringen. 

Das Verſuchsfeld zeigte weiter die größere Lebensenergie und Productions- 
traft der Stecklinge gegenüber den Normalrüben. Die Zahlen zeigen deutlich, 
wie mit der Abnahme des Pflanzengewichtes unter 500 g auch die Productions- 
kraft der Pflanzen ſteigt. Verf. giebt hier einige Zahlen: 


Gewicht der 1 kg Pflanzenſubſtanz 
ausgeſetzten Pflanzen ee e a 
500 1,261 
300 1,873 
150 4,261 
125 4,990 
100 6,517 
80 8,282 
60 10,638 
40 17,338 
20 30,846 
10 72,580 


Natürlich hängt der Ertrag an Samen auch vom Standraume reſp. der 
Anzahl Pflanzen auf ein und derſelben Fläche ab und es iſt klar, daß, je enger 
dieſer Standraum iſt, auch der Samenertrag ſteigen muß, aber der enge Stand⸗ 
raum hat nach unten ſeine Grenze wegen der ſonſt gehinderten Entfaltung der 
Pflanzen. Die Verſuche ergaben als die geeignetſten und dabei rentabelſten 
Pflanzweiten 65 x 65, 60 >< 70 und 60 ж 65; letztere Pflanzweite iſt aber 
nur auf höheren und trockneren Lagen empfehlenswerth. 

Die geernteten Samen beſtimmte Schaaf nach ihrer Größe durch Siebe 
von 7, 6, 5, 4 und З mm Maſchenweite. Alle Knäuel, die kleiner als 3 mm 
waren, wurden als Abfall gerechnet, als kleine Samen rechnete er alle Samen, 
welche durch die Maſchen des 5 m-Siebes fielen; das Reſultat war, daß 


Normalrüben 500 200 g ſchwer ergaben 35,70 Proc. > als 5 mm- Knäuel 
Stecklinge 150— 608 nm „ 37,86 "nm Ea ар 5 D 
Stecklinge 40— 10g „ р en e p g 
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Im Durchſchnitt haben die kleinen Rüben bedeutend mehr großknäueligen 
Samen ergeben als die großen Rüben. Schaaf erwähnt, daß die Steckling⸗ 
rüben mit ihrem weit verzweigten Wurzelſyſteme die heißen trockenen Tage 
leichter ertragen und ihre Knäuel ſo voller auszubilden vermögen, wogegen die 
großen Rüben in Folge ihrer geringen Wurzelausbreitung mehr bei der Sommer⸗ 
witterung leiden, daher im Allgemeinen kleinknäueligeren Samen liefern als 
die Stecklinge. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß auch große Rüben mit⸗ 
unter ebenſo großknäueligen Samen liefern; denn nach Schaaf's Auſicht iſt 
die Erzeugung großer Knäuel begründet in der Individualität der Rübenpflanze. 
Jedoch gleich darauf ſagt Schaaf: „Große Samenknäuel entſtehen durch 
üppige Pflanzen und gut gediingten Boden.“ Kleine Samenknäuel entftehen 
auf armen und trockenen Böden und bei frühzeitig eintretendem Sonnenbrande. 
Die Größe der ausgepflanzten Rübe iſt für die Knäuelgröße nur von unter⸗ 
geordneter Bedeutung, ebenſo hat eine engere oder weitere Stellung mit der 
Entwickelung der Knäuel gar nichts zu thun (), ſofern nur Nährſtoffe, Feuchtig⸗ 
keit und Wärme genügend zur Verfügung ſtehen. 

Bei anderer Gelegenheit und zwar Beſprechung der „Normen im белг 
ſamenhandel“ kommt Schaaf!) nochmals auf die Beurtheilung des Steckling⸗ 
ſamens zu ſprechen. 

Schaaf fand, daß ¼ der Knäuel dem Gewichte nach in den Größen 
vorhanden find, welche auf dem З mm- und dem Emm -⸗Siebe bleiben rein. 
> als 3 x 4 mm find. Von dieſen beiden Knäuelgrößen hängt in erſter 
Linie die Güte des Samens ab. Der Knäuelautheil > als 5 mm und darüber 
dient zur Beurtheilung des Samens, ob derſelbe unter richtigen Düngungs⸗ 
verhältniſſen gebaut wurde und ob derſelbe nicht nothreif geworden, ſondern die 
erforderlichen Niederſchläge während der Vegetationsveriode erhalten hat. Je 
größer der Antheil an großen und größten Knäueln > als 5 bis 7 mm ift, 
um ſo mehr iſt anzunehmen, daß der Rübenſamen eine gute Entwickelung in 
jeder Beziehung durchgemacht hat. Alle Knäuelgrößen T als 3 mm dienen 
zur Beurtheilung in umgekehrter Richtung. Dieſe Knäuel geben zwar mit— 
Сз auch kräftige Keime, aber im Großen und Ganzen ſind es doch ſchwächere 

eime. 

, Einen weiteren „Beitrag zur Stecklingeultur der Rüben“ lieferte 
in neueſter Zeit Briem). Durch Verſuche ift die Thalſache erwieſen, daß 
eine Stecklingrübe im Gewicht von 70 bis 200 g die meiſte Garantie bietet 
ür eine normale, gleichmäßige und erfolgreiche Samenernte. Briem ſtellte 
ſich nun die Frage: „Bei welcher Setzweite der Stecklinge im erſten Jahre 
ihres Wachsthums erzielt man die größte Menge der zur Samengewinnung 
tauglichſten Stecklinge in der Größe von 70 bis 200 g Gewicht?“ — Briem 
iſt von vornherein gegen das Vorgehen ſehr vieler ſparſamer kleiner Züchter, 
welche die Stecklingſaat gar nicht verziehen, denn naturgemäß entſteht bei 
dieſem engen Stande der aufgelaufenen Pflanzen in der Reihe ein Kampf ums 
Daſein. Die natürliche Folge iſt, daß eine ganz bedeutende Anzahl von Pflanzen 
nicht jene Größe und jenes Gewicht der Wurzel erreicht, welches als das 
beſte, für den Samenertrag paſſendſte erkannt wurde; abgeſehen von anderen 
— . ů3—ð—Eñ $ 


) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 193 u. 209. 
) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 1. 
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Uebelſtänden, welche zu kleine Stecklinge, alfo unter 70 g, für die Praxis im 
Gefolge haben. 

Briem ſtellte nun folgenden Verſuch an: 

І. In den erſten 10 Reihen wurden die Pflanzen nur gelichtet, 

II. „ „ zweiten 10 („ wurde auf 4 em verzogen, 

Ai . y een e, y „ Sin Zet $ 1 
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Bezüglich der weiteren Ausführung des Verſuches fei auf das Original verz 
wieſen, hier ſei nur kurz die überſichtliche Zuſammenſtellung des gefundenen 
Reſultates, in Procenten ausgedrückt, wiedergegeben: 


Einzelgewicht Verſuch 
der geernteten Rüben m 
in Gramm I. ИШ Az Tue V. 
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15 Оо. we "2 6 et er , уу 
201 „ 250. — 2 7 28 1 5 
251 u. mehr — = Bil e 0 


6 bis 8 em am Platze iſt. 

Das Ganze des Verſuches reſumirt Briem dahin, daß der Züchter im 
eigenen Intereſſe gut daran thut, feine Stecklingpflanzen in der laufenden Reihe 
auf 6 bis 8 em zu verziehen, und zwar aus dem praktiſchen Grunde, weil die 
Stecklinge, welche in dieſer Setzweite erwachſen, in ihrem Gewichte von 70 
bis 200 g ihm Garantie bieten für einen gleichmäßigen Stand am Felde, für 
gleichmäßiges Wachsthum und egale Ausreifung mit dem ſicheren Erfolge, 
ſchönen und gleichmäßig gekörnten Samen zu erhalten. 

In Verbindung mit der früher erwähnten Arbeit von Schaaf, worin 
derſelbe von der Wichtigkeit des Standraumes für Stecklinge ſpricht, gewinnt 
die Arbeit von Briem über „Die Setzweite der Samenrüben“ in dem 
„Oeſterreichiſchen landwirthſchaftlichen Wochenblatt“ an Bedeutung. 

Priem macht darin aufmerkſam, daß im Allgemeinen bei dem Steckling⸗ 
bau durch zu große althergebrachte Setzweite einerſeits Verſchwendung mit dem 
Boden und andererſeits in Folge deſſen ein Minderertrag an Samen ſtatt⸗ 
findet. Briem beſpricht diefe Thatſache ausführlich, aber auch ein kleines Bei⸗ 
ſpiel wird dies zur Genüge beleuchten. 

Eine altgewohnte Setzweite bei Stecklingen in der Praxis ift die Sep- 
weite von 70:70, ſehr häufig aber auch 70:75, ja ſelbſt 75:75 сш. Nun 
geht aus Schaaf's Verſuchen hervor, daß eine Setzweite je nach den localen 
Berhältniffen von 60:65, von 60:70 event. 65 65 em vollauf genügt. 

Welchen Unterſchied diefe ſcheinbar kleinen Differenzen in Centimetern beim 
Nübenſamenbau hervorrufen, zeigen folgende von Briem berechnete Zahlen: 
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Setzweite in Centimetern Anzahl Rüben pro 1 ha 
60:65 25,641 
60:70 28,809 
65:65 23,668 
65:70 21,978 
70:70 20,408 
70:75 19,045 
75:75 17,600 


Dieſe Zahlen müſſen überraſchen! Nimmt man den Fall an: Jemand 
war gewohnt, feine Stecklinge auf 70:75 om zu bauen, fo brachte derſelbe 
theoretiſch 19,045 Stück Stecklinge auf 1 ha unter, nun iſt es zweifellos nach 
den früheren Mittheilungen, daß dieſelben Stecklinge ebenſo gut bei einer Sep: 
weite von 60:70 (oder 65: 65) em gediehen wären, entſprechend 23,668 

tecklinge pro 1 ha. Derſelbe hatte alſo pro 1 ba 4623 Stecklinge mehr auf 
derſelben Fläche. Baut derſelbe nun 10 ha, fo hätte derſelbe 46,230 Steck 
linge auf derſelben Fläche mehr. Wer von derſelben Fläche mehr Samen 
erntet, iſt klar, abgeſehen davon, daß derſelbe dabei erſparte 2,4 ba mit einer 
anderen Frucht bebauen kann. 


Schaaf!) hat für die Stecklingeultur der Zuckerrüben noch 
folgenden Verſuch angeſtellt; er verzog die Stecklingrüben nicht; die einzelnen 
Samen haben dann entſprechend ihrer Größe auch im ungünſtigen engen 
Standraume gute Stecklingwaare geliefert, wogegen diejenigen Stecklinge 
aus kleinen ſchwachen Samen, trotz günſtigſten Standortes, nur elende Sted- 
ingpflanzen ergaben. Die von einem Hektar dann geerntete Menge reicht 
| alle Fälle vollauf hin, um die zehnfache Fläche zum Samenbau zu bez 

anzen. 

Aus den Berichten der erwähnten neuen Arbeiten iſt erſichtlich, wie 
lohnend das Studium der Stecklingeultur iſt, damit dieſe Cultur endlich aus 
ihrem alten Zopfe herausgeriſſen wird und zum Gedeihen der ganzen Iu- 
duſtrie mithilft. 


Auf die Wichtigkeit des Verziehens (Vereinzelns) der Rüben⸗ 
pflanzen weiſt Briem?) hin. Hierbei kommen zwei Hauptmomente in 
Hetracht, erſtens der richtige Zeitpunkt des Verziehens, zweitens die Art der 
Ausführung. 

Der Zeitpunkt kann leider nicht immer ſo gewählt werden, wie es am 
paſſendſten erſcheint, und gelingt dies auch in der großen Praxis, To hat der 
Nübenbauer nicht die Macht, auch die- paſſendſte Witterung dazu zu ſchaffen, 
ei es zur Arbeit ſelbſt, ſei es nach derſelben, wo ein ausgiebiger Regen von 
großer Bedeutung iſt. Anders verhält es ſich mit der Art und Weiſe der 
Arbeit ſelbſt und hier iſt der Rübenbauer allein verantwortlich. 

Als oberſter Grundſatz bei dieſer heiklen und ſchwierigen Arbeit gilt für 
jeden denkenden Rübenbauer Folgendes: „Bei dem Verziehen iſt das Haupt⸗ 
— — ЕЕЕ 


e Ze Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 369; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1901, 


) Centralbl. 1900, 9, 110. 
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augenmerk darauf zu richten, daß die beſtentwickelte und kräftigſte Pflanze 
an Ort und Stelle ſtehen bleibt.“ 

Wie wichtig dieſer Grundſatz für den ganzen Erfolg des Verziehens iſt, 
beweiſt Briem durch folgenden Verſuch. 

Briem wählte zu dem Verſuche beſonders gut entwickelten Samen und 
baute denſelben, der Breite des Verſuchsfeldes entlang, in den 40 em entfernten 
Reihen auf 28 em Entfernung an. 

Die Arbeiterinnen hatten unter perſönlicher Aufſicht die gut und voll- 
ſtändig aufgelaufene Saat nach folgender Vorſchrift zu verziehen: „Durch je 
20 Reihen bleibt bei jedem Büſchel Rübenpflanzen nur die beſtentwickelte und 
kräftigſte Pflanze ſtehen, durch je andere 20 Reihen muß abſichtlich die kleinſte 
und ſchwächſte Rübenpflanze ſtehen gelaſſen werden.“ Bei der Ernte wurden 
die Rüben von jedem Verſuche der Reihe nach, ohne beſondere Ausleſe, 
aus der Erde gehoben, gereinigt und fabrikmäßig gekopft. Zur Waage ge⸗ 
langten immer je 20 Stüd und in folgender Tabelle find die gefundenen 
Daten der Gewichte für je 20 Stück in Kilogrammen angeführt. 

Es blieb bei Verſuch 1. die größte Pflanze, bei Verſuch II. beim Ver⸗ 
ziehen die kleinſte Pflanze ſtehen. 


Je 20 Stück wogen bei der Ernte im October: 


— ůJ— — —— — — — —- 


Verſuch I. | Verſuch II. 


3,9 „ 
5,8 „ 


b т —- —-— 
Ae eee ee ашый 107,8 kg | 14 Proben 69,4 kg 


Daraus berechnet ſich, daß bei dem Aubauverſuche, wo beim Verziehen 
die größte Pflanze ſtehen geblieben war, im Durchſchnitt die geputzte und 
geköpfte Rübenwurzel ein Gewicht von 385 9 erreichte, während bei dem 
anderen Verſuche, wo die kleinſte Pflanze ſtehen blieb, die geerntete Wurzel 
nur 248 g wog. 

Die bei dem Verſuche gefundenen Zahlen zeigen, daß es von allergrößter 
Wichtigkeit iſt, die Rüben richtig zu verziehen. 
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Ebenſo betont Bartos), daß das Verziehen der Rüben nicht in 
einem rückſichtsloſen Ausreißen überſchüſſiger Pflänzchen beſtehen fol, ſondern 
es ſoll eine wirkliche Auswahl der beſten Individuen darſtellen und darf daher 
nicht in flüchtiger Weiſe vorgenommen werden. 


Vor einiger Zeit wies Wendenburg 2) darauf hin, wie wichtig die 
Anpaſſung des Zuckerrübenſamens an Boden und Klima ift. Dieck 
mann“) hält die von Wendenburg aufgeſtellten Grundſätze für höchſt bead- 
tenswerth, und um den Worten Wendenburg's Nachdruck zu verleihen, ver 
öffentlicht Dieckmann feine eigenen über die Anpaffung des Rübenſamens an 
Boden und Klima gemachten Erfahrungen, welche denjenigen von Wenden— 
burg gleich oder ähnlich find. 

Bei der jetzt häufigen einſeitigen Züchtung der Zuckerrübe ſpielt die Ab⸗ 
härtung und Auſpruchsloſigkeit der Zuckerrübe die größte Rolle, und will man 
Zucker, Quantum und Reinheit der Säfte in dem günſtigſten Maße erhalten, 
muß dafür geſorgt werden, daß der Nübenpflanze günſtige Witterungs + und 
Bodenverhältniſſe zu Theil werden. Die Anzucht der Mutterrüben in einem 
wäſſerigen Boden und Klima ift deshalb die Grundlage, auf welcher das 
Uebrige aufgebaut werden muß. Der Abhärtung der Rübe wurde bisher 
größtentheils nur dann Aufmerkſamkeit geſchenkt, wenn man für geringe Böden 
Zuckerrübenſamen bauen ſollte. Dieckmann empfiehlt jedoch die Abhärtung 
des Samens bei jeder Züchtung, da dadurch weſentliche Vortheile betreffs der 

Ше der Ernte erzielt werden; es iſt auch erwieſen, daß eine Mutterrübe, 
welche unter ungünſtigen Verhältniſſen gezüchtet wurde, in gute Gegenden ver- 
pflanzt, den höchſtmöglichen Ertrag zu geben im Stande ift. Im Jahre 1897 
betheiligte fih Dieckmann an Anbauverſuchen mit Samen von {йш verſchie⸗ 
denen Züchtern in einem {ейт guten Boden; obzwar dabei die Witterungsver⸗ 
hältniſſe für die Ernte ganz günſtig geweſen ſind, haben dieſelben die Bildung 
des Zuckers nicht beſonders günſtig beeinflußt, da im darauffolgenden Jahre 
unter normalen Verhältniſſen von Samen vier verſchiedener Züchter faſt gleiche 

uckerprocente erzielt wurden. 


Auch Bartos) erwähnt, gelegentlich eines Vortrages über die neneften 
Fortſchritte der Rübenzüchtung, daß in neuerer Zeit öfters Stimmen 
laut werden, welche verlangen, daß der Züchter neben dem Zuckergehalte auch 
anderen Eigenſchaften der Rübe Beachtung widme, namentlich daß er die 
Rübe widerſtandsfähiger mache gegen verſchiedeue ſchädliche Witterungseinflliſſe 
und Krankheiten. d 

Um dies zu erreichen, wird dem Züchter die Befolgung nachſtehenden 
Principes empfohlen: Die Rüben ſind unter möglichſt ungünſtige Bedingungen 
zu bringen und ſolche Individuen auszuwählen, welche ſich unter dieſen un⸗ 
vortheilhaften Umſtänden beſonders gut bewähren. » ГЩ 

Nach Bartog ift die richtigfte Methode der Züchtung ſicherlich diejenige, 
—-————— 

) Böhm. Zeitſchr. 1900, 25, 122. 
Jahresbericht 1899, S. 23. 
Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 12; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, 
©. 146; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 77. 
) Böhm Zeitſchr. 1900, 25, 113. 
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welche auf der ſogenannten Familienzüchtung beruht, die auch von dem in dieſer 
Richtung hervorragenden Fachmanne Nimpau an erſter Stelle empfohlen 
wird. Dieſes Verfahren iſt auch in jeder anderen Beziehung für den Rüben⸗ 
züchter ſehr wichtig, denn mittelſt deſſelben wird das Individuum mit nützlichen 
und zugleich erblichen Eigenſchaften, insbeſondere mit erblichem Zuckergehalte, 
herausgeſucht. 

Wie verfährt man bei dieſer Art der Züchtung? Man wählt ein Indi⸗ 
viduum von hervorragenden Eigenſchaften aus und züchtet die Nachkommen⸗ 
ſchaft eines jeden Individuums oder jede Familie abgeſondert; ſodann ſucht 
man jene Familien heraus, welche die guten Eigenſchaften ihrer Vorfahren 
am beſten zu erhalten vermochten, namentlich jene, welche noch das Beſtreben 
zu weiterer Vervollkommnung zeigen, und ſchließt jene Familien aus, bei 
welchen diefe Fähigkeit gar nicht oder nur in geringem Grade zu Tage ge- 
treten iſt. 

Aus den ausgewählten Stammmüttern ſucht man ferner einige beſonders 
hervorragende Stücke heraus und pflanzt dieſe, jedes für ſich. Der Same von 
jeder Staude wird ſeparat geerntet und im Frühjahre neben einander auf dem⸗ 
ſelben Felde in Gruppen gleichzeitig geſäet. Eine jede Gruppe oder Familie 
entſpricht hier einer beſtimmten Nachkommenſchaft einer Rübe. 

Hier iſt alſo erſichtlich, daß der Züchter die Möglichkeit beſitzt, Individuen 
nicht bloß mit guten, ſondern gleichzeitig auch mit erblichen Eigenſchaften aus⸗ 
zuwählen. Und in dieſer Beziehung wird uns dieſe Methode unſchätzbare 
Dienſte leiſten. Von zwei gleich großen und gleich zuckerhaltigen Rüben hat 
jene den größeren Werth für den Züchter, welche ihren Zuckergehalt beffer auf 
ihre Abkömmlinge zu Übertragen im Stande iſt. 


In ähnlicher Weiſe wie Wilfarth den Rematodenſchaden!) bekämpfen 
will, ſoll auch das Aufſchießen der Rüben?) allmählich auf züchteriſchem 
Wege gemildert werden. Die Nübenzüchtung muß Werth darauf legen, eine 
Rübe zu erhalten, die widerſtandsfähig iſt gegen ungünſtige Einflüſſe und 
Krankheiten; es ſollen daher die Samenrüben auch unter ungünſtigen Bedin⸗ 
gungen gebaut werden. Diejenigen Rüben, welche dabei noch ſich gut bewährt 
haben, ſind als beſonders geeignet zur Weiterzucht auszuwählen. Da die 
Rübe urſprünglich eine einjährige Pflanze ift, fo felt der Aufſchuß einen 
Rückſchlag in die Stammform dar. Letzerer wird erfahrungsgemäß begünſtigt 
durch frühen Anbau, beſonders wenn dazu auch noch ein Frühjahrsfroſt die 
jungen Rüben trifft. Man {00 daher die zur Samenzucht beſtimmten Sted- 
linge recht zeitig ſäen; dann wird natürlich ſehr viel Aufſchuß ſich bemerkbar 
machen, der ausgeſchieden wird, und nur diejenigen Rüben weiterzüchten, die 
fih bewährt haben, alfo auch unter dieſen unglinftigen Verhältniſſen keinen 
Aufſchuß lieferten. 


Bezüglich der Urſachen für das Aufſchießen der Rüben ift Holl- 
rung s) entgegen der Theorie Nimpau's, der für diefe Erſcheinung gewiffe 


D Vergl. S. 71. 

2) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1123; Sucr. belge 1900, 29, 55; Zeitſchr. 
1900, S. 673. 

8) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1498; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 303. 
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Eigenſchaften des Samens mit in Anſpruch nimmt, der Anſicht, daß das Auf⸗ 
ſchießen weſentlich auf Wachsthumsſtockungen in der Jugendperiode der Rübe 
beruht, falls dieſe eine gewiſſe, von den meteorologiſchen Einflüſſen abhängige 
Intenſität erreichen. 

Auch Günther 1) nimmt an, daß alle Einflüſſe, welche eine Verzögerung 
des Wachsthums herbeiführen, ſei es während der Keimung oder nach dem 
Aufgange oder in den ſpäteren Entwickelungsſtadien der Pflanze, den Samen⸗ 
trieb im erſten Vegetationsjahre begünſtigen. 


Wie Lubanski ſchon früher 2) nachwies, kann durch Längstheilung 
der Mutterriiben der Samenertrag geſteigert werden. Wie ſteht es nun 
aber mit dem Einfluſſe, den die Theilung der Mutterrüben auf 
die Nachkommenſchaft ausübt? Wie bekannt, trachtet der Zuckerrüben⸗ 
züchter nicht nur danach, einen großen Samenertrag zu erzielen, ſondern er 
richtet auch ſeine Bemühungen darauf, eine Erhöhung des Zuckergehaltes in 
der Rübe zu erreichen. Letztere Aufgabe wird ihm nicht ſehr leicht gemacht, 
hauptſächlich darum, weil ſich die Anſammlung des Zuckers in der Culturrübe 
als ein abnormer Zuſtand der Pflanze darſtellt, welche immer beſtrebt iſt, zu 
ihrer anfänglichen Form zurückzukehren. Außer dieſem Atavismus aber giebt 
es viele andere Urſachen, welche auf den Zuckergehalt erniedrigend einwirken. 
Bei den früher beſchriebenen Verſuchen waren die von den ungetheilten Rüben 
herſtammenden Pflanzen ganz normal, dagegen waren die Pflanzen von halben 
und Viertelrüben niedriger; ihre Blätter blaßgrün und feucht, auch blühten 
und reiften ſie viel ſpäter, und überhaupt hatte die Theilung der Mutterrüben 
die Rübenpflanzen von der Bildung ihrer normalen Form abgelenkt und ihre 
Lebensenergie vermindert. Aus dieſen Beobachtungen geht hervor, daß die 
Theilung der Mutterrüben einer Verbeſſerung der Nachkommenſchaft hinderlich 
iſt, weil durch dieſelbe die normale Entwickelung der Pflanze geſtört und ihre 
Widerſtandsfähigkeit geſchwächt wird, was nothwendiger Weiſe zu einem Rück⸗ 
gange der Nachkommenſchaft führen muß. 

Um darüber thatſächliche Beweiſe zu erlangen, hatte Lubanski“) im 
Verlaufe der drei Jahre 1896 bis 1898 einige Verſuche mit Rübenſamen 
von ganzen, halben und Viertelrüben vorgenommen. 

Der Samen aller drei Kategorien wurde in 40 em Reihenentfernung 
ausgedrillt. Die Größe der Parcellen war in allen drei Jahren die gleiche 
und zwar 100 qm. 

Während der ganzen Vegetationsperiode bemerkte man keinen Unterſchied 
zwiſchen den drei Parcellen, nur auf Parcellen, welche mit Samen von ganzen 

üben beſäet waren, gab es viel weniger Samenſchößlinge, als auf denjenigen, 
welche mit Samen von halben und Viertelrüben beſäet waren, d. h. die letzteren 
zeigten viel größere Neigung zum Atavismus. 


— u. +, 


S 2 Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, ©, 57; Oeſterr.-Ungar. Wochenſchr. 1900, 
214. 


) Jahresbericht 1898, S. 17. + 
) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 337; Chem.-Btg., Rep. 1900, ©. 378; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, ©. 931; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1901, S. 60. 
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Zahl der Samenſchößlinge auf 1 Hektar 
96 1897 


18 1898 

Samen von ganzen Rüben 96 120 144 
Г „ halben „ akaa tl 144 192 

S RE Et 916 240 


Das Ergebniß der Unterſuchungen ift aus folgender Tabelle erfichtlich : 


— — — — — . 


| Rübenernte pro Hektar 
M. ⸗Ctr. 


Abſtammung der | Zuckerprocente 


Samen Шеба Е 7 MECH à = 
| 1896 | 1897 | 1898 | 1896 | 1897 | 1898 
_——————————— 
Von ganzen Rüben .. 193,3 | 255,0 | 200,0 15,6 16,8 17,1 
Von halben Rüben . 166,6 216,6 158,3 | 14,8 15,3 16,0 


Von Viertelrüben . 116,6 166,6 100,0 13,4 14,3 15,4 


Dieſe dreijährigen Verſuche zeigen uns alfo, daß die Theilung der 
Mutterrüben zwar den Samenertrag vergrößert, aber einen ſchädlichen Einfluß 
auf die Nachkommenſchaft ausgellbt hat. Sie verminderte nicht nur die 
Rübenernte, ſondern auch den Zuckergehalt in den Rüben; die Theilung der 
Mutterrüben war alſo von ungünſtiger Wirkung auf die Nachkommenſchaft. 


Daß der Rübenbauer, ſpeciell der Rübenzüchter, den einzelnen Rüben⸗ 
knäuel ganz anders zu beurtheilen hat, als dies bis heute geſchehen iſt, lehren 
die neueren Studien über die einzelnen Pflanzen aus einem und 
demſelben Rübenknäuel von Briem ). In einer früheren Studie ?) hat 
Briem nachgewieſen, daß in jedem Rübenknäuel verſchieden ſchwere, d. h. auch 
verſchieden ausgebildete nackte Samen enthalten waren. An dieſe früher ge⸗ 
fundene Thatsache anknüpfend, ſtellte Briem folgenden Verſuch an: Von 
der Partie beſonders großer Rübenknäuel wurden mehrere, einzeln für ſich, 
in einem Gartenbeete ausgelegt. Die Keimung erfolgte fo ziemlich gleich⸗ 
mäßig am fünften Tage. Da jeder Rübenknäuel ſeparat für ſich, alſo alle 
räumlich von einander getrennt waren, fo konnte man leicht die aus einem 
Rübenknäuel erwachſenen jungen Pflänzchen erkennen. Es handelte ſich nun, 
das Gewicht dieſer jungen Pflänzchen, welche aus einem und demſelben Rüben⸗ 
knäuel erwachſen waren, einzeln zu beſtimmen. Dies geſchah denn auch zuerſt 
am 19. bis 20. Tage, nachdem der Samen gekeimt war. 

Die Uebereinſtimmung im Samengewichte und dem Gewichte der jungen 
Pflänzchen war frappant, nämlich genau ſo, wie in jedem Knäuel ſich ſchwerere 
und leichtere Samen gefunden haben, ſo haben dieſe Samen eines Knäuels 
binnen zwanzig Tagen ſelbſtändigen Lebens ebenfalls entſprechend dem Samen⸗ 
gewichte verſchieden ſchwere Pflänzchen ergeben. Es erwachſen alſo aus 
jedem Rübenknäuel Pflänzchen, welche in derſelben Vege⸗ 
tationszeit verſchiedene Mengen organiſche Subſtanz zu erzeugen 
vermögen. 


3 289 Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 137; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, 
S 5 
) Jahresbericht 1899, S. 24. 


Rüben aus einem und demſelben Knäuel. 35 


Dieſe Thatſache entſpricht vollauf der bekannten Lehre der Pflanzen⸗ 
phyſiologie: „Je größer, bezw. je ſchwerer die Samen, deſto größer die 
Menge der Reſerveſtoffe und deſto kräftiger entwickelt zeigt fich ein folder 
Embryo in ſolchem Samen in allen feinen Theilen. Es wird fidh alſo der 
Keimling aus ſolchem ſchwereren Samen kräftiger und mit mehr Lebensenergie 
entwickeln, die Stoffaufnahme wird eine ſchnellere und ſtärkere ſein, beſſer und 
raſcher entwickelte Blattorgane werden eine lebhaftere Kohlenſäureaufnahme 
und Zerſetzungen und ſchnellere Neubildungen veranlaſſen, wie ein geſunderer 
ſtärkerer Keim in kürzerer Zeit ein reichlicher verzweigtes Wurzelnetz von 
feinften Saugwürzelchen bilden wird, welcher Umſtand doch ganz naturgemäß 
eine andere Aſſimilation der Nahrungsſtoffe im Gefolge hat.“ 

In weiterer Verfolgung des Verſuches ſollte der Beweis erbracht werden, 
daß die hier conſtatirte Erſcheinung, daß nämlich jeder Knäuel verſchieden 
veranlagte Keime in ſeinen verſchieden ſchweren Samen beſitzt, auch beim 
weiteren Wachsthum der Pflanzen zum Ausdruck kommt. Zu dieſem Behufe 
wurden fünf Pflanzen, welche ein und denfelben Rübenſamenknäuel ent- 
ſtammten, nach 50 Tagen möglichſt unverletzt aus der Erde gehoben, gut gez 
reinigt und dann einzeln gewogen. Diesmal wurde das Gewicht der Blätter 
und Wurzeln ſeparat beſtimmt. Daſſelbe geſchah nach Ablauf von 118 Tagen 
und 191 Tagen. 

In untenſtehender Tabelle find die Gewichte von fünf 191 Tage alten 
Pflanzen wiedergegeben. 


Tabelle. 


Je fünf Pflanzen, 191 Tage alt, einem Knäuel entſtammend, wogen 
in Grammen: 


1. П. III. 
Wurzel | Blätter Wurzel Blätter Wurzel Blätter 
ËCH ur A | 450 300 630 290 | 890 280 
Е. СРЕ 410 290 390 820 400 180 
eb eee 260 200 350 350 360 150 
ЖО E "Tee 220 160 350 200 220 170 
De хр 120 150 110 90 70 40 


Berechnetes Mittel: 


Geſammt⸗ o 
production Wurzel Blätter 
8 H 5 
E о Б 763 490 273 
RES оош ое 668 400 268 
а бс 556 328 233 
аи. САКЕ > 407 280 177 
Ki Ce EA 193 100 93 
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Die Verſuche haben das oben ausgeſprochene Geſetz vollauf beſtätigt, 
nämlich daß jeder Rübenknäuel, welcher mehrere Samen in ſich ſchließt, nie⸗ 
mals gleichmäßig ausgebildete Samen in feinen Fruchthöhlen birgt und daß 
ſich dieſe ungleichmäßige Veranlagung im Zuſammenhange mit dem Reſerve⸗ 
ſtoffmaterial dadurch äußert, daß die daraus erwachſenden Pflanzen in allen 
Stadien ihres Wachsthums bis zu ihrer Erntereife ſowohl an Blättern als 
auch an Wurzeln unter ſich verſchieden ſein werden. 

Zur klareren Ueberſicht dieſes unleugbaren Geſetzes ſei in folgender Tabelle 
eine fümmariſche Zuſammenſtellung der Reſultate beiſpielshalber von einem 
Knäuel, der fünf Samen in ſich eingeſchloſſen enthielt, wiedergegeben. 


Tabelle. 


Zuſammenſtellung der Gewichtszahlen von fünf Samen, bezw. fünf Pflanzen, welche 
in einem und demſelben Rübenknäuel enthalten ſind, bezw. daraus erwachſen: 


— —ũä ) . —ũ ——L— — u¼ — — — 


Daraus erwachſene Pflanzen im Alter von 


Samen |- ES 
20 Tagen 50 Tagen 118 Tagen 191 Tagen 
g g g g g 
ае Жл, | 0,0058 0,264 4,69 580 768 
Е e 0,0048 0,280 8,24 488 663 
S 0,0039 0,222 3,19 425 556 
Gr, ee EE т 0,0081 0,181 1,90 390 407 
R 0,0027 0,121 1,85 135 193 


In Verhältnißzahlen berechnet: 


F | 100 100 100 100 100 


2 ug ze 74 87 69 91 86 
GE ER | 67 84 65 80 72 
d, ЖА CE 51 68 40 73 53 
5 „+з o ас | 46 45 39 25 25 


Mit der Conſtatirung dieſer Thatſache, daß ſchwerere Samen auch 
ſchwerere Rübenpflanzen in ihrer Geſammtproduction im Gefolge hatten, war 
„das erite, Vegetationsjahr abgeſchloſſen. Der Gedanke war nun naheliegend, 
die Sache ſelbſt weiter, d. h. in dem zweiten Vegetationsjahre der Rübe, alfo 
bei ihrer Samenproduction, zu verfolgen. Nach allen den Erfahrungen, die 
im Verlaufe der Arbeit bis jetzt im erſten Vegetationsjahre gemacht wurden, 
möchte man logiſcher Weiſe auch die Vermuthung hegen, daß im zweiten Jahre 
des Rübenwachsthums bei der Production des Samens daſſelbe Geſetz ſich er⸗ 
geben würde. 


Zwecks Studiums der Samenrüben, einem Rübenknäuel ent: 
ſtammend, wurden alfo von Briem!) im Herbſte 1899 Rüben überwintert, 


) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 853. 
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die einem Rübenknäuel entſtammten, und zwar wurden dazu je fünf Rüben, 
einem Knäuel entſtammend, und je vier Rüben, ebenfalls einem Knäuel ent⸗ 
ſtammend, zu dieſem Verſuche herangezogen und ins Freiland verſetzt. Das 
Wachsthum der fünf, reſp. vier Samenrüben war ein gutes zu nennen. Nach 
den früheren Erfahrungen des Wachsthums ſolcher Rüben im erſten Jahre 
war das Reſultat der Samengewinnung von den einzelnen Rüben ein ungemein 
enttäuſchendes. War im erſten Jahre eine auffallende Geſetzmäßigkeit der 
Production an Pflanzenmaſſe, entſprechend dem größeren oder geringeren Gewichte 
der einzelnen Samen, eine unleugbare Thatſache, ſo fehlte hier bei der Production 
an Samen aus deu verſchieden ſchweren Rübenwurzeln, einem Rübenknäuel 
entſtammend, ſpeciell bei den fünf erſten Wurzeln jegliche Geſetzmäßigkeit. Die 
Ueberraſchung war um ſo größer, als das Aeußere, der Habitus der einzelnen 
Stauden, nicht darauf ſchließen ließ. 

Kurz zuſammengefaßt, kann man ſagen, daß im Wachsthum des zweiten 
Jahres ganz andere Factoren bei der Production von organiſcher Maſſe einzu⸗ 
greifen ſcheinen, als dies im erſten Jahre des Wachsthums der Fall iſt. Die 
eine Thatſache ſelbſt ift wohl bis jetzt noch unerklärt. Mau kann dieſelbe nicht 
mit der Wachsthumsenergie der ſogenanuten Stecklinge gegenüber den voll ang- 
gewachſenen Normalrüben vergleichen, wie ſpäter ein anderer Verſuch dargethan 
hat ). Hier muß der Grund phyſiologiſch ganz wo anders liegen. 


Claaſſen 2) hat im Jahre 1894 die Beobachtung gemacht, daß Ander: 
rüben in ihrem zweiten Wachsthumsjahre und nachdem dieſelben bereits Samen 
getragen, in ihren Wurzeln noch erhebliche Mengen Zucker enthalten, ſowie, 
daß ſolche Rüben mit der Samenreife keineswegs ihre Lebensfähigkeit einbüßen. 
Nach dieſem Forſcher iſt es aus dieſem Grunde ſehr wahrſcheinlich, daß ſich 
Rüben, welche bereits einmal Samen getragen haben, überwintern laſſen, und 
im nächſten Frühjahre neues Wachsthum zeigen können. 

Claaſſen ſuchte die Richtigkeit dieſer feiner Anſchauungen durch weitere 
Unterſuchungen an Rüben im zweiten und dritten Wachsthums⸗ 
jahre h zu beſtätigen, wobei es ihm jedoch bisher trotz vielfacher Verſuche nicht 
gelungen iſt, eine im zweiten Jahre geerntete Samenrübe im dritten Jahre zu 
erneutem Wachsthum zu bringen. Claaſſen vermochte lediglich von zweijährigen 
Trotzern im dritten Wachsthumsjahre Samen zu ernten. 


Strohmer, Briem und Stifte), denen obige Erſcheinung ſchon feit 
Jahren bekannt war, kündigten 1895 ан, daß ſie Claaſſen's Vermuthung 
der Möglichkeit weiteren Wachsthumes durch den Verſuch als zutreffend bewieſen 
hätten, und die Rübe zum zweimaligen Samentragen bringen konnten. Weitere 
Verſuche zeitigten die Erkenntuiß, daß die Erzielung dauernden Wachthumes 
der Rübe an die Geſundheit und Kräftigkeit ganz beſtimmter Zellpartien und 
an das Vorhandenſein und die Conſervirung ausreichenden Rohrzuckers, daher 
an ein beſonders ſorgfältiges Ueberwintern gebunden ſei, da ganz geſunde, aber 
zuckerfrei gewordene Mutterrüben eines neuen Lebens unfähig ſind. 


— 


) Siehe S. 23. 

) Jahresber. 1894, S. 24. 

8) Centralbl. 1900, 8, 641; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 169. 
Jahresber. 1895, S. 36. 
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Nunmehr iſt es Strohmer, Briem und Stift!) gelungen, mehrere 
1893 normal aus Samen gezogene und überwinterte Ruben 1894 bis 1897 
zum viermaligen Samentragen zu bringen, alfo fünfjährige Rüben zu 
züchten, ein Ergebniß, deſſen Möglichkeit wohl Niemand vorausgeſehen hat. 
Die chemiſche Analyſe der Rüben (Stammwurzeln und Neubildungen) führte, 
abgeſehen von der Feſtſtellung der Nothwendigkeit des Rohrzuckergehaltes für 
das Weiterwachsthum, zu keinen entſchiedenen Ergebniſſen, doch ſcheint mit 
dem Alter der Mutterrübe auch der Gehalt des reinen Samens an Fett, 
Stickſtoff und Aſche zu wachſen, alfo die Ausſtattung an Baumaterial guz 
zunehmen. Die Unterſuchungen der aus allen (auch aus dem vierten) 
Samen der fünfjährigen Mutterrübe gezüchteten, ſtets völlig geſunden und 
normalen Rüben bewieſen, daß die Qualität der Nachzucht mehrjähriger 
Mutterrüben entſchieden keine Verſchlechterung erleidet, De ſcheint im Gegen- 
theil bis zu gewiſſen, noch näher zu beſtimmenden Grenzen günſtig beeinflußt 
zu werden, indem der Gehalt an Zucker etwas ſteigt, der an Nichtzucker aber 
abnimmt. Sicher iſt es aber ſchon jetzt, daß die guten Eigenſchaften einer 
Mutterrübe, wenn dieſelbe mehrjährig zur Samenzucht angebaut wird, nicht 
nur der erſten, ſondern mindeſtens bis zur dritten Nachkommenſchaft erhalten 
bleiben. 

Durch die vorliegende Arbeit dürfte für den Rübenſamenbau der Weg zu 
einer neuen Zuchtrichtung, welche die beſten Reſultate verſpricht, angebahnt 
worden ſein, und zwar einer Zuchtrichtung, welche zu einer Stammzucht im 
wahren Sinne des Wortes führen kann und in vielfacher Hinſicht eine Parallele 
mit der rationellen Thierzucht zulaſſen wird. 


Einige Mittel, die Nübenernten bei Feuchtigkeitsmangel noch loh⸗ 
nend zu machen, giebt Bartos?) an. Unter ſolchen Umſtänden hat man für 
die Cultur großen Werth auf die Zucht von Rübenſorten zu legen, die lauge, 
gut entwickelte Hauptwurzeln und tellerförmig ausgebreitetes Blattwerk mit 
kurzen Stielen und länglichen Spreiten beſitzen; auch die Samenwahl ift von 
großem Einfluß, und beſondere Aufmerkſamkeit ift jenen Schädigern zu widmen, 
welche bei den jungen Pflanzen die Hauptwurzel angreifen. Beim Vereinzeln 
iſt ein dichter Stand der Rüben inne zu halten, und der Dünger, namentlich 
die Kaliſalze, find rechtzeitig unterzupflügeu, damit noch eine genügende Löſung 
und Vertheilung derſelben im Boden ſtattfinden kann. 


Auch im verfloſſenen Jahre ſtudirte Kuntze s) wiederum die meteoro⸗ 
logiſchen Einflüſſe auf die Eutwickelung der Rüben und führte {еше 
Unterſuchungen und Beobachtungen wieder ganz in derſelben Weiſe, wie in den 
früheren Jahren?) aus. Die Ergebuiſſe feiner Aufzeichnungen find in folgen⸗ 
den Tabellen zuſammengeſtellt. 


1) Oeſterr.-Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 502; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 275; 
Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 289 und 309. 

) Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 225; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 244. 

з) Zeitſchr. 1900, S. 153; Blätter für Zuckerrübenbau 4900, S. 166. 

) Jahresbericht 1899, S. 16; 1898, S. 8; 1897, S. 12; 1896, S. 32. 
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40 Witterung und Wachsthum. 
Tabelle II. 
Regenmengen 1899. 
| Е mit Niederfchlägen von folgender 
1899 08е in Millimeter Summa 
o 3 5 10/1520 25 ® Kan ae 
‚| ке сые е к ЖЕК. er mi ieder- 
Monat bis bis bis bis bis bis bis 30 Nieder- ſchlages in 
3 5 1015 20 25 30 ſchlägen mm 
— ы Мы ы = ишо | л = раа 
SEN eg EC EISE | — 2 6,00 
ЯЙ ТИ э ч Б в | 16 11 — — —|—— 18 30,6 
Mai 5 5 6 1|—| 2 — — 19 1278 
NUT е МЕГ EES 6 1| 1l— — 1 — — 9 44,0 
Ju: тотту 9 4 — 1 11 — — 16 79,0 
Auen?! ора а= 7 16,5 
September 14 4 1 — 2 — — — 21 79, 
Oh Au 8200. оа ee > 5 12,2 
März bis October 1899 59 18 11| 2| 3 4|—|— 97 395,7 


Tabelle III. 


Unterſuchung des Erdbodens auf Waſſergehalt bei 320 mm Tiefe. 
Lufttrocken: 


Tag der ME EE 252 Tag t der U Untere 2 8 8 | 252 
haen ` (Get ү. быш e f 
Bez 208 S S | ES 

Monat 91.1982 9828 Monat Dat. 8 FE 
April 26. 13,00 13,20 Juli 26. 11,50 8,40 
DI gt Kern? 3. 13,20 | 13,40 | идин... | 2. || 10,80 | 880 
Men 10. | 18,40 | 18,50 | Auguft ... | 9. | 780 | 7,60 
Male, 17. | 16,40 | 15,60 | Auguft 16. 6,40 8,76 
Ma: 24. 15,80 15,70 | Auguft . . . 28. gemäht 6,60 
e 31. 16,20 16,10 Auguſt . . 30. — 4,60) 
И E ОВЕ 1820 September. . 7 — 7,40 
БҮ e e 14. | 12,60 | 12,40 September. . | 13. — 10,60 
NE, Ж... 20. | 13,40 | 13,30 September. . 20. — 12,70 
іо er 28. 12,00 12,20 September. . 27. — 13,10 
Jun Dee 5. 15,80 | 14,90 | October. 4. — 13,40 
Super, u: 192. | 14,10 | 11,80 October . dk — 11,60 
Juli! 19. 11,60 7,10 geerntet 
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42 Samenbeizung. 


Die neuere Forſchung!) auf dem Gebiete der Krankheiten des Rüben⸗ 
ſamiens zeigte, daß die Krankheitserreger durch Beizmittel unſchädlich gemacht 
werden können; zur Erweiterung dieſer Forſchung führte Hoffmann?) Beiz⸗ 
verſuche mit Rübenkernen aus, indem er verſchiedene Beizmittel einer ver- 
gleichenden Prüfung unterzog. Bei den vorjährigen Beizverſuchen kamen als 
Beizmittel 1 Proc. Carbolſäure nach Hellriegel, Schwefelſäure nach Hilt⸗ 
ners), 2 Proc. Lyſol und 1 Proc. Chlorkalklöſung zur Anwendung. 

Die vorhergehenden Keimverſuche, bei conftant 18 bis 200 C. angeſtellt, 
ergaben mit einem dreijährigen Saatgute folgende Reſultate: 


| a — A * 
1325 Sa = KARGER 
„2251225 Бэ ау | AEE 
E32: РЕЛ 73 |08 | 582% 
Eer 28 | DAE 
38 ай А ЕЕ н 
= © _% A о’ S 
Keimlinge 
— ͤ— — ——Eœ — 
Keimungsener gie 120 | 163 112 | 165 | 180 
Geſammtkeim kraft. 175 185 143 | 180 150 
Nicht gekeimte Kerre 8 4 10 7 15 
Kranke Феде. EE 4 2 5 4 10 


Mit gebeiztem und getrocknetem Saatgute wurden ſodann vier je 2 om 
große Freilandsparcellen von tiefgründigem, humoſem Lehmboden beſtellt. Als 
erſte gingen die Schwefelſäurekerne auf, ihnen folgten nach zwei Tagen die 
Chlorkalkkerne, dann kamen nach weiteren drei bis vier Tagen die unbehandelten 
Kerne auf den Vergleichsparcellen, nach ferneren vier Tagen die Carbolſäure⸗ 
kerne und ſchließlich kamen die Lyſolkerne lückenhaft zum Vorſchein. Die 
Schwefelſäurekerne behaupteten zunächſt in markanteſter Weiſe die Führung und 
wurden erſt nach einem Monat annähernd von den Chlorkalkkernen eingeholt; 
ſpäter erreichten auch die Carbolſäurekerne einen ähnlichen üppigen Entwickelungs⸗ 
grad, ſo daß ſchließlich der Geſammteindruck, mit Ausnahme der bis zur Ernte 
lückenhaft und zurückgebliebenen Lyſolkerne, ein ausgeglichener zu nennen war. 
Folgende Tabelle giebt die Erntereſultate an: 


—..rðr.œ 7—S— — . ę( —— —dab Dm — 
- — == e - == - 


Carbolſäure Schweſelſäure Lyſol Chlorkalk 
Pfd. Proc. Pfd. Proc. Pfd. Proe. Pfd. | Proc. 
| | 
ЕЕ 233 | 15,8 | 238 | 16,2 232 | 15,5 230 | 15,9 
Gebeiz t. 240 | 16,0 245 | 16,3 155 | 15,6 | 248 | 16,1 


1) Jahresbericht 1899, S. 50 bis 55. 

2) Deutſche landwirthſchaftl. Preſſe 1900, S. 819; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 
1900, S. 600; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 814. 

3) Jahresbericht 1899, S. 53. 
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In dieſem Jahre wurden die Verſuche unter Heranziehung einiger Kupfer- 
Präparate und mit geſchältem Samen nach Linhart h fortgeſetzt. 

Die acht gleich großen und gleichartigen Parcellen wurden am 19. April 
beſtellt. Die Probenahme behufs Feſtſtellung erkrankter Pflänzchen, d. i. ſolcher, 
welche ſchwarzſtreifige Würzelchen zeigten, fand vor dem Verhacken am 21. Mai 
ſtatt. Diejenigen Pflänzchen, welche Käferfraßſtellen an den Wurzeln erkennen 
ließen, wurden nicht unter die kranken Pflanzen aufgenommen. Bis Ende 
Mai behaupteten Parcelle 3 und 7 ihre Priorität, Ende Juni waren aber die 
Unterſchiede verwiſcht und der Stand der Pflanzen auf allen Parcellen gleich 
mäßig gut. 


Behandlung des Saatgutes Aufgang Kram КУЕ 
ehandlung des Saatgute der Sg in Bu ege 
| flänzcher 
1. Unbehandelte normale Kerne. 3. Mat 23,3 30 
2. Mil conc. Schwefelſäure (nach 
eh ee ee 1. Mai 12,5 16 
3. Geſchält und mit conc. Schwefel: 
Wen c Tas б > 29. April 14,3 49 
4. Mit 2procentiger Kupfervitriol⸗ 
Kalkbrühe (Frank) 24 Stunden 
ter ebe 2. Mai 20,0 95 
5. Geſchält und nach Frank behandelt 2. Mai 16,6 36 
6. Mit 1 procentiger Kupferſodabrühe 
24 Stunden lang gebeizt . . 2. Mai 12,0 25 
7. Geſchält und mit Kupferſodabrühe 
eee e e 29. April 9,2 44 
8. Geſchälter Samen 2. Mai 10, 28 
| 


Die große Anzahl kranker Pflänzchen auf den Verſuchsparcellen war 
hauptſächlich durch die lange anhaltenden, trockenen, ſehr widrigen Witterungs⸗ 
verhältniſſe der erſten Maihälfte bedingt, wodurch vielfach die Würzelchen in 
dem gut zubereiteten und gekalkten Boden gelockert und ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen wurden. 

Als beſtes und ſicherſtes Beizverfahren Hat fih die Hiltner'ſche Beizung 
mit Schwefelſäure erwieſen; in zweiter Linie find Chlorkalk⸗, Kupferſoda- und 
Carbolſäurebeize — letztere aber nur in ½ procentiger Löſung — empfehlens⸗ 
werth. Das Schälen hat entſchieden Vorzüge, aber auch Nachtheile, doch müſſen 
diesbezüglich noch weitere Verſuche abgewartet werden, bis ein abſchließendes 
Urtheil möglich iſt. Auf trockenen, durchläſſigen Bodenarten, ſowie bei ſehr 
trockener Frühjahrsbeſtellung können aber die durch das Schälen erzielten Vor⸗ 
theile leicht aufgehoben werden, welche ein ſolcher friſch geſchälter Samen auf 
guten, waſſerhaltenden Böden in Folge feines ſchnelleren Aufganges gewährt. 

s ift dies auch erklärlich, wenn man bedenkt, daß die von der Natur vor⸗ 


1) Jahresbericht 1899, S. 54. 
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geſehene Perigonhülle ſehr hygroſkopiſch wirkt und ein ausgezeichnetes ſchützendes 
Waſſerreſervoir bildet. 


Auch von der Verſuchsſtation für Pfanzenſchutz in Halle a. S. 1) 
wurden Unterſuchungen über das Verhalten verſchiedener Beizmittel 
auf den Rübenſamen vorgenommen. Es wurde insbeſondere das in einer 
Beizung mit concentrirter Schwefelſäure beſtehende Hiltner'ſche Verfahren 
einer eingehenden Nachprüfung unterzogen, welche lehrte, daß durch daſſelbe 
eine namhafte Verbeſſerung der Keimenergie der geſammten Keimkraft und der 
Geſundheitszuſtände der Knäuel zu erzielen ift. 


Wie Hollrung)) mittheilt, ſtellte Duggar Beizverſuche mit Heiß⸗ 
waſſer und Kupfervitriollöſung an, um zu ermitteln, bis zu welchem 
Umfange die Samen, unbeſchadet ihrer Keimfähigkeit, den Einwirkungen der 
betreffenden Agentien — Heißwaſſer und Kupfervitriollöſung — ausgeſetzt 
werden dürfen. Bei der folgenden Zuſammenſtellung wurde die Keimprüfung 
bei den Verſuchen 1 bis 9 in feuchtem Filtrirpapier, bei den Verſuchen 10 
bis 19 im Sandkeimbett vorgenommen. 


Geſammtzahl 

Beizdauer der Keime nach 
10 Tagen 

Df Minuten 85 Proc. 
2. e e in 90 e 
3. Controlverſuch, kaltes Waſſer 10 „ 87½ „ 
4. Kupfervitriol, 0,2 Proc. . . 6 Stunden 96½ „ 
5. b БИЕ а 96½ „ 
6. Controlverſuch, kaltes Waſſer 6 „ 88 „ 
7. Rupfervitriol, 0,2 Proc.. 18 „ 99 = 
E, D BI ГД а 8 D 97 1/, „ 
9. Controlderſuch, kaltes Waller 18 „ 901, „ 
10. Kupfervitriol, 1,5 Proc. 6 ү 91 y 
Л o (оз Жз Ж 6 D ЭЙ H 
12 , „ 09. 5 
13. „ 0,4 D H H 6 „ 88 D 
14. Controlverſuch, kaltes Waſſer 6 „ 95 Р, 
15. Kupfervitriol, 1,5 Proe.. 18 „ 100 б 
16. „ 0,75 n < R 18 „ 88 „ 
17. ту (Der, ||. s 99 j 
18. Ў Et Кар с> 98 
19. Controlverſuch, kaltes Waſſer 18 „ 78 m 


Die Verſuche lehren alfo, daß ſelbſt ſtarke Kupfervitriollöſungen bei 
längerer Einwirkungsdauer die Keimfähigkeit des Rübenſamens nicht oder nur 
unbedeutend ſchwächen. Zumeiſt war die Kupferbeize ſogar von einer Er⸗ 
höhung der Keimkraft begleitet. Duggar ſpricht die Vermuthung aus, daß die 
Blattfleckenkrankheit der Zuckerrübe (Cercospora beticola Басе.) durch die 
Samenbeize beſeitigt werden kann. 


1) Zeitſchrift 1900, S. 562. 
2) Heſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 933. 
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Ueber die Vortheile und Nachtheile der Nübenſamenbeiz⸗ 
anſtalten ſprach auf der Generalverſammlung Hollrung 1); er ſtellte zuerſt 
die Anforderungen feſt, die von einem Rübenſamen verlangt werden: 

1. Iſt es dringend nothwendig, daß der Same die beſonderen Eigen⸗ 
thümlichkeiten feiner Art, oder wie wir häufiger fager, ſeiner Raſſe beſitzt. 
Wollen wir für unſere beſtimmten Zwecke Rüben vom Typus der Klein⸗Wanz⸗ 
lebener haben, ſo darf der gelieferte Same nicht Vilmorinrüben bringen. 

2. Wird je nach den Standpunkte des Käufers verlangt, daß die Rübe 
hohen Zuckergehalt ohne Rückſicht auf den Ernteertrag, einen hohen Ernte⸗ 
ertrag ohne Rückſicht auf den Zuckergehalt liefert, oder es wird endlich gefordert, 
daß die Rübe ein nach Zuckergehalt wie Ertrag gleichmäßig befriedigendes 
Product ergiebt. 

3. Fordern wir, daß der Samen nicht Eigenſchaften beſitzt, welche den 
Anlaß zum Entſtehen kranker Rüben bilden. 

4. Wir fordern endlich eine Reihe von Eigenſchaften, welche in den 
ſogenanuten Normen zum Ausdruck kommen. 

„Dic Beizanſtalten behaupten nun, daß die Rüben aus präparirtem Samen 
einen beſſeren Geſundheitszuſtand haben und eine ſchnellere Keimung. Es ſei 
dem gegenüber aber hervorzuheben, daß das neuerliche Wiederaufnehmen von 
Beizverfahren nur in dem Verlangen begründet iſt, gewiſſe Krankheiten der 
Rüben dem Felde fern zu halten. Hollrung beſpricht dann das Verfahren 
ооп Wägener (Quedlinburger Beizverfahren), welcher in Gegenwart von 
48 grädigem Waſſerdunſt ſchweflige Säure auf die Samen wirken läßt, letztere 
alsdann vier bis fünf Tage auf dem Haufen in dünner Schicht liegen, um 
ſchließlich noch bei Gegenwart von 40 grädigem Waſſerdunſt Chlorgas einwirken 
zu laſſen. Nach Hollrung's Unterſuchungen erfährt die Keimkraft bezw. 
Keimenergie durch die Beize keine Steigerung, wohl aber die ihnen entgegen⸗ 
ſtehenden Widerſtände eine Verminderung, und hierdurch wird das ſchnellere 
Keimen verurſacht. Die Beize erleichtert nur den Keimungsvorgang, ohne die 

amen in gründlicher Weiſe von Pilzen, wie Phoma betae, Stysanus, 
Sporidesmium u. {. w. zu befreien. Aber diefe Keimungserleichterung leiſtet 
auch in einfacher Weiſe das Eintauchen in Waſſer, und Hollrung faßt ſeine 
Anſicht in folgende Punkte zuſammen: 

1. Durch die Einwirkung von Feuchtigkeit, Wärme oder Druck oder 
durch die gleichzeitige Einwirkung mehrerer dieſer Factoren auf den fertigen 
Rübenſamen läßt ſich die Schnelligkeit, ſowie die Leichtigkeit und damit die 
BVollſtändigkeit des Keimens erhöhen. Eine Vermehrung der Keimenergie im 
eigentlichen Sinne findet nicht ой, 

2. Das Quedlinburger Beizverfahren befreit die Rübenſamen entgegen 
den in den Proſpecten enthaltenen Behauptungen nicht von allen auf den 
Samen befindlichen Pilzen, insbeſondere entfernt es die Keime des Phoma 
Љебае Pilzes nicht. 

3. Ein überzeugender Beweis dafür, daß Phoma betae der ausſchließ⸗ 
liche Erreger der Herz- und Trockenfäule bildet, fehlt zur Zeit noch. Nach Anſicht 


1) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1161; Zeitſchrift 1900, S. 678; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 476; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 231; Suer. 
belge 1900, 29, 56. 
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von Hollrung ſpielen gewiſſe culturelle Umſtände, vor allem die Verſorgung 
der Rüben mit Waſſer, die Hauptrolle bei der Erzeugung der Krankheit. 

4. Angeſichts der Thatſache, daß die Quedlinburger Beize den Phoma- 
Pilz von den Samen nicht entfernt, und angeſichts des Umſtaudes, daß es noch 
ſehr zweifelhaft iſt, ob allein der auf den Samen ſitzende Рһота Pilz den 
Erreger der Herz- und Trockenfäule bildet, ift es unzuläſſig, von der Quedlin⸗ 
burger Beize die Behebung der Herz- und Trockenfäule zu erhoffen. 


Dem gegenüber hob Kühle die Vortheile des Linhart'ſchen Ber- 
fahrens 2) hervor, welcher zuerſt den Samen von den angetrockneten Perigon- 
Blättern ſchält, dadurch ſchon die auf dieſen ſitzenden Pilzſporen entfernt, und 
darauf den ſo vorbereiteten Samen einer Beize unterwirft. Letztere iſt auf 
dieſen geſchälten Samen wirkſamer und ſollen befriedigende Reſultate dadurch 
erzielt worden fein. Wilfarth!) betont allen Beizverfahren gegenüber die 
billige, einfache, leicht auszuführende Behandlung der Samen mit 21/5 procentiger 
Carbolſäure als zweckmäßigſtes Mittel, zumal dieſelbe jeder Rübenbauer allein 
ausführen könnte. 


Gegen die Normen im Rübenſamenhandel verſucht Schaaf‘) auf 
Grund von Zahlenangaben betr. die Keimungsreſultate von zwei verſchiedenen 
Rübenſamen vorzugehen. Die Beſtimmung der Keime pro 100 Knäuel und 
auch auf das Kilogramm möchte er verwerfen; namentlich erblickt Schaaf auch 
in der intermittirenden Erwärmung des Keimbettes bei den Unterſuchungen 
einen argen Fehler. Es widerſpricht fih Schaaf aber in feinen Ausführungen 
ſelbſt; er möchte nämlich einerſeits namentlich großknäuelige Samen bevorzugt 
wiſſen, aber dann ſtellt er die Forderung auf, daß nur die Geſammtzahl der 
Keime pro Kilogramm Samen zu berückſichtigen fei, wodurch naturgemäß der 
kleinknäuelige Samen einen Vorſprung gewinnt. Auf diefe Widerſprüche und 
vielfach fehlerhaften Schlußfolgerungen macht ſchon Dieckmann!) aufmerkſam; 
derſelbe hebt auch hervor, daß nicht die Zahl der Keime von 1 ke Samen das 
allein Maßgebende fein kann, ſondern ſehr beſtimmend für die gute Verwend⸗ 
barkeit auch die Beſtimmung der Keime pro 100 Knäuel, namentlich in Bezug 
darauf, daß die Keime von großknäueligem kräftigen Rübenſamen weit mehr 
die Fähigkeit beſitzen, einen verkruſteten Acker zu durchbrechen. 

Die Erwiderung von Pammer) auf die obige Abhandlung von Schaaf 
macht vor Allem geltend, daß dieſem der unliebſame und höchſt unangenehme 
Fehler paſſirt ſei, daß er Zahlen und Gewichtswerthe, wie ſie ja die Normen 
enthalten, nicht aus einander gehalten habe, und daß daher die ausgeführte 
Berechnung von Schaaf unrichtig ſei, und daher auch die darauf geſtützten 
Vorwürfe gegen die Normen jeder Begründung entbehren. 


) Zeitſchrift 1900, S. 684; Sucr. belge 1900, 29, 58. 

2) Jahresbericht 1899, S. 50 bis 53. 

8) Dieſer Jahresbericht S. 69. 

а) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 193 u. 209; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1901, S. 129; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 209. 

5) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 241. 

6) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, ©. 353; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 376; 
Oeſterr.⸗-Ungar. Zeitſchr. 1901, S. 134. 
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Was nun die Einwendungen von Schaaf gegen die intermittirende Er⸗ 
wärmung anbelangt, fo hat Pammer diesbezüglich Folgendes auszuführen: 
Die intermittirende Wärmeerhöhung hat bei Rübenſamen gewiß einen günſtigen 
Einfluß auf die Keimung und äußert fich Meier vortheilhafte Einfluß in erſter 
Linie in einer weſentlichen und namhaften Beſchlennigung des Keimproeeſſes, 
dann aber auch in einer Erhöhung der Keimfähigkeit. 

Gerade die Beſchleunigung der Keimfähigkeit war, vom Standpunkte der 
Samencontrole aus, für die Einführung der intermittirenden Erwärmung ſehr 
mitbeſtimmend, weil fie in den Stand ſetzt, in kürzerer Zeit verwerthbare Reſul⸗ 
tate zu erhalten und abzugeben, und inſofern ſie eine günſtige Wirkung auf die 
Keimfähigkeit, insbeſondere mit Bezug auf die Keimungsdauer äußert, wird 
auch in den Beſtimmungen der Normen dieſen Verhältniſſen durch Abkürzung 
der Keimdauer entſprechend Rechnung getragen. 

Ein Umſtand, der aber für die Einführung der intermittirenden Er⸗ 
wärmung beſonders ausſchlaggebend war, entfprang gerade der Ueberlegung, den 
Keimverſuch möglichſt der Wirklichkeit anzupaſſen. Der künſtliche Keimverſuch 
ſoll ja, dies ſagt Schaaf ſelbſt, die natürlichen Verhältniſſe auf dem Felde 
nachahmen. Wir fragen uns nun: Ift die Temperatur, welche im Frühjahre 
auf dem Felde zu beobachten iſt, eine conſtante? Dies iſt gewiß nicht der 
Fall. Temperaturſchwankungen des Bodens bis zu 10 und mehr Grad, welche 
durch die erwärmende Wirkung der Sonne während des Tages ihre Erklärung 
finden, werden gewiß zu beobachten ſein, und inſofern wir dieſen Schwankungen 
der Bodentemperatur bei dem im Laboratorium ausgeführten Keimverſuchen 
durch die intermittirende Erwärmung Rechnung tragen, glauben wir den Ber- 
hältniſſen, wie fie der Samen in der Natur trifft, am nächſten zu kommen. 

Gegen die Anwendung der intermittirenden Erwärmung kann aber aus 
dem Grunde, weil ſie beſſere Reſultate liefert, wohl keine Einwendung erhoben 
werden. Der Zweck, den wir mit dem Keimverſuche verfolgen und erreichen 
wollen, ift ja der, die thatſächlich keimfähigen Embryonen einer Samenart zu 
ermitteln, und es muß gerade, vom theoretiſchen Standpunkte aus, jene Methode, 
welche es ermöglicht, das höchſte Reſultat normal entwickelter Keimlinge zu 
conſtatiren, als die richtige angeſehen werden. 


Zur Ausführung der Samenprüfung wurden von dem Verbande 
landwirthſchaftlicher Verſuchsſtationen im Deutſchen Reiche ) fol 
gende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 


1. Einzufordernde Samenmenge. 


Die für eine vollſtändige Unterſuchung erforderliche Samenmenge beträgt min: 
deſtens 250 g. 

Es wird hierbei vorausgeſetzt, daß der Einſender eine gleich große, identiſche, 
durch den Zeugen verſiegelte Probe für eine etwaige Schiedsprüfung zurückbehalte 
und ordnungsgemäß (in einem trockenen, ungeheizten, froſtfreien Raum) aufbewahre. 
Die Verſuchsſtationen erklären ſich jedoch bereit, die ſachgemäße Theilung eines richtig 
gezogenen Geſammtmuſters von dem Doppelten der obigen Gewichtsmenge ihrerſeits 
auszuführen und die nicht in Unterſuchung zu nehmende Hälfte ordnungsgemaß 
aufzubewahren. 


mo. 


. e) Die landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen 1900, S. 91; Oeſterr. Angariſche 
Zeitſchriſt 1900, S. 577. 
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2. Probeziehung. 


Zur Entnahme einer zutreffenden Durchſchnittsprobe aus einer entſprechenden 
Anzahl der Säcke wird dem Einſender empfohlen, für Rübenknäule die Entnahme 
zahlreicher (mindeſtens zehn) kleiner Proben an verſchiedenen zweckmäßig gewählten 
Stellen des auf einer ſauberen Unterlage ausgebreiteten, gut durchgearbeiteten Haufens. 

Zur Sicherung der Entſchädigungsanſprüche ſollten die vor Zeugen entnommenen 
Proben in trockenen und feften Behältern (Muſterbeuteln, Büchſen oder doppelten 
Papierkapſeln) eingeſendet werden; Rübenſamen und andere auf ihren Waſſergehalt 
zu prüfende Proben ſtets in verſchloſſenen Gläſern oder Blechbüchſen. 


3. Engere Mittelprobe. 


Die Größe der zur Unterſuchung auf die fremden, Beſtandtheile im Labora⸗ 
torium herzuſtellenden „engeren Mittelprobe“ fol mindeſtens 50 g betragen. 

Bei außergewöhnlich hoher Verunreinigung ſind zwei Mittelproben zu ziehen, 
deren Durchſchnittsergebniß maßgebend iſt. Vorſtehende Ziffer ſtellt das Minimum 
der Mittelprobe dar. Bei großkörnigen Proben wird dariiber hinaus zu gehen ſein. 
Zur Herſtellung der „engeren Mittelprobe“ empfiehlt ſich die „Fließprobe“, d. i. das 
langjame gleichmäßige Ausſchütten aus einer Flaſche mit Ausguß, unter gleich⸗ 
mäßiger periodiſcher Ausſonderung kleiner Mengen. 


4. Echtheit. 


Die Echtheit der Gattung und Art der meiſten Culturſamen iſt von der 
Controlſtation unſchwer feſtzuſtellen. Für die Echtheit von Varietäten iſt eventuell 
auf die Topf- oder Feldprobe zurückzugreifen, wofür der Käufer in dieſem Falle vom 
Lieferanten eine Garantie zu fordern hat. 


5. Reinheit. 


Als „fremde Beſtandtheile“ einer Samenprobe ſind nicht allein Spreu, Sand 
und fremde Samen auszuſcheiden, ſondern auch äußerlich verletzte echte Samen und 
taube Scheinfrüchte, ſofern ſie unzweifelhaft als zur Keimung unfähig erkannt 
werden können. In Zweifelfällen hat die Keimkraftprüfung zu entſcheiden. Die 
Gewichtsmenge der einzelnen verſchiedenartigen Fremdkörper einer Probe — auch 
taube, ſowie durch Druſch, Ritzmaſchine oder ſonſtwie verletzte Korner — ſollten, 
ſofern ſie in beachtenswerther Menge auftreten, für ſich beſtimmt und im 
Unterſuchungsberichte angegeben werden. Namentlich iſt dies angezeigt für fremde 
Samen, welche gleichwerthig oder gar werthvoller ſind, als die zu liefernde Art 
oder Varietät. 

6. Abſolutes Gewicht. 

Das abſolute Gewicht der Samen einer Probe wird entweder durch ſorgfältige 

Abzählung und Wägung von 2 >< 1000 Körnern von durchſchnittlicher Be⸗ 


ſchaffenheit (nach Größe, Farbe, Ausbildung) ermittelt, oder noch beſſer, durch 
Auszählung einer größeren gereinigten Mittelprobe. 


7. Volumengewicht. 


Die Beſtimmung des Volumengewichtes geſchieht durch mindeſtens dreimalige 
Wägung einer und derſelben Mittelprobe mittelſt des neueren 1 Liter⸗Apparates der 
Kaiſerlichen Normal⸗Aichungs⸗Commiſſion. Eine vorgängige Reinigung der Probe 
iſt nur dann auszuführen, wenn es ſich um die Werthbeſtimmung einer Sorte als 
ſolcher handelt. 


8. Mehligkeit. 
„Dieſelbe bezieht fich auf die Prüfung von Weizen und Gerſte und geſchieht 
mittelſt des Farinometers von Printz in Karlsruhe. 
9. Keimkraft. 


| a) Zahl der anzufeimenden Samen. Bei Ermittelung der Keimkraft 
find anzuſetzen: im Allgemeinen 4 >< 100 Körner, bei großen Samen 4 >< 50 Körner 


Samenprüfung. 49 


(betreſfs der Zuckerrübenſamen ſiehe folgenden Abſchnitt). Die Abzahlung der für 
den Keimverſuch beſtimmten Samen joll aus einer gereinigten Mittelprobe mit 
größter Sorgfalt in der Weiſe geſchehen, daß unter den je 100, bezw. 50 Körnern 
die Kahl der großen, mittleren und kleineren, jowie ſolcher verſchiedenen Reifegrades 
in annähernd demſelben Verhältniß in der Keimprobe vertreten ſind, wie in der ein⸗ 
gegangenen Geſammtprobe. Ueberſchreitet die Abweichung der Einzelverſuche unter 
einander bei hochkeimenden Proben 10 Proc., bei ſolchen, deren Keimfähigkeit 50 Proc. 
nahe liegt, 15 Proc., ſo iſt die Keimkraftprüfung zu wiederholen. 

b) Vorquellung. Eine fünfſtündige Vorquellung in reinem Waſſer wird 
für große Samen (Beta) empfohlen. Dieſer Zeitraum iſt in die Keimkraftsprüfungs⸗ 
dauer einzurechnen. 

c) Keimbett. Die Art des Keimbettes ift von geringerer Bedeutung, als 
daß die angeſetzten Körner den wirklichen Durchſchnittscharakter der Probe darſtellen, 
vorausgeſetzt, daß Warme, Feuchtigkeit und Luftzutritt gut geregelt werden. In 
erſter Linie wird ein ſtarkes, ſteriliſirtes Fließpapier empfohlen, ferner Sand; auch 
Thonapparate ſind zuläſſig. Eine zu große Feuchtigkeit des Keimbettes ift unter 
allen Umſtänden zu vermeiden. Das Fließpapier und der Sand werden mit 60 Proc. 
der waſſerhaltenden Kraft des Materiales befeuchtet und in dieſem mäßigen Feuchtig⸗ 
keitszuſtand thunlichſt erhalten. Erneuerung des Keimbettes nach Bedarf. Chemiſche 
Behandlung der Samen iſt unſtatthaft. 

d) Temperatur des Keimbettes. Die Keimkraftprüfungen ſollen (wo⸗ 
möglich im Thermoſtaten) bei conſtant 20° C. ausgeführt werden. Bei Zuckerrüben⸗ 
ſamen ift dagegen eine tägliche ſechsſtündige Erhöhung der Keimbettwärme auf 30° C. 
erforderlich. 

e) Beleuchtung des Keimbettes. Die Keimkraftprüfungen werden unter 
Ausſchluß von künſtlicher Belichtung ausgeführt. 

f) Zeitdauer des Keimverſuches. Derſelbe wird nach vollen 14 Tagen 
für Zuckerrübenſamen feſtgeſetzt. Im Allgemeinen iſt nur die wirklich gefundene 
procentiſche Keimkraft für den „Gebrauchswerth“ (das Product aus Reinheit und 
Keimkraft) in Anſatz zu bringen. Die Procentzahl der beim Abſchluß des Keimver⸗ 
ſuches noch ſcheinbar friſch (Beta) befundenen Samen iſt jedoch nebenbei im 
Unterſuchungsberichte anzuführen, mit dem Bemerken, daß ein im Einzelfall 
unbeſtimmbarer Bruchtheil derſelben vorausſichtlich nachkeimen dürfte. 

g) Keimungsener gie. Für die Beſtimmung der „Keimungsenergie“ wird 
für Zuckerrübenſamen eine Zeitdauer von fünf Tagen feſtgeſetzt. 


10. Werthbeſtimmung von Beta. 


Bei der Prüfung von Runkel⸗ und Zuckerrübenknäueln wird durch die Be⸗ 
ziehung der von einer beſtimmten Anzahl Durchſchnittsknäueln von bekanntem 
Gewicht gewonnenen Keimpflänzchen auf die in den Knäueln enthaltenen (durch die 
nachträgliche Schnittprobe zu ermittelnden) Samen die wirkliche Keimkraft zu⸗ 
verläſſig beſtimmt. Bei Schiedsanalyſen ift daher dieje Beſtimmung der Gamen: 
zahl durch nachträgliche Schnittprobe ſtets durchzuführen. 

Für gewöhnlich wird folgendes abgekürzte Verfahren für Beta als zuläffig er- 
klärt. Es wird zunächſt das Durchſchnittsgewicht der Knäuel aus einer correct 
gezogenen, von fremden Beſtandtheilen und eventuell von anhaftenden Hochblattern 
Gurch Reiben) befreiten Mittelprobe, welche mindeſtens 2000 Knäuel enthalt — 
noch ſicherer aus der ganzen eingegangenen (gereinigten) Probe —, durch Wagung 
und Zählung beſtimmk. Hierauf werden 4 7 100 Durchſchnittsknäuel (unter denen 
große, mittlere und kleine in annähernd gleichem Verhältniß enthalten ſind, wie in 
der Geſammtprobe), je 100 für ſich, in der gereinigten Mittel⸗ oder Geſammtprobe 
abgezählt und gewogen. Weicht das Gewicht der einen oder anderen 100 Knauel 
von dem Durchſchnittsgewichte um zehn oder mehr Procent ab, ſo werden erſtere 
urch Auswechslung einzelner Körner in eine nähere Uebereinſtimmung mit dem 
Durchſchnittsgewicht gebracht. Letzteres, ſowie das Gewicht der je 100 Knauel, iſt in 
dem Unterſuchungsberichte anzugeben. 
Die je 4x 100 Körner werden alsdann fünf Stunden vorgeguellt, hierauf zur 
Keimung bei einer wechselnden Temperatur von 200 C. (täglich 18 Stunden) und 
809 C. (ege Stunden täglich) angelegt. Am dritten, fünften (Reimungsenergie !, 
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achten, elften Tage werden die jeweils gekeimten Knäuel in ein gemeinſames zweites 
Keimbett übertragen. Am 14. Tage wird der Verſuch mit der Feſtſtellung der 
ungekeimten Knäuel, ſowie der von den gekeimten gewonnenen, auf 100 Knauel 
und auf 1g der rohen Proben zu berechnenden Anzahl Keimpflanzen abgeſchloſſen. 


11. Latitude. 


Der wahrſcheinlich mittlere Fehler einer Unterſuchung iſt theoretiſch am kleinſten 
bei hochfeimenden, bezw. ſehr reinen Proben und nimmt zu, wenn die Reinheit, bezw. 
Keimkraft bis 50 Proc. herabſinkt. Bei Verwendung von je 400 Körnern zur Keim⸗ 
kraftprüfung find folgende Latituden zuläſſig: 

a) Keimkraft⸗Latitude: 5 Proc. bei Samen (aller Gattungen), welche zu 
90 und mehr Procent, dagegen 8 Proc. bei Samen, welche zu 50 bis 90 Proc. keimen; 

b) Reinheits⸗Latitude: 2 Proc. bei Samen mit einer Reinheit von 90 
und mehr Procent, und 3 Proc. bei Samen mit einer Reinheit unter 90 Proc.; 

с) Gebrauchswerth⸗Latitude: 6 Proc. bei Samen, deren Gebrauchswerth 
(aus Reinheit und Keimkraft) 90 und mehr Procent beträgt, dagegen 9 Proc. bei 
einem gefundenen Gebrauchswerth unter 90 Proc. 

Für Runkel⸗ und Zuckerrübenſamen gelten vorſtehende Spielraume nur, wenn 
die Keimkraft der in den Knäueln enthaltenen Samen durch nachträgliche Schnitt⸗ 
probe beſtimmt wird. 


12. Rechtsgültige Ausſtellung des Unterſuchungsberichtes. 


Ein Unterſuchungsbericht, welcher die Grundlage für Entſchädigungsanſprüche 
bilden ſoll, muß Angaben enthalten über: 

a) die Ausführung der Unterſuchung nach Maßgabe der techniſchen Verbands⸗ 
vorſchriften, b) die erforderliche und thatſächliche Größe, den botaniſchen Namen und 
die Bezeichnung der Probe ſeitens des Einſenders, с) Abgangsdatum der Probe vom 
Ort des Einſenders, d) den Eingang derſelben in die Verſuchsſtation, e) ob in un⸗ 
verletztem Behälter (Muſterkapfel, Glas, Beutel, Papierdoppelhülle), k) ob mit unver⸗ 
letztem Siegel, g) ob mit ordnungsgemäßem Probeprüfungsatteſt, h) Abgangsdatum 
des Unterſuchungsberichtes. 


Auch Vivien und Sellier 1) geben ausführliche Mittheilungen über 
Rübenſamenanalyſe. Die Unterſuchung umfaßt die folgenden Punkte: 
Prüfung auf Feuchtigkeit. 

Verunreinigungen. 

Beſtimmung der Anzahl Knäuel, die in einem gegebenen Gewichte ent⸗ 
halten ſind. х 4 

Keimkraft und Anzahl der Keime aus einem beſtimmten Gewichte oder 
einer beſtimmten Anzahl von Knäueln. 


Unzweckmäßige Probenahme iſt die Urſache der bei dieſen Unterſuchungen oft 
ſehr bedeutenden Differenzen. Der Probeſtecher iſt zu verwerfen. Es empfiehlt ſich, 
aus verſchiedenen Stellen des Sackes mit der Hand Muſter zu entnehmen, oder den 
ganzen Inhalt in einer ſtaubfreien Atmoſphäre vorſichtig auf reines Papier aus⸗ 
zubreiten und dann an verſchiedenen Stellen Proben zu wählen. Bei großen Liefe⸗ 
rungen ſoll man ſich an eine beſtimmte Durchſchnittszahl von Säcken halten. Die 
einzelnen Muſter werden raſch gemiſcht, unter Schutz gegen Luftzug. Zur Herſtellung 
des der Totalität entſprechenden Muſters ſind folgende Methoden in Vorſchlag ge⸗ 
bracht worden: \ > 

а) Methode von Robbe. Die gut gemiſchte Rübenſamenprobe wird in ein 
tonnenförmiges, unten ſich verengendes und in eine Ausflußöffnung endigendes Ge⸗ 
fäß gebracht; dem gleichförmig fließenden Strome entnimmk man in beſtimmten 
Intervallen mittelſt eines Hornlöffels kleine Proben, breitet dieſe auf einem Papiere 
aus und ſtellt durch Entnahme geringer Quantitäten an verſchiedenen Stellen das 
Muſter zuſammen. 


ы 


) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1899, ©. 863; Centralbl. 1900, 8, 562. 
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p) Methode von Bretfeld. Man breitet das Muſter in einem niederen 
Karton aus und entnimmt an verſchiedenen Stellen kleine Mengen. 

в) Methode von Märcker. Von zwei Kartons aus Pappe, die in einander 
paſſen und Boden an Boden zu liegen kommen; trägt der innere im Boden einen 
kreuzförmigen Ausſchnitt; zieht man dieſen, mit den Knäueln gefüllten, vorſichtig 
heraus, ſo bleibt im zweiten eine dem Ausſchnitt entſprechende Quantitat zurück, 
aus der eine kleinere Probe gezogen wird. 

d) Methode von Weinzierl. Man vertheilt die Knauel unter kreisförmiger 
Bewegung der Hand auf einem großen Bogen ſchwarzen ſteifen Papiers und benutzt 
für die einzelnen Verſuche ein beliebig großes Segment dieſes Kreiſes. 


Die Ausführung der Analyſe geſchieht folgendermaßen: 


1. Beſtimmung der Feuchtigkeit. 5g Samen werden in einer Platin⸗ 
ihale auf 105 bis 110° C. bis zur Gewichtsconſtanz erhitzt. 

2. Beſtimmung der Verunreinigung. 200 g, genau gewogen, werden 
auf einem Siebe mit Imm Maſchenweite geſchüttelt, der durchfallende Staub auf 
weißem Glanzpapier geſammelt und in einen Platintiegel gegeben; dann wird jeder 
einzelne Samenknäuel mittelſt einer Pinzette von allen übrigen Verunreinigungen 
befreit, die man ebenfalls in den Platintiegel wirft und in dieſem ſchließlich wägt. 

3. Anzahl der Knäuel in einem gegebenen Gewicht Samen und 
Gewicht einer beſtimmten Anzahl von Knäueln. Dieſe beiden Beſtimmungen 
werden gleichzeitig ausgeführt. Man nimmt dreimal je eine Menge von ca. 5g, 
wägt genau ab und zählt die in jeder Partie enthaltenen Knäuel. Man berechnet 
hieraus die Anzahl Knäuel, die in 100 g oder in einem Kilo enthalten ſind. 

A Keimkraft. Ein beſtimmtes Gewicht oder eine beſtimmte Menge von 
Knäueln (im Allgemeinen 100 Stück) werden mit dem Eigengewicht Waſſer verſetzt und 
24 Stunden ſtehen gelaſſen, bis eben alle Flüſſigkeit abſorbirt iſt, dann in einen 
feuchten, entſprechend warm gehaltenen und für Luft zugänglichen Keimboden (Tuch, 
Flanell, Filtrirpapier, Ackererde, Düngererde, am beſten Quarzſand) gebracht. Die 
günſtigſte Temperatur ift 25° C. Lichtzutritt iſt nicht erforderlich. Dauer der Kei⸗ 
mung: 12 bis 15 Tage. Die Auszählung erfolgt zweckmäßig zum erſten Mal am 
7. Tag, zum zweiten Mal am 13. Tag. Nach Vivien und Sellier ſoll die 
Keimung 30 Tage dauern. 

Zum Schluſſe wird noch das Beiſpiel eines Analyſencertificates gegeben. — 
Der Culturwerth iſt gegeben durch das Verhältniß der reinen keimfähigen Samen, 
aljo Keimfähigkeit >< Reinheitsquotient dividirt durch 100. — Die Anwendung 
einheitlicher Unterſuchungsmethoden für Rübenſamen wäre im hochſten Grade 
wünſchenswerth. 


Ueber das Vorkommen von reducirenden Zuckerarten neben der Saccharoſe 
in den Blättern find eine große Anzahl von intereſſanten Arbeiten veröffentlicht, 
unter denen diejenigen von Brown und Morris ), ſowie die von Maquenne?) 
die bedeutendſten find. Dieſe beiden Arbeiten beriicjichtigen aber nicht, welche 
phyſiologiſche Rolle die reducirenden Zucker und ſpeciell der Invertzucker in den 
Blättern Spielen. Einen weſentlichen Beitrag zur Löſung dieſer Frage lieferte 
Lindet 3), der fidh die Aufgabe geftellt hatte, zu ermitteln, in welchen rela⸗ 
tiven Mengenverhältniffen die Dextroſe und Lävuloſe in den 
Blättern der Rübe während der verſchiedenen Wachsthumsperioden 
zu einander ſtehen. Leider geſtattet uns der Raum nicht, näher auf dieſe hoch⸗ 


1) Chem. Soc. 1893, S. 604; Ann. agron. 1894, р. 484. 

) Comptes rendus 121, 884; Ann. agron. 1896, р. 5. _ > 

3) Ann. agron. 1900, p. 103; Sucre indigene 1900, 55, 523; Zeitſchr. 
1900, S. 281; Defterr.-Ungar. Wochenſchr. 1900, ©. 350; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 257; Centralbl. 1900, 8, 582; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 111. 
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intereſſante Arbeit einzugehen, und ſeien hier nur die Schlußfolgerungen wieder⸗ 
gegeben, die Lindet aus ſeinen Studien zieht. 

In allen Fällen, in denen man berechtigt ift, in dem Blatte oder in einem 
Theile deſſelben eine lebhafte Neubildung von Gewebezellen anzunehmen, ſieht 
man, wie die Dextroſe gegenüber der Lävuloſe im Uebergewicht iſt, gerade wie 
wenn dieſe vorwiegend zu der Neubildung der Gewebe aufgebraucht würde. 
Scheint hingegen dieſe Neubildung langſamer vor ſich zu gehen, oder kann man 
annehmen, daß das Blatt energiſcher athmet, ſo ſieht man umgekehrt die Dertvofe 
ſchneller verſchwinden als die Lävuloſe. 

Wenn z. B. die Blätter einer Rübe in der Dunkelheit nachwachſen, ſo 
durchwandert die Saccharoſe der Reihe nach die Blattflächen, die Blattſtiele 
und die Stengel und wird invertirt. Die Athmung der in der Luft befind⸗ 
lichen Organe ift ſchwach, es geht eine lebhafte Neubildung von Celluloſe vor 
ſich, und man kann beobachten, wie die Menge der Lävuloſe niedriger iſt, als 
die der Dextroſe. 

Analoge Neſultate findet man in den Analyſen von jungen, am Lichte 
wieder ausſchlagenden Blättchen einer entblätterten Rübe, ebenſo in den Analyſen 
der kleinen Blättchen, welche am Samenträger ſitzen. An dieſer Stelle ſcheint 
gerade die Lävuloſe aufgebraucht zu werden. 

Der Unterſchied im Dextroſe- und Lävuloſegehalt von in verſchiedenen 
Wachsthumsperioden unterſuchten Blattflächen und Blattſtielen deckt ſich mit 
der Thatſache, daß die Blattflächen lebhafter athmen als die Blattſtiele. Dieſe 
Differenz findet ſich bei den Blättern wieder, welche entweder im Licht oder im 
Dunkeln wieder ausſchlagen. Sie beſtätigt ferner die Beobachtung von Brown 
und Morris und berechtigt zu der Annahme, daß die Dextroſe diejenige der 
beiden Zuckerarten ift, welche von der Pflanze vorzugsweiſe zur Athmung ges 
braucht wird. 

Die Blattflächen der Herzblätter enthalten, auf 100 Dextroſe berechnet, 
weniger Lävuloſe als die Blattflächen der am Umfange wachſenden Blätter; — 
die jungen Blattſtiele enthalten weniger Lävuloſe als die mehr entwickelten Blatt⸗ 
ſtiele: — die Blattflächen und Blattſtiele einer ſpäteren Ausſaat weniger als 
die Blattflächen und Blattſtiele der früheren Ausſaat; — der untere Theil des 
Blattſtieles weniger als der obere Theil; aus allem dieſem geht hervor, daß der 
größere Verbrauch der Pflanze an Lävuloſe in directem Zuſammenhaug ſteht 
mit der Neubildung der Pflanzenzelle. Es ſcheint demnach, daß die Pflanzen⸗ 
zelle jede einzelne Zuckerart zu ganz verſchiedenen Functionen heranzieht und 
daß ſie nach Art der Hefezellen wirkt, mit welchen fie übrigens große Aehnlich⸗ 
keit beſitzt, da ſie wie jene je nach den vorhandenen Umſtänden entweder 
Kohlenſäure oder Alkohol erzeugen kaun. 


Mit der Beſtimmung der Menge der Dextroſe und Lävuloſe in 
den Blättern normaler Zuckerrüben und denjenigen der Schoß⸗ 
rüben beſchäftigte Déi auch Pellet“), und konnte alle Beobachtungen Lindet's 
beſtätigen; außerdem zeigten Pellet's Verſuche, daß die Natur der in den 
Stengeln und Blättern der Schoßrüben (einjährigen Rüben) enthaltenen Zucker⸗ 


1) Bull. ass. chim. 1900, p. 770; Oeſterr.-Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 534; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 610 
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arten dieſelbe iſt, wie die in den Stengeln und Blättern der ſogenannten 
Samenrüben (zweijährigen Rüben) enthaltenen Zuckerarten. 


Unterſuchungen von Rübenblättern in verſchiedenen Vege⸗ 
tationsperioden wurden von Wendeler 1) ausgeführt. Herzfeld?) hat 
feiner Zeit Zuſammenſetzungen von Zuckerrüben und Zuckerrübenblattern ver⸗ 
öffentlicht und dabei das Hauptgewicht auf die Beſtimmung der Dralfänre 
gelegt. Die Herzfeld’ichen Unterſuchungen erſtreckten fih auf die Zeit vom 
13. Juli bis 25. September und waren alfo dabei die Rüben ſchon ziemlich 
weit in ihrem Wachsthum vorgeſchritten. Es erſchien nun Wendeler nicht 
unintereſſant, Unterſuchungen dieſer Art auch auf die allererſte Vegetations⸗ 
periode auszudehnen, und wurde mit den Verſuchen am 10. Juli (1898) be⸗ 
gonnen, wobei die Proben von dem am ſpäteſten beſtellten Felde gezogen wurden. 
Im Jahre 1899 wurden die Proben jedoch ſchon am 5. Juni gezogen. Nach 
der Entnahme vom Felde wurden die Pflanzen gereinigt und die Blätter, ohne 
die Rübenköpfe loszuſchneiden, von den Wurzeln getrennt. Die Beſtimmung 
der Trockenſubſtanz und der Oxalſäure geſchah nach Herzfeld's Angabe. Die 
erhaltenen Reſultate ſind in der folgenden Tabelle zuſammengeſtellt: 


I. Verſuch im Jahre 1898. 


— . —— i. m . . — r —ñ 


| Durchſchnittsgewicht Er | Geſammt⸗Oxalſäure 


Datum einer der N in der in den 
der Nüben⸗ Blätter Ei Trocken⸗ friſchen 
Probenahme wurzel einer Rübe, "" er ſubſtanz Blättern 
VW? | — Т. 
g g Proc. Proc. Proc. 
| 
Ш e Ee 11 112 | 1080 11,37 117 
E ы. сайла: | 59 215 11,32 | 855 0,97 
GNU e aa ол. | 143 386 | 10,01 5,03 0,50 
БЕЛЛ р. e 817 417 10,30 5,86 0,60 
II. Verſuch im Jahre 1899. 
a, e e CG E | T2 2,4 10,67 14,47 1,54 
F | 12 11,6 | 1011 | 15,53 1,57 
РЕА WE: 50,1 8,30 19,47 1,04 
E eee РЕ |29,7 122,0 7.75 8,14 0,63 
О e | 151,0 262,0 9,55 8,75 0,86 
ош | 302,0 346,0 1079 | 5,25 0,57 


Bei Verſuch I ſtammten die Rüben von einem ſpät beſtellten Felde, was 
bei Verſuch II nicht der Fall war. Die Nüben und Blätter von Verſuch 1 
erreichten aber bald im Gewicht diejenigen von Verſuch II, fo daß alfo die ſpäte 


1) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 969; Oeſterr. Ungar. Wochenſchr. 1900, 
S. 534; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 608. 
D Jahresbericht 1894, S. 33. 


54 Verwerthung der Rübenblätter. 


Beſtellung ohne jeden Nachtheil geweſen zu fein ſcheint. Bei dem Verſuch II 
nimmt der Gehalt der Blätter an Trockenſubſtanz zuerſt conſtant ab, um dann 
wieder conſtant zu ſteigen. Möglicherweise ſteht dieſe Erſcheinung im Zuſammen⸗ 
hange mit der Witterung. Der Juni war feucht und kühl, während der Juli 
zwar wärmer war, aber bis zu ſeiner Mitte immer noch viel Regen brachte. 
Bis dorthin nahm der Trockengehalt der Blätter ſtetig ab. Von dort ab war 
die Witterung ſchön, zum Theil ſehr heiß, mit verhältnißmäßig wenig Regen 
und konnte hierauf ein Steigen des Gehaltes an Trockengehalt conſtatirt werden. 
Was den Oxalſäuregehalt der Blätter anbetrifft, ſo kann man auch aus 
den obigen Zahlen ein beſtimmtes Verhältniß zwiſchen dieſem und dem Reife⸗ 
zuſtand der Pflanzen nicht ableiten, wenn es auch den Auſchein hat, als ob die 
Oxalſäuremengen in der allererſten Vegetationsperiode reichlicher feien. Jeden⸗ 
falls find zur Klarſtellung noch weitere Unterſuchungen nothwendig, und würden 
dieſelben auch zu entſcheiden haben, ob die folgenden Beobachtungen eine Ver⸗ 
allgemeinerung geſtatten. 
| In einigen Fällen wurden nämlich die Beſtimmungen auch auf den Ge⸗ 
ſammt⸗, bezw. Proteinſtickſtoff (nach Stutzer mittelſt Kupferoxydhydrat) aus- 
KN Dabei ergab fih die auffallende Thatſache, daß mit dem Gehalte an 
ralſäure zugleich der an Geſammtſtickſtoff fällt und wieder ſteigt. In genau 
gleicher Weiſe verhielt ſich der Proteinſtickſtoff, wie die folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung zeigt: 


Oxalſaͤure 


Geſammt⸗ Protein⸗ 
Datum in der ſtickſtoff in ſtickſtoff in 
der Trocken- der Trocken⸗ der Trocken⸗ 
Probenahme ſubſtanz ſubſtanz ſubſtanz 
Proc. Proc. Proc. 
Dane УИ 15,58 4,90 = 
,, ЕЕ 12,47 4,72 2,94 
С О nes 3,75 3,34 2,82 
30. Auguft 18999 5,25 3,54 2,59 


Die wichtige Angelegenheit des Trockneus der Rübenblätter und 
Nübenköpfe, welcher in letzter Zeit allgemeine Aufmerkſamkeit gewidmet wird, 
wurde auch in einer Verſammlung des Halberſtädter Zweigvereins bez 
ſprochen ). Schulz berichtet daſelbſt über eine von Büttner & Meyer aus⸗ 
geführte Trocknungsanlage. Die angefahrenen Rübenblätter und⸗Köpfe werden 
durch eine Schneidemaſchine in ſchmale Streifen geſchnitten und in eine Schnecke 
befördert, woſelbſt ће einem Dampfſtrom ausgeſetzt ſind. Die Temperatur ſei 
ziemlich hoch und werde dadurch erreicht, daß die Blätter nach dem darauf fol⸗ 
genden Abpreſſen mittelft einer Kluſemann'ſchen Schnitzelpreſſe leichter an 
Waſſergehalt verlören. Die Trockeuſubſtanz fei von 7 Proc. auf 30 bis 40 Proc. 
geftiegen. Die fo abgepreßten Blätter und Köpfe ſchicke man dann in den 


) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1795; Chem.-⸗Itg., Rep. 1900, S. 378; 
Zeitſchr. 1900, S. 1167. 
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Ofen und trockne ſie wie Schnitzel. Das erzeugte Futter habe einen geſunden 
Geruch und ein vorzügliches Ausſehen. 

In techniſcher Beziehung functionire die Anlage ſehr gut; Schultz {деш 
es jedoch unpraktiſch, die coloſſale Menge Nübenblätter, die doch beinahe zwei 
Drittel der Rübenernte ausmachen, ſtundenweit den Fabriken zuzuführen. 

Pirow berichtet über das Verfahren pon Wüſtenhagen )), deffen Reſul⸗ 
tate ebenfalls ſehr günſtig ſind. Wüſtenhagen habe ſein Augenmerk ſpeciell 
auf die Entfernung der Oxalſäure gerichtet. Durch die hohen Temperaturen 
bei der Trocknung gehe die Oxalſäure fo зш, daß fie nur 0,23 Proc. betrage. 
In ſo kleinen Mengen habe ſie nach Maerck er's 2) Anſicht keinen nachtheiligen 
Einfluß mehr. 

Was nun den Gang des ganzen Trockenproceſſes betrifft, fo beſchreibt ihn 
Wirftenbagen 3) folgendermaßen: 

Die Nübenköpfe und -Blätter bleiben, nachdem fie von den Rüben ab⸗ 
getrennt find, kürzere oder langere Zeit (einige Wochen) auf dem Felde liegen, 
werden in kleine Häufchen gebracht, einige Male umgeſchaufelt, dabei der 
Schmutz ausgeſchüttelt und welken jo natürlich ab. Dann werden ſie nach der 
Trockenanſtalt gefahren, fallen über Lattenſiebe in den Elevator und kommen in 
eine Siebtrommel, um weiter von Schmutz, Sand und kleinen Steinen u. f. w. 
gereinigt zu werden. Eventuell ſtrömt dem Rübenkraut hier ſchon heiße Luft 
entgegen, um es weiter abzuwelken und den Schmutz noch weiter abfallen zu 
laſſen. In dieſem Stadium wirken auch die heißen Gafe auf die Oralſäure. 
die fich in bereits angegriffenem Zuſtande noch in den Blattern befindet, und 
beſchleunigen deren weitere, faſt vollſtändige Zerſetzung. Die dickeren Rüben⸗ 
köpfe werden dabei in ihrem Innern nicht {0 ſtark angegriffen, daß der darin 
enthaltene Zucker karameliſiren könnte. Dann werden die Rübenköpfe und 
„Blätter zerkleinert und bei verminderter Temperatur fertig getrocknet, ſo daß 
auch in dieſem Stadium des Trockenproceſſes und bei der Einwirkung der 
Wärme auf kleine Theile der Rüben köpfe eine Karameliſirung des Zuckers 
nicht ftattfinden kann. Zur Erreichung dieſes Zweckes wird die Temperatur 
im Trockenofen, ſei es durch künſtliche Luftzuführung, ſei es durch Nachwerfen 
neuen kalten Materials, infofern regulirt, als die Erwärmung des Trockeugutes 
ſelbſt nie zu weit getrieben wird. Die Zerkleinerung der Köpfe und des Krautes 
findet nur bis zu der Grenze ſtatt, daß ein Materialverluſt beim Abſieben des 
Schmutzes nicht ftattfinden kaun. Von den in dem Material urſprünglich ent⸗ 
haltenen ca. 88 Proc. Waſſer gehen durch das natürliche Abwelkenlaſſen auf 
dem Felde ca. 20 bis 30 Proc. Waſſer verloren, ſo daß nur noch, da man das 
Trockeukraut, wie die Erfahrungen bei den mehr als dreijährigen Verſuchen gez 
zeigt haben, mit ca. 15 Proc. Waſſergehalt conſerviren kann, 30 bis 40 Proc. 
Waſſer künſtlich aus demſelben zu verdampfen ſind. Hierdurch unterſcheidet 
fich die Trocknung des Nübenkrautes fehe vortheilhaft von der Trocknung der 
Räbenſchnitzel, wobei 70 bis 75 Proc. Waſſer verdampft werden müſſen. 

Die Koſten der Trocknung betragen ca. 1 Mk. pro Centner Trockenwaare, 


während der Werth letzterer mindeſtens ebeuſo hoch ift, wie der der Trocken⸗ 


1) Jahresbericht 1899, S. 28. 

2) Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 325. 2 

з) Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 321; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, 
S. 932; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchrift 1900, S. 748. 
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ſchnitzel, aljo 4 bis 5 Mt., {о daß bei Herſtellung des Trockenkrautes ein Gewinn 
erzielt wird von 3 bis 4 Mk. pro Centner. Selbſt wenn die Herſtellungskoſten 
auch noch um 50 Pfg. pro Centner wachſen, ſpricht die Rentabilität fur das 
Verfahren. 

Auch Müller!) ſchlägt eine beſſere Verwerthung der Rübenblätter 
durch Trocknen vor, namentlich dadurch erleichtert, daß die Blätter ſchon durch 
Lagern auf dem Felde bei trockener Witterung innerhalb ſehr kurzer Zeit, einige 
Tage, bis 50 Proc. ihres Waſſergehaltes verlieren. Den Futterwerth der 
trockenen Blätter berechnet Müller ganz angemeſſen mit 4 bis 5 Mk. pro 
Centner; die weiteren Berechnungen über Trockenkoſten ſind aber rein theore⸗ 
tiſche Betrachtungen. 

Im gleichen Sinne beſpricht auch Vibraus?) die Verwerthung der 
Zuckerrübenblätter; bei einem Ertrage von 700 Ctr. Blättern und Köpfen 
hat man nach den mitgetheilten Analyſen vom Hektar etwa 580 kg Eiweiß, 
56 kg Fett und 2898 kg ſtickſtofffreie Extractſtoffe. Die bisherige Verwerthung 
ift höchſt gering; das Verfüttern im friſchen Zuſtande nur in geringem Maße 
ſtatthaft, Schon des großen Oxalſäuregehaltes wegen, die Herſtellung von Sauer⸗ 
futter zerſtört den Zucker und geht nahezu die Hälfte der Nährſtoffe bei der 
Gährung verloren. Das Trocknen aber würde alle Nährſtoffe erhalten und 
außerdem den Futterwerth, entſprechend wie bei der Trocknung der ausgelaugten 
Schnitzel, noch erhöhen. Die von Vibrans angeſtellte Rentabilitätsberechnung 
verſpräche einen guten Gewinn. 


Zur Frage des Werthes der Melaſſe als Futtermittel hat 
Hoppei) recht ausführliche eingehende Verſuche in dem landwirthſchaftlichen 
Inſtitute der Univerſität Leipzig angeſtellt. Es wurde grüne Melaſſe von einer 
Rohzuckerfabrik verwandt und auch Melaſſetrockenſchnitzel. Hoppe warnt auch 
vor der Anwendung von anderen käuflichen Melaſſefuttermitteln, da zu den⸗ 
ſelben leicht verdorbene oder mindestens als Futter ungeeignete Melaſſe ver⸗ 
wendet werden könnte. Ueber den Verſuch und ſeine Durchführung, die Unter⸗ 
ſuchung des Lebendgewichtes, der erhaltenen Milch hinſichtlich Menge und 
Zuſammenſetzung, auch der erzielten Butter, die Menge und Gehalt an Nähr⸗ 
ſtoffen des Grünfutters bei dem Verſuche, müſſen wir auf das Original!“) 
verweiſen. 

Auffallend und bemerkenswerth iſt es, daß die Bekömmlichkeit der ver⸗ 
wendeten Melaſſe ſelbſt bei ungewöhnlich hohen Gaben noch vortrefflich war. 
Nachtheiliger Einfluß, z. B. Durchfall, trat ſelbſt bei den hohen Melaſſegaben 
von 5 kg pro Tag und Kopf nicht ein, und dementſprechend zeigte auch der 
Koth keine Unterſchiede. Es ſcheint nun nach dieſem Ergebniſſe zweifelhaft, ob 
die abführende Eigenſchaft der Melaſſe in der Hauptſache oder gar allein durch 
die freien Melaſſeſalze verurſacht wird; vielmehr darf man annehmen, daß 
dieſelbe in der Hauptſache einem hohen Gehalt an Zuckerkali zuzuſchreiben iſt. 
Hoppe konnte leider einen vollgültigen Beweis für die Richtigkeit dieſer An⸗ 


1) Blätter für Zuckerrühenbau 1900, S. 29. 

2) Blätter für Zuckerrübenbau 1900, S. 88. 

з) Zeitſchrift 1900, S. 713; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 276; Centralblatt 
1900, 9, 198; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 796. ‚ 

) Inaugural⸗Diſſertation der Univerſität Leipzig. 
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nahme nicht bringen; ſollte ſich aber die vermuthete abführende Wirkung des 
Zuckerkalis bewahrheiten, ſo mußte der Futterwerth der Melaſſen von ganz 
anderen Geſichtspunkten aus beurtheilt werden, als es zur Zeit geſchieht, und 
die Bedeutung, die man jetzt den Melaſſeſalzen beilegt, würde ſchwinden, wenn 
man noch zu der Ueberzeugung gelangen ſollte, daß ihnen eine die Milchſecretion 
anregende Wirkung, wie dies vielfach angenommen wird, nicht innewohnt. 

Die vortheilhafte Wirkung der Melaſſe auf die Milchſecretion kann ent⸗ 
weder begründet fein in den durch die Beigabe der Melaſſe vermehrten Nähr⸗ 
ſtoffmengen oder in einer dieſem Futterſtoffe eigenen Reizwirkung. Aus mehr⸗ 
fachen Gründen muß man letzteren Umſtand als in der Hauptſache in Betracht 
kommend bezeichnen. 

Der günſtige Einfluß der Melaſſe auf die Milcherzeugung, d. h. die die 
Milchdrüſe zu energiſcher Production reizende Wirkung, ſcheint von den Amido- 
ſubſtanzen der Melaſſe auszugehen, denn man weiß, daß dieſe Stoffe zwar keine 
eigentlichen Nährſtoffe ſind, daß ihnen aber als Reizſtoffe eine wichtige Rolle 
bei der Ernährung und Production zukommt. 

Zuſammenfaſſung der Verſuchsergebniſſe. 1. In Anbetracht der 
großen Unterſchiede in den Eigenſchaften ſowie in der Zuſammenſetzung ver⸗ 
ſchiedener Melaſſen, die bedeutend genug find, um ſehr verſchiedene Erfolge 
hervorzurufen, ift es nothwendig, der Beſchaffenheit der Melaſſe mehr Auf- 
merkſamkeit zuzuwenden, als es zur Zeit geſchieht. Vor Allem erſcheint es 
aus hygieniſchen Gründen erforderlich, faure, d. h. in Zerſetzung übergegangene 
Melaſſen nicht zu verwenden. Daſſelbe gilt für die aus derartigen Melaſſen 
hergeſtellten Melaſſepräparate. 

2. Die in Mengen bis zu dkg pro Tag und Kopf verabreichte flüſſige 
Melaſſe wurde nach Vermiſchen mit dem Kraftfutter und den Rüben von den 
Thieren regelmäßig und ſehr gern aufgenommen. 

3. Ein ungünſtiger Einfluß auf die Verdauung der Thiere, insbeſondere 
eine abführende Wirkung der Melaſſe, wurde ſelbſt bei {ейт hoher Gabe (5 kg 
pro Tag und Kopf) der an Salzen reichen Melaſſe nicht beobachtet. Dieſe 
Melaſſe übte ferner, ſelbſt in dieſen großen Mengen gegeben, keinen nachtheiligen 
Einfluß auf das Befinden einer im ſiebenten Monate tragenden Kuh aus. 

4. Es ſcheint, daß die ſonſt beobachtete abführende Wirkung der Melaſſe 
nicht allein und nicht in der Hauptſache den in der Melaſſe enthaltenen Salzen 
zuzuschreiben ift, ſondern daß vornehmlich die darin enthaltenen Saccharate, vor 
Allem das Zuckerkali, purgirend wirken. 

5. Die Wirkung der Melaſſegabe äußert ſich in den vorliegenden Ver⸗ 
ſuchen bei den nicht tragenden Kühen allein rückſichtlich der Milchproduction. 
Eine Erhöhung des Lebendgewichtes Meier Thiere trat dabei nicht ein, im 
Gegentheil, das Lebendgewicht nahm weniger zu, als bis dahin, bezw. nahm ab. 
Anders verhielt ſich die tragende Kuh. Bei dieſer beeinflußte die Melaſſe nicht 
allein die Milchſeeretion in günſtiger Weiſe, ſondern auch das Lebendgewicht. 

6. Die Meclaſſe erwies fich als ein ſpecifiſch fehr günſtig wirkendes Milch⸗ 
futter. Der Grund dafür ſcheint weniger in dem Nährftoffgehalte der Melaſſe 
an ſich, als in einer ihr eigenen Reizwirkung zu beruhen, die höchſtwahrſcheinlich 
von den Amidoſubſtanzen ausgeht. 

7. Das Melaſſefutter wirkte deutlich günſtig auf die Milchmenge ein, der 
Gehalt der Milch an Fett wurde dagegen bei Gaben von 2 bis 4 ke Melaſſe 
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pro 1000 kg Lebendgewicht in nicht ſehr erheblichem Maße ungünſtig be⸗ 
einflußt. Eine entſchiedene Erniedrigung des Fettgehaltes der Milch bis zu 
0,5 Proc. trat aber in Folge Verabreichung großer Gaben Melaſſe (5 kg pro 
Kopf und Tag) ein. 

8. Der procentiſche Stickſtoffgehalt war in der Melaſſemilch im All⸗ 
gemeinen ebenſo hoch wie in der Milch, die ohne Melaſſe erzeugt war. 

9. Die bei Melaſſe gewonnene friſche Milch hatte eine höhere Acidität 
als die „Normalmilch“. Jene ſäuerte, unter gleichen Verhältniſſen aufbewahrt, 
ſchneller als dieſe. 

10. Der Geſchmack der Melaſſemilch war fehlerfrei, das Gleiche gilt von 
der daraus gewonnenen Butter. Deren Beſchaffenheit ſowie das Verhalten des 
Rahms beim Buttern blieb von der Melaſſe unbeeinflußt. 

11. Die Bekömmlichkeit der Melaſſe in getrocknetem Zuſtande in Form 
von Melaſſeſchnitzeln ſcheint beffer zu fein, als die der flüſſigen Melaſſe. 

12. Die Melaſſeſchnitzel erwieſen fich als ein vorzüglicher Erſatz für 
Futterrüben, denn ſie bewährten ſich nicht allein ausgezeichnet bei Milchvieh, 
ſondern ſie wirkten auch auf die Fleiſchproduction günſtig ein. 

13. Bei einem Preiſe von 5 Mk. für 100 ke grüne Melaſſe und 15 
bezw. 10 Pfg. für 1 kg Milch erwies ſich bei vorliegenden Verſuchen, bei 
Berückſichtigung des durch Stickſtoff und Kali geſteigerteu Düngerwerthes, die 
Beigabe von Melaſſe zum Futter trotz eines ſehr reichlichen Grundfutters als 
rentabel. Der Gewinn war um ſo höher, je mehr von der Melaſſe verabreicht 
wurde, ſo daß bei Gaben von 5 kg pro Kopf und Tag ſowohl bei dem milch⸗ 
reichen Thiere als auch bei den weniger Milch gebenden Kühen der höchſte 
Gewinn erzielt wurde. 

Anders geſtaltet ſich aber die Rente, wenn nicht die Milchmengen, ſondern 
die erzeugten Fettmengen der Berechnung zu Grunde gelegt wurden. Bei 
einem Preiſe von 3 Mk. für das Kilogramm Butterfett ergab ſich bei Gaben 
von 2 bis 4 kg Melaſſe pro 1000 ke Lebendgewicht ein ſicherer Gewinn nur 
für das milchreiche Thier. 

Für die beiden altmilchenden Thiere waren Melaſſebeigaben in genannter 
Höhe nur mit einem unbedeutenden Gewinn rentabel für das eine Thier, für 
das andere dagegen felte fih ein kleiner Berluſt heraus. Hohe Gaben von 
Malaſſe, z. B. 5 ke pro Tag und Kopf, erwieſen ſich ſowohl bei der neumilchen⸗ 
den als auch bei der altmilchenden Kuh in Folge der durch Melaſſe bewirkten 
entſchiedenen Erniedrigung des Fettgehaltes als ſicher Verluſt bringend. 


Im Auſchluß an ihre früheren Verſuche ) haben Ramm und Mom: 
fen?) von Neuem Fütterungsverſuche mit Melaſſe an Milchkühen 
ausgeführt, um die Frage endgültig zu entscheiden, ob die Wirkung eines 
gewiſſen Quantums Zucker dieſelbe fei, wenn man dieſen Zucker das eine Mal 
in Form von Rohzucker, das andere Mal in Form von Melaſſe verabreichte. 
Aus den Unterſuchungen geht unzweifelhaft hervor, daß die der Melaſſe eigene 
Futterwirkung nicht auf dem Zucker allein beruht, ſondern daß auch die übrigen 


1) Jahresbericht 1897, S. 36. 

з) Milchzeitung 1900, 29, 433; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 221 und 303; 
Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 600; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 276; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 810; Centralblatt 1900, 9, 5. 
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Beſtaudtheile wirkſam ſind. Wurden dieſelben Mengen Zucker das eine Mal 
in Form von Melaſſe, das andere Mal in Form von Rohzucker verabreicht, ſo 
zeigte ſich die Melaſſe dem Rohzucker in der Wirkung deutlich überlegen. Wenn 
man dann die entſprechende Menge des zuckerfreien Reſtes der Melaſſe dem 
Rohzucker zugab, ſo lieferten die betreffenden Rationen wieder dieſelben oder 
ſogar noch höhere Erträge als die Melaſſerationen. Die ſowohl bei den früheren 
Poppelsdorfer Verſuchen als auch anderwärts conſtatirte und vortheilhafte Wir- 
kung der Melaſſe auf den procentiſchen Fettgehalt der Milch muß nach diefen 
Verſuchen nicht dem Zucker, ſondern den übrigen Beſtandtheilen der Melaſſe 
zugeſchrieben werden. Der procentiſche Fettgehalt der Milch iſt durch die Bei⸗ 
fütterung von Melaſſeſchlempe um 0,547 Proc. erhöht worden, und auch der 
Trockengehalt der Milch hat eine Erhöhung erfahren. Die Beifütterung von 
Melaſſeſchlempe zum Zucker hat einen Mehrertrag von 71g Butterfett pro 
Tag und 1000 kg Lebendgewicht zur Folge gehabt. Die in der betreffenden 
Periode gefütterten 3,5 kg Melaſſeſchlempe enthielten 760 e ſtickſtoffhaltige, 
740 g ſtickſtofffreie organische Stoffe (darunter kein Zucker) und 750 g Aſche. 
Es fragt ſich nun, welcher von dieſen Stoffgruppen die geſchilderte Wirkung 
zukommt. Die größte Wahrſcheinlichkeit hat die Vermuthung für ſich, daß es 
die ſtickſtoffhaltigen Stoffe find, welche diefe Reizwirkung — denn um eine 
ſolche handelt es fich offenbar — ausüben. Aber auch den unter den ſtickſtoff⸗ 
freien Stoffen erſcheinenden Pflanzeuſäuren oder deren Verbindungen mit den 
Beſtandtheilen der Aſche könnte dieſelbe zugeſchrieben werden. 


Schwarz ) ſtellt durch Vermiſchen von Magermilch mit Melaſſe 
und Torfmehl ein haltbares Futter her, welches nicht jänert und, da es eine 
feſte Subſtanz bildet, beliebig verſendet werden kann. Durch den Zuſatz des 
Melaſſetorfmehles zu der Magermilch {ой die Umwandlung des Milchzuckers 
in Milchſäure verhindert werden. 


Pellet) machte auf dem Internationalen Congreß für angewandte Chemie 
in Paris auf ein neues Melaffefutter, das Melaſſebrot von Vaury, auf- 
merkſam. Daſſelbe wird in ganz anderer Weiſe als die anderen Melaſſefutter⸗ 
ftoffe hergeſtellt, in denen die Melaſſe entweder durch ein indifferentes Mittel 
(den Torf) oder durch einen Futterſtoff abſorbirt iſt. Das Melaſſebrot wird 
dagegen derart gewonnen, daß das Gemiſch von Melaffe mit verſchiedenen 
Futterſtoffen, wie Kleie, Getreideabfälle u. f. w., einer leichten Gährung unter- 
zogen wird. Alsdann wird es gepreßt, in Stücke zertheilt getrocknet, im Ofen 
gebacken und ſchließlich für den Gebrauch zerbrochen oder gepulvert. Das 
Melaſſebrot iſt für Pferde, Ochſen, Kühe, Schafe, Schweine und Geflügel ſehr 
bekömmlich und geeignet, den Verbrauch der Melaſſe als Futtermittel zu heben. 


Strohmer?) empfiehlt das Blutmelaſſefutter als ein billiges, an 
leicht verdaulichem Eiweiß reiches und haltbares Futtermittel, mit welchem 
namentlich bei Pferden, Kühen und Maſtochſen vorzügliche Reſultate bei großer 
Gelderſparniß erzielt ſind. Zur Maſt von Schweinen ſcheint es ſich weniger 


) D. R.⸗P. Nr. 112617; Centralblatt 1900, 9, 198. 
2) Eentralbl. 1900, 3, 930; Chem.⸗Ztg. 1900, S. 710; Sucr. belge 1900, 29, 28. 
3) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 161; Centralbl. 1900, 8, 847. 
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gut zu eignen, da Fleiſch- und Speckqualität darunter leiden, wohl aber iſt es 
zur Aufzucht dieſer Thiere ſehr brauchbar, wie es auch von Geflügel gern 
genommen wird. Nach dem Patente von Friderichſen ) wird zur Erzeugung 
dieſes Futters zunächſt Blut mit Melaſſe gemiſcht und darauf mit aufſaugen⸗ 
dem Material gemiſcht und getrocknet. Hlawitſchka dagegen conſervirt das 
friſche Blut durch Zugabe {ейт geringer Mengen beſtimmter, vollſtändig un⸗ 
ſchädlicher Conſervirungsflüſſigkeiten und bringt das ſo conſervirte, äußerſt 
dünnflüſſige Blut vorerſt mittelſt verſchiedener Futterſtoffe zur Aufſaugung; 
das jo erhaltene Zwiſchenproduct wird nachher ſteriliſirt und getrocknet, und 
dann erſt mit Melaſſe gemiſcht und nochmals getrocknet. Hlawitſchka will 
ſich auf dieſe Weiſe von dem zur Conſervirung des Blutes nothwendigen 
Miſchungsverhältniſſe zwiſchen Blut und Melaſſe unabhängig machen, und es 
dadurch auch ermöglichen, größere Mengen ſowohl von Blut als auch Melaſſe 
den Aufſaugeſtoffen einzuverleiben. Der Erfinder glaubt es durch dieſes Ver⸗ 
fahren in der Hand zu haben, verſchiedenartige Futtermittel, deren Zuſammen⸗ 
ſetzung je nach dem verſchiedenen Fütterungszwecke innerhalb ſehr weiter Grenzen 
ſchwanken kann, aus ein und demſelben Rohmateriale herzuſtellen. 

Wie Strohmer mittheilt, liegen über die Zuſammenſetzung der Blut⸗ 
melaſſefuttermittel theils von ihm ſelbſt, theils von anderer Seite ausgeführte 
Analyſen vor. Nach den Ergebniſſen derſelben repräſentiren die Blutmelaſſe⸗ 
erzeugniſſe Futtermittel von hohem Eiweiß- und Zuckergehalte und iſt hierdurch 
in erſter Richtung ihr hoher Futterwerth beſtimmt, dies um ſo mehr, als dieſe 
beiden Nährſtoffgruppen in leicht verdaulicher reſp. leicht reſorbirbarer Form 
vorhanden find. Letzteres gilt vor Allem von dem leicht löslichen Rohrzucker. 
Aber auch den Eiweißkörpern wird eine hohe Verdaulichkeit zukommen, da ſie 
in dieſen Futtermitteln, als aus dem Blute herrührend, animaliſchen Urſprungs 
ſind und animaliſches Eiweiß erfahrungsgemäß im Allgemeinen viel leichter 
verdaulich iſt, als vegetabiliſches Eiweiß. 


Nach Stutzer?) find die Klagen über die zuweilen mangelhafte Halt: 
barkeit des Melaſſefutters nicht unberechtigt, es kann ihnen aber leicht 
abgeholfen werden, wenn man darauf ſieht, daß das fertig gemiſchte Futter 
ſtets ſchwach alkaliſch reagirt, gründlich abgekühlt und weder in großen Haufen, 
noch überhaupt in allzu hohen Lagen und Schichten aufgeſtapelt wird, ſondern 
nur in geſacktem Zuſtande und nicht über fünf Sack hoch. 


Die Miſchung von Melaſſe mit Trockenſchnitzeln kann nicht gut 
durch einfaches Uebergießen von Melaſſe ſtattfinden, da dann von letzterer zu 
wenig aufgenommen wird. Hecking) hat nun eine Vorrichtung dazu gebaut, 
um verhältnißmäßig viel Melaſſe damit vermiſchen zu können. Dieſelbe beſteht 
aus einem Gefäß, welches zur Aufnahme der Melaſſe beſtimmt iſt, dem Meß⸗ 
gefäß, aus welchem in gewiſſen Zeiträumen beſtimmte Mengen Melaſſe in die 
Miſchmulde gelangen, wo dieſelbe durch Rührflügel mit den in der Mühle zer⸗ 
ſchrotenen Futterſtoffen innig vermiſcht wird. Der Doppelmantel der Mulde 


) Jahresbericht 1895, S. 256; 1896, S. 42; 1899, S. 30. 
) Zeitſchrift 1900, S. 391; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 111. 
не. | ©, R.M, Al. 58, Ne. 180824; бф} 1900, ©. 464; Centralbl. 
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wird durch Dampf oder erhitzte Luft erwärmt und nimmt dadurch das zer⸗ 
kleinerte Miſchgut die Melaſſe in größeren Mengen auf. Die völlige Auf⸗ 
ſaugung erfolgt aber erft in filoartigen Räumen, in welchen das Heiß-Miſchgut 
einige Stunden lagert. Es werden zweckmäßig zwei ſolcher Silos verwendet, 
die abwechſelnd benutzt werden. 


Bei der Beſtimmung des Nährwerthes von Melaſſe oder Futter⸗ 
gemiſchen mit derſelben wird vielfach der Stickſtoffgehalt der Melaſſe, als nicht 
von Eiweiß, ſondern von Amiden herrührend, unberückſichtigt gelaſſen, da man 
annahm, daß die Amide keinen oder nur ſehr geringen Nährwerth darſtellten. 
Wir verdanken Roſenfeld 1) eine Zuſammenſtellung der bisher vorhandenen 
Veröffentlichungen über den Werth von Amiden des Futters, namentlich 
für pflanzenfreſſende Thiere, die ja bei der Melaffefütterung wohl ausſchließlich 
in Betracht kommen. Noſenfeld hat durch Unterſuchungen ſogar feſtſtellen 
können, daß auch von Hunden der Amidſtickſtoff unter gewiſſen Bedingungen 
noch nutzbringend verwerthet wird, und konnen wir aus dieſen Studien über 
die Nährwirkung des Aſparagins wohl mit Recht den Schluß ziehen, daß auch 
die Stickſtoffverbindungen der Melaſſe bei der Werthberechnung als Futtermittel 
mit in Anrechnung zu bringen ſind. 


Werthvolle Verſuche zur Bekämpfung des Unkrautes durch 
Metallſalzlöſungen verdanken wir Frank:). In den letzten Jahren waren 
ſchon wiederholt Metallſalzlöſungen zur Abtödtung von Unkräutern auf dem 
Felde angewandt worden, die theils günſtige, aber andererſeits auch ungünſtige 
Ergebniſſe aufwieſen 2). Die Metallſalze folen auf die oberirdiſchen Theile 
der Unkräuter geſpritzt werden und durch Eindringen der Löſung in Stengel 
und Blätter dieſelben vergiften. Die unterirdiſchen Unkrauttheile können 
dadurch nicht betroffen werden; denn ein Eindringen der giftigen Metallſalz⸗ 
löſungen in die Ackerkrume würde auch die Wurzeln der Culturgewächſe 
treffen, während gerade die Beſpritzung der oberirdiſchen Pflanzentheile die 
Möglichkeit giebt, ſolche Mittel zu wählen, die uur den Unkräutern ſchaden, die 

ulturpflanzen aber nicht oder nur unerheblich angreifen. 

Es wurde zuerſt von Frank die Wirkung einer 15 procentigen Löſung 
von Eiſenvitriol auf alle die zahlreichen Unkräuter, die auf einem ſandhaltigen 
zehmboden, dem ſehr geeigneten Verſuchsfelde, vorkommen, verſucht. Eine 
ſtärkere Concentration erwies fih als ungeeignet; die Culturpflanzen wider⸗ 
ſtanden der giftigen Wirkung des Eiſenvitriols, bis auf Erbſen und namentlich 
Kartoffeln, recht gut. Die Zuckerrübenpflanzen wurden dadurch nur ſehr wenig 
eſchädigt; einige Blätter erhielten braune Ränder, waren auch wohl ganz 
braun und trocken geworden, aber überall blieb das Herz unverſehrt, und alle 
folgenden Blätter kamen geſund zur Entwickelung. Für Kupfervitriol erwies 
ich eine nur 5 procentige Löſung ebenſo wirkſam als die 15 procentige Eiſen⸗ 
vitriollöſung; eine Verſtärkung der Concentration ift fogar bei dieſem Metall- 
ſalze ſchon schädlich. 


) Zeitſchrift 1900, S. 1055. 

2) Arbeiten aus der biologiſchen Abtheilung des Kaiſerl. Geſundheitsamtes 
1900, Bd. Т, Heft 2, S. 127 durch Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 818. 

з) Siehe Jahresbericht 1899, S. 55. 
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Man ſollte erwarten, daß ein Stoff, der für die eine Pflanzenart ein Gift 
iſt, es auch für alle anderen Pflanzen ſein muß, doch iſt dies nicht immer der 
Fall. Manche Pflanzenzellen ſind je nach den Species ungleich empfindlicher 
gegenüber einer und derſelben Concentration der meiſten Salze der Schwer⸗ 
metalle, indem die giftige Wirkung auf das Protoplasma noch bei verſchieden 
hohen Concentrationen je nach Species hervortritt. Eine auf die Pflanze 
geſpritzte Giftlöſung wirkt ganz local auf dieſelbe, d. h. ſie kann nur die von 
der Löſung wirklich getroffenen Theile der Pflanze beſchädigen. Durch die 
Beſpritzungen werden auch nur die oberirdiſchen Theile der Pflanze, nicht aber 
ihre unterirdiſchen Organe angegriffen, welche am Leben bleiben und neue 
Triebe bilden. Nur bei ſolchen einjährigen Pflanzen (Ackerſenf, Hederich), bei 
welchen die Wurzel keine Erſatztriebe zu bilden vermag, geht die Wurzel, ohne 
directe Abtödtung, mit Beſeitigung der grünen oberirdiſchen Organe, die die 
Ernährungs- und Exiſtenzbedingungen bilden, ein. Bei mehrjährigen Gewächſen 
iſt eine reichliche Knoſpenbildung vorhanden, und bei ſolchen Pflanzen könnte 
nur eine wiederholte rechtzeitige Zerſtörung der grünen oberirdiſchen Theile 
durch Beſpritzung endlich zur wirklichen Abtödtung der Pflanze führen. Es 
können alſo durch eine einmalige Beſpritzung nur die einjährigen Unkräuter und 
unter dieſen auch nur diejenigen, welche an ihren unterſten Theilen gewöhnlich 
keine neuen Knoſpenbildungen erzeugen, vertilgt werden, und wäre dies bei den 
perennirenden Unkräutern, wenn überhaupt, пит durch eine mehrere Jahre 
hinter einander zur Zeit des Vegetationsbeginnes zu wiederholende Beſpritzung 
zu erreichen. 

Höhere Pflanzen zeigen gegenüber Beſpritzungen ihrer Blätter mit Metall⸗ 
ſalzen eine ungleiche Empfindlichkeit, und kommen hier verſchiedene natürliche 
Schutzmittel in Betracht, die unter folgende Geſichtspunkte zu bringen ſind: 

1. Die verborgene Lage des Stengelvegetationspunktes ſowie der jungen 
Blätter der Knoſpe. 

2. Geringe Oberflächengröße der Pflanzentheile. 

3. Die Richtung der Pflanzeutheile. 

4. Die Haarbekleidung der Pflanzentheile. 

5. Die Beſchaffenheit der Cuticula der Pflanzentheile, einer wads- und 
fettartigen Schicht der Oberhaut, die das Anhaften von Waſſer an den bez 
treffenden Theilen mit ziemlicher Sicherheit verhindert. 

Frank hat ferner gefunden, daß bei allen Pflanzen, ſelbſt bei denjenigen, 
welche wegen ſchwieriger Benetzung fo gut wie unverſehrt bleiben, jede Stelle, au 
welcher die Metallſalzlöſung wirklich haften geblieben ift, getödtet wird, und 
unterliegt es hiernach keinem Zweifel, daß das Ausſchlaggebende bei der Ver⸗ 
tilgung der Unkräuter durch Metallſalzlöſung die Benetzbarkeit der Pflanzen⸗ 
theile iſt. 

Die für die Praxis verwerthbaren Ergebniſſe find nach den Verſuchen von 
Frank folgende: 

1. Wahl des Metallſalzes. Zur Uẽnkrautvertilgung können nur 
Eiſenvitriol und Kupfervitriol in Betracht kommen, und verhalten ſich beide 
Salze in ihrer zerſtörenden Wirkung auf gewiſſe Unkräuter und in ihrem wenig 
ſchädlichen Einfluſſe gegenüber den Halmfrüchten einander nahezu gleich, nur 
dürfen fie nicht in gleichem Concentrationsgrade angewendet werden. Eiſen⸗ 
vitriol wirkt in 15 procentiger Löſung genügend, und Kupfervitriol dürfte nur 
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in höchſtens 5 procentiger Löſung zur Anwendung kommen. In Bezug auf den 
Koſtenpunkt fällt die Wahl zu Gunſten des Eiſenvitriols aus. 

2. Anwendung in gelöftem oder pulverförmigem Zuſtande. 
Die Wahl fällt zu Gunſten des erſteren aus, denn das Heufelder Pulver ſteht 
in allen für die Praxis in Betracht kommenden Beziehungen der Eiſenvitriol⸗ 
löſung nach. 

3. Die anzuwendende Flüſſigkeitsmenge. Darüber laſſen ſich 
keine allgemeinen Vorſchriften geben; es kommt überall darauf an, daß die 
Pflanzen vollſtändig in allen ihren Theilen mit der Spritzflüſſigkeit bedeckt 
werden. Unter 500 Liter pro Hektar ſollte man auch bei ganz jungem Getreide 
und noch kleinen Unkrautpflanzen nicht herabgehen; bei größeren Pflanzen kann 
das zwei⸗, drei- und ſelbſt das vierfache Quantum angezeigt fein. 

4. Die Wirkſamkeit auf die Pflanzen überhaupt. Die Art der 
Beeinfluſſung der Pflanzenwelt durch aufgeſpritzte Metallſalze ift ganz unab⸗ 
hängig davon, ob die Pflauzen Unkräuter oder Culturpflanzen ſind. Einzig 
eutſcheidend über die Wirkung find morphologiſche, ſowie anatomiſch-phyſio⸗ 
logiſche Eigenſchaften. 

5. Die Wirkſamkeit gegen Unkraut. Ein Univerſalmittel gegen 
ſämmtliche Unkräuter ift in der Beſpritzung mit Mecallſalzen nicht gegeben. 
Am kräftigſten wirkten die angegebenen Flüſſigkeiten beim Ackerſenf und Hede- 
rich. Annähernd ſtark und daher ebenfalls brauchbar ſind ſie beim Ampfer, 
Windenknöterich, Löwenzahn, bei der Sänfediftel und beim Kreuzkraut. Bei 
einer großen Anzahl der geprüften Unkräuter iſt die Wirkung eine ſchwächere 
oder ſehr ſchwache, bei manchen bleibt ſie ganz aus und wird man Eiſen- oder 
Kupfervitriol bei folgenden Gewächſen zur Vertilgung kaum benutzen konnen: 
Ackermohn, Vogelknöterich, Melden oder Gänſefußarten, Wolfsmilch, Ackerdiſtel, 
Kornblume, Pippau, Kamille, Ackerwinde, Ackerbrombeere, Quecke, Windhalm⸗ 
arten, Ackerſchachtelhalm. 

6. Die Empfindlichkeit der Culturpflanzen. Die genannten Ber 
ſpritzungsmittel bringen an den Getreidearten nur ſchwache Wirkungen hervor, 
durch welche die normale Entwickelung der Pflanzen nicht gehindert wird; auch 
der Nothklee und die Zuckerrüben werden nicht in bedenklichem Grade in ihrer 
Entwickelung beeinflußt. Empfindlicher ſcheinen die Erbſen zu fein und noch 
mehr die Futterwicken, am allerempfindlichſten aber die Kartoffeln. 

7. Die Zeit der Beſpritzung iſt von ausſchlaggebender Bedeutung 
für den Erfolg. Da das Verfahren nur einmal ausgeübt werden ſoll, ſo müſſen 
durch daſſelbe nicht nur die gerade auf dem Felde wachſenden Unkräuter getodtet, 
ſondern auch die Keime derſelben zerſtört werden. Das letztere wäre ſpeciell 
beim Ackerſenf und Hederich nicht zu erreichen, wenn die Pflanzen erft in der 
Periode der Blüthe oder noch ſpäter beſpritzt würden, weil fie dann nicht vol- 
ſtändig abgetödtet werden, ſondern zur Frucht- und Samenbildung gelangen. 
Die richtige Zeit zur Beſpritzung iſt hier derjenige Entwickelungszuſtand, wo 
Senf und Hederich erft 4 bis 7 em hoch find und erft etwa drei oder wenig 
mehr Blätter über den Keimblättern, aber noch keine Blüthenknoſpen oder 
höchſtens ganz junge Aulagen derſelben beſitzen. Es iſt auch nicht zweckmäßig, 
einen zu frühen Zeitpunkt zur Bekämpfung zu wählen, denn da die Samen 
des Ackerſenfs und des Hederichs nicht gleichzeitig aufgehen, ſo können bei ſehr 
zeitiger Beſpritzung eine Anzahl Samen noch nicht aufgegangen ſein, ſo daß 
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nach der Beſpritzung noch neues Unkraut aufgeht, welches dann nur durch eine 
zweite Beſpritzung zerſtört werden könnte. Bei einjährigen und beſonders gegen 
Metallſalze empfindlichen Unkräutern kann fon durch die Anwendung des 
Mittels in einem Jahre der gewünſchte Erfolg erzielt werden. Bei perenniren⸗ 
den Unkräutern, ſelbſt wenn ihre oberirdiſchen Theile ſtark durch die Beſpritzung 
geſchädigt werden, dürfte dieſe erſt nach mehrjähriger Wiederholung zur völligen 
Ausrottung führen. 

+ Geh. Negierungsrath Prof. Dr. Albert Bernhard Frank, Vorſteher der 
„Biologiſchen Abtheilung für Xand: und Forſtwirthſchaft“ am kaiſerlichen Geſund⸗ 
beitsamte, verſchied am 27. Sept. 1900 zu Berlin im 61. Lebensjahre. Mit dem 
Hinſcheiden dieſes bedeutenden Forſchers hat die Wiſſenſchaft und die Landwirthſchaft 
namentlich in Bezug auf Pflanzenphyſiologie und Pflanzenſchutz einen empfindlichen 
Verluſt erlitten, denn gerade auf dieſem Gebiete hat ſich Frank einen weit über die 
Grenzen Deutſchlands und Europas reichenden Namen erworben. Von ſeinen vielen 
Publicationen baben auch einige davon das beſondere Intereſſe der Rübenbau 
treibenden Landwirthe erregt, wie ſeine Studien über die Blattfleckenkrankheit, Cerco- 
spora beticola Sacc., und namentlich über den viel erörterten Rübenpilz Phoma 
betae, deſſen Gefahren Frank allerdings in zu düſteren Farben geſchildert hat, und 
die ſich auch glücklicherweiſe nicht in dem Maße bewahrheiteten, als nach Frank's 
Mittheilungen zu befürchten war. 


2. Rübenſchädliuge. 


Da in letzterer Zeit häufig Klagen über eine beftändige Zunahme der 
Blattfleckenkrankheit und der Blattläuſe laut wurden, unternahm die 
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz in Halle a. ©. 1) eine Prüfung der 
zur gleichzeitigen Vernichtung der oberirdiſchen, thieriſchen und 
pflanzlichen Feinde der Zuckerrübe geeigneten Kupfermittel. Das 
für diefen Zweck hergeſtellte und geprüfte Mittel beſteht in einem Gemiſch von 
Kupferſalz und Seife. Es wurden verſchiedene Kupferſalze und auch ver⸗ 
ſchiedenartige Seifen ausprobirt, wobei fich herausſtellte, daß nur ganz beſtimmte 
Miſchungen haltbar und für die Zuckerrübe unſchädlich, mit anderen Worten 
für die Praxis brauchbar ſind. Nachſtehend die in dieſer Beziehung gefun⸗ 
denen Ergebniſſe. Von Einfluß auf die mechanif che Beſchaffenheit der Mi⸗ 
ſchung iſt: 

1. Das Verhältniß vom Kalk zum Kupfervitriol in der Kupfer- 
kalkbrühe. Die günſtigſten Ergebniſſe find dann zu verzeichnen, wenn die Menge 
des Kalkes die Hälfte von der des Kupfervitriols beträgt. 

2. Durch die Art der Seife. Das Abſetzen des Niederſchlages wird 
am ſtärkſten durch die Petroleumſeife, nächſtdem durch die Harzſeife verhindert. 

3. Die Menge der in das Gemiſch eingeführten Seife. 

Was die einzelnen Kupferpräparate anbelangt, ſo legen dieſelben ein ſehr 
verſchiedenes Verhalten zu den Seifenlöſungen an den Tag. Reine Kupfer⸗ 
vitriollöſung eignet Déi nicht zur Miſchung mit Kern- oder Schmierſeife. 
Eine Vereinigung der genannten Stoffe liefert grobflockige und ziemlich feſte 
Ausſcheidungen. Kupfervitriolkalkbrühe giebt mit Kerne, Schmier⸗ und 
Harzſeife, wie auch mit Petroleumemulſion fehe brauchbare Gemiſche. 

Kupfervitriolammoniaklöſung darf nicht mit petrolſeifigen Brühen 


) Zeitſchrift 1900, S. 559. 
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vermiſcht werden. Dahingegen geben Kern- und Schmierſeife, unter Um⸗ 
ſtänden auch Harzſeife, brauchbare Miſchungen. Der Seifenzuſatz gewährt den 
Vortheil, daß das an und für ſich durchſichtige und deshalb auf dem Laube der 
Pflanzen ſchwer erkennbare Fungieid eine milchig⸗trübe Beſchaffenheit erhält. 

Kupfercarbonatbrühe erweiſt ſich als untauglich zur Vermiſchung mit 
Petroleumemulſion. Kerns, Schmier⸗ und Harzſeife geben mit ihr gute Miſch⸗ 
brühen. Die Beſchaffenheit der letzteren hängt davon ab, ob und wie viel 
freies Kupfervitriol noch in der Kupferammoniakbrühe enthalten if. Bur- 
gunderbrühe läßt ſich nicht mit Kernſeife und Petroleumemulſion, wohl aber 
ſehr gut mit Harzſeife miſchen. Ammoniakaliſche Kupfercarbonatbrühe 
giebt mit Petrolſeife untaugliche, mit Kern-, Schmier- und Harzſeife zum Theil 
ſehr brauchbare Gemiſche. 

Es eignet ſich nicht Kernſeife zur Vermiſchung mit reiner Kupferkalk⸗ 
brühe und Burgunderbrühe, Petroleumſeife zur Miſchung mit reiner Kupfer- 
vitriollöſung, Kupferammoniaklöſung, Kupfercarbonatbrühe, Burgunderbrſthe, 
ammoniakaliſche Kupfercarbonatbrühe. Dahingegen eignen fidh: Kern-, 
Schmier- und Harzſeife zur Combination mit Kupferkalkbrühe, Kupfer⸗ 
ammoniaklöſung, Kupfercarbonatbrühe und ammoniakaliſcher Kupferammoniak⸗ 
brihe, Petroleumſeife zur Miſchung mit Kupferkalkbrühe. 

Die größte Haltbarkeit und die günſtigſte mechauiſche Be- 
ſchaffenheit war bei folgenden Gemiſchen zu bemerken: 

Kupferkalkbrühe, Kupfervitriol 0,5 Proc., Aetzkalk mit Kernſeife 1 
bis 3 Proc., Schmierſeife 1 bis 3 Proc., Harzſeife (Fichtenharz 2, kryſtalliſirte 
Soda 1, Waſſer 8 Theile) 7 bis 9 Proc., Petrolſeife (Petroleum 2 1, Kern⸗ 
{еце 125 g, Waſſer 1 ) 2 bis 6 Proc. 

Kupfervitriolammoniaklöſung (Kupfervitriol 500 g, Ammoniak 
17 B. 750 cem auf 100 1 Waſſer) mit Kernſeife 2 und 3 Proc., Schmier⸗ 
ſeife 2 und 3 Proc., Harzſeife 1 bis 3 Proc. 

Burgunderbrühe mit Harzſeife 2 bis 4 Proc. 

Ammoniakaliſche Kupfercarbonatbrühe mit Kernſeife 2 und 
3 Proc., Harzſeife 2 bis 6 Proc. Eine ſehr gute, feine und gleichmäßige, über⸗ 
haupt nicht abſetzende Miſchung iſt mit 3 Proc. Kernſeife zu erzielen. 

Was das Verhalten dieſer Brühen zur Pflanze anbelangt, ſo ſchadet ein 
Gehalt bis zu 3 Proc. Kern- oder Schmierſeife, 9 Proc. Harzſeife und 6 Proc. 
Petrolſeife ſelbſt verhältnißmäßig zartem Laubwerke nichts. Die befte Ber- 
theilung läßt ſich mit den harz- und petrolſeifigen Brühen erzielen. 
Das größte Haftvermögen beſitzen die harzſeifigen Miſchungen, ing- 
beſondere die 9 Proc. Harzſeife enthaltende Kupferkalkbrühe und die 6. Proc. 
davon enthaltende ammoniakaliſche Kupfercarbonatbrühe. Letztgenannte ſind 
deshalb den mit Kern- oder Schmierſeife hergeſtellten Gemiſchen vorzuziehen. 


Einen Fall von unterirdiſchem Auftreten der Blattläuſe theilt 
Doerſtling!) mit. In La Grande-Oregon, wo die Zuckerrübencultur erſt 
im Jahre 1898 begonnen wurde, fanden ſich im Auguſt 1899 an einzelnen 
Rüben zahlreiche Mengen grüner Aphiden vor, welche an den feinen Saug⸗ 


1) Zeitſchr. f. Pflanzenkrankheiten 1900, 10, 21; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 
1900, S. 318; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 255. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 5 
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wurzeln ſaßen; Anfang September waren dieſe Blattläuſe ziemlich überall 
verbreitet. Die Saugwurzeln in der Erde waren zerſtört, die Wurzeln welkten, 
und die Blattläuſe waren an der unteren Seite der Blätter wahrzunehmen. 
Da auf vielen Feldern 30 bis 40 Proc. Rüben eingingen, ſo war die Ernte 
erheblich in der Quantität beeinträchtigt, aber auch die Qualität der Nuüben 
war eine mindere; der Saft enthielt freie Säure und eine erhebliche Menge 
Juvertzucker. 


Im Jahre 1898 ift in Deutſchland, vereinzelt auch in Böhmen, eine 
Rübenkrankheit aufgetreten, welche von Franky) als Gürtelſchorf, von 
Sorauer ?) als gezonter Tiefſchorf bezeichnet wurde. Ueber dieſe Krank⸗ 
heit hat nun der Preußiſche Landwirthſchaftsminiſter dem Vorſtande der Land⸗ 
wirthſchaftskammer folgende Denkſchrift des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes !“) 
zugehen laſſen. 

Die Symptome, unter denen der Gürtelſchorf auftritt, ſind folgende: 

1. Bei dem gelindeſten Grade der Erkrankung färben ſich kleine, iſolirte 
oder über größere Flächen ſich erſtreckende Stellen der Oberfläche dunkel und 
bekommen viele kleine quer- oder längsgerichtete Riſſe. Es findet alſo in dieſem 
ſchwächſten Stadium des Guürtelſchorfes gleichzeitig mit dem Aufreißen der 
Haut auch eine Verkorkung der unmittelbar unter dieſen Stellen liegenden 
Partien ſtatt. Dieſe anormalen Bildungen befinden ſich ungefähr ап der dickſten 
Stelle des Rübenkörpers und ſetzen ſich auch nach dem unteren Ende deſſelben 
fort, wobei ſie ſich gürtelartig mehr oder weniger rings um die Rüben oder 
um einen Theil derſelben herum erſtrecken, während ſie auf den Rübenkopf und 
das Schwanzende nicht überzugehen pflegen. 

2. Neben der Verkorkung der Partien der Oberhaut bleibt gleichzeitig das 
Dickenwachsthum des Rübenkörpers an den erkrankten Stellen zurück. Dies 
findet jedoch nicht gleichmäßig über die ganze Schorfregion ſtatt, ſondern theils 
an einzelnen, iſolirt liegenden Stellen, die dann ſpäter, wenn von den Rändern 
her die Ueberwallungserſcheinungen auftreten, ausſehen, als ob ſie von früheren 
mechanischen Verletzungen des Rübenkörpers herrühren, theils — und das iſt 
der häufigere Fall — auf zwei einander gegenüberliegenden Seiten der Rübe, 
und zwar an den ſogenaunten Rinnen, alfo da, wo die kleinen Sangwurzeln 
fiten; dies hat dann zur Folge, daß der Rübenkörper im Querſchnitt nicht 
rund, ſondern oval erſcheint. Oftmals erſtrecken ſich die Stellen mit ver⸗ 
mindertem Dickenwachsthum mehr oder weniger rings um den Rübenkörper 
herum, ſo daß derſelbe, da er an dem oberen wie unteren Ende normal wächſt, 
ausſieht, als fei er beim Wachſen eine Zeit lang eingeſchuürt geweſen. Dabei 
zeigen namentlich die nach dem Kopfende des Rübenkörpers zu gelegenen Par 
tien oft furchenartige Vertiefungen und wulſtartige Erhöhungen, die regellos 
abwechſeln, dieſe Stellen haben eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der Oberfläche 
eines Gehirns. Aber immer handelt es ſich bei dieſen bis jetzt beſprochenen 
Stadien um eine ſpecifiſche Erkrankung der Oberhant, während die unmittelbar 
unterhalb derſelben, im Innern des Räbenkörpers befindlichen Partien voll⸗ 


1) Jahresbericht 1899, S. 44. 
2) Jahresbericht 1899, S. 46. 
з) Centralbl. 1900, 8, 866; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 246. 
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ſtändig normal erſcheinen. Es iſt alſo eine echte Schorfbildung, die mit anderen 
Rübenkrankheiten, z. B. Trockenfäule, nichts zu thun hat. 

3. Mitunter geht jedoch die Krankheit in ein Stadium über, in dem der 
Abſterbeproceß auch in das innere parenchymatiſche Gewebe des Rübenkörpers 
fortſchreitet, ſo daß die auf dieſe Weiſe erkrankten Theile auf ihrer Oberfläche 
abgeſtorbenes, zundriges Gewebe und frei gewordene Gefäßbündel erkennen 
laſſen. Dann pflegen die gürtelförmigen Einſchnürungen am Rübenkörper fo 
beträchtlich zu fein, daß es zur vollſtändigen Durchſchnürung kommt, und von 
der ganzen Rübe nur noch der obere kleine, an einen Selleriekopf erinnernde 
Theil übrig bleibt. 

Bei dieſem zuletzt geſchilderten Stadium ſpielen indeſſen vermuthlich andere 
Factoren, die bei der reinen Form des Gürtelſchorfes nicht betheiligt find, eine 
Rolle mit. Auch ſind bei dieſem intenſivſten Erkrankungsſtadium in den ab⸗ 
geſtorbenen Partien oftmals die Larven verſchiedener Thiere, namentlich mehrerer 
Fliegenarten, ferner auch Pilzfäden in Menge vorhanden, die ſich jedoch erſt 
nachträglich angeſiedelt haben dürften und zu der eigentlichen, urſprünglichen 
Erkrankung in urſächlichem Zuſammenhange nicht ſtehen. 

Ueber die Entſtehung des eigentlichen Gürtelſchorfes iſt äußerſt wenig 
bekannt. Feſtgeſtellt konnte bisher nur werden, daß ſteiniger Boden und un⸗ 
richtige Fruchtfolge nicht die Urſache der Krankheit ſind. Dagegen ſcheinen 
Bodenverhältniſſe, vielleicht ſpeciell Kalkmangel und die oft in Folge deſſen 
ſowie in Folge von ungünſtigen Witterungsverhältniſſen auftretende Verkruſtung 
des Bodens bei dem Auftreten des Gürtelſchorfes von Bedeutung zu ſein. Ob 
etwa gleichzeitig auch noch Pilze, Bacterien oder eine zur Gattung Tylenchus 
gehörige Nematodenart mitwirken, ließ ſich bis jetzt noch nicht ermitteln. 

Der Schaden, den der Gürtelfchorf ſpeciell im Jahre 1899 an den 
Orten, wo er aufgetreten, verurſacht hat, war ſtellenweiſe nicht unerheblich. 
Nach den dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte gemachten Mittheilungen betrug 
derſelbe durchſchnittlich 20 bis 35 Ctr. pro Morgen. Es liegen freilich auch 
Meldungen vor, daß der Ertrag um 80 Ctr. bezw. 50 bis 60 Proc. der 
Normalernte vermindert wurde. Außerdem ſoll nach den Beobachtungen aus 
der Praxis der Saft von ſchorfkranken Rüben im Allgemeinen 1 bis 3 Proc. 
Zucker weniger enthalten als derjenige von den unter denſelben Bedingungen 
gewachſenen normalen Rüben, was jedoch den Beobachtungen aus früheren 
Jahren widerſpricht. Es dürften ſich indeſſen in dieſer Beziehung die verſchie⸗ 
denen intenſiven Stadien der Erkrankung vielleicht verſchieden verhalten. 


Nach einem Vortrage von Hollrung ) im Halberſtädter Zweigverein iſt 
der Gürtelſchorf, der früher nur vereinzelt auftrat, in letzter Zeit ungleich 
viel häufiger, namentlich in Mitteldeutſchland verbreitet. Die erkrankte Rübe 
macht oberirdiſch einen geſunden, guten Eindruck. Die Veränderungen ſind 
auf die Wurzel beſchränkt. Ihre Form iſt häufig verzwergt, verdreht, der Kopf 
mit gekröſeartigen Gebilden beſetzt; ihre Oberfläche iſt mehr oder weniger 
vollſtäudig gebräunt. Dieſe Bräunung ergreift aber nur das Oberhautgewebe. 
Das Wurzelfleiſch iſt vollkommen weiß und macht keinen krankhaften Eindruck. 


1) Zeitſchrift 1900, S. 275; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 257 u. 1626; 
Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 145; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 71. 
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Unterſuchungen haben ergeben, daß der Zuckergehalt der kranken Wurzeln nicht 
abnorm iſt. Auf dem Felde befinden ſich dicht neben geſunden Rüben kranke 
Exemplare. Alles wechſelt bunt durcheinander ab. In einzelnen Bezirken iſt 
durch den Gürtelſchorf 50 Proc. der Ernte vernichtet worden, ein Verluſt, der 
bei einer Ernte von ſonſt 150 bis 180 Ctr. pro Morgen immerhin bedeutend 
erſcheint. Man hat nach Erklärungen für das Auftreten dieſer unliebſamen 
Erſcheinungen geſucht. Frank, welcher an derartig erkrankten Rüben keinerlei 
Bacterien finden konnte, iſt der Anſicht, daß die Krankheit vielleicht von Rüben⸗ 
älchen herrührt. Ohne dem beſtimmt widerſprechen zu wollen, möchte Holl- 
rung die Krankheit auf ungünſtige Witterungsverhältniſſe zurückführen. Nach 
den meteorologiſchen Beobachtungen haben wir im Winter 1897/98 und 
1898/99 Fröſte in geringem Maße gehabt. Die Winterfeuchtigkeit iſt weit 
unter dem Mittel geblieben. Im letzten Jahre kommen dazu noch die un⸗ 
günſtigen Einflitffe einer langen Trockenperiode im Sommer. Man hat trotz 
ſorgfältiger Zubereitung der Rübenpläne wegen mangelnder Winterfröſte und 
Winterfenchtigkeit die erforderliche Bodengare nicht erzielen können. Die 
kranke Rübe ift in Erdreich gewachſen, das wegen mangelnden Froſtes und in 
Folge deſſen wegen mangelnder Gare des Bodens zu dicht in {ешеш Geflige 
war. Die Rübe leidet in derartigem Erdreiche Mangel an Luft und Feuchtig⸗ 
keit. Wollny hat nachgewieſen, daß, je dichter das Gefüge eines Bodens, 
um ſo raſcher er Waſſer an die Atmoſphäre abgiebt und um {0 langſamer er 
Niederſchläge annimmt. Hollrung erblickt in dieſer Kraukheit eine Ver⸗ 
korkung der Oberhautzellen. Dort, wo die Krankheit weiter um ſich gegriffen 
hat, ſind offenbar ſecundäre Erſcheinungen hinzugekommen. Die Bezeichnung 
„Gürtelſchorf“ hält Hollrung auch nicht für richtig; denn ein thieriſcher oder 
pflanzlicher Krankheitserreger fehlt feiner Anſicht nach. Die Veränderung der 
Wurzeloberhaut iſt eine Reaction der Rübe gegen das Vertrocknen. 


Die Bekämpfung des Wurzelbraudes der Rüben durch Samen⸗ 
beizung wurde von Wilfarth und Wimmer ) erfolgreich durchgeführt. 
Der Wurzelbrand wird hervorgerufen durch an den Samenknäueln oder auch 
im Boden befindlichen niederen Organismen, Pilze oder Bacterien und ergreift 
die Pflänzchen nur in der früheſten Jugend. Gänzlich verſchieden hiervon iſt 
aber der Fraß thieriſcher Schädlinge, durch welche ebenfalls das Wachsthum 
der Pflanze unterbrochen wird; treten nun noch mit Hülfe von Bacterien an 
dieſen Fraßſtellen Fäulnißerſcheinungen auf, ſo wird auch in dieſem Falle die 
Wurzel allmählich ſchwarz, und die Pflanze geht ſchließlich unter wurzelbrand⸗ 
„ähnlichen“ Erſcheinungen zu Grunde. Der Uebelſtaud aber, daß man ganz 
verſchiedene Krankheiten, die nur das Gleiche haben, daß die Pflanzen ſchließ⸗ 
lich unter ähnlichen Erſcheinungen abſterben, mit demſelben Namen „Wurzel⸗ 
brand“ bezeichnet, hatte zur Folge, daß gegen die Krankheit ganz verkehrte 
Mittel angewandt wurden. Die Uuterſuchnngen von Wilfarth un Wim mer 
über die Desinfection der Samen mit Beizmitteln erſtrecken ſich auf den eigent⸗ 
lichen Wurzelbraud. Als beſtes Beizmittel hat fich die Carbolſäurebeizung?) 
erwieſen. Die Vorſchrift für dieſelbe lautet: 


1) Zeitſchrift 1900, S. 159; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 249; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 318; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 74. 
2) Vergl. Samenbeizung, dieſer Jahresbericht S. 42 bis 46. 
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Zum Beizen von 1 Ctr. Rübenſamen löſt man 11/5 kg Carbolſäure, 
acidum carbolicum liquidum crudum, oder auch, wenn man dieſelbe 
durchaus nicht erhalten kann oder die höheren Koſten nicht ſcheut, reine kry⸗ 
ſtalliſirte Carbolſäure in 3 hl Waſſer. Die Carbolſäure muß waſſerlöslich 
fein, 5g müſſen ſich bei wiederholtem Schütteln in 1 Liter Waſſer in 5 bis 
10 Minuten Löfen. 

Nachdem die Carbolſäure in das Waſſer gegoſſen iſt, wobei man die Be⸗ 
rührung derſelben mit den Fingern vermeiden muß, iſt die Flüſſigkeit ſo lange 
zu rühren, bis eine direct nach dem Rühren entnommene Probe keine ſchwim⸗ 
menden Carbolſäuretheilchen mehr zeigt. 

Nun ſchüttelt man die Samen hinein und rührt im Verlaufe der nächſten 
Stunden wiederholt und kräftig, um die Samen gleichmäßig zu benetzen und 
anhaftende Luftbläschen zu entfernen. Sodann beſchwert man die Samen mit 
Brettern und Gewichten oder anderen ſchweren Gegenſtänden, ſo daß ſie ganz 
von der Flüſſigkeit bedeckt ſind. Nach etwa 20 Stunden, vom Beginn der 
Operation an gerechnet, entfernt man die Samen aus der Fllſſigkeit, breitet 
fie in einem luftigen Raume in dünner Schicht aus und harkt fie wiederholt um. 
Sobald das Saatgut genügend abgetrocknet iſt, kann es gedrillt werden, kann 
aber auch, wenn es trocken iſt, beliebig lange liegen bleiben, ohne zu leiden. 

Will man die Beizflüſſigkeit mehrmals benutzen, ſo braucht man den 
jedesmaligen Verluſt nur durch ebenſo bereitete Löſung zu ergänzen, doch thut 
man gut, bei den ohnehin ſchon geringen Koſten die Löſung nicht zu oft zu 
benutzen. 

Ein mangelhafter Erfolg der Desinfection kaun nach den Beobachtungen 
von Wilfarth und Wimmer namentlich dann eintreten, wenn die Desinfec⸗ 
tion nicht richtig ausgeführt iſt, oder wenn der Wurzelbrand ſeinen Urſprung 
im Boden hat. Die Verfaſſer betonen ausdrücklich, daß beſondere Sorgfalt 
auf die klare Löslichkeit der Carbolſäure zu legen ift; die im Handel vor- 
kommenden Sorten verhalten ſich ſehr verſchieden. Iſt die Löslichkeit der 
Säure nicht vollkommen, ſo ſei dieſelbe unbedingt zu verwerfen; denn einmal 
erhält man dann nicht die gewünſchte Säuremenge des Beizbades, andererſeits 
bleiben die ungelöſt gebliebenen Carbolſäuretheile an einzelnen Samenknäuel 
hängen und verhindern deren Keimkraft. Aber auch im fehlerhaften Trocknen 
kann der mangelnde Erfolg begründet ſein. Bleiben die Samen feucht und 
womöglich in dicker Schicht auch nur kurze Zeit ſich ſelbſt überlaſſen, ſo keimen 
fie natürlich und der Verſuch ift mißglückt. Wo ungünſtige Bodenbeſchaffenheit 
den Wurzelbrand begünſtigt, iſt naturgemäß eine ausgiebige Kalkung anzu⸗ 
wenden, namentlich bei genügender Bodenbearbeitung. Die Desinfection des 
Samens mit Carbolſäure hat auch den anderen Beizmitteln gegenüber rechte 
Vortheile, da fie einfach und billig ift; die Erfolge, welche praktiſche Feldverſuche 
ergeben haben, laſſen die ausgezeichnete und ſichere Wirkung erkennen, und ſei 
diesbezüglich auf das Original verwieſen. Die Verf. nehmen das Reſultat 
dieſer Arbeit in folgende Sätze zuſammen: 

1. Die Beizung des Rüͤbenſamens mit ¼ proc. Carbolſäure zwecks Ber- 
hütung des Wurzelbrandes ift zur Zeit die einfachſte, billigſte und ſicherſte 
Beizmethode. 

Bei Anwendung roher Carbolſäure ift völlige Waſſerlöslichkeit derſelben 
Vorbedingung. 


70 Rübenſchädlinge. 


2. Geht der Wurzelbrand nur vom Samen aus, ſo wird er durch die 
Desinfection allein faſt ganz verhindert. 

3. Finden ſich die Erreger des Wurzelbrandes (Pilze oder Bacterien) 
im Boden in größeren Mengen oder iſt die Beſchaffenheit des Bodens geeignet, 
den Wurzelbrand zu befördern, jo ift außer der Desinfection auch noch Kalken 
und entſprechende Bodenbearbeitung erforderlich. 


Karlſony kann Wilfarth's Aeußerungen über die Urſache des 
Wurzelbrandes nicht beiſtimmen und beharrt auf ſeiner Anſicht, daß die 
Ausbreitung des Wurzelbrandes weſentlich als die einer Conſtitutionskrankheit 
anzuſehen ſei, d. h. als Aeußerung verminderter allgemeiner Widerſtandsfähig⸗ 
keit, die vornehmlich durch die forcirte Stecklingszucht hervorgerufen wird, die 
zu einer Erſchlaffung der Pflanze und zum Schwinden der Lebensenergie führt. 

Bloßfeld?) hält diefe Erſcheinung für keine eigenthümliche und neue 
Krankheit, ſondern (ſo wie Hollrung) für eine Entartung der Epidermis 
bei im Wachsthum verkümmerten Rüben, die anſcheinend von den klimatiſchen 
Verhältniſſen abhängt und auch in früheren Zeiten ſchon beobachtet worden iſt. 

Kudelta s) glaubt, daß die zur Verhütung des Wurzelbrandes vor 
geſchlagene Desinfection des Nübenſamens in die Praxis keinen Eingang finden 
werde, da dieſelbe nur die Keime der am Samen hängenden Pilze tödtet, jedoch 
uns nicht vor dem Wurzelbrand ſchützt, da die denſelben erregenden Pilzkeime 
im Ackerboden ſehr verbreitet find. 


Einen recht eigenartigen Vorſchlag zur Bekämpfung der Nematoden 
machte Wilfarth*), indem er von folgenden Erwägungen ausging. Jedes 
Thier und jede Pflanze beſitzt ein gewiſſes Anpaſſungsvermögen, mittelſt deſſen 
es ſich im Verlauf der Generationen in gegebene, wenn auch ungünſtige Das 
ſeinsbedingungen einlobt; im gleichen Maße werden auch Schutzmaßregeln gegen 
feindliche Einflliſſe ausgebildet, ſo daß ſie letzteren leichter widerſtehen. 

Es ift daher mit einiger Sicherheit anzunehmen, daß auch die Rübe im 
Stande ift, Schutzvorrichtungen gegen die Angriffe der Nematoden auszubilden, 
und wenn man dieſe Fähigkeit der Rübe durch züchterifche Maßnahmen unter⸗ 
ſtützt, fo kann man in relativ kurzer Zeit eine Raſſe züchten, die ſo widerſtands⸗ 
fähig gegen Nematoden iſt, daß auch auf verſeuchten Feldern wieder befriedigende 
Erträge zu erzielen ſind. 

Der Schutz gegen Nematoden kann auf zwei ganz verſchiedenen Principien 
begründet ſein: Erſtens, die Rüben ſind geſchützt gegen die Einwanderung 
durch einen Gehalt an Bitterſtoffen, Säuren und dergl., dann durch ſtärkere 
Epidermis der Wurzel, Veränderungen der Wurzelfaſern, des Gewebes 2с., oder 
die Nematoden dringen zwar ein, aber das Vordringen oder das Aufſaugen der 


) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 260; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 244 
und 276; Deutsche Zuckerind. 1900, S. 1267; Sucr. beige 1900, 29, 56. 

2) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 61; Chem. Ztg., Rep. 1900, S. 74. 

2) Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 113; Chem.⸗Zig., Rep. 1901, S. 136; 
Sucr, belge 1900, 29, 138. 

*) Zeitſchrift 1900, S. 195 u. 675; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 255; 
Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 318; Blatter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 251; 
Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 74. 
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Nahrung in den Wurzeln iſt erſchwert; zweitens, die Nematoden dringen ein, 
aber die Rübe leidet nicht ſo ſehr daran, entweder dadurch, daß ſie in der 
Periode der heftigſten Angriffe raſcher wächft oder durch größere Blattmaſſe, 
ſtärkere Bewurzelung ꝛc. den Schaden beſſer überwindet. 

Um den erſten und zweiten Fall zuſammen experimentell zu entſcheiden, 
ſuchte Wilfarth auf einem ſtark mit Nematoden verſeuchten Felde im Herbſt 
diejenigen Rüben heraus, die nach Form und Größe wenig oder gar nicht an 
Nematoden gelitten hatten, und andererſeits ſolche, die klein geblieben oder ſtark⸗ 
beinig geworden waren. Von beiden Sorten wollte er ſodann durch die un⸗ 
geſchlechtliche Vermehrung nach Nowoezek ſo viele kleine Pflanzen ziehen, daß 
er zwei Parcellen auf einem nematodenhaltigen Felde damit bepflanzen konnte. 
Es mußten dann die Nachkommen der einen Pflanze weſentlich beſſere Erträge 
geben als die der anderen, oder es mußten die Nachkommen einzelner Rüben 
wenigſtens eine höhere Widerſtandskraft gegen Nematoden zeigen. Die Ver⸗ 
ſuche find nun bis jetzt nicht gelungen und es ift fraglich, ob man mit der 
Methode Nowoczek zum Ziele kommen wird. 

Leichter wird ſich nachweiſen laſſen, ob es Rüben giebt, die eine geringere 
Anziehungskraft für die Nematoden haben, alfo durch irgend eine Schutzvorrich⸗ 
tung das Einwandern verhindern oder erſchweren. So zeigt es ſich auf nema⸗ 
todenverſeuchten Feldern, daß manche Rüben wenig oder faſt gar keine Nematoden 
aufweiſen. Dies kann auf Zufälligkeiten beruhen, da im Boden die Nematoden 
nicht gleichmäßig vertheilt find. 

Verſuche mit verſeuchter Erde haben nun den Eindruck hervorgerufen, als 
wenn die Nematoden nicht gleich gerne an jede Rübe gingen, ſondern eine 
gewiſſe Ausleſe beobachteten, indem ihnen einzelne Rüben weniger angenehm 
ſind. Bei einem weiteren Verſuche wurden völlig frei von Nematoden befind⸗ 
liche Rüben überwintert, im Frühjahr in 10 bis 16 Theile der Länge nach 
geſchnitten und die Stücke in ein nematodenhaltiges Feld ausgepflanzt. Bei 
der Ernte zeigten die weitaus meiſten Samenrüben eine durchaus regelloſe Be- 
ſetzung, einige zeigten aber auch eine gewiſſe Regel, indem ſämmtliche Stücke 
einer Rübe auf der einen, wie auf einer anderen Parcele eine ſtarke oder auch 
eine ſehr ſchwache Infection aufwieſen. Dieſe Verſuche, wenn auch nicht bez- 
weiskräftig, machten aber doch den Eindruck, als wenn einzelne Rüben eine 
ſpecifiſche Anziehung oder Abſtoßung der Nematoden ausübten; letzteres wäre 
aber nur in der Weiſe zu erklären, daß in der Rübe gewiſſe Schutzvorrichtungen 
beſtehen, welche die Nematoden abhalten. Dies läßt ſich natürlich erſt dann mit 
Sicherheit ausſprechen, wenn dafür vollgültige Beweiſe vorliegen. Die Hauptſache 
ift nicht der Nachweis, daß die Rübe Schutzmittel hat, ſondern daß fich diefe züchteriſch 
firiren und zu einer erheblichen Eigenſchaft der Rübe ausbilden laffen. Die ungün⸗ 
ſtigen Wirkungen der Nematoden auf die Rübe drücken ſich aus durch geringe 
Größe, Schlechte beinige Form und geringen Zuckergehalt. Es find alfo auf einem 
verſeuchten Felde diejenigen Rüben auszuſuchen, die dieſe Eigenſchaft nicht haben, 
alſo normale, gut geformte mit hohem Zuckergehalt. Dieſe Nüben müſſen dann 
zur Samenzucht verwendet werden. Es wäre nicht richtig, dieſes Ausſuchen 
nach vollendeter Ernte, etwa aus der Miete machen zu wollen, dies muß viel⸗ 
mehr an Ort und Stelle geſchehen, damit man die paſſenden Exemplare aus⸗ 
ſuchen kann, wo ſich in der Nachbarſchaft zahlreiche Nematoden finden. Man 
kann zwei Sorten aus Mutterrüben wählen; einmal ſolche, die weniger Nema⸗ 
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toden haben als die Rüben der Nachbarſchaft, dann ſolche, die ebenſo viel wie 
die nächſtſtehenden haben; beide Sorten müſſen aber in Form, Größe und 
Zuckergehalt gut ſein. Man würde dann aus dieſen beiden Sorten zwei 
Naſſen züchten; eine, in die die Nematoden nicht {о leicht einwandern, und eine, 
die zwar Nematoden beherbergt, aber weniger davon geſchadigt wird. Es iſt 
aber wohl richtiger, vorläufig die Rüben uur nach Form, Größe und Zucker⸗ 
gehalt zu wählen, einerlei, ob ſie viel Nematoden an der Wurzel haben oder 
nicht. Die aus dieſen Mutterrüben gewonnenen Samen ſind auf nematoden⸗ 
haltiges Land zu bringen und im Herbſt iſt wieder die Ausleſe zu machen und 
ſo fort. Man darf allerdings nicht hoffen, gleich in den erſten Jahren greif⸗ 
bare Erfolge zu haben, aber bei conſequenter Ausleſe muß ſchließlich das Ziel 
erreicht werden. Nothwendig iſt es jedenfalls nicht hierbei, die Methode der 
ungeſchlechtlichen Vermehrung zu benutzen. 

Wenn es gelungen ſein wird, eine Naſſe zu züchten, die nur einigermaßen 
widerſtandsfähig gegen die Nematoden iſt, und wenn man die richtige Ernäh⸗ 
rung der Rübe nicht außer Acht läßt, ſo wäre damit die Nematodenfrage in 
der Hauptſache gelöſt. 


Lonay y berichtet über die Verſuche Schreiber's zur Bekämpfung 
der Nematoden mit Ammoniakſalzen. Schreiber hat zunächſt nach⸗ 
gewieſen, daß das früher zur Vertilgung der Nematoden empfohlene Gas- 
waffer?) feine Wirkung den darin enthaltenden Ammoniakverbindungen ver⸗ 
danke. Sodann ſtudirte er an Topfeulturen die Wirkung verſchiedener 
Ammoniakſalze auf Nematoden und fand, daß die Ammoniakverbindungen die 
Vermehrung der Nematoden nicht nur im Frühjahre, ſondern auch am Ende 
des Sommers verhindern. Bei vergleichenden Verſuchen zeigte es ſich, daß das 
ſchwefelſaure Ammoniak das Chlorid und Nitrat in feiner Wirkung übertrifft. 

Aus allen dieſen Verſuchen folgert Schreiber, daß die Ammoniakverbin⸗ 
dungen thatſächlich ein Specifieum gegen die Nematoden ſind und daß die Land⸗ 
wirthſchaft im ſchwefelſauren Ammoniak ein im Gebrauch billiges Material 
befigt, denn Ammoniumchlorid und -nitrat find für die Verwendung zu theuer. 

Man verfährt ſo, daß man jährlich und zwar mehrere Jahre hinter ein⸗ 
ander ſchwefelſaures Ammoniak als Stickſtoffdünger anſtatt des ſalpeterſauren 
Natrous auf den von Nematoden befallenen Feldern anwendet und zwar in 
einer ziemlich ſtarken Doſis, welche ſich indeſſen der guten Entwickelung der 
angebauten Früchte anpaſſen muß. Schreiber hat bei ſeinen Verſuchen ohne 
Nachtheile Mengen von 350, 700 und 1400 kg Ammoniumſulfat pro Hectar 
angewendet. 

Wie Stift!) bemerkt, hat bereits ſchon vor Jahren eine Wirthſchaft, ganz 
zufällig, auf mit Nematoden verſeuchten Schlägen mit größeren Mengen von 
ſchwefelſaurem Ammoniak gedüngt, ohne daß von einer Minderung des Nema⸗ 
todenſchadens in den folgenden Jahren etwas zu ſpüren geweſen wäre. 


1) Journ. fabr. sucre 1900, Nr. 16; Bull. авв, belge des chimistes 1900, 
p. 317; Zeitſchriſt 1900, S. 967; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 937; Centralbl. 
8 140 808; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1901, S. 61; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, 


2) Jahresber. 1895, S. 54. 
6) Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1901, S. 61. 
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Eine vollkommen neue Urſache für die Entſtehung der Rübenkröpfe 
giebt Bubat) an. Er erhielt gelegentlich einen großen Wurzelkropf im 
Gewichte von beinahe 1 kg zugeſandt und zerſchnitt denſelben in Scheiben, die 
er in ſteriliſirten Schalen aufbewahrte, um zu beobachten, was weiter mit ihnen 
geſchehen werde. Nach etwa vier Tagen begannen ſich auf einmal auf allen 
Seiten der Schnitte kleine gelbliche Lebeweſen zu zeigen, die ſich unter dem 
Mikroskope als Milben erwieſen. Mit jedem Tage zeigten fih ihrer mehr, 
jo daß die Kropfſchnitte ganz damit bedeckt waren. Durch das Auftreten der 
Milben in dem Wurzelkropfe vermuthete Bubak, daß dieſe Lebeweſen die Ur 
ſache der Kröpfe ſein könnten; er verſchaffte ſich daher genügend Material, um 
diefe Frage näher ſtudiren zu konnen. Die Milbe wurde von Troueſſart 
als Histiostoma Feroniarum (Duf.) beſtimmt. Die Entſtehung der Rüben⸗ 
kröpfe erklärt ſich Bubak ſo, daß das Weibchen ihre Eier entweder auf die 
Rüben oder in deren Nähe legt. Die ausgeſchlüpften ſechsfüßigen Larven 
dringen in die Wurzeln, auf welchen fich fodau Kröpfe bilden. Aus den 
Arbeiten von Bejerinek iſt bekannt, daß die Larven von Inſekten, welche Aus⸗ 
wüchſe hervorrufen, eine eigenthümliche Subſtanz abſondern, welche den Anſtoß 
giebt zu der Kropfbildung; alſo nicht etwa die reizausübende Thätigkeit der 
Mundwerkzeuge auf das umgebende Gewebe ift die Urſache dieſer abuormalen 
Bildungen. 

Zur Unterſuchung wurden die Kröpfe gereinigt, daun mit ſteriliſirtem 
Waſſer abgewaſchen und mit einem ausgeglühten Meſſer zerſchnitten. In 
ſteriliſirten Schüſſeln wurden die Schnitte theils durch fortwährendes Begießen 
mit Waſſer feucht erhalten, theils vollftändig im Trocknen belaſſen. Ein Theil 
der Schüſſeln wurde dem Lichte ausgeſetzt, ein Theil im Dunkeln aufbewahrt. 
Die begoffenen Schnitte begannen ſich bald zu zerſetzen und ſchwarz zu werden. 
Die im Trocknen erhaltenen Schnitte ſchrumpften ſtark ein, dagegen blieben 
ſie weit länger friſch und wurden erſt ſpäter allmählich ſchwarz. In allen 
unterſuchten Kröpfen wurden Milben gefunden. Ihre Menge hing ſtets von 
der Größe des Kropfes ab, hauptſächlich aber von ſeinem Alter oder von der 
Zeit, wo er ſich zu entwickeln begann. Auf den feucht gehaltenen (in Zer⸗ 
ſetzung übergegangenen) Kröpfen zeigten fih die Milben in zwei bis ſieben 
Tagen, bei trockenen oder geſunden Schnitten wurden dieſelben manchmal erſt 
nach 14 Tagen wahrgenommen. Durch große Feuchtigkeit und durch ſtarkes 
Austrocknen der Schnitte wurden alſo die Milben herausgetrieben. An von 
Bacterien angegriffenen Stellen ſind keine Milben hervorgekrochen. Aus den 
geſchilderten Verſuchen iſt alſo offenbar, daß die Milben nur im geſunden 
Gewebe des Kropfes leben, daß fie in der Wurzel, von welcher der Kropf Der: 
ſtammt, und in geſunden Rüben nicht vorkommen, aus Kropfen, die ſich in 
Zerſetzung befinden, herauskriechen und in durch Mikroorganismen inficirten 
Kröpfen zu Grunde gehen. Daraus zieht Bubat den Schluß, daß die Milben 
die Kröpfe verurſachen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Milben von den 
Kröpfen aus in beſonders beſchädigte Rüben eindringen, vielleicht beſonders 
dann, wenn wenig Nahrung vorhanden iſt. 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 355; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 382; 
Centralbl. 1900, 8, 808; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 129; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 252; Blätter f. Zuckerrübenbau 1900, S. 221. 
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In durchschnittlich 10 mikroſkopiſchen Schnitten des Kropfes wurde min- 
deſtens ein Individuum gefunden, und zwar immer im Parenchym. Es wurden 
ferner im Gewebe zweierlei Gänge beobachtet; ſolche, die durch Spaltung des 
Gewebes entſtanden find, alſo gewiſſermaßen als ſchizogene Gänge, und ferner 
ſolche, welche durch Zerſtörung des Gewebes entſtanden ſind. Die erſteren, 
welche ſich bloß im Parenchym befinden, dürften die Stellen ſein, wo ſich die 
Larven und Puppen aufgehalten haben; die anderen Gänge ſind jedenfalls von 
entwickelten Milben in dem in Zerſetzung begriffenen Kropf gewaltſam durch⸗ 
gebrochen worden. 

Auch eine ganze Reihe von Umſtänden ſprechen nach Bubat für ſeine 
Anſicht. Schon in der eigenthümlichen Form des Kropfes, im Vergleich zu 
anderen analogen, durch thierifche Organismen gebildeten Kröpfen, ſieht Bubak 
eine Bekräftigung ſeiner Vermuthung, daß die Milben die Verurſacher des 
Kropfes ſind. Der Kropf beſteht nämlich aus einer Anzahl von kleineren 
Kröpfen, welche ſucceſſive auf einem urſprünglichen Kropfe entſtanden ſind. 
Bei ſeinen Verſuchen hat derſelbe beobachtet, daß die Milben mit Vorliebe am 
Kropfe geblieben und auf geſunde Rübenwurzeln nicht übergegangen ſind. So 
erklärt ſich das Entſtehen der neuen kleinen Kröpfe durch eine neue Invaſion. 


Intereſſant find die weiteren Beobachtungen über die Bacterioſe der 
Zuckerrübe von Fürth und Stift ), die die früheren Mittheilungen?) der- 
ſelben Forſcher vollſtändig beſtätigen. Fürth und Stift hatten Gelegenheit, 
bacterioſe Rüben zu unterſuchen, welche aus den verſchiedenſten Gegenden 
Europas ſtammten, und jeweils gelang es, aus den erkrankten Rüben einen be⸗ 
ſtimmten Bacillus zu iſoliren. Fürth und Stift glauben daher ſicher an⸗ 
nehmen zu dürfen, daß es ſich bei vorliegender Krankheit um eine Bacterien⸗ 
krankheit handelt und zwar verurſacht durch einen Bacillus viscosus, welcher 
dem Bacillus viscosus sacchari, Kramer?) naheſteht. Letzterer Bacillus 
bildet an den Enden ſchwach abgerundete Stäbchen, die oft Ketten zu 50 Gliedern 
aufweiſen, ohne Eigenbewegung. 

Dagegen beſitzt die von Fürth und Stift iſolirte Form ausgeſprochene 
Eigenbewegung, deutliche Sporenbildung, das Wachsthum erfolgt auch auf 
ſaccharatfreier Gelatine nach Koch, јо daß neben dem anazroben Wachsthum 
eine deutliche Differenzirung gegenüber dem Bacillus viscosus sacchari 
Kramer beſteht. Das Temperaturoptimum liegt gleich dieſem bei 22° C. 
In drei am ſtärkſten erkrankten Rüben wurde der Rohrzucker nach der Scheib⸗ 
ler'ſchen Alkoholextraction beſtimmt und die Zahlen 13,95, 11,0 und 8,5 Proc. 
erhalten. Der Gehalt der kupferreducirenden Subſtanzen (als Invertzucker 
berechnet) betrug: 1,28, 1,57 und 2,00 Proc. 


Nach einer Mittheilung von Vivien?) wurde die Zuckerrübe im Jahre 
1899 in gewiſſen Gegenden Frankreichs in größerem Maße von der Rhizo- 
ctonia violacea befallen, als es bisher der Fall geweſen iſt. 


1) Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 159; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 169. 
2) Jahresber. 1899, ©. 43 u. 45. 
з) Monatshefte f. Chem. 1890, S. 504. 
4) Suererie indigene et coloniale 1900, 35, 35; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 
1900, S. 75; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 84. 
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Die von dieſer Krankheit befallenen Rüben zeigen mehr oder weniger 
große, violette oder ſchwarze Flecke, je nachdem, ob der Paraſit am Anfang 
oder in der Blüthe ſeiner Entwickelung ſteht. Bei den kranken Partien iſt die 
Epidermis mit einem haarigen Ueberzug bedeckt, welcher um ſo feſter wird, als 
die Krankheit fortgeſchritten iſt; man unterſcheidet dunkel gefärbte Punkte, 
welche kleinkörnige Körper oder Sclerotien des Paraſiten ſind und durch An⸗ 
häufung der Mycelfäden eutſtehen. Unter dem Mikroſkope ſieht man, wie diefe 
kleinkörnigen Körper Myeelfäden, welche in die Wurzel hineindringen, auslaſſen. 
Nach Prillieux drücken die Myeelfäden auf die korkige Schicht, welche die 
Haut der Wurzel bildet, und dringen in die Wurzeln des Periderms ein. Dort 
verirren ſich dieſelben in die Zwiſchenräume und verurſachen ſchließlich durch 
ihren Druck die Beſeitigung der letzteren. Auf diefe Weiſe trennen die Myeel⸗ 
fäden die Peridermzellen, ohne jedoch diefelben zu durchbohren. Sind nun die 
Myeelfäden durch die korkige Schicht durchgekommen, verbreiten fie ſich in der 
unteren Schicht in allen Richtungen frei durch alle Zellen durch, bis ſie das 
Gewebe, welches nicht viel Widerſtand leiſtet, ausgehöhlt haben. Dieſe Er⸗ 
ſcheinungen ſind ſichtbar bei einem gegen das Sclerotium geführten Schnitt. 
Ju dem Maße, als das dichte Gewebe zerfällt, zerſetzen ſich auch die unteren 
Schichten des durch das Mycelium überfallenen Epiderms und dadurch wird 
die Lebenskraft der Wurzeln bedeutend vermindert, wobei auch den Saprophyten 
und Bacterien Gelegenheit zum Wachsthum gegeben iſt. Beſonders die letzteren 
arbeiten an dem durch die Rhizoctonia vorbereiteten Boden und beſchädigen 
bedeutend die Rübenwurzeln. Vivien hat fo ftart beſchädigte Rüben in die 
Hände bekommen, daß der Eigenthümer des Rübenfeldes dachte, die Rübe leide 
an Herzfäule. Solche Beſchädigungen der Pflanze bleiben nicht ohne Folgen 
auf ihr Wachsthum und ihre Zuſammenſetzung. Die Wurzel iſt oft verkümmert 
oder klein, der Ertrag pro Hektar iſt viel geringer, und im Jahre 1899 haben 
die kranken Felder bloß 12 bis 15 mkg geliefert. Nachdem feſtgeſtellt wurde, 
daß die Verarbeitung der Säfte in der Zuckerfabrik eine ſehr ſchlechte geweſen 
iſt, wenn große Partien dieſer kranken Rübe in den Laveur gekommen ſind, 
hat Vivien einige geſunde und kranke Wurzeln genommen, um dieſelben ver⸗ 
gleichend zu unterſuchen. Die kranken Rüben enthielten weniger Saft als die 
gefunden Rüben, dafür aber bedeutend mehr Invertzucker (bis 1,12 Proc.). 
Die Acidität des Saftes ift gewöhnlich ſchwächer, was beſonders bei abnormalen 
und alterirten Säften der Fall iſt. 

Die Menge des Zuckers auf 100 kg Rübe und die Dichte find normal. 
Der Reinheitsquotient der kranken Nüben iſt niedriger, bedeutende Differenzen 
find jedoch beſonders im Salzquotienten zu verzeichnen; die von Rhizoctonia 
befallenen Wurzeln enthalten viel mehr Salze als die geſunden. Vergleicht 
man ferner den Stickſtoffgehalt, bezogen auf 100 ke Zucker, fo ergiebt ſich bei 
den kranken Rüben eine Zunahme der Stickſtoffſubſtanzen, ſowohl in Bezug 
auf Albumin, als auch auf die löslichen Verbindungen. Zur Scheidung der 
Säfte mußten größere Mengen Kalk verwendet werden als bei geſunden Rüben⸗ 
ſäften und außerdem mußte man bei niedriger Temperatur ſaturiren; trotzdem 
enthielten die Syrupe noch beſtimmte Menge Kallſalze. Die aus den Ver⸗ 
dampfapparaten entwichenen Brüdenwäſſer enthielten mehr Ammoniak als bei 
normaler Arbeit, was nach der oben angeführten Vermehrung der Stickſtoff⸗ 
ſubſtanzen auch zu vermuthen war. Die mit Rhizoctonia befallenen Rüben 
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laſſen ſich in Mieten nicht conſerviren und müſſen daher ſofort nach ihrer 
Ankunft in der Fabrik verarbeitet werden. 

Vivien iſt der Anſicht, daß ein Kalken mit 3000 bis 4000 kg pro 
Hektar mit Erfolg angewendet werden könnte, da ſich die Krankheit bloß in 
ſauren Böden (kieſelſäurereichen) und in keinem einzigen Falle in kalkreichen 
Böden gezeigt hat. 


Durot y berichtet über eine neue Rübenkrankheit, verurſacht durch maſſen⸗ 
haft auftretende Larven einer Diptere, Pegomya byoscyami. welche die Blätter 
anfreſſen und die Rübe hierdurch zum Abſterben bringen, und zwar hauptſäch⸗ 
lich die blattreichen und gut entwickelten Exemplare. Die Wurzel ſelbſt bleibt 
unangegriffen, und Durot hofft, fie durch Düngung mit Chiliſalpeter zu 
neuer Vegetation anregen zu können. 


1) Sucr. indigene 1900, 56, 29; Chem. ⸗Atg., Rep. 1900, S. 209. 


II. 
Mechaniſches. 


1. Geräthe für Zuckerfabrikation. 


Die Fangvorrichtung für Diffuſeurdeckel von Ermes ) bezweckt, 
bei Diffuſeuren mit unterer Entleerung dem unteren Deckel beim Herunter⸗ 
ſchlagen zunächſt einen elaſtiſchen Puffer entgegenzuftellen und ihn dann am 
Zurlickſchlagen zu verhindern. Dies geſchieht ſelbſtthätig auf folgende Weiſe. 
Der Diffuſeurdeckel hängt mittelſt Bügel an einer Welle; beim Herunterſchlagen 
des Diffuſeurdeckels drängt der Bügel zwei Scheerenbügel aus einander und 
ſchlägt gegen den elaſtiſchen Puffer. In dieſem Augenblicke ſchließen ſich die 
federnden beiden Scheerenbügel wieder und faſſen mit ihren Naſen hinter den 
Bügel und hindern ihn am Zurückgehen. Will man den unteren Deckel wieder 
ſchließen, fo werden die Scheerenbügel vom Stande des Wärters aus mittelſt 
einer Zugſtange wieder geöffnet und der Rückweg für den Bügel wird frei. 


Auf die Bremſe für den unteren Diffuſeurverſchluß von 
Paſchen ), welcher die Erſchütterung des Mauerwerkes ꝛc. durch eine loſe 
geführte Feder aufhebt, ſei hiermit verwieſen. 


Im braunſchweigiſch⸗hannoverſchen Zweigverein berichtete Pini“) über 
verſchiedene Syſteme von Schnitzelpreſſen und die damit erzielten höchſten 
Trockenſubſtanzen in den abgepreßten Schnitzeln. Gute Erfahrungen hat man 
danach mit denjenigen Preſſen gemacht, die mit den Bergreen'ſchen?) Draht⸗ 
ſiebmänteln verſehen ſind; es wurde im jeweils wöchentlichen Durchſchnitte 
eine Trockenſubſtanz von 15,6 Proc., 15,8 Proc., ja ſogar 17,8 Prot. erzielt. 
Sehr beweiſend für den Nutzen des Bergreenmantels war der Umſtand, daß 
nach Entfernung deſſelben und Benutzung von perforirtem Blech zum Preß⸗ 
mantel der Trockengehalt der gepreßten Schnitzel bei ſonſt ganz gleicher Arbeits⸗ 
weiſe auf 13,6 Proc. bis 12,6 Proc. herunterging. 


1) D. RB. Nr. 109 239; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 229. 

2) D. N.., Kl. 856, Nr. 114542; Zeitſchr. 1900, S. 1132. 

3) Zeitſchrift 1900, S. 493; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 586; Chem. ⸗ 
Ztg., Rep. 1900, S. 131. 

) Jahresbericht 1898, S. 46. 
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Die beſten Reſultate ſoll die Bromberger Schnitzelpreſſe aufgewieſen haben. 
Bei 3000 Ctr. Leiſtung hat dieſelbe die Schnitzel auf 16 Proc. abgepreßt, und 
bei 3750 Ctr. noch auf 15 Proc. Trockenſubſtanz. Bei der Preſſe von Selwig 
und Lange iſt der Mantel aus perforirtem Blech coniſch verlängert; ebenſo 
trägt der Conus perforirtes Blech, ſo daß dem Waſſer ausgiebige Gelegenheit 
zum Abfließen gegeben iſt. Die Tourenzahl iſt auf die hohe Ziffer von vier 
Umdrehungen geſetzt, und ſoll dieſe Preſſe dabei eine Leiſtung von 2500 Ctr. 
bei 17 Proc. Trockenſubſtanz aufweiſen. 


Einen Schnitzelelevator mit Einrichtung zum Vorpreſſen der 
Schnitzel ließ ſich die Bromberger Schnitzelmeſſer-Fabrik y ſchützen. 
Das Vorpreſſen ſoll dadurch geſchehen, daß die Wände der Elevatorbecher wäh⸗ 

Fig. 2. rend des Aufganges nach oben 

d allmählich einander genähert 
werden, ſo daß durch Ver⸗ 
kleinerung des Becherinhaltes 
eine gewiſſe Menge Waſſer 
aus den Schnitzeln entfernt 
wird. Bei dem Heruntergehen 
der Elevatorbecher nehmen die 
Wände derſelben wieder die 
urſprüngliche Lage ſelbſtthätig 
ein, ſo daß ſie zur Aufnahme 
neuer Schnitzelmengen geeignet 
ſind. Aus Fig. 2 iſt die Vor⸗ 
richtung, durch welche die eine 
Becherwand beim Aufgange 
eingedrückt wird, leicht ver⸗ 
ſtändlich, indem eine Schiene 
an dem Elevator der mit 
Schnitzeln gefüllten Becher 
derart angeordnet iſt, daß die 
beweglichen Wände der Becher 
einen allmählich zunehmenden 
Druck erfahren. 

(Im Allgemeinen iſt man 
auch zufrieden, wenn der 
Schnitzelbagger nur die ganze 
Campagne anſtandslos arbeitet 
und die Schnitzel wegſchafft; 
denſelben auch als Vorpreſſe 
zu benutzen, wird die Gefahr 
einer Betriebsſtörung nur er⸗ 
höhen. Red.) 


1) D. R.⸗P. Nr. 109 590; Zeitſchrift 1900, S. 567; Centralbl. 1900, 8, 869; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 429. 
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Eine zweckmäßige Neuerung ſcheint die Schnitzelpreſſe mit geſon⸗ 
derter Waſſerabführung aus in der Preßſpindel und am Preß⸗ 
mantel angeordneten Waſſerkammern!) derſelben Geſellſchaft zu ſein. 
Es ſoll dadurch das im oberen Theile der Preſſe austretende Waſſer verhindert 
werden, die unteren abgepreßten Schnitzel beim Herunterlaufen wieder an⸗ 
zufeuchten. Zu dieſem Zweck iſt ſowohl der innere Raum der Spindel, wie 
auch der Raum zwiſchen Siebcylinder und äußerem Mantel in mehrere Waſſer⸗ 
abführungskammern getheilt. 


Bei der Schnitzeltrocknung iſt es nothwendig, daß die Schnitzel den 
einzelnen Trockenvorrichtungen im Verhältniß zu deren Leiſtungsfähigkeit zu⸗ 


Fig. 3. 


getheilt werden; dafür haben ſich Büttner und Meyer?) eine Beſchickungs⸗ 
einrichtung ſchützen laſſen, deren Wirkungsweiſe aus dem folgenden Patent⸗ 
anſpruche und obenſtehender Zeichnung (Fig. 3) ohne Weiteres verſtändlich iſt. 


Patentanſpruch: Beſchickungseinrichtung für Trockenvorrichtungen, 
welche einen Schnitzelſtrom nach genauen Verhältniſſen fortlaufend und ſelbſt⸗ 
thätig zerlegt, gekennzeichnet durch eine oder mehrere beliebig hinter einander 
geſchaltete Wägevorrichtungen (Wippen) (W, Wa), die den Schnitzelſtrom nach 
beſtimmten Gewichtsmengen theilen und diefe den verſchiedenen Weiter- 
führungsvorrichtungen Übergeben. 


Der Circulationsanwärmer von Witkowitz ) beſteht aus viereckigen 
Röhren, die auf die hohe Kante geſtellt ſind, und in welche parallel zu ihren 
Seitenflächen, demnach ſchräg liegend, kleine Rohre in zwei Richtungen eingeſetzt 
find. Oben und unten befinden fih Stutzen für den Dampfzutritt und die 
Ableitung des Condenswaſſers. 


1) D. NP. Nr. 109 054; Zeitſchrift 1900, S. 569; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 228. 

1) D. R.⸗P., Kl. 82 a, Nr. 114912; Zeitſchr. 1900, S. 1188. 

e) Gentralblatt 1900, 8, 867; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1019. 
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Zur Vertheilung des Kalkes bei der Trockenſcheidung bringen Röhrig!) 
und König ringförmige Siebbehälter in den Saft. Auf die ſich drehenden 
Siebteller wird der abgewogene Kalk geſchüttet, ein Vertheiler ſorgt für die 
gleichmäßige Ausbreitung auf den Siebflächen, und unter denſelben ſind Dampf⸗ 
rohre angeordnet, um etwa verſtopfte Siebtheile mit Dampf auszublaſen und 
zu reinigen. 


Das Verfahren und der Apparat von Wachs und Locoge ?) zur Ab- 
ſorption von Gaſen durch Flüſſigkeiten wird bei der Saturation von 
gekalktem Zuckerſaft in folgender Weiſe betrieben. 

Die Kohlenſäure dringt durch die Oeffnung a (Fig. 4) in den unteren 
Theil des Sammelraumes oder Carboniſators b ein, welchen fie von unten 

Fig. 4. nach oben durchſtrömt, um ſich 
durch ein geeignetes Rohr in 
den unteren Theil des nächſten 
Carboniſators с zu begeben, 
welchen ſie ebenſo durchſtrömt, 
wie den letzten Carboniſator 4, 
um ſchließlich durch das Rohr 
d zu der Vacuumpumpe zu 
gelangen, welche den Ueberſchuß 
von nicht abſorbirtem oder 
nicht abſorbirbarem Gas ab- 
faugt. 

Das untere Becken ift mit 
dem mit Kalk verſetzten Zucker⸗ 
ſafte gefüllt, in welchen die 
abſteigenden Rohre efg eins 
tauchen. 

Die Zuführung des Zucker⸗ 
ſaftes geſchieht regelmäßig von 
hund die Abführung des car⸗ 
boniſirten Saftes von © aus. 

Die Circulation der Zucker⸗ 
ſäfte im entgegengeſetzten Sinne 
zu dem Umlaufe der Kohlen⸗ 
ſäure wird in den Emulſions⸗ 
rohren wlm bewirkt, welche 
in den Saft eintauchen, der in 
dem unteren Becken enthalten ift, welches mit dem oberen Theile der entz 
ſprechenden Carboniſatoren bed verbunden ift. 

Jedes dieſer Rohre klm ift mit einem Lufthahn љор für die Emulſion 
verſehen. Dieſe Hähne ſind an dem unteren Theile jedes Rohres, und zwar 
ein wenig oberhalb des Flüſſigkeitsniveaus im unteren Becken angeordnet. 


1) D. RB. Nr. 110 192; Zeitſchrift 1900, S. 631; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 
1900, S. 435; Franzöſiches Patent Nr. 289611; Sucre indigène 1900, 55, 642. 
) D. N.⸗P. Nr. 112 763; Zeitſchrift 1900, S. 846; Centralbl. 1901, 9, 302; 
Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1849; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 764. 
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Wenn die Hähne nop geöffnet werden, fo tritt unter der Wirkung der 
in q hervorgebrachten Luftleere ſtürmiſch Luft in die auffteigenden Rohre, emul⸗ 
girt ſich mit dem Safte und reißt ihn mit ſich. 

Der Zuckerſaft, welcher durch Rohr A in die Abtheilung r gelangt, wird 
in das Rohr m eingefaugt, um dann durch d und g in die Abtheilung s zurück⸗ 
zufallen; von hier aus ſteigt er wieder in Z.auf, fließt durch e und f in t herab, 
fteigt von hier aus in % auf und fällt durch bund e in n herab, um ſchließlich 
durch die Oeffnung å zum Decantiren (Abgießen) oder Filtriren abgeführt zu 
werden. 

Die Abſorption der Kohlenſäure von der im Gegenſtrome circulirenden 
Fluſſigkeit geht in vorliegendem Apparate ganz ſyſtematiſch vor fih, indem 
das an Kohlenſäure weniger reiche Gas mit dem an Kalk reicheren Saft 
zuſammentrifft. 

Die Höhe der Carboniſatoren bed über dem freien Flüſſigkeitsſpiegel des 
unteren Beckens muß im richtigen Verhältniß zur Flüſſigkeitsdichte und dem 
Grade des zu erreichenden Vacuums ſtehen, und zwar dergeſtalt, daß die der 
Flüſſigkeit entfprechende barometriſche Höhe niedriger als die Höhe der Rohre efg 
über der betrachteten Oberfläche iſt. 

Die Abſorptionsbehälter bed find mit Hinderniſſen, Scheidewänden, ver- 
jeben, um die Berührungsſtellen des Gafes und der Flüſſigkeit zu vervielfältigen 
und eine möglichſt vollkommene Abſorption hervorzubringen. 

Der Betrieb des oben beſchriebenen Apparates kann ein ununterbrochener 
oder periodiſcher fein. Wenn z. B. bei ö die Carboniſation nicht weit genug 
ausgedehnt ift, genligt es, den Zufluß in A anzuhalten und die Flüſſigkeit wäh- 
rend einer gewiſſen Zeit aus dem Becken in die Abſorptionsbehälter wiederholt 
überfließen zu laſſen. Bei dieſer Bewegung geht die Fluſſigkeit von einer Ab- 
theilung zum Boden der links benachbarten Abtheilung, von wo ſie in die erſte 
Abtheilung, aus welcher ſie herkam, zurücktritt. 

Während dieſer Zeit wird natürlich der Auslauf bei é durch ein geeignetes 
Mittel verſperrt. 

Wenn das Carboniſtren genügend vorgeſchritten ift, nimmt man die 
Fluſſigkeitszufuhr bei ! wieder auf und macht die Circulation wieder zu einer 
ununterbrochenen. 

Anſtatt dreier Elemente kann man eine beliebige Anzahl derſelben anwen⸗ 
den, wenn fie nach einander in derſelben Weiſe angeordnet werden. 

Zweckmäßig iſt es, am unterſten Ende jedes der abſteigenden Rohre efg 
ein Rückſchlagventil anzubringen (in der Zeichnung nicht dargeſtellt), welches 
zwar den Kreislauf der abſorbirenden Flüſſigkeit in dem vorgeſchriebenen Sinne 
geſtattet, nicht aber eine eutgegengeſetzt gerichtete Circulation. k 

Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Abſorption von Gaſen durch 
Fluſſigkeiten, darin beſtehend, daß die unter Vacuum befindliche Flüſſigkeit 
durch Einlaß von Luft in das Steigrohr in den erhöhten Abſorptionsraum 
übergeleitet und dort mit den entgegenſtrömenden, von einer Pumpe an⸗ 
geſaugten Gaſen in innige Berührung gebracht wird, während die Flüſſigkeit 
vom Abſorptionsraume durch ein zweites Rohr zu dem Flüſſigkeitsbehälter 
zurückfällt. 

2. Ein Apparat zur Ausführung des unter 1. genannten Abſorptions⸗ 
verfahrens, beſtehend aus einem oder mehreren Elementen, von denen jedes ein 

Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 6 
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aufſteigendes Rohr (km) zur Emulſion der Flüſſigkeit mit Luft, ein erhöhtes, 
an einen Exhauſtor angeſchloſſenes Abſorptionsgefäß (bed) und ein abſteigendes 
Rohr (efg) für die geſättigte Flüſſigkeit beſitzt, welche beide Arten Rohre in 
ein unteres barometriſches Gefäß eintauchen. 


Die Entnahme von Saftproben aus dem Saturationskeſſel geſchieht immer 
aus derſelben Saftſchicht; dies kann jedoch unmöglich richtig ſein, da die Saft⸗ 
ſchichten im Saturationskeſſel nicht überall die gleichen ſein können. Meyer?) 
hat nun eine Vorrichtung 
„Aſpirator“ zur Ent⸗ 
nahme von Saftproben 
zuſammengeſtellt, um aus 
verſchiedenen Schichten des 
Saturationskeſſels Proben zu 
ziehen, welche zuſammen eine 
annähernd richtige Durch⸗ 
ſchuittsprobe des Saftes dar- 
ſtellen. Dem Arbeiter iſt es 
dann viel leichter, den rich⸗ 
tigen Zeitpunkt für die Be⸗ 
endigung der Saturation zu 
treffen und das öfter vor⸗ 
kommende Nichtausſaturiren 
oder Ueberſaturiren zu ver⸗ 
meiden. 

Der leicht an jedem Sa⸗ 
turationskeſſel anzubringende 
„Aſpirator“ beſteht aus der 
Pumpe D (Fig. 5), welche je 
nach der Stellung des knie⸗ 
förmig gebohrten Hahnes d 
entweder mit dem Satura⸗ 
tionskeſſel behufs Saftent⸗ 
nahme mittelſt der ungleich 
langen Rohre o Со Сз C4 oder 
mit dem Hahn @, aus welchem die Saftprobe in den Probelöffel oder das 
Reagensglas abläuft, verbunden werden kann. Nach jeder Probenahme werden 
die Saftförderrohre cı bis c, mittelſt Dampf durch Hahn e gereinigt. 


Fig. 5. 


Smet's 2) Injector für Saturationsfett. Zieler Apparat beſteht 
aus zwei concentriſch angeordneten cylindriſchen Gefäßen A und B (Fig. 6). 
А nimmt das Saturationsfett auf, welches durch den in B eingetretenen 
Dampf flüffig gehalten wird. Durch die Düſe am Boden des inneren Cylin⸗ 
ders 4, deren Oeffnung nach Belieben groß gemacht werden kann, treibt 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 25, 156; Centralbl. 1901, 9, 392a. 
2) Journ. des fabr. de sucre 1899, Nr. 48; Centralbl. 1900, 8, 440. 
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der Dampf das Fett in ein über der Saftoberfläche wagerecht angebrachtes 
Rohr mit zwei Reihen ſeitlichen Löchern, јо daß das Fett in möglichſt zer- 
ſtäubtem Zuſtande zur Verwendung gelangt. 


Fig. 6. 


Der Apparat iſt in mehreren franzöſiſchen Fabriken in Anwendung und 
wird von Olivier⸗Lefevre in St. Quentin vertrieben. 


Das [Verfahren zum Fortſchaffen des Scheideſchlammes von 
Boſſey beſteht darin, daß der Schlamm ſofort nach dem Entleeren der Filter⸗ 
preſſe durch Rühren oder Kneten in einen teigartigen Zuſtand übergeführt wird 
und in dieſer Beſchaffenheit nach der Ablagerungsſtelle gedrückt oder geſaugt 
wird. Hier bewirkt ſeine eigene Wärme in kurzer Zeit ein genügendes Aus⸗ 
trocknen, ſo daß der Schlamm dann leicht transportfähig wird. Der Scheide⸗ 
ſchlamm beſitzt nämlich, fo wie er aus der Preſſe kommt, eine Temperatur von 
etwa 750 C. und einen Waſſergehalt von 46,87 bis 56,12 Proc. Wird dieſer 
Schlamm gerührt oder geknetet, jo wird er genügend flüſſig, um in der beab- 
ſichtigten Weiſe fortgeſchafft werden zu können. 

Der Schlamm wird jedoch ſofort feft, ſobald er erkaltet; es ift deshalb, um 
das vorliegende Transportverfahren wirkſam durchführen zu konnen, erforder⸗ 
lich, daß eine Erkaltung innerhalb der Rohrleitungen vermieden wird, vornehm⸗ 
lich, wenn unbeabſichtigte Pauſen während des Transportes entſtehen. In ſolchen 
Fällen ſoll dem Scheideſchlamme eine geringe Menge (nämlich 5 Proc. der 
geſammten Maſſe) heißes Waſſer zugeführt werden zu dem Zwecke, dem Schlamme 
genügend Wärme zuzuführen, weil nur durch die Wärme der geknetete Schlamm 
flüffig erhalten wird. 

Patentanſpruch: Verfahren zum Fortſchaffen des Scheideſchlammes, 


1) D. R.P. Nr. 113 787; Zeitſchr. 1900, S. 940; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 
1900, S. 768; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1585. 
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dadurch gekennzeichnet, daß der bis zu der gebräuchlichen Trockenheit gepreßte 
Schlammkuchen entweder ohne jeden Zuſatz von Waſſer oder unter Zuſatz von 
nur wenig Waſſer zu einem fteifen Teig geknetet oder gerührt und dann, eventuell 
mit Hülfe einer Füllmaſſepumpe, mittelſt Rohrleitung nach der Ablagerungs⸗ 
ftelle hin geſaugt oder gedrückt wird. 

Es iſt auch empfehlenswerth, den Scheideſchlamm mit dem Preßwaſſer der 
Schnitzelpreſſen zu vermiſchen und dann nach den Abſatzbaſſins zu drücken. Es wirkt 
dann der Aetzkalkgehalt des Scheideſchlammes noch klärend auf die Schmutzwaſſer, 
und dürfte wohl auch die Alkalität noch genügen, um die etwaigen Nematoden in 
dem Schlamme der Abſatzbaſſins zu vernichten. Dieſe Art der Fortſchaffung von 
Filterpreſſenſchlamm, die allerdings nicht patentirt iſt, hat in mehreren Fabriken ſchon 


jahrelang ausgezeichnet gearbeitet und verdient noch ausgedehntere кошш 
(Red.) 


Das Filter von Valtera!) hat folgende Ausführung. Das an dem 
Ausflußrohre 4 (Fig. 7) befeſtigte Filterblatt beſteht aus einem U⸗förmig ge: 
ſtalteten Rahmen b, welcher durch Längs- und Querſchienen с bezw. d in einzelne 
Felder (von 7 bis 8 dem Größe) getheilt ift. Sowohl die Längs- als auch die 


Fig. 7. 


b 


е 


Querſchienen find aus Flacheiſen hergeſtellt und mit Durchbrechungen e ver- 
ſehen. Wie aus Fig. 7 (1 u. 2) erſichtlich ift, ift der äußere Rahmen d ebenſo 
durchbrochen. Ueber dieſes Filterblatt wird, wie gewöhnlich, ein Filtertuch / 
gezogen und in bekannter Weiſe an dem Aucsflußrohre о befeſtigt. 

Dieſe Ausführungsform des Filterblattes ermöglicht, daß auch bei hohem 
Druck der Saft frei abfließen kaun. Sollte nämlich der Druck ſo hoch werden, 
daß die Filtertiicher / in der Mitte jedes Feldes von beiden Seiten her einander 
berühren (punktirt in Fig. 7, 3), fo bleibt längs der Stäbe o und d noch fo 
viel freier Raum übrig, daß der Saft trotzdem ungehindert durch die Durch⸗ 
brechungen e nach dem Abflußrohre a gelangen kann, alfo ein Stocken der 
Filtration auch bei höchſtem Druck ausgeſchloſſen iſt. 


1) D. R.⸗P. Nr. 114737; Oeſterr. Pat. Nr. 2758; Zeitſchrift 1900, S. 1136; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 871 u. 899. 
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Ueber die Conſtruction und Wirkungsweiſe des Sandfilters von 
Abraham berichtet v. Nießen !). In einem eiſernen Cylinder mit coniſchem 
Boden iſt ein Syſtem coniſcher Ringe ſo eingeſetzt, daß jeder nachfolgende auf 
den nächſt unteren vermittelſt eingegoſſener Füße aufliegt. Die Ringe ſind 
etwas kleiner als der Filterdurchmeſſer, und ihre centrale Lage wird durch Vor⸗ 
ſprünge der Füße geſichert. Der unterſte Ring m (Fig. 8) ift bedeutend kleiner 
und unten mit einem ring⸗ SR 
förmigen Auguß uu verjehen. 1 
In der Mitte ift ein mit coni- 
ſchen Böden begrenzter und 
durch einen centralen Bolzen 
zuſammengehaltener Siebeyliu⸗ 
der eingeſetzt. Der untere 
Boden des letzteren hat eine 
coniſch ausgedrehte Oeffnung, 
mit welcher er das Knierohr 
BB nach oben abdichtet. 

Wird der Filter von oben 
mit Sand beſchickt, ſo lagert 
er ſich concentriſch zwiſchen 
Siebeylinder und Ringen, in- 
dem er unter letzteren bedeu⸗ 
tende offene, ſtufenartig ge⸗ 
lagerte Böſchungsoberflächen 
bildet und außerhalb der Ringe 
einen ringförmigen freien 
Raum zurückläßt. Die zu fil⸗ 
trirende Flüſſigkeit tritt durch 
den Stutzen А ein, füllt den 
äußeren freien Raum bis 
oben zum Lufthahn an, geht 
radial an allen Punkten der 
Böſchungsflächen durch den 
Sand in den Siebkörper und 
verläßt den Filter durch den 
Stutzen B. Vor dem erſten 
Gebrauch muß der Sand mög⸗ 4 
lichſt gleichkörnig gefiebt fein. S 
Ift das centrale Sieb feiner gewählt als die Sandkörnung, fo ift ein Durch⸗ 
gehen des Sandes ausgeſchloſſen. Damit die durch A eintretende Flüſſigkeit 
den Sand nicht fortſchwemmt, ift unter dem Anguß un von Meier Seite im 
Dreiviertelkreiſe ein Gummiſtreifen eingelegt, ebenfalls auch oberhalb des 
Stutzens A, in einer Länge von 150 mm. Rings um das Knierohr B ift 
noch ein kleines Sieb angebracht, welches den Zweck hat, auch am Boden eine 
gewiſſe Circulation zu unterhalten. 

Sobald der Filter nicht mehr ordentlich laufen will, wird durch den 


1) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 105; Sucr. belge 1900, 28, 381. 


86 Filtration. 


Stutzen A Waſſer eingeleitet, welches den Inhalt regelrecht verdrängt und ab⸗ 
ſußt, worauf bei offenem Waſſerzutritt die untere Klappe geöffnet wird und 
der geſammte Filterinhalt in den darunter ſtehenden Kaſten abſchießt. Hier 
wird der Sand in wenigen Minuten in fließendem Waſſer durchgeſpült und {о 
von allem anhaftenden Schlamme befreit und dann, ſo naß wie er iſt, wieder 
in den Filter geſchafft, wo er ſich nach Aufüllen mit Flüſſigkeit wieder ganz 
regelrecht ablagert. Der Filter iſt dann zur Wiederbenutzung bereit. 

Das beſchriebene Filter genügt bei einer Sandkörnung von 0,6 bis 
0,8mm für Dickſaft mit einer täglichen Rübenverarbeitung von 4000 Ctr. 
und läuft drei bis fünf Tage. 


Zur Entfernung geringer Niederſchlagsmengen aus Didjäften hat ſich, 
nach einem Vortrage von Humani 1), das Verfahren Stentzel ), Filtra⸗ 
tion über gehäckſelte Holzwolle, als recht brauchbar erwieſen. Die Filter 
haben nur eine geringe Höhe, etwa gleich dem Durchmeſſer, werden mit fein 
geſchnittener Holzwolle vollgepackt, Boden und Deckel mit Stramintüchern belegt 
und dann geſchloſſen. Die Holzwolle wird im Filter mit verdünnter Natron⸗ 
lauge ausgelaugt, um die harzigen Stoffe zu löſen, und dann mit Condens- 
waſſer gut gewaſchen. Das Filter iſt nun gebrauchsfähig. 

Der Saft darf ſelbſtverſtändlich nicht ſtürmiſch durch das Filter ſprudeln, 
ſondern nur in gleichmäßigem Strome durchfließen. Man hat in der Praxis 
ſehr bald gefunden, bei welcher Ventilſtellung der Saft gleichmäßig und gut 
ſiltrirt abläuft. 

Die Praxis hat ergeben, daß man zur Filtration des Dickſaftes benöthigt 
bei einer Rübenverarbeitung 


pon 6з 8000 Sr. Filter; 
4 
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Es ift abſolut nothwendig, diefe Zahl der Filter zu verwenden, da ſich 
die Filter nicht forciren laſſen und ſonſt trübe laufen. 

Nach 24 bis 30 Stunden, wenn ein neuangeſtelltes Filter ſchlecht läuft, 
ſchaltet man dieſes aus. Nun leitet man am beſten den im Filter befindlichen 
Saft nach der Schlammpumpe und ſüßt mit heißem Condenswaſſer ab. 

Die Holzwolle wird mit ſalzſäurehaltigem Waſſer ausgekocht, mit weichem 
Waſſer gewaſchen und ift dann wieder betriebsfähig. 


Eine recht praktiſche Vorkehrung gegen das mangelhafte Abſaugen 
der Dickſaftpumpen aus dem Verdampfapparate beſchrieb Neumann ?). 
Dieſer Apparat beſteht aus einem gußeiſernen Körper, welcher zwiſchen Dick⸗ 
ſaftkörper und Pumpe eingeſchaltet wird. Im Innern des Apparates iſt ein 
Schwimmerventil angeordnet, welches mit der Vacuumleitung in Verbindung 
ſteht. In den Apparat führt ferner ein Rohr bis faſt auf den Boden, durch 


) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1121; Sucr. belge 1900, 28, 567; Zeit⸗ 
schrift 1900, S. 666; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 475. 
Jahresbericht 1898, S. 150. 
з) Zeitschrift 1900, S. 101 u. 118; D. R.P. Nr. 105 530, Kl. 59. 
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welches der Saft vom Dickſaftkörper in den Apparat einſtrömt. Durch das 
Steigen des Saftes in dem Apparate wird der Schwimmer gehoben, wodurch 
ein Schließen der Vacuumleitung erzielt wird und die Luftleere in dem Apparate 
zurlickgeht; die Pumpe wird in Betrieb geſetzt, der Saft abgezogen und der 
Schwimmer ſinkt wieder, wodurch die Luftleere wieder etwas ſteigt. Durch den 
neuen Zufluß des Saftes aus dem Verdampfkörper ſteigt das Schwimmventil 
wieder und derſelbe Vorgang wiederholt ſich, ſo daß ein continuirliches Oeffnen 
und Schließen des Luftventils der Vacuumleitung hervorgerufen wird und die 
Luftleere immer auf kleiner Höhe erhalten bleibt, ſo daß die Pumpe nicht mehr 
gegen ein hohes Vacuum anzukämpfen hat und ein continuirliches leichtes Ab⸗ 
ſaugen ſeitens der Pumpe ermöglicht wird. 


Luhn's ) Montejus oder Saftheber mit Druck- und Flüſſig⸗ 
keitsregulirung unterſcheidet ſich von den bisher bekannten ähnlichen Vor⸗ 
richtungen dadurch, daß nicht nur die Abſtellung des Safthebers, ſondern auch 
der Angang durchaus ſelbſtthätig erfolgt. Im Weſentlichen wird dieſer Effect 
durch eine Schwimmhebel⸗Vorrichtung erreicht, welche wechſelſeitig das Flüſſig⸗ 
keits⸗, Dampf- und Luftventil beeinflußt. In Fig. 9 ift ein derartiger Сай» 
heber im Verticalſchnitt 
dargeſtellt. Die fortzu⸗ 
ſchaffende Flüſſigkeit fließt 
durch das Rüückſchlagventil 
a in das Gefäß 4, tritt 
nach Füllung deſſelben 
durch Steigrohr b in das 
Regulatorgefäß B mit dem 
Schwimmer с über und 
dieſer wirkt, indem er ſich 
hebt, durch die Stange Ё 
und den Hebel e auf die 
Ventilvorrichtung C. Hier 
wird das Dampfventil r 
geöffnet und das Luftventil 
p geſchloſſen; der Dampf 
drückt dann auf die Flüſſig⸗ 
keit im Behälter A, indem 
er das Rückſchlagventil a geſchloſſen hält, und drückt die Flüſſigkeit durch den 
Behälter B und das Rohr å fort. Sobald fih dann das Gefäß B. entleert, 
ſinkt der Schwimmer nieder, ſchließt in Folge deſſen das Dampfventil, öffnet 
das Luftventil und es fließt nun wieder friſche Flüſſigkeit durch das Rückſchlag⸗ 
ventil а in den Behälter A. 


Die Vorrichtung zur Verhütung des Schäumens beim Eins 
dampfen ſchaumbildender Flüſſigkeiten von Neubäcker?) ift gekenn⸗ 


1) D. RP. Nr. 108 155; Zeitſchrift 1900, S. 351; Centralbl. 1900, 8, 889; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 62. | | 

2) D. RP. Nr. 110972; Zeitſchrift 1900, S. 626; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 532. 
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zeichnet durch einen Boden a (. Fig. 10), der den Dampfraum in zwei Theile 
(A und В) theilt, von denen der obere durch kurze Rohre с und ein Einhänge⸗ 
Fig. 10 rohr b mit dem Flüſſigkeitsraume des Berz 
ech dampfapparates in Verbindung ſteht, der⸗ 
art, daß bei eintretender Verdampfung 
durch theilweiſes Uebertreten der Flüſſigkeit 
in den oberen Dampfraum unterhalb des 
Bodens ein Dampfraum 4 von höherer 
Spannung entſteht als über dem Boden, 
wodurch bewirkt wird, daß beim Uebertreten 
der Schaumblaſen mittelſt der eventuell 
durch je ein Ventil belaſteten Rohre с aus 
dem unteren Raume, wo die Blaſen, in den 
oberen, wo der Dampf entnommen wird, 
der innerhalb der Schaumblaſen einge⸗ 
ſchloſſene Dampf expandirt und die Blaſen 
zum Platzen gebracht werden. 


n 

) Um Verdampfapparate möglichſt ſchnell 
| auf diejenige Dampfſpannung zu bringen, 
| i bei welcher dieſelben arbeiten folen, und 
HEH | F=- | dauernd möglichſt genau auf dieſer Span- 
nung zu halten, conſtruirte Schoof 1) 
eine Vorrichtung zur Regelung der 
Dampfeinſtrömung an Verdampf⸗ 
| apparaten. Die dieſem Zwecke dienende 
Einrichtung beſteht darin, daß der in die 
Verdampfapparate u: f. w. einzuleitende Dampf vor {ешеш Eintritt in dieſe 
Apparate einerſeits in bekannter Weiſe ein auf einen beſtimmten Druck eingeſtelltes 
Hauptventil öffnen muß, andererſeits auf einem zweiten, gleichfalls unter dem 
Einfluß eines Ventiles ſtehenden Wege Zutritt zu dem mit Dampf zu ſpeiſenden 
Apparate erlangt. Der durch das Nebenventil dem Verdampfapparate u. ſ. w. 
zugeleitete Dampf paſſirt vor feinem Durchtritt durch das Nebenventil eine 
Kammer, welche oberhalb eines mit dem Hauptventile verbundenen Kolbens ſich 
befindet. In Folge dieſer Anordnung wird in Mier Dampfkammer, ſobald 
das Nebenventil geſchloſſen iſt, faſt augenblicklich ein verhältnißmäßig beträcht⸗ 
licher Dampfdruck erzielt, welcher den mit dem Hauptventile verbundenen Kolben 
belaſtet und dadurch einen ſehr raſchen Schluß des Hauptventiles herbeiführt, 
ſobald einmal das Nebenventil geſchloſſen oder feinem Sitze nahe gerückt ift. 
Das Nebenventil ſteht ſeinerſeits unter dem Einfluffe eines Kolbens, der je nach 
dem in dem Verdampfapparate oder an einer anderen Stelle des Dampf- 
verbrauches herrſchenden Dampfdruck gehoben und geſenkt wird. Die Ein⸗ 
richtung iſt aus der Zeichnung (Fig. 11) ſowie dem Patentanſpruch erkenutlich. 

Letzterer lautet folgendermaßen: 


1) D. R.⸗P. Nr. 108 449; Zeitſchrift 1900, S. 352; Centralbl. 1900, 8, 677 
und 887; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 65. 
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Vorrichtung zur Regelung der Dampfeinſtrömung an Verdampfappa⸗ 
raten, dadurch gekennzeichnet, daß eine von dem Gehäuſe des Hauptventiles с 
durch einen Kolben % getrennte Fig. 11. 

Dampfkammer f, welche einerſeits 
(durch Rohr e) mit dem Zu⸗ 
leitungsrohre a für den Heiz 
dampf, andererſeits (durch Rohr g) 


mit dem Verdampfapparate b in FAZ 
Verbindung fteht, durch ein Neben- - | ; 
ventil A von dem Verdampf⸗ Фр 


apparate b dann abgeſchloſſen 
wird, wenn der Druck im Ver⸗ 
dampfapparate b die der Schließ⸗ 
bewegung des Nebenventiles Л 
entgegengerichtete Spannung einer 
Schraubenfeder r überwindet. 


Einen Vacuumkochappa⸗ 
rat mit einſeitiger Anord- 
nung des Heizrohrbündels 
ließen ſich die Metallwerke 
vorm. Aders!) ſchützeu. Dieſer 
Apparat ſoll zur Verkochung der 
Nachproducte auf Korn dienen, 
und die Anordnung der Heizrohre ift fo gewählt, daß ein möglichſt großer Raum 
für ein mechaniſches Rührwerk frei bleibt, aus letzterem Grunde iſt wohl auch 


Fig. 12. 


1) D. R.⸗P. Nr. 109 402; Zeitſchrift 1900, S. 573; Centralbl. 1900, 8, 948; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 233. 
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die Walzenform des Apparates gewählt und im Ganzen dem bekannten Hud- 
Apparate nachgebildet. Die einzelnen Heizrohre laſſen ſich leicht auswechſeln; 
die Conſtruction ift aus umſtehender Zeichnung (Fig. 12 a. v. S.) leicht erſichtlich. 


Sham’s!) Apparat zum Verdampfen und Verkochen von Lö⸗ 
ſungen beſteht aus einem Behälter a (Fig. 13), in welchen durch ein Rohr b 


Fig. 18. die einzudampfende Flüſſigkeit eingeführt wird. 
Durch einen Heizraum e wird der Behälter @ 
© geheizt. Der in dem Behälter a aus der zu 


verdampfenden Flüſſigkeit entwickelte Dampf 
ſammelt ſich im oberen Theile dieſes Behälters 
und wird aus demſelben durch ein periodiſch 
geſchloſſenes und geöffnetes Rohr d entfernt. 
Während des Zeitraumes, in welchem das 
Rohr geſchloſſen iſt, ſteigt der Dampfdruck im 
Behälter a fo hoch, daß derſelbe die Feder eines 
Veutiles 7 zuſammendrückt und das Ventil 
öffnet, ſo daß die eingedickte Maſſe abfließen 
kann. Bei Oeffnung des Rohres 4 ſchließt die 
Feder wieder das Ventil. 


Eine Heizvorrichtung für Vacuum- 
kochapparate, die ein ſchichtenweiſes 
Heizen ermöglicht, ließ ſich Lehrke?) 
durch Patent ſchützen. Dies wird dadurch er- 
reicht, daß je eine Anzahl wagerechter Rohr 
ſchichten einen für fich beſtehenden und beſon⸗ 
ders zu erwärmenden Heizkörper bilden, indem 
ihnen eine gemeinſame Dampfzuleitung und 
eine gemeinſame Waſſerableitung gegeben iſt. Ju Fig. 14 ſind vier ver⸗ 
ſchiedene, wagerechte Gruppen von Heizröhren dargeſtellt, und zwar ift jede 

Fig. 14. Gruppe mit einem beſon⸗ 
deren Dampfvertheilungs⸗ 
körper H verſehen, welcher 
unter Einſchaltung einer 
beſonderen Abſperrvorrich⸗ 
tung an die Dampfleitung 
angeſchloſſen iſt. Wird nun 
z. B. das Vacuum zunächſt 
nur bis zur Linie 4 bis 
B oder C bis D gefüllt, 
ſo wird nur die unterſte 
Gruppe oder dieſe und die 
folgende mit dem Heiz⸗ 
mantel geſpeiſt. Iſt dann 


ТТТ 
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1) D. R.B. Nr. 113 898; Oeſterr. Privil. Nr. 49/1405; Zeitſchrift 1900, 
S. 1023; Centralbl. 1900, 9, 199; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 899. 

) D. R.⸗P. Nr. 113 294; Zeitſchrift 1900, S. 942 u. 1143; Centralbl. 1900, 
9, 199; Sucr. indigène 1900, 56, 555. 
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ſpäter Saft bis zur Höhe EF nachgezogen, ſo wird auch noch die nächſte 
Rohrgruppe geheizt 2с., bis der ganze Heizkörper in Thätigkeit iſt. 


Nach einer Mittheilung von Biza und есеї) hat fih das Dichten 
der Röhren in den Verdampfkörpern mittelſt Hanfringe nach 
Patent Weyr⸗Mikſicek an Stelle des theueren Kautſchuks im Verlaufe von 
vier Campagnen in der Zuckerfabrik Laun ausgezeichnet bewährt, ſo daß bei 
einer 2000 qm Abdampffläche meſſenden Verdampfungsſtation nie Zucker im 
Condenswaſſer nachzuweiſen war. Zum Aufziehen der vor dem Gebrauche mit 
zerlaſſenem Talg oder Firniß getränkten Hanfringe auf die Rohre ſtreift man 
den Hanfring zunächſt mit der Hand auf einen coniſchen Holzſtab und ſchiebt 
ihn dann mittelft eines eiſernen Röhrchens von dem Holzſtabe auf das zu 
dichtende Rohr. 


Nenmann’s2) Saftfänger bezweckt die Ausſcheidung des Saftes aus 
den Brüdendämpfen der Zuckerfabriken. Der vorliegende Apparat iſt in 
Fig. 15 in einem Längsſchnitt zur Darſtellung gebracht. Der Apparat beſitzt 


Fig. 15. 


3 


Cen Vë CS SC — 


cylindriſche Form und Querwände b. In den letzteren ſind gegen die Horizontal⸗ 
ebene geneigte Schlitze e angeordnet, und vor denſelben liegen gleichfalls ebenſo 
geneigte Wände 4, deren unterer Theil zu Rinnen e geſtaltet ift, in denen fih 
der aus den Brüdendämpfen an den Wänden 0 niedergeſchlagene Saft ſammelt 
und dann durch das Rohr f abfliept. 


Um bei Saftfängern die bereits abgetrennten Safttropfen aus dem 
Bereich der Brüdenftrömung zu entfernen, benutzt Heckmann!) ſtatt der 
gewöhnlichen Siebe Siebböden aus gewelltem Blech, deren Wellen gegen ein⸗ 
ander verſetzt ſind. Die Lochung befindet ſich nur auf den Wellenerhöhungen, 
ſo daß die Tropfen ſich in den Vertiefungen ſammeln und frei abfließen können. 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 439; Centralbl. 1900, 8, 847. 
) D. M.P. Nr. 113 897; Zeitſchrift 1900, S. 941; Centralbl. 1900, 9, 199. 
e зу D. R.⸗G.⸗M. Nr. 134 195; Centralbl. 1900, 9, 176 a; Zeitſchrift 1900, 
ТЬ 
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Hommerin’s!) Saftfänger befteht im Wefentlichen aus einem verti- 
calen Cylinder, der eine Reihe concentrifcher, fein durchbohrter oder gitter- 
förmiger Wände enthält, deren undurchdringliche Theile dem Auslaßventile 
zugewendet ſind, welches ſelbſt wieder mit einer Saugvorrichtung oder einer 
Luftpumpe in Verbindung ſteht, die den Durchgang des geſammten Dampf⸗ 
volumens vor der Entſpannung ſichert. 


Die neue Condenſationsanlage von Schwager) iſt dadurch gekenn- 
zeichnet, daß zwiſchen einem Oberflächencondenſator bekannter Ordnung und 
einem zur Rückkühlung und Entſalzung dienenden Gradirwerke bekannter Anord⸗ 
nung ein Rieſelcondenſator von beliebiger Form eingeſchaltet iſt, zum Zwecke, 
durch die in demſelben erfolgende Verdunſtung des ſtark erwärmten Kühlwaſſers 
eine erhöhte Ausnutzung deſſelben zu bewirken. 


Die Centrifuge mit an der Drehung theilnehmendem Mantel 
von Walkhoffs) ſoll eine beſſere Trennung des Grünſyrups vom nachfolgenden 
Dickſyrup ermöglichen. Der aus der gelochten Trommel a (Fig. 16) austretende 


Fig. 16. 


Grünſyrup fliegt alfo nicht gegen einen feſtſtehenden, ſondern gegen den fih mit- 
drehenden, nur nach unten erweiterten Mantel b und wird durch die Centri- 
fugalkraft ſofort mit großer Geſchwindigkeit an der Trommelwand hin nach 
abwärts getrieben, geſammelt und in die ringförmige Rinne geſchleudert. Aus 
diefer fließt der Syrup, weil er fih nicht erft in dinner Schicht zu ſammeln 
braucht, ſehr ſchnell ab. Demgemäß wird die Zeit, welche der Grünſyrup bei 
der bekannten Conſtruction braucht, um an dem feſten Mantel herab in die 
ringförmige Rinne zu laufen, vollſtändig geſpart. Der Syrup hat vielmehr 
die Rinne {оп verlaſſen, wenn die Deckflüſſigkeit folgt, und man kann daher 
die Deckflüiſſigkeit vollſtändig von dem Grünſyrup trennen. 


) Franz. Patent Nr. 292 068; Zeitſchrift 1900, S. 1140; Sucrerie indigène 
1900, 56, 380; Centralbl. 1900, 8, 948 und 9, 453; D. R.⸗P. Nr. 116 569; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1901, S. 83. 

2) D. N. -P. Rr 112 256, Zeitſchrift 1900, S. 1040. 

з) D. R.⸗P. Nr. 112 035; Zeitſchrift 1900, S. 848; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 549. 


Centrifuge. 93 


Der Patentanſpruch lautet: Centrifuge zur Trennung des Grünſyrups 
von dem nachfolgenden Deckmittel, gekennzeichnet durch einen mit der Trommel 
verbundenen und an der Drehung theilnehmenden, nach unten erweiterten 
Mantel (b), gegen welchen der Grünſyrup geſchleudert und an welchem hin er 
dann ſchnell nach abwärts direct in eine Ablaufrinne geführt wird. 


Die ftetig wirkende Centrifuge von de Vries Robbe) gehört zu 
denjenigen, bei welchen das auszuſchleudernde oder zu trocknende Material ſtetig 
von oben nach unten durch die Trommel geführt wird und der Antrieb oben 
liegt. Der Siebtrommelmantel beſteht aus zwei Theilen; einem mit der Baſis 
nach unten gekehrten coniſchen Theil b (Fig. 17) und einem an die untere 
Seite dieſes Theiles ſich anſchließenden, den oberen, coniſchen Siebmantel mit⸗ 
nehmenden eylindriſchen Theil Fig. 17. 
bi, welche Theile im Ruhe⸗ 
zuſtande der Centrifuge achſial 
gegen einander verſtellbar ſind, 
und an deren Junenwand das 
zu trocknende Material herab: 


IZZZA 


e = 
4 SC | 


ſinkt. Der Syrup wird dabei 9 o 

in verſchiedenen Höhenlagen A| be 
und der Zucker ſchließlich an Wi" Шы 
unteren Rande des eylindri⸗ e 19 

ſchen Theiles ausgeſchleudert N N 

und gelangt direct unten in ein He 


auswechſelbares Gefäß. Die 
Verbindungsſtreben A zwiſchen 
dem Kegelmantel und der 
Rotationsachſe oder dem Cen⸗ 
trifugenkopfe © haben ſchiffs⸗ 
ſchraubenförmige Geſtalt, zu 
dem Zwecke, durch die Drehung 
eine regelmäßige Abwärts⸗ 
beförderung des Materiales zu bewirken. Der coniſche Siebmantel und die 
Trennungsſcheibe D ift mit dem Centrifugenkopfe C mittelſt dreier concentriſcher 
Hilfen ech / verbunden, welche gegen einander durch Schraubenmuttern verſtell⸗ 
bar find. Das zu ſchleudernde Material tritt oben durch das Rohr r ein. 

So zahlreich ſchon die verſchiedenen Anordnungen für continuirliche Centri⸗ 
fugen auch ſind, ſo wenig hat bisher eine praktiſche Verwendung ſich auch nur für 


eine davon finden laffen. Es ift wohl wahrſcheinlich, daß auch obige Bauart das 
gleiche Schickſal haben wird. 


Gleichfalls für ununterbrochenen Betrieb hat Pankrath) eine 
entrifuge mit liegender, coniſcher Trommel conſtruirt, bei der der Austritt 
des fertig geſchleuderten Gutes durch nach Größe und Zahl änderbare Deff- 


84 1) D. R.⸗P. Nr. 108 e ТЫ 1900, S. 574; Centralbl. 1900, 8, 
7 u. 887; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 224. 
х) D. RP. Nr. 111 357; Zeitſchrift 1900, S. 859; Centralbl. 1900, 9, 176 . 
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nungen eines Deckels erfolgt, der die Schleudertrommel verſchließt und un⸗ 
abhängig von dieſer drehbar iſt. 


Ebenſo ſei auf die ununterbrochen wirkende Schleudermaſchine 
mit kugelähnlichen, drehbaren Siebkörben von Güttner 1) aufmerkſam 
gemacht. Wegen der beſonderen Conſtruction und Patentanſprüche ſei auf das 
Original verwieſen. 


Eine Neuerung an ſolchen Deckvorrichtungen für Centrifugen, 
welche mit einem ſchwenkbaren Standrohre verſehen ſind, das im Bedarfsfalle 
in die Centrifuge hineingeſchwenkt werden kann, bringt Fuchs 2). Bei dieſer 
Neuerung ift in die Druckleitung für das Deckmittel ein drehbares oder ſchwenk⸗ 
bares Standrohr für das Deckmittel, z. B. Deckklärſel oder Waſſer eingeſchaltet 
und an dieſem eine Verſchlußvorrichtung angebracht, welche durch das Stand⸗ 
rohr, welches ſich beim Hineinſchwenken in die Centrifugentrommel achſial ver⸗ 
ſchiebt, ſelbſtändig öffnet und beim Hinausſchwenken das Standrohr ſelbſtthätig 
wieder ſchließt. 


Die Vorrichtung zum Decken und Bläuen von Zucker in der 
Centrifuge von Hrusta 3) beſteht aus einem mittelſt Dampf oder compri⸗ 
mirter Luft betriebenem Injector und einem in der Trommel angebrachten 
Vertheilungsrohre, welche durch den Injector mit Deck- oder Blauflüſſigkeit ges 
ſpeiſt wird. Dieſe Flüſſigkeit muß nun möglichſt gleichmäßig vertheilt werden, 
und die Zuſtrömung genau regulirbar ſein. Zu letzterem Zwecke ſchaltet man 
zwiſchen dem Dampfrohre des Injectors und dem Flüſſigkeitsbehälter ein Berz 
bindungsrohr mit einem Ausgleichventil ein. Erſt durch Oeffnen deſſelben 
beginnt die Vorrichtung zu wirken, und es kann dann durch Stellung der übrigen 
Ventile die Wirkungsgeſchwindigkeit der Deckflüſſigkeit genau regulirt werden; 
darin ſoll der Unterſchied gegen ähnliche bekannte Vorrichtungen liegen. 

Aus dem Gefäße A (Fig. 18) wird durch eine mit einem Ventil Y verz 
ſehene Rohrleitung unmittelbar vor die Strahldüſe in den Injector die zum 
Plänen bezw. zum Decken beſtimmte Flüſſigkeit eingelaſſen. F ift der Berz 
theiler und beſteht in einem feingelochten, in die Schleudertrommel vom In⸗ 
jector aus führenden Rohre. 

H und K ift der Abwäſſerungsapparat. 

Von der Rohrleitung, welche das Treibmedium zum Injector führt, geht 
ein Verbindungsrohr in den oberen Theil des Gefäßes 4 und ſie iſt mit einem 
Ventile L, dem Ausgleichsventil, verſehen. 

Das Gefäß 4 wird mit Waſſer oder Zuckerlöſung gefüllt. 

Wenn mit dem Decken begonnen werden ſoll, öffnet man das Ausgleich⸗ 
ventil Z gleichzeitig mit dem Flüſſigkeitszufluſſe durch Ventil D und gleich 


) D. R. -P. Kl. 82, Nr. 106 703, Zeitſchrift 1900, S. 102; Sucr. indigene 
1900, 55, 643. 

2) Ф, R.⸗P. Nr. 111 684; Zeitſchrift 1900, S. 771; Centralbl. 1900, 8, 887; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 540. 

з) D. RP. Nr. 112894; Zeitſchrift 1900, S. 842; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 766 und 872; Defterr. Patent Nr. 2223. (In der Faſſung des Patent- 
anſpruches weicht das öſterreichiſche Patent von dem deutſchen ab.) 
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darauf die Dampfeinſtrömung (bezw. die Leitung für Druckluft) durch 
Ventil G. Der Dampfdruck treibt die Flüſſigkeit durch den Vertheiler F, woz 
durch die Zuckerkryſtalle auf dem Schleuderſiebe abgewaſchen werden. 

Soll gleichzeitig mit E 
dem Decken auch gebläuet wer⸗ Fig. 18. 
den, ſo wird in das Gefäß 4 
die Blaulöſung gefüllt. Im 
Uebrigen bleibt der Vorgang 
unverändert. 

Patentanſpruch: 
Vorrichtung zum Decken und 
Bläuen von Zucker in der 
Centrifuge gemäß dem durch 
das Patent Nr. 90 124 ge⸗ 
ſchützten Verfahren, dadurch 
gekennzeichnet, daß zum 
Regeln des Ausfluſſes der 
Ded- oder Bläuflüſſigkeit die 
Flüſſigkeit mittelſt eines Ben- 
tits (Y) einem Injector (E) 
zugeführt wird, und zwiſchen 
dem Dampf- oder dem Drud- 
luftrohre (J) und dem Ober- 
theile des Flüſſigkeitsgefäßes 
(А) ein mit einem Ausgleich⸗ 
ventile (I) verſehenes Ver⸗ 
bindungsrohr vorgeſehen iſt, 
welches mit Beginn des 
Deckens, bezw. Bläuens gleich⸗ 
zeitig mit dem Flüſſigkeits⸗ 
zuflußventile (D) und un⸗ 
mittelbar vor dem Dampf- 
einſtrömungsventile (6) ge- 
öffnet wird. 


Das Verfahren zum Decken von Zucker in Platten und Blöcken 
in der Centrifuge von der Société Cossé Duval & Cie.) in Nantes 
hat die Eigenart, daß die Deckflüſſigkeit oder das Klärſel unter Druck in die 
Centrifuge eingeleitet wird, während dieſelbe ſtillſteht. Die Deckflüſſigkeit kann 
unter einem Drucke von 1 bis 2 kg ſtehen; man kann eine Reihe von Decken 
hinter einander anwenden, bis die gewünſchte Reinigung eingetreten ift, und 
dann die Centrifuge wieder in Betrieb bringen, um die Platten ıc. trocken zu 
ſchleudern. In Bezug auf die Conſtruction der Centrifuge und den Patente 
anſpruch ſei auf das Original verwieſen. 


1) D. R.⸗P. Nr. 109 588; Zeitſchrift 1900, S. 570; Centralbl. 1900, 8, 949; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 428. 
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Röhrig und König?) haben ein Ventil zum Trennen der Ab⸗ 
läufe vom Schleudern und Decken des Zuckers conſtruirt, um die 
Syrupe verſchiedener Qualität ſchon in der Centrifuge, ehe ſie ſich vermiſchen 
können, abzuſondern und von einander getrennt abzuführen. Der Apparat 
beſteht aus einem Gehäuſe mit zwei Ablaufſtutzen, deren einer gewöhnlich durch 
den Ventilkegel geſchloſſen ift, aber von demſelben freigegeben wird, wenn unter 
einem im Ventilkegel befindlichen Kolben Dampf gegeben wird. Bei Zuleitung 
von Dampf wird der Kolben ſammt dem Ventilkörper gehoben und hält dieſen 
ſo lange offen, bis die Dampfzufuhr wieder abgeſperrt wird. Bei Anordnung 
mehrerer Ventile laffen fich die Dampfzuleitungen mit ihren Abſperrmitteln an 
einer Centralſtelle vereinigen, von welcher aus ſich alle Ventile in einfachſter 
Weiſe bethätigen Таеп. Das Oeffnen der betreffenden Mündungen ꝛc. geſchieht 
auf dieſe Weiſe faſt augenblicklich, ſo daß eine genaue und ſcharfe Trennung 
möglich iſt. 


Als Treibmittel für Centrifugen benutzt Freitag?) an Stelle von 
Riemen, elektriſchen oder Waſſermotoren die aus dem Schleudergut aus⸗ 
geſchleuderte Flüſſigkeit, indem diefe, von einer Druckpumpe angeſaugt und in 
einem Druckbehälter unter ca. 10 Atm. Druck geſetzt, durch eine Anzahl Düſen 
gegen einen am äußeren Umfange oder am Boden der Centrifugentrommel an- 
gebrachten Schaufelkranz getrieben wird. Um die Treibflüſſigkeit, bei Füll⸗ 
maſſen alſo Ablaufſyrup, dünnflüſſig zu machen, wird um die Centrifugen⸗ 
trommel ein mit Löchern verſehenes Dampfrohr gelegt. Zwecks ſchärferer 
Trennung der Ablaufſyrupe iſt außer dem Außenpanzer noch ein an der 
Trommel befeſtigter, mit ihr rotirender Mantel vorgeſehen, der die Fluüſſigkeit 
direct in die Syruprinne leitet. 

Das neue Verfahren {ой vor dem Antrieb durch Riemen oder Elektricität 
den Vortheil der höheren Nutzleiſtung haben und gleichzeitig der Centrifugal- 
trommel ſchneller die nöthige umdrehungsgeſchwindigkeit ertheilen, wodurch eine 
ſehr gleichmäßige Lagerung des Zuckers erreicht wird, was die Schleuderung 
und namentlich die Deckarbeit weſentlich erleichtert und beſchleunigt. Die Um⸗ 
änderung vorhandener Centrifugen für den Strahldruckantrieb fol erheblich 
billiger fein als für den Betrieb mittelft Elektricität oder Waſſerturbinen. 


Peſſes) zerkleinert die Zuckerplatten oder Stangen in feuchtem 
Zuſtande durch gewöhnliche Knipsmaſchinen; dann werden dieſe Würfel auf 
ein rotirendes Tuch geſchoben, das etwas ſchneller ſich bewegt als die Würfel 
auf der Platte der Zerkleinerungsvorrichtung; dadurch werden die in geſchloſſenen 
Reihen auf das Tuch kommenden Würfel aus einander gezogen, ſo daß ſie 
einzeln darauf liegen und nun die geſammte Würfeloberfläche einem trocknenden 
Luftſtrome ausgeſetzt werden kann, wodurch die Trocknung weſentlich beſchleunigt 
wird. Auch ſoll das Ausſehen der Würfel, weil einerſeits feucht geſchnitten 
und andererſeits raſch getrocknet, ein beſſeres ſein. Die Geſchwindigkeit des 


1) D. R.⸗P. Nr. 109 702; Zeitſchrift 1900, S. 578; Centralbl. 1900. 8, 949; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 431 

2) D. R.⸗P. Nr. 107092; Centralbl. 1900, 8, 47. 

з) D. RP. Nr. 109708; Zeitſchrift 1900, S. 571; Centralbl. 1900, 8, 888, 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 433. 
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Trockentuches, das ohne Ende und eventuell auch durch Heizkammern paffiren 
kann, braucht nur wenig raſcher zu ſein als die Bewegung der Zuckerſtangen 
und Würfel auf der Zerkleinerungsvorrichtung, da ja nur die Schnittflächen 
der Würfel von einander getrennt werden ſollen. 


Um das Osmoſepapier in ganzen Bogen ohne Löcher für den Durchgang 
der Canäle verwenden zu konnen, verſieht Ме Halle'ſche Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei die Osmoſerahmen mit ſeitlich angeſetzten Taſchen, 
welche die Zuführungs⸗ und Abzugscanäle für die Melaſſe und das Waſſer 
bilden. 


Um zu verhindern, daß bei Osmoſeapparaten die Papierbogen von 
zwei auf einander folgenden Rahmen ſich berühren können, füllt die Halle'ſche 
Maſchinenfabrik und Eifengießerei 2) das ganze Innere der Rahmen mit 
aus elliptiſchen Drahtſpiralen gebildetem Metallgewebe aus, welches in dem 
Rahmen eine elaſtiſche Spiralfeder⸗Matratze bildet, auf welcher das Osmoſe⸗ 
papier Unterſtützung findet. 


Eine Siebvorrichtung für Zucker mit einer Miſch- und Quetſch⸗ 
vorrichtung für Zuckerklümpchen von Wiesner?) ift in der Zeichnung 
(Fig. 19) dargeſtellt. 


Fig. 19. 


ГРА 


Die Maſchine beſteht aus einer rotirenden Trommel, deren vorderer Theil 
A coniſch geformt ift, während der hintere Theil В einen größeren Durch⸗ 
meſſer hat und cylinderförmig ift. , 

Der Mantel der Trommel wird durch Siebe aus Drahtgeflecht gebildet 


1) D. R.D Nr. 133 722; Centralbl. 1900, 9, 198; Zeitſchr. 1900, S. 639. 

з) D. N.⸗G.⸗M. Nr. 134 404; Centralbl. 1900, 9, 198. 

з) Oeſterr. Patent Nr. 1372; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 522. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 7 
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In den Vordertheil der Trommel A mündet ein blecherner Fülltrichter K 
ein, in dem auf der Hauptwelle die drehbare Schnecke L angebracht iſt, zum 
Zwecke der Miſchung und der gleichmäßigen Zuführung des Zuckers in die 
Trommel. Damit der Zucker in der Trommel ſich vorwärts bewegen kann, 
find an den länglichen Eiſen Т die flachen Eiſen M ſchief befeſtigt, welche bei 
der Drehung der Trommel den nicht durchgeſiebten Zucker durchſchütteln und 
dadurch in den hinteren Theil der Trommel 5 befördern, in dem die Tluetſch⸗ 
vorrichtung angebracht iſt. 

Dieſe Qnetſchvorrichtung beſteht aus zwei Cylindern V, deren Zapfen 
ſich in den Lagern befinden, welche ſo conſtruirt find, daß die eine Quetſchwalze 
von der anderen leicht entfernt werden kann. Die Bewegung der Quetſch⸗ 
walzen geſchieht mit Hülfe von Zahngetrieben von der Hauptwelle G aus. 

Oberhalb der Quetſchwalzen iſt ein Blechkorb angebracht, in deſſen Wan⸗ 
dung ein Rechen angebracht ift, in den Daumen hineinreichen, durch welche 
die großen Zuckerklümpchen zerdrückt werden, bevor fie zwiſchen die Quetſch⸗ 
walzen gelangen. Oberhalb des Rechens iſt ein Kamm befeſtigt, welcher den 
Zweck hat, verſchiedene Gegenſtände, die in den Zucker gelangen können, wie 
Stricke x. aufzufangen, 

Die Zuckerklümpchen werden in den Korb oberhalb der Quetſchwalzen N 
durch Blechſchaufeln, die an dem Umfange der Trommel befeſtigt ſind, hinauf⸗ 
befördert. 


Der Schlempeofen von Wenck !), in welchen noch ein Calciuirofen ein- 
gebaut ift, hat den Zweck, den Deſtillationsvorgang ſo zu geſtalten, daß erſtens 
Fig. 20. die erzeugte Schlempekohle 

als directes Brennmaterial, 
und zweitens die abgeſchie— 
denen kohlenſtoffhaltigen 
Gaſe, nachdem ſie allen 
Stickſtoff als Ammoniak 
abgegeben haben, als Heiz 
material für Generatorgas⸗ 
feuer ausgenutzt werden. — 
Der Ofen beſteht aus hori- 
zontal liegenden Retorten 7 
(Fig. 20) in denen ſich die 
eigentliche Trockendeſtilla⸗ 
tion vollzieht. Die dort 
entwickelten Gaſe ziehen 
durch die Rohre ©, у, 2 
nach einer Vorlage 8, in 
welcher ſie von Ammoniak 
befreit werden. Aus der 
Vorlage ziehen die Gaſe 
| durch das Rohr R nach 
| Zerſetzungsrohren a, welche 
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РО 396; D. RP. Nr. 108724. 
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zwiſchen den Netorten liegen, und zwar fo, daß fie gerade von den Stich⸗ 
flammen der Generatorgasfeuerung getroffen werden; der übrige Stidftoff 
wird in dieſen Rohren noch in Ammoniak umgeſetzt. Nachdem die Gafe fo 
von Ammoniak befreit find, werden dieſelben durch ein Rohr р nach der Gene⸗ 
ratorfeuerung g, welcher gleichzeitig durch ein Rohr B vorgewärmte Luft zu⸗ 
geführt wird, geleitet, in welcher ſie ſich entzünden und die Zerſetzungsröhren a 
und die Retorten r erhitzen. Bei ihrem weiteren Abzuge nach dem Fuchs 
werden fie noch zur Vorwärmung der Luftrohre В benutzt. Die in den Re⸗ 
torten erzeugte Kohle fällt durch eine beſondere Vorrichtung auf einen Roſt E, 
wo dieſelbe einerſeits als directe Heizmaterial für den Calcinirofen D, anderer- 
ſeits auch indirect zur Erhitzung der ganzen Ofenanlage ausgenutzt wird. 


2. Dampf. 


Gelegentlich eines Vortrages über die Neuerungen bei der Erzenz 
gung und Anwendung des Dampfes macht Ehrmann!) auf die bedeu⸗ 
tenden, durch die Condenfation des Dampfes verurſachten Verluſte aufmerkſam, 
und zwar ſind dieſe Verluſte nicht bloß durch die Condenſation in der Dampf⸗ 
rohrleitung verurſacht, ſondern auch durch jene beim Eintritte des Dampfes in 
den Dampfeylinder an den Wandungen der Steuerungskammern, ſowie an den 
zur Zeit der Expanſion des Dampfes ſtark abgekühlten Wandungen des Cy⸗ 
linders ſelbſt. 

Dieſer Dampf wird beim Eintritte in den Cylinder, deſſen Wände ſoeben 
die dem Schlußdrucke eutſprechende niedrige Temperatur angenommen haben, 
die Cylinderwände ſo lange bethauen, als ſie nicht eine dem Admiſſionsdruck 
des Dampfes angemeſſene Temperatur erreichen. Der hierdurch bewirkte Ver⸗ 
luſt iſt ſo bedeutend, daß er 20 bis 30 Proc. des geſammten Dampfverbrauches 
ausmachen kann, weder Umhüllungen noch Heizen der Cylinder durch Heiz⸗ 
mäntel find im Stande dieſen Verluſt gämlich aufzuheben. 

Es giebt aber eine Möglichkeit, diefe Verluste gänzlich zu vermeiden um 
dadurch ungeahnte Erſparniſſe im Verbrauche des Maſchinendampfes zu er⸗ 
zielen, und diefe Möglichkeit liegt in der Anwendung von überhitztem Dampf. 

Ueberhitzten Dampf, d. h. ſolchen, deſſen Temperatur jene des geſättigten 
Dampfes von gleichem Druck überſteigt, erhält man, wenn man geſättigtem bei 
veränderlichem Volumen Wärme zuflihrt. Dadurch ſteigert ſich die Wärme 
des Dampfes über die Sättigungstemperatur, ohne daß gleichzeitig deſſen 
Druck zunehmen würde, und man kann Dampf von verſchiedenem Druck in 
überhitzten Dampf von beſtimmter höherer Temperatur überführen. 

Zur Erhöhung der Temperatur geſättigten Dampfes iſt cinc- gewiſſe 
Waärmeerſparniß erforderlich, die einer beſtimmten Quelle entnommen werden muß. 
Eine Wärmeerſparniß ift aljo eigentlich nur dort möglich, wo diefe Wärme einer 
unausgenützten Quelle entſpringt, weil nur jene Wärme verwerthet werden 
kann, die früher dem Dampfe zugeführt werden mußte; es wird demnach dort, 
wo man den eigentlichen Wärmeeffect des Dampfes zu Zwecken der Abdampfung, 
des Kochens, Trocknens 2с. benutzt, nicht möglich fein, neunenswerthe ökono— 
miſche Erſparniſſe aus der erhöhten Temperatur zu erzielen; indirect kann man 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 589. 
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aber Vortheile erreichen durch Beſchleunigung des Proceſſes, ſowie durch die 
Möglichkeit, durch die Ueberhitzung Verluſte durch Condenſation des Dampfes 
in den Leitungen zu vermeiden. 

Anders äußert ſich der Einfluß überhitzten Dampfes bei den Dampf⸗ 
maſchinen. Auch hier ſind die Vortheile keine directe Folge des erhöhten 
termiſchen Effectes des überhitzten Dampfes, welcher als ſolcher ſelbſt bei hoher 
Ueberhitzung doch nur ein geringer ift. 

Der Einfluß der Ueberhitzung auf den Dampfverbrauch bei der Dampf⸗ 
maſchine beſteht hauptſächlich in der Verminderung der Condenſationsverluſte 
und zwar nicht bloß auf dem Wege vom Keſſel zu der Maſchine, ſondern 
hauptſächlich in dem Dampfeylinder ſelbſt. 

Es iſt bekannt, daß der Einfluß der Wandungen des Dampfceylinders, 
des Ventils ꝛc. einen ſtarken Niederſchlag des eintretenden Dampfes bewirkt; 
bei Maſchinen mit weitgetriebener Expanſion kann dieſer Verluſt 30 und mehr 
Procent des geſammten Dampfverbrauches erreichen. 

Bei Verwendung von überhitztem Dampf findet kein Niederſchlag (Be⸗ 
thauung) an den Wandungen der Dampfcylinder (баі, die geſammte Wärme⸗ 
energie wird in mechaniſche Energie übergeführt, ohne die Verluſte, welche ſich 
ſonſt durch die Wiederverdunſtung des Waſſers an den angelaufenen Wänden 
des Dampfcylinders ergeben. Eine weitere Verringerung des Dampfverbrauches 
tritt dadurch ein, daß das ſpecifiſche Gewicht des überhitzten Dampfes kleiner 
ift als dasjenige des gefättigten Dampfes von gleichem Druck) es iſt demnach für 
die gleiche Füllung des Dampfeylinders, alfo für die gleiche Leiſtungsfähigkeit 
der Dampfmaſchine, eine kleinere Menge überhitzten Dampfes dem Gewichte 
nach, alſo auch eine kleinere Menge Speiſewaſſer und dadurch auch Brenn⸗ 
material erforderlich. 

Dieſer Umſtand ermöglicht beſonders bei alten Maſchinen mit großen 
ſchädlichen Raumen bedeutende Erſparniſſe. 

Bei Verwendung von überhitzten Dampf ift auf die Abkühlung in den 
Dampfleitungen Rückſicht zu nehmen, damit der Dampf noch genügend über⸗ 
hitzt an die Beuutzungsſtelle gelange; bei guter Iſolirung beträgt der Verluſt 
pro laufenden Meter Dampfleitung 0,6 bis 1,0 C. und es iſt dann noth⸗ 
wendig, je nach der Länge der Dampfleitung den Grad der Dampfüberhitzung 
über den gewünſchten Grad zu ſteigern. 

Bei ſtarker Ueberhitzung treten zwar gewiſſe Schwierigkeiten im Dampf 
maſchinenbetriebe als Folge des Einfluſſes der hohen Dampftemperatur auf die 
einzelnen Maſchinentheile ein. Es ſind hauptſächlich die Ventile, Stopfbüchſen 
und der Steuerungsmechanismus, wo ſich Beſchwerden fühlbar machen. 
Maſchinen mit Schieberſteuerung find bei höherer Ueberhitzung überhaupt nicht 
zu gebrauchen; am beſten eignet ſich für dieſen Fall Ventilſteuerung oder ſolche 
mit entlaſteten Kolben. Die Schwierigkeiten bei Ventilen und Stopfbüchſen 
ſind mehr oder minder überwunden, ſo daß man für mäßig überhitzten 
Dampf auch gewöhnliche Ventile und Metalldichtungen verwenden kaun. 

Für ſtark überhitzten Dampf benutzt man lange Kolben, bei denen die 
Dichtungsringe in gewiſſer Entfernung von der Dampfeintrittöftelle in den 
Cylinder {шїї find. Anßerdem hat Schmidt ein eigenes Syſtem einer 
Dampfmaſchine, den ſogenannten Heißdampfmotor, conſtruirt, bei welchem ze 
einfachwirkende Dampfeylinder mit Tanchtolben ohne Dichtungen, die nach Art 
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der Dampfmotorkolben conſtruirt find, benutzt werden; fie ermöglichen die Au- 
wendung von 350 bis 3709 C. überhitztem Dampf. 

Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß man zum Schmieren der Dampfkolben der 
mit überhitztem Dampfe arbeitenden Maſchinen Schmiermaterial von hoher 
Entflammungstemperatur benutzen muß; es giebt genug Sorten von Mineral⸗ 
ölen, die dieſem Zweck entſprechen, und bei mäßig überhitztem Dampfe erhöht 
fih der Verbrauch an Schmiermitteln nicht ſehr über denjenigen bei geſättigtem 
Dampfe. 

In Zuckerfabriken freilich, wo die Maſchinen größtentheils mit Schieber⸗ 
ſteuerung verſehen find, konnte für diefe bloß mäßig überhitzter, eher getrockneter 
Dampf Anwendung finden, um gewiſſen Beſchwerden, wie dem Verreiben der 
Schieber u. dergl., vorzubeugen, indeſſen kann man auch bei ſolchem Dampfe 
große Erſparniſſe erzielen. 

Die Regulirung des Ueberheizungsgrades geſchieht entweder durch Regu⸗ 
lirung des Gaszutrittes zu dem Ueberhitzer oder durch Beimiſchung von ge⸗ 
ſättigtem zum überhitzten Dampfe; auf letztere Art ließe ſich erreichen, daß der 
Ueberhitzungsgrad verſchiedenen Maſchinenſyſtemen angepaßt werden könnte. 

Eine hohe Ueberhitzung auf gewöhnlichen Maſchinen überhaupt zu verz 
wenden, iſt nicht zu empfehlen, aber eine mäßige Ueberhitzung bei Maſchinen 
von entſprechender Conſtruction kann wohl empfohlen werden, denn auch dieſe 
gewährt recht nennenswerthe Erſparniſſe. 

Ueberhitzer, d. h. Apparate, auf welchen geſättigter Dampf überhitzt wird, 
giebt es eine ganze Reihe; man kann ſie in zwei Hauptgruppen eintheilen, 
nämlich in direct geheizte und in ſolche, die mit Gaſen verſchiedener Feuerungen 
(Dampfkeſſel, Oefen u. dergl.) geheizt werden. 

Werden die Ueberhitzer durch Gaſe von Dampfkeſſeln geheizt, ſo muß man 
behufs Erzielung der nöthigen Dampftemperatur die Ueberhitzer in den Zügen 
an ſolchen Stellen ſituiren, wo die Gaſe eine hinreichende Wärme aufweiſen. 
Die Gaſe in den Rauchcanälen hinter den Keſſeln haben gewöhnlich keine ge- 
nügende Wärme und deshalb werden die Ueberhitzer im Zwiſchenzuge unter⸗ 
gebracht; ein Theil der Gaſe wird ſodann über den Ueberhitzer hinweg in den 
weiteren Zug geleitet. Der Durchgang der Gaſe läßt ſich je nach dem gefor⸗ 
derten Grade der Ueberhitzung reguliren, oder es ift die Heizfläche des Ueber⸗ 
hitzers einem gewiſſen Ueberhitzungsmaximum angepaßt. Dort, wo die Die: 
poſitionen des Keſſelhauſes oder das Keſſelſyſtem die Situirung der Ueberhitzer 
im Zuge nicht zulaſſen, werden dieſelben direct geheizt und in der Nähe der 
Verbrauchsſtelle des Dampfes untergebracht. 

Bei Boullier-Keſſeln werden die Uleberhitzer zwiſchen dem oberen Keſſel 
und dem unteren ſituirt; bei Tiſchbein-Keſſeln neben dem Uebergange vom 
unteren Keſſel zum oberen, und bei Fairbain⸗Keſſeln endlich könnten fie 
lediglich in einer beſonderen gemauerten Kammer untergebracht werden, in 
welche aus den Röhren Gaſe geleitet werden könnten; aus dieſer Kammer 
würden fid) die Gafe nach Paſſirung der Ueberhitzer wieder in den Zug leiten 
laſſen. Allerdings dürfte fich bei dieſen Keſſeln mit Rückſicht auf die verhält- 
nißmäßig niedrige Temperatur der bereits durch die Siederöhren gegangenen 
Rauchgaſe eine wirkſame Ueberhitzung kaum erzielen laſſen, eher mochte nur 
eine Trocknung des Dampfes eintreten, welche indeſſen im Hinblick auf die Ma⸗ 
ſchinen der Zuckerfabriken mit Schieberſteuerung gerade vortheilhaft ſein könnte. 
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Die bekannteſten Syſteme von Ueberhitzern find: 

Der Uhler'ſche mit Field'ſchen vertikalen Röhren, ſchon wenig an⸗ 
gewandt. 

Der Gehre'ſche, beſtehend aus einem Röhrenkörper, durch deſſen Röhren 
die Rauchgaſe geführt wurden; gleichfalls nicht mehr in Anwendung. 

Der Schwerer 'ſche, aus rippenförmigen Nöhren aus eigenem feuerfeſten 
Gußeiſen hergeſtellt. 

Der Schmidt'ſche, ſpiralförmig gewundene Rohrſchlangen aus gezogenen 
Röhren. 

Der Hering' ſche, aus gezogenen Röhren, die zu ſenkrecht geſtellten 
Schlangen gewunden ſind. 

Der Nuſton'ſche aus horizontalen Schlangenröhren ıc. 

Die Erſparniſſe, welche aus der Anwendung überhitzten Dampfes ſich cr- 
geben, find ziemlich bedeutend und ermöglichen in der Regel eine entſprechende 
Verzinſung und Amortiſirung der Koſten; bei modernen Maſchinen betragen 
fie 12 bis 15 Proc., bei alten Maſchinen mit großem ſchädlichen Raume wurde 
bei forcirtem Keſſelbetriebe eine Erſparniß erzielt, die bei mäßig überhitztem 
Dampfe ca. 30 Proc., bei ſtark überhitztem noch mehr beträgt. 

Die Ziffern laffen es gewiß empfehlenswerth erſcheinen, daß auch in 
Zuckerfabriken für den Betrieb der Dampfmaſchinen, allerdings ſolcher, deren 
Syſtem die Anwendung mäßig überhitzten Dampfes zuläßt, Verſuche an- 
geſtellt werden. 


Auf der Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Zuckertechniker wies 
Froſt y) auf die Vortheile der Dampfüberhitzung hin. Bei ſchlechten 
Dampfkeſſel⸗ und Maſchinenanlagen ſollen Erſparniſſe bis zu 30 Proc. mög- 
lich ſein. Es wird bei überlaſteten Dampffeffelanlagen der Dampfüberhitzer 
ſtets an der rechten Stelle fein, weil bei derartigen Keſſelanlagen während der 
Dampfentnahme ſehr viel Waſſer mit übergeriſſen wird, welches bekanntlich die 
Condenſation des Dampfes in den Rohrleitungen rapide ſteigert und die Ur⸗ 
ſache großer Verluſte ift. Bei größeren, modernen Dampfkeſſel⸗ und Dampf- 
maſchinenanlagen mit mehrſtufiger Expanſion laſſen ſich durch die Ueberhitzung 
des Arbeitsdampfes noch immerhin 5 bis 15 Proc. erſparen. Die Böhmer 
ſchen Dampfüberhitzungsapparate haben fich vielfach in Zuckerfabriken und 
anderen gewerblichen Anlagen auf das Beſte eingeführt und bewährt und haben 
nie zu Betriebsſtillſtänden oder Störungen Veraulaſſung gegeben. Beſonders 
hervorzuheben iſt, daß vermittelſt dieſer Apparate auch der Retourdampf, 
welcher in Zuckerfabriken in der verſchiedenartigſten Weiſe Verwendung findet, 
überhitzt werden kann. Eine derartige Retourdampfüberhitzungsaulage ift in 
einer Zuckerfabrik ſeit vier Jahren im Betriebe und hat während dieſer Zeit 
tadellos gearbeitet. Der Böhmer'ſche Dampfüberhitzer läßt ſich ohne große 
Veränderungen an der Dampffeffeleimmanerung in die Züge der Dampfkeſſel 
einbauen. Durch die Anordnung einiger Ventile in der Dampfrohrleitung 
kann der Dampfüberhitzer in jedem Augenblicke an- und abgeſtellt werden. 


9 Centralbl. 1900, 8, 928; Zeitſchrift 1900, S. 688; Oeſterr.⸗Ungar. Wochen? 
Iech е S. 478; Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1163 u. 1970; Бист. belge 
900, 29, 54. 
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Die Größe der Apparate wird in der Regel fo bemeſſen, daß der überhitzte 
Dampf eine Temperatur von etwa 250 bis 300 C. erhält. Bei dieſer Tem⸗ 
peratur iſt der Dampf nicht allein ganz trocken, ſondern es iſt in demſelben 
noch eine bedeutende überſchüſſige Wärmemenge aufgeſpeichert, welche die 
Condenſation des Dampfes in langen Rohrleitungen verhindert, ſo daß den 
Dampfmaſchinen noch trockener Dampf zugeführt wird. Bei Anwendung des 
überhitzten Dampfes ſind Veränderungen an den Dampfmaſchinen nicht vorzu⸗ 
nehmen; es muß nur für eine Schmierung mit gutem Cylinderöl Sorge ge⸗ 
tragen werden. 

Auch Duffner und Wehrſpann ſprechen ſich günſtig aus über die Ver⸗ 
wendung von Dampfüberhitzer-Anlagen in Rohzuckerfabriken. 

Krackhardt Nachfolger Glaſer u. Geßner ) empfehlen die nach 
Patent Hering gebauten Dampfüberhitzer. Dieſelben beſtehen aus endlos 
geſchweißten Schmiedeeiſenrohrſchlangen von 25 bis 35 oder 50 bis 60 mm 
Durchmeſſer mit außerhalb des Manerwerkes liegenden, zuganglichen Dichtungen 
und ſind regulirbar und ausſchaltbar. Der Ueberhitzer wird zwiſchen dem 
erſten und zweiten Feuerzuge placirt. Für Niederdruckteſſel wäre / und für 
Hochdruckkeſſel 17, der Keſſelheizfläche als Ueberhitzerfläche zu wählen. 

Schulz 2) hebt die Vorzüge der Dampfüberhitzer von Büttner & Co. in 
Uerdingen a. Rh. hervor. Die Einbauung derſelben fei eine einfache und die 
Koſten ſolcher Anlage nicht bedeutend. 


Da es unzweifelhaft feſtſteht, daß die Verwendung von überhitztem 
Dampf für den eigentlichen Maſchinenbetrieb eine mehr oder weniger große 
Dampferſparniß mit ſich bringt, ſobald geeignete Ueberhitzer und Maſchinen 
vorhanden ſind, ſo wird ſeitens der Maſchinentechniker ſehr eifrig dafür ein⸗ 
getreten, die Dampfüberhitzung auch in die Zuckerfabriken einzuführen. In 
letzteren liegen jedoch, wie Claaßen) ausführt, die Verhältniſſe ganz ver⸗ 
ſchieden von denen des reinen Maſchinenbetriebes, inſofern als der Dampf in 
ihnen nicht allein als Triebkraft, ſondern gleichzeitig als Wärmeübertragungs⸗ 
mittel dient. Wenn es auch möglich iſt, durch die Ueberhitzung den Dampf⸗ 
verbrauch einer Maſchine zu ermäßigen, ſo wird damit der Wärmeverbrauch 
nicht gleichzeitig vermindert, ſondern es geht praktiſch ebenſo viel Wärme verz 
loren, wenn eine Maſchine mit überhitztem Dampf betrieben wird, als wenn 
ſie mit gewöhnlichem Dampf arbeitet. Ebenſo werden die Wärmeverluſte in 
den Rohrleitungen für beide Arten Dampf gleich groß ſein. Daß der Ma⸗ 
ſchinenabdampf bei Ueberhitzung weniger Waſſer enthält als ohne dieſelbe, und 
deshalb geeigneter für die Verdampfung iſt, hat gleichfalls keine Bedeutung, da 
der Abdampf durch Waſſerabſcheider (Retourdampfſammler) von dem größten 
Theile des Waſſers befreit zu werden pflegt und der Wärmeübertragungs⸗ 
coöfficient in den erſten Körpern, die mit ſolchem naſſen Abdampf geſpeiſt 
werden, nach vorliegenden Verſuchen fo hoch ift, daß ein ſchädlicher Einfluß des 
Waſſergehaltes völlig ausgeſchloſſen erſcheint. Den Vorſchlägen von Duffner 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 459. 

J Zeitſchrift 1900, S. 119. 

HZeitſchrift 1900, S. 692 und 807; Centralblatt 1900, 9, 176 a; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 695; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 990; Suer. 
belge 1900, 29, 55; Suer. indigène 1900, 56, 787. 
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und Froſt 1), welche fogar den Abdanıpf ſelbſt durch eigene Feuerungsanlagen 
überhitzen wollen, weil er in ſchwach überhitztem Zuſtande geeigneter für die 
Verdampfung ſei als naſſer Dampf, ſtellt Claaßen Verſuche entgegen, welche 
beweiſen, daß jede Ueberhitzung des Dampfes, ſelbſt wenn ſie nur einen oder 
wenige Grade beträgt, die Größe der Wärmeübertragung in ſehr hohem Maße 
vermindert. Claaßen verwendete zu dieſen Verſuchen einen geſchloſſenen, 
cylindriſchen, eiſernen Verſuchsapparat von 480 mm Durchmeſſer und 1150 mm 
Höhe, welcher gut mit Wärmeſchutzmaſſe bekleidet und im Uebrigen äußerlich 
mit Allem ausgerüſtet war, was für einen Verdampfapparat nöthig ift, alfo 
beſonders mit Waſſerſtand, Schaugläſern, Thermometer und Vacuummeter. 
Als Heizvorrichtung diente eine kupferne Heizſchlange von 45 mm Durchmeſſer 
mit einer geſammten Heizfläche von 0,5 qm, welche moͤglichſt nahe dem Boden 
gelagert war. Der Apparat ſtand auf einer genau wiegenden Decimalwage 
und die Anſchlüſſe der Dampfſchlange an die Dampfleitung einerſeits und an 
den Condenſationswaſſerableiter andererſeits, ſowie des Kochraumes au das 
Luftpumpenrohr wurden durch ſtarke, aber biegſame Gummiſchläuche bewirkt, 
ſo daß zu jeder Zeit ein genaues Abwiegen des Verſuchsapparates, alſo auch 
des verdampften Waſſers ſtattfinden konnte. Bei jedem Verſuche wurden 10 
oder 20 ke Waſſer verdampft und aus der Zeit, welche das Verdampfen dieſer 
Mengen beanspruchte, ſowie aus dem Unterſchied der Temperaturen des kochenden 
Waſſers und des Heizdampfes der Wärmelülbertragungscoefficient berechnet. 

Zur Meſſung der Temperatur des Heizdampfes befand ſich kurz vor dem 
Eintritt des Dampfes in die Schlange ein genaues, in 0,19 getheiltes Thermo- 
meter in der Rohrleitung und ferner war an derſelben Stelle ein Queckſilber⸗ 
manometer angeſchloſſen. Die Temperatur der kochenden Flüſſigkeit wurde 
ebenfalls durch ein genaues Normalthermometer und der Druck bezw. die Luft⸗ 
leere im Kochraume durch ein Queckſilbermanometer gemeſſen. Der Conden— 
ſationswaſſerableiter war mit einem Entluftungshahn verſehen, fo daß irgend 
welche Störungen durch Luftanſammlungen in der Heizſchlange ausgeſchloſſen 
waren, und ferner auch mit einem Waſſerſtand, ſo daß die richtige Abführung 
des Waſſers ſtets überwacht werden konnte. 

Als Dampfquelle diente der Dampf aus einer Dampfleitung, in welcher 
ein Druck von 3½ bis 4 Atmoſphären Ueberdruck herrſchte. 

Bei den Vorverſuchen, die den eigentlichen ausgedehnten Verſuchen vor⸗ 
ausgingen, zeigte es ſich nun, daß beſonders dann, wenn der Heizdampf niedrig 
geſpannt war, wenn alfo der Unterſchied in der Spannung des Keſſeldampfes 
und des Dampfes hinter dem Droſſelventil groß war, der Wärmeübertragungs⸗ 
coefficient ganz unverhältnißmäßig klein war. Dieſe Erniedrigung konnte nur 
auf eine Ueberhitzung des Dampfes beim Ueberſtrömen durch die enge Oeffnung 
des Droſſelventils zurückgeführt werden, da bekanntlich Dampf unter ſolchen 
Umſtänden ohne Arbeitsleiſtung expandirt und fid) alfo überhitzen muß. 50 
wohl nun der Keſſeldampf eine ungefähr 50 m lange Leitung und zwar ziem⸗ 
lich langſam durchſtrömen mußte und daher {ейт пав war, machte fidh die 
Ueberhitzung doch geltend und das Thermometer zeigte in der Leitung hinter 
dem Droffelventil eine etwas höhere Temperatur an, als geſättigter Dampf 
bei dem am Manometer abgeleſenen Druck haben mußte. 


) Siehe oben S. 102. 
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Um nun für die eigentlichen Verdampfungsverſuche richtige Zahlen für 
die Wärmeübertragung zu erhalten, mußte die Ueberhitzung des Dampfes 
wieder aufgehoben werden, damit der Heizdampf ein geſättigter oder vielmehr 
naſſer Dampf wurde, wie man ihn in der Praxis ſtets hat. Zu dieſem Zwecke 
wurde ein größeres, gußeiſernes Rohr zwiſchen dem Droſſelventil und dem 
Gummiſchlauch, der zur Heizſchlange führte, eingeſchaltet. Die ſo geſchaffene 
Abkühlungsfläche kühlte den Dampf mit Sicherheit fo weit ab, daß die Leber: 
hitzung ſtets vollſtändig beſeitigt wurde und daher nur normaler, naſſer Dampf 
in die Heizſchlange gelangte. Das Thermometer zeigte nunmehr auch genau 
die dem Druck entſprechende Temperatur des geſättigten Dampfes an. Die 
Verſuche ergaben folgende Zahlen. 


A. Verſuche, bei denen der Dampf durch Ueberſtrömung ſchwach 
überhitzt war, ohne nachfolgende Abkühlung. 


Verſuch 
% b c 
1. Verdampftes Waſſeer . 20 kg 20 kg 20 kg 
2. Dauer des Verſuches .. . 16“ 15“ 15 а 
3. Heizdampf, Druck. 760 mm — 758, mm 
4. m Temperatur beobachtet. 101,10 100,47 104,19 
9. 15 y berechnet. 100,09 ? 99,50 
6 Meberhitzung g, ошл Dap? ? 4,6% 
7. Temperatur des kochenden Waffers . . 68,0% 66,0% 64,5% 
8. Temperaturgefälle (5 bis 77) 32,0% 34,40 35,0% 
9. Wärmeübertragungscoefficient in WE. 48 41,4 22,6 
B. Verſuche mit naſſem (geſättigtem) Dampf nach Einſchaltung 
des Abkühlungsrohres. 
Verſuch 
d е f 
1. Verdampftes Wafler » » - -> 106 20 kg 20 kg 
2. Dauer des Verſuches 6 10“ 12 10“ 12“ 40” 
3. Heizdampf, Drukk . 760 mm 760 mm 760,3 mm 
el, А Temperatur beobachtet . . 100,00 . 99,90 99,9% 
5. Р Т berechnet. 100,09 100,00 100,1° 
6. Temperatur des kochenden Waffers . . 63,00 60,29 60,9° 
7. Temperaturgefälle (5 bis )). 37,00 39,80 39,2“ 
8. Wärmellbertragungscoefficient in W. CE. 49,2 46,5 45,8 


Die Verſuche zeigen unzweifelhaft, daß ſelbſt eine ganz geringe Перет» 
hitzung von etwa 19, wie ſie bei dem Verſuch a (und jedenfalls auch bei b, bei 
welchem der Druck nicht notirt iſt) auftrat, den Wärmellbertragungscoefficienten 
merklich erniedrigt gegenüber den Zahlen der Verſuche d, e, f, welche im 
Uebrigen unter annähernd gleichen Druck- und Temperaturverhältniſſen aus⸗ 
geführt wurden; daß eine Uleberhitzung von etwas über 40 den Coefficienten 
aber bereits auf die Hälfte herabſetzt. 
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Gerade das, was man durch die Erhitzung des naſſen Dampfes erreichen 
will, alſo eine Erhöhung der Wärmeübertragung und der Leiſtung des Appa⸗ 
rates gegenüber der Verdampfung mit naſſem Dampf, tritt daher nicht ein, 
ſondern das Gegentheil. Ju der Praxis iſt es aber unmöglich, dem naſſen 
Abdampf ſtets nur ſo viel Wärme zuzuführen, daß er nur trocken gemacht wird. 
Er wird zeitweiſe oder ſtets mehr oder weniger überhitzt ſein, je nach der 
Größe der Ueberhitzungsflächen, der Temperatur der Heizungsgaſe, die doch ſehr 
wechſelt, und der Dauer des Aufenthaltes des Dampfes in dem Ueberhitzer. 

Es wird allerdings vorgeſchlagen, den überhitzten Dampf mit naſſem 
Abdampf zu miſchen, um auf dieſe Weiſe trocken gefättigten Dampf herzuſtellen. 
Dabei muß aber berückſichtigt werden, daß überhitzter Dampf nicht ſofort beim 
Einführen von Waſſer, ſelbſt wenn es ſo fein vertheilt iſt, wie es im naſſen 
Abdampf theilweiſe ift, die Ueberhitzung verliert; es bleibt vielmehr eine meß⸗ 
bare Zeit ein Gemiſch von überhitzten Dampf und Waſſer beſtehen und erft 
allmählich wird durch die überſchüſſige Wärme des überhitzten Dampfes das 
Waſſer in Dampf übergeführt und damit der geſammte Dampf auf die 
Sättigungstemperatur gebracht. 

Die großen Schwierigkeiten, welche der ſchnellen Ueberführung größerer 
Mengen überhitzter Dämpfe in den geſättigten Zuſtand entgegenſtehen, find ein 
weſentlicher Grund geweſen, daß das bekannte und ſehr ſinnreiche Verdampfungs⸗ 
verfahren von Piccard-Weibel in der Praxis ſcheiterte. Bei dieſem Ver⸗ 
fahren wird bekanntlich der Dampf aus dem Kochraume eines Verdampfappa⸗ 
rates abgezogen und durch eine Compreſſionspumpe wieder auf die Dichte des 
Heizdampfes gebracht. Der durch die Compreſſion ſtark überhitzte Dampf 
konnte nun ſelbſt nicht durch Einführung eines ſehr fein vertheilten Waſſer⸗ 
ſtaubes in kurzer Zeit auf die Sättigungstemperatur gebracht werden und daher 
war die Leiſtung des Apparates in Folge des geringen Wärmeübertragungs— 
coëfficienten eine ſehr kleine. 

Wenn man demnach die Ueberhitzung eines Dampfes durch Vermiſchung 
mit naſſem Dampfe aufheben will, ſo muß man dieſe Miſchung in einen 
größeren Behälter vor dem Verdampfapparate ausführen und fo viel iber- 
ſchüſſigen naſſen Dampf zuflhren, daß ſchließlich das geſammte Dampf⸗ 
gemiſch naß iſt. Die Ueberhitzer wirken aber in dieſem praktiſch allein durch⸗ 
führbaren Falle nur in der Weiſe, daß fie das im Abdaupf enthaltene Waſſer 
zum größeren Theile in Dampf überführen; ſie ſind alſo nur Apparate zur 
Dampferzeugung aus Waſſer. 

Die Frage der Dampfüberhitzung in Zuckerfabriken ſpitzt fih alfo dahin 
zu: wo leiſtet eine Heizfläche mehr, in den Dampfkeſſeln oder in den Ueber⸗ 
hitzungsapparaten? Die Wärmeübertragung ift nun aber in den Ueberhitzungs⸗ 
apparaten ganz erheblich kleiner als in einem Dampfkeſſel. Nach den Zahlen, 
welche Claaßen feiner Zeit aus den Angaben des Oberingenieurs Nolte (Zeit⸗ 
ſchrift des Vereins für Dampfkeſſel⸗lleberwachung 1892, S. 178) berechnet 
hat, ift der Coefficient für Dam, 1 Stunde (nicht Minnte, wie bei den 
Soöfficienten der Verdampfung) und 17 Temperaturgefälle für einen Ueberhitzer 
nach Gehre, der im Fuchs einer Dampfkeſſelanlage lag und naſſen Keſſel⸗ 
dampf überhitzte, 4,2 W.⸗E., während der Coefficient für Dampfkeſſel ungefähr 
21 W.E., alfo fünfmal fo groß ift Die Erklärung hierführ ift ſehr einfach, 
da in den Daupfteſſeln bewegtes Waſſer, bei den Leberhigern Dampf mit 
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wenig Waſſer erwärmt wird. Die Ausnutzung der Wärme, welche in den 
Verbrennungsgaſen zum Kamin geht, geſchieht daher vortheilhafter in Dampf⸗ 
keſſeln als in Ueberhitzungsapparaten, weil fie in erſteren mit geringen Heiz⸗ 
flächen zu erzielen iſt. 

Iſt daher in einer Rohzuckerfabrik die Temperatur der abziehenden Gaſe 
weſentlich höher, als zur Erzielung des Zuges erforderlich iſt, ſo erniedrigt 
man die Temperatur und damit die Wärmeverluſte durch Aufſtellung eines 
weiteren Dampfteſſels, womit dann eine entſprechende Verkleinerung des Roſtes 
in allen anderen Keſſeln, alſo eine Erhöhung des Verhältniſſes zwiſchen Heiz⸗ 
fläche und Noftfläche verbunden fein muß, viel mehr, als wenn man die gleiche 
Heizfläche als Ueberhitzer in den Fuchs legt. Nur in dem Falle, daß die Dampf⸗ 
keſſel fo naſſen Dampf geben foten, daß der Maſchinenbetrieb Störungen er- 
leiden kann, könnte ein Ueberhitzungsapparat vortheilhaft ſein, der dann 
allerdings hauptſächlich nur als Waſſerſcheider wirkt, in dem das abgeſchiedene 
Waſſer gleichzeitig verdampft. 

Die oben angeführten Verſuche haben noch in einer anderen Richtung 
praktiſche Bedeutung. Wird der Saftkocher mit Dampf von hoher Spannung, 
alſo von 4 bis 6 Atmoſphären geſpeiſt, ſo wird ſich dieſer Dampf beim Ueber⸗ 
ſtrömen durch das Abſperrventil in den Heizraum überhitzen und daher wird 
die Leiſtungsfähigkeit des Saftkochers in dieſem Falle ſehr ſtark herabgeſetzt 
werden. Dieſelbe Erſcheinung tritt, allerdings in weſentlich geringerem Maße, 
auch in dem Heizraume des erſten Körpers eines Vielkörperapparates auf, 
wenn dieſer mit Zuhülfenahme hochgeſpannten Keſſeldampfes beheizt wird. In 
beiden Fällen kann man die Ueberhitzung in ſehr zweckmäßiger Weiſe dadurch 
vermeiden, daß man den hochgeſpannten Dampf beim Einſtrömen eine Arbeit 
verrichten läßt, alſo z. B. ſaugend auf den Abdampf wirken laßt. Jedenfalls 
dürfte es ſich empfehlen, dort, wo die Leiſtung des Saftkochers oder des erſten 
Körpers nicht befriedigt, auf dieſen Punkt ganz beſonders zu achten. 

Aus ſeinen Ausführungen zieht Claaßen den Schluß, daß in Ruben⸗ 
zuckerfabriken eine Ueberhitzung des Keſſeldampfes keine Vortheile bieten kaun, 
die nicht in billigerer Weiſe durch Vermehrung der Dampfkeſſel erreicht werden 
könnte, daß ferner eine Ueberhitzung des Heizdampfes der Verdampf⸗ und An- 
wärmeapparate, ſelbſt wenn ſie nur ganz gering ift, deren Leiſtung in hohem 
Maße herabſetzt, ohne ſonſtige Vortheile zu bieten. 


Es iſt bekannt, daß der thermiſche Wirkungsgrad der Dampfmaſchinen 
gering ift, und daß diefelben in dieſer Beziehung von anderen Wärmemaſchinen, 
z. B. der Gasmaſchine, überholt worden ſind. Es dürfte deshalb die Ditt- 
theilung von Intereſſe fein, daß die Verſuche zur Erhöhung des ther- 
miſchen Wirkungsgrades der Dampfmaſchinen, die Joffe) im 
Maſchinenlaboratorium der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin vor- 
nahm, in dieſer Beziehung einen wefentfichen Fortſchritt darſtellen, indem es 
ihm gelungen iſt, die bekannte Kaltdampfmaſchine von Behrend und 
Zimmermann?) bedeutend zu verbeſſern. Die Verſuchsanlage war mehrere 
Monate lang ohne Störung in Betrieb, und es konnten durch die Kaltdampf⸗ 


) Mittheilungen des Maſchinenlaboratoriums der Techniſchen Hochſchule zu 
Berlin, Heft II, S. 1; Zeitſchrift 1900, S. 969. e 
) D. R.⸗P. Nr. 64735. 
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maſchine 56 Proc. der indicirten Leiſtung der Waſſerdampfmaſchine mit dem⸗ 
ſelben Wärmeaufwande, mit dem die Waſſerdampfmaſchine betrieben wurde, 
hinzugewonnen werden. 


Eine ſelbſtthätige Speiſepumpe zur Speiſung von Dampf⸗ 
keſſeln hat Weiß ) erfunden. Durch fie wird in Folge der eigenartigen 
Anordnung der Dampfzuführrohre zur Pumpe einerſeits die gewöhnliche Spei⸗ 
ſung des Keſſels durch den Heizer ermöglicht, andererſeits eine ſelbſtthätige 
Speiſung in dem Falle bewirkt, wenn der Heizer einmal vergeſſen hat, zu 
ſpeiſen, und der Waſſerſtand im Keſſel unter die normale Höhe ſinkt, und zwar 
tritt hierbei die ſelbſtthätige Speiſung durch die gleiche Speiſepumpe ein, mit 
der der Heizer vorher immer geſpeiſt hat, die alſo in dieſem Nothfalle ſicher 
betriebsfähig und dienſtbereit iſt, da ſonſt der Heizer deren Untauglichkeit vorher 
bemerkt haben müßte. Als Speiſepumpe muß eine in jeder Stellung angehende 
Dampfpumpe gewählt werden, die nicht nur mit Daupf, ſondern auch mit 
Waſſer von gleichem Druck betrieben werden kann, alſo am beſten eine ſchwung⸗ 
radloſe Zwillingspumpe. 

Die Wirkung der Vorrichtung ift folgende: Durch Oeffnen des Dampfzulaß⸗ 
ventiles H (Fig. 21) fegt der Heizer die Speiſepumpe in Gang und ſpeiſt den Keſſel 
ganz auf gewohnte Weiſe und kann ihn erforderlichen Falles, wenn der Dampf- 
druck zu hoch geſtiegen, auch beliebig hoch über den Normalwaſſerſtand hinaus 
ſpeiſen. Hierbei fällt das Vorhandenſein des immer offenen Rohres a niht in 
Betracht, da das Waſſer in demſelben zwar auch mit dem Keſſelwaſſer ſteigt, 
aber, weil jenes Rohr vom Keſſel aus anſteigend angelegt iſt, doch nicht in die 

Fig. 21. Treibcylinder der Pumpe gelangt. 

d Vergißt der Heizer nun einmal zu 

ſpeiſen, ſo ſinkt der Waſſerſtand im 
Keſſel; ſobald er aber unter den 
Normalwaſſerſtand geſunken iſt, wird 
die Mündung des Rohres o frei, die 
Speiſepumpe erhält Dampf, kommt 
alſo in raſchen, normalen Gang, 
ſpeiſt den Keſſel und hebt den дейип 
kenen Waſſerſpiegel raſch wieder auf 
ſeine normale Höhe. Sobald dieſe 
erreicht ift, erhalten die Treibeylinder 
der Speiſepumpe, bei immer noch geſchloſſenem Ventil H, Waſſer durch das 
Rohr 4 lanſtatt Dampf durch das Rohr e), die Pumpe wird alſo, weil ſie 
von der Eingangs beſchriebenen Art iſt, zwar noch weiter gehen, jedoch nur 
ganz langſam, weil eben Waſſer in den Rohren mehr Reibung als Dampf 
erleidet; aber ſie wird ſofort wieder in raſchen Gang kommen, ſobald durch 
Dampfverbrauch der Waſſerſtand im Keſſel wiederum geſunken iſt, alſo die 
Treibeylinder der Pumpe durch das Rohr a wieder Dampf erhalten, und ſo 
wiederholt ſich das Spiel immer wieder. Alſo anch bei geſchloſſenem Ventil Н 
läßt die Pumpe den Waſſerſtand nie unter feine feſtgeſetzte Marke ſinken. 
Umgekehrt wird aber auch bei geſchloſſenem Ventil H. wobei die Pumpe unter 


) Centralbl. 1900, 8, 505. 
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Waſſerbetrieb immer, wenn auch nur ganz langſam, weitergeht, der Kefiel 
nicht über ſeine normale Höhe hinaus geſpeiſt, indem die (größeren) Treib- 
cylinder immer etwas mehr Waſſer aus dem Keſſel herausnehmen, als die 
(kleineren) Pumpencylinder in denſelben hineindrücken; deswegen ſteigt das 
Waſſer im Keſſel bei Waſſerbetrieb der Pumpe überhaupt nicht, ſondern es 
ſinkt im Gegentheil dabei ganz langſam, ſobald es aber unter Normalhöhe 
geſunken, erhält die Pumpe wieder Dampf und macht das Waſſer im Keſſel 
raſch wieder ſteigen e. Man erkennt aus dem beſchriebenen Arbeitsvorgang 
weiter, daß der Heizer auch während der Betriebspauſen an der Speiſe⸗ 
vorrichtung nichts als ſein gewohntes Abſperrventil ZZ abzuftellen hat; damit 
geht die Speiſepumpe dann auch nachher, ſolauge Dampfdruck vorhanden, noch 
weiter, und zwar langſam unter Waſſerbetrieb bei hohem Waſſerſtand und raſch 
unter Dampfbetrieb bei niedrigem Waſſerſtand, ſo auch in Betriebspauſen den 
Waſſerſtand auf normaler Höhe haltend. Ferner ift erſichtlich, daß auch wäh: 
rend des normalen Keſſelbetriebes die Speiſepumpe unter Waſſerbetrieb in den 
Zwiſchenzeiten zwiſchen dem normalen Speiſen des Keſſels durch den Heizer 
langſam weitergeht. Die Wärme des heißen Keſſelwaſſers, welches dabei lang⸗ 
fam aus dem Keſſel heraus durch die Treibeylinder der Pumpe geht, gewinnt 
man wieder, indem man das Abdampfrohr ec der Speiſepumpe in den Speiſe⸗ 
waſſerbehälter Ё' leitet. 


Die gefahrbringende Wirkung der Magneſiaverbindungen auf 
die Keſſelſteinbildung wurde bereits lange Zeit vermuthet, indeſſen vielfach 
angezweifelt. Eingehende Laboratoriumsverſuche von Röhrig und Tren- 
mann ), die zum Zwecke der Aufklärung der Urſache einer Keſſelexploſion 
ausgeführt wurden, laſſen Vorſicht bei Verwendung von Magnefinmfalze ent- 
haltendem Keſſelſpeiſewaſſer empfehlenswerth erſcheinen. 

Das Beſtreben, eine möglichſt rationelle Ausnutzung des Brennmateriales 
zu erzielen, führt uns immer mehr auf eine Erhöhung des Betriebsdruckes 
unſerer Dampfkeſſel hin. Es hat fih jedoch herausgeſtellt, daß man bei hohen 
Drucken viel ſorgſamer in der Wahl des Keſſelſpeiſewaſſers fein muß, als dies 
bei den jetzt üblichen niedrigen Spannungen nöthig iſt. Des Oefteren tommen 
im Sveiſewaſſer Magneſiumverbindungen vor und zwar in Form von Chlor⸗ 
magneſinm (Mg Cle) oder als ſchwefelſaure Magneſia (Mg S0). Beide ſind 
leicht im Waſſer löslich. Die Wäſſer enthalten meiſt noch kohlenſauren Kalk, 
und es entſtehen bei zunehmendem Druck und Temperaturerhöhung Umſetzungen 
der Salze nach den Formeln: 

MgCl -H CaCO, = MgO + Саб + CO, und 
MgSO, + CaCO, = MgO + CaSO, + CO» 

Verſuche haben ergeben, daß ſich dieſe Umſetzungen bei normaler Waſſer⸗ 
temperatur gar nicht einſtellen, bei 100° C. nur in geringem Maße, dagegen 
um ſo ſtärker, je höher beim Kochen Temperatur und Druck geſteigert werden. 
Die Magneſia bildet nun bekanntlich den allerſchlimmſten Keſſelſtein und 
Schlamm, da eine nur dirnne Schicht dieſes Niederſchlages die Uebertragung 
der Wärme vom Keſſelblech auf das Waſſer faſt vollſtändig hindert. Die aus 


) Zeitſchrift des Vereins deutſcher Ingenieure 1900, Nr. 38; Zeitſchrift für 
Spiritusinduſtrie 1900, S. 375; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1507. 
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Chlormagneſiumlöſungen ausgeſchiedene Magneſia brennt am Keſſelblech nicht 
feſt, ſondern ſchwimmt in Flockenform im Keſſelwaſſer umher und bedeckt die 
Bleche auf ihrer Waſſerſeite mit einem feinen, ſchleierartigen Ueberzuge. Hier⸗ 
durch werden dieſe Theile warm, und undichte Nietnäthe, rinnende Rohr⸗ 
platten ꝛc. ſind die unvermeidlichen Folgen dieſer Erwärmung. Es iſt ſogar 
vorgekommen, daß Keſſelwandungen bei ordnungsmäßigem Waſſerſtande roth 
geworden und aufgeriſſen ſind. Dieſelben Erſcheinungen treten bekanntlich 
auch auf, wenn ſich Fettgallerten im Waſſerraume eines Keſſels bilden. Aus 
dieſem Grunde kommen ja im Dampfkeſſelbetriebe die theuerſten Apparate zur 
Verhütung derartiger Bildungen in Anwendung. Der Niederſchlag aus dem 
Magneſiumſulfate brennt dagegen feſt, was aus dem Umſtande erklärlich iſt, 
daß ſich hier auch Gyps im Niederſchlage befindet, der bekanntlich als Keſſel⸗ 
ſtein die ſehr unangenehme Eigenſchaft hat, leicht feſtzubrennen. Ift der gyps⸗ 
artige Stein auch nicht für den Wärmedurchgang nützlich, ſo ſteht er doch der 
Magneſia bezüglich der Gefahrwirkung bedeutend nach. 


3. Laboratoriumsgegenſtände. 


Auf einige neuere Apparate zur Eſſengasanalyſe!) wurde vom 
Verein deutſcher Ingenieure die Aufmerkſamkeit gelenkt. 

Auf der Methode der Abſorption beruht der in der Octoberſitzung des 
Aachener Bezirksvereins deutſcher Ingenieure beſprochene Arndt'ſche Ab- 
ſorptions-Oekonometer, der in Fig. 22 ſchematiſch dargeſtellt ift. 

4 iſt ein gasdichter Behälter zur 
Aufnahme des zu unterſuchenden Rauch⸗ 
gafes, ) ein Behälter für die Abjorp- 
tionsflüſſigkeit (Kalilauge), e ein dieſe 
beiden Behälter trennender Sperrver⸗ 
ſchluß mit daran befindlichem Abſorp⸗ 
tionskörper 4, ſowie mit der durch die 
Stopfblichſe 9 abgedichteten Spindel e. 

Der Gasbehälter a beſitzt im Deckel 
einen Gaseintrittsſtutzen 1 und einen 
Gasaustrittsſtutzen 12, von denen der 
erſtere durch die Wege 1 und III, der 
letztere durch den Weg II mit dem Gas⸗ 
hahn A, verbunden iſt. Von dieſem 
zweigt oben der Gasaustrittsſchlauch P, 
in der Mitte der Gaseintrittsſchlauch 4 
der Gaspumpe o und unten der Stutzen 
r zum Meßrohre E ab. Ferner hat 
der Hahn A, in gleicher Höhe mit dem 
Stutzen r einen Luftſtutzen s, 

Das Hahnkliken hy, hat in der Mitte 
und oben je einen Durchgang für die 
Gaswege 1 und II, unten jedoch einen 


1) Zeitſchr. der Dampfkeſſelunterſuchungs⸗ und Verſicherungsgeſellſchaft A.⸗G. 
1900, 25, 39; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900. S. 216. жыш 


Fig. 22. 
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Dreiweg, letzteren jedoch zu dem Zwecke, um das Meßrohr % in der gezeich⸗ 
neten Hahnkükenſtellung, d. h. bei Neufüllung des Gasbehälters a, durch die 
Stutzen r und s nur mit der Außenluft in Verbindung treten zu laſſen, es 
hingegen nach Drehung des Hahnkükens um 90° nach vorn, d. i. während der 
Abſorptionszeit, nur mit dem Gasbehälter a in Verbindung zu bringen, wobei 
die Gaswege I und II abgeſperrt ſind. 

Das Meßrohr % hat eine nach Procenten des Volumens des Gas- 
behälters a getheilte Scala und iſt durch Schlauch m mit dem in der Höhe 
verſchiebbaren Beſtimmungsbehälter 1 verbunden, der ſammt dem Meß⸗ 
rohre % mit der Meßflüſſigkeit 2 (Waſſer зе.) bis zum Nullſtrich der Meßſcala 
gefüllt iſt. 

Bei der Benutzung verbindet man zunächſt die Gaspumpe 0 durch einen 
Kautſchukſchlauch mit einem im Nauchgascanale dicht eingeſetzten Gasentnahme⸗ 
rohre, aus dem man durch etwa 10 maliges Zuſammendrücken der Kautſchuk⸗ 
pumpe о Gas auſaugt, um es gleichzeitig bei der gezeichneten Stellung des 
Hahnkükens e und des Sperrverſchluſſes с in Richtung der Pfeile durch den 
Hasbehälter o zu treiben und Melen mit dem zu unterſuchenden Rauchgaſe 
anzufüllen. 

Der Gasüberſchuß beim Durchpumpen entweicht durch das Rohr p in die 
Luft, fo daß das nach Beruhigung der Pumpe о im Behälter а abgefangene 
Gas unter atmoſphäriſchem Drucke ſteht, vom Abſorptionsraume b aber ab⸗ 
geſperrt ift. Das Meßrohr Æ ſteht hierbei durch Stutzen r und s mit der Luft 
in Verbindung, nicht aber mit dem Gasbehälter 4. 

Dreht man jetzt das Hahnküken um 90° nach vorn, ſo verbindet deſſen 
Dreiweg das Meßrohr % mit dem Gasbehälter , die Gaswege І und П hin- 
gegen werden abgeſperrt und es ift nun auch in a das Gas gegen die реп 
luft abgeſchloſſen. Hebt man hierauf durch Ausziehen der Spindel e den an 
der Gasbehälterwand frei ſpielenden Sperrverſchluß e und damit auch den von 
der Kalilauge benetzten Abſorptionskörper d ganz in den Gasraum 4, ſo kommt 
das Rauchgas in innige Berührung mit der Kalilauge und dieſe abſorbirt ſehr 
{апей alle Kohlenſäure. Dadurch entſteht in a eine Gasverdünnung, die 
durch den äußeren Luftdruck auf die Meßflüſſigkeit n inſofern ausgeglichen 
wird, als im Meßrohre К eine Flüſſigkeitsſäule aufſteigt, die der Gasverdünnung 
in а das Gleichgewicht hält. 

Sobald die Flüſſigkeit n in “ nicht mehr fteigt, iſt der Abſorptionsvorgang 
beendigt. Führt man nun zunächſt den Sperrverſchluß e wieder auf ſeinen 
Sitz zurück und hebt hierauf den Behälter! ſo hoch, daß die Sperrflüſſigkeit in 
ihm und im Meßrohre communicirt, ſo ſteht auch der im Gasbehalter ver: 
bliebene Gasreſt wieder unter atmoſpäriſchem Drucke und man kann zetzt ohne 
Weiteres das Ergebniß der Analyſe, d. h. den abſorbirten Kohlenſauregehalt 
des Rauchgaſes, an der Scala ableſen. 

Werden ſchließlich der Beſtimmungsbehälter und das Hahnküken A, 
wieder in die gezeichnete Stellung zurückgeführt, ſo ſpielt auch von ſelbſt die 
Meßflüiſſigkeit n wieder auf den Nullſtrich der Scala ein und die Vorrichtung 
ift wieder zu einer neuen Analyſe bereit. 

Die ganze Analyſe vollzieht fich in einer halben Minute, ſo daß man 
ungemein Schnell arbeiten und ſehr хаў) wechſelnde Verbreunungsvorgänge genau 
beobachten kann, was mit älteren Abſorptionsgeräthen, deren Benutzung längere 
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Zeit in Anſpruch nahm und die überhaupt nur geübten Händen anvertraut 
werden konnten, nicht erreichbar war. 

Die Füllung mit Kalilauge reicht für etwa 400 bis 500 Analyſen aus; 
hiernach kann der Behälter b {ейт bequem mittelſt des Schlauches fı und der 
damit verbundenen Flaſche entleert und gefüllt werden. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß je nach Wahl der Abſorptionsflüſſigkeit auch 
andere Gasarten, z. B. Kohlenoxyd oder Sauerſtoff, mittelſt der Einrichtung 
beſtimmt werden können. Sie kann zudem in beliebiger Entfernung von der 
Feuerſtelle angebracht werden, wobei als treibende Kraft in höchſt einfacher 
Weiſe der Zug des Schornſteins nutzbar gemacht wird. 

Ueber einen Apparat, der durch hydroſtatiſche Wägung fortlaufend den 
Gehalt der Eſſeugaſe an Kohlenſäure anzeigen foll, den Krell'ſchen Ranch⸗ 
gasanalyſator, berichtet das Protokoll des Bayeriſchen Bezirksvereins vom 
24. Februar 1899: 

Der Gasanalyſator fol dem Heizer als Hülfsmittel für die Regelung der 
Luftzufuhr dienen und fo einen wirthſchaftlichen Betrieb ermöglichen. Den 

{ Haupttheil des Geräthes (Fig. 23) bilden die 

Fig. 28. beiden Standrohre a und b; fie find gleich 
weit, gleich lang und laufen oben zuſammen, 
während fie an dem unteren Ende mer: 
ſeits mit der umgebenden Luft, andererſeits 
mit dem Rauchcanale in Verbindung ſtehen. 
Mittelſt eines Waſſer- oder Dampfſtrahl⸗ 
ejectors o wird vermöge des an der höch⸗ 
ſten Stelle anſchließenden Abſaugerohres 9 
durch den Schenkel a fortdauernd ein Strom 
von Verbrennungsgaſen und gleichzeitig durch 
das Rohr b ein Luftſtrom hindurchgeſaugt. 
Der Druckunterſchied der kohlenſäurehaltigen 
Rauchgaſe gegenüber einer gleich hohen Luft- 
fäule wird durch ein ſehr empfindliches Mano⸗ 
meter gemeſſen und fortlaufend auf einer in 
Kohlenſaureprocente eingetheilten Scala an⸗ 
gezeigt. Die Geſchwindigkeit beider Ströme 
wird durch ein beſonderes Einſtellverfahren 
völlig gleich gemacht, fo daß die Bewegings- 
widerſtände gleich werden, die Wirkungen auf 
das Meßinſtrument fih aufheben und der 
Ausſchlag des Manometers genau ſo erfolgen 
kann, als wenn ſich die beiden Gaſe in den 
Standröhren a und b im Nuhezuſtande bez 
fänden. 

Die hier zur Verwendung kommenden Differentialmanometer — Mikro⸗ 
manometer — haben nur eine Steigung 1: 400 der Meßrohrſchenkel. 

Da bei der rein hydroſtatiſchen Wägung Wagebalken und Gewicht weg’ 
fallen und der einzige bewegliche Theil des Meßgeräthes die Sperrflüſſigkeit 
des Mauometers iſt, ſind Störungen durch ätzende Beſtandtheile der Rauchgaſe 
ausgeſchloſſen. 
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Zur Meſſung der Geſchwindigkeit von Gaſen dient das gleiche Meß⸗ 
inſtrument, indem man die beiden Schenkel des Mikromanometers mit der 
Ueber⸗ und Unterdruckſeite einer ſenkrecht zum Gasſtrome gehaltenen Scheibe in 
Verbindung ſetzt. Da die Meßrohrſcala auf beſtimmte Steigungen eingeſtellt 
iſt, kann ſie unmittelbar in Minuten- bis Secunden⸗Geſchwindigkeit eingetheilt 
werden. Die dem Gasſtrome auszuſetzende Scheibe hat nur ſehr kleine Ab⸗ 
meſſungen (10 bis 20 mm Durchmeſſer), jo daß auf diefe Weiſe die Geſchwin⸗ 
digkeit in ſehr kleinen Querſchnitten und ſehr nahe an Wandungen gemeſſen 
werden kann, was wegen der größeren Abmeſſungen mit dynamiſchen Anemo⸗ 
metern nicht möglich iſt. Bei Her- 
ſtellung des Pneumometerkopfes aus 
geeignetem Stoffe kann die Meſſung 
auch in ſehr hohen Temperaturen 
erfolgen; ferner haben Verſuche unter 
gleichzeitiger Prüfung mittelſt Gas⸗ 
uhren ergeben, daß ſich dieſes mano⸗ 
metriſche Meßverfahren auch für 
hohe Geſchwindigkeiten eignet, wo 
andere Juſtrumente nicht Widerſtand 
bieten können oder verſagen. 


Fig. 24. 


Die Vorrichtung zur Be— 
ſtimmung der ſchwefligen Säure 
im Schwefligſäuregaſe von 
Kreidly) beruht auf dem Principe 
der Oxydation durch Jodeinwirkung. 

Wie aus der Zeichnung (Fig. 24) 
erſichtlich iſt, beſteht der Apparat 
aus einer unten tubulirten, zweihäl⸗ 
ſigen Flaſche Z, welche als Aſpirator 
dient. Der Kolben M wird zur 
Hälfte mit Waſſer gefüllt, in wel- 
ches mittelſt der dem Apparate bei⸗ 
gegebenen Ballonpipette 10 cem 
10 ⸗Normal⸗Jodlöſung eingetragen 
werden. Dieſer verdünnten Normal⸗ 
Jodlöſung werden einige Tropfen 
Stärkelöſung, und zur Beſchleuni⸗ 
gung der Reaction etwas Natrium⸗ 
bicarbonat⸗Löſung zugeſetzt. Das 
Einfüllen dieſer Reagentien geſchieht 
durch den Trichter N, welcher fo- E 
dann mit einem Kautſchukpfropfen wohl verſchloſſen wird. Nachdem die Hähne 
Ki, Ку, K, verſchloſſen werden, ift der Apparat gebrauchsfertig. À 

Nun werden die Hähne Ку und КЖ, geöffnet, das Gas durchſtrömt die 


1) Oeſterr.-Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 741; Böhm. Zeitſchr. 1900, S 658; 
Centralbl. 1900, 8, 969. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 8 
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Jodlöſung, wobei das Waſſer aus dem Aſpirator L in die Bürette B läuft. 
Unter zeitweiligem Schütteln des Kolbens M entfärbt ſich deſſen Inhalt, und 
ſobald die blaue Farbe gänzlich verſchwunden iſt, iſt auch die Reaction beendet. 
In dieſem Moment wird der Hahn К, geſchloſſen und die Menge des aus 
dem Aſpirator in die Bürette eingefloſſenen Waſſers auf der Scala abgeleſen, 
wobei die betreffenden Grade den Gehalt an ſchwefliger Säure in Procenten 
direct anzeigen. (Um die Entfärbung beſſer beobachten zu können, ſtellt man 
den Kolben auf die Conſole R vor die Milchglasſcheibe.) 

Nach Beendigung der Probe wird der Hahn Ку geöffnet, das Waſſer 
aus der Bürette B ausgelaſſen, worauf der Apparat zu neuen Verſuchen vor⸗ 
bereitet iſt. 


Zur ſtändigen Prüfung des Speiſewaſſers auf Zuckergehalt 
mit 64⸗Naphtol conſtruirte Koydl!) einen Apparat, welcher jeden Augenblick 
zur Prüfung vorbereitet iſt, keiner Reinigung und Füllung bedarf, weil Beides 

Fig. 25. durch das continuirlich den 
i Apparat durchfließende, zu con⸗ 
trolirende Waſſer geſchieht. 
Der Apparat (Fig. 25), wel⸗ 
cher von der Firma Kreidl 
in Prag hergeſtellt wird, bleibt 
beſtändig an dem Speiſe⸗ 
waſſerreſervoir aufgehängt. Er 
beſteht aus den beiden Vor⸗ 
rathsflaſchen für o Naphtol⸗ 
löſung und Schwefelſäure und 
der zwiſchen beiden liegenden, 
eigenartig geformten Reagens- 
röhre, welche durch Hähne 2с. 
mit beiden Flaſchen ſowie mit 
dem Waſſerreſervoir verbun⸗ 
den iſt. Die Ausführung einer 
Prüfung erfordert wenige Se⸗ 
cunden und die Handhabung 
des Apparates iſt einfach und 
gefahrlos. 


Denſelben Zweck erfüllt Schuwal's?) Controlapparat für das 
Speiſewaſſer von Zuckerfabriken. Der Apparat (Fig. 26) beſteht 
aus dem Stative a, ап welchem die zwei gleichmäßig um das Stativ drehbaren, 
emaillirten Platten bd 12 bis 18 Reagensgläschen e tragen. Letztere find oben 
trichterförmig erweitert und haben unten eine Marke bei 1 com, eine zweite 
bei 6 cem. Auf dem Stative ift die Flaſche d feft angeordnet. Dieſelbe ent 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 655; Centralbl. 1900, 8, 969; Oeſterr.⸗Ungar. 
Zeitſchr. 1900, S. 739. 
2) Centralbl. 1900, 8, 544; Zeitſchrift 1900, S. 639; D. R. G. M. Kl. 89, 
Nr. 133 716. 
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hält die Schwefelſäure und wird durch das Gefäß e gegen die Atmoſphäre ab⸗ 
gedichtet. Unten am Boden der Flaſche @ iſt der Glashahn 7 mit Spitze an⸗ 
geordnet, welch' letztere direct in den Trichter der Reagensröhrchen mündet. 
Die Unterſuchung findet in bekannter 3 
Weiſe ſtatt. Der Speiſemeiſter nimmt . 
1 cem Waſſer in das Reagensröhrchen, o 
läßt durch Erwärmen der &-Naphtol- 
bürette 9 mit den Fingern einen Tropfen 
4⸗Naphtol in das Reagensröhrchen 
fallen und nun 5 cem Schwefelſäure 
langſam zufließen. 

Der geſetzlich geſchützte Apparat 
wird in Deutſchland von der Firma 
G. A. Schultze (Berlin) hergeſtellt. 


Bei dem Verkauf von Rohzucker 
wird, wie bekannt, die von der zu lie⸗ 
fernden Partie genommene Zuckerprobe 
von den Chemikern oder Probenehmern 
gewöhnlich mit den Händen durchgemiſcht 
und daun von dieſer Miſchung die 
Glasflaſchen oder Blechbüchſen für die 
Handelschemiker gefüllt, unter der ftill- 
ſchweigend angenommenen Voraus⸗ 
ſetzung, daß die verſchiedenen Proben 
dann abſolut gleich ſind, die Maſſe alſo 
vollſtändig homogen ſei. 

Ein weiterer Mangel der jetzigen Art des Miſchens der Zuckerproben 
liegt darin, daß während des Umrührens mit der Hand, je nach Temperatur 
und Feuchtigkeit der Luft im Arbeitszimmer, die Probe Waſſer aufnehmen oder 
abgeben kann. 

Drittens iſt nicht zu verkennen, daß die Zuckerproben von den Händen 
des Probenehmers verunreinigt werden konnen. 

Um dieſe Fehlerquellen möglichſt zu umgehen, hat Fogelberg!) einen 
Apparat zur Miſchung von Zuckerproben conſtruirt, mit dem man auf 
mechaniſchem Wege ohne Zerſtörung der Zuckerkryſtalle in kürzeſter Zeit eine 
gute und innige Miſchung erhält. 

Der Apparat beſteht aus einem Blechcylinder von etwa 3 Liter Inhalt, 
der mit einem Deckel geſchloſſen wird. ә 

Die Einrichtung und Handhabung des Apparates ift aus der Zeichnung 
(Fig. 27 a. f. S.) deutlich erſichtlich. Die auf verſchiedenen Punkten in dem 
Cylinder befindlichen Kryſtalle bewegen ſich in {0 vielen verſchtedenen Rich⸗ 
tungen, daß eine ſehr innige Miſchung des ganzen Inhaltes in wenigen Minuten 
ſtattfinden muß. 

Der Apparat wird von Raßmus in Magdeburg gebaut. 


1) Centralbl. 1900, 8, 523; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 213. 
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Bei der Unterſuchung der Rüben auf Zuckergehalt iſt es von Wichtigkeit, 
ein richtiges Durchſchnittsmuſter zu erhalten, wozu {доп verſchiedene Maſchinen 
conſtruirt worden ſind. Die Rübenreibmaſchine von Vanicek⸗Kreidl 1), 


deren Conſtruction aus der Zeichnung (Fig. 28) erſichtlich iſt, ſchneidet aus 
der Rübe etwa den fünften Theil heraus und liefert einen Brei, der ſowohl für 
die Polariſation als auch für die Digeſtion verwendet werden kann. 


Fig. 28. 


Die Manipulation iſt ſehr einfach: Die Spitze der Rübe wird in die 
vorn befindliche Ninne A eingeſchoben; der Kopf der Rübe wird gegen die am 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 25, 100; terr.⸗ Zeitſchr 97 
und 873. ſch Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 7 
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Halter B befindlichen Spitzen gebracht, dieſer Halter durch die Stange C möglichſt 
vorgeſchoben, durch die beiden Schrauben /) feſtgeſtellt, wodurch die Rübe in 
eine unverrückbare, horizontale Lage gebracht wird. Iſt nun die Rübe ſo feſt⸗ 
geklemmt, ſo wird der Meſſerrahmen E, der aus einer Reihe dreieckig angeordneter 
Meſſer beſteht, auf die Rübe aufgeſetzt. Durch ein horizontales Hin- und Dr: 
bewegen des Meſſerrahmens, was am beſten mit beiden Händen geſchieht, wird 
ein Theil der Rübe von der Wurzel bis zum Kopfe gleichmäßig durchgeſchnitten und 
es entſpricht der ſo erhaltene Brei dem Durchſchnittsgehalte der ganzen Rübe. 


Als Erſatz der Waſſer- und Sandbäder ſchlägt Böttcher 1) die An- 
wendung von Asbeſt⸗Luftbädern vor. Auf eine Asbeſtplatte von 150 x 150 
oder 180 X 180 und 1,5 mm Stärke wird ein 30 bis 40 mm hoher Asbeſt⸗ 
ring (3 bis 4 mm ftarf) von verſchiedenem Durchmeſſer (je nach der Größe der 
Abdampfſchalen) geſetzt und das Luftbad durch einen Pilz- oder gewöhnlichen 
Bunſenbrenner erwärmt. An Stelle der nach längerem Gebrauch brüchig werz 
denden Asbeſtplatte kann auch eine Aluminiumplatte angewendet werden. 


Ueber verſchiedene neuere Beleuchtungsarten berichtete Schulz?) 
im Halberſtädter Zweigverein und erläuterte beſonders die Anwendung von 
carburirter Luft, deren Erzeugung auf dem einfachen Princip beruht, daß man 
tropfbar flüſſige Kohlenwaſſerſtoffe, die bei gewöhnlicher Temperatur leicht 
flüchtig ſind, auf möglichſt großer, die raſche Verdampfung fördernder Ober⸗ 
fläche einem continuirlichen Luftſtrom darbietet, ſo daß dieſer ſich mit den 
Dämpfen des Kohlenwaſſerſtoffs fo aureichert, daß ein brennbarer Gasſtrom 
entſteht. Schulz beſpricht dann ausführlich den Aerogengasapparat von 
van Vriesland, welcher „Solin“, ein nochmals gereinigtes Benzin, als 
Carburirflüſſigkeit verwendet; das Licht iſt ſchön und gleichmäßig. Nach den 
verſchiedenen eingezogenen Erkundigungen braucht ein kleiner Auerbrenner in 
80 000 Brenuftunden für 960 Mk. Solin, bei einem Preiſe von 42 Pfg. pro 
1 kg Solin, alfo etwa 1,2 Pfg. pro Stunde. Rechnet man den Preis des Stein⸗ 
kohlengaſes zu 16 Pfg. pro Cubikmeter, das Kilogramm Petroleum zu 24 Pfg., 
das Liter Spiritus zu 35 Pfg., fo ſtellt ſich ungefähr der Preis der Beleuchtung 
für 1000 Brennſtunden bei einer Lichtſtärke von 40 bis 50 Hefner-Kerzen: 


für Aerogengas anf f 10 Mk. 

„ Steinkohlengas auf 16 u 
„Petroleum auf. - 2122 „ 
„ Acetylen auff 30 „ 
„elektriſches Licht auf. 75 


Bei guter Ausnutzung der Anlage ſtellt ſich die Aerogengasbeleuchtung 
nicht theurer als das Auerlicht in großen Städten. Die Preiſe für die Aerogen⸗ 
gasapparate find nicht bedeutend: fo koſtet ein kleiner Apparat bis zu 20 Flam- 
men incl, Motor etwa 500 Mk., ein größerer bis zu 300 Flammen etwa 
3000 Mk. incl. Motor. 


зу Ghem.:Btg. 1900, S. 794; Centralbl, 1900, 9, 240. 
d Zeitschrift 1900, S. 1178; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1801. 


III. 
Chemiſches. 


Eine umfaſſende Arbeit über den heutigen Stand der Beſtimmung 
des Zuckers in der Rübe hat Kovar) veröffentlicht. Nach kurzer Beſchrei⸗ 
bung der Alkoholextraction, ſowie der heißen alkoholiſchen und wäſſerigen Digeſtion 
wendet er ſich zu den Differenzen, welche dieſe Methoden unter einander ergeben. 
So hat z. B. Strohmer im Jahre 1897 erwähnt, daß die wäſſerige Digeſtion 
der Alkoholextraction gegenüber bis um 0,8 Proc. höhere Reſultate ergebe. Die 
alkoholiſche Digeſtion liefert niedrigere Zahlen als die Alkoholextraction. 

Die Gründe dieſer Differenzen ſind nach den Ausführungen Kovär's 
zu fuchen: 

1. in dem Raume, den das Rübenmark einnimmt, und in dem Einfluſſe, 
den daſſelbe auf Zuckerloſungen ausübt; 

2. in der ungleichen Auskfällbarkeit von optiſch activen Stoffen durch Blei⸗ 
eſſig in Alkohol und durch Bleieſſig in Waſſer. 

Zu 1. Das Quellungswaſſer des Rübenmarkes, deffen Menge eine variable 
iſt, ſpielt eine wichtige Rolle. In dieſem verſchiedenen Gehalte an Quellungs⸗ 
waſſer liegt die Urſache, daß zwei gleich zuckerreiche Rüben (von demſelben pro⸗ 
centiſchen Gehalt au trockenem Mark) auch bei derſelben Zerkleinerung und bei 
Anwendung deſſelben Druckes Säfte von verſchiedenem Zuckergehalte liefern. 
Das Nübenmark nimmt einen bedeutend höheren Raum ein, als bei der wäſſe⸗ 
rigen Digeſtion in Rechnung gezogen wird, und daß dieſer Raum ihm ſchon 
in der Rübenwurzel zukommt, ift von Broniewsky 2) bewieſen worden. 

Was nun den Raum anlangt, den das Rübenmark in Alkohol einnimmt, 
ſo ſollte eine Zuſammenſchrumpfung deſſelben eintreten, mit welcher ſich die 
Differenz zwiſchen der Alkohol⸗ und wäſſerigen Digeſtion erklären ließe, nicht 
aber die Differenzen zwiſchen Alkoholextraction und Alkoholdigeſtion, die bekannt⸗ 
lich immer negativ der erſteren gegenüber ausfallen. Eingehende Verſuche mit 
wirklichem und künſtlichem Rübenbrei haben gezeigt, daß letztere Differenzen mit 
dem Abnehmen der Concentration des Alkoholes ſinken. Die Minusbefunde 
konnen bei Anwendung von 96 proc. Alkohol bis 0,55 betragen. Es liefert 


y Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 182; Centralbl. 1900, 9, 27; Chem. 
Zeitung, Rep. 1900, S. 167. 
2) Jahresbericht 1897, S. 129. 
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daher nicht nur die wäſſerige Digeſtion, ſondern auch die Alkoholdigeſtion in 
Folge des Vorhandenſeins von Rübenmark unrichtige und zwar zu niedrige 
Zahlen, und die angebliche völlige Uebereinſtimmung, welche bei „präciſer und 
richtiger Ausführung zwiſchen den beiden Methoden ſtattfinden ſoll“ und nach 
anderen „ſogar muß“, iſt wenn nicht eine Unmöglichkeit, fo doch wenigstens 
eine Seltenheit. 

Zu 2. Der durch die Nichtfällbarkeit des Aſparagins mittelſt wäſſerigen 
Bleieſſigs begangene Fehler kann bis + 0,4 betragen; ebenſo konnen die nicht 
gefällten Pectinkörper (deren Fällung durch Bleieſſig in alkoholiſcher Loſung 
keinem Zweifel unterliegt) zu erheblichen Plusangaben führen. Aus alkoholiſcher 
Löſung bleiben a) gänzlich unausgefällt: Raffinoſe, Invertzucker (welche beide 
auch in wäſſeriger Löſung unausgefällt bleiben); b) theilweiſe unausgefällt: 
Glutamin. Die Wirkungen der unter a) Genaunten heben ſich gegenſeitig auf, 
ſo daß nur das Glutamin von Einfluß auf das Reſultat bleibt, deſſen Geſammt⸗ 
menge jedoch in der Rübe eine {0 minimale iſt, daß man die durch daſſelbe 
hervorgerufene Minusablenkung vernachläſſigen und die Polariſation der Alkohol⸗ 
löſung als den der Wahrheit ſehr nahe kommenden „Zuckergehalt“ annehmen kann. 

Kovat kommt zu dem Schluſſe, daß die Alkoholextraction in erſter Linie 
für die Erzielung richtiger Reſultate in Betracht kommt; denn dieſelbe ift frei 
von dem Einfluffe des Rübenmarkes auf Zuckerlöſungen, unabhängig von dem 
Gehalt au Colloidwaſſer, und die bei dieſer Methode reſultirenden Filtrate ſind 
ſo gut wie frei von optiſch activen Stoffen. Es folgt dann die Alkoholdigeſtion, 
bei welcher nur der Einfluß des Rübenmarkes auf die Zuckerloſung zur Geltung 
kommt. Die wäſſerige Digeſtion iſt dagegen als allgemeine Methode zur Zucker⸗ 
beſtimmung nicht zu empfehlen. Letztere ſollte man daher niemals uncontrolirt 
laſſen und, im Falle dieſelbe größere Differenzen der Alkoholextraction gegen⸗ 
über aufweiſen ſollte, wähle man die altoholiſche Digeſtion; denn obwohl die 
letztere auch von dem wahren Zuckergehalte abweicht, ſo ſind die durch dieſelbe 
gewonnenen Daten je nach der Concentration des angewendeten Alkohols gut 
corrigirbar (im Mittel 0,10 bei Alkohol von 85 T.), während die Daten der 
wäſſerigen Digeſtion ſelbſt bei an einem und demſelben Tage unterſuchten Rüben 
von dem wahren Zuckergehalte um äußerſt divergirende Zahlen (0,20 bis 
1,70 Proc.) abweichen können. 


Die Beſtiwmung der Reinheit des Rübenſaftes nach der 
Krauſe'ſchen Methode h (heiße, wäſſerige Digeſtion des vierfachen Normal: 
gewichtes Rübenbrei in einem entſprechenden Kolben, Spindelung des ab⸗ 
gekühlten, durch Centrifugenſieb filtrirten Saftes mit Krauſe'ss neuer Spindel, 
Polariſation, Berechnung des Quotienten und der Werthzahl) wurde von 
Feldges 2) einer vergleichenden Prüfung unterzogen, die folgendes Reſultat 
ergab: 

L Krauſe' {фе Methode. 


Pol. (wäſſerige Digeſtion d. 16,0 
Grade Brix (Angabe der Krauſe'ſchen Spindel) 19,35 
Quotient VC 


1) Jahresbericht 1899, S. 89, 
2) Zeitſchr. 1900, S. 209; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 316; Oeſterr. 
Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 288; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 73. 
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II. Bisher übliche Methode. 


Zuckergehalt 
(warme alkoholiſche Digeſtion) — 15,7 Proc. 
Saftunterſuchung: 
lf ЖМК Rn 17,8 
Gade Di 1 


шоша o a 33532 


Es kann gar keine Frage ſein, daß die Krauſe'ſche Methode der Rüben⸗ 
aualyſe und Quotientenbeſtimmung das größte Intereſſe der Zuckerfabrikanten 
verdient. An Stelle des anerkanntermaßen zur Quotientenbeſtimmung ganz 
ungeeigneten, niemals conſtaut zuſammengeſetzten Preßſaftes verwendet Krauſe 
Digeſtionsſaft, alfo eine Flüſſigkeit, welche gewiſſermaßen als abſoluter Diffuſions⸗ 
ſaft, frei von künſtlich zugeführtem Waſſer, zu bezeichnen iſt, ein Umſtand, der 
für die Reinheitsbeſtimmung ſelbſtverſtändlich nicht, oder doch nur unweſentlich 
in Betracht kommt. Der Diffuſionsſaft der Praxis wird vielleicht in Folge 
Auslaugung feſter Theile einen etwas niedrigeren Quotienten haben, aber die 
Krauſe'ſche Methode ſollte, theoretiſch genommen, wenigſtens bei gleicher Tem- 
peratur und Zeitdauer der Digeſtion ſtets gleichartig zuſammengeſetzten Saft 
geben. Ob das in der Praxis ſtets zutrifft, müſſen wir freilich dahingeſtellt 
fein laſſen. Bekanntlich hat die Auslaugung des Rübenſaftes nach der analy- 
tiſchen Methode der Digeſtion auch ihre Schwierigkeiten, fie gelingt, wenigſtens 
wenn man die älteren Breibereitungsmaſchinen anwendet, wie ſchon Hermann 
und Tollens nebſt Degener gezeigt haben, nur dann vollkommen, wenn man 
dem Brei von Anfang an Bleieſſig zuſetzt. Auch die Scheibler'ſche Extraction 
geſtattet vollkommene Auslaugung bei feinem Brei, wie im Vereinslaboratorium 
gezeigt wurde, nur nach vorherigem Bleieſſigzuſatz. Es ſcheint aber nach einigen 
Verſuchen, welche Feldges vorgenommen hat, daß der mit der neuen Berner" 
ſchen Reibe erhaltene Brei auch ohne Bleieſſigzuſatz bei der üblichen wäſſerigen 
Digeſtionsmethode den Saft der Rübe vollftändig abgiebt. Bei feinen Berz 
ſuchen mit auf der Reibe hergeſtelltem Brei von einer und derſelben Rüben- 
probe erhielt Feldges folgende Reſultate bei der Polariſation von ſieben 
Digeſtionen mit und ohne Bleieſſigzuſatz: 

Mit Bleieſſigzuſatz: 15,9. 15,9. 16,0. 15,8 
Ohne Bleieſſigzuſatz: 15,8. 15,75. 15,8. 

Es ſcheint alſo, daß das Ausziehen des Saftes ohne Bleieſſig ebenſo 
vollkommen vor ſich gegangen iſt wie mit Bleieſſig, doch bedarf es noch weiterer 
Verſuche, um dieſen Punkt endgültig aufzuklären. 

Für groben Brei nach älterem Verfahren iſt die Krauſe'ſche Methode 
ſelbſtverſtändlich nicht anwendbar, oder die Reſultate dürfen dabei keinen größeren 
Anſpruch auf Brauchbarkeit erheben als das alte Saftverfahren. 


Schander) ift dagegen der Anſicht, daß man mit der Zerkleinerung 
der Rübe oder der Schnitzel nur ſo weit gehen ſoll, wie es für die bequeme 
Ausführung der analytiſchen Methode erforderlich iſt. Schander hat bei ſeinen 


1) Centralblatt 1900, 8, 658 b; Oeſterr. Ungar. Wochenſchrift 1900, S. 459; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 465; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 168. 
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Verſuchen grob gehackten, gewurſteten Brei angewendet, wie er mit einer gewöhn⸗ 
lichen Fleiſchhackmaſchine (eine Reihe Meſſer, welche 7 mm aus einander ſtehen) 
gewonnen wird. Die Reſultate haben nun ergeben, daß der Zuckergehalt nach 
der Krauſe'ſchen Methode mit demjenigen übereinftimmte, welcher durch die 
heiße, wäſſerige Methode gefunden wurde. Hierbei war es gleichgültig, ob nur 
½ Stunde oder 2½ Stunden digerirt- wurde. In Anbetracht dieſes Um⸗ 
ſtandes und des ferneren, daß die heiße wäſſerige Digeſtion (26,048 g zu 200,7) 
nach jahrelangen Erfahrungen in Dormagen keine Differenz mit der alkoho⸗ 
liſchen Extraction gezeigt hat, kommt Schander zu der Behauptung, daß die 
Anwendung grob gehadten Breies in keinem Falle zu verwerfen ift. Eine Tren- 
nung der Pülpe von dem Saft gelingt ſchnell und gut durch Filtration durch 
ein engmaſchiges geflochtenes Drahtſieb und hinterher durch Glaswolle. Bei 
Anwendung von fein geſchliffenem oder geriebenem Brei dürfte die Filtration 
noch größere Schwierigkeiten haben, wieder ein Umſtand, der die Verwendung 
grob gehackten Breies empfiehlt. Die weiter in der vergangenen Campagne 
durchgeführten Verſuche haben zwiſchen der Digeſtion nach Krauſe und der 
heißen wäſſerigen Digeſtion nur geringe Differenzen ergeben; die größte Diffe— 
renz betrug 0,37 Proc., ſonſt bewegten ſich die Differenzen um 0,1 herum oder 
waren noch geringer. 


Auch Claaßen 1) lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Krauſe'ſche Methode 
und will zu weiteren Verſuchen anregen, damit die Methode gut ausgearbeitet 
iſt, ehe ſie in die große Praxis eingebürgert wird. Auf die von Schander 
bearbeitete Frage, ob gehackter Brei dem feinen Brei vorzuziehen iſt, wird die 
Aufmerkſamkeit bei weiteren Verſuchen mit der Krauſe'ſchen Methode ganz 
beſonders gerichtet werden müſſen. Ferner iſt zu unterſuchen, ob die Dauer 
der Digeſtion einen Einfluß auf das Reſultat hat, ob alſo von den feſten Be⸗ 
ftandtheilen des Rübenmarkes allmählich ſolche Mengen gelöft werden, daß fie 
einen Einfluß auf die Höhe der Spindelung zeigen, oder ob eine Inverſion des 
Zuckers eintritt. Schließlich ift auch noch zu beweiſen, ob diefe Digeſtion ohne 
Bleieſſig dieſelbe Polariſation ergiebt wie die gewöhnliche mit Bleieſſig. 


Stift?) hat die Krauſe'ſche Methode als einfach, bequem und genau 
gefunden, muß jedoch bemerken, daß die heiße wäſſerige Digeſtion oft merk⸗ 
liche Differenzen gegenüber der warmen alkoholiſchen Digeftion und Er- 
traction giebt; bei gefunden normalen Rüben find die Unterſchiede aler- 
dings gering und ſchwanken zwiſchen + 0,10 bis - 0,30 Proc., bei abnormen 
Rüben (gefrorenen, kranken ꝛc.) erreichten fie aber in acht genau unter⸗ 
ſuchten Fällen + 0,67 bis + 0,90 Proc., und zwar gab die wäſſerige 
Digeſtion ſtets mehr Zucker an. Da nun ſolche Rüben keineswegs ſofort 
und äußerlich ſicher erkannt werden können, bleibt entſchieden in der Anwendung 
der wäſſerigen Digeſtion größere als die jetzt meiſt übliche Vorſicht 
geboten. 


А 1) Centralbl. 1900, 8, 809; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 209; Deutſche Zucker⸗ 
induſtrie 1900, S. 960. 
2) Geert Unger, Zeitſchr. 1900, S. 793; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, ©. 78. 
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Zu deu recht zahlreichen Methoden zur raſchen Reinheitsbeſtim⸗ 
mung in Syrupen, Füllmaſſen 2с. find in jüngſter Zeit noch zwei neue 
getreten, die eine von Molenda ), die andere von de Jongh”). Molenda 
hat eine Abänderung der ſogenannten Verdünnungsmethode ausgearbeitet und 
eine Reihe zugehöriger Tabellen berechnet, die eine raſche Ermittelung der 
ſcheinbaren Reinheiten und eine genügend genaue Umrechnung derſelben auf 
wahre Reinheiten geſtatten. 

Dieſe Methode ift zwar, wie auch manche ähnliche, nicht wiſſenſchaftlich 
genau, giebt aber nach Molenda's Erfahrungen für den Betrieb ſehr brauch⸗ 
bare Reſultate; anwendbar ift fie jedoch nur auf „normale Zuckerfabriks⸗ 
producte“. 

De Jongh geht von folgender Berechnung aus: 


Bezeichnet s == 1,55785 das ſpecifiſche Gewicht des Zuckers und S das 
der zu prüfenden Löſung, ſowie Bu die Brixgrade der letzteren, fo beſteht die 
Beziehung: 


100.s 8—1 8—1 9—1 
— == 27925 x — — ic N 
Bx Santer 8 79,25 х 8 1 5 


In Wirklichkeit ift, zu Folge der Contraction, № keine Conftante, doch kann 
aus den Scheibler-Mategezek'ſchen Tafeln und gemäß der Gleichung 
. 8 , 
к= 7— Т Б berechnet werden, und de Jongh hat eine entſprechende Tabelle 
aufgeftellt, aus der zu erſehen ift, daß für 5 = 1 bis 1,10 k von 258,71 bis 
260,48 variirt. Der gefundenen Werthe kann man ſich bedienen, um die 
ſcheinbare Reinheit Ro und aus dieſer die wirkliche Ru in praktiſch ausreichend 
genauer Weiſe zu berechnen; von Molenda's Beſtimmung ausgehend, der 
gemäß 1 e Nichtzucker in 100 cem gelbſt, durchſchnittlich eine Löſung von 
1100 
7 0 i ; ë 70 = lt 
1,1 Ва giebt, gelangt de Jongh zur Formel А 1000-3, und ей 


entfprechende Tabellen auf. 


Weisberg's ) Coefficiententafeln ) führen, wie dieſer auch ſelbſt Hervor 
hebt, zu ganz analogen Reſultaten, ſind aber gleichfalls nur auf normale Roh⸗ 
zuderfabrifsproducte anwendbar und nicht auf ſolche von Raffinerien und 
Melaſſenentzuckerungen. 


Die gute Uebereinſtimmung von Weisberg's Tafeln mit den wirklichen 
Trockenſubſtanzen beftätigt auch Rydlewski!) und bringt zahlreiche Beleg⸗ 
analyſen dafür. 


1) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 673; Ghem.⸗gtg. Rep. 1900, S. 356. 

2) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1369 u. 1402; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 
1900, S. 847; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchrift 1900, S. 598. 

) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1443. 

4) Jahresbericht 1897, S. 204. 

*) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1658; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchrift 1900, 
S. 747; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 973. 
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Auf dem internationalen Congreß für angewandte Chemie in Paris ſprach 
Bellat?) über die Veränderung des Drehungsvermögens des Zuckers 
mit der Temperatur. Pellat iſt von der Alkohol- und Zuckercommiſſion, 
welche von dem Finanzminiſter eingefegt ift, beauftragt worden: 1. das Normal⸗ 
gewicht für die Polariſation zu beſtimmen, 2. die Veränderung des Drehungs⸗ 
vermögens des Zuckers mit der Temperatur zu beſtimmen, und 3. die Verände⸗ 
rung des Drehungsvermögens mit der Wellenlänge des angewendeten Lichtes zu 
meſſen. Mit einem eigens für dieſen Zweck hergeſtellten Polariſationsapparat, 
der für die beabſichtigten Unterſuchungen alle nöthigen Einrichtungen hatte, ſind 
folgende Reſultate gefunden worden: 1. Die gefundene Zahl für die Menge Zucker, 
welche die Normallöſung enthalten muß, ift genan dieſelbe wie diejenige, welche 
Mascart und Bénard?) gefunden haben, nämlich 16,284 g trockener Zucker 
in 100 cem einer Löſung bei 200, damit bei dieſer Temperatur eine Flüſſig⸗ 
keitsſchicht von 20 em die Polariſationsebene um 21,67“ dreht, wenn das an⸗ 


La ek 
gewendete Licht eine Wellenlänge gleich dem arithmetiſchen Mittel ( 


die Wellenlängen Dı und Da des Natriums hat. 2. Wenn man in einem 
Glasrohre eine Drehung о für eine Temperatur zwiſchen 16 und 24° gefunden 
hat, jo ift die Drehung Озо, welche man bei der Temperatur 200 erhalten hätte, 
gegeben durch 920 == 0 (1 + 0,00036 [t — 20). 3. Wenn Ep die mit einem 
Licht von der Wellenlänge Ap erhaltene Drehung iſt, ſo iſt die Drehung 94, 
welche dieſe Löſung bei derſelben Temperatur mit einem Licht an der Wellen⸗ 


länge A giebt, gleich ор E 3 7 wobei A in tauſendſtel Millimeter aus⸗ 


gedrückt und log A == 1,5125286 und log B = 3,8790978 iſt. 

In Folge dieſer Ausführung ſpricht Lindet den Wunſch aus, daß das 
franzöſiſche Normalgewicht mit 16,29 g als international gültig angenommen 
werde, welchem Wunſche die anweſenden, nicht⸗franzöſiſchen Theilnehmer, nament- 
lich Sachs 3), entſchieden entgegentraten. Nach längerer Debatte wird ſchließ⸗ 
lich folgende Reſolution von den franzöſiſchen Sectionsmitgliedern zum Beſchluß 
erhoben: „Die franzöſiſchen Mitglieder der Section У erinnern daran, daß die 
Commiſſion zur Vereinheitlichung der Analyſenmethoden als Normalgewicht 
für die Polariſation die Zahl 16,29 g angenommen hat an Stelle der bisher 
gebräuchlichen von 16,19 g, und ſprechen den Wunſch aus, daß die franzöſiſche 
Verwaltung fo ſchnell wie möglich die Zahl 16,29 g annehme.“ Das {тап 
zöſiſche Finauzminiſterium!) hat dann auch das Normalgewicht auf 
16,29 g feſtgeſetzt. Die Beſtimmung tritt am 1. September 1900 in Kraft. 


Wiley“) ſprach ebendaſelbſt über die Richtigſtellung der polari- 
metriſchen Ableſungen nach den Veränderungen der Temperatur. 


1) Centralbl. 1900, 8, 930; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchriſt 1900, S. 781; Chem.⸗ 
Ztg., Rep. 1900, S. 243; Sucr. indigene 1900, 56, 198; Chem.⸗Ztg. 1900, S. 710; 
Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1297; Sucr. belge 1900, 29, 125. 
) Jahresbericht 1899, S. 92. | | 
d Vergl. auch Sachs über das franz. Normalgewicht; Sucr. belge 1900, 29, 9. 
я ) Sucr. belge 1900, 29, 35; Sucr. indigène 1900, 56, 295. Vergl. auch 
international. Normalgewicht, dieſer Jahresber. S. 124. 

5) Zeitſchrift 1900, S. 823; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 698; Sucr. 
belge 1901, 28, 451; Chem.⸗Ztg. 1900, S. 710. 
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Als Schlußfolgerung feiner Verſuche giebt er folgende Regel! Man nehme die 
Differenz zwiſchen der Temperatur der Beobachtung und 15°, multiplicire fie 
mit 0,0215 und addire das Product, wenn die Temperatur über 15° ift, oder 
ſubtrahire es, wenn die Temperatur unter 155 ift. 


Ueber den Einfluß der Temperatur auf die Drehung des Zuckers 
hat Schönrock 1) gearbeitet, und es erfolgte die Ermittelung von d für Natrium⸗ 
licht bei Temperaturen zwiſchen 109 und 32° für nahezu normale, den Hundert- 
punkt der Ventzke' {беп Scala definirende Löſungen von reinem Zucker in 
Waſſer. Die Veränderung der Nohrlängen, die Beſtimmung der Ausdehnung 
von Zuckerlöſungen wurden auf das Sorgfältigſte vorgenommen; als Endreſultat 
ergab fih, daß die Drehung des Zuckers innerhalb der oben angegebenen Zem: 
peratur für die Technik als conſtant zu bezeichnen iſt. . 


Auf Grund weiterer eigener Verſuche über den Einfluß der Tempe⸗ 
ratur auf die ſpecifiſche Drehung der Saccharoſe und einer eingehen- 
den Discuſſion aller bisher über dieſen Gegenſtand veröffentlichten Arbeiten 
zeigt Wiechmann 2), daß theils die früheren Verſuche, theils die aus ihnen 
gezogenen Schlüſſe mangelhaft und unberechtigt ſind. Die neuerdings von 
Wiechmann erhaltenen Reſultate beweiſen, daß die Polariſation reiner Sac⸗ 
charoſe zwiſchen 21,5 und 32,50 C. eine unveränderliche iſt (größte Differenz 
irgend zweier gefundener Werthe 0,03% Ventzke), und daß unter den thatſäch⸗ 
lichen Bedingungen der techniſchen Zuckeranalyſe die ſpecifiſche Rotation 
des Rohrzuckers als conſtant angeſehen werden muß. Auf die Einzelheiten 
dieſer ſehr wichtigen Arbeit kann hier nicht eingegangen werden. 


In der dritten Verſammlung der internationalen Commiſſion!) 

für einheitliche Methoden der Zuckerunterſuchungen wurde beſchloſſen, 
daß das Normalgewicht 26,00 g für metriſche 100 cem bei 20 C. an der Luft 
mit Meſſinggewichten künftighin angenommen werden foll. Als Grundlage 
für die Saccharimetrie wird die Drehung des chemiſch reinen Zuckers genommen, 
welcher nach der Methode der engliſchen Chemiker bereitet ift. Letztere Borz 
ſchrift lautet: 
‚_ Reinſter käuflicher Zucker wird in folgender Weiſe weiter gereinigt: Man ſtellt 
ſich eine heiß gejättigte wäſſerige Löſung her und fällt den Zucker mit abſolutem 
Aethylalkohol, ſchleudert den Zucker in einer kleinen Centrifuge ſorgfältig ab und 
waſcht ihn in derſelben mit etwas Alkohol nach. Der ſo gewonnene Zucker wird 
wieder bis zur Sättigung in Waſſer gelöſt, mit Alkohol gefallt, abgeſchleudert und 
wie oben nachgewaſchen. Das Product der zweiten Schleuderung wird zwiſchen 
Fließpapier getrocknet und in Glasgefäßen für den Gebrauch aufbewahrt. Die im 
Zucker noch enthaltene Feuchtigkeit wird ermittelt und beim Abwiegen des bei der 
Benutzung aufzulöſenden Zuckers in Anrechnung gebracht.“ 


Für diejenigen, welche nur Handelsanalyſen ausführen, wird die Controle 
der Polariſationsinſtrumente mittelſt Quarzplatten vorgenommen. Bezüglich 


D Heitſchrift 1900, S. 413; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 409; Böhm. 
Zeitſchrift 1900, 24, 482; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, ©. 138. 
8) Zeitjhrift 1900, S. 902; Chem.⸗Itg., Rep. 1900, S. 325 und Chem.⸗Ztg. 
S. 710; Centralbl. 1900, 8, 930; Oeſterr.⸗Ungar. Зеф. 1900, S. 701. 
) Zeitſchr. 1900, I, S. 357 ff., Böhmiſche Zeg 1900, 25, 39; Oeſterr.“ 
Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 770; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1433; Sucr- 
belge 1900, 29, 76; Suer. indigene 1900, 56, 422. 
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der Temperatur wurde feſtgeſetzt, daß alle Maßnahmen bei Temperaturen von 
209 C. vorzunehmen find. 

Bei der Rolhzuckeranalyſe find folgende Regeln zu beobachten: 

Polariſation. Bei Ausführung der Polariſation von Zucker enthalten⸗ 
den Subſtanzen ſind nur Halbſchattenapparate zu verwenden. 

Der Apparat muß während der Beobachtung eine fixe, unverrückbare Lage 
beſitzen und ſo weit von der Lichtquelle entfernt ſein, daß das polariſirende 
Nicol durch dieſelbe nicht erwärmt wird. 

Als Lichtquellen empfehlen ſich Lampen mit intenſiver Flamme (Gaſtri⸗ 
plexlampe mit Metallcylinder, Linſe und Reflector, Gaslampe mit Auer'ſchem 
Brenner, elektriſche Lampe, Petroleum⸗Duplexlampe, Natriumlicht). 

Von der Richtigkeit des Apparates mittelſt richtiger Quarzplatten und von 
der Unveränderlichkeit des Lichtes hat ſich der Chemiker vor und nach der Beob⸗ 
achtung zu überzeugen, ebenſo von der Richtigkeit der Gewichte, der Polariſations⸗ 
kolben, der Beobachtungsröhren und der Deckgläschen. (Zerkratzte Deckgläschen 
dürfen nicht verwendet werden.) 

Man macht mehrere Ableſungen und nimmt daraus das Mittel, wählt 
aber nicht eine einzelne aus denſelben aus. 

Für Ausführung der Polariſation iſt das ganze Normalgewicht zu 100 cem 
auszuwägen oder ein Vielfaches zu den entſprechenden Volumen. 

Als Klär⸗ und Entfärbungsmittel konnen verwendet werden: Bleieſſig 
(3 Gewichtstheile Bleizucker, 1 Gewichtstheil Bleiglätte, 10 Gewichtstheile 
Waſſer), Scheibler's colloidale Thonerde, concentrirte Alaunlöſung. Knochen- 
kohle und Entfärbungspulver ſind unbedingt auszuſchließen. 

Nach dem genauen Einſtellen auf die Marke und dem Auswiſchen des 
Kölbchenhalſes mit Filtrirpapier wird die gut durchſchüttelte, geklärte Zucker⸗ 
löſung auf ein trockenes, ſchnell filtrirendes Filter ihrer ganzen Menge nach 
aufgegoſſen. Die erſten Antheile des Filtrates werden weggeſchüttet, und das 
Nachfolgende, welches vollkommen klar ſein muß, wird dann zur Polariſation 
verwendet. 

Waſſer. Für normale Rübenzucker iſt für die Waſſerbeſtimmung die 
Temperatur 105 bis 1100 anzuwenden. 

Für anormale Rübenzucker, ſowie für Colonialzucker giebt es keine Handels⸗ 
methode für die Waſſerbeſtimmung. 

Aſche. Behufs Ermittelung des Aſchengehaltes in Rohzuckern iſt die 
Veraſchung nach der Scheibler'ſchen Methode unter Anwendung von reiner 
concentrirter Schwefelſäure vorzunehmen. Die Veraſchung ift in Platinſchalen 
mittelſt Platin- oder Thonmuffeln bei möglichſt niedriger Temperatur vorzu⸗ 
nehmen (nicht über 750% C.). 

Von dem ermittelten Gewichte der Sulfataſche ſind 10 Proc. in Abzug 
zu bringen und der ſo corrigirte Aſchengehalt in das Certificat zu еси. 

Alkalität. Da nach den neueſten Unterſuchungen die Alkalität der 
Robzucker nicht immer einen Maßſtab für die Haltbarkeit derſelben giebt, jo 
unterläßt es die Commiſſion, beſtimmte Vorſchriften für die Ausführung dieſer 
Unterſuchungen in Vorschlag zu bringen 1). 


1) Siehe dieſen Jahresber. S. 131. 


126 Rohzuckeranalyſe. 


Invertzucker. Die quantitative Beſtimmung des Juvertzuckers in 
Rohzuckern ift nach der Methode Herzfeld's („Zeitſchrift des Vereins für die 
Rübenzuckerinduſtrie des Deutſchen Reiches“, 1886, S. 6 u. 7) auszuführen. 

Im Verfolg vorſtehender Veſchlüſſe wurden nun durch Herzfelde) eine 
größere Anzahl Quarzplatten geprüft, welche an die betheiligten 
Länder vertheilt wurden. Bei dieſer Prüfung, welche ſehr zahlreiche Beob⸗ 
achtungen am Polariſationsapparat nothwendig machten, wurde die Anordnung 
eingeführt, daß die Ableſungen nicht durch denjenigen Chemiker erfolgten, 
welcher die Einſtellung vornahm, ſondern auf ein Zeichen des letzteren durch 
einen zweiten Chemiker. Das Auge des Beobachters wird nämlich viel 
weniger ermlldet, wenn derſelbe ſtets nur in den Apparat zu blicken braucht, 
und die Genauigkeit der polarimetriſchen Ableſungen iſt dadurch erheblich 
geſtiegen. 


Die Arbeitsvorſchrift betr. die Unterſuchung von Zucker für 
die Laboratorien des Franzöſiſchen Finanzminiſteriums veröffent— 
licht Mas cart 2). Dieſelbe lautet folgendermaßen: 


Abwiegen des Zuckers. 


Die Beſtimmung der verſchiedenen, zur Berechnung des Rendements erforder⸗ 
lichen Beſtandtheile (Polariſation, Aſche, Glucoſe) erfolgt auf Grund einer einzigen 
Abwägung von 48,87 (d. i. dreimal das für die Saccharimetrie erforderliche franz 
zöſiche Normalgewicht von 16,29) ). Dieſe werden in Waſſer zu einem Volumen 
von 150 cem aufgelöſt. 

Dieſes verhältnißmäßig hohe Gewicht entſpricht ungefähr der Hälfte des in 
der Probeſchachtel enthaltenen Zuckers. Es werden dabei die Unzuträglichkeiten ver 
mieden, welche durch die wiederholte Entnahme kleinerer Mengen Zucker entſtehen. 
Auch iſt es möglich, die Beſtimmung eines Beſtandtheiles zu wiederholen, ohne eine 
neue Wägung vornehmen zu müſſen. 

Dieſe Unfangswägung ift auf einer genauen Wage nach der Methode der 
doppelten Wägung vorzunehmen. 


Auflöſen. 


Die 48,87 g Zucker werden mit 100 bis 110 cem deſtillirten Waſſers von der 
Temperatur des Arbeitsraumes in ein Standgefäß von 250 com Inhalt gebracht, 
in welchem man durch Umrühren mit einem Glasſtabe die Auflöſung vornimmt. 

Iſt aller Zucker gelöſt, ſo läßt man ihn eine Viertelſtunde ſtehen, um den 
unlöslichen Beſtandtheilen Zeit zu geben, fih zu Boden zu ſetzen, und becantirt 
darauf die Flüſſigkeit in einen Kolben von 150 cem. 

Das Gefäß und der Glasſtab werden dreimal mit wenig deſtillirtem Waſſer 
nachgeſpült und die Waſchflüſſigkeit jedesmal in den Kolben gegoſſen, indem man 
den unlöslichen Rückſtand in dem Gefäße zurückläßt. 

Man füllt nun mit deſtillirtem Waſſer auf und ſetzt die letzten Tropfen mittelſt 
eines Tropfröhrchens hinzu. Darauf ſchüttelt man den Inhalt des Kolbens mehrere 
Male kräftig durch, ſo daß eine vollkommene Miſchung entſteht. 

Nachdem die Löfung auf diefe Weiſe hergeſtellt ift, nimmt man die Ze 

ſtimmung der Aſche vor. 


) Zeitſchrift 1900, S. 826; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 729; Deutſche 
Zuckerind. 1900, S. 1327; Sucr, belge 1900, 29, 75. 
2) Suererie indigene et coloniale 1900, 56, 295; Sucr. belge 1900, 29, 
36; Zeitſchrift 1900, ©. 937. 
з) Siehe dieſen Jahresber. S. 128, 
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Beſtimmung der Aſche. 


Man gießt etwa 80 com der Zuckerlöſung durch ein Filter, welches ſich in 
einem Trichter befindet, und ſtellt den Reſt des Inhaltes des 150 cem-Kölbchens zur 
Beſtimmung des Zuckers bei Seite. 

Das Filtrat wird in einem vollkommen trockenen Gefaße aufgefangen, man 
gießt jedoch die erſten durchlaufenden Tropfen, welche das Filter ausſpülen ſollen, fort. 

Mittelſt einer geaichten Pipette von 12,28 cem nimmt man aus der Loſung 
eine 4g Subſtanz entſprechende Menge heraus und bringt ſie in eine vorher auf 
der chemiſchen Wage tarirte Platinſchale. 

Da die VBeſtimmung doppelt ausgeführt werden muß, {о wiederholt man pie 
Operation mit einer zweiten Platinſchale. 

Bei einer neuen Benutzung muß die Pipette, bevor man die Abmeſſung mit 
derſelben vornimmt, an ihrem unteren Theil abgewiſcht werden, und wenigſtens 
dreimal durch Aufſaugen der neuen Flüſſigkeit ausgeſpült werden, wobei man letztere 
jedesmal wegfließen läßt. 

In die Schalen mit der Zuckerlöſung giebt man 1 cem reine Schwefelſäure 
und fegt dieſelben in den Gunning'ſchen Trockenſchrank. 

Nach Verlauf von etwa einer Stunde iſt das Waſſer verdunſtet und die 
organiſche Subſtanz verkohlt. Man feyt dann die Schalen in eine Muffel, welche 
auf dunkle Rothgluth erhitzt iſt. 

Iſt die Veraſchung beendigt, wiegt man die Schalen zurück und notirt das 
Gewicht. Weichen die Gewichte um mehr als 1,5 mg bei ein und derſelben Probe 
von einander ab, jo ift die Beſtimmung zu wiederholen. 


Beſtimmung des kryſtalliſirbaren Zuckers. 


Von der bei Seite geſtellten Ausgangsflüſſigkeit mißt man 50 cem (entz 
ſprechend 16,29 Subſtanz) mittelſt eines kleinen, geaichten Kölbchens ab. Um das 
Auffüllen genau bewerkſtelligen zu konnen, füllt man den Kolben bis ein wenig 
über ſeine Marke und nimmt dann mittelſt eines Glasſtabes, welchen man in den 
Kolbenhals eintaucht und jedesmal wieder abwiſcht, die überſchuſſige Flüſſigkeit 
eraus. 
| Die auf dieje Weiſe abgemeſſenen 50 com werden mittelſt eines Trichters in 
einen Kolben von 100 cem gegoſſen; man jpült den 50 cem⸗Kolben mehrere Male 
mit deſtillirtem Waſſer nach und bringt dieſes Waſchwaſſer ebenfalls in den 100 cem- 
Kolben. 

Bei der Unterſuchung der folgenden Probe verfährt man mit dem 50 cem- 
Kolben ebenſo wie oben mit der Pipette, d. h. man ſpült ihn mit der neuen Zucker⸗ 
löſung aus, bevor man die Meſſung vornimmt. я 

Die ſo hergeſtellte Polariſationsflüſſigkeit muß zur Beobachtung entfarbt 
werden. Man ſetzt, je nach der Starke der Färbung, zu dieſem Zweck 3 bis 20 
Tropfen Bleieſſig und 5 bis 30 Tropfen einer 2 procentigen Tanninloſung hinzu, 
füllt mit Hülfe eines Tropfröhrchens genau zu 100 com auf, ſchuttelt gut durch 
und filtrirt. Den Schaum entfernt man vor dem Auffüllen mit einigen Tropfen 
Alkohol. 

Die Slüffigfeit wird in einem Gefäße aufgefangen, man läßt indeſſen die 
erſten Tropfen, welche gewöhnlich trübe ſind, weglaufen. Schließlich füllt man das 
Polariſationsrohr und macht unmittelbar darauf die Ableſungen. Б А 

Die аці einander folgenden Ableſungen der nämlichen Probe werden notirt 
und daraus das Mittel genommen. 

Weichen die Ableſungen zweier Beobachter für denſelben Zucker um mehr als 
0,20 von einander ab, ſo iſt die Beſtimmung zu wiederholen. 


Beſtimmung der Glucoſe. 


Zur Veſtimmung der Glucoſe benutzt man die Flüſſigkeit, welche zur Polari⸗ 
ſation gedient hat. Man füllt dieſelbe in eine graduirte Bürette und läßt fie aus 
derſelben tropfenweiſe in eine beftimmte Anzahl Cubikcentimeter einer ſiedenden alka⸗ 
liſchen Kupferlöſung von bekanntem Gehalt einfließen. А і 

Man wählt die Menge der anzuwendenden Kupferloſung ſo, daß man jedesmal 
mindeſtens 15 cem der Zuckerlöſung zur Beendigung des Verſuches verbrauchen muß. 
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Der Titer der Kupferlöſung wird mittelſt reiner Invertzuckerlöſung beſtimmt 
und häufig controlirt. 


Ueber die Dichte, Ausdehnung und Capillarität der Zucker 
löſungen verdanken wir der Normal-Aichungscommiſſion!) eine aus⸗ 
führliche, wiſſenſchaftlich genaueſte Arbeit, die Géi leider nicht auszugsweiſe in 
dem Rahmen des Jahresberichtes wiedergeben läßt. Als Ergebniß für den 
praktiſchen Gebrauch dieſer Arbeit wird eine Aenderung der Brix Grade im 
Vergleich zum ſpecifiſchen Gewicht ſich als nothwendig erweiſen. 


Vergleichende Tabelle der aus den ſpecifiſchen Gewichten ſich 
ergebenden Brix-Grade. 


——ñ— — wö—— — —uL—— — mm 


1. | П. Ш. IV. 
| Grade Brix Specif. Gewicht Grade Brix nach 
Specif. Gewicht unter Benutzung Mategezek und 
А | der Tafel 4 der жч 4 Scheibler 
"== Normal-Aichungs⸗ | 8 Q | 20 
4 | commiſſion 1 с 17,5 
| ii 
0,998 234 0 0,99 951 0 
1,017 854 5 | 1,01 914 5,0 
1,088 143 | 10 \ 1,03 947 9,99 
1,059 165 15 1,06 052 14,98 
1,080 959 | 20 1,08 231 19,95 
1,103 557 25 1,10 496 24,94. 
1,126 984 30 1,12 842 20,92 
1,151,275 | 85 | 1,15 272 34,90 
1,176 447 40 1,17 794 89,90 
1,202 540 45 1,20 411 44,90 
1,229 567 50 1,23 113 49,89 
1,257 535 | 55 | 1,25 914 54,88 
1,286 456 60 || 1,28 812 59,88 
1,816 884 | 65 1,31 800 | 64,84 
1,347 174 | 70 1,34 886 | 69,83 
1,378 971 | 75 | 1,38 072 | 74,78 
1,411 715 80 | 1,41 357 79,76 
1,445 388 85 | 1,44 724 84,70 
1,479 976 | 90 1,48 189 89,66 
1,515 455 | 95 | 1,51 737 94,57 
1,551 800 | 100 | 1,55 376 99,50 


Herzfeld äußert fih über Melen Punkt folgendermaßen: 
Vergleichen wir zunächſt Spalte П mit Spalte IV, fo erſehen wir, daß, 
wenn man die alten Werthe von Balling nad) der Mategezek⸗Scheibler'“ 


1) Zeitſchrift 1900, S. 982, 1079 ff. 
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20 а 7 
ſchen Tabelle auf die Normaltemperatur ES umrechnet, die Differenzen zwiſchen 


dieſen Werthen und den neuen des Normal⸗Aichungsamtes von 0,0 bei 50 Brix 
bis 0,17 bei 709 Brix ſchwanken, alſo ziemlich geringe ſind. Bei höheren 
Brivgraden nehmen die Differenzen allerdings zu, doch ift darauf weniger 
Gewicht zu legen, da die oberſten Brirgrade bekanntlich nur durch Verlängerung 
der Curven berechnet, aber nicht experimentell geprüft ſind. 

Da in der Praxis jedoch jetzt thatſächlich alle gefundenen Werthe auf 

5 
u= 175 reducirt werden, fo werden nach Einführung der neuen Tabelle die 
H 
ermittelten Brixgrade etwas höher, die ſcheinbaren Quotienten alfo etwas 
niedriger ausfallen. 

Eine kleine Veränderung tritt auch für den Fall ein, daß man das ſpeci⸗ 
fiſche Gewicht der Melaſſe zu Handelszwecken ermittelt und in Brixgraden 
anzugeben hat, es wird alsdann dieſes ſpecifiſche Gewicht ungefähr 0,3“ Brix 
höher ausfallen als bisher. Noch geringer werden die Aenderungen bei 
Benutzung der Tabelle zu Steuerzwecken (obgleich bei der vorgeſchriebenen Ver- 
dunnungsmethode die Abweichungen mit zwei multiplicirt werden), da bei den 
in Betracht kommenden Graden beide Tabellen nahezu übereinſtimmen. Ein 
Syrup, welcher nach der neuen Tabelle bei der Verdünnung auf die Hälfte 
400 Brix zeigt, zeigt nach der alten Tabelle 39,9. Es ergiebt ſich als Reſultat 
der Analyſe in dem erſten Falle 809, im zweiten 79,89 Brix. 

Zeigt ein ſolcher Syrup nach der älteren Tabelle einen Quotienten von 
70, {о wird er nach der neueren Tabelle einen ſolchen von etwa 69,7 anf- 
weiſen. Mit anderen Worten: Es wird eine Verſchiebung des bisherigen 
Maßſtabes für die Grenze der Steuerpflichtigkeit zu Gunſten der Steuerfreiheit 
der niedrigen Syrupe ſtattfinden. Dieſelbe ift fo geringfügig, daß ihre Zu- 
laſſung für den Fiscus unbedenklich erſcheint, den Fabrikanten von weißem 
Syrup wird fie eine kleine Annehmlichkeit bieten. 

Man wird ferner für die von François Sachs {о geſchätzte Methode 
der Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes einer Löſung des polarimetriſchen 
Normalgewichtes: 100 nun ein neues Gewicht ſuchen müſſen, welches mit 
dem neuen polarimetriſchen Normalgewicht nicht mehr ganz identiſch ift, denn 

r 9 
20,048: 100 АД oder 26,000 : 100 haben nicht mehr ganz genau das 
ſpecifiſche Gewicht 1,100. 

Schließlich möchte Herzfeld es noch als wünſchenswerth bezeichnen, wenn 
die neue Tabelle ſobald als möglich praktiſch eingeführt würde, damit die Ver⸗ 
wirrungen, welche wohl unvermeidlich mit der Uebergangsperiode verbunden 
ſein werden, möglichſt kurze Zeit andauern. 


Bedingungen für den Handel mit Rohzucker. Beſchloſſen vom 
Ausſchuſſe des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie unter Zuſtimmung 
der beiden Abtheilungen des Vereins der Deutſchen Zuckerinduſtrie, der A b⸗ 
theilung der Rohzuckerfabriken und der Abtheilung der Raffinerien, 
ſowie des Deutſchen Zucker-Exportvereins zu Magdeburg und des Berz 

Stammer, Jahresbericht 2с, 1900. 9 
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eins der am Zuckerhandel betheiligten Firmen in Hamburg, am 
28. November 19001), 

Preisbaſis. Die Preisbaſis verſteht ſich für reines erſtes Produet — 
Baſis 88 Proc. Rendement. 

Rendementsberechnung. Die Ermittelung des Rendements findet 
in der Weiſe ſtatt, daß von der Polariſation des Zuckers der fünffache Aſchen⸗ 
gehalt in Abzug gebracht wird. Mit Anwendung eines Melaſſeentzuckerungs⸗ 
verfahrens — Saccharatverfahren und Osmoſe — gewonnene Producte er⸗ 
leiden einen Extraabzug von 1 Proc. Rendement, ſofern fie bei der Anſtellung 
nicht als ſolche bezeichnet ſind. 

Die Titrageproceute werden auf- und abſteigend mit 12½ Pfg. für 
50 ke verrechnet. Grade über 92 werden, wenn nichts Anderes vereinbart 
ift, nicht bezahlt. Bruchtheile von Graden werden nach Verhältniß berechnet. 
Lieferungen unter 86% auskommend faun der Käufer zurückweiſen. 

Kaufproben. Bei Verkäufen nach Probe darf die Lieferung in Farbe 
und Korn nicht weſentlich von der Probe abweichen. 

Invertzucker. Zucker, welche 0,05 Proc. oder mehr Invertzucker 
zeigen, ſind nicht als normale Lieferungswaare zu betrachten, und es hat der 
Käufer das Recht, ſolche zurückzuweiſen. Verſteht er ſich aber zu deren Aia 
nahme, fo ift er berechtigt, den Invertzucker fünfmal von dem Rendement zu 
kürzen; Invertgehalt unter 0,05 Proc. {ой unberücksichtigt bleiben. Saure 
Reaction (Indicator⸗Phenolphtalein) berechtigt zu einem Abzuge von 0,25 
vom Rendement bei geringerem Invertgehalt als 0,05 Proc. 

Für diejenigen Quantitäten, welche in Folge der vorſtehenden Beſtim 
mungen vom Käufer zurückgewieſen werden, hat Verkäufer in lieferungsfähiger 
Waare Erſatz zu leiſten. 

Verpackung. Der Preis verſteht ſich im Allgemeinen ohne Sack. Jeder 
Sack ift auf 100 kg netto zu verwiegen. Liefert der Käufer die Säcke, ſo ſind 
dieſelben frachtfrei als Frachtgut, und zwar bei Promptgeſchäften ſofort bei 
Abſchluß des Geſchäfts, dagegen bei Lieferungsgeſchäften ſpäteſtens acht Tage 
vor dem bedungenen Lieferungstermin dem Verkäufer zuzuſenden. — Wunſcht 
der Verkäufer die Zuſendung der Säcke per Eilgut, fo hat er den Uunterſchied 
zwiſchen Eilgutfracht und gewöhnlicher Fracht zu tragen. Wird mit Sack 
gehandelt, ſo hat der Verkäufer, wenn nichts Anderes vereinbart iſt, gute halt⸗ 
bare Säcke zu verwenden, die nicht weniger als 800 g wiegen. 

Für richtige und rechtzeitige Abſchreibung der Deponatſcheine für таи? 
ſäcke haftet Käufer, vorausgeſetzt, daß vom Verkäufer die erforderlichen Papiere 
rechtzeitig eingeſandt werden. 

Zahlung. Die Zahlung hat je nach Vereinbarung in Dreimonats-⸗ 
accept oder gegen Caſſa binnen acht Tagen vom Datum der Factura ab 
gerechnet, unter Abzug von 1 Proc. über Reichsbankdiscont für drei Monate 
zu erfolgen. Als Discontſatz gilt der am Nachmittag der Probenahme notirte 
officielle Satz der Reichsbank. Die Factura iſt von dem Tage zu datiren, an 
welchem die zur Berechnung kommende Partie von mindeſtens 500 Sack DCL" 
laden iſt, ſpäteſtens aber drei Tage nach dem Tage der Probenahme. Bei 


1) Zeitſchrift 1900, allgem. Theil, S. 436. 
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Zucker, deffen Verladung auf Wunſch des Käufers verſchoben wird, gilt der 
Tag der Probenahme. 

Probenahme und Analyſenermittelung. Die Probenahme findet 
nach Vereinbarung ſtatt; wenn nichts vereinbart iſt, durch einen vereideten 
Probenehmer, deſſen Wahl dem Käufer zuſteht. Die Koſten der Probenahme 
trägt der Käufer. 

Die Analyſen ſind auf Zucker, Waſſer, Aſche, ſowie auf Invertzucker und 
Alkalität mit Phenolphtalein vorzunehmen. Sowohl Käufer als Verkäufer 
haben bis zur Probenahme das Recht, Doppelanalyſe zu verlangen. In dieſem 
Falle beſtimmen Käufer und Verkäufer je einen vereideten Handelschemiker, 
und der Durchſchnitt beider Unterſuchungen kommt zur Berechnung. 

Weichen die beiden Aualyſen 0,5 Proc. oder mehr im Rendement von 
einander ab, ſo tritt eine Schiedsanalyſe ebenfalls durch einen vereideten Handels⸗ 
chemiker ein, und es wird dann der Durchſchuitt der beiden Analyſen, die ein⸗ 
ander am nächſten kommen, der Berechnung zu Grunde gelegt. 

Einigen fid) die Parteien nicht über den Chemiker, welcher die Schieds⸗ 
analyſe vorzunehmen hat, ſo entſcheidet, ſolange das Vereinslaboratorium nach 
Anſicht der zuſtändigen Vereinsorgane dazu nicht im Stande ift, das in Gegen⸗ 
wart ihrer Vertreter zu ziehende Loos zwiſchen den beiden von den Parteien 
vorgeſchlagenen vereideten Chemikern. 

Bei einfacher Analyſe fallen die Koſten derſelben dem Verkäufer zur 
Laſt. Bei Doppelanalyſe bezahlen Käufer und Verkäufer je eine Analyſe; 
die Koſten der Schiedsanalyſe werden von beiden Theilen je zur Hälfte 
etragen. 

6 Wenn eine dritte Unterſuchung nothwendig iſt, ſo ſollen Berechnung und 
Bezahlung trotzdem vorläufig auf Grund der beiden erſten Unterſuchungen 
erfolgen. 

Schiedsſpruch. Alle Streitigkeiten werden durch Schiedsſpruch eines 
der beſtehenden Syndicate zur Schlichtung von Streitigkeiten im Zuckerhandel, 
welches im Schlußſchein zu benennen ift, endgültig, unter Ausſchluß des Rechts⸗ 
weges, erledigt. 

Dieſe Bedingungen treten mit dem 1. Januar 1901 in Kraft. 


Alkalitätsbeſtimmung im Rohzucker ). Zur Ausführung der Alkali⸗ 
tätsbeſtimmung benöthigt man einer Reihe von Flüſſigkeiten, deren Herſtellung 
zunächſt beſchrieben werden ſoll. 

1. Eine concentrirte Phenolphtaleinlöfung Die concentrirte 
Phenolphtaleinlöſung wird hergeſtellt durch Löſen käuflichen Phenolphtaleins in 
90 proc. Alkohol, und zwar im Verhältniſſe 1:30. d 

Bei der Unterfuchung folen von dieſer Löſung auf je 100 cem Flüſſig⸗ 
keit zwei Tropfen genommen werden. SE 

Anmerkung: Das käufliche Phenolphtalein iſt mehr oder weniger ſauer 
reagirend, worauf jedoch keinerlei Nückſicht genommen wird. Die Phenol⸗ 
phtalemlöſung wird nicht neutral oder ſchwach alkaliſch gemacht. 

2. Neutrales Waſſer. Das neutrale Waſſer 100 zum Löſen des Koh- 
zuckers dienen, und es werden bei nicht ſtark dunkeln Zuckern 100 cem verwendet. 


1) Zeitſchr. 1900, allgem. Theil, S. 442; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1928. 
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Die Bereitung des neutralen Waſſers (deſtillirtes) ift folgende: Man nimmt 
z. B. 10 Liter Waſſer, fügt 5 cem concentrirte Phenolphtalemlöſung hinzu!) 
und darauf ſo viel der ſpäter beſchriebenen Natronlauge, bis dauernd ſchwache 
Rothfärbung eintritt. Da dieſe ſchwache Alkalität in Folge verſchiedener Ein⸗ 
flüſſe nach einem bis zwei Tagen verſchwindet, thut man gut, nur immer eine 
für diefe Zeit dem Verbrauch entſprechende Menge dieſes Waſſers herzuſtellen. 

Bei der Unterſuchung füllt man einen circa 2 Liter faſſenden Kochkolben 
zu zwei Drittel mit dieſem Waſſer und neutraliſirt es mit der nachfolgend 
beſchriebenen Schwefelſäure. Die Alkalität ſoll uur eine derart ſtarke geweſen 
fein, daß auf je 100 cem Waſſer ein Zuſatz von ¼ com Schwefelſäure zum 
Neutraliſiren genügt. 

3. Die verdünnte Schwefelſäure. Die Schwefelſäure ift derart 
eingeſtellt, daß 1 cem derſelben eine Kalkalkalität von 0,0001 neutraliſiren 
würde, d. h. die Schwefelſäure enthält 0,175 g 1,80, im Liter. 

Man ſtellt die Löſung am beiten genügend farf her, indem man zu 
9,964 Liter Waſſer 36 cem ¼⸗Normal-⸗Schwefelſäure fügt. 

4. Die verdünnte Natronlauge. Die Natronlauge iſt gegen die 
Schwefelſäure eingeftellt, d. h. 1 com entſpricht einer Kalkalkalität von 0,0001 
oder 1 Liter enthält 0,143 g Na O I. 


Die Alkalitätsbeſtimmung. Die Menge des angewendeten Joh- 
zuckers beträgt 10 g, und diefe werden in der Regel in einer Porcellanſchale 
in 100 cem neutraliſirten Waſſers gelöſt (ſiehe unter 3). 

Es ſind nun zwei Fälle vorgeſehen: 1. der Zucker iſt alkaliſch, 2. der 
Zucker iſt ſauer. 

1 8 Der Begriff eines neutralen Zuckers ift ſomit nicht vor- 
geſehen. 

1. Der Zucker iſt alkaliſch. Tritt beim Löſen des Zuckers in dem 
neutralen Waſſer eine Rothfärbung auf, fo ift der Zucker alkaliſch. Erſcheint 
dieſe Rothfärbung nur ſehr ſchwach oder unbeſtimmt, ſo giebt man lang⸗ 
јат von der vorerwähnten Schwefelſäure hinzu. Tritt hierbei ein Farben- 
umſchlag ein, ſo iſt der Zucker als alkaliſch zu bezeichnen. 

Tritt kein Farbenumſchlag ein, ſo iſt der Zucker ſauer. 

2. Der Zucker iſt ſauer. Der Zucker iſt als ſauer zu bezeichnen, 
wenn beim Löſen deſſelben keine Rothfärbung auftritt oder durch Zuſatz von 
Schwefelſäure kein Farbenumſchlag erzeugt werden kann. | 

3. Alkalitätsbeſtimmung von dunkeln Rohzuckern. Bei dun⸗ 
keln Zuckern genügen in der Regel 100 cem nentraliſirtes Waſſer nicht, es 
muß vielmehr ſo viel Waſſer zugeſetzt werden, bis die Zuckerlöſung ſo hell er⸗ 
ſcheint, daß eine Titration möglich iſt. Im Uebrigen iſt die Beſtimmung die 
gleiche wie unter 1 und 2. 


Vor einiger Zeit hat Kopersti2) eine neue Methode der Klärung 
zuckerhaltiger Producte in Vorſchlag gebracht, bei welcher Kalinm⸗ 
permanganat in Verbindung mit Salzſäure zur Anwendung kommt. Weis? 


1) 10 Liter = 10 000 cem, 1 cem zu 40 Tropfen gerechnet = 5 com Phenol⸗ 
phtaleinlöſung. 
) Jahresber. 1899, S. 101. 
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berg?) hat die Methode geprüft und gefunden, daß, wenn alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln beobachtet und recht ſchnell gearbeitet wird, man genaue Reſultate erhält. 
Hauptſache ift aber ſchnelles Arbeiten, da man doch mit concentrirter Salzſäure 
und Kaliumpermanganat zu hantiren hat. In Folge dieſes Umſtandes und 
anderer Unzulänglichkeiten, welche durch den Einfluß der ſtark ſauren Löſung 
auf Polariſationsröhren 2с. entſtehen, wird man die Methode nur ſehr geübten 
Händen anvertrauen können, und dieſes ſelbſt nur in jenen Fällen, wo die 
Klärung mit Bleieſſig zur Erzielung ſicherer Reſultate nicht zum Ziele führt. 
Auf die Verwendung des Kaliumpermanganats bei der Inverſionsmethode 
kann man auch ſehr leicht verzichten, wenn man die {анте Zuckerlöſung nach 
der Inverſion mit 0,2 bis 0,3 g gereinigter Blutkohle verſetzt, welche, ohne die 
Polariſation zu beeinfluffen, in ſaurer Löſung ſehr kräftig entfärbend wirkt. 

Stift?) bemerkt dazu, daß er ſchon feit 12 Jahren mit gereinigter Blut- 
kohle arbeite und dieſelbe in der verſchiedenſten Weiſe ausprobirt habe, wobei er 
zu verſchiedenen Malen die Erfahrung machte, daß die Blutkohle ihn bei der 
Klärung ſehr dunkler invertirter Melaſſelöſungen im Stiche ließ, {о daß nichts 
Anderes übrig blieb, als unter geeigneter Modification damit eine Klärung mit 
Bleieſſig zu verbinden, oder aber die Klärung mit baſiſch⸗ſalpeterſaurem Blei 
vorzunehmen. Dieſe Umſtände kamen auch nach der Anregung Stift's in 
den Beſchlüſſen 3) der im Dienſte der öſterreichiſch-ungariſchen Zuckerinduſtrie 
thätigen Chemiker zum Ausdrucke. 


Einen Beitrag zur Inverſion der Melaſſe liefert Koydl '), der auf 
der II. Verſammlung der im Dienſte der öſterreichiſch-ungariſchen Zucker⸗ 
industrie ſtehenden öffentlichen Chemiker über feine vergleichenden Verſuche mit 
Klärmethoden berichtet) und bemerkt hatte, daß bei der bis dahin üblichen 
Klärung mit Bleieſſig und nachfolgender Entbleiung mit Natriumſulfat bei 
genauer Befolgung der Juverſitonsvorſchrift keine vollſtändige Inverſion erzielt 
und total falſche Reſultate erhalten werden können. Man muß in ſolchen 
Fällen entweder die Inverſionsdauer entſprechend über fünf Minuten oder die 
Juverſionstemperatur entſprechend über die vorgeſchriebenen 67 bis 70% C. 
erhöhen. Die Urſache dieſer Reſultate liegt nach Herzfeld darin, daß ſich 
Salze bilden, wodurch ein Theil der freien Säure für die Inverſion verloren geht. 

Koydl hat nun feſtgeſtellt, daß bei ganz normaler Melaſſe die Inverſions⸗ 
temperatur bedeutend erhöht werden kann (bis auf 80° C), ohne daß ſich die 
Werthe für J verändern. Bei allen hochwerthigen Producten jedoch muß 
die Inverſtonstemperatur genau eingehalten werden. Dieſe feiner Zeit an⸗ 
gezweifelten Mittheilungen ſind durch zahlreiche Verſuchsdaten als richtig er⸗ 
wieſen worden, und ſpeciell bei Ausführungen von Melaſſeinverſionen für 
Betriebszwecke braucht man nicht ängſtlich mit der Einhaltung eines Tempe⸗ 
raturgrades zu fein, wo 20° ohne jeden Einfluß find; ferner werden die 


1) Bull. ass. chim. 1899, p. 308; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 214; 
Zeitſchrift 1900, S. 69. 

2) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 113. 

2) Jahresber. 1897, S. 152. 

) Jahresber. 1897, S. 136. 
9 Heſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 408; Centralbl. 1900, 8, 1029; Chem. 
Zeitung, Rep. 1900, S. 209. 
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gleichen Reſultate bei Melaſſen erhalten, wenn man entweder genau nach Vor⸗ 
ſchrift arbeitet oder das Inverſionskölbchen in ein zum Sieden gebrachtes 
Waſſerbad nach Abſtellen der Flamme bringt und ruhig zehn Minuten fich 
ſelbſt überläßt, oder wenn man den Inhalt des Polariſationskölbcheus in der 
Bunſenflamme möglichſt raſch zum Aufkochen bringt und ſofort abkühlt. 


Pellet!) beſchreibt eine neue Methode zur Beſtimmung des Invert- 
zuckers bei Gegenwart von Saccharoſe, welche Beachtung und Prüfung 
verdient. Wie der Verfaſſer gefunden hat, ift die Reduction der Fehling- 
{деп Löſung {боп bei 85° C. eine vollſtändige. Die bei feinen Verſuchen 
zur Anwendung gelangenden Löſungen ſind die von Violette empfohlenen 
und beſitzen folgende Zuſammenſetzung: 

I. Kupfervitriol 34,64 g, zu 500 cem gelöſt. 

II. Seignetteſalz 200 g, Natronhydrat 130 g, zu 500 com gelöſt. 

Die Löſungen J und II ſind am beſten unmittelbar vor dem Gebrauche 
zu gleichen Volumina zu miſchen. Das Gemenge ergiebt beim Erhitzen im 
kochenden Waſſerbade, wobei die Temperatur der erhitzten Flüſſigkeit im Mariz 
mum 900 erreichte, keine Spur einer Kupferabſcheidung. Auch beim Erhitzen 
von 25 cem der Kupferlöſung mit einer Löſung von 10 g chemiſch reiner 
Saccharoſe in 25 com Waſſer im Waſſerbade auf 85 bis 88“ wurden höchſtens 
2 bis 3 mg Kupferoxydul ausgeſchieden, außer dem vom Filter zurückgehaltenen 
feſten Nückſtaude. Auch die kleinſten hinzugefügten Invertzuckermengen zeigten 
proportionale Reduction. Es ift ferner ausreichend, das Kupferoxydul durch 
Glühen an der Luft in Oryd überzuführen. Dagegen ift es nöthig, die vom 
Filter beim Filtriren der Fehling'ſchen Löſung zurückgehaltenen feſten Beſtand⸗ 
theile zu beſtimmen. Der Verfaſſer ließ zu dieſem Zwecke die Löſung unter 
denſelben Verdünnungs⸗ und Temperaturbedingungen wie bei den ſpäteren ет 
ſuchen hindurchlaufen, wuſch völlig aus und veraſchte das Filter. Die aide: 
freien Filter von Schleicher und Schüll mit einem Durchmeſſer von 11 em 
hinterließen hierbei 6 mg Rlickſtand, die mit einem Durchmeſſer von 9 ст 3 
bis Amg. Das Gewicht des gefundenen Kupferoxydes ift, nach Abzug der 
vom Filter zurückgehaltenen feſten Beſtandtheile der Menge des Invertzuckers 
proportional. 1g Kupferoxyd entſpricht 0,453 g Invertzucker. 

Der Verfaſſer empfiehlt nun die folgende Verſuchsvorſchrift: 40g der 
auf Invertzucker zu unterſuchenden Saccharoſe werden zu 100 eem gelöſt, 
25 cem == 10g in einem Kolben von ca. 125 eem Inhalt mit 25 eem obiger 
Kupferlöſung I und II gut durchgemiſcht, im kochenden Waſſerbade auf 85 bis 
87° C. erhitzt und eine bis zwei Minuten bei dieſer Temperatur erhalten. 
Die weiteren Operationen ſind dieſelben wie bei der bisher üblichen Methode, 
nur muß man bei der Unterſuchung ſtets in gleicher Weiſe verfahren, wie bei 
der vorher auszuführenden Beſtimmung der vom Filter zurückgehaltenen feſten 
Beſtandtheile. Die Differenz beider Schlußwagungen giebt bei der Multipli- 
cation mit 0,453 den Invertzuckergehalt. Nach Pellet kann man mit Hülfe dieſer 
Methode mit Leichtigkeit noch 0,01 bis 0,02 g Invertzucker in raffinirten Zuckern 
beſtimmen. Bezüglich weiterer Einzelheiten ſei auf die Originalarbeit verwieſen. 


*) Bull. ass. chim. 1900, 17, 699; Centralbl. 1900, 8, 730 b; Chem.⸗Ztg. 
1900, S. 710 u. Rep. 1900, S. 135; Deutſche Zuckerind. 1900, S. 844. 
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Bei dem Studinm über Kupferoxyd-Alkalitartrate und über die 
Zuſammenſetzung der Fehling'ſchen Löſung konnten Bulluheimer 
und Seitz y feſtſtellen, daß drei Claſſen von Kupferoxyd⸗Alkalitartrate exiſtiren, 
und zwar: 

1. Einfache Salze, welche als Kupferoryd⸗Monotartrate bezeichnet werden; 

2. Doppelſalze, zuſammengeſetzt aus 1 Mol. Monotartrat, 1 Mol. 
baſiſchem Alkalitartrat, welche Kupferoxyd⸗Ditartrate genannt wurden; 

3. Doppelſalze, zuſammengeſetzt aus 1 Mol. Monotartrat und 1 Mol. 
baſiſchem Cupritartrat. 

In der Fehling'ſchen Löſung können nur Salze der zweiten Gruppe 
enthalten ſein. 


In einer Notiz aus dem Jahre 1896 giebt Raczkowski eine Methode 
an, nach welcher man auf Grund des Reductionsvermögens ſowie der Polari⸗ 
ſation vor und nach der Juverſion die relativen Verhältniſſe von 
Sacharoje, Glucoſe und Lävuloſe in irgend einem Gemiſche 
beſtimmen kann. Die anfgeſtellten Formeln ſind nur dann anwendbar, 
wenn keine anderen Subſtanzen vorhanden ſind, welche das polariſirte Licht 
drehen oder Fehling fhe Löſung reduciren. Ift dies der Fall, fo müſſen 
dieſe Subſtanzen vorher abgeſchieden werden. Die Weinſäure fällt bei der 
Klärung mit Bleieſſig aus, nicht aber das Dextrin, welches mit Alkohol gefällt 
werden muß. Un die durch das Dextrin verurſachte Vergrößerung der Polari⸗ 
ſation zu beſtimmen, ſchlägt Raczkowski vor, der urſprünglichen Löſung 
neutrales, eſſigſaures Blei zuzuſetzen, zu filtriren, den Ueberſchuß an Bleieſſig 
durch Zufag von kohlenſaurem Kali zu beſeitigen und die Flüſſigkeit bis auf 
ein Zehntel ihres Volumens einzudampfen. Alsdann ſoll mit Alkohol gefällt, 
der entſtandene Niederſchlag mit Alkohol ausgewaſchen, darauf wieder in Waſſer 
gelöſt und endlich ſeine Drehung beſtimmt werden. 

Bei Ausführung dieſer Arbeitsweiſe erhält man jedoch ſtets eine mehr 
oder weniger gefärbte, wäſſerige Löſung, welche ein derart großes Abſorptions⸗ 
vermögen für Lichtſtrahlen beſitzt, daß ſich die Polariſation nur ſchwierig aus⸗ 
führen läßt. Ueberwunden wurde diefe Schwierigkeit von Halphen?) dadurch, 
daß er an Stelle von kohlenſaurem Kali kohlenſauren Kalk benutzte, von der 
Ueberzeugung ausgehend, daß die Dunkelfärbung von der Einwirkung des Alkali⸗ 
carbonates auf die Subſtanzen der Dextringruppe herrühre. Die Ausführung 
der Analyſe geſchieht nach Halphen auf folgende Weiſe: 

Man giebt zunächſt etwa 30 g Zucker in einen 300 cem-Kolben und 
fügt alsdann Wafer und einen Ueberſchuß an kohlenſaurem Kalk hinzu, 
welcher die freie Säure neutraliſirt. Nach etwa 10 Minuten verſetzt man die 
Flüſſigkeit ſo lange mit neutralem eſſigſauren Blei, als noch ein Niederſchlag 
entſteht, und alsdann noch mit 3 bis 4 cem im Ueberſchuß. Man füllt dann 
zur Marke auf, ſchüttelt gut durch, läßt abſitzen und filtrirt ſchließlich durch ein 
Faltenfilter. Ein Theil dieſer Löſung dient direct zur Invertzucker-Beſtimmung, 


1) Ber. d. deutſch. chem. Gej, 1899, 32, 2347 und 1900, 33, 817; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 272; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 126. 

2) Journ. pharm. chim. 1900, Nr. 1, р. 12; Zeitſchrift 1900, S. 762 
Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 598; Oeſterr. Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 842. 
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ein zweiter wird polariſirt, ein dritter invertirt und ſchließlich ein genau ab⸗ 
gemeſſener vierter Theil (50 cem) der Löſung in einer Schale auf dem Waſſer⸗ 
bade bis auf 5 cem eingedampft. Man thut alsdann gut, die Flüſſigkeit über 
einer ganz kleinen Gasflamme weiter zu erhitzen und dabei ununterbrochen um⸗ 
zurühren, um die an den Wandungen der Schale eingetrockneten Theile wieder 
in Löſung zu bringen. Alsdann läßt mau auf etwa 40% C. abkühlen und 
fügt zum Schluß 0,5 com reine Salzſäure hinzu. Iſt durch Umſchütteln eine 
gleichmäßige Maſſe erzielt, fällt man mittelſt Alkohol. Nach einer bis zwei 
Stunden decantirt man die klare Flüſſigkeit, wäſcht mit Alkohol nach und ver⸗ 
fährt im Uebrigen jo weiter, wie Naczkowski angegeben hat, d. h. man Löft 
die ausgewaſchene Subſtanz mit Waſſer zu 100 cem und ermittelt ihre Dre⸗ 
hung im Polarimeter. 

Bei dieſer Arbeitsweiſe kann die Polariſation ohne Schwierigkeit mit 
der Genauigkeit ausgeflihrt werden, wie fie diefer Art der Beſtimmung zu- 
kommen muß. 

Bianchi) ift bei der Prüfung der Methoden über die quantitative 
Beſtimmung der Zuckerarten bei Gegenwart von Dextrin zu dem 
Reſultate gekommen, daß bis heute keine der vorgeſchlagenen Methoden, am 
wenigſten die von Sachſſe angegebene und in den Handbüchern der Chemie 
veröffentlichte, die Aufgabe, Zucker bei Gegenwart von Dextrinen zu beſtimmen, 
zu löſen vermag. 


Zur Beſtimmung der Raffinoſe in dunkeln Nachprodueten 
ſchlug Hinze?) einen Weg ein, wie er bei der quantitativen Beſtimmung des 
Invertzuckers üblich iſt und den Stift?) ſchon 1896 auf der Verſammlung 
des Centralvereins für Rübenzuckerinduſtrie in der öſterreichiſch-ungariſchen 
Monarchie in Budapeſt angedeutet hat. Nur hat Hinze die mit Bleieſſig 
geklärte Flüſſigkeit nicht wie Stift mit Natriumſulfat, ſondern mit Natrium- 
carbonat eutbleit. Da hierbei ein Theil der freien Salzſäure durch Eſſigſäure 
erſetzt wird, fo wurden ſtatt Deem Salzſäure 6 cem zur Inverſion benutzt, 
wobei nachweislich die richtige Linksdrehung erhalten wird. Zuſätze von Knochen 
kohle ſind bei obiger Arbeitsweiſe nicht erforderlich (denn bei ſehr dunkeln 
Melaſſen genügen ſelbſt ganz erhebliche Mengen doch nicht!) und auch im All- 
gemeinen nicht empfehlenswerth. 


Den Rübenunterſuchungen des Vereinslaboratoriums für die 
Abtheilung der Rohzuckerfabriken im Jahre 1899, von Herzfeld“) 
veröffentlicht, entnehmen wir die nebenſtehende Tabelle, welche die Wochendurch⸗ 
ſchnitte der Unterſuchungen enthält. Ausgeführt wurden die Unterſuchungen 
lediglich während der Monate Juli und Auguft. Aus der Tabelle iſt zu er⸗ 
kennen, daß die Reife nicht ganz regelmäßig fortgeſchritten ift, fondern einzelne 
Е vorgekommen find. Immerhin waren dieſelben nicht fo bedeutend 
als 1898. 


1) Oeſterr.⸗Ungar Zeitſchr. 1900, S. 515; Centralbl. 1900, 9, 27. 

) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1828; Chem⸗Ztg., Rep. 1900, S. 376. 
) Oeſterr. Zeitſchr. 1896, S. 658. 

) Zeitſchrift 1900, S. 341. 
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Analyſen von Füllmaſſen führten Andrlik, Urban und Stanek!) 
im Anſchluß an ihre Arbeiten über Zuſammenſetzung von Diffuſions⸗ 
ſäften der Campagne 1898/99 ) aus und zwar in eingehenderer Weiſe 
und größerem Umfange, als derartige Unterſuchungen bisher ausgeführt wurden. 
Es handelte fih zumächft um eine nähere Beſtimmung der einzelnen Formen 
der ſtickſtoffhaltigen Verbindungen, alsdann um die Beſtimmung der Aeidität 
der mit Aether auslaugbaren, fowie der flüchtigen Säuren, und um eine genaue 
Aſchenanalyſe. Es wurden beſtimmt: Trockenſubſtanz in üblicher Weiſe, aber 
unter Zuſatz von Methylalkohol, Geſammtaſche als Sulfataſche, Geſammt⸗ 
ſtickſtoff nach Jodelbauer, Eiweißſtickſtoff nach Stutzer und Rümpler, 
Aumoniakſtickſtoff nach Baumann und Böhmer, Amidſtickſtoff nach 
Schulze, Salpeterſtickſtoff nach Tiemann und Schulze; Invertzucker wurde 
nach Herzfeld, die Alkalität durch Titration in der Kälte mittelſt Phenol⸗ 
phtalein und Lakmoid, die mit Aether auslaugbaren Säuren ſummariſch durch 
Phenolphtalein-Titration des mit /1 KOH neutraliſirten ätheriſchen Fill- 
maſſe⸗Extractes gegen 1/10 n Н,80,. Die hierbei gefundene Säurezahl wurde 
durch Abzug der vermittelſt Chlor- Titration beſtimmten, bei der Aether- 
Extraction mit übergegangenen Salzſäure, ſowie derjenigen Säuremenge corri- 
girt, welche bei der Extraction der augeſäuerten Füllmaſſe durch Zerſtörung der 
Saccharoſe entftanden war. Um die Menge derſelben zu beſtimmen, wurde 
vergleichshalber eine Raffinade unter gleichen Bedingungen angefünert, mit 
Aether extrahirt und man fand, daß die aus 10 g Raffinade entſtandene Säure⸗ 
menge von 4,0 cem ½ h K O H neutraliſirt wurde. Hiernach berechnete man 
diejenige Säurezahl, welche der in der Füllmaſſe enthaltenen Saecharoſe entz 
ſprach. Die flüchtigen Säuren wurden durch Deftillation mit Weinſteinſäure 
beſtimmt, ihre Acidität ebenfalls durch verbrauchte Cubikcentimeter n KOH 
ausgedrückt. Einer näheren Unterſuchung der durch Aether auslangbaren und 
der flüchtigen Säuren in den Füllmaſſen ſchreiben die Verf. nicht mit Unrecht 
größere Bedeutung zu, weil gerade diefe Beſtimmungen geeignet erſcheinen, fo 
mande Aufklärung über die Natur der Säfte zu geben. Die Verf. verſuchen 
durch Vergleichung der von ihnen ausgeführten Diffuſtonsſaftunterſuchungen 
mit den erhaltenen Zahlen ihrer Füllmaſſen-Analyſen Schlüſſe zu ziehen auf 
die Bewegung der einzelnen, wichtigeren Beſtandtheile des Diffuſionsſaftes 
während des jetzigen Reinigungsverfahrens mit Kalk und durch Saturation. 
Derartige Vergleiche können aber, wie die Verf. ſelbſt zugeben, nur ein anz 
näherndes Bild geben, weil einmal die richtige Entnahme eines durchſchnitt⸗ 
lichen Füllmaſſe-Muſters unmöglich iſt und auch die geringe als Muſter dienende 
Menge Diffuſionsſaft kein richtiges Durchſchnittsmuſter der in etwa 12 Stunden 
aus einem gegebenen Diffufionsfafte erhaltenen Füllmaſſe fein kann. Den 
Tabellen entnehmen wir folgende Grenzwerthe. 

In 100 Theilen Trockenſubſtanz waren enthalten: 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 257; Centralbl. 1900, 8, 748 a; Oeſterr.⸗Ungar. 
Wochenſchr. 1900, S. 215; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 121. 

) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 205; Centralbl. 1900, 8, 26; Oeſterr.⸗Ungar, 
1900 o S. 73; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 116; Chem.⸗Ztg., Rep. 
900, S. 35. 
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| Im Diffu⸗ An der Mengenveränderung 
ſſionsſafte Füllmaſſe Wing ze 
| Proc. Proc. Proc. 
Geſammt⸗Stickſtof f.. 0,612 1,313 0,336 —0,680 etwa — 33 bis 55 
Eiweißſtickſtoũ e. 0,170 0,407 0,220,058 „ — 87 
Nitratſtickſtofffl. 0,006 0,026 0,003 0,013 == 
МН„©Нйөй........ 0,056—0,166 0,020 0,060 „ — 67 
N mit phosphorwolframſaurem 
Natron gejat on oo 00 0,120—0,596 | 0,030— 0,148 = 
Betain⸗N, d. h. Differenz der | 
beiden vorigen 0,006 — 0,488 0,009 — 0,118 — 
Stickſtoff der Amidoſäuren 0,161—0,436 | 0,181— 0,490 — 
Amid + МН, ЄН ‚ | 0,048—0,182 | 0,012—0,042 = 
Biet" "eege E 2,75 —4,17 1,85 —8,41 etwa — 29 
F 1,15 1,79 0,96 —1,99 | „ — 0,1 bis 02 
ee AN 0,09 —0,19 0,13 —0,27 „ +20 
i 0,03 —0,17 0,01 —0,05 „ — 70 
n 0,23 —0,43 0,002—0,12 „ — 98 
(Fe Al), Os 0,03 —0,08 0,003 —0,o2 „ — 79 
in H Cl unlöslichche 0,04 —0,13 |0,007—0,08 | „ — 85 
N 0,34 0,64 0,003 0,020 „ — 98 
„ EE 0,16 —0,28 0,750,203 „ — 24 
ef SNE E ECHT, 0,05 —0,13 0,052—0,117 | 2 


Am auffallendſten ift die Abnahme des Magneſiumoxyds (98 Proc.), der 
Phosphorſäure (98 Proc.) und der Schwefelſäure. 
Die letztere erſcheint alſo ebenfalls in den Saturationsſchlamm überzu⸗ 


gehen; dagegen iſt eine Entfernung des Kaliums faſt gar nicht erreicht worden. 
Die Zunahme von Natrinmoryd um 20 Proc. erklärt ſich daraus, daß man in 
der betreffenden Campagne den Säften behufs künſtlicher Alkaliſtirung Soda 
zugeſetzt hatte. 

Die mit Aether auslaugbaren und die flüchtigen Säuren waren in den 
Diffuſionsſäften nicht beſtimmt worden, weil die Verf. dieſelben in eingedicktem 
Zuſtande erhalten hatten. Die bei den Füllmaſſen erhaltenen Zahlen, ſowie 


die Alkalitätsbeſtimmungen find aus folgender Tabelle erfichtlich: 


Cubikcentimeter п КОН zu 
Neutraliſation der mit Aether auslaug⸗ 
baren Säuren 


Alkalität, Proc. СаО 


Lakmoid 


aller der flüchtigen Phenolphtalein | 
——————————_ 
| | {ашет = 
Min. 6, cm 1,8 cem 10 cem nKOH | 0,020 Proc. СаО 
Max 17,7 6,0 „ 0,050 Proc. CaO | 0,123 „ „ 


Ж 
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Aus den erhaltenen Reſultaten ziehen die Verf. folgende Schlüſſe: 

J. Durch den Kalk und die Saturation wurden hauptſächlich ſolche Be⸗ 
ſtandtheile beſeitigt, die überhaupt durch Kalk fällbar ſind oder mit ihm unlös⸗ 
liche Salze geben; im gereinigten Safte verbleiben durchweg ſolche Beſtand⸗ 
theile, die durch Kalk keine Veränderung mehr erfahren, namentlich organiſche 
Säuren, deren Calciumſalze löslich find; find diefe im Diffuſionsſafte in reiche 
licherer Menge vertreten, fo läßt ſich ein folder Saft mit Kalk und durch 
Saturation nicht mehr reinigen, als ſeine chemiſche Zuſammenſetzung zuläßt; 
daher haben manche Füllmaſſen eine verhältnißmäßig nur geringe Reinheit. 

II. Die Reinigung der Säfte durch Kalk-Saturation und Abdampfung 
bezieht ſich hauptſächlich: 

a) bei den anorganischen Beſtandtheilen auf Magneſinmoxyd, Phosphor⸗ 
ſäure, Calciumoxyd, Eiſenoryd und опеке, Kieſelſäure und einigermaßen 
auch Schwefelſäure; 

p) bei den organiſchen Beſtandtheilen: 

1. Von ſtickſtoffhaltigen Verbindungen wurden durchſchnittlich 47 Proc. 
des Geſammtſtickſtoffs befeitigt, wovon insbeſondere der Stickſtoff der Eiweiß⸗ 
körper (87 Proc. des Geſammtſtickſtoffs der Eiweißkorper) beſeitigt wurde, und 
beim Verdampfen entwich Ammoniakſtickſtoff (67 Proc. des geſammten Ammo⸗ 
niakſtickſtoffs), unverändert in Bezug auf die Menge blieben im großen Ganzen 
die übrigen Stickſtoffformen, ſoweit fie durch die Aualyſe verfolgt werden 
konnen. 

2. Es wurde beinahe ſämmtliche Oxalſäure, Rübenfarbſtoff und Fett 
beſeitigt. 

3. Invertzucker und andere Fehling fde Löſung reducirenden Beſtand— 
theile wurden ſo zerſtört, daß ſie nicht mehr reduciren. 

4. In den Flillmaſſen der Campagne 1898/99 wurden verhältnißmäßig 
beträchtliche Mengen mit Aether auslaugbarer Säuren gefunden; ihre Natur 
bedarf eines eingehenderen Studiums. Es wurde conſtatirt, daß ihre Calcium⸗ 
ſalze in Waſſer löslich find und ihre Menge durchſchnittlich 0,59 Proc. K,O 
zu neutraliſiren vermochte; von Melen Säuren entwich mit Waſſerdampf eine 
Menge, die etwa 0,17 Proc. K20 neutraliſiren und, durch Eſſigſäure aus⸗ 
gedrückt, 0,216 Proc. des Gewichtes der Füllmaſſe entſprechen würde. 

5. Die Füllmaſſen aus der Campagne 1898/99 hatten bis auf einen 
Fall nur eine unbedeutende Alkalität auf Phenolphtalein, in ſechs Fällen reaz 
girten ſie auf dieſen Indicator ſauer. 

6. Die Füllmaſſen, welche auf Phenolphtalem faner reagirten, wieſen bis 
auf einen Fall durchweg hohe Zahlen für den Stickstoff der Amidoſäuren und 
der nicht näher beſtimmten Stickſtoffverbindungen auf, was mit dem Alkalitäts⸗ 
verluſte der Säfte im Zuſammenhange zu ſtehen ſcheint. 


Als Fortſetzung der obigen Analyſen von Rüben und Zuckerfabriks⸗ 
producten bringen Andrlik und Urban!) einige Analyſen von Dünn⸗ 
ſäften unter beſonderer Berückſichtigung der ſtickſtoffhaltigen Verz 
bindungen zur Veröffentlichung. Die Abdampfverſuche wurden in einem 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 212; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 78; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 119; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 36. 
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kleinen Verſuchsvacuum ausgeführt. Die Abſicht war in erſter Linie die Zer⸗ 
ſetzung des Zuckers während der Verdampfung und den Alkalitätsverluſt, welchen 
die Säfte erleiden, zu verfolgen. Die Unterſuchungen über die Zuckerzerſetzung 
boten jedoch keine ſolchen Reſultate, aus welchen ein ſicherer Schluß auf die 
Größe dieſer Zerſetzung gezogen werden könnte. Dagegen konnten einige andere 
Erſcheinungen eingehender verfolgt werden, wie das Entweichen von Ammoniak 
und Kohlenſäure aus den Säften, was zur Erklärung von Alkalitätsabnahme 
bei der Verdampfung von Wichtigkeit iſt. 

Der vorhandene Raum geſtattet uns nicht, näher auf die Ausführung der 
Verſuche und Analyſen einzugehen; es ſei darum auf das Original verwieſen, 
und wir beſchränken uns hier auf die Wiedergabe der Endreſultate. 

Die urſprüngliche Alkalität des auf Phenolphtalein alkaliſchen Saftes 
verſchwand bis auf einen Fall während des Verkochens vollſtändig. 

Der Alkalitätsverluſt hing größtentheils mit der entwichenen Ammoniak⸗ 
menge zuſammen, und es gingen bei der Verdampfung bis zur Dichte des 
Dickſaftes durchſchnittlich 82 Proc. der urſprünglichen Menge in die Brüden- 
wäſſer über. 

Mit dem Ammoniak entweicht gleichzeitig Kohlenſäure. 

Bei überſaturirten Säften entweicht neben dem Ammoniak mehr Kohlen⸗ 
ſäure, als normalem kohlenſauren Ammonium entſpricht, und es kann dieſe 
Erſcheinung zur Erkennung überſaturirter Säfte dienen. 

Ammoniak und Kohlenſäure entweichen noch beim Verkochen zu Füllmaſſe 
und ſchließlich auch noch beim Einkochen der Syrupe. 

Die Menge des mit der Abdampfung der Säfte entweichenden Ammo⸗ 
niaks entſprach bei den Verſuchen einem Alkalitätsverluſte von 0,013 bis 
0,029 Proc. CaO auf 100 g Dünnſaft. Wenn der Saft bloß Ammoniak⸗ 
alkalität beſaß, verliert er die Alkalität während der Verdampfung vollſtändig. 


Das Schwinden der Alkalität der Säfte während der 90 ғ 
dampfung und Verkochung erklärt Andrlik 2) folgendermaßen: 

Saturirte Säfte können in dem Falle nicht dauernd alkaliſch ſein, wenn 
das Verhältniß der nicht- flüchtigen auorganiſchen Baſen, die zur Bindung der 
Amidoſäuren übrig blieben, zum Stickſtoff derſelben niedriger iſt als 3,3, weil 
dann dieſe Baſen ſelbſt zur Bildung der Amidoſäuren nicht ausreichen. 

In ſolchen Säften kann höchſtens eine durch Ammoniak hervorgerufene 
Alkalität entſtehen, welche bei der Verdampfung entweder gänzlich oder größten⸗ 
theils verloren geht. 

Einen Beweis hierfür lieferten die Analyſen der Diffuſtonsſafte und Füll⸗ 
maſſen aus zwei Campaguen, wo die Füllmaſſen von ſinkender Alkalität aus 
der Campagne 1898/99 durchſchnittlich ein Verhältniß der nicht⸗flüchtigen an⸗ 
organiſchen Baſen, die zur Bindung der Amidoſäuren erübrigten, zum Stickſtoff 
der Amidoſäuren und der übrigen, nicht näher beſtimmten Stickſtoffformen 
gleich 2,3 und die Füllmaſſen von auf Phenolphtalein deutlich fanrer Reaction 
eine noch niedrigere Zahl aufwieſen, während umgehehrt die Füllmaſſen aus 
der Campagne 1899—1900, wo keine Klage über Schwinden der Alkalitat 


1) Böhm. Zeitschr. 1900, 25, 143; Centralbl. 1901, 9, 392; Chem. ⸗Ztg., 
Rep. 1900, S. 387. 
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laut wurde, für dieſes Verhältniß die Durchſchnittszahl 3,8 beſaßen, alſo eine 
höhere als die theoretiſche Zahl. 

Die künftigen Campagnen werden zeigen, ob die vorſtehend geäußerte 
Anſchauung richtig iſt. 


Andrliky berichtet weiterhin über den Einfluß der Alkalität bei 
der zweiten Saturation auf die Löslichkeit der Magneſia im Safte. 
Er hält es nicht für rathſam, bei der II. Saturation mit der Alkalität unter 
eine gewiſſe Grenze (0,05) herabzugehen, damit nicht Subſtanzen neuerdings 
aufgelöſt werden, die bei der III. Saturation nicht mehr zu beſeitigen find, fo 
vor Allem die Magneſia, und die zur Bildung ſtarker Inkruſtationen Berz 
aulaſſung geben. 


Mit dem Studium der in dem Saturationsſchlamme enthaltenen 
organiſchen Säuren beſchäftigte ſich Audrlik?) und es ift demſelben 
gelungen, außer der Oxalſäure zwei kryſtalliſirende Säuren zu iſoliren, wovon 
die eine, in beträchtlicher Menge vorkommende, als Citronenſäure identificirt 
wurde, während die andere wohl die Tricarballylſäure ſein dürfte. Behufs 
Iſolirung wurden die Säuren zunächſt durch Kochen des Schlammes mit einer 
Sodalöſung in lösliche Natronſalze übergeführt; aus dieſer mit Eſſigſäure 
verſetzten Löſung wurde mit Chlorcalcium in der Wärme Oxalſäure ausgefällt. 
Das Filtrat wurde eingedampft, mit Ammoniak neutraliſirt und mit Alkohol 
verſetzt; der dadurch entſtandene Niederſchlag wurde wieder in eſſigſaurem 
Waſſer gelöſt, die Löſung mit Blutkohle entfärbt und mit Ammoniak in der 
Kälte verſetzt, wodurch ſich kieſelſaurer Kalk nebſt einer geringen Menge einer 
bisher nicht näher ſtudirten, kryſtalliniſchen Säure ausſchied. Das Filtrat gab 
beim Kochen einen reichlichen Niederſchlag, der nochmals gelöſt und wieder 
gefällt wurde und fich aus mikroſkopiſchen Klümpchen kurzer Nadeln beſtehend 
erwies, deren Aualyſe eine dem citronenſauren Kalk fih nähernde Zuſammen⸗ 
ſetzung zeigte. Aus dem Kalkſalze wurde durch Kochen mit einer äquivalenten 
Menge Oxalſäure die freie Säure dargeſtellt, welche nach der Umkryſtalliſation 
ſämmtliche für Citronenſäure charakteriſtiſchen Reactionen gab. 

Zur quantitativen Beſtimmung der Citronenſäure in dem Saturations⸗ 
ſchlamme ging Andrlik auf präparativem Wege vor, ähnlich dem oben or: 
ſchilderten; die Citronenſäure wurde als citronenſaurer Kalk gewogen. Auf 
dieſe Weiſe fand Andrlik in der Trockenſubſtanz des Schlammes der erſten 
Saturation Mengen von Citronenſäure, die zwiſchen 0,16 bis 1,21 Proc. 
ſchwanken; Durchſchnitt 0,70 Proc. 

Nach dem Abfiltriren des eitronenſauren Kalkes ergab die abgedampfte 
Mutterlauge noch einen geringen Niederſchlag und entftand eine größere Menge 
durch Zuſatz von Alkohol. Auch dieſer Niederſchlag enthielt Citronenſäure und 
außerdem konnten nach Auskryſtalliſirung der letzteren aus der Mutterlauge 
noch einige, in Aether wenig lösliche Kryſtalle gewonnen werden, die nach der 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 25, 148; Centralbl. 1900, 9, 392 a; Chem. ⸗Ztg., 
Rep. 1900, S. 387. 

) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 645; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 536; 
70% Дейдт. 1900, S. 845; Centralbl. 1900, 8, 969; Chem.⸗Ztg., Rep. 
ОО САТ 
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Umkryſtalliſirung einen Schmelzpunkt von 166 bis 167° C. hatten. Dieſe 
Säure ſcheint Tricarballylſäure zu ſein, deren Schmelzpunkt nach v. Lipp⸗ 
mann bei 166°. liegt. Tricarballylſäure wurde bisher im Rübenſafte nicht 
nachgewieſen, hingegen von v. Lippmann und Weyr ) aus den Inkruſtationen 
der Verdampfkörper dargeſtellt. 


Beziiglich der Dralfünre im Saturationsſchlamme ergänzte 
Andrlif?) feine früheren Mittheilungen ). Durch eine Reihe von Verſuchen 
wurde feſtgeſtellt, daß der Gehalt der Diffuſionsſäfte an Oxalſäure bedeutenden 
Schwankungen unterliegt und daß dieſelbe während der normalen Saturations⸗ 
arbeit faſt gänzlich aus den Säften in den Schlamm der erſten Saturation 
übergeführt wird. Eine Reihe quantitativer Beſtimmungen der Oxalſäure in 
14 aus verſchiedenen Fabriken ſtammenden Schlammproben wurde nach zwei 
Methoden ausgeführt, die zu übereinſtimmenden Reſultaten führten. Die erſte 
Methode beſteht in der Extraction der Oxalſäure mittelſt Aether aus dem durch 
Salzſäure in der Kälte zerſetzten Saturationsſchlamme, die zweite in der Um⸗ 
wandlung des im Schlamme enthaltenen waſſerunloslichen Calciumſalzes in 
lösliches oxalſaures Natron oder Kali und Fällung als oralfaurer Kalk. Die 
Ergebuiſſe der Beſtimmungen laffen fich in folgende Sätze zuſammenfaſſen: 

1. Im Saturationsſchlamme ift Oxalſäure in veränderlicher Menge ent- 
halten und kann entweder nach Anfänerung mit Salzſäure mittelſt Aether oder 
nach Ueberführung in lösliches Natron- oder Kaliſalz ertrahirt werden. 

2. Die Menge der Oxalſäure, welche im Schlamime von der erſten Satu- 
ration vorgefunden wurde, bewegt ſich in den Grenzen von 1,07 bis 2,56 Proc. 
und betrug durchſchnittlich 1,98 Proc. der Schlammtrockenſubſtanz. 

3. Durchſchnittlich befindet fih in dem Schlamme dieſelbe Menge Oral- 
ſäure, welche im Diffuſionsſafte enthalten geweſen war, ein Beweis, daß ſie 
durch die Saturation vollſtandig beſeitigt wird. 

4. In einigen Fällen wurde in dem Schlamme eine größere Menge 
Oxalſäure gefunden, als im Diffuſionsſafte war, und man darf die Ver⸗ 
muthung ausſprechen, daß durch die Einwirkung des Kalkes in der Wärme aus 
gewiſſen Beſtandtheilen des Diffuſionsſaftes Oxalſäure gebildet wird und in 
den Schlamm übergeht. 

5. Die Menge der Oxalſäure in dem Saturatiousſchlamme geht bei 
längerer Lagerung deſſelben zurück. 


Wenngleich durch die Arbeiten verſchiedener Forſcher, in erſter Linie der⸗ 
jenigen von v. Lippmann, Angaben über die qualitative Natur der in den 
Rübenſäften vorkommenden orgauiſchen Säuren vorliegen, fo vermißt man 
jedoch in der Literatur vollständig eine quantitative Angabe darüber. Andrlik, 
Urban und Staueks) waren nun, von der Erkenntniß ausgehend, daß zur 
Keuntniß der Natur der Säfte die quantitative Beſtimmung der orga- 


1) Jahresbericht 1879, S. 152. 

) Loh. Zeitſchr. 1900, 25, 189; Centralbl. 1900, 9, 392; Chem.: Bta., 
Rep. 1900, ©. 387. 

зу Jahresbericht 1899, ©. 102. A 

) Böhm. Zeitſchr. 1900, 25, 83; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 980; 
Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 346; Chem. ⸗Ztg., Nep. 1900, S. 350. 
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niſchen Säuren ſehr wichtig iſt, beſtrebt, vorlaufig wenigſtens bezüglich jener 
Säuren, die mittelſt Aether aus den Säften ausgelaugt werden 
können, analytiſche Belege zu erhalten. Da jedoch die Trennung der einzelnen 
Säuren in dem durch Auslaugung mit Aether gewonnenen Gemiſche nicht gut 
durchführbar iſt, beſchränkten ſich dieſelben auf die Beſtimmung der Geſammt⸗ 
acidität dieſer Säuren. Zu dieſem Behufe wurden Säfte und Füllmaſſe⸗ 
löſungen, die mit Salzſäure augeſäuert waren, unter ſtets gleichen Bedingungen 
und Einhaltung einer gleich langen Extractionsdauer von 24 Stunden mit 
Aether ertrahirt. Nach beendigter Extraction wurde der Aether durch Deſtil⸗ 
lation im Waſſerbade verjagt, worauf die wäſſerige Löſung der ausgelaugten 
Säuren mit Normal-Kalilauge, unter Anwendung von Phenolphtalein als 
Judicator, titrirt wurde. Die mit Aether extrahirten Säuren wurden in mit 
Waſſerdampf flüchtige und nicht flüchtige Säuren zerlegt, indem der wäſſerige, 
neutraliſirte Auszug ſämmtlicher mit Aether ausgelaugten Säuren unter Zuſatz 
von Weinſäure deſtillirt und das Deſtillat titrirt wurde. Bemerkenswerth 
ift, daß die mit Aether extrahirbaren Säuren im Diffnfionsfafte nicht in freiem 
Zuſtande enthalten ſind, trotzdem der Saft eine verhältnißmäßig bedeutende 
Acidität beſitzt. Es werden nämlich обие Anſäuerung des Diffuſionsſaftes 
beinahe gar keine Säuren mit Aether ertrahirt; die Freimachung geht erſt nach 
Anſäuerung vor ſich. 


Tabelle. 
Acidität der mit Aether ausgelaugten Säuren auf 100 g Zucker. 
— . ꝓü—ä— 
| Auf ШШ Flüchtige Säuren 
Aus EN Säuren ы з — 
Pro be ЖМ fallende |, Aus dem Aus 
af fallende Diffuſions⸗ der Fül- 
Acidität e 
. ̃ ы ˙ . гайра ана ТЫЮ = 8. 

1 23,5 7,6 15,9 7,5 1,8 3,3 

2 31,7 | 153 16,5 8,9 2,0 4,0 

3 33,1 13,3 19,8 С 1,4 3,4 

4 25,9 9,6 15,6 6,1 1,9 2,8 

Б | 32,2 12,5 20,1 9,5 3,8 3,4 

6 DS иаа 15,8 12,8 1,9 2,6 

7 290 | 85 21,5 8,7 18 2,2 

8 324 | 87 23,7 10,9 1,5 2,5 

9 | 264 10,8 15,6 87 | 19 24 

10: || 270 8,9 18,1 8,8 2,0 2,2 

11 394 | 10,2 29,2 84 ч 2.7 

12 2653 10,5 15,8 72 2,0 3,2 

13 | 24.9 12,8 | 191 12,0 1,9 4,7 
Minimum 23,5 | 76 12,1 61 | 14 2,2 
Maximum 394 [15,3 29,2 142 | 88 4,1 

Durchſchnittf 29,1 10,77 18,33 ов | 195 3,08 
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Die Menge der mit Aether auslaugbaren Säuren ſchwankt je nach dem 
Jahrgange der Rübe. Die Verf. fanden wenigſtens in den Füllmaſſen aus 
der Campagne 1898/99 eine beträchtlichere Durchſchnittsmenge auslaugbarer 
Säuren als in jenen der Campagne 1899/1900; im erſteren Falle betrug 
ihre Acidität auf 100 g Zucker 14,1 com Normal- Kalilauge gegen 9,3 com 
Normal: Kalilauge der letzten Campagne. Der Antheil an mit Aether aus- 
laugbaren und mit dem Waſſerdampfe entweichenden Säuren ift in den Diffu⸗ 
ſionsſäften nur geringfügig und es ſcheint, daß dieſe Säuren quantitativ im 
Verlaufe der Verarbeitung einer gewiſſen Aenderung unterliegen, jedoch in ent- 
gegengeſetzter Richtung wie die nicht flüchtigen Säuren, d. h. ihre Menge ſteigt 
während der Saturation und Abdampfung. Dieſe Erſcheinung iſt jedoch durch 
die unter der Einwirkung des Kalkes in der Wärme ſtattfindende Zerſetzung 
der Kohlenhydrate, namentlich des Invertzuckers, leicht zu erklären. Verfolgt 
man die mit Aether extrahirbaren Säuren in den Füllmaſſen und Melaſſen, 
und rechnet man ihre Menge auf die gleiche Menge Aſche um, ſo findet man, 
daß auf das gleiche Quantum Aſche in den Melaſſen mehr ſolcher Säuren ent⸗ 
fallen als in den Füllmaſſen, und es ſcheint demnach die Aeidität Meier Säuren 
durch das Einkochen der Syrupe bis zur Melaſſe zugenommen zu haben. 

Da durch die Analyſe der Diffuſionsſäfte und Füllmaſſen eine Abnahme 
der durch Aether auslaugbaren Säuren feſtgeſtellt wurde, letztere font durch 
die Saturation beſeitigt worden waren, ſo mußten ſie naturgemäß in den 
Saturationsſchlamm übergegangen ſein, und es wurden auch thatſächlich im 
Schlamme der I. Saturation mit Aether auslaugbare Säuren nachgewieſen. 
Die Verſuche haben ergeben, daß Saturationsſchlammſorten vorkommen, welche 
anſehnliche Mengen organiſcher, mit Aether auslangbarer Säuren enthalten, 
dann wieder aber auch ſolche, welche verhältnißmäßig arm an dieſen organiſchen 
Säuren ſind, was mit analogen Befunden bei Diffuſionsſäften zuſammenhängt. 
In einigen Fällen, wo im Diffuſionsſafte viel, in den Füllmaſſen wenig 
extrahirbare Säuren vorhanden waren, wurden auch im Saturationsſchlamme 
viel mit Aether auslaugbare Säuren gefunden, ein Beweis, daß ſie thatſächlich 
durch die Saturation beſeitigt worden waren. м 

Die bisherigen Befunde laffen ſich in folgende Schlußſätze zuſammenfaſſen: 

1 Die durch Aether auslaugbaren organiſchen Säuren ſind in den Diffu⸗ 
ſionsſäften in {ейт ſchwankenden Mengen enthalten; ihre Aeidität entſprach bei 
den Verſuchen durchſchnittlich 29,1 com n КОН — minimal 24,5, maximal 
39,4 eem п КОН pro 100g Zucker. 

2. Die angeführten Zahlen dürften noch nicht als Grenzwerthe on: 
ſehen ſein. е 

d Von dieſer Acidität entfallen auf die Oralfänre durchſchnittlich 10,77 ccm 
nKOH - min. 7,6, max. 15,3ecm п КОН — auf die übrigen nicht näher 
beſtimmten Säuren durchſchnittlich 18,33 com п KON — min. 12,1, marx. 
29,2 ccm n KOH. 

4. Mit Waſſerdämpfen entweichende Säuren waren in den unterſuchten 
Diffuſtonsſäften nur in geringer Menge enthalten; ihre Aeibität betrug im 
Mittel bloß 1,95 cem n КОН — min. 1,4, mar. 3,3 cem n КОП. 

5. In die Füllmaſſen geht nur ein Theil der durch Aether auslaugbaren 
Säuren über, und zwar ſo viel, als einer mittleren Acidität von 9,3 cem 
n КОЙ — min. 6,1, max. 14,2 — entſprach; es wurden demnach durch die 

Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 10 
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Saturation incl. der Oralſäure durchſchnittlich 68 Proc. oder etwa zwei Drittel 
der urſprünglichen Menge aller dieſer Säuren beſeitigt; außer der Oxalſäure, 
welche bis auf einen geringfügigen Reſt gefällt wird, werden von den übrigen 
Säuren durch die Saturation 49,3 Proc., alfo beinahe die Hälfte, entfernt. 

6. Die Menge der mit Aether extrahirten Säuren dürfte je nach dem 
Jahrgange der Rübe variiren; der in den Füllmaſſen zweier Jahrgänge ermittelte 
durchſchnittliche Unterſchied beträgt für 100 g Zucker 3,8 cem n КОН. 

7. Es ſcheint, daß die Menge der mit Aether extrahirbaren Sauren 
durch das Verkochen der Syrupe zunimmt; die beobachtete Steigerung bis 
zur Melaſſe entſprach durchſchnittlich per 1 Proc. Aſche einer Aeidität von 
0,52 cem n КОН. 

8. Es ſcheint, daß die Menge der mit den Waſſerdämpfen flüchtigen 
Säuren während der Saturation und Abdampfung bis zur erſten Füllmaſſe 
fteigt; der beobachtete Zuwachs betrug 51 Proc. der urſprünglich im Diffuſions⸗ 
ſafte enthaltenen Säuren. 


Bei ſeinen Unterſuchungen über die Dunkelfärbung der Rübenſäfte 
kam Gonnermann!) zu dem Schluß, daß diefe Erſcheinung durch die 
Gegenwart von Homogentiſinſäure (Dioxyphenyleſſigſäure) bedingt fet, 
welche Säure ſelbſt wieder durch die Einwirkung eines in den Säſten спі 
haltenen Enzyms — Bertrand's Tyroſinaſe — auf gleichfalls vorhandenes, 
aus Albuminkörpern durch daſſelbe entſtandenes Tyroſin ſich bildet. Die Rein⸗ 
darſtellung der Säure aus Rübenſäften war jedoch damals nicht gelungen, {0 
daß Gonnermann ?) jetzt diefer Aufgabe näher trat, um eventuell den imum- 
ſtößlichen Beweis führen zu köunen, daß die Homogentiſinſäure der die Güfte- 
färbung bedingende Körper fei In Bezug auf die angewandten Methoden 
und die ſich bei der Durchführung ergebenden Einzelheiten muß auf das Original 
verwieſen werden, und es ſei daher nur hervorgehoben, daß Gonnermann die 
Abſcheidung der Homogentiſinſäure aus dem Rübeuſafte gelang. Die Verſuche 
führten ihn ferner zu der Annahme, daß die eigeutliche Bildung der Homogen⸗ 
tiſinſäure aus Tyroſin unter Einwirkung von Rübenenzymen weniger in den 
unverletzten Rüben ſelbſt vor ſich geht, ſondern zumeiſt erſt, wenn der Saft 
der Rübenfleiſchzellen der Einwirkung der Luft ausgeſetzt iſt; aus dieſem 
Grunde dunkeln aufgeſchnittene Rüben langſamer nach als zu Brei zerriſſene 
— auch hier ſchwankt die Schnelligkeit und Intenſität der Dunkelfärbung, der Zeit⸗ 
dauer nach, ganz bedeutend — und am ſchnellſten fürbt ſich der abgepreßte Saft. 
Wird daher friſcher, ungefärbter Brei, wie es Gonnermann gethan hat, in 
Bearbeitung genommen, ſo iſt verhältnißmäßig wenig Homogeutiſinſäure noch 
gebildet, und dadurch erklären ſich die erhaltenen geringen Ausbeuten, die noch 
durch die {ейт umſtändliche Darſtellungsmethode bedeutend geſchmälert werden. 

Um zu ſehen, ob in der weiteren Vegetation der Zuckerrüben, d. h. in der 
Schoß⸗ und Samenrübe, die färbungsbedingenden Subſtanzen gleichfalls vor 
handen ſind, wurden Wurzeln ſolcher Vegetationsperioden unterſucht. Hierbei 
hat ſich nun gezeigt, daß bei Blüthenbildung und Samenreife das Tyroſin aus 
der ganzen Pflanze ſchwindet, während die Enzyme vorhanden bleiben, nachdem 


1) Jahresber. 1899, S. 115. 
) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 350; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 316; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 290; Centralbl. 1900, 8, 1029. 
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nicht nur die Wurzeln, ſondern auch die Fruchtſtengel in der Nähe des Kopfes 
auf dem Schnitt bei Zuſatz von Tyroſin dunkelgefärbt wurden. 


Rümpler 1) hat aus Rübenſaft einige Nichtzuckerſtoffe iſolirt, 
indem er Rübenſaft, durch Auspreſſen von Rübenbrei erhalten, mit Zinkvitriol 
ſättigte. Er erhielt dadurch eine ſchwarze, ſchmierige Maſſe, aus der Rüben⸗ 
eiweiß, Lecithin und ein noch nicht genügend charakteriſirter Körper (Choloſterin?) 
iſolirt wurden. Der Rückſtand enthält die Zinkſalze von Pflanzenſäuren und ſoll 
Rümpler aus Ausgangsmaterial für die Darftellung dieſer Säuren dienen. 


Bei feiner Unterſuchung über den Einfluß der Temperatur auf die Lös- 
lichkeit des Zuckers in Löſungen von Nichtzucker ?) bediente ih Schukow als 
Ausgangsmaterial für den zuſammengeſetzten Nichtzucker einer „Schlempe“, 
erhalten von der Deſſauer Strontianentzuckerungsanſtalt. Dieſe Schlempe iſt 
das verdichtete letzte Product, welches in der Raffinerie nach Ausſcheidung des 
Zuckers aus der Melaſſe mit Hülfe von Strontianſaccharat erhalten wird, in 
ihr finden ſich in Folge deſſen faſt alle Beſtandtheile des Nichtzuckers der meiſt 
gemiſcht verarbeiteten Rohzuckermelaſſen. 

Die Schlempe bildete eine dichte, zähe, der Melaſſe ſehr ähnliche dunkel⸗ 
braune Flüſſigkeit, deren Analyſe die folgenden Zahlen ergab: 


Specifiſches Gewicht. 1,3983 
Polarisation di:: % 
Inverſions⸗Polar, J 0. J 8,20 

Waſſ er е с а Е PIRE: 
geg age Pë 228,80 „ 
Organiſcher Nichtzuckeeeee e. . 49,53 „ 
Altalität. үй 0,65 „ СаО 


Nach Inverſion mit Fehling fher Löſung. Sehr wenig Niederſchlag von Cu. 

Da es ſehr wahrſcheinlich war, daß die Nechtsdrehung der Schlempe nicht 
von einem Gehalt an Saccharoſe, ſondern nur von anderen optiſch activen 
Subſtanzen herrühre, unterzog Schufow ') diefe Melaſſe-Schlempe einer 
eingehenden Unterſuchung, wobei es ihm gelang, von optiſch⸗activen Subſtanzen 
die Glutaminſäure nachzuweiſen. 


Obwohl {боп einige Abhandlungen über den Stickſtoff der Rübenſäfte 
im Laufe ihrer Verarbeitung veröffentlicht?) worden ſind, iſt dieſe Frage 
keineswegs erledigt, was bei der großen Zahl aller in Betracht kommenden 
Punkte nur natürlich ift. Neuerdings beſchäftigte ſich Wendeler!) mit dieſer 
Frage. Um den großen Theil feiner Unterſuchungen nach Schluß der Campagne 
ausführen zu können, wurden die erforderlichen Proben erſt gegen Ende der⸗ 
ſelben genommen. Allerdings hatte dies eine in gewiſſer Beziehung anormale 


1) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 592; Centralblatt 1900, 8, 1029; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 381; Oeſterr.⸗ Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 289; Chem.⸗ 
Ztg., Rep. 1900, S. 131. 

2) Diefer Jahresber. S. 155. 6 

з) Zeitſchr. 1900, S. 814; Oeſterr. Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 696; Heſterr.⸗ 
Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 993; Centralbl. 1900, 19, 240. 

4) Siehe Jahresber. 1893, S. 145; 1897, S. 177. ы 

5) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 729; ©ейетт.пдат. Zeitſchr. 1900, S. 466; 
Oeſterr.-Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 459; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 143. 
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acte ar Eétal in den Säften der verſchiedenen Stationen feſtgeſtellt und 
die gefundenen Mengen wurden (zum Vergleich der Säfte bei ihren verſchie⸗ 


filter zeigen eine verhältnißmäßig geringe Abſorptionsfähigkeit für Stickſtoff⸗ 
verbindungen, da nach der Filtration noch 95,5 Proc. des vorher im Dünnſafte 
und 89,4 Proc. des vorher im Dickſaft befindlichen Stickſtoffes vorhanden 
waren, alſo nur 4,5 Proc., bezw. 10,6 Proc. deſſelben eliminirt worden, waren. 
Schon diefe Zahlen gewähren über die reinigende Wirkung der einzelnen pera: 
tionen, denen die Säfte unterzogen wurden, einen Einblick, der ein 
ebenſo werthvoll iſt wie die üblichen Quotientenbeſtimmungen. Eine 10 
präciſere Beurtheilung gewährt die Beſtimmung der Proteinſtoffe in den verz 
ſchiedenen Säften. Zur Anwendung gelangte die Rümpler'ſche Methode!), 
weil dieſelbe bequem zu handhaben iſt, genaue Reſultate giebt und alle drei 
verſchiedenen Formen der Proteinkörper zu beſtimmen geſtattet. 
Die erhaltenen Reſultate finden ſich in der folgenden Tabelle: 


Auf 100 Theile Zucker berechnet g 
| ы * | RS éi — — 
2 212 J 
| л E 5 e e GM ы е 
+151812 БЕШЕ = =й 
© үә. 2 77и ®. Же 
= | S * E = „= 
= & SN = — DS 
И Proc. Proc. Proc. Proc. Proc. Proc.] Proe. 85 
Diffuſtonsſaft . 0789 0,72 0029 0,044 0,145 0,013 0,631 892 
Dünnſaft vor der Scheider | | | 
faturatton . . 10,595 0,048 10,006 0,018 0,062 0,003 10,580 8 
Dünnſaft v. d. II. Saturation 0,593 0,0400007 10,013 0,060 0,006 ,0,527 92,3 
Dünnſaft nach der Spodium⸗ | ch 
filtration 055660027 10,009 10,016 0,052 0;00710,507 92,6 
Dickſaft vor der Spodium⸗ JE pa~ 
по к 0,441 10,007 10,011 0,023 0.041 0,002 0,398 93,6 
Dickſaft nach der Spodium⸗ | | 4 З 
enn 0,394 0,006 0,005 0,024 0,035 0,002 0,357 93,9 
— = — —— ——ũ ä — - 2 
Selammtabnahmex .. 0,395 10,066 0,094 0,020 011040071 0,274 — 
Р 


Geſammtabnahme auf 100 Thle. | | 
der im Diffuſionsſaft enthal а Е. | 
haltenen Subſtanz berechnet 409 91,7 | — — |75,8 \ 84,6 43,4 | == 
= ғ ~ т 


— 


+) Jahresber. 1898, S. 97. 
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Aus dieſen Zahlen laſſen ſich einige allgemeine Schlüſſe ziehen. Es zeigte 
ſich auch hier die bei der Beſtimmung des Geſammtſtickſtoffs gemachte Beob⸗ 
achtung, daß die Scheidung bezw. Scheideſaturation die Hauptarbeit thun mußte, 
inſofern als in derſelben 1. Eiweiß durch Coagulation reichlich ausgeſchieden, 
2. Eiweiß in Propepton und dieſes in Pepton verwandelt und 3, letzteres in ein- 
fachere Verbindungen zerlegt wurde. Die Wirkung der II. Satupation war 
aus Gründen, die ſchon oben angegeben find, äußerſt geringfügig. Weſentlich 
höher ift jedoch die Eiweißabnahme bei der Knochenkohlefiktration des Dünn⸗ 
ſaftes, wobei fich zeigt, daß auch Peptoniſation ſtattgefunden hat, denn Eiweiß 
ift von 0,250 Proc. auf 0,169 Proc. heruntergegangen, während Propepton 
ſich um 0,012 Proc. und Pepton um 0,019 Proc. vermehrt hat. — Die Dick⸗ 
ſaftfiltration hat ungefähr die gleiche Wirkung wie die Dünnſaftfiltration. 
Jedenfalls zeigen beide Filtrationen, daß Knochenkohle nicht in dem Maße, wie 
E. Schulze annimmt, die Peptone aus den Säften entfernt. Im Allgemeinen 
beweiſen die erhaltenen Reſultate, daß die Knochenkohle bei unſerer ſonſtigen 
heutigen Arbeitsweiſe und bei den jetzt ſo vorzüglichen Rüben einen bedeutenden 
Erfolg nach dieſer Richtung nicht hat. 

Der Effect der Verdampfſtation ift nächſt dem der Scheidung der inten- 
ſivſte geweſen. Das Albumin iſt bis auf ganz geringe Mengen zerſetzt worden. 
Es hat ſich aus demſelben Propepton und hieraus weiter Pepton gebildet, wes⸗ 
halb dieſe beiden höhere Zahlen aufweiſen, insgeſammt aber iſt ein großer Theil 
des Proteins verſchwunden, d. h. die Peptone haben noch tiefer gehende Ber- 
ſetzungen erlitten, es haben ſich einfachere Producte gebildet. Daß das Auftreten 
der letzteren in engem Zuſammenhange mit zwei bekannten Erſcheinungen 
während des Verdampfens — mit dem Rückgang der Alkalität und Inkruſtation 
der Heizrohre — ſteht, haben einige Verſuche deutlich gezeigt. 

Weiterhin wurde die Unterſuchung auf die Beſtimmung des Ammoniaks 
in den Säften ausgedehnt. ~, 

Die für den Diffuſionsſaft ermittelten Zahlen ſind ſo niedrig, daß ſie 
techniſch wohl ohne Bedentung find. Der Anſmoniakgehalt der übrigen Säfte 
iſt gleichfalls fo gering, daß er für den techniſchen Betrieb nicht in Betracht 
kommen kann. Dieſe geringen Ammonjakmengen in den einzelnen Süften 
ſcheinen darauf hinzudeuten, daß 8 Ми fei Kalkalkalität und das Ammoniak 
als ſolches und nicht als Sun war. Es mußte unter den gegebenen 
Bedingungen {Чуп und faſt noig ausgetrieben werden. 

Die Frage, ob die Knochenkohle die Eigenſchaft hat, Ammoniak ſtark zu 
abſorbiren, iſt inſofern von Wichtigkeit, als in dieſem Falle das durch den Ab⸗ 
bau höher conſtituirter Verbindungen entſtandene Ammoniak von ihr auf- 
genommen werden könnte, bevor es ſich verflüchtigt. Dadurch würde aber die 
Wirkung der Knochenkohle beeinträchtigt werden. Es ſcheint dies jedoch nach 
den darüber bekannt gewordenen Unterſuchungen von Smith, Birnbaum u. A. 
nur in ſehr geringem Maße der Fall zu ſein. 

Das Ergebniß aller dieſer Verſuche läßt ſich in Folgendem kurz zu⸗ 
ſammenfaſſen: 

1. Von dem im Diffuſionsſaft vorhanden geweſenen Albumin wurden 
durch die Scheideſaturation 40,2 Proc. entfernt, während zugleich 77,0 Proc. 
Propepton und 70,6 Proc. Pepton verſchwanden, (auf 100 Proe. urſprünglich 
vorhandenes Propepton und Pepton berechnet), In Summa уйден die 


ү 
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Proteinſtoffe von 0,906 Proc. auf 0,388 Proc. herunter, d. h. von 100 Proc. 
auf 42,8 Proc. Dabei iſt Propeptou ſtärker zurückgegangen als Pepton, weil 
das erſtere in letzteres verwandelt wurde. 

2. Die Spodiumfilter nahmen nur wenig Protein, auch nur wenig von 
den anderen Stickſtoffverbindungen auf. Dabei vermehrten ſich Propepton und 
Pepton trotz Abſorption dadurch, daß ſich Eiweiß in dieſe Körper verwandelte. 

3. Während der Verdampfung verſchwand Eiweißſtickſtoff bis auf 
0,007 Proc., dagegen vermehrten fih Propepton und Pepton, fo daß der Ge- 
ſammt⸗Proteinſtickſtoff nur um 0,011 Proc. niedriger war. Starker wurden 
die reſtlichen Stickſtoffkorper (Asparagin 2с.) zerſetzt. 

4. Die Wirkung der Dickſaftfiltration über Knochenkohle war in Bezug 
auf die Stickſtoffverbindungen eine nur geringe. 


Wie von Beythien, Parens und Tollens früher 1) mitgetheilt worden 
ift, entſteht beim Erhitzen von Zuckerlöſungen mit Kalk oder Strontian und 
Waſſer auf 100% und auf 125° Milchſäure, weshalb der Gedanke nahe liegt, 
daß in allen Melaſſen Milchſäure vorhanden fein muß, da alle Rübenſäfte mit 
Kalk gekocht werden. Um diefe Meinung näher zu prüfen, haben Schöne 
und Tollens?) den Gehalt der Rübenmelaſſen an Milchſäure unter- 
ſucht. Zur Unterſuchung gelangten Melaſſeproben aus 13 verſchiedenen Fabriken. 
Die Melaſſen wurden mit etwas Schwefelſäure und Aether in einer Reibſchale 
angerieben, worauf ſich der Aether ſofort abſchied und abgegoſſen wurde. Nach 
dem Abdeftilliven und Verdunſten des Aethers blieben ſauer reagirende Syrupe, 
in welchen durch die Jodoformreaction die Milchſäure nachgewieſen, oder aus 
welchen bei genügender Menge das Zinkſalz hergeſtellt wurde, das dann zur 
Analyſe diente. Da in allen Proben Milchſäure gefunden wurde, darf man wohl 
den Schluß ziehen, daß in den Rübenmelaſſen der heutigen Fabrikation, in 
welcher das Kochen mit Kalk eine große NoNe ſpielt, die Milchſäure ein conftant 
vorkommender Beſtandtheil iſt. 


Unterſuchungen von Rübenmelaſſen verſchiedener Herkunft 
wurden von Kellner, Peters, Zahn und Strigel?) ausgeführt. 

Zur Unterſuchung gelangten 12 Melaſſen, welche aus verſchiedenen Zucker⸗ 
fabriken, Raffinerien und Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalten ſtammten. Aus den 
angeführten Analyſen ergeben ſich für die mittlere Zuſammenſetzung der gewöhn⸗ 
lichen Melaſſe folgende Zahlen: 


Dh e „12 ne 
ЖЧ gd e Р.а, ас Е ТАИР 
Organiſche Subſtanz 70,4 „ 
Geſammtzucker (als Rohrzucker) 51pm, 
Inderte EE зк O 
Polariſation ze: e EE 
Inverfiong-PBolarifation . . . . — 14,7 


1) Jahresber. 1889, S. 108. 

) Zeitſchriſt 1900, S. 980; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 380; Oeſterr.⸗Ungar. 
Wochenſchr. 1901, S. 136; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1901, S. 205. 
8 К. Landwirihſchaftliche Verſuchsſtation 1900, 54, 113; Chem.Btg., Rep. 1900, 
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Geſammtſtickſto fl. 164 Proc. 
Eiweißſtickſtoff e e e ee, Hab ier 
Nicht⸗Eiweißſtickſtofffk 1,52 „ 
Protein, durch Tannin fällba . . 0,75 „ 


Der Proteingehalt der Melaſſen iſt ſonach ſehr gering; am niedrigſten 
ее fich derſelbe in der Raffineriemelaſſe, in welcher derſelbe nur 0,19 Proc. 
betrug. — Die nach dem Strontianverfahren gewonnenen Melaſſen zeigten in 
einigen Punkten weſentliche Verſchiedenheiten. Dieſelben waren erheblich ärmer 
an Stickſtoff, organiſchem Nichtzucker und Aſche, dagegen reicher an Geſammt⸗ 
zucker. Im Durchſchnitt von vier Analyſen ſtellt fid) die Zuſammenſetzung der 
Melaſſe aus den nach dem Strontianverfahren arbeitenden Entzuckerungs⸗ 
anftalten folgendermaßen: 

Friſche Melaſſe Trockenſubſtanz 


eee, ee Proc. 
F е еза пон — 7 
Organiſche Subſtanzz . 71,1 „ 94,7 
ee eee eee 5,8 7 
Geſammtſtickſtofflfl. 0,48 „ 0,635 
Geſammtzucker als Rohrzucker . 56,0 „ 74,6 m 
Organiſcher Nichte Zuder.. . . 15,1 „ 20,1 
Rohrzucker r 63,1 7 
ао а а ва" 15,1 н 
Bolarifation. а. 684 91,1 
Inverſions⸗Polariſatian . . — 4.7 — 6,3 


Die Melaſſen find ſomit recht verſchieden zuſammengeſetzt, je nachdem 
dieſelben direct aus den Rübenſäften oder bei der Melaſſeentzuckerung nach dem 
Strontianverfahren gewonnen werden. — Trotz der weſentlichen Verſchieden⸗ 
heiten, welche unter den unterſuchten Melaſſen auftreten, zeigt in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Angaben Neubauer's ) das ſpecifiſche Gewicht der 
Trockenſubſtanz, welches in genau 6 procentigen Löſungen, der letzteren beſtimmt 
wurde, eine bemerkenswerthe Conſtanz. In den 12 Melaſſeproben ſchwankte 
daſſelbe nur zwiſchen 1,679 und 1,709 und betrug im Mittel 1,692. 


Die Beſtimmung des Zuckergehaltes in den Melaſſefutter⸗ 
mitte bn hat in letzter Zeit in Folge des großen Verbrauches dieſes Futters höhere 
Bedeutung erlangt. Es iſt Gonnermann's?) Verdienſt, auf die Fehler, 
welche bei der bisher üblichen Unterſuchungsweiſe vorkommen, aufmerkſam gemacht 
zu haben. Es ſind nun verſchiedene andere Methoden vorgeſchlagen worden, die 
jedoch nach den Prüfungen von Menzel ) theils nicht ſicher genug, theils nicht 
leicht und ſchnell genug, ohne Anwendung complicirter Apparate, ausführbar ſind. 
Menzel hat ſich die Aufgabe geſtellt, ein Verfahren zur Beſtimmung des 
Zuckergehaltes in Melaſſefuttermitteln ausfindig zu machen, das für den 


1) Jahresbex. 1899, S. 33. у 

2) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 552; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 599; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 278; Centralbl. 1900, 8, 730 b. 

з) Jahresber. 1899, S. 31. 
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Fabrikbetrieb geeignet ift und welches es ermöglicht, die Berückſichtigung der 
Eigenſchaften der verſchiedenen Futtermiſchungen, den Zuckergehalt derſelben 
ſicher und ſchnell zu beſtimmen, gleichzeitig aber auch eine Controle bietet, 
ob die betreffenden Unterſuchungen auch völlig richtig, einwandsfrei vor⸗ 
ge nommen worden ſind. Melaſſeſchnitzel ſtellen bekanntlich der Unterſuchung 
die größten Schwierigkeiten entgegen, in Folge der hornartigen Beſchaffen⸗ 
heit der trockenen Schnitzel und des überaus ſtarken Aufquellungsvermögens 
derſelben. 

Nach Menzel's Anſicht ift es nöthig, die aus den Melaſſeſchnitzeln ꝛc. 
$ erausgezogene verdünnte Melaſſe gänzlich aus dem Bereich der Schnitzel zu 
entfernen, da ſonſt wieder leicht ein Aufſaugen des Zuckers derſelben durch die 
Schnitzel ſtattfindet. Menzel conſtruirte einen ganz einfachen Apparat, den 
man fih in jeder Fabrik ſelbſt herſtellen kann. Der Apparat (Fig. 29) beſteht 

Fig. 29. aus einem Metallcylinder, der unten mit einem 
ſchrägen Boden verſehen ift, auf welchem eine Filz- 
platte und darüber ein Drahtnetz liegen. An der 
tiefften Stelle des Bodens ift ein gebogenes Heber- 
röhrchen angeſetzt, das durch einen Quetſchhahn 
geſchloſſen werden kann und welches in eine Maß⸗ 
flaſche mündet. Zur Ausführung der Zucker⸗ 
beſtimmung wird in die Extractionsröhre das 
doppelte Normalgewicht Melaſſefutter gegeben und 
mit warmem Waſſer bedeckt. Durch Saugen an 
dem ſeitlichen Röhrchen der Maßflaſche, Oeffnen 
und Schließen des Quetſchhahnes iſt man in der 
Lage, nur fo viel Flüſſigkeit abzuhebern, als anz 
gebracht erſcheint. Die Färbung der Flüſſigkeit 
im Heber- bezw. Standrohr giebt hierfür den Maß 
ſtab. Man hat es ferner in der Macht, jederzeit 
kleine Proben der Flüſſigkeit zu entnehmen, es 
iſt nur ein Oeffnen des Stopfens und dann des 
Quetſchhahnes nöthig. Nach beendigter Extraction 
kann man durch Vorlage eines zweiten kleineren 
Kolbens ſich überzeugen, ob die Entzuckerung eine 
völlige war. Bei ſehr vorſichtiger Arbeit bezüg⸗ 
lich der anzuwendenden Flüſſigkeitsmengen iſt 
Menzel mit 500 cem bei Anwendung des 
doppelten Normalgewichtes ausgekommen. Bei Arbeit mit 1000 cem ent? 
fteht natürlich eine weit hellere, beffer polariſirbare Flüſſigkeit, und ſtets iſt 
die Gewißheit der abſoluten Auslaugung bezw. Entzuckerung vorhanden. 
Bei manchen Kraftfuttermiſchungen tritt mitunter ein zu enges Aneinander- 
lagern der einzelnen Theilchen ein, und man kann in dieſem Falle durch 
ein Hineinblaſen durch den Gummiſchlauch, der eigentlich zum Saugen be⸗ 
ſtimmt iſt, eine Auflockerung der Maſſe leicht bewirken. Menzel hat 
fih Futtermiſchungen der verſchiedeuſten Art hergeſtellt und fand ſtets den 
berechneten Zucker im Extract, kleine Zufälligkeitsfehler durch Probenahme 
und dergleichen abgerechnet. Die Differenz betrug aber nie mehr als 
0,3 Proc. 


EE 
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Die genaue Beſtimmung des Zuckergehaltes von Torfmelaſſe— 
futter ) 100 nach Woy 2) in folgender Weiſe ausgeführt werden: 

Je 32,56 g Torfmehlmelaſſe werden in einem 250 und 500 cem-Kolben 
mit kaltem Waſſer ausgelaugt und mit Bleizuckerlöſung unter Vermeidung 
eines Ueberſchuſſes gefällt. Hierauf füllt man zur Marke auf, ſchüttelt gut 
durch und polariſirt bei genau 20 C. Das Volumen des Torfes v erhält 


|, 250 (a — 2b 
man durch die Formel ж == = b ; 


250 com-Filtrates, b die des 500 com-Filtrates ift. Die Polariſation des 
Normalgewichtes in 100 cem Flitffigteit ift hieraus durch die Formel gegeben 
2 a (250 — 2) А = Мс 2ab 

750 welche ſich durch Einſetzen des obigen Werthes für zu 
vereinfacht. 

Gleichzeitig kann das halbe Normalgewicht Melaſſetorf in 75 cem Waſſer 
durch 5 сот concentrirte Salzſäure nach der bekannten Herzfeld’ {еп Bor- 
ſchrift invertirt werden. Man füllt nach dem Abkühlen zur Marke auf, 
ſchüttelt durch und filtrirt. Das ſehr dunkle Filtrat läßt ſich nur durch 
energiſche Behandlung mit Blutkohle genügend aufhellen. Das Volumen des 
Torfes ift natürlich in Rechnung zu ziehen. Bei Abweſenheit von Juvert- 
zucker, aber Gegenwart von Raffinoſe können aus der directen und der In⸗ 
verfionspolarifation unter Benutzung der Raffinoſeformel Rohrzucker und Raffi⸗ 
noſe neben einander beſtimmt werden. 

Zuverläſſiger ift die gewichtsanalytiſche Beſtimmungsart des Zuckers in 
Torfmelaſſen, welche Woy in folgender Weiſe ausführt: 

16,5 g Melaſſefutter werden in einen geräumigen Trichter gebracht, deſſen 
Hals durch einen lockeren Wattebauſch verſchloſſen ift. Der Zucker wird durch 
heißes Waſſer in einen 300 com⸗Kolben ausgewaſchen, wobei man immer erſt 
gut abtropfen läßt, ehe man neues Waſſer aufſpritzt. Das Filtrat wird ab⸗ 
gekühlt, mit Bleieſſig geklärt, zur Marke aufgefüllt und filtrirt. 200 cem des 
Filtrates werden mit 20 cem 10 proc. Natriumphosphatlöſung verſetzt, der 
entſtandene Niederſchlag abſetzen gelaſſen oder abfiltrirt. Von der klaren, ent⸗ 
bleiten Flüſſigkeit invertirt man 50 cem in einem 250 cem-Kolben mit 5 cem 
20 proc. Salzſäure durch 20 Minuten langes Einftellen in ein Waſſerbad von 
67 bis 70%. Hierauf wird abgekühlt, mit Lauge neutraliſirt und zur Marke 
aufgefüllt. In 50 cem beſtimmt man den Zucker gewichtsanalytiſch aus dem 
unter Verwendung des Gooch'ſchen Tiegels erhaltenen Kupferoxyd. 


„worin a die Polariſation des 


a— 0 


Auf der XIV. Hauptverſammlung des Verhandes landwirthſchaftlicher 
Verſuchsſtationen im Deutſchen Reiche zu München am 16. und 17. September 
1899 berichtete Emmerling ) über die Unterſuchung der Futtermittel 
nach einheitlichem Verfahren. Betreffs der Fettbeſtimmung und der Er⸗ 
mittelung des Melaſſegehaltes in Melaſſefuttermitteln wurde einſtimmig fol- 
gender Antrag angenommen: 


1) Siehe Jahresbericht 1899. S. 32 u. 33. * 

з) Zeitſchr. f. öffentl. Chem. 1900, S. 202; Oeſterr.-Ungar. Zeitſchr. 1900, 
S. 810; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 697. Р 

в) Die landwirthſchaftl. Verſuchsſtation 1900, ©. 1; Centralbl. 1900, 9, 27; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 509. 
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„Zur Fettbeſtimmung find 25 6 Melaſſefuttermittel bei ca. 80e etwa 
drei Stunden lang vorzutrocknen, nach dem Erkalten und Wägen auf der 
Gruſon'ſchen Mühle zu mahlen; von dem Pulver werden dann 5 g auf einem 
Saugfilter oder größeren Good jhen Tiegel mit ca. 100 cem kaltem Waſſer 
unter Auftropfen ausgelaugt, der Rückſtand in üblicher Weiſe bei 95° vor⸗ 
getrocknet und mit Aether extrahirt. Die Beſtimmung des Melaſſegehaltes in 
Melaſſefuttermitteln ift nach der Methode von Neubauer 1) auszuführen.“ 


Bei der Schwefelung der Zuckerproducte iſt nicht bloß nothwendig, den 
Gehalt des Gaſes an ſchwefliger Säure zu kennen, man ſoll vielmehr auch die 
freie und gebundene ſchweflige Säure, welche in den Säften, Syrupen, Füll⸗ 
maſſen, Melaſſen ꝛc. verbleibt und ferner auch die eventuell während des 
Schwefelus entftandene Schwefelſäure kennen. Buifjon?) giebt folgende 
Methoden au zur Beſtimmung der ſchwefligen Säure und der 
Schwefelſäure in geſchwefelten Producten. 

1. Gewichtsanalytiſche Methode zur Beſtimmung der Schwefel— 
ſäure: (Bei einer gut geleiteten Schwefelei ſoll hierbei keine Schwefel⸗ 
fäure oder nur ganz geringe Mengen derſelben entſtehen; eine bemerkenswerthe 
Menge derſelben giebt mit Sicherheit Aulaß zur Zerſetzung von Zucker.) 200g 
Syrup oder 100 e Füllmaſſe oder Melaſſe (geſchwefelt ſowie ungeſchwefelt) 
werden mit Waſſer zu 500 eem Flüſſigkeit gelöft und filtrirt. Vom Filtrate 
gelangen је 100 ccm zur Unterſuchung. 

a) Beſtimmung der vor der Schwefelung etwa vorhandenen 
Schwefelſäure. 100 cem der Unterſuchungsflüſſigkeit werden in einem 
Erleumeyer'ſchen Kolben mit 2g chlorſaurem Kalium und 15 cem Salz⸗ 
ſäure eine halbe Stunde hindurch bis nahe zum Sieden erhitzt; dann werden 
etwa 100 com Waſſer Hinzugefügt und bis zur völligen Vertreibung von Chlor 
gekocht. Darauf fällt man heiß mit Chlorbaryumlöſung und läßt den Nieder⸗ 
ſchlag etwa eine Stunde bei ca. 500 Déi abſetzen. Das gefundene Baryum⸗ 
ſulfat, mit 0,343 22 multiplicirt, giebt die in 100 cem vorhandene Menge 
Schwefelſäure. 

b) Beſtimmung der während der Schwefelung gebildeten 
Schwefelſäure. 100 com der Unterſuchungsflüſſigkeit werden in einem 
Erlenmeyer’ foen Kolben mit 100 cem Waſſer und 15 cem Salzſäure 
während 15 Minuten in gelindem Sieden erhalten, um die ſchweflige Säure 
auszutreiben. Nach Wiederherſtellung des urſprünglichen Flüſſigkeitsvolumens 
fiigt man 2 chlorſaures Kalium hinzu und verfährt wie bei a). Das Gewicht 
des hierbei erhaltenen Baryumſulfats, vermindert um das bei a) erhaltene, 
giebt die Menge ſchwefelſauren Baryums, die der während der Schwefelung 
gebildeten Schwefelſäure entſpricht und durch Multiplication mit 0,34322 die 
Menge derſelben in freiem Zuſtande ergiebt. 

с) Beſtimmung der ſchwefligen Säure. 100 cem der Untere 
ſuchungsflüſſigkeit werden mit 2g chlorſaurem Kalium und 15 cem Salzſäure 
eine halbe Stunde bei gelinder Hitze unter öfterem Umſchütteln digerirt, dann 


1) Jahresber. 1899, S. 33. 
) Bull. ass. chim. 1900, 17, 640; Centralbl. 1900, 8, 600; Oeſterr.⸗Ungar. 
Wochenſchr. 1900, S. 317; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 275. 
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100 cem Waſſer hinzugefügt, bis zur Vertreibung des Chlors gekocht und 
ſchließlich wie unter a) weiter behandelt. Das gebildete Baryumſulfat, ver⸗ 
mindert um die bei b) gefundene Menge deſſelben, giebt das der ſchwefligen 
Säure entſprechende Baryumſulfat; letzteres, mit 0,27463 multiplieirt, ergiebt 
die freie ſchweflige Säure. 

2. Volumetriſche Methode. Man deſtillirt die zu unterſuchende, mit 
10 cem Phosphorſäure (1:4) angeſäuerte Flüſſigkeit in einem Strome von 
Kohlenſäure, fängt die entweichende ſchweflige Säure in einer concentrirten 
Löſung von Kaliumbicarbonat auf und titrirt mit 1/10-Normaljodlöſung (1 cem 
== 0,003 195 g ſchwefliger Säure). 


In eingehender und ſehr intereſſanter Weiſe behandelte Schukow!) die 
höchſt wichtige Aufgabe, den Einfluß der Temperatur auf die Löslich— 
keit des Zuckers in Löſungen von Nichtzucker zu ſtudiren. Die bie 
herigen Arbeiten, welche ſich mit der Frage des Einfluſſes einzelner Salze und 
überhaupt des Nichtzuckers der Melaſſe auf die Löslichkeit des Zuckers ber 
ſchäftigen, waren alle bei Temperaturen von 15 bis 300 C angeftellt, wobei 
meiſtens die Quautität des Nichtzuckers wenig variirte. Erſt Herzfeld?) 
zeigte die wichtige Bedeutung der relativen Menge des wirkenden Nichtzuckers 
und conſtatirte an einigen Beiſpielen von Salzen (Kaliumchlorid und Kalium⸗ 
acetat) und Salzgemiſchen, daß dieſe Salze, je nach der Menge, in der ſie 
hinzugefügt werden, eine ganz verſchiedene Wirkung ausüben; in geringen 
Quautitäten wirken ſie ausſalzend und vermindern die Löslichkeit des Zuckers 
im Waſſer; ſind ſie aber in größeren Quantitäten beigemengt, ſo erhöhen ſie 
beträchtlich die Löslichkeit des Zuckers im Waſſer, wirken alſo melaſſebildend. 
Köhlers) fand jedoch, daß diefe Regel auch Ausnahmen hat, indem nämlich 
bei einigen Salzen die ausſalzende Wirkung mit der Quantität des Salzes 
wächſt, d. h. je mehr Salz die Löſung enthält, deſto weniger Zucker wird in der 
gegebenen Menge Waſſer aufgelöſt. Der Einfluß der Temperatur auf die 
Löslichkeit des Zuckers in Löſungen von Nichtzucker iſt bis jetzt nicht Gegenſtand 
experimenteller Unterſuchungen geweſen, abgeſehen von zwei Verſuchen Herz- 
feld's in feiner oben citirten Arbeit und feinen noch nicht veröffentlichten 
Unterſuchungen, auf Grund deren er auf dem III. Internationalen Congreſſe 
für angewandte Chemie in Wien 1898 die Bemerkung!) machte, daß der zucker⸗ 
löſende Einfluß der Nichtzuckerſtoffe bei höherer Temperatur verhältnißmäßig 
geringer iſt als bei niederer. 

Schukow ſtellte fid) die Aufgabe, in einer Reihe von Verſuchen den Ein⸗ 
fluß verſchiedener Mengen von Salzen auf die Löslichkeit des Zuckers bei den 
Temperaturen 300, 500 und 70% C., ſowie auch den Einfluß verſchiedener 
Mengen von zuſammengeſetztem Nichtzucker der Melaſſe auf die Löslichkeit des 
Zuckers bei denſelben Temperaturen zu erforſchen. Als Ausgangsmaterial 
dienten chemiſch reine Salze (Kaliumchlorid, Natriumchlorid, ſalpeterſaures 


1) Zeitſchrift 1900, S. 291; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 294; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 461; Centralbl. 1900, 8, 582; Chem.⸗Itg., Rep. 
1900, S. 115. 

2) Jahresbericht 1892, S. 104. 

2) Jahresbericht 1897, S. 116. 
4) Bericht über den III. Internat. Congreß, Bd. II, S. 406. 
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Kali, Kaliumbromid und Calciumchlorid), deſtillirtes Waſſer und Granulated. 
Für den zuſammengeſetzten Nichtzucker der Melaſſe diente als Ausgangsmaterial 
eine „Schlenpe“ aus einer Raffinerie, welche als Durchſchnitt des Nichtzuckers 
vieler deutſcher Melaſſen aus der Campagne 1897/98 angeſehen werden durfte 
und im Wege des Strontianverfahrens vom Zucker ſo gut wie vollſtändig 
befreit worden war. 

Die Verſuche wurden in folgender Weiſe ausgeführt. In gewöhnliche 
Pulvergläſer von etwa 500 сою Inhalt wurden berechnete Mengen von Salz, 
Waſſer und Granulated eingebracht. Die Menge des Granulated wurde dabei 
ſtets ſo berechnet, daß nach Herſtellung einer geſättigten Löſung noch Zucker⸗ 
kryſtalle verblieben, und zwar nicht weniger als 15 bis 20 Proc. berechnet auf 
den ganzen erhaltenen Syrup. 

Die Pulvergläſer mit dem Gemiſch wurden vorſichtig in einem Waſſer⸗ 
bade bis zur Verſuchstemperatur erwärmt, mit Kautſchukſtopfen verſchloſſen, 
mit Kupferdraht verbunden und in einen Rührapparat gebracht. Der Apparat 
wurde durch einen Elektromotor in Bewegung geſetzt und die Temperatur des 
Waſſers im Bade des Apparates wurde durch Erwärmung mittelſt eines Gas- 
brenners unterhalten. 

Das Umrühren dauerte gewöhnlich ſechs Stunden, da ein vorläufiger 
Verſuch gezeigt hat, daß dieſer Zeitraum zur völligen Sättigung der Löſung 
ausreichend iſt. 

Nach ſechsſtündigem Nühren wurden die Syrupe von dem unaufgelbſt 

gebliebenen Zucker durch Filz abfiltrirt. Die abfiltrirten Syrupe wurden mit 
Kautſchukſtöpſeln dicht zugeſtopft und ſo bis zur Analyſe aufbewahrt. Bei den 
Verſuchen mit reinen Salzen wurden in den Syrupen folgende Beſtimmungen 
ausgeführt: Zuckergehalt (mittelſt Polariſation, wobei das Normalgewicht ab⸗ 
gewogen wurde), Quantität des ſchwefelſauren Salzes (durch Veraſchen in einer 
Muffel mit Schwefelſäure), wonach die Quantität des im Syrup enthaltenen 
1 адо Salzes berechnet wurde; das Waſſer wurde aus der Differenz 
erechnet. 
Bei den Verſuchen mit „Schlempe“ wurde behufs Beſtimmung des 
Zuckers die Hälfte des Normalgewichtes abgewogen (die Klärung wurde mit 
Bleieſſig und Thonerde ausgeführt), die ſchwefelſaure Aſche beſtimmt und nach 
Abzug von 10 Proc. des Gewichtes der Neft als Aſche angenommen; durch 
Trocknen des Syrups mit Sand bis zum conſtanten Gewichte im Vacuum bei 
105 bis 110 C. das Waſſer beſtimmt und der organiſche Nichtzucker aus der 
Differenz berechnet. 

Die erſten Verſuche, die mit Chlorkalium und Chlornatrium bei 70% 65. 
angeftellt worden find, zeigten, daß, wiewohl auch alle Materialien neutral 
geweſen waren und im Gemiſch keine Spur von freier Säure zu entdecken 
war, im Laufe von ſechs Stunden des Verſuches eine beträchtliche Juverſion 
des Zuckers ſtattgefunden hatte. Daher wurden bei allen weiteren Verſuchen 
in jedes Glas fünf Tropfen Aetznatron, eutſprechend 0,014 Ca 0, gethan, 
was, auf durchſchnittlich 300 g Syrup berechnet, eine Alkalität von beinahe 
0,0047 Proc. СаО ergab. Bei ſolcher Alkalität war bei den weiteren Ver⸗ 
ſuchen eine Inverſion nicht mehr zu bemerken und die Syrupe gaben mit 
Fehling'ſcher Löſung einen ganz geringfügigen Niederſchlag von Kupferoxydul, 
was auch bei dem Grannlated der Fall war. 
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Tabelle I. (300 C.) 
Pe ĩVvꝛß—. .᷑.:b — — mZUůl—-aW.. —....—ʃ 
Е Auf Auf 
Procente S ak, 
Bezeichnung des Salzes des Quotient е Ei 
Salzes aſſer Waſſer 
| | Buter Nichtzuder 
SCC (REEL WEE 
Kaliumchlorid 10,84 85,8 288,9 41,2 
nr En. 945 87,0 232,2 34,7 
ce ee 5ö42 92,3 991,6 18,4 
N. а: 986 95,8 216,5 9,3 
Natriumchlorid 10,83 85,0 2233,95 40,5 
> | 959 86,7 225,0 34,4 
ч 558 920 1 2116 18,4 
„FF | _ 289 95,8 210,2 9,2 
Salpeterſ. Kali. 10,13 85,8 215,8 35,6 
1 9,20 87,1 217,2 32,1 
Be 5,49 92,1 | 217,1 18,4 
Е ИА. | 2,85 95,8 216,0 9,3 
Raliumbromid. ..... 11,27 84,6 229,1 41,8 
ЕТИ tr 9,66 86,6 226,0 34,9 
WW cc Т: 5,53 92,1 219,0 18,7 
„C 2,90 95,8 215,5 9,4 
Calciumchlorid 17,23 77, 247,4 72,3 
GE мй. | 14,82 80,2 240,95 59,3 
= 3 | 13,15 81,8 212,7 47,3 
МЕ о. ЖЕ | 12,48 82,5 205,5 48,6 
ы ^ = A e 10,92 84,4 195,6 36,2 
e Е 6,21 908 1892 19,2 
„к Ке Уш 3,26 95,2 196,9 9,95 
© ше.,....... — 59,10 263,0 182,3 
зер. — 66,16 222,0 113, 
r — 70,85 211,0 86,7 
d Ar E dé A 80,5 204,5 49,5 
Waſſer nach Herzfeld — 100 29195 — 
Tabelle II. (50° C.) 
Auf Auf 
а 100 Theile | 100 Theile 
безе = А ; heile 
Bezeichnung des Salzes er Quotient Waſſer Wafler 
Buder Nichtzucker 
—— ͤ— S A AAA 
Kaliumchlorid 10,95 | 858 291,6 48,2 
„ 9,55 87,5 284,5 40,6 
.. 7,87 89,5 275,3 32,1 
„ 5,47 926 267,1 212 
C 3,02 95,9 961,8 11,8 
Natriumchlorfrd 109.31 86,6 294,9 45,4 
SZ EE 9516 87,9 280,4 38,3 
у ТЕ A 7,99 89,4 273,1 32,3 
Е 5,49 92,5 260,95 20,95 
КӨ „4: р... 2,89 96,0 256,9 10,6 
Salpeterſ. Kali. 11,67 84,5 260,8 47,6 
a | 1011 86,5 263,0 40,8 
F | 551 99,5 261,8 21,1 
Б dk | 286 96,1 260,9 10,6 
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Auf Aut 
Procente | : ; 
Bezeichnung des Salzes des Quotient поа" аа 
Salzes | affer Waſſer 
Zucker Nichtzucker 
— — — — — л — — 
Kaliumbromid 11,40 85,1 280,2 48,9 
- 9,79 87,1 274,8 40,7 
eet TER E 5,49 92,6 264,2 21,2 
e i 2,87 96,1 261,4 10,7 
Calciumchlorid | 4,58 81,4 296,9 67,7 
ае КОЧАН 13,46 82,4 268,8 57,4 
„„ 12,51 83,4 254,2 50,7 
y 11,10 84,9 239,9 42,4 
РА, RO. 6,26 91,2 227,5 21,8 
“шл. чеш А 8,88 95,8 285,4 11,6 
Са er . — 63,4 302,5 174,6 
„1355 = 69,9 970,0 190,4 
КРОВ а ТИ ы. — 74,02 253,5 90,0 
a - $ 9 0 — 82,4 247,0 52,5 
Waller nach Herzfeld .. — 100 260,4 — 
Tabelle III. (700 C.) 
— — — . — mLuÿ—l — — — 
Auf Auf 
Procente д Р 
Bezeichnung des Salzes des Quotient в Ta mig 
Salzes R X 
Buder Nichtzucker 
—— —— . ——— —___— 
ain, 11,27 86,2 386,7 61,8 
А | 9,43 88,7 869,2 48,8 
и 0 8,00 89,9 356,0 39,7 
" { | 5,21 93,3 339,6 24,1 
N И 2,66 96,5 327,7 11,6 
Natriumchlorid 9,59 88,2 387,0 51,6 
ee, зл... 9,44 88,4 884,0 50,5 
у 9,19 88,6 881,4 48,7 
г 5,19 93,3 333,7 23,7 
so ИИ 2,71 96,5 824,5 11,8 
Salpeterſ. Kalium. 12,61 84,2 339,4 63,4 
ер ше. 10,15 87,2 332,2 48,8 
D ER U 5,99 93,2 327,5 23,9 
eem DCS 2,74 96,4 320,9 11,8 
Kaltumbromid. ..... 11,96 85,2 361,7 62,7 
bm ` dee | 9,79 87,7 347,9 48,6 
wie" {> "éch. | 5,32 93,2 332,2 24,3 
IS, Ne 2,64 96,6 324,7 11,6 
Calciumchlorid 12,34 84,5 399,4 60,4 
1 11,06 85,8 309.1 50,9 
И СЕ 21 7,40 90,3 288,2 31,0 
и 3,88 95,5 292,95 18,7 
©Ч ЦК К. С — 60,5 490,5 319,8 
ЕЕС == 65,1 412,0 921,2 
ЭКО. „шы. | — 71,8 358,0 143,9 
„ Т. үлим... | — 76,3 333,0 103,7 
ЕЕ. гу. == 88,9 319,5 61,8 
r — 90,2 317,5 34,5 
Waller nach Herzfeld. — 100 320,5 — 
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Um die für verſchiedene Salze erhaltenen Zahlen leicht vergleichen zu 
können, hat Schukow die Data betreffs der Löslichkeit des Zuckers und der 
Concentration des Nichtzuckers für jede der Temperaturen in eine gemeinfante 
Tabelle zuſammengeſtellt, wobei für die Tabelle die Mittel von je zwei vor⸗ 
handenen Verſuchszahlen genommen worden ſind. (Siehe die Tabellen auf 
S. 157 und 158.) 

Um die Abhängigkeit der Löslichkeit des Zuckers von der Quantität des 
in der Löſung befindlichen Salzes oder überhaupt Nichtzuckers bei verſchiedenen 
Temperaturen anſchaulich darzuſtellen, ſind auf Grund der obigen drei Tabellen 
zweierlei Curven conſtruirt. Auf der Tabelle I find Curven conſtruirt, welche 
die Veränderungen der Löslichkeit des Zuckers in Abhängigkeit von den Ver⸗ 
änderungen der relativen Quantitäten des Zuckers und des Nichtzuckers zur 
Darſtellung bringen: die Abſciſſen ſind die Quotienten, und die Ordinaten ſind 
die Mengen des Zuckers, die ſich in 100 Theilen Waſſer bei dem entſprechen⸗ 
den Quotienten auflöſen können. 

Auf den Tabellen II bis VII ſind Curven dargeſtellt, welche die Ab⸗ 
hängigkeit zwiſchen der Concentration des Nichtzuckers und dem Quotienten 
bei verſchiedenen Temperaturen für jedes Salz beſonders veranſchaulichen (die 
Ordinaten find die Quotienten, die Abſciſſen find die Concentrationen des 
Nichtzuckers). 

Betrachten wir die Curven auf Tabelle I, jo bemerken wir, daß bei der 
Temperatur 300 C. alle diefe Curven von dem Punkte, der der Löslichkeit des 
Zuckers in reinem Waſſer bei der angegebenen Temperatur entſpricht, aus⸗ 
gehend, mit dem Wachſen des Salzgehaltes der Löſung zuerſt nach unten gehen, 
ſodann bei einer gewiſſen Anhäufung des Salzes ſich alle nach oben wenden, 
schneiden (mit Ausnahme der Curve für Kaliumuitrat) die der Löslichkeit des 
Zuckers in reinem Waſſer bei der angegebenen Temperatur eutſprechende Grade 
und verlaufen weiter oberhalb der letzteren. Das will ſagen, daß alle dieſe 
Salze im Anfang eine ausſalzende Wirkung haben, und zwar wächſt dieſe Wir⸗ 
fung vom reinen Waſſer, d. h. vom Nullgehalt an Salz, anfangend bis zu 
einem gewiſſen, für verſchiedene Salze verſchiedenen Gehalt, nimmt fodanı bei 
weiterem Anwachſen des Salzgehaltes der Löſung anfangs ab und ſchlägt daun 
ins Gegentheil um, d. h. das Salz fängt an, die Löslichkeit des Zuckers im 
Waſſer zu erhöhen. — Nur die Curve für die Abhängigkeit der Löslichkeit des 
Zuckers im Waſſer von den verſchiedenen Mengen ſalpeterſauren Kaliums 
verläuft ſtets unterhalb der Linie für die Löslichkeit des Zuckers im reinen 
Waſſer, d. h. das ſalpeterſaure Kalium hat innerhalb der Grenzen aller unter⸗ 
ſuchten Concentrationen bei der Temperatur 30% C. immer nur eine mehr 
oder weniger beträchtliche ausſalzende Wirkung. 

Bei der Temperatur 50 C. zeigen nur die Curven für Chlornatrium 
und Chlorcalcium, daß bis zu einer gewiſſen Grenze die Salze ausſalzend 
wirken. Die Eurven der drei übrigen Salze verlaufen anfangs in der Nähe 
(etwas oberhalb) der Graden für die Löslichkeit des Zuckers im reinen Walfer, 
und machen dann eine mehr oder weniger ſcharfe Wendung nach oben, d. h. bei 
weiterer Anhäufung des Salzes wächſt, mehr oder weniger ſchnell, ihre Fähig⸗ 
teit, die Löslichkeit des Zuckers im Waſſer zu erhöhen. — Bei der Temperatur 
709 C. behält nur noch ein Salz — Chlorcalcium — bis zu einer gewiſſen 
Concentration die ausſalzende Fähigkeit; alle übrigen vier Salze wirken bei der 
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genannten Temperatur in allen Concentrationen derart, daß ſie die Löslichkeit 
des Zuckers mehr oder weniger erhöhen. 

Vergleichen wir die Curven eines und deſſelben Salzes bei den verſchie⸗ 
denen Temperaturen, ſo ſehen wir, daß mit dem Wachſen der Temperatur die 
Grenzen der ausſalzenden Wirkung der Salze ſich verringern und die Fähig⸗ 
keit, die Löslichkeit zu erhöhen, ſich ſteigert, da, wie aus den Curven zu erſehen 
iſt, mit dem Wachſen der Temperatur die Menge des Salzes in der Löſung, 
welche nöthig ift, damit das Salz die Löslichkeit des Zuckers zu erhöhen 
beginne, abnimmt. — Außerdem nehmen die Winkel, die die Curven mit der 
Ordinate bilden, mit dem Wachſen der Temperatur ab, d. h. mit dem Wachſen 
der Temperatur ift das Anwachfen der auflöſenden Fähigkeit mit der An- 
häufung des Salzes ein ſchnelleres. 

Beim Vergleichen der Curven der verſchiedenen Salze erſehen wir, daß 
anfangs (bei kleinen Mengen des Salzes) von allen Salzen Chlorkalium am 
ſtärkſten die Löslichkeit des Zuckers erhöht, darauf folgt Bromkalium mnd erft 
dann Chlornatrium; mit dem Wachſen der Salzmengen dagegen wächſt dieſe 
Fähigkeit des Chlornatriums ſchueller an, ſo daß die Curve des Chlornatriums 
die Curven der anderen Salze ſchneidet. 

Das ſalpeterſaure Kalium erhöht nur bei 700 C. beträchtlich die Löslich⸗ 
keit des Zuckers im Waſſer. Bei 50» C. wirkt es nach dieſer Richtung ſehr 
ſchwach, bei 300 C. dagegen vermindert es bei allen Concentrationen die Lös- 
lichkeit des Zuckers im Waſſer, d. h. es wirkt ausſalzend. 

Das Chlorcalcium hat bei allen drei Temperaturen eine ausſalzende 
Wirkung bei bedeutend höheren Salzgehalten der Löſung im Vergleich mit den 
anderen unterſuchten Salzen; über eine gewiſſe Grenze hinaus verändert ſich 
jedoch die Wirkungsweiſe des Salzes ſchroff: es fängt an die Löslichkeit des 
Zuckers im Waſſer ſehr ſchnell zu erhöhen, ſeine Curve ſteigt von einer gewiſſen 
Grenze an ſehr ſteil nach oben. — Bei 30% C. von einer gewiſſen Grenze 
an verlangſamt ſich dieſes ſchnelle Wachſen der auflöſenden Fähigkeit wieder 
ein wenig. 

Die Wechſelwirkung der Salze und des Zuckers in dieſen concentrirten 
Löſungen ift ſelbſtverſtändlich eine zu {ейт complicirte Erſcheinung, als daß 
wir das Recht hätten, auf Grund der erhaltenen Curven endgültige Schlüſſe 
liber die verſchiedenen Urſachen zu ziehen, die alle die Veränderungen der 
Wirkungsweiſe der Salze bei verſchiedenen Concentrationen bedingen. Dies 
um ſo weniger, als wir noch nicht im Beſitz einer Theorie der Löslichkeit ſowie 
einer Theorie der concentrirten Löſungen ſind und auch die vorliegenden Curven 
nur auf Grund einer kleinen Anzahl von Punkten conſtruirt ſind. Doch ſei es 
erlaubt, auf einige Andeutungen hinzuweiſen, die fidh aus den Curven entnehmen 
zu laſſen ſcheinen. Bei allen drei Temperaturen liegen die Punkte der mot: 
malen ausſalzenden Wirkung des Chlorcalciums annähernd bei ein und dent 
ſelben Verhältniſſe des Salzes zum Zucker, welches faſt dem Molecularverhält⸗ 
niſſe Ca Clg . 3 Con He Оз, entſpricht. Ebenſo liegen die entſprechenden Punkte 
beim Chlornatrium für die Temperatur 30% und 500 in der Nähe des Mole 
cularverhältniſſes NaCl. 4 C12 1122011. 

Vergleichen wir die Wirkungen der beiden Salze Chlorkalium und Brom⸗ 
kalium, ſo finden wir zwiſchen deren Curven eine vollſtändige Aehnlichkeit, nur 
daß Chlorkalium energiſcher wirkt als Bromkalium. Da nun dieſe Salze in 
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chemiſcher Beziehung ſehr ähnlich find und die Löslichkeit des Bromkaliums 
viel höher ift als die Löslichkeit des Chlorkaliums, fo dürfte diefe energiſchere 
Wirkung des Chlorkaliums leicht zu erklären fein durch die Annahme, daß hier 
neue Complexe zuſammengeſetzter Molekeln von Zucker und Salz entſtehen, 
wobei natürlich die Wirkung der Salze mit der Anzahl ſeiner Molekeln pro⸗ 
portional wächſt. Demnach muß das Chlorkalium, das ein leichteres Molecül 
hat und alſo bei gleichen Gewichtsmengen in einer größeren Anzahl von 
Molekeln erſcheint, auch energiſcher wirken. Alle dieſe Betrachtungen führen 
zur Vermuthung, daß wir es hier mit einer chemiſchen Erſcheinung zu thun 
haben, nämlich mit der Bildung neuer Verbindungen. 

Es erübrigt uns noch, auf der Tabelle I die Curven der Schlempe zu 
betrachten. Dieſe Curven verlaufen im Allgemeinen ähnlich den Curven der 
reinen Salze. Auch hier bewirkt die Erhöhung der Temperatur eine Ver⸗ 
ringerung der ausſalzenden Wirkung des Nichtzuckers und eine Steigerung ſeiner 
auflöſenden Fähigkeit, nur daß hier der Uebergang von der ausſalzenden Wir- 
kung zur Steigerung der Löslichkeit bei viel niedrigeren Quotienten ſtattfindet; 
es bedarf hier einer größeren Anhäufung von Nichtzucker im Syrup, damit 
dieſer Nichtzucker die Löslichkeit des Zuckers zu erhöhen beginne. 

Dieſer letztere Umſtand dürfte darin ſeinen Grund haben, daß einige 
Beſtandtheile des zuſammengeſetzten Nichtzuckers der Melaſſe unter den geprüften 
Bedingungen ſtets ausſalzend wirken, dagegen andere Beſtandtheile ſich in 
ihrem Einfluffe auf die Löslichkeit des Zuckers indifferent verhalten, und daß 
endlich die Salze der organiſchen Säuren ein größeres Moleculargewicht be- 
figen als z. B. die Chlorverbindungen derſelben Baſen, ſo daß in einer gegebenen 
Gewichtsmenge des Nichtzuckers eine kleinere Anzahl von Molekeln enthalten 
iſt, weshalb auch die Wirkung, welche von der Anzahl der Molekeln abhängt, 
eine ſchwächere ſein muß. ' 

Die auf den Tabellen II bis VII abgebildeten Curven veranſchaulichen 
die Aenderungen der Quotienten in ihrer Abhängigkeit von der Concentration 
des Nichtzuckers, d. h. fie zeigen, welche Quantität des Zuckers im Syrup, 
wenn aus demſelben das Waſſer abgedampft wird, aufgelöſt bleibt unter der 
Bedingung, daß dabei nur der Zucker ausfällt, der ganze Nichtzucker aber in 
der Löſung bleibt. Dieſe Curven zeigen deutlich, daß für alle Concentrationen 
des Nichtzuckers bei niedrigeren Temperaturen auch die Quotienten ſtets niedriger 
ſind, d. h. daß bei dem Abdampfen ein und derſelben Menge Waſſer das 
Quautum des in der Löſung verbleibenden Zuckers bei höherer Temperatur 
ſtets größer ſein wird, und da dieſe Curven etwas divergiren, ſo wird bei 
Erhöhung der Concentration dieſe Differenz wachſen. Außerdem bemerken 
wir, daß die Curven im Anfange ziemlich ſteil abfallen, im weiteren Verlaufe 
aber mit dem Wachſen der Concentration des Nichtzuckers immer flacher 
werden, indem der von ihnen mit der Abſciſſe gebildete Winkel immer kleiner 
wird, d. h. daß mit dem Wachſen der Concentration des Nichtzuckers eine 
immer kleinere Menge Zucker auf eine und dieſelbe Menge Waſſer ausfällt, 
oder anders geſagt, die auflöſende Wirkung des Nichtzuckers wachſt mit der 
Concentration. | ы e 

Zum Schluß formulirt Schukow die wichtigſten Aufſtellungen, die ſich 
auf Grund der oben dargeſtellten Unterſuchungen machen laſſen, in folgenden 
Sätzen: 

Stam mer, Jahresbericht ze. 1900. ii 
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1. Mit der Erhöhung der Temperatur üben ſämmtliche unterſuchten 
Salze auf die Löslichkeit des Zuckers im Waſſer einen ſtärkeren Einfluß aus, 
indem ſie dieſe Löslichkeit ſteigern, d. h. die melaſſebildende Fähigkeit dieſer 
Salze wächſt mit der Temperatur. 

2. Mit dem Wachſen der Temperatur wächſt die Fähigkeit des Nicht⸗ 
zuckers der Melaſſe, die Löslichkeit des Zuckers im Waſſer zu ſteigern. 

3. Bei Chlorkalium, Chlornatrium und Bromkalium wächſt die Steige⸗ 
rungsfähigkeit der Löslichkeit des Zuckers im Waſſer mit der Auhäufung des 
Salzes in der Löſung, und zwar deſto mehr, je größer die Anhäufung der 
Salze iſt. 

Chlorcalcium folgt ebenfalls dieſer Negel, nur fängt bei demſelben die 
Löslichkeit des Zuckers bei einem etwas größeren Salzgehalte der Löſung, als 
bei den anderen Salzen, zu wachſen an. Salpeterſaures Kalium gehorcht der- 
ſelben bei 700 C. gleichfalls, bei 50 C. jedoch wächſt feine auflöſende Fähigkeit 
nur bis zu einer gewiſſen Grenze des Salzgehaltes; bei 30% C. wirkt das fal- 
peterſaure Kalium in allen unterſuchten Concentrationen ausſalzend. 

4. Die Fähigkeit des Nichtzuckers der Melaſſe, die Löslichkeit des Zuckers 
im Waſſer zu ſteigern, wächſt mit der Anhäufung des Nichtzuckers in der 
Löſung, und zwar mit der Menge des Nichtzuckers in ſteigendem Maße. Die 
Aenderung der Menge des organiſchen Nichtzuckers bei einer und derſelben 
Menge gleich zuſammengeſetzter Aſche ſcheint die Löslichkeit des Zuckers wenig 
zu beeinfluſſen. 

5. Schwefelſaures Kalium und ſchwefelſaures Natrium beeinfluſſen auch 
bei 700 C. die Löslichkeit des Zuckers ſehr wenig. 


Neue Studien über die Löslichkeit des Kalkes in Zucker⸗ 
löſungen veröffentlicht Weisberg ). Bezüglich der Löslichkeit des 
Kaltes in Zuckerlöſungen bei gewöhnlicher Temperatur hat 
Weisberg in einer früheren Arbeit?) klargelegt, daß dieſelbe eine viel größere 
ijt, als man bisher angenommen hat. Um die äußerſte Grenze dieſer Löslich⸗ 
keit genau feſtzuſtellen, hat Weisberg nun neue Verſuche angeſtellt, und 
wurde dazu der Kalk in ſeinen verſchiedenen Formen, nämlich als trockenes, 
pulveriſirtes Calciumoxyd, als Caleiumhydrat und ferner als Kalkmilch ver⸗ 
wendet. Zu Zuckerlöſungen wurden ungefähr gleiche Mengen dieſer Kalkformen 
zugeſetzt, und diefe Löſungen fo lange unter Umſchütteln ſtehen laſſen, bis das 
Filtrat eine conſtante Zuſammenſetzung aufwies. Die Temperatur variirte 
dabei zwiſchen 15 und 16° 6. Die fänmtlichen Reſultate der Verſuche ſind 
in ihren Einzelheiten in nebenſtehender Tabelle ausgeführt. 

Die in dieſer Tabelle enthaltenen Zahlen zeigen uns Folgendes: 

1. Die Löslichkeit der drei Formen des Kalkes in Zuckerlöſungen von 
den obigen Concentrationen und bei einer Temperatur von 15 bis 16° ift 
erheblich größer, als dieſelbe von früheren Beobachtern angegeben worden iſt. 

2. Unter den gleichen Verſuchsbedingungen ift das Caleinmoryd am leichte⸗ 


1) Bull. soc. chim. 1900, р. 740; Sucr. belge 1900, 29, 4; Zeitſchrift 
1901, S. 17; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 978; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 
1900, S. 346; Chem.⸗Ztg. 1900, S. 700. 

2) Bull. soc. chim. 1899, 21, 773. 
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ſten löslich, dann folgt das Hydrat und an letzter Stelle ſteht die Kalkmilch. 
In dieſer Form zeigt der Kalk die im Verhältniſſe geringſte Löslichkeit. 

Die Löslichkeit des Calciumoxyds in Zuckerlöſungen mittlerer Concen⸗ 
tration beträgt ungefähr 28 Theile Ca O auf 100 Theile in Löſung befindlichen 
Zuckers. Dieſe ſchon ziemlich hohe Löslichkeit entſpricht indeſſen noch nicht 
dem Maximum, da auch die Zahlen 28,5, 29,0, 29,5 und fogar 30,5 auf 
100 Theile Zucker erhalten wurden, und zwar in Löſungen von einer Concen⸗ 
tration von 8 bis 17 Proc. Zucker, wobei pulveriſirter gebrannter Marmor 
und pulveriſirter, aus reinem Kalkſtein erzeugter Aetzkalk verwendet wurden. 
Jene Lösungen, welche 28,5 bis 30 Theile Aetzkalk bei 160 enthielten, haben 
ſich jedoch bei etwas niederer Temperatur wieder getrübt und waren alſo nicht 
beſtändig. 

Alle mit Kalk geſättigten Löſungen haben fih beim Erwärmen getrübt 
und hat ſich ein gelatineartiger Niederſchlag ausgeſchieden, der beim Abkühlen 
jedoch wieder in Löſung gegangen ift, jo daß dieſelben klar geworden ſind. Je 
kalkreicher die Löſung war, um ſo mehr Niederſchlag hat ſich gebildet. Die mit 
Kalkpulver verſetzten Löſungen haben ſich dabei am leichteſten getrübt, jene mit 
Zugabe von Kalkhydrat oder Kalkmilch trübten ſich erſt etwas ſpäter, bei einer 
um einige Grad höheren Temperatur. Löſungen mittlerer Concentration, 
mit 10 bis 16 Proc. Zucker und 27 bis 28 Thln. Kalk auf 100 Thle. des 
vorhandenen Zuckers, trüben ſich anfangs beim Erwärmen und bilden daun 
einen fo dicken Niederſchlag, daß derſelbe beim Umſtürzen des Gefäßes nicht 
herausrinnt; beim Abkühlen löſt ſich auch dieſe Paſte auf und die Fluſſigkeit 
wird wieder klar. 

Bezüglich der Löslichkeit des Kalkes in Zuckerlöſungen bei 
höheren Temperaturen haben Dubrunfaut)) und ſpäter auch Lamy?) 
nachgewieſen, daß dieſelbe von der Höhe der Temperatur abhängt, und es hat 
ſich beſonders der Letztere in einer Reihe von Verſuchen mit der Löslichkeit des 
Kaltes in Zuckerlöſungen beſchäftigt. Weisberg hat nun ebenfalls eine Anz 
zahl von Verſuchen in dieſer Richtung durchgeführt. Bei dieſen Verſuchen 
wurden die klaren Zuckerkalklöſungen, welche bei gewöhnlicher Temperatur mit 
Kalk gefättigt waren, auf dem Waſſerbade bis zu der unten näher bezeichneten 
Temperatur erhitzt. Der entſtandene gallertartige Niederſchlag wurde von der 
Fluͤſſigkeit mittelſt ſchneller Filtration durch ein Filter, welches ſich in einem 
auf die gleiche Temperatur erwärmten Heißwaſſertrichter befand, abgeſchieden. 
Die von den entſtandenen Niederſchlägen getrennten Flüſſigkeiten wurden 
darauf auf gewöhnliche Temperatur abgekühlt und analyſirt. Die Tabelle a. f. ©, 
zeigt die Zuſammenſetzung der Zuckerkalklöſungen vor und nach dem Erhitzen. 


Ueber die Eutſtehung der Kalkſalze, das Verhalten derſelben 
bei der Scheidung und Saturation, ſowie die Löslichkeit derſelben 
in Zuckerlöſungen macht Bresler?) intereſſante Mittheilungen. 


1) Compt. rend. 32, 498 und v. Lippmann, Chemie der Zuckerarten, S. 650. 

з) Sucr, indigène et coloniale 11, 234 und v. Lippmann, Chemie der 
Zuckerarten, S. 650. 

з) Centralbl. 1900, 9, 89, 131, 155, 240 u. 259; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 
1901, S. 135; Chem. tg, Rep. 1900, ©. 342. 
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Die vermittelft Diffuſion gewonnenen Rübenrohſäfte enthalten neben 
Zucker Eiweißſubſtanzen, Amide und Amidoſäuren, N⸗freie organiſche Säuren, 
Fette und andere organiſche und anorganiſche Verbindungen gelöſt, welche die 
Kryſtalliſationsfähigkeit des Zuckers verringern und die Abſcheidung deſſelben 
aus ſeiner Löſung erſchweren bezw. verhindern. Die „Scheidung“, die Behand- 
lung der Rübenrohſäfte mit Kalk, hat fih zur Aufgabe дее, die in den 
Säften enthaltenen Nichtzuckerſtoffe in unlösliche Kalkverbindungen über⸗ 
zuführen und auszufällen, ſowie nicht fällbare Nichtzuckerſtoffe mehr oder 
minder zu zerſetzen, um die Melaſſe bildenden Eigenſchaften derſelben aufzu⸗ 
heben bezw. zu verringern. 

Die im Diffufionsfafte gelöſten Protemſtoffe gerinnen beim Erhitzen des 
Saftes nur theilweiſe, ſo daß nur ein Theil derſelben unlöslich ausgeſchieden 
wird; diejenigen Broteinfubftanzen, welche nicht coaguliren, werden durch die 
Einwirkung des Kalkhydrates unter Bildung von Propeptonen, Peptonen, 
Amiden bezw. Amidoſäuren zerſetzt, deren einzelne entitandene Mengen variiren, 
je nachdem die Scheidung mehr oder minder energiſch gehandhabt wird. 

Durch die Einwirkung des Kalkhydrates auf die Amide wird die an dem 
Carboxylreſt ſtehende Amidogruppe unter Bildung von NH, abgeſpalten und 
es entſtehen die leicht löslichen ſauren Kalkſalze der Amidoſäuren. Dieſer Vor⸗ 
gang ift jedoch nicht im entfernteften quantitativ; wenn auch bei der Scheidung 
ein großer Theil der Amidogruppen abgeſpalten wird, ſo zieht ſich doch dieſer 
Vorgang durch den chemiſchen Betrieb und durch die Verdampfung fort. Der 
Rückgang der Alkalität der Säfte bei Verdampfung und Verkochung iſt wohl 
ausſchließlich auf dieſen Vorgang zurückzuführen. 

Durch die Einwirkung des Kalkhydrates auf die in den Rübenſäften ent⸗ 
haltenen organiſchen Alkaliſalze entſteht unter Bildung von organiſchen Kalk⸗ 
ſalzen freies Alkali, welches durch Einleiten von СО, (Saturation) in Alkali⸗ 
carbonat übergeht und ſich dann mit den amidoſauren Kalkſalzen zu ſaurem 
amidoſauren Alkali und СаСОз umſetzt. 

Die Ausfällung der Kalkſalze wird faſt quantitativ ſein, wenn der Alkali⸗ 
gehalt dem Kalkgehalte mindeſtens äquivalent ift. 

Bresler hat des öfteren beobachtet, daß bei der Verarbeitung von Rüben 
anormale Mengen von Kalkſalzen in den Säften entſtehen, welche daun durch 
die übliche Arbeitsweiſe nicht zu entfernen ſind und zwar, wenn die Rüben 
unreif ſind, auskeimen und faulen bezw. faulig ſind. 

Bei dieſen anormalen Mengen von löslichen Kalkſalzen, welche ja noch 
außerdem durch die ſowieſo bei der Scheidung entſtehenden vermehrt werden, 
reicht das präformirte Alkali gewöhnlich nicht aus, ſo daß größere Meugen 
dieſer Kalkſalze in den Säften zurückbleiben. 

Die Schwefelſäure, welche in der Aſche der Rübenſäfte gefunden wird, 
ift als Säure nicht präformirt, ſondern entſteht bei der Veraſchung aus dem 
Schwefel der Eiweißſubſtanzen. Die Möglichkeit iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, 
daß bei der Zerſetzung der Eiweißſubſtanzen durch die Scheidung Schwefel⸗ 
ſäure entſteht, welche dann Calciumſulfat bilden würde. Durch das Betriebs⸗ 
waſſer können ebenfalls erhebliche Mengen Schwefelſäure, bezw. ſchwefelſaures 
Calcium zugeführt werden. Der Phosphorſäuregehalt der Aſche iſt bedingt 
durch die Zerſetzung der in den Rüben enthaltenen Leeithine, welche als eſter⸗ 
artige Verbindungen von Cholin (Betain?) mit Glycerinphosphorſäure auf⸗ 
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zufaſſen ſind, die mit Stearinſäure und Palmitinſäure zu einem Glyeeride 
verbunden ſind. Außer dem Stearinpalmitinſäurelecithin kommt auch die 
Diſtearin⸗ und Dioleinverbindung vor. Durch die Einwirkung des Kalkes 
auf die Lecithine zerfallen dieſelben in Cholin, die entſprechenden Fettſäuren, 
Kalkſalze und glycerinphosphorſaures Calcium, welches ſich dann mit einem 
weiteren Moleclll Ca O zu Glycerin und Tricalciumphosphat umſetzt. 

Die in der Aſche enthaltene Kieſelſäure wird den Säften faft ausſchließ⸗ 
lich durch das Betriebswaſſer, die Verunreinigung des Kalkſteines und durch 
die den Nüben anhaftende Erde zugeführt; bei der Scheidung wird dieſelbe 
faſt vollſtändig ausgeſchieden. 

Von weiteren organiſchen, ſtickſtofffreien Säuren ſind in der Rübe ſelbſt 
bezw. in den Säften der Rübenzuckerfabrikation nachgewieſen worden: 


1. die Glycolſäure . . durch von Lippmann, 
e e,, ЗИ " 

д. еше. ae 6 рео ет 

4. „ Malonſäu e „ von Lippmann, 
БЕЛӘ Паш”, “бк кү e 

6. „ Glutarſäure 

7. „ Adipinſäure dro " n т 

e eee НЕ „ Dubrunfaut, 
9% „ W eiae „von Lippmann, 
10. „ Tricarballylſäure „ „ K 

1%, e Соп ge "ОУ 5 H 

12. „ Citronenſäure. Michaelis, 

13. „ Oxycitroneuſäure . „ von Lippmann. 


Die bei der Scheidung entſtehenden Kalkſalze dieſer Säuren ſind in 
Zuckerlöſungen mehr oder minder löslich. Die Kenntniß der Löslichkeit dieſer 
Kalkſalze iſt in praktiſcher und theoretiſcher Hinſicht von Intereſſe, es hat 
deshalb Bresler die bisher angeſtellten Verſuche ergänzt und weiter fort⸗ 
geführt. Bezüglich der Ausführung dieſer Löslichkeitsbeſtimmungen und bezüglich 
der gefundenen Löslichkeitszahlen fei auf das Original verwieſen. Aus den 
Unterſuchungen Bresler's hat ſich ergeben, daß die Kalkſalze der ſtickſtofffreien 
Säuren in Zuckerlöſungen ziemlich löslich find, und daß unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen in den Säften nie ſo viel Säuren vorhanden ſind, mit Ausnahme 
der Oxalſäure und der Weinſäure, daß dieſelben bei der Scheidung, Saturation 
und Verdampfung abgeſchieden werden. 

Die von Andrlik, Urban und Stanek! angeſtellten Unterſuchungen 
beſtätigen Obiges. Dieſelben fanden, daß zwei Drittel der im Rohſafte ent- 
haltenen Säuren bei der Scheidung ausgeſchieden werden, wovon 33 Proc. auf 
die Oralſäure fallen, welche im Betriebe faſt vollſtändig ausgeſchieden wird, 
ſo daß nur Spuren von Calciumoxalat in die Füllmaſſe gelangen, wogegen 
von den anderen Säuren ſich die Hälfte in der Füllmaſſe vorfindet. 

Daß ſich die Betriebsſäfte anders verhalten als reine Zuckerlöſungen, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Von großem Vortheil wäre es, wenn die Unterſuchungen 
über die Löslichkeit der Kalkſalze der Praxis mehr angepaßt und mit Dickſäften, 


1) Dieſer Jahresber. S. 138. 
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welche genau unterſucht und entſprechend verdünnt worden ſind, ausgeführt 
würden. In dieſem Falle würde ſich ein genaueres Bild ergeben. 

Das Verhalten der Amidoſäuren bei der Schwefelei iſt complicirter. Wie 
bereits oben dargethan, entſtehen bei der Scheidung durch die Einwirkung des 
Kalkhydrates auf die Amide und Amidoſäuren die ſauren Kalkſalze der Amido- 
ſäuren, welche ſich dann mit dem gebildeten Alkalicarbonat umſetzen. 


Ueber die Löslichkeit von Caleiumoxalat in Zuckerlöſungen 
veröffentlicht Bresler!) einige Unterſuchungen. Rümpler?) hatte bereits 
feſtgeſtellt, daß es vorzugsweiſe der Aetzkalk ift, welcher Calciumoxalat in 
Löſung hält. 

Man findet in Folge deſſen im Scheideſchlamme keine oder nur wenig 
Oxalſäure; im Schlamme der II. und III. Saturation etwas mehr, und das 
noch im Dünnſaft enthaltene Calciumoxalat wird bei der Concentration des 
Saftes unlöslich ausgeſchieden; uur ganz geringe Spuren bleiben in Löſung. 

Die Abnahme der Fähigkeit des Dünnſaftes, Calciumoxalat zu löſen, 
kann einerſeits an der ſtetig fortſchreitenden Concentration, andererſeits an der 
dadurch bedingten verringerten Alkalität liegen, vielleicht aber auch die Wirkung 
beider Factoren ſein. 

Während Rümpler feine Verſuche über die Löslichkeit von Calcium- 
oxalat in Zuckerlöſungen bei gewöhnlicher Temperatur ausführte, ſtellte 
Bresler dieſelben Verſuche bei der dem Betriebe entſprechenden Temperatur 
an und gelangte zu folgenden Reſultaten: 


100 cem einer Zuckerlöſung von 25,85 Proc. Zuckergehalt löſten bei 
einer Temperatur von 759 und einem Kalkgehalte von 


2,993 Proc. СаО 0,0537 g Re + aq 
2, 32 „ 0,0448 „ 


1790 „ „ 0270, 4 
deg >й. гт ЕЙ e 
бте» 4 90,0008 e 


100 com Zuckerlöſung von verschiedenen Zuckergehalt und einem gleich 
bleibenden Gehalte von 2 Proc. Ca O löften bei derſelben Temperatur 


bei 14,2 Proc. Zucker 0,0284 g Ca 0 О, + ад 


а овоо, e 
ы 28,4 Wé "т 0,0512 А „ 
„ 35,5 „ „ 0,0346, и 
" 42,6 „ n 0,0254 Mé „ 


Аф „ 0,0166, j 


Calciumoxalat ift alfo in heißen Zuckerlöſungen etwas mehr löslich wie 
in kalten. 

Es iſt zu erwarten, daß ſich Alkalialkalität analog wie Kalkalkalität ver⸗ 
hält; dieſe Vermuthung wurde durch Verſuche unter Anwendung von Kali⸗ 
und Natronhydrat beſtätigt. 


) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 439; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, 
S. 535; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, ©. 996; 1901, ©. 191. 
gt Jahresber. 1897, ©. 123. 
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Weisberg!) bemerkt gegenüber den Ausführungen Bresler's, daß 
man bei richtiger Leitung der 1. Saturation im Scheideſchlamme einen großen 
Theil der im Diffuſionsſafte vorhanden geweſenen Oxalſäure wird conſtatiren 
können, während ein kleiner Theil dieſer Säure ihren Weg weiter verfolgt und 
in den Incruſtationen der Verdampfapparate niedergeſchlagen wird. 

Weisberg conſtatirte vor einigen Jahren im Schlamme der I. Satu⸗ 
ration 0,285 Proc. Oxalſäure. 

Daß bei richtiger Arbeit an der I. Saturation der größte Theil der 
im Rohſaft vorhanden geweſenen Oxalſäure als unlösliches oralfanres Cal- 
cium niedergeſchlagen wird, geht auch aus den neueſten Unterſuchungen von 
Andrlik und Stanek klar hervor. Die genannten Chemiker fanden, daß 
bei einer Alkalität von ca. 0,123 Proc. СаО die Menge der Oxalſäure im 
abfiltrirten Safte eine nur unmerkliche war; bei niedrigerer Alkalität von 
0,028 Proc. СаО waren in 100 cem Saft bereits 0,04 Proc. Oxalſäure vor- 
handen. 

Dieſe Reſultate ſtimmen ganz gut mit denjenigen der großen Fabrik— 
praxis überein, wenn die Alkalität bei der I. Saturation in den richtigen 
Grenzen gehalten wird. Nur bei einer fehlerhaften Saturation geht wieder 
mehr Dralfäure in den Saft über. 


Ueber die Löslichkeit des Calciumſulfates und Sulfides, des 
Eiſen- und Kupferſulfides, ſowie des Eiſenhydroxydes, Oxrydes 
und Oxydoxyduls in Zuckerlöſungen wurden von Stolle?) exacte 
Verſuche ausgeführt. Das Calciumſulfat (Gyps) fehlt bekanntlich niemals in 
der Knochenkohle und iſt ein Gegenſtand ſteter Aufmerkſamkeit aller mit 
Knochenkohle arbeitenden Zuckerfabriken. Bei der Knochenkohle⸗Wiederbelebung 
wird ſtets ein Theil des Gypſes durch den Kohlenſtoff zu Schwefelcalenm 
reducirt und dies geht Hand in Hand mit einer continuirlichen Verminderung 
des Gehaltes der Kohle an Kohlenſtoff. Außerdem ſind auch beide Salze 
mehr oder weniger in Zuckerlöſungen löslich und verleihen den Säften durch 
die Bildung von Sulfiden der Schwermetalle, beſonders aber des Eiſens und 
Kupfers, eine gelbliche, reſp. grünliche Färbung. Da der Gehalt der Zucker⸗ 
ſäfte an anorganiſchen Beſtandtheilen bekanntlich auf die Kryſtalliſations⸗ 
fähigkeit der Reſtſyrupe ſtark einwirkt, ſo erſchien es Stolle wünſchenswerth, 
die Löslichkeitsverhältniſſe der genannten Stoffe eingehend und möglichſt er⸗ 
ſchöpfend zu ſtudiren. À 

Stolle berichtet zunächſt über die den vorliegenden Gegenſtand behan- 
delnden und veröffentlichten Arbeiten, um ſodann auf ſeine eigenen Verſuche 
überzugehen. Die Löſungsverſuche wurden in ca. 225 ccm enthaltenden Glas- 
ſtöpſelflaſchen vorgenommen, und zwar fo, daß 1g des zu löſendem Salzes in 
die Flaſche geſchüttet, und dann 200 cem Zuckerlöſung hinzugegeben wurden. 
Die Flaſchen kamen in einen geeigneten Rotationsapparat, der in einem Thermo⸗ 
ftaten ſtand, und wurden während fünf Stunden bei genau gleichbleibender 


1) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 476; Oeſterr.-Ungar. Wochenſchr. 1900, 
S. 535. 

2) Zeitſchr. 1900, S. 321; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 536; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 297; Centralbl. 1900, 8, 582. 
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Temperatur bewegt. Dann wurden die Löſungen mittelſt Druck durch ein 
ſchnell laufendes, dichtes Filter getrieben. Im Filtrat wurde der Kalk gewichts⸗ 
analytiſch beſtimmt; die Beſtimmung der gelöſten Eiſen⸗ und Kupferſalze er⸗ 
folgte ausſchließlich auf colorimetriſchem Wege. 


Verſuche mit Caleiumſulfat, Ca 504. 
Tabelle J. 


In 1 Liter Zuckerlöſung löſen ſich Gramme Calciumſulfat Ca 8 04, bei ſteigender 
Temperatur und Concentration derſelben. 


Procentgehalt | 
der 80° 40° 50° om 700 80° 
Zuckerlöſung 
2!!! ²⅛˙ͤv ⅛ ÜAß rr!!! Р чиге Se 
i | 
0 2,157 | 1,730 1,730 1,652 1,710 
10 2041 | 1,780 | 1,780 1574 1,574 1,613 
20 1,808 1,652 1,419 | 1880 | 1,419 1,268 
27 1,550 | 1,438 1861 | 1,283 1,288 0,972 
85 1263 | 1,050 | 1,088 1,108 0,914 
42 1,030 0777 0,816 0,855 0,729 
49 0,564 | 0,739 0,564 0,603 | 0,486 
55 | 0,486 | 0,505 | 0,486 | 0,369 0,330 


Bei den Verſuchen mit Calciumſulfat hat ſich die bemerkenswerthe That- 
ſache ergeben, daß das in den Zuckerlöſungen enthaltene Waſſer theilweiſe 
ſogar mehr Gyps in Löſung zu erhalten vermag als die diesbeziigliche Zucker⸗ 
löſung; andererſeits aber ſteigert der Zuckerzuſatz in einigen Fällen die Löslich⸗ 
keit. Bei niedriger Temperatur ift eine Zuckerlöſung nicht im Stande, das 
gleiche Quantum Gyps aufzulöſen, wie es das in ihr enthaltene Waſſer ver⸗ 
mag. Geſchieht die Berührung der Zuckerlöſungen mit dem Calciumſulfat 
dagegen bei den mittleren Temperaturen 50%, 60° und 70°, jo können dünne 
Zuckerlöſungen mehr Gyps in Löſung halten als ihr Waſſergehalt für ſich 
genommen. Es zeigt ſich dies auch noch bei der zehnprocentigen Löſung und 
der Temperatur 80%. Concentrirtere Löſungen jedoch verlieren das Vermögen, 
mehr Calciumſulfat aufzulöſen als das in ihnen enthaltene Waſſer; wie denn 
auch obige Zahlen deutlich zeigen, daß die Löslichkeitsverminderung dann auch 
mit ſteigender Concentration abnimmt. 

Jedenfalls ſteht fo viel feft, daß die Anweſenheit von Zucker in größeren 
Mengen für die Auflöſung von Calciumſulfat, Ca 8 О,, direct hinderlich iſt, 
ja in den meiſten Fällen die nach dem Waſſergehalte der Löſung zu erwartende 
gelöſte Menge des Salzes ganz bedeutend herabdrückt. 
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Verſuche mit Calciumſulfid, CaS. 
Tabelle II 
In 1 Liter Zuckerlöſung löſen ſich Gramme Cas bei ſteigender Temperatur. 


— . ,. .— Uſ—᷑.'.᷑ — — — 


Procentgehalt | | 
ber БИШ 40° 50° 60° 70° БО 6590: 
Zuckerlöſung | 
ү ецш ˙ uu nm. 
0 1,9816 | 2,123 | 12352 1,3895 1,6960 | 2,0320 2,4963 
10 1,8660 | 1,3155 | 1,4412 | 1,6730 1,5600 | 1,6340 | 1,5440 
20 2,1875 | 1,6958 | 1,8015 | 1,9045 | 1,8785 | 1,8915 1,9300 
27 2,5221 2,0975 2,0590 | 2,2260 2,3420 2,3085 2,3566 
35 2,6893 2,2647 2,3035 2,4065 2,3420 | 2,8565 2,9467 
42 2,3419 | 2,1360 | 2,2261 | 2,5221 | 2,5735 | 2,5092 2,6893 
49 24450 | 2,2900 | 2,4579 | 26875 | 2,7279 2,8180 | 3,0625 
55 2,5090 | 2,2260 2,8403 | 2,8824 | 2,7665 | 2,9724 3,6158 


Die Verſuche zeigten, daß Zuckerloſungen außerordentlich ſtark als Löſungs⸗ 
mittel auf das Calciumſulfid wirkten und auch die löſende Kraft mit der 
Temperatur und vor allen Dingen mit der Concentration zunahm. Calcium⸗ 
ſulfid ift alfo in Zuckerlöſungen mit fteigender Temperatur und Concentration 
leichter löslich. Aber auch wie beim Caleiumſulfat nehmen die mittleren Tem⸗ 
peraturen 500, 60 und 70° eine Ausnahmeſtellung ein. Die Löslichkeit des 
Calciumſulfides in Wafer allein ſteigt von 30° bis 400, dann geht die Curve 
abwärts bis 50%, um nun ſtetig zu ſteigen. Aus der Literatur iſt bekannt, 
daß ſich das Calciumſulfid in Waſſer zerſetzt, und dieſe Zerſetzung (Bildung von 
Calciumoryd) hat Stolle auch bei ſeinen Verſuchen chemiſch nachgewieſen. 
Außerdem äußerte ſich auch die Zerſetzung darin, daß ſämmtliche Löſungen 
penetrant nach Schwefelwaſſerſtoff тобеп. In Löfungen von Kupferſulfat 
wurde ſofort das Kupfer als Sulfid ausgefallt. Beſtimmt haben die Verſuche 
aber ergeben, daß das Caleiumſulfid leicht löslich iſt und dieſe Löslichkeit mit der 
Zunahme der Temperatur und Concentration ſteigt. 


Verſuche mit Eiſenhydroryd, Fes (O0 Hi Eiſenoxyd, Eez0 l, und 
Eiſenoxydorydul, Ее; Оу, ſowie Eiſenſulfid, Fes. 
Tabelle III. 
In 1 Liter Zuckerlöſung löſen ſich: 


Procent⸗ Fe,(OH), | Ее„О, Fes О, FeS 

gehalt der mg | mg mg mg 

Buder- amig = E rer 

löſung 17,5 45° 76 17,5% 45° 75 17,5 | 45° | 75° 17,5% 45% | 75° 
10 за [34 62| 14 20 | 108 101238 38 5,3 
30 оз 2,7 3,8 14 | 12,4 10,3 12,4 71 | 91|72 
50 23 |19|84| 08 |11 14,5 10, 14,5 OUER 

| { A | 
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Da ſich bei dieſen Verſuchen nach 5 Stunden keine quantitativ nach⸗ 
weisbaren Mengen obiger Verbindungen gelöſt hatten, ſo wurden die Zucker⸗ 
löſungen 19 Stunden einwirken gelaſſen. 

Die Löslichkeit iſt eine außerordentlich geringe, ſoweit es das Hydroxyd 
und Oxyd betrifft, auch zeigt fich hier deutlich, daß auch Temperatur und Con⸗ 
centration nicht ohne Einfluß find. Beim Eiſenhammerſchlag und bei dem 
Schwefeleiſen ift die Löslichkeit etwas ſtärker, wie dies durch obige Zahlen auch 
ganz gut zum Ausdruck gebracht wird. Eins iſt noch zu bemerken und für den 
Naffineriebetrieb fehr wichtig, daß die Salze, їо gering ihre Löslichkeit auch fein 
mag, den Zuckerſäften ſtets eine unangenehme gelbliche Farbe verleihen. 


Verſuche mit Kupferſulfid, Саб. 
Tabelle IV. 
In 1 Liter Zuckerlöſung löſen ſich Milligramm CuS: 


Zuckerlöſung | 17,50 45° 750 
Proc. mg тар mg 

10 567,2 365,9 1134,5 

30 863,2 722,0 1203,3 

50 907,6 1058,9 1280,9 


Das Kupferſulfid ift in Zuckerlöſungen leicht löslich (ebenfalls bei 19 ſtün⸗ 
diger Einwirkungsdauer). Beſonders intereſſant iſt es, zu ſehen, in welch höherem 
Maße eine Zuckerlöſung bei ſteigender Temperatur und Concentration das 
Kupferſulfid in Löſung zu halten vermag als das Eiſenſulfid. 


Zuſammenſtellung der Verſuchsergebniſſe. 


1. Zuckerlöſungen drücken die Löslichkeit des ſchwefelſauren Kalkes (Gyps 
Ca S0.) in der Regel bedeutend herab und zwar nimmt dieſelbe mit ſteigender 
Concentration und Temperatur ab. 

2. Zuckerlöſungen begünſtigen die Löslichkeit oder vielmehr die Zerſetzung 
des Calciumſulfides mit der Zunahme der Concentration und Temperatur. 

3. Die Oxyde, Hydroxyde, Oxydoxydule des Eiſens find in Zuckerlöſungen 
nur fehr wenig löslich. Von den Eiſenverbindungen ift das Eiſenſulfid bei 
Weitem am leichteſten löslich. 

4. Das Eiſenoxyd bildet mit Zuckerlöſungen ein Saccharat. 

5. Kupferſulfid zeichnet ſich durch eine leichte Löslichkeit in Zucker⸗ 
löſungen aus. 


Im Anſchluß an die Unterſuchungen über die Löslichkeit des Caleium⸗ 
ſulfates und ⸗ſulfides beſtimmte Stolle), in welchem Grade die in der 
Knochenkohle vorhandenen Salze während der Filtration in Loſung 
gebracht werden. Er nahm zu dieſen Unterſuchungen eine normale, bereits 


1) Zeitſchrift 1900, S. 872; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchrift 1900, S. 988; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Wochenſchrift 1900, S. 747; Chem. ⸗Ztg., Nep. 1900, S. 336. 
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wiederbelebte Knochenkohle und ließ darüber Waſſer von den verſchiedenen 
Temperaturen, 300, 50°, 80° und 90°, je zwei Tage lang laufen. Bei 300 
warmem Waſſer brauchen die löslichen Salze eine ziemlich lange Auslauge⸗ 
zeit; am ſchnellſten ſind die ſchwefelſauren Salze, Gyps und Natriumſulfat, 
gelöſt; erft dann beginnt die Löslichkeit des kohlenſauren Kalkes. 

Die zweite Verſuchsreihe wurde mit 50 C. warmem Waſſer angeſtellt, 
und die Zuſammenſtellung der Reſultate giebt ein vollſtändig verſchiedenes Bild 
gegenüber der erſten Verſuchsreihe. Schwefelſaures Natron ift nach 8 Stunden, 
und Gyps nach 12 Stunden nicht mehr nachweisbar. Kohlenſaures Natron 
iſt nach 17 Stunden verſchwunden, desgleichen das Chlornatrium nach 22 Stunden. 
Dagegen tritt die Löslichkeit des kohlenſauren Kalkes ſchon nach 8 Stunden, 
und zwar zuſammen mit dem Gyps hervor, was bei der erſten Verſuchsreihe 
nicht der Fall war. Ammoniak war noch nach 12 Stunden quantitativ nad)» 
weisbar, ebenfo iſt Eiſen während der ganzen Dauer des Verſuches in Spuren 
qualitativ nachweisbar geweſen. Calciumſulſid war dagegen nicht nachweisbar. 
Bei der Unterſuchung der dann getrockneten Kohle fällt die Vergrößerung des 
Kohlenſtoffgehaltes auf Grund der Verminderung der Salze auf, aber es iſt 
hier auch die Thatſache zu conſtatiren, daß der Schwefelcalciumgehalt vermehrt 
iſt, während der Gypsgehalt nur verkleinert wurde. Es ſcheint alſo, daß ſich 
der Gyps in der Kohle durch ſtundenlauges Einwirken des warmen Waſſers 
in Schwefelcaleium umſetzt. Ebenſo iſt hier eine Erhöhung des Stickſtoffs 
zu bemerken. 

Bei weiteren Verſuchen wurde das Filter mit 80 bis 90° warmem Waſſer 
bebandelt. Aus den erhaltenen Reſultaten iſt zu erſehen, daß Gyps, Chlor⸗ 
natrium, ſowie ſchwefelſaures Natron und kohlenſaures Natron ſehr raſch weg⸗ 
gelöſt find; bemerkenswerth war dabei die faft vollſtändige Umſetzung des Gypſes 
in Schwefelcalcium; ebenſo hatte auch der Stickſtoffgehalt der nach dem Aus- 
laugen getrockneten unterſuchten Kohle zugenommen. 


Um die Frage zu löſen, ob und unter welchen Umſtänden Zucker beim 
Ablöſchen des Kalkes mit Abſüßwaſſer zerſtört wird und Caramel ent⸗ 
ſteht, ſtellte Stolle) eine Reihe von Laboratoriumsverſuchen an. Bei dieſer 
Frage ſind zwei Factoren von Wichtigkeit, nämlich die, ob zu den Ablöſchungs⸗ 
verſuchen reine Zuckerlöſungen benutzt werden, oder ob, wie es ja wohl meiſtens 
in der Praxis der Fall ſein wird, Salze und organiſche Nichtzuckerſtoffe zu 
gleicher Zeit mit in Löſung vorhanden find. Es ift ja möglich, daß gerade die 
Nichtzuckerſtoffe bei der Behandlung mit ungelöſchtem Kalk färbende Körper 
liefern, welche dann natürlich keine Caramelkörper zu ſein brauchen. Stolle 
ſtellte zunächſt nur Verſuche über das Ablöſchen von Kalk mit reinen Zucker⸗ 
löſungen an. Die Caramelbeſtiumung erfolgte nach der von ihm ausgearbeiteten 
ſpectroſkopiſchen Methode). Das zum Ablöſchen beſtimmte Gewicht friſch⸗ 
gebrannten Kalkes wurde in Stücken von verſchiedenen Größen in ein Becher⸗ 
glas gegeben, die Zuckerlöſung darüber gegoſſen und ununterbrochen umgerührt, 
bis die Ablöſchung vollzogen war. Daun ließ man erkalten, filtrirte und be⸗ 
ſtimmte das etwa entſtandene Caramel ſpectroſkopiſch. 

1) Centralblatt 1900, 9,1761; Chem.⸗Itg., Rep. 1900, S. 379; Oeſterr.⸗Ungar. 


Wochenſchrift 1901, S. 133; Oeſterr. Ungar. Zeitſchrift 1901, S. 197. 
2) Jahresbericht 1899, С EL 
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Zuerſt wurden die Verſuche in kleinerem Maßſtabe ausgeführt. 10g 
Kalk wurden mit je 10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80, 90 und 100 cem Zucker⸗ 
löſung abgelöſcht. Die Zuckerlöſungen ſelbſt waren von ſteigender Concentration 
und Temperatur. Die anfänglich zur Verwendung gelangenden Löſungen ent⸗ 
hielten 0,1, 0,2, 0,3, 0,4, 0,5, 0,6, 0,7, 0,8 und 0,9 Gewichtsprocente Zucker, 
entſprechen alſo dünnen Abſüßwäſſern. Die Ablöſchungen wurden vorgenommen 
bei Temperaturen der Löſungen von 17,5, 50 und 70 C. Die Reſultate find 
in folgender Tabelle zuſammengeſtellt. 


Tabelle. 
10 g Kalk + von 10 zu 10 bis 100 com ſteigende Menge der Zuckerlöſung. 


Stärke der | Je zehn Verſuche 
Löſung 17,50 C. 50° C. | 70° @. | bei jeder Temperatur 
Proc. mit 
0,1 keine Caramelb. keine Caramelb. | keine Caramelb. 20 сеш Zuckerlöſung 
2 ee e dt ei 
0,8 - | =. к: | 40 n h 
0,4 - | “ 50 D (д 
0,5 — | А — d CH D " 
0,6 mm 9 | 80 D * 
0,7 | — — — 90 „ Р 
0,8 — — — 100 ГД * 
0,9 = = | % Es tritt eine gelbliche 
| | Färbung auf. 


Es hat ſich alſo auch nicht die geringfte Spur Caramel gebildet, weder 
bei geringem Flüſſigkeitsvolumen noch bei dem Verhältniß von Kalk zu Zucker⸗ 
löſung 1:10. Bei der 0,9 proc. Zuckerlöſung trat eine äußerſt ſchwache Gelb- 
färbung auf, welche aber nicht von Caramelkörpern, ſondern von aus dem Kalke 
0 Eiſenverbindungen herrührt, wie durch Rhodanammonium nachgewieſen 
wurde. 

Es folgt alſo aus dieſer Reſultatzuſammenſtellung, daß zum Ablöſchen 
des gebrannten Kalkes Zuckerlöſungen von 0,1 bis 0,9 Gewichtsprocent Zucker 
verwendet werden können, ohne eine Carameliſation oder Zerſtörung des Zuckers 
befürchten zu müſſen. 

Darauf ging Stolle zu Zuckerlöſungen über, welche 1 bis 20 Proc. 
Zucker enthielten. Bei dieſen Verſuchen wurden је 100 g Kalkoxyd mit je 
400 cem Zuckerlöſung bei Temperaturen von 17,5 und 70% C. abgelöſcht. Die 
Filtrate zeigten ſtets eine gelbliche Färbung, welche mit der Concentration der 
angewandten Zuckerlöſung ſtärker wurde. Dieſelbe rührte jedoch ſtets von 
aufgelöſtem Eiſen her. 

Durch die Verſuche Stolle's wurde ſomit feſtgeſtellt, daß beim Ablöſchen 
des Kalkes mit Zuckerlöſungen von 0,1 bis 20 Proc. Gewichtsprocent Zucker⸗ 
gehalt keine Caramelbildung durch die Reactioustemperatur eintritt. Eine 
auftretende gelbe Färbung iſt nur auf gelöfte Eiſenverbindungen zurückzuführen. 
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Die quantitative Beſtimmung des Caramelaus!) mittelſt des 
Spectroſkops erfordert nach Stolle?) ein ganz genaues Innehalten der Dicke 
der zur Beobachtung gelangenden Schicht. Die Spectra ein und derſelben 
Caramelanlöſung bei verſchiedenen Längen der Beobachtungsröhren geben mit 
wachſender Länge ein Vorrücken der Auslöſchung von der Linie Æ des Spectrums 
nach der Linie D. In gleicher Weiſe wird die Auslöſchung verſchoben, wenn 
das Caramel nicht ganz rein, alſo z. B. noch mit unverändertem Zucker gemiſcht, 
zur Beobachtung gelangt. Wenn in den Löſungen noch Eiſenſalze vorhanden 
ſind, ſo müſſen letztere erſt durch Einwirkung von Ammoniak- und folgendem 
Schwefelwaſſerſtoffgas gefällt und abfiltrirt werden. Das Spectrum einer 
wäſſerigen Caramelanlöſung wird durch diefe Behandlung in keiner Weiſe 
geſtört. 


Obgleich beſonders von Beythien, Parcus und Tollens®) nachgewieſen 
ift, daß durch Erhitzen von Rohrzuckerlöſung mit Kalk und mit Strontian auf 
1000 keine Raffinoſe entfteht, blieb doch noch die Möglichkeit, daß beim Er- 
hitzen der Zuckerlöſungen mit Strontian auf höhere Temperaturen 
ſich Raffinoſe bilde und auf dieſe Weiſe ſich das Vorkommen der Rafftnoſe 
in den Reſtſyrupen der Strontian-Entzuckerungsfabriken zum Theil erkläre. Es 
haben deshalb Schöne und Tollens 1) diesbezügliche Verſuche ausgeführt, 
indem fie 100 g Rohrzucker in 100 cem Waſſer und 50 д Strontiumhydroxyd 
in 900 cem Waſſer löſten, die Flüſſigkeiten miſchten und in einem Munde: 
{беп Autoclaven vier Stunden lang auf 125 bis 128° erhitzten. Es entſtand 
eine braungelbe Flüſſigkeit, welche in verſchiedener Weiſe auf Raffinoſe unter⸗ 
ſucht wurde. Aus den Verſuchen ziehen Schöne und Tollens den Schluß, 
daß, ſelbſt wenn die Strontian⸗Melaſſe⸗Entzuckerungsfabriken die Zuckerlöſung 
bei höherer Temperatur mit Strontian zuſammenbringen, ſich keine Raffinoſe 
bildet. Die Naffinoſe der Melaſſe ſtammt alſo, wie dies beſonders von v. Lipp⸗ 
mann betont ift, vollſtändig aus der Rübe. Bei längerem Erhitzen von Zucker 
mit Strontian anf 125 bis 1280 bleibt übrigens der Zucker nicht unverändert, 
indem ſich Gelbfärbung und Bildung von u. a. etwas Milchſäure einſtellen. 

v. Kippmanns) bewies ſchon vor zehn Jahren zahlenmäßig, daß die Reſt⸗ 
ſyrupe der Strontian⸗Entzuckerungsfabriken nicht mehr, ſondern weniger Raffinoſe 
enthalten als die verarbeiteten Melaſſen ſelbſt, daß alſo der Behauptung, Rohrzucker 
gehe beim Kochen mit Strontian im Großbetriebe theilweiſe in Raffinoje über, jede 
Berechtigung abzusprechen jet. 


Das Auftreten von Ammoniak in den Filtern während des Ausdämpfens 
der in denſelben ſich befindenden Knochenkohle veranlaßte Stolle“), den 
Quellen deſſelben nachzuforſchen, da es intereſſant erſchien, feſtzuſtellen, wieviel 
Stickſtoffverbindungen in der Kohle vorhanden ſind, und wie ſich dieſelben im 


1) Jahresbericht 1899, S. 122. 

2) Jeltſchr. 1900, S. 611; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 842; Centralbl. 
1900, 8, 1029; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 243. 

з) Jahresber. 188%, S. 110. | 

) Zeitſchr. 1900, S. 978; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 380; Oeſterr.⸗Ungar. 
Wochenſchr. 1901, S. 136; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1901, S. 204. 

5) Jahresber. 1889, S. 112. 

e) Zeitſchr. 1900, S. 884; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1901, S. 59; Chen.: 
Ztg., Rep. 1900, S. 336. 
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Verlaufe des Wiederbelebungsproceſſes in der Kohle verhalten oder verändern. 
Daß die Knochenkohle eine ſtickſtoffhaltige iſt, iſt ſchon ſeit Langem bekannt. 
Der größere oder geringere Stickſtoffgehalt einer Knochenkohle iſt jedenfalls auf 
die Art der Fabrikation der letzteren zurückzuführen. Faſt alle bis jetzt durch⸗ 
geführten Arbeiten, welche ſich mit der Knochenkohle ſelbſt, ſowie mit den chemi⸗ 
ſchen Vorgängen in derſelben während des Glühens beſchäftigten, haben die ſtets 
conſtatirte Abnahme des Kohlenſtoffgehaltes auf die Reduction des Gypſes zu 
Calciumſulfid zurückgeführt, eine Reaction, deren zweifelloſe Richtigkeit auch 
von Herzfeld und Stiepel) nachgewieſen wurde. Es iſt vielleicht auch dem 
Stickſtoffgehalt der Kohle zu wenig Beachtung geſchenkt worden, denn nach 
Stolle's Erachten trägt die Umwandlung deſſelben ganz bedeutend zu einer 
Verminderung des Kohlenſtoffgehaltes bei, wie dies nothwendig der Fall ſein 
muß bei der Annahme, daß der als Kohlenſtoff bezeichnete Theil der Knochen⸗ 
kohle zum Theil aus Stickſtoffverbindungen beſteht. Die Zerſetzung oder Ber- 
ſtörung letzterer muß ja dann auch eine Abnahme des Kohlenſtoffgehaltes un⸗ 
mittelbar zur Folge haben. Verſuche, die Stolle durchgeführt hat, laſſen ihm 
dieſe Vermuthung als richtig erſcheinen. 

Kohle wurde zunächſt in einem Ofen aus ſtarkem Eiſenblech Temperaturen 
von 100 bis 300%, ausgeſetzt. Die Kohle befand fich in einem Verbrennungs- 
rohr aus Jenaer Glas, durch welches ein ſorgfältig getrockneter Strom von Luft 
durchſtrich. Das entweichende Ammoniak wurde in einer mit Normal-Schwefel- 
ſäure beſchickten Vorlage aufgefangen. 

Bei dem erſten Verſuch wurde durch die Knochenkohle trockene Luft durch⸗ 
geleitet und erſtere je zwei Stunden auf 100, 200 und 300° erhitzt. Beim 
zweiten Verſuche wurde Kohlenſäure und beim dritten Verſuche Kohlenoxyd 
durch das Rohr ſtreichen gelaſſen. 

Ju der folgenden Tabelle findet ſich eine Zuſammenſtellung der gefundenen 
Reſultate: 


Kohlenſtoff | Geſammtſtickſtoff Stickſtoff 


Luft co, | co | Luft CO, | СО | Suit | CO, | со 
79 79 79 | 0,843 | 0,843 | 0,843 | 0,669 | 0,669 | 0,669 


In Procenten 


„1 мы. . .. ̃ͤ .... . 
100 5,7 9,94 13,93 | 11,99 | 31,91 | 38,5 | 24,97 |4141 | 37,22 
200° | 12,2 | 11,71 | 13,93 | 15,31 33,58 33,6 47, 22,58 | 46,5 
300° 14,3 | 16,2 18,99 26,93 | 40,81 24 53,97 7474 | 91,7 


Aus dieſen Zahlen ift zu erſehen, daß ſich der Kohlenſtoffgehalt bei allen 
Temperaturen vermindert, am wenigſten im Luftſtrom und am ſtärkſten in einer 
Kohlenoxydatmoſphäre. Schon dieſes Verhalten deutet darauf hin, daß nicht 
nur eine einfache Verbrennung ſtattgefunden hat, ſondern daß chemiſche Um- 
ſetzungen die Urſache dieſer Verminderung ſein müſſen. Dieſen Thatſachen 
entſprechen vollkommen die gefundenen Stickſtoffzahlen. Ebenſo ift die Umwand⸗ 
lung der Stickſtoffkörper durch Luft, Kohlenſäure und Kohlenoxyd eine ver» 


1) Jahresb. 1897, S. 204. 
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ſchiedene. Daß die Temperatur auch eine und zwar bedeutende Rolle ſpielt, iſt 
ohne Weiteres klar. In Bezug auf den Geſammtſtickſtoff ift im Luft- und 
auch im Kohlenſäure⸗ und Kohlenoxydſtrom ſtets eine Abnahme zu conſtatiren. 
Wie beim Kohlenſtoff findet mit zunehmender Temperatur eine zunehmende 
Abuahme ſtatt, welche im Kohlenſäureſtrom am ſtärkſten hervortritt. Bei 
Anweſenheit des Kohlenorydgaſes nimmt die Verminderung mit ſteigender 
Temperatur ab, fo daß fie bei 3000 C. nur noch 2,4 Proc. des urſprünglich 
vorhandenen Geſammtſtickſtoffs beträgt. Die Abnahme des nach Kjeldahl 
beſtimmten Stickſtoffs ſteht natürlich mit derjenigen des Geſammtſtickſtoffes in 
directem Zuſammenhange. Es tritt hier durchwegs eine ganz bedeutend größere 
Abnahme ein und diefe ift im Kohlenoxydſtrome und bei der Temperatur von 
300° am größten, nämlich 91,7 Proc. des Stickſtoffs. Da nun die Verminde⸗ 
rung des Geſammtſtickſtoffs nur 2,4 Proc. beträgt, fo ift dadurch die Umwand⸗ 
lung des Stickſtoffs zu Cyanſtickſtoff ſehr deutlich erwieſen. Daß ſtets, auch 
unter anderen Bedingungen, eine Umwandlung der Stickſtoffkörper ſtattfindet, 
zeigt die folgende Zuſammenſtellung: 


Reg -y T 
Cyanſtickſtoff urſprünglich vor- Hu | CO, 00 
узе К ышка КАШ | 0,174 | 0,174 | 0,174 


| | 10% | 0210 | wie | 0,098 
Nach dem Erhitzen vorz 200 | 0,964 | 0,042 | 0,202 


handen 300° | 0,308 | 0,228 | 0,767 


Die Zahlen zeigen die Zunahme, reſp. die Neubildung des Cyanſtickſtoffs, 
und bis auf zwei Ausnahmen iſt ſtets ein Wachſen der neugebildeten Körper 
zu bemerken. Dies zeigt ſich beſonders in der Kohlenorydreihe. Die Unter- 
ſuchungen geben aber keinen Aufſchluß über die Natur der ſtickſtoffhaltigen 
Körper. Feſtgeſtellt ift jedoch, daß mehrere ungleich zuſammengeſetzte Verbin- 
dungen des Stickſtoffs in der Kuochenkohle vorhanden ſind, welche in zwei 
beſtimmt von einander verſchiedene Gruppen eingetheilt werden können. Dieſe 
Körper erleiden beim Erhitzen Veränderungen, und durch dieſe Proceſſe wird 
der Kohlenſtoffgehalt der Knochenkohle in ganz bedeutendem Maße vermindert. 

Weiter beſpricht Stolle das Verhalten der Schwefelverbindung des Cal- 
ciums (Gyps⸗ und Schwefelecalcium) bei den Temperaturen 100, 200 und 
300 C, unter den obigen Bedingungen. Nach der allgemeinen Annahme wird 
der Gyps der Knochenkohle während des Glühproceſſes bekanntlich zu Schweſel⸗ 
calcium reducirt. Bei den Verſuchen im Luftſtrom war die Reduction bei den 
verſchiedenen Temperaturen eine verſchieden ſtarke. Bei 300% C. trat ſogar 
eine Rückbildung auf, ſo daß mehr Gyps in der Kohle entſtand, als je darin 
geweſen war. Zur Aufklärung dieſer fich widerſprechenden Thatſache wurde in 
einer weiteren Tabelle der Schwefelgehalt des Gypſes und Schwefelcalciums 
im Verhältniß zur Knochenkohle zum Ausdruck gebracht, und man erſieht aus 
den Zahlen, daß der Geſammtſchwefelgehalt der Knochenkohle eine Verminde⸗ 
rung erfahren hat, und zwar in Form jedenfalls von neugebildetem Schwefel⸗ 
waſſerſtoff. 

Bei einem weiteren im Kohlenſäureſtrom durchgeführten Verſuch verlief 
die Reduction weſentlich glatter und mit der Temperatur fortſchreitender als 

Sammer, Jahresbericht ꝛc. 1000, 12 e 
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im Luftſtrom. Die Berechnungen von Gyps und Schwefelcaleium auf ihren 
Schwefelgehalt zeigen, daß auch hier ein guter Theil des Schwefels nach dem 
Glühen der Kohle nicht mehr nachzuweiſen, alfo entwichen iſt. Bei Verſuchen 
im Kohlenoxydſtrom trat trotz der Verminderung des Gypſes auch gleichzeitig 
eine Verminderung des Schwefelcalciums ein. Der Schwefelgehalt änderte fidh 
auch hier von 100 zu 1000, unter gleichzeitiger Abuahme des Geſammtſchwefel⸗ 
gehaltes, und iſt alſo auch hier Schwefel entwichen. 

Aus allen Verſuchen ergiebt ſich, wie wenig Kohlenſtoff die Reduction des 
Gypſes zu Schwefelcalcium verbraucht und daß dieſer Vorgang alſo uicht die 
einzige Urſache der Verminderung des Kohlenſtoffs und hierdurch der Ent⸗ 
werthung der Knochenkohle ſein kann. 

Die Haupturſache des ſtetigen Fallens des Kohlenſtoffs iſt vornehmlich 
in der wechſelſeitigen Umſetzung der in der Knochenkohle vorhandenen Stickſtoff⸗ 
körper zu Indien, 

Schwefelverluſte, und im Verhältuiſſe ganz bedeutende, find unter den 
verſchiedenartigſten Verſuchsbedingungen zu conſtatiren. 


Bacteriologiſche Studien über die Producte des normalen 
Zuckerfabriksbetriebes machte Laxa h und benutzte dazu die Fabrikate zweier 
Zuckerfabriken während der vorjährigen Campagne. Bei der Unterſuchung 
mehrerer Proben der Diffuſionsſäfte konnten auf den angelegten Culturplatten 
eine unzählige Menge von Colonien erhalten werden. Die Arten der Bacterien 
ſtimmten weder bei den Säften der einen noch der anderen Fabrik überein. 
Vorwiegend waren ſporenbildende Arten vertreten. Beſonders oft fand Laxa 
den thermophilen Bacillus, welchen er bereits beſchrieben, und den auch Poupe?) 
iſolirt und beſchrieben hatte, und für den Фара den Namen Clostridium 
gelatinosum vorſchlägt. Die Wucherung der Mikroben hört bei 60 bis 
700 C. auf, die ſporenbildenden Mikroben Überdanern jedoch diefe Temperatur, 
und nachdem dieſe auf 30 bis 40° C. geſunken ift, beginnen fie wieder zu 
wuchern und den Zucker zu zerſetzen. 

Beim normalen Gang der Diffuſion, wenn die Güfte hinreichend warm 
find, find Zuckerverluſte nicht zu befürchten, weil die Bacterien ſporuliren und 
ſomit den Zucker nicht beeinfluſſen. Die Scheidung und die Saturation bringen 
den Mikroben zweierlei Hinderniſſe entgegen: die hohe Temperatur und die 
ätzende Wirkung. Die aus den Preſſen ausfließenden Säfte hat Yara auch 
thatſächlich ſteril gefunden; ift jedoch die Temperatur der Säfte zu tief geſunken, 
konnten ſchon Cloſtridiumkeime conſtatirt werden, und zwar bis 60 Colonien 
in 1 cem Saft von der III. Saturation. Für dieſen Organismus ift der 
Dünnfaft ein derartig geeignetes Subſtrat, fo daß dieſer Mikrob andere Orga⸗ 
nismen im Wachsthum überflügelt. Auch verdünnte Melaſſe ift dem Cloſtridium 
ein vorzügliches Nährſubſtrat, was man an den unter den Osmogenen oft ſich 
bildenden Gallerten beobachten kaun; diefe Gallerten bilden faſt eine Reincultur 
des Cloſtridiums. Sie find ſchon längſt unter dem Namen „Froſchlaich“ bez 
kannt, und als Urheber hat man bisher allgemein Leuconostoc mesenteroides 


1) Centralbl. f. Bacteriologie u. Paraſitenkunde, II. Abtheilung 1900, S. 286; 
Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 461; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 472; 
Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 423; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 195. 

) Jahresbericht 1893, S. 101. 
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angeſehen. La xa hat dagegen bei feinen bacteriologiſchen Unterſuchungen der 
Zuckerfabriksproducte überhaupt niemals Leuconoſtoc vorgefunden, ſondern immer 
nur, und in zahlreicher Menge, Clostridium gelatinosum. 

In der Verdampfſtation fand Laxa den Saft vom erſten Körper, wo 
derſelbe unter Druck gekocht wird, ſteril, der Saft von den nachfolgenden Körpern 
enthielt ſchon auf 1 g des Dickſaftes 125 Keime des Cloſtridiums, doch können 
auch die nachgewieſenen Keime einer ungenügenden Reinigung des Ablaßhahnes 
zugeſchrieben werden. Im Dickſafte haben nun die Organismen nicht nur 
einer höheren Temperatur, ſondern auch der Concentration der Zuckerlöſung 
Widerſtand zu leiſten. Bei der mechaniſchen Filtration des Dickſaftes können 
wohl einzelne aus der Luft gekommene Keime durch die heiße Flüſſigkeit getödtet 
werden, bei Erkalten des Saftes können jedoch die Mikroben in Wucherung 
übergehen. So fand er den Saft, der durch ein mechaniſches Filter durch⸗ 
gegangen war, ſteril, nach der Filtration durch ein zweites Filter enthielt jedoch 
der Saft bei einer Temperatur von 739 C. unzählige Keime von Cloſtridium 
und von einem ſporenbildenden Bacillus, der dem Bacillus subtilis ähnlich 
war. Die Infection iſt jedenfalls auch hier durch die Luft erfolgt. 

Auch in den weiter folgenden Producten der Fabrikation, in der Füllmaſſe, 
im Erſtproduet und im Grünſyrup wurden zahlreiche Keime conſtatirt, da aus 
der Luft ftändig neue Mikroben in den Syrup gelangen konnen. 

Die durch die bacteriologiſche Analyfe gewonnenen Reſultate ſind in nach⸗ 
ſtehender überſichtlicher Tabelle zuſammengeſtellt: 


Keime von 
Cloſtridium 


| 


1 сот rein, 1g enthielt | Reime 


Diffuſionsſaff tet. bei einer Verdünnung Leem nicht beſtimmt 
auf das Volumen 150 c %: 
mittelſt ſterilen Waſſers, ſind 
aus 1 cem dieſer verdünnten 
Löſung unzählige Keime herz | 


| vorgewachſen. | 
Dünnſaft nach: | | ‚ 
I. Saturatiis | ſteril b ſteril 
Б Р. E d | н 
III. „ЭИ КЕ". | е | 2 
Sajt aus dem: | 2 
І, Qerdampfapparat . -s | G | Е 
s B hr | A 
ПЕ e k | d 
. n Her ét ЭР H | е 
II. EE 4 WE E | unzählige nicht beſtimmt 
Dickſaft aus dem Reſer voir 75 75 
Probe aus dem Vacuum 210 ' 52 
alle ошл cc aha ch EL 206 137 
Erftprodud . | unzählige 306 
ОШ a ш... er 548 479 
Eingekochter Syrup ee 1992 664 
Zweitprodue tt | 3388 821 
П. Ausgeſchl. Syrus unzählige 909 
II. Eingekochter Syrus е 1167 


12* 


180 Bacteriologiſche Studien. 


Man ſieht, daß die Anzahl der Mikroben von 73° C. an (im Safte des 
zweiten mechaniſchen Filters) weſentlich ſteigt, wovon die meiſten Keime dem 
Cloſtridium angehören. Dieſer Mikroorganismus iſt ein nahezu conſtanter 
Begleiter der Zuckerfabriksproducte. Er gehört auch zu jenen Bacterien, welche 
eine invertirende Wirkung beſitzen. 


Die Anwendbarkeit des Formaldehyds zur Verhinderung der 
Zerſetzung von Zuckerlöſungen ſtudirte Schott ). Zur Verwendung 
kamen verſchiedene Syrupe, welche mit Milch- und Butterſäurebacillen inficirt 
wurden. Zur Desinfection wurde das käufliche „Formalin“ verwendet und in 
verſchiedenen Mengen den Syrupen zugeſetzt. Das Reſultat war ein negatives, 
indem das Formalin auch bei Anwendung der Concentration 1: 1000 nur ſehr 
unweſentlich hemmend auf die Entwickelung der vorhandenen Pilze gewirkt hat. 
Es ergiebt ſomit Schott's Arbeit, welche ſchon vor mehreren Jahren aus⸗ 
geführt wurde, bei Beriicfichtigung der älteren und in Uebereinſtimmung mit 
ſpäteren Unterſuchungen von anderer Seite, daß das Formalin offenbar nur 
{ейт empfindliche Mikroben zu tödten vermag, nicht aber die Milch- und Butter» 
ſäurebildner, welche in der Zuckerfabrikation eine jo wichtige Rolle ſpielen. Für 
die Hemmung der Gährung in der Zuckerfabrikation iſt daher das Formalin 
wenig geeignet. 


1) Zeiiſchr. 1900, S. 434; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr,. 1900, S. 471; Centralbl. 
1900, 8, 1029; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 143, 


IV. 
Technologiſches. 


Technologiſche Unterſuchungen, Erfindungen, neue 
Verfahrungsweiſen. 


Zur Frage der Diffuſionsarbeit mit warmem, ammoniakaliſchem 
Waſſer, welche durch das Boſſe'ſche Verfahren!) wieder acut geworden 
ift, ſprach fidh Herzfeld?) im Braunſchweigiſchen Zweigverein dahin aus, daß 
eine derartige Arbeit zwar die Reinheit des Saftes nicht merklich beeinfluſſe, 
daß aber der Aſchengehalt wegen der durch das Alkali verſtärkten Auslaugung 
feſter Theile erhöht werde. Um jedoch auch die Gefahr der Saftverſchlechterung 
zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Säfte durch Flußſäure zu neutraliſiren, 
ein Verfahren, welches außerdem noch den Vortheil gewährt, etwa auftretende 
Gährungen der Säfte zu unterdrücken. 

v. Ehrenſtein warnt davor, ammoniakaliſches Waſſer, und wenn es auch 
nur Fallwaſſer ſei, zur Diffufion direct zu verwenden. Er habe damit ſchlechte 
Erfahrungen gemacht; die Auslaugung ſei wohl vorzüglich geweſen, aber der 
Zucker nicht ſo, wie man es verlangen müſſe. Die Landwirthſchaft habe über 
die Haltbarkeit der Schnitzel, welche ſchnell in Gährung übergegangen ſeien, 
geklagt. 


Ueber die Anwendbarkeit der Fluorverbindungen zur Verhinde⸗ 
rung der Gährung auf der Diffuſionsbatterie liegen Unterſuchungen 
von Heerma van Voß?) vor, die ein glinftiges Reſultat ergaben. 

Schon vor längeren Jahren haben Herzfeld und Paetow den Einfluß 
der Fluorverbindungen auf die Invertzuckerbildung durch Spaltpilze unter⸗ 
һифз). Sie kamen zu dem Schlnſſe, daß dadurch zwar die Gährung gehemmt 
wurde, nicht aber das Fortſchreiten der Inverſion, ſobald einmal eine geringe 


1) Jahresbericht 1899, S. 139. Das Boſſe'ſche Verfahren ift vom Patent- 
amte für nichtig erklart worden. 

2) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 585; Centralbl. 1900, 8, 807. 

зу Zeitſchr. 1900, S. 438; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 535; Oeſterr.⸗ 
Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 470; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 143. 

i) Зент. 1891, S. 628. 
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Menge Invertin in der Löſung vorhanden war. Letzteres wird in ſeiner Wirk⸗ 
ſamkeit durch geringe Gaben von Fluorverbindungen nicht beeinträchtigt. 

Rübenſaft war bei den damaligen Unterſuchungen nicht zur Verwendung 
gebracht, ſondern nur Raffinade⸗ und Melaſſelöſungen. 

van Voß hat nun einige Verſuche über die Anwendbarkeit von Fluor⸗ 
ammonium und Fluoraluminium zur Verhinderung der Gahrung in Rüben⸗ 
ſäften angeſtellt und die Verſuche bezwecken ſpeciell für Rübenſäfte diejenigen 
Zuſatzmengen des Antiſepticums zu ermitteln, welche am günſtigſten wirken. 
Es wurden jeweils 10 Verſuche mit je 250 cem Rübenſaft, theils ohne theils 
mit Zuſatz von Milchſäurebacillen angeſetzt und mit verſchiedenen Mengen von 
Fluoraluminium reſp. Fluorammonium verſetzt. Die Flaſchen wurden 30 Tage 
ſtehen gelaſſen und von 10 zu 10 Tagen auf Invertzucker unterſucht. 

Die Verſuche mit Fluoraluminium haben ergeben, daß eine Menge von 
300 mg auf ein Liter (30 g pro Hectoliter) noch nicht im Stande ift, die 
Invertzuckerbildung bei der Gährung zu hemmen. Das beſte Reſultat wurde 
durch einen Zuſatz von 150 mg Fluorammonium auf ein Liter (15 g pro 
Hectoliter Diffuſionsſaft) erzielt. 

In der betreffenden Flaſche betrug die Vermehrung des Invertzuckers in 
30 Tagen nur 0,178 Proc. Auch kleinere Quantitäten Fluorammon wirken 
ſchon, aber noch nicht ſo kräftig. 

Die Wirkung des Fluoraluminiums war bedeutend ſchwächer als die 
des Fluorammons. Auch dürfte in der Praxis die gleichmäßige Vertheilung 
des ungelöſt bleibenden ziemlich raſch abſetzbaren Fluoraluminiums in den 
Diffuſenren Schwierigkeiten machen, fo daß jedenfalls Fluorammon vorzu⸗ 
ziehen iſt. 

Es empfiehlt fih die Anwendung von 10 bis 15 g Fluorammon pro 
Hectoliter Saftabzug auf den Diffuſeur durch Zugabe des Salzes zu den friſch 
gefüllten Schnitzeln in allen den Fällen, in welchen bisher auf andere Weiſe 
die Gährung auf der Batterie fich nicht hindern ließ. Für eine dauernde Anz 
wendung des Fluorammons im Fabrikbetriebe ift daſſelbe leider zu theuer. 


Verbieſe ) empfiehlt die Verwendung von Flußſäure zur бете 
hinderung der Gährung. 

Durch die Stärke der Säure iſt eine Inverſion des Zuckers nicht zu be⸗ 
fürchten, nachdem die verwendeten Mengen derart geringe find (2 bis 6g pro 
Hectoliter Saft), daß dadurch eine Erhöhung der Aeidität des Saftes nicht 
bemerkbar ift. Die Anwefenheit der Säure oder eines ihrer Salze ift auch in 
den Säften, Rohzuckern und Melaſſen nicht zu befürchten, da durch den Kalt- 
zuſatz die geſammte Flußſäure als vollkommen unlösliches Fluorcalcium voll⸗ 
ſtändig gefällt wird. Es bleibt auch keine Flußſäure in den ausgelaugten 
Schnitzeln zurlck, wenn man die Flußſäure den friſchen Schnitzeln unmittelbar 
beim Verlaſſen der Schuitzelmaſchine zuſetzt, wodurch die Geſammtmenge der 
Säure durch den circulirenden Saft ſofort in den vorderſten Gefäßen mit fort⸗ 
gewafchen wird. Es ift daher die Verwendung der Flußſäure für die Zucker⸗ 
fabrikation eine durchaus unſchädliche. Die Säure wird gleichzeitig mit den 


) Bull. assoc. chim. 1899, p. 309; Zeitſchr. 1900, S. 65; Oeſterr.⸗Ungar. 
Zeitſchr. 1900, S. 123; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 214. 
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friſchen Schnitzeln in die Diffuſeure gebracht, indem man in geeigneter Weiſe 
aus einem Behälter eine beſtimmte Menge durch ein Bleirohr in den Diffuſeur 
einfließen läßt. 


Ueber die heiße Arbeit in der Diffuſionsbatterie berichtete 
Müller) Folgendes: Bei Verwendung von 45 bis 500 C. warmen Waſſers, 
alſo nicht heiß, find als Vorzüge hervorzuheben: 1. etwa 10 Proc. geringerer 
Saftabzug und in Folge deſſen weniger Dampfverbrauch in der Verdampf⸗ 
ſtation; 2. Dampferſparniß bei der Anwärmung in der Diffuſion, wo kaum 
noch die Saftdampfventile an den Caloriſatoren geöffnet zu werden brauchen, 
um mit Leichtigkeit die nöthige Temperatur zu erzielen; 3. Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit der Schnitzelpreſſen um 15 bis 20 Proc. (wo früher neun 
Preſſen zum Abdrücken der Schnitzel von 10 000 (бїтї. Rübenverarbeitung 
kaum genügten, reichen jetzt acht Preſſen reichlich aus); 4. Erhöhung des 
Trockenſubſtanzgehaltes der abgepreßten Schnitzel von 12,5 auf 16,0 Proc. 
und darüber. In Folge deſſen iſt der Kohlenverbrauch in der Schnitzeltrocknung 
30 Pfd. unter der garantirten Menge geblieben, was eine Kohlenerſparniß von 
ca. 180 Gren, Braunkohle pro Tag bedeutet; 5. Die Leiſtungsfähigkeit des 
Trockenofens wird durch das Vertrocknen von warmen Schnitzeln ganz bo⸗ 
deutend erhöht; von 550 Ctr. täglich ohne Forcirung der Feuerungen auf 
640 Ctr. Das Waſſer wurde, um nicht alkaliſch nach Patent Boſſe zu 
arbeiten, dem Vorſchlage von Herzfeld entſprechend mit Fluorwaſſerſtoffſaure 
neutraliſirt; die gute Trockenſubſtanz der abgepreßten Schnitzel bernht alfo 
nicht auf einer Alkalität des Waſſers, ſondern nur auf der Temperatur. 


Ueber die Diffuſionsentleerung mittelſt Druckluft und die heiße 
Diffuſionsarbeit hat Pfeiffer kürzlich?) ausführliche Mittheilungen in 
Bezug auf Conſtruction des Diffuſionsapparates und Durchführung des Ver⸗ 
fahrens gemacht; doch war es ihm damals, alſo vor Schluß der erſten mit der 
neuen Diffuſion durchgearbeiteten Campagne naturgemäß nicht möglich, präcife 
Auskunft über den Koſtenpunkt der Anlage und die Rentabilität, derſelben zu 
geben, dazu waren die Reſultate der Geſammteampagne erforderlich. Dieſelben 
liegen nun vor und führten Pfeiffer zur Aufſtellung folgender Rentabili⸗ 
tätsberechnung ). Kaz 

Bezüglich dev inneren Einrichtung der Fabrik iſt im letzten Jahre, außer 
dem Umbau der Diffuſion an keinem Apparate und an keiner Maſchine irgend 
eine Aenderung oder eine Neuanſchaffung erfolgt, welche den Betrieb günſtig 
hätte beeinfluſſen können. Pfeiffer hat daher der Aufſtellung der Nentabili- 
tätsberechnung einen Vergleich der Neſultate der vorletzten mit denen der ver⸗ 
gangenen Campagne zu Grunde gelegt; die Arbeitsweisen in beiden Campagnen 
unterſcheiden fidh) alfo durch nichts als durch die umgebaute Diffuſſion und das 
verſchiedenartige Rübenmaterial. Da aber dieſes letztere, wie hinreichend be⸗ 
kannt iſt, im vergangenen Jahre in Folge ſeiner Saftarmuth und holzigen 


1) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1942. 
2) Jahresber. 1899, S. 58 u. 187. 
з) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 57; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, 
S. 73; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 117; Suer. belge 1900, 28, 330; Suer. 
indigène 1900, 55, 130. 
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unreifen Beſchaffeuheit ungleich minderwerthiger war, als im Jahre zuvor, und 
einer großen Anzahl von Fabriken des Bezirkes Schwierigkeiten in der Ver⸗ 
arbeitung bereitete und das Tagesquantum nicht erreichen ließ, ſo iſt man wohl 
berechtigt, die erlangten Vortheile nur auf Conto der neuen Diffuſionsarbeit 
zu ſetzen. 

Zieht man dann noch den Umſtand in Betracht, daß in den erſten Wochen 
der Campagne, in denen zur Feſtſtellung der rationellſten Arbeitsweiſe verſuchs⸗ 
artig und daher langſamer als ſonſt gearbeitet wurde, nicht der volle Erfolg 
erzielt werden konnte, und fegt man für diefe Verſuchswochen die Reſultate der 
normalen Betriebswochen und der normalen Rüben ein, fo erhöht ſich der Gez 
winn, mit dem künftig zu rechnen iſt, ganz beträchtlich. 

In der nachfolgenden Aufſtellung hat Pfeiffer unter A. nur mit dem 
thatſächlich vorhandenen Gewinn der vergangenen Campagne gerechnet, dagegen 
unter B. einen Voranſchlag gegeben, wie er ſich in Zukunft unter Zugrunde⸗ 
legung eines gleich großen Rübenquantums und unter Berückſichtigung der 
ſchließlich für am vortheilhafteſten gehaltenen und während der beiden letzten 
Monate der Campagne ausgeführten Arbeitsweiſe berechnet. 


A. 


1. In Folge des geringen Saftabzuges und der ſchnelleren Diffuſion wur⸗ 
den pro Tag 1100 Ctr. Rüben mehr verarbeitet, als in der Campagne 
zuvor und durch dieſe Mehrverarbeitung erſpart an: 


Braunkohlen erchrfive Schnitzeltrocknung Mk. 6785 


F со ы о a 1886 
Lohn, Oel, Filtertücher, Salzſäure 

СИИ e М БО 

Allgemeine Unkoſte n. . 1987 
i Mk. 15 078 

2. Durch Fortfall der Reparaturen an Bagger, Centrifugal- 
pumpen (dreijähriger Durchſchnitt). Kr ier ee 

3. Durch Fortfall der Auspacker (zwei Mann à Mi. 3 in 
ЖОШО лл. АБА тш Р 420 

4. Durch Entlaſtung der Betriebsmaſchinen für den Border- 
betrieb und die Schnitzeltrocknung an Steinfohlen . . „ 2626 

5. Reparaturen in der Schnitzeltrocknung, geſchätzt auf die 
Hälfte gegen ſonſ it.. " 587 


6. Erſparniß an Braunkohlen in der Schnitzeltrocknung, in 
Folge hoher Trockenſubſtanz der Schnitzel (15,2 Proc. 
gegen 13,4 Proc.) 11,3 Pfg. pro Centner Trockenſchnitzel „ 4369 

7. Höherer Futterwerth der getrockneten Schnitzel von 4 Pfg. 
pro Centner (nach Analyſen der Herren Dr. Frühling 


und Dr. Schulz in Braunſchweig) ж ТО 


1 5 thatſächliche Gewinn der letzten Campagne beträgt Ae. 
2 Deg E КИШ 


Mk. 25 912 
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B. 


Rechnet man nun, wie oben bemerkt, anftatt der Verſuchszeit den normalen 
ſchlanken Betrieb der letzten beiden Monate, ſo reſultirt folgendes Ergebniß: 


1. Der unter A. 1. angegebene Gewinn erhöht ſich, da die 
tägliche Durchſchnittsverarbeitung um einige 100 бїт. 
pre ТШ ml ` e ee e күү ЕВЕ 

2. Die durchſchnittliche Trockenſubſtanz der Preßſchnitzel 
betrug in den letzten Wochen 16,2 Proc., während der 
Berechnung unter A. 6. der Campagnedurchſchnitt von 
15,2 Proc. zu Grunde liegt. Bei 16,2 Proc. Trocken⸗ 
ſubſtanz wurden gegen vorletzte Campagne 55 Pfd. Kohlen 
pro Centner Trockenſchnitzel geſpart, mithin Geſammt⸗ 
een ee ee о Le 

3. Die unter A. 2., 3., 4., 5. 7. gerechneten Werthe bleiben 
beſtehen, ſie ergeben zuſammen . . 


Mk. 20 800 


„ 6464 


„ 6465 


Künftiger Gewinn bei gleich großer Campagne . . Mk. 33 729 


Weitere, bereits früher erwähnte, werthvolle Momente beruhen in der 
abſoluten Sauberkeit und der erhöhten Betriebsſicherheit der Diffuſionsanlage 
ſelbſt, ſowie auch in Folge Verkürzung der Campagne des geſammten übrigen 
Betriebes und ſchließlich in dem Vortheile, daß man das ganze Diffnſionswaſſer 
wieder zur Verfügung hat, alles Annehmlichkeiten, deren Werth ſich zwar nicht 
direct {штеп läßt, welche aber unter Umſtänden von höherer Bedeutung fein 
können als der ganze übrige Vortheil; die Fixirung dieſer Vorzüge muß natür⸗ 
lich einem Jeden je nach den obwaltenden Verhältniſſen überlaſſen bleiben. 

Dem obigen Gewinne, der bei größerem, bezw. kleinerem Rübenquantum 
ein entſprechend höherer, bezw. geringerer ift, ſtehen die einmaligen Anlage- 
unkoſten gegenüber. Dieſelben betrugen für den Diffuſionsumbau Mk. 26 670, 
nach ſeinen heutigen Erfahrungen würde Pfeiffer aber nicht 16 Gefäße, wie 
geſchehen, umbauen, ſondern höchſtens zehn, wodurch ſich die Unkoſten der An⸗ 
lage auf rund Mk. 20 000 reduciren würden. 


Claaßen 1) unterzieht die Arbeit mit heißem Druckwaſſer in der 
Diffuſion einer kritiſchen Beſprechung beſonders hinſichtlich der Wärme⸗ 
ökonomie. Wärme wird bei der Diffufionsarbeit, abgeſehen von den Abkithlungs- 
verluſten, nur inſofern verbraucht, als der Diffuſionsſaft wärmer iſt, als die 
friſchen Schnitzel und als die ausgelaugten Schnitzel ſind, und das ſie umgebende 
Waſſer wärmer als das Druckwaſſer iſt. Dagegen haben die Temperaturen, 
welche innerhalb der Batterie in den zwiſchen dem erſten und letzken Gefäße 
liegenden Diffuſeuren eingehalten werden, an und für ſich nichts mit dem 
Wärme, айо Dampfverbrauch zu thun. | 

Die Wärme, welche dem abgezogenen Safte der Batterie entzogen wird, 
hat natürlich mit der Temperatur des Druckwaſſers nichts zu thun. Das 
Druckwaſſer könnte alſo bloß bezüglich des Wärmeverbrauches im hinteren Theile 
der Batterie einen Einfluß ausüben. 


1) Centralbl. 1900, 8, 748a. 
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Das iſt aber auch nicht der Fall; denn es kommt hierbei nur in Frage, 
ob der Inhalt des letzten Diffuſeurs eine höhere Temperatur hat als das 
Druckwaſſer. Das iſt aber ſowohl bei der Verwendung von kaltem als auch 
bei derjenigen von heißem Druckwaſſer der Fall. In beiden Fällen hat der 
Diffuſeurinhalt eine ungefähr 10% höhere Temperatur als das Druckwaſſer und 
daher iſt auch der Wärmeverluſt in beiden Fällen der gleiche. Es iſt alſo ein 
Irrthum, wenn man glaubt, daß bei der Arbeit mit heißem Druckwaſſer eine 
merkliche Erſparniß an Dampf eintritt. 

Die Vortheile des heißen Druckwaſſers beſtehen dagegen darin, daß man 
mit kürzeren Batterien arbeiten kann, ohne die Auslangung zu verſchlechtern, 
und daß dort, wo Schnitzeltrocknung vorhanden iſt, bei dieſer ſehr weſentlich an 
Breunmaterial geſpart wird. 

Wo aber die Schnitzel in naſſem Zuſtande abgegeben werden, kann die 
Verwendung heißen Druckwaſſers nicht empfohlen werden, wenn die Batterie 
im Uebrigen genügend lang iſt, da dann eben feine Vortheile dabei vorhanden 
ſind, ſondern nur der Nachtheil entſtehen kann, daß die warmen Preßlinge allzu 
ſchuell in Gährung übergehen und ſich daher ſchlecht aufbewahren laſſen. 


Karlſon ) veröffentlicht einige Verſuche über die Grenzen der Aus— 
laugung bei der Diffuſion und kommt wieder zu dem Schluß, daß die 
Nachſäfte aus dem letzten Diffuſeur die Ausbeute an Kornzucker fogar beein- 
trächtigen. Er iſt der Auſicht, daß dieſe Nachſäfte ſo viel Nichtzucker enthalten, 
daß dadurch noch ein ziemlicher Theil des im erſten, guten Diffufionsſaft ent⸗ 
haltenen Zuckers an der Kryſtalliſation gehindert wird, und das Melaſſequantum 
dadurch vergrößert würde. Die äußerſte Grenze der Auslaugung wäre bei dem 
zu den Verſuchen dienenden Rübenmateriale bei einem Gehalte von 0,6 Proc. 
Zucker in den Schnitzeln. (1 Red.) 


Bei dem Diffuſionsverfahren von Naudet?) foll ſofort nach dem 
Anmaiſchen eines Diffuſeurs die energiſche Auslaugung der Schnitzel beginnen. 
Nach der bisher üblichen Arbeitsweiſe wird der mit friſchen, kalten Schnitzeln 
geſüllte Diffuſeur von unten mit heißem Saft beſchickt; wenn dieſer Saft auch 
die höchſte Temperatur der Batterie aufweiſt, ſo wird er durch die Berührung 
mit den kalten Schnitzelu doch auf mindeſtens 509 C. herunter abgekühlt und 
verläßt auch dann mit dieſer Temperatur die Batterie, um nun in Caloriſatoren 
wieder erwärmt zu werden. Bei 500 C. findet aber keine Diffuſion aus den 
friſchen Schnitzeln фан; Naudet drückt daher den zum Einmaiſchen verwen- 
deten Saft mittelft einer Pumpe auch durch eine Anwärmevorrichtung, aber 
wieder in denfelben Diffuſeur zurück, und zwar fo lange, bis er die gewünſchte 
Temperatur zur guten Diffuſionsarbeit erreicht hat; erft dann geht der Saft 
zur Scheidung, der nun unterwegs nicht mehr angewärmt zu werden braucht. 
Es ſollen durch das Verfahren von Naudet folgende Vortheile erzielt werden: 
Se 1. Sparſame Erhitzung des Saftes und der Schnitzel bei der Diffufion 
elbſt; 


1) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 971, 1024 und 1065. 
.J. D. R. P. Nr. 114 543; Zeitſchr, 1900, S. 1133; Sucr. indigene 1900, 
56, 513; Sucr. belge 1900, 29, 4; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 323; Deutſche 
Zuckerinduſtrie 1900, S. 1766. 
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2. Erzielung der höchſten Ausbeute bei der Diffuſion und des geringſten 
Verbrauches beim Saftabzuge; 

3. Wegfall der Erhitzung der übrigen Batterie; 

4. Wegfall der Erhitzung des Saftes beim Austritt aus der Batterie; 

5. Coagulirung und Niederſchlagen der Albuminſtoffe aus der Schnitzel⸗ 
maſſe beim Durchgange des Saftes durch letztere; 

6. Erhöhung der Reinheit des Saftes und der Leiftungsfähigfeit der 
Batterie. 

Alle dieſe Umſtände haben die Vermehrung der Tagesleiſtung und die 
Verminderung des Brennmateriales pro Tonne verarbeiteter Rüben zur Folge. 

Die Patentanſprüche lauten: 

1. Diffufionsverfahren mit oder ohne äußere Beheizung der Diffuſions⸗ 
batterie, dadurch gekennzeichnet, daß der aus dem mit friſchen Schnitzeln be⸗ 
ſchickten Diffuſeur austretende Saft mit Hülfe einer Pumpe durch den nächſt⸗ 
folgenden Caloriſator und nach jenem Diffuſeur zurückgeführt wird und während 
dieſes Kreislaufes auf die höchſte Temperatur der Diffuſion (75 bis 80°) 
gebracht wird. 

2. Eine Ausführungsform des unter 1. genannten Verfahrens, dadurch 
gekennzeichnet, daß während des Kreislaufes des Saftes in dem einen Diffuſeur 
(у. B. „) der Saft aus dem vorhergehenden Diffuſeur (3. B. „ — 1) in den 
nächſtfolgenden, der Circulation nicht unterworfenen Diffuſeur (3. B. n + 1) 
zwecks Anmaiſchens der darin befindlichen Schnitzelmaſſe übergeleitet wird. 


Während Büttner und Meyer!) zum beſſeren Entwäſſern der 
Schnitzel eine Behandlung derſelben mit Kalk, und Boffe?) eine folde mit 
warmem, ammoniakaliſchem Waſſer empfohlen haben, will Scheermeſſer!) 
die Schnitzel mit ſchwefliger Säure behandeln. Zur Ausführung ſeiner 
Verſuche verwendete Scheermeſſer ausgelaugte Schnitzel, wovon er einen 
Theil mit ſchwefligſäurehaltigem Waſſer zehn Minnten lang behandelte, einen 
anderen Theil dagegen nur mit Waſſer. WW. 

Danad) wurden unter genau gleichen Bedingungen die mit SO, behan- 
delten Schnitzel abgepreßt. Schon aus der größeren Menge des abfließenden 
Waſſers ließ ſich auf eine höhere Trockenſubſtanz der geſchwefelten Schnitzel 
schließen. Von den zahlreich angeftellten Verſuchen war im Durchschnitt die 
Trockenſubſtanz ca. 1 bis 1,5 Proc. höher. Die Farbe der behandelten Schnitzel 
war, auch nach dem Trocknen, auffällig weiß, der Geruch angenehm und 
aromatiſch. 

Das von den geſchwefelten Schnitzeln ablaufende Preßwaſſer ſah ſehr hell 
und viel weniger trübe als das andere Preßwaſſer aus. 

Es ſpindelte das Preßwaſſer der nicht geſchwefelten Schnitzel, das der 
Kürze halber mit Nr. bezeichnet fer, gleich 2,90 Brix, während das andere 
(geſchwefelte) Nr. II gleich 0,99 Brix zeigte. Die Erklärung dieſes gegenteiligen 
Verhaltens iſt wohl darin zu ſuchen, daß durch die ſchweflige Säure Stoffe, 
insbefondere Eiweiß, zum Gerinnen gebracht werden, die für gewohnlich tm 
Preßwaſſer verloren gehen. Der Zuckergehalt war in beiden Fällen nahezu 

1) D. RP. Nr. 50 990. 


2) Jahresber. 1899, S. 139. 
) Peien 1900, S. 961; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 886. 
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gleich. An orydirbaren Stoffen durch Kaliumpermanganat war durchſchnittlich 
wenig mehr als doppelt ſo viel in J als in II vorhanden. 

Auffallend war, daß das Preßwaſſer Nr. II überhaupt nicht ſchäumte. 

Außer den Vortheilen der Kohleuerſparniß in Folge des beſſeren Mb- 
preſſens enthalten die Schnitzel viel mehr Nährſubſtanzen, beſonders Eiweiß⸗ 
ſtoffe, die durch die SO, coagulirt werden und in den Schnitzeln erhalten 
bleiben. 

Bei der Ausführung des Verfahrens im Großen hätte man nach Sheer- 
meſſer nur den letzten Diffuſeur mit ſchwefligſäurehaltigem Waſſer zu bez 
ſchicken oder direct gasförmige SO, einzuleiten, oder man konnte die ausgelaugten 
Schnitzel in einem dem Büttner und Meyer'ſchen ähnlichen Apparate mit 
SOa-haltigem Waſſer behandeln und danach abpreſſen. 


Das Wiſſenswerthe der Neuzeit über Kalköfen und deren Betrieb 
ſtellt Prokopowskih in einem Vortrage zuſammen. Die Grundbedingungen 
für einen glatten Ofenbetrieb ſind folgende: 

1. Ein richtiges Verhältniß des Rauminhaltes des Schachtes zu den gez 
ſtellten Anforderungen auf Leiſtung in gebranntem Kalk. 2. Eine kräftige, uns 
abhängige Kohlenſäurepumpe, d. h. eine Pumpe, die weder Saft- noch Waſſer⸗ 
pumpen angehängt hat und auch nicht von einer Transmiſſion getrieben wird. 
3. Gutes, zweckentſprechendes Brennmaterial. 4. Gleichmäßige Qualität des 
Kalkſteines, die durch die egale Farbe ſchon fich kennzeichnet. 5. Regelmäßiger 
Betrieb, d. h. regelmäßige Bedienung des Ofens. 

Was den Rauminhalt anlaugt, rechnet man in neueſter Zeit pro 1 ebm 
Rauminhalt des Schachtes 5 Centner gebrannten Kalk, fo daß ein Kalkofen 
von 40 ebm bei anſtandsloſem Betriebe 200 Centner in 24 Stunden liefert. 
Proko powski hält es für richtiger, nur den Brennraum in Berechnung zu 
ziehen und pro 1 cbm 7 Centner Kalk zu rechnen, weil der Kühlraum bei den 
diverſen Ofenſyſtemen verſchieden groß ift und zwiſchen / bis ½ des ganzen 
Schachtes ausmacht. Die Kohlenſäurepumpe hat für 100 Centner gebrannten 
Kalk, in 24 Stunden erzeugt, 25 cbm bei Gasöfen und 15 cbm bei franzöſiſch— 
belgiſchen Kalköfen pro eine Minute abzuſaugen. Die Pumpe ſoll keine Rück⸗ 
ſtöße in den Ofen geben, oder höchſt unbedeutend. Eine exactere Leiſtung 
wird erzielt, wenn man auf den Kohlenſäureſchuber einen feinen Waſſerſtrahl 
continuirlich ſpritzen läßt behufs Abſplllung der von dem Gafe mitgeführten 
Aſchenbeſtandtheilchen. Als Brennmaterial wähle man das Beſte. Koks {ой 
nicht viel über 8 Proc. Aſche haben, Stein- und Braunkohle nicht backen. Das 
Brennmaterial ſoll nicht in zu großen Stücken angewandt werden, fauſtgroße, 
ſogenannte Würfelform, hat ſich am beſten bewährt. Der Kalkſtein ſoll aus 
einem einzigen Steinbruch ſtammen, gleichmäßig in Qualität und womöglich 
plattenartig gebrochen, höchſtens 15 om ſtark fein. Der Betrieb der belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Oefen iſt am zweckmäßigſten ſo einzurichten, daß der Ofen in 
Bewegung bleibt, alle zwei Stunden iſt abzuziehen und alle vier Stunden 
nachzufüllen. Die Gluth fol eine hellrothe (circa 10009 C.), aber nie⸗ 


) Böhm. Zeitſchr, 1900, 24, 478; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 637; 
Оет. идат, Wochenſchr. 1900, S. 599; Sucr, indigene 1900, 56, 738; беп 
tralbl. 1900, 9, 88. 
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mals eine wachsgelbe ſein. Man achte darauf, daß durch den Kühlraum 
genügend Verbrennungsluft dem Verbreunungsproceſſe zugeführt wird. Man 
findet namentlich bei Generatoröfen in dieſer Beziehung Mißverhältniſſe. 
Ein ſicheres Zeichen, daß der Ofen genügend Verbrennungsluft hat, iſt die 
Farbe des Schaumes beim Ueberlauf des Laveurs, dieſelbe muß grau oder 
weißlich, niemals ſchwarz fein. Iſt eine zu große Gluth eingetreten, jo ziehe 
man alle halbe Stunde Kalk ab und fülle alle zwei Stunden nach, bis die 
Sache wieder in Ordnung ift, aber niemals reiße man auf einmal den Ofen 
herunter, denn dies hat gewiß ein Hängenbleiben zur Folge. 

Bei jedem Anheizen eines Kalkofens, gleichgültig welchen Syſtems, laſſe 
man die Pumpe mindeſtens eine Viertelſtunde laufen, bis der Kalkſtein ſich 
erwärmt hat und das Feuer Zug bekommt. Nach der Methode Prokopowski's 
angeheizt ſind Gasöfen in 48 Stunden in regelmäßigem Betriebe, und zwar 
in folgender Weiſe: Man ſchichtet in den Kühlraum groben Kalkſtein bis zu 
den Gaseinſtrömungsſchlitzen, giebt darauf kleingehacktes, trockenes Brennholz 
bis 20 cm über die Schlitze, darauf eine Lage Koks oder Kohle in Würfelform, 
ungefähr 10 em, und nun 1 m hoch ausgeſuchten, fauſtgroßen Kalkſtein. Die 
Füllung der Generatoren beſorge man wie üblich und halte zum Anbrennen 
niedrige Schüttung mit durchziehender Flamme, damit das Holz im Ofen⸗ 
ſchachte Feuer fängt. Breunt das Holz, fo bringe man die Generatoren auf 
normalen Gang und warte, bis der Kalkſtein ſchwach rothglühend geworden iſt, 
fülle dann den Ofen mit plattenartigem Stein voll, warte wieder, bis die 
Gluth nach oben durchgedrungen ift, und fange nun mit zweiſtündigem Ab⸗ 
ziehen und vierſtündigem Nachfüllen an. Auf dieſe Weiſe hat man bei den 
franzöſiſch⸗belgiſchen Kalköfen binnen 48 Stunden gebrannten Kalk und 
30 procentiges Kohlenſäuregas. 


Fritzweiler y) hat einen nenen Schadtofen für Kalkbrennerei 
conſtruirt. Es ſoll möglich ſein, in dieſem Ofen mit ca. 3900 ke Kohlen 
15 000 kg Kalk zu erzielen. Die Einrichtung ift derartig, daß die Heizanlage 
ſich mitten im Ofen befindet, und die zwei Feuerungen parallel neben einander 
liegen. Da eine ca. 15 m hohe Schicht Kaltfteine dem directen Feuer ang- 
geſetzt iſt, und die Steine bis ganz hinauf in Glühhitze verſetzt werden, wird 
ein großer Theil des Rauches durch die glühenden Kalkſteine verzehrt, wie in 
anderen durch die Feuerungsanlage ſelbſt. Der neue Schachtofen hat zwei 
neben einander liegende Feuerungen mit Roſt und Aſchenfall, die durch eine 
durchlöcherte Wand von einander getrennt ſind. Ueber den Feuerungen iſt 
eine Wölbung aufgeführt, welche mit den Rändern auf der Ofenſohle und in 
der Mitte auf der Zwiſchenwand ruht und oben mit Durchlaßöffnungen für 
die Flammen ausgeſtattet ift. Die Durchlaßöffnungen find unten enger als 
oben. In dem über der Wölbung befindlichen Ofenſchachte befinden ſich oben 
die Einkarröffnungen, ſowie unten, direct über der Wölbung die Abzugs⸗ 
Öffnungen. Wötbung und Zwiſchenwand find in Chamotte ausgeführt; in die 
Feuerungen führen von der Außenſeite des Ofens Canale, welche dazu dienen 
können, den Feuerungen heiße Luft zuzuführen und die Feuercanäle in der 
Wölbung von eingedrungenem Kalk zu reinigen. 


1) Zeitſchr. f. Thonind. 1900, S. 602; Centralbl. 1900, 9, 88. 
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Das Verfahren zur ſtetigen Scheidung und Saturation 
von Zuckerſaft von Wolff?!) beſteht im Weſentlichen aus einem Gefäße 
mit drei Abtheilungen. Von dieſen dient die erſte als Miſchgefäß für Saft 
und Kalk, die zweite als Saturationsgefäß und die dritte als Sammelgefäß 
für den ſaturirten Saft. Es können auch drei etwa vorhandene Gefäße durch 
Rohrleitungen entſprechend verbunden werden. Man regelt den Zufluß von 
Saft und Kalkmilch derart, daß im erſten Gefäße ſtets die gewünſchte Alkalität 
erreicht wird. Das Saturationsgas kann in den zweiten Behälter durch ſehr 
feine Brauſen eintreten; da dieſelben ſtets im Betriebe ſind, verſtopfen ſich 
dieſelben nicht, und man erhält eine recht feine Vertheilung der Kohleuſäure 
und gute Ausnutzung der letzteren. Im letzten Gefäße wird eventuell noch 
weiter ſaturirt, und шап kann bei zu ſtarker Saturation hier ein Miſchen mit 
unſaturirtem Saft vornehmen, um die erforderliche Alkalität zu erzielen. 

In der Patentbeſchreibung heißt es: Die Auſammlung des gekalkten Saftes 
im Miſchkaſten dient weniger zur längeren Einwirkung des Kalkes auf den Saft 
vor der Saturation als vielmehr zur Ausgleichung von zeitweiligen Unregelmäßig⸗ 


keiten in der Ralf- oder Saftzuführung. Die reinigende Wirkung des Kalkes beruht 
aber gerade auf längerer Einwirkung deſſelben auf den Saft bei höherer Temperatur. 


Ueber eine јере zweckmäßige und gut arbeitende continuirliche Satu— 
ration berichtet Zſcheye, wie ſolche in der Fabrik Niezychowo feit längerer 
Zeit im Betriebe fei; wir laffen die von Gropp”) gegebene Beſchreibung 
wörtlich folgen: 

Die continuirliche erſte Saturation beſteht hier ſeit dritter Campagne 
aus vier Gefäßen, da zu den urſprünglich vorhandenen zwei Gefäßen, den 
eigentlichen Saturationskäſten, noch je ein Miſchgefäß vor und hinter der 
Saturation aufgeſtellt wurde. Das erſte Gefäß mit einem Inhalt von circa 
vier Diffuſeurabzigen nimmt den vorgewärmten Rohſaft und die gehörige 
Menge Kalkmilch auf. Ein Rührwerk ſorgt für intenſive Miſchung und 
durch einen genügend großen Heizkörper kaun eine Temperatur bis 950 C. 
ftändig innegehalten werden. 

Dieſes Gefäß iſt, abgeſehen von einigen anderen Gründen, abſichtlich {о 
groß gewählt, daß der hierin mit Kalkmilch gemiſchte Rohſaft, der aus der 
oder den Diffuſionsbatterien naturgemäß nicht continuirlich zufließt, dennoch 
continuirlich in die erſte Saturationspfaune hinein gelangt, was ſich für die 
gleichmäßige Wirkung der erſten Saturation abſolut nothwendig erwieſen hat. 

„Die beiden Saturationsgefäße nun find 6,5 m hoch und 1,5 x 2, m 
weit. Der Saft tritt in das erſte Gefäß in 3,25 m Höhe ein, ſo daß 3,25 m 
im Steigraume vorhanden ſind. (Die vierkautige Form iſt nebenbei geſagt 
nicht zu empfehlen, da fie bei 3,25 m Saftſtand eine außerordentlich kräftige 
Verankerung erfordert; cylindriſche Form dürfte vorzuziehen ſein.) 

Aus dem Gefäße I tritt der Saft unten aus und in circa 3 m Höhe in 
Gefäß I ein, verläßt dieſes Gefäß wieder unten und tritt fertig ſaturirt in 


das oben erwähnte zweite Miſchgefäß über, von wo er der Saftpumpe zufließt. 
Die Arbeitsweiſe ift mm folgende: 


10 0 * éch, Nr. 110229; Zeitſchrift 1900, S. 636; Defterr. - Ungar. Zeitſchr. 
‚ ©. 487, 


) Zeitſchrift 1900, S. 361. 
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Das Kohlenſäureventil des erſten Saturationsgefäßes iſt bei regelrechtem 
Betriebe faſt ganz geöffnet, ſo daß der Saft fertig ſaturirt nach Gefäß II 
überfteigt. Hier wird Probe genommen und danach das Kohlenſäureventil 
dieſes Gefäßes eingeſtellt. 

In den erſten zwei Campagnen wurden die Proben aus dem Druckrohre 
der Saftpumpe genommen. Wie leicht einzuſehen, iſt dieſe Art des Probe⸗ 
nehmens nicht zu empfehlen, da jedesmal, wenn die Titration der fo gezogenen 
Probe eine zu hohe oder zu niedrige Alkalität ergiebt, dieſe Erkenntniß zu ſpät 
kommt, da dann ein erheblicher Theil dieſes Saftes mit nicht gewünſchter 
Alkalität in den Schlammpreſſen iſt. 

Um dieſes zu vermeiden, wird ſeit drei Campagnen die Probe aus dem 
zweiten Saturationsgefäße genommen und iſt außerdem noch das erwähnte 
zweite Miſchgefäß zwiſchen der continuirlichen Saturation und der Saftpumpe 
aufgeſtellt. Kleine Schwankungen in der Alkalität, die durch Unachtſamkeit 
oder dergleichen dennoch ab und zu vorkommen können, werden dadurch, daß 
in dieſem ebenfalls mit kräftigem Rührwerk verſehenen Gefäße ſtets eine etwa 
drei Diffuſionsabzügen entſprechende Menge Saft gehalten wird, vollſtändig 
ausgeglichen. 

Die zweite Saturation beſteht nur aus einem Gefäße von derſelben Größe 
und Einrichtung wie die der erften Saturation. 

Der Saft, dem eine geringe Menge Kalkmilch continuirlich zugeſetzt iſt, 
tritt wieder in circa З m Höhe ein und verläßt die Pfanne unten fertig ſatu⸗ 
rirt. Es iſt jedoch Fürſorge getroffen, daß der Saftſtand ſtets minimal etwa 
2½ m beträgt. | 

Die erſte und zweite Saturation werden ſpielend von einem Burſchen 
bedient, der es bald „heraus hat“, bei normalem Betriebe ſämmtliche Betriebe 
fo einzustellen, daß er ſtundenlang nicht daran zu rühren braucht. 


Dabrowski und Kaczmarkiewiez 1) reinigen den Diffuſions⸗ 
ſaft mit natürlichem pulverifirten Kalkſtein neben Kalkmilch. Das 
Verfahren beſteht der Hauptſache nach darin, daß dem Diffuſionsſafte natür⸗ 
licher kohlenſaurer Kalk in Pulverform neben Aetzkalk in Form von Kalkmilch 
zugeſetzt wird. Der pulverförmige kohlenſaure Kalk läßt ſich aus Kalkſtein, 
Kreide oder reinem Mergel herſtellen. Dem Diffuſionsſafte ſetzt man unter 
fortwährendem Rühren etwa 1 Proc. oder mehr pulverförmigen kohlenſauren 
Kalk ſowie Kalkmilch zu, bis der Saft eine Akkalität von 0,07 beſitzt. Hierzu 
genligt ein Zuſatz von 0,10 bis 0,25 Proc. Aetzkalk. Der Saft wird alsdann 
auf 800 C erhitzt, wobei der fih bildende Niederſchlag oder Satz fich leicht ab- 
ſcheidet, ohne daß die Maffe ins Schäumen geräth. Der Satz wird dann in 
Filterpreſſen gebracht, gepreßt und der ſich ergebende Saft in bekannter Weiſe 
einer oder zwei Saturationen unterworfen, wobei er nur einen Zuſatz von 
ungefähr 1 Proc. Aetzkalk benöthigt. | | 

Der nach dieſem Verfahren hergeſtellte Saft ſoll reiner und farbloſer 
fein als der ſonſt nach der erſten Saturation erhaltene. 


1) D. N. -W. Nr. 111867; Franz. Patent Nr. 286642; Zeitſchrift 1900, 
©, 468 und 613; Centralbl. 1900, 8, 869; 9, 88; Sucr. indigene 1900, 55, 228; 
Oeſterr⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 544; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, ©. 214; Deutſche 
Zuckerind. 1900, S. 1129. 
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Zuſätze von Calciumcarbonat und ähnlichen Stoffen hat Maumens {фол vor 
über 40 Jahren empfohlen, und die Ertheilung eines D. M.-P. ift daher ſchwer 
begreiflich. 


Bei dem Saftreinigungsverfahren von Lehmkuhl!) wird der 
Diffuſionsſaft im Vorwärmer mit etwas Aluminiumſulfat verſetzt, auf 859 
erwärmt, mit etwas Kalkmilch fünf Minuten aufgekocht und filtrirt. Thon⸗ 
erdehydrat und Gyps ſcheiden ſich ab und reißen eine Menge Unreinigkeiten 
mit nieder. 


Segay?) befürwortet die Anwendung des Baryumſulfides zur 
Reinigung und Entfärbung der Zuckerſäfte. Im Hinblick auf die 
Schwierigkeit der Regeneration des Aetzbaryts, welche des hohen Preiſes des 
Baryts wegen unumgänglich nothwendig ift, wenn man außerdem die noth⸗ 
wendige ſtetige Erneuerung der etwa ein Fünftel betragenden, verloren gehen- 
den Menge des Barythydrates, ſowie die großen Heizkoſten in Betracht zieht, 
{о kann die Anwendung eines anderen Verfahrens, welche diefe Art der Re— 
generation ausſchließt, von großer Bedeutung ſein. Segay empfiehlt zu 
dieſem Zwecke das Schwefelbaryum, welches ſehr leicht zu regeneriren iſt. Kocht 
man eine Löſung von Baryumſulfid mit Waſſer, fo ſpaltet fich daſſelbe nach 
der Formel 

2 Ba S + 2H,0 = Ba (OI) + Ba(SH), 


in Baryumſulfhydrat und Barythydrat. Erhitzt man Baryumfulfid in Zucker⸗ 
löſungen, ſo bildet ſich an Stelle des Barythydrats Baryumſaccharat neben 
Baryumſulfhydrat, welches nach dem Abfiltriren des erſteren in Löſung bleibt. 
Se gay ſchlägt vor, die das Sulfhydrat enthaltende Mutterlauge mit СО, zu 
behandeln, fo daß man einerſeits Baryumcarbonat, andererſeits Schwefel⸗ 
waſſerſtoff erhält. In einem geeigneten Apparate läßt man nun wiederum 
trockenen Schwefelwaſſerſtoff auf das getrocknete Baryumcarbonat bei etwa 400 
bis 500» C. einwirken, wobei ſich wiederum Schwefelbaryum bildet. Eine 
Ueberhitzung iſt hierbei jedoch zu vermeiden, da ſich alsdann eine ſecundäre 
Reaction vollzieht: 
00. + H,S = CO + H,0 + 8 (тр. SO,). 


Der zur Umwandlung des Baryumcarbouates in Schwefelbaryum die⸗ 
nende Apparat kaun ein rotirender eiſerner Cylinder ſein, in welchem ſich Gas 
und Carbonat begegnen. Das Schwefelbaryum kann leicht aus dem natür⸗ 
lichen billigen Schwerſpath durch Erhitzen mit Kohle in einem einfachen Ofen 
auf 800 bis 900° C. hergeſtellt werden. 


Der Vorſchlag, Schwefelwaſſerſtoff in die Zuckerfabrikation einzuführen, dürfte 
auf einigen Widerſpruch ſtoßen. 


Verley, der durch fein Verfahren zun Reinigung von Zuder- 
ſäften mittelſt Ozon) bekannt wurde, verſucht jetzt den gleichen Zweck 


Franz. Patent Nr. 275 158; Sucr, indigene 1900, 56, 584; Chem. ⸗Ztg., 
Rep. 1900, S. 351. 

D Bull. ass. chim. 1900, 18, 84; Centralbl. 1900, 8, 910 und 9, 89; 
Chem.⸗Ztg. 1900, S. 279. 

8) Jahresber. 1899, S. 165. 
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durch verkupfertes Zinkpulver!) zu erreichen. Letzteres wird her⸗ 
geitellt, indem Zinkpulver in Waſſer vertheilt und demſelben unter ſtändigem 
Umrühren eine Löſung von Kupferſulfat zugeſetzt wird. Das Pulver wird 
ſofort nach feiner Herftellung dem auf 800 C. erhitzten Zuckerſaft im Verhält⸗ 
niß 1: 100 zugeſetzt und mit ihm eine Stunde lang beſtändig verrührt. Das 
überſchüſſig zugeſetzte Zinkpulver wird durch Abſetzenlaſſen wieder gewonnen, 
alsdann ausgewaschen und von Neuem mit Kupferſulfat behandelt. Durch 
die Behandlung mit verkupfertem Zinkpulver ſollen die färbenden organiſchen 
Stoffe reducirt und zuſammen mit dem Reductionsmittel niedergeſchlagen 
werden. 


Zur Reinigung und Entfärbung der Zuckerſäfte ſchlagen La⸗ 
vollay und Bourgoin?) die Verwendung des elektriſchen Stromes bei 
Gegenwart von Manganaten alkaliſcher Erden vor. Dieſe Reaction 
ſoll zweckmäßig durch einen Zuſatz eines friſch gefällten Carbonates, z. B. 
Baryumcarbonat, vervollkommnet werden. Die Wirkungsweiſe des letzteren 
ift jedoch nur eine rein mechaniſche, die auf der äußerſt feinen Vertheilung 
deſſelben beruht. Das Verfahren kann in Trögen ohne poröſe Scheidewände 
mittelft Zinkelektroden ausgeführt werden. Der elektriſche Strom muß eine 
Spannung von ungefähr 6 bis 12 Volt und eine Dichte zwiſchen 0,2 und 
1 Ampere für 1 qm Elektroden Oberfläche haben. Der Zuckerſaft wird mit 
0,5 bis 1 Proc. Calciummanganat verſetzt, auf eine Temperatur von 60 bis 
800 C. gebracht und unter Umrühren der Einwirkung des elektriſchen Stromes 
unter den oben angegebenen Bedingungen ausgeſetzt. Man unterbricht den 
elektriſchen Strom, wenn der Saft eine hellgraue Farbe angenommen hat, und 
verſetzt ihn, um den techniſchen Effect noch zu erhöhen, zweckmäßig mit friſch 
gefälltem Baryum⸗ oder Calciumcarbonat, rührt kräftig um, läßt abſetzen und 
filtriert. Hiernach fährt man in der Fabrikation in gewöhnlicher Weiſe fort. 
Der Patentanſpruch lautet: 

Verfahren zur Reinigung und Entfärbung von Zuckerſäften, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Saft mit dem Manganate einer alkaliſchen Erde verſetzt 
und der Wirkung des clektriſchen Stromes ausgeſetzt wird, wonach die Reaction 
zweckmäßig durch Zuſatz von Baryum- reſp. Calciumcarbonat gefördert 
werden kann. 


Das manganod⸗elektriſche Verfahren von Lavollay und Bourz 
goin iſt ſeit Beginn der diesjährigen Campagne in Souppes im Betriebe 
und wurde vor Kurzem von Dureau3) beſichtigt, der über die Einrichtung, 
den Betrieb und die Reſultate des Verfahrens folgende ausführliche Mit⸗ 
theilungen macht: = 


) D. N. P. Nr. 115 629; Zeitſchrift 1901, ©. 50; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 
1900, S. 894; Centralbl. 1901, 9, 486; Chem.⸗Ztg. 1900, S. 1044. 

2) Journal des fabricants de sucre 1900, No. 44; D. R.⸗P. Nr. 112120; 
Deſterr. Patent Nr. 2535 Zeitſchrift 1900, S. 764; Deutſche Zuckerind. 1900, 
‚ 1130; Oeſterr.-Ungax. { eilſchr. 1900, S. 982; Oeſterr.-Ungar. Wochenſchr. 1900, 
550; Centralbl. 1900, 8, 869; 9, 88 u. 486. А 
зу Journal дев fabricants de sucre 1900, Мо. 44 u. 46; Zeitſchriſt 1900, 
. 1045; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1901, S. 58; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, 
342. 

Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 13 
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Das mangano⸗elektriſche Verfahren ift іп Souppes in der unmittelbaren 
Nähe der Diffuſionsbatterie aufgeſtellt und nimmt einen verhältnißmäßig nur 
kleinen Raum ein. Die Einrichtung beſteht im Weſentlichen aus zwei Elektro⸗ 
lyſeurbatterien von je fünf Gefäßen. Die Elektrolyſeure ſind einfache vier⸗ 
eckige, verhältnißmäßig hohe Gefüße, jedes von 14 Hektolitern Inhalt. Sie 
ſtehen auf treppenförmigen Stufen terraſſenartig neben einander und ſind durch 
Rohrleitung derartig mit einander verbunden, daß der Saft zunächſt in den 
unteren Theil des erſten, am höchſten ſtehenden Gefäßes eintritt, in dieſem in 
die Höhe ſteigt, durch ein Ueberlaufrohr in den unteren Theil des zweiten, 
tiefer ſtehenden Gefäßes gelangt und ſo fort. Während die eine Batterie im 
Betriebe iſt, kann die andere gereinigt werden. Der Saft ſtrömt alſo con⸗ 
tinuirlich und von unten nach oben durch ſämmtliche fünf Elektrolyſeure einer 
Batterie. Während dieſer Circulation, welche 15 Minuten dauert, wird der 
Saft der Einwirkung eines elektriſchen Stromes unterworfen. Zu dieſem Zwecke 
ift die Batterie mit einer Gruppe von acht bis zehnpferdigen Dynamomaſchinen 
verbunden. Die Elektolyſeure ſind auf Spannung geſchaltet (mittlere Spau⸗ 
nung 4 Volt pro Gefäß). Jeder Elektrolyſeur enthält neun Zinkelektroden. 

Der Diffuſionsſaft wird, nachdem er mit Kalk und Caleiummanganat 
verſetzt ift, dem neuen Verfahren unterworfen. In Souppes wird dem Diffuz 
ſionsſafte in Form von Kalkmilch der von der Steffen’ ſchen Ausſcheidung 
herſtammende Zuckerkalk im Verhältniß von 1,5 kg Zuckerkalk auf 100 kg 
Räben zugeſetzt. Auf der Diffuſionsbatterie werden ungefähr 125 Liter Saft 
auf 100 kg Rüben abgezogen, das ſind im Ganzen etwa 8100 Hektoliter Diffu⸗ 
ſionsſaft pro Tag. Dieſer ganze Saft wird, wie oben beſchrieben, mit Anger 
kalk verſetzt. Nach der Kalkzugabe fügt man 50 g Calciummanganat pro Hekto— 
liter Saft hinzu. Darauf wird der Saft durchgerührt, auf 60 bis 700 C. 
erhitzt und dann in die Elektrolyſeure geſchickt. 

Die Reactionen, welche im Inneren dieſer Gefäße unter der Einwirkung 
des elektriſchen Stromes, des Kalkes und des Caleiummanganates vor ſich 
gehen, find ziemlich complicirt. Beſchränken wir uns darauf, anzuführen, daß 
eine beſtändige Eutwickelung von Sauerſtoff und durch dieſen Sauerſtoff eine 
energiſche Oxydation der im Safte enthaltenen, den Zucker begleitenden orgaz 
niſchen Beſtandtheile vor ſich geht. Die Folge davon iſt, daß eine ſehr be— 
trächtliche Abſcheidung von organiſchem Nichtzucker in feſter Form ftattfindet. 
Beim Verlaſſen der Elektrolyſeurbatterie wird der Saft durch eine Pumpe zur 
erſten Saturation befördert und daſelbſt ohne weiteren Zuſatz von Kalk fatu- 
rirt. Die Saturation wird unterbrochen, wenn die Alkalität 1 e Kalk im Liter 
Saft entſpricht. 

Bevor wir weitergehen, wollen wir darauf hinweiſen, daß die elettro- 
lytiſche Behandlung der Säfte abſolut continuirlich vor ſich geht. Die gekalkten 
und mit Calcium verſetzten Säfte brauchen die Elektrolyſeurbatterie nur zu 
durchſtrömen. Hat eine Batterie lange genug gearbeitet, fo wird umgeſchaltet 
und der Saft durch die zweite Batterie geleitet, während die erſte gereinigt 
werden kann. Dieſe Reinigung beſteht übrigens einfach darin, daß die Elch 
troden aus den Gefäßen herausgenommen und die daran anhaftenden Theile 
durch energiſches Bürſten entfernt werden. Die Zinkelektroden halten ziemlich 
lauge Zeit aus. Das Verfahren ift im Uebrigen ſehr ökonomiſch, ſowohl an 
Unterhaltungs⸗ als auch au Inſtallationskoſten. 
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Die erſte Saturation wird mit bemerkenswerther Schnelligkeit ausgeführt. 
Es ſind in Souppes fünf Saturateure vorhanden, von denen nur zwei benutzt 
werden. Der ſaturirte Saft wird leicht angewärmt und dann in die Schlamm⸗ 
preſſen geſchickt. Zu dem klaren Saft ſetzt man darauf in Form von Zucker⸗ 
kalk 300 g Kalk auf 100 kg Rüben und ſaturirt ihn zum zweiten Male bis 
zu einer Alkalität, welche zwiſchen 0,10 und der Neutralität ſchwankt. Bead- 
tenswerth ift die Thatſache, daß der mangano⸗elektriſch behandelte Saft durch 
dieſes Verfahren gewiſſermaßen ſteriliſirt ift. Er hält fih ohne Alkalität lange 
Zeit hindurch ſelbſt in Berührung mit der Luft. 

Der trübe Saft der zweiten Saturation wird in Filterpreſſen gebracht. 
Wir möchten au dieſer Stelle darauf hinweisen, daß Dank der ſpeciellen Eigen⸗ 
ſchaften der Süfte die Schlammpreſſenarbeit die denkbar leichteſte iſt. Der 
klare Saft wird erhitzt und ſodann durch Philippe ſche Filter mechaniſch 
filtrirt. Die Säfte ſind, wenn ſie dieſe Apparate verlaſſen, außerordentlich 
wenig gefärbt, ſchön blank und feurig. Sie gelangen ſo in die Verdampf⸗ 
apparate. Auch die Verdampfung geht leicht und ſchnell von ſtatten. Schaum 
iſt überhaupt nicht zu beobachten. Nach dem Verdampfen wird der Dickſaft 
nochmals durch Philippe'ſche Filter filtrirt und ſodann zur Füllmaſſe I. Pro 
ductes eingekocht. 

Die Einführung des mangano⸗elektriſchen Reinigungsverfahrens hat im 
Vergleiche zur alten Arbeitsweiſe zahlreiche Vortheile gezeitigt, welche ſich in 
folgenden Punkten zuſammenfaſſen laſſen: 

1. Eine Verminderung der Ausgaben für Kalk von 40 Proc. 2. Fort⸗ 
fall der ſchwefligen Säure. 3. Beſchleunigung der Arbeit, ſowohl im All⸗ 
gemeinen als beſonders betreffs der Kryſtalliſation der Syrupe, da dieſe von 
jeglicher Viseoſität befreit werden. 4. Zunahme der ſcheinbaren Reinheit von 
der Diffuſion an bis zum Dickſaft um zwei bis drei Grade im Vergleiche zu 
der früheren Arbeitsweiſe. 5. Zunahme der Ausbeute an weißem Zucker im 
Verhältniſſe von mindeſtens 0,5 Proc. auf Rüben. 6. Schnellere Saturation, 
Verminderung der Mengen von Schlamm und Abſüßwaſſer, in Folge deſſen Ab⸗ 
nahme der Zuckerverluſte und geringerer Kohlenverbrauch pro Tonne Rüben. 
7. Gewinnung ſehr trockener und, trotz der Rückführung der Abläufe und 
Saccharate, ſehr wenig gefärbter Füllmaſſe, welche ſich leicht verarbeiten und 
abdecken läßt. 8. Große Haltbarkeit der Säfte, Vermeidung jeglichen Um⸗ 
ſchlages der Producte bei zufälligem Stocken des Betriebes. 9. Die Möglid)- 
keit der anſtandsloſen Verarbeitung der Rüben, welche ſchon etwas in der Zer⸗ 
ſetzung begriffen find. 4 А 

Dureau bezeichnet nach ſeinen Erfahrungen in Souppes dieſes Verfahren 
als einen der wichtigſten Fortſchritte, welche bisher auf dem Gebiete der Saft⸗ 
reinigung gemacht worden ſind. ; 


Favolley will zur Entfärbung und Reinigung von Ander: 
ſäften übermanganſaure Salze verwenden, und zwar die Salze der alfa: 
liſchen Erden und der Thonerde. Durch einen Zuſatz von 1 bis 3 Proc. einer 
20- bis 25 procentigen Löſung von übermanganſaurem Kalk entſteht in ſauren 


) D. N.⸗P. Nr. 112 660; Zeitſchrift 1900, S. 887; Centralbl. 1900, 9, 89; 
Kelter. Unger, Zeitſchr. 1900, S. 551; Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1235. 
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Löſungen nach einiger Zeit eine Entfärbung und es ſollen die Unreinigkeiten 
und der Invertzucker angegriffen und zerſtört werden, noch ehe der Zucker an⸗ 
gegriffen wird. Gerade der übermanganſaure Kalk (auch Baryt, Strontian 
und Thonerde) ſoll im Gegenſatze zu den Alkaliſalzen eine Zucker zerſtörende 
Wirkung nicht ausüben. Ein ſpäterer Zuſatz von ſchwefliger Säure hebt die 
durch Reduction des Permanganates entſtandene Alkalität wieder auf. Nach 
Angabe Fayolle's folen die Protemſtoffe und alle ſtickſtoffhaltigen Oryde (ö) 
mit dem bei der Zerſetzung des übermanganſauren Kalkes ſich bildenden 
Manganſuperoxyde ein Gummi () bilden und vollſtändig ausgeſchieden werden. 
Der Patentanſpruch dieſes patentirten Verfahrens lautet: 

Verfahren zum Reinigen von Zuckerſäften bezw. zur Gewinnung eines 
gereinigten Saftes aus der Rübe oder dem Rohr, gekennzeichnet durch die Ver⸗ 
wendung der übermanganſauren Salze der Erden und allaliſchen Erden, 
gegebenenfalls mit nachfolgender Behandlung des Saftes mit Schwefelſäure, 
Phosphorſäure, Oxalſäure oder ſchwefliger Säure. 


Eine vollkommene Entzuckerung des Saturationsſchlammes bei einem 
minimalen Waſſerverbrauche zu erreichen, iſt der Zweck einer neuen Abſüß⸗ 
methode der Schlammpreſſen von Gredinger ). 

Zu dieſem Behufe wird der Abſüß einer jeden Preſſe in mehrere, z. B. 
vier Partien zertheilt und jede Partie für ſich getrennt in einer Reſerve auf⸗ 
gefangen. Die I. Reſerve geht ins Kalkloſchlocal, während der Abſuiß der 
II., III. und IV. Reſerve zum Abſüßen der nächſten Prefien verwendet wird. 
Zum Abfühen einer kleinen Kroog' ſchen Preſſe werden gewöhnlich 4 hl Waſſer 
genommen. Man wird daher nach dieſem Verfahren beim Abſüßen einer jeden 
Preſſe je Uhl in je eine der vier Reſerven laffen, Der eine Hektoliter wird im 
Kalklöſchlocale und die anderen 3 hl zum Abſüßen der nächſten Preſſe ver- 
wendet und zwar fo, daß man zuerſt 1 hl aus der II. Reſerve treibt und den 
Ablauf in die J. fließen läßt; dann wieder 1 hl aus der III. und den Ablauf 
in die II. und endlich I hl aus der IV. Reſerve pumpt und den Ablauf in die 
III. fließen läßt. Zum Schluſſe wird 1 b! friſches, warmes Waſſer verwendet 
und der Ablauf in die IV. Reſerve fließen gelaſſen. Es wird ſomit jede 
weitere Preſſe der Reihe nach mit immer ſchwächer werdendem Abſüßen der 
vorhergehenden Preſſen und zum Schluſſe mit friſchem Waſſer behandelt, dabei 
wird immer nur fo viel friſches Brüdenwaſſer genommen, als ins Kalklöſch⸗ 
local Abſüß geht. Man wird ſomit von jeder Mr oo ga! Iden Preſſe nur 1 hl 
Abſüß in den Betrieb nehmen, und wenn man ſelbſt 8 hl Waſſer, alfo die 
doppelte Menge als ſonſt üblich zum Abſüßen nehmen würde, fo würden 
erſt doch nur 2 hl ins Kalklöſchlocal gehen. Auf dieſe Weiſe wird alſo ein 
fortwährender Kreislauf, ein continuirliches Abſlißen ſtattfinden und immer 
nur der vierte Theil des thatſächlich verbrauchten Waſſers in den Betrieb 
genommen. 

Gredinger glaubt, daß dieſes Verfahren, namentlich in Verbin⸗ 
dung mit Hoepke's innerer Abſüßmethode 2), weſentliche Vortheile bringen 
würde. 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 25, 101; Centralbl. 1901, 9, 486 a. 
2) Jahresber. 1898, S. 124. 


197 


Betriebscontrole. 


| | f | | l | | | | 
8.88 988 og 088 | 8'28 828 88 | 018 898 gag 8˙98 | 0'98 | 8'98 | 98 828 reg | 878 978 | PFS | 178 | 99 
9'88 88 188 8,8 | 9/8 628 128 9'98 998 | 8'98 0'98 | 8'98 | 98 ECH 1198 678978 | 878 | 118 | 8/88 | 99 
esse | 0'88 | 1/8 7/8 8 6:98 | 998 | 7'98 | 198 3'88 9-98 88 | 1'98 | 878 978 Lig TFS 888 968 8.68 89 
6˙28 | 9'28 | £28 | 0'28, 8'98 | 998 | 206 698 298 58 | 198 678 |916 Eng T78 | 8'88 9,8 888 168 858 09 
omg 6778 6'98 | 998 8,98 1.98 8'98 908 208 1618 po bis | T18 6.88 9,8 6,85 188 8˙58 | 9'58 888 59 
128 898 2'98 398 698 988 Ce 198 878 eng eng eg 968 768 1.88 568 968 ё'єз КО 8 | 818 | ?9 
8˙98 тов 198 | 8'28 een 7'98 678 | 978 g'a 078 Dën een | св 668 | 9'38 6,68 Lë 818 %18 б 99 
ров | т98 en ron | T'98 | 878 978 578 бев 988 сез 0·88 278 6.58 168 818 9,19 818 0,18 208 89 
098 1/98 | 8.8 08 278 Fre | TB geg reg 1.88 888 98 878 618 | 9'T8 818 1 18 808 908 8 08 02, 
098 | е8 eng org | S'P8 | ra 988 888 078 488 ren les 818 918 б18 | 608 908 g'o8 0'08 /6/5| б> 
208 erg ong 878 68 СЄЗ 668 668 осв 888 618 9'18 | g'18 | 0'18 2108 | vos 105 862 9/62 56 E 
engl ств ств | 888 een Ces geg 78 188 Lis 18 lis 808 808 608 | 6'64 9'6/ | '65 | 0'64 | 9'84 | 9 
918 116 | 8'68 688 | 168 Le 5.68 068 218 eis 0718 408 808 | 0'08 | 2'62 | F'6 16% 28. тб 182 84 
18 2'88 reg gen 9'38 808 618 918 718 | 6'08 |908 808 | 6'62 | 962 | 3'62 | 684 9,8 Iëei | 6'22 | 9'42 || 08 
488 es | 0'88 | 98 бз | 6'18 | 18 118 | 808 708 108 4.6 56% 1.6 28L PSL 187 L'LL | FAA 1228 
yeg 0 88 |978 een 8'18 518 118 2.08 805 008 9˙62 gei 61 FSL 682 |672 TLL EZ 6'94 | 995] 78 
ogg | g'g 868 omg 7'18 | 0'18 | 9ʻ08 #08 | 66% 862 soi 8'84 58. (ei o VIL Оз, 49 | #797 | 0192) 98 
96 ств 818. Fils 0718 908 808 | 9'64 26, 167 281 887 | 082 | I'LL | 821 |691. 991 8.9 6'92 | dar 88 
888 og 718 018 |908 7'08 86 ro O'L oo 88 621 | S'AL | T24 | 994 ai | 0'92 2 | p'az 0% 06 
8˙18 Р18 0718 908 8/08 86, 6 062 | 987 eei 842 | TLL | O'ZA | 1:92 | 892 e'g. 992 |69 вт | ет. SE 
omg | 0'18 908 | 7'08 8.6 réi 6'82 98% 181 227 в. | 6'92 9.9 91| 8/6, |79, 08% LFL 8.5 | От 56 
118 oe 808 8.67 roi 68; 28 182| AL. Si 692 d 1, 2 | Dei ба! 6% 86% TPL 8.8, | 762 96 
708 08 86. rei 6,87 981 187 | 222 Si eat 591 0˙9 GL eat | SFL | PPL | OF | LEL | 8.8 65. 86 
8˙08 6˙6 réi Gei Ві T84 L'LL | GLL 8'9/ TOL GK D 9 7465 ger wer | 802 Pe ot 
ан — — —.— — — . 

| | | | | 
68 dë 098 | 8 | 018 | {65 | o44 | dëi £L | TL | «69 | 9 | 089 | «69 | «19 6 | 029 | 095 | 9 919 | 

L 8 | | l | әбәр 

us An zva 2 d m 2 S | 


uaanjvaadınay 


uauagaılplaaa 199 wayıogu1ag aauagaıplara пәбип}а]ләрп@ 2981330126 Die 29016) % 2) 


198 Betriebscontrole. 


Noppe!) beſpricht verſchiedene Umſtände, die während des Kochens, 
Rührens und Schleuderns der Füllmaſſen nachtheilig zu wirken 
pflegen, und giebt vorſtehende Tabelle der Grade Brix geſättigter Zucker⸗ 
löſungen verſchiedener Reinheiten bei verſchiedenen Temperaturen, die man 
benutzen foll, um die richtigen Grenzen der Concentration und der Abkühlung 
inne zu halten. Zur Beſtimmung der Brirgrade bedient fih Roppe des 
Brasmoſkopes von Curin ). 


Eine Formel zur Berechnung der Zuſammeunſetzung von 
Syrupen in verſchiedenen Sättigungszuſtänden bei verſchiedenen 
Temperaturen giebt Claaßen ?). Wenn man die Cryſtalliſation von 
Zuckerſäften und Syrupen richtig ausführen will, ſo iſt die Kenntniß der 
Zuſammenſetzung der Syrupe für den vorgeſchriebenen Saättigungs- oder Ueber⸗ 
ſättigungszuſtand unbedingt nothwendig, vor allen Dingen müſſen der Waſſer⸗ 
und Zuckergehalt als die für die Sättigungsverhältniſſe maßgebenden Factoren 
bekannt fein. Für reine Zuckerlöſungen haben wir die Tabelle Herzfeld's ), 
welche für praktiſche Zwecke ſo umzurechnen iſt, daß ſie die auf 1 Thl. Waſſer 
gelöſten Zuckermengen angiebt. Bei den Syrupen muß aber ihr Nichtzucker⸗ 
gehalt, alſo ihre Reinheit berückſichtigt werden, und zwar nicht nur deßhalb, 
weil der Waffer- und Zuckergehalt procentiſch andere werden, ſondern auch, weil 
der Nichtzucker die Löslichkeit des Zuckers beeinflußt. Für die Berechnung der 
Sättigungszuſtände der Syrupe iſt nun eine Formel leicht aufzuſtellen. 

Es fei die Reinheit eines Syrups 9, die Temperatur, bei welcher feine 
Sättigung berechnet werden fol, k, die Löslichkeitszahl für Zucker in reinen 
Löſungen (auf 1 IH. Waſſer berechnet) bei dieſer Temperatur 7; und der 
Sättigungscoefficient des Syrups von der Reinheit g == с (0. i. die Zahl, 
welche angiebt, wie viel Zucker auf 1 Thl. Waſſer im geſättigten Syrup mehr 
gelöſt iſt als in reiner Löſung bei gleicher Temperatur). Auf 100 Thle. Trocken⸗ 
ſubſtanz enthält dieſer Syrup g Thle. Zucker. Auf 4 Thle. Zucker müßten in 


reiner Löſung, welche bei to geſättigt fein folte, P Thle. Waſſer kommen. Für 
t 
den Syrup ift aber die Zahl 1, noch mit c zu multipliciren, fo daß alfo auf 
d Thle. Zucker, entſprechend 100 Thln. Trockenſubſtanz, 7 L Thle. Waller zu⸗ 
е 


geſetzt werden müſſen, um einen bei #0 gefättigten Syrup zu erhalten. Durch 
den Zuſatz des Waſſers zur Trockenſubſtanz erhöht ſich das Gewicht auf 


100 + + t- und der Waſſergehalt des Syrups W, ausgedrückt in Procenten, ift: 
Lë А 


q q 
W = 100 + ee 
Hoi ke *. 0 + 0,01 9 
@ 
0 Р 
100 + Mr 


1) Sucr. belge 1900, p. 373; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 131. 

) Jahresber. 1898, S. 128. 

з) Zeitſchr. 1900, S. 290; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 305; Oeſterr.⸗ 
о. Wochenſchr. 1900, S. 382; Centralblatt 1900, 8, 677; Sucr. belge 1900, 
29, 106. 

) Jahresbericht 1892, S. 101. 
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Der procentiſche Zuckergehalt iſt dann: 
Z = (100 — W) g. 


Soll der Syrup, Gott geſättigt, in beſtimmter Weiſe überfättigt ſein, ſo iſt der 
Ueberſättigungscosfficient с noch in die Formel einzuſetzen, indem der Coefficient е 
damit multiplicirt wird. Der Waſſergehalt eines überfättigten Syrups iſt 


сэ 9 
ш W Leck 0,019 

Fur diefe Formel ift der Cosfficient с von großer Wichtigkeit. Leider 
fehlt es bisher noch an eingehenden Verſuchen, durch welche ſeine Höhe für 
Syrupe verſchiedener Reinheit und Herſtammung feſtgeſtellt werden könnte, doch 
kann man nach den wenigen Verſuchen, die Claaßen 1) anſtellte, im Allgemeinen 
annehmen, daß für Syrupe 


von 75 bis 80 Reinheit e — ungefähr 1,0 ift, 
gr e a e „ 10 big 1,05, 
ГА 67 „ 70 " 77 1,05 А 1,01, 
„ 65 D 67 „ c т 1,01 т 1 15, 
n 60 H 65 H 
unter 60 5 
Beiſpiel. Es ſoll der Waſſergehalt eines Syrups von 65 Reinheit 
beſtimmt werden, der bei der Temperatur von 80 mit einem Coöfficienten von 
1,3 überſättigt fein ſoll. Da 10 nach Herzfeld 3,62 ift und der Sätti⸗ 
gungscosfficient с = 1,15 angenommen wird, jo iſt 


nun) 


= D 1,9. 


65 
== == 10,7 Proc. 
4 3,62 х 1,15 х 1,3 + 0,01 x 65 $ 
ZN LO 10,7) 65 == 58,05 Proc. 


Das Anfüllen der Vacuumkochgefäße mit Zuckerſaft geſchieht im Allgemeinen 
durch ein verhältnißmäßig weites Rohr, damit die beträchtliche Maffe in mög- 
lichſt kurzer Zeit in das Kochgefäß eingeführt werden kann. Daſſelbe Rohr 
wird auch zur Einleitung der Nachziehſäfte während des Kochens 
benutzt, die immer nur in geringen Mengen nachgezogen werden ſollen. Um 
nun einerſeits das Nachziehen größerer Mengen Saftes auf einmal unmöglich 
zu machen, andererſeits aber die Einſtrömungsgeſchwindigleit der Nachziehſäfte 
in die Kochmaſſe zu erhöhen und ihre gute Vertheilung in letzterer zu erzielen, 
führt Greiner 2) außer беш gewöhnlichen Saftfüllrohre noch ein beſonderes, 
engeres Rohr ein, durch welches das Nachziehen der Säfte ſtattfindet. Dieſes 
Rohr endigt am Boden des Vacuumkochgefäßes in einer ringförmigen Mündung 
von verhältnißmäßig kleinem oder ſchmalem Querſchnitt, durch welche der Saft 
in der Fläche der Mündung nach allen Richtungen hin in die eingedickte Zucker⸗ 
maſſe eintritt. 


1) Jahresber. 1892, S. Б = 

) D. R.⸗P. Nr. 107 980; Zeitſchr. 1900, ©. 230; Centralbl. 1900, 8, 581 
und 868; Oeſterr.-Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 59; Chem.⸗Zig. 1900, S. 272; Deutſche 
Zuckerinduſtrie 1900, S. 227. 


200 Kornkochen. 


Beim Kornkochen tritt leicht der Uebelſtand ein, daß gegen Ende des 
Proceſſes, wenn die Maſſe zäher und ſchwerer beweglich geworden iſt, das ge⸗ 
bildete Kryſtall mit der nachgezogenen, ſpeeifiſch leichteren Flüſſigkeit nicht 
genügend in Berührung kommt, an die Oberfläche der kochenden Maſſe gelangt 
und dort Feinkorn ausſcheidet. Dies Toll durch die Einrichtung zur Beförde⸗ 
rung der Circulation der Füllmaſſe von Fuchs!) verhindert werden. Zu 

Зна. 30, dieſem Zwecke wird das Vacuum mit 
einem oder mehreren, außerhalb derſelben 
befindlichen, verticalen Circulatoren ver⸗ 
bunden, in welche je eine heizbare Trans- 
portſchnecke eingeſetzt iſt, durch welche 
Einrichtung die bereits gebildeten Kry⸗ 
ſtalle mit allen Theilen der Mutterlauge 
und der nachgezogenen Flüſſigkeit in 
ſteter Beriihrung gehalten werden. Die 
Maſſe gelangt aus dem unteren Theile 


00000000000 ‚ В . 
00000000000 ; des Vacuumkochers a (Fig. 30) in die 
e e Circulationsrohre d, wird in dieſen 


| оооооооооор ("= durch die in geeigneter Weiſe angetrie— 


100000000000 


benen Transportſchneckenrohre g nach 
oben gefördert und hierbei nachgewärmt, 
worauf fie durch die oberen Verbindungsſtutzen der Rohre d wieder in den 
Kocher zurücktritt. 


Zur Beförderung der Circulation der Füllmaſſe zwiſchen den 
Heizrohren von Verkochern bauen Gebr. Forſtreuter 2) eine mechaniſche 
Vorrichtung ein, die aus Klappen р (Fig. 31 u. 32) beſteht, welche in Shar- 
nieren hängen. Die Klappen p find durch Zugſtangen a mit einem Hebewerk m 
verbunden. Mittelſt dieſes Hebewerkes werden die Klappen p auf- bezw. ab- 
wärts bewegt, wobei dieſelben auf Führungsſtangen d geführt werden. Die 
Klappen mit dem erwähnten Mechanismus ſind in den Zwiſchenräumen der 
Heizſchlangen, Heizkörper ꝛc. augeordnet und werden durch an den Heiz⸗ 
ſchlangen № angebrachte Hebel 7 fo bethätigt, daß beim Hinaufgang die Klappen 
horizontal ſtehen, demnach die darauf befindliche Maſſe in die Höhe fördern, 
beim Heruntergang ſich aber vertical ſtellen und in dieſer Stellung durch die 
Flüſſigkeit hindurchſtreichen, ohne ein Heben oder Niederſeuken der umgebenden 
Flüſſigkeit zu bewirken. 

Die Einrichtung erſcheint für den angeſtrebten Zweck recht complicirt und dürfte 
fih bei ſtrammer Füllmaſſe nicht {ейт haltbar erweiſen. 


Zyeiensky, Karnicki und Cohn!) wollen die Zuckerkryſtalle wäh- 
rend des Kochens von dem Syrup trennen, ſobald die Kryſtalle die 


1) Oeſterr. Patent Nr. 1367; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 521. 

) D. RB. Nr. 111 325; Зеф, 1901, S. 769; Centralbl. 1901, 9 1768; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 538; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1449. 
_ D. R.⸗P. Nr. 107 582; Franzöſiſches Patent Nr. 287 563; Zeitſchr. 1900, 
©. 229 u. 470; Centralbl. 1900, 8, 642; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 57 u. 
10 N Patent Nr. 1125; Sucr. indigène 1900, 55, 327; Chem. ⸗Ztg. 
900, S. 272. 
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gewünſchte Größe erreicht haben, um dann den Syrup zur Ausbildung der 


darin verbliebenen kleineren Kryſtalle weiter zu kochen und fo nach Möglichkeit 


Fig. 31. Fig. 32. 


zu entzuckern. Zu dem Zwecke iſt mit dem Kochapparate ein Gehäuſe ver⸗ 
bunden, welches zwei concentriſche, einen ringförmigen Hohlraum bildende Cylinder 
aus gelochtem Bleche enthält. Sobald die Kryftalle die gewünſchte Größe er⸗ 
reicht haben, wird die Füllmaſſe in den Ringraum übergeführt, in welchem ſich 
der Zucker abſcheidet, während der Syrup ſich in dem Gehäuſe anſammelt, aus 


welchem er wieder in das Vacuum zum weiteren Verkochen zurückgebracht wird. 


Bei der Neuerung im Verkochen von Zuckerfüllmaſſen auf Korn 
gehen Marang und Müller!) von der Annahme aus, daß eine gute Ent⸗ 
zuckerung des in der Füllmaſſe enthaltenen Syrups aus dem Grunde nicht 
möglich iſt, weil dazu eine derartige Steigerung der Temperatur nothwendig 
fei, durch welche die vorhandenen Kryſtalle wieder aufgelöſt würden. 

Beim vorliegenden, in zwei getrennten Gefäßen ausgeführten Kornkoch⸗ 
verfahren dagegen läßt ſich die Wiederauflöſung vorhandener Kryſtalle ver⸗ 
meiden und das „Auskochen“ länger fortſetzen, wenn in der Füllmaſſe nach 
jeder Sättigung (Waſſeraustreibung) des Zwiſchenſyrups im Kochvacunm auch 
eine entſprechende Entſättigung (Kryſtallabſcheidung) im Kryſtalliſator ſtatt⸗ 
findet, ſo daß die Füllmaſſe nur dann aus dem Kryſtaliſator zum Vacuum 
zurlickgeleitet wird, wenn der Waſſergehalt des Zwiſchenſyrups wieder ſo weit 
(durch Zuckerabſcheidung) geſtiegen iſt, daß dort ſchon bei niedriger Temperatur 


1) geitſchr. 1900, S. 568; D. N.P. Nr. 109701; Gentralbl. 1900, 8, 642; 
Franzöſiſches Patent Nr. 288 078; Suer. indigene 1900, 55, 327; Oeſterreichiſche 
Patente Nr. 514 u. 782; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 51 u. 451. 
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und unbeſchadet vorhandener Kryſtalle eine neuerliche Waſſerverdampfung ſtatt⸗ 
finden kann (ſiehe Fig. 33). 

Der lebhafte Kreislauf wird durch mechaniſch angetriebene Vorrichtungen 
bewirkt. Das Ablaſſen fertiger Füllmaſſe geſchieht zu beliebiger Zeit während 
des Kochens, unter möglichſter Inne⸗ 
haltung eines gleichmäßigen Saftſtandes, 
durch einen Oberflächenüberlauf, mit 
Hülfe eines barometriſchen Rohres, ent⸗ 
weder nach den Centrifugen oder in 
Nachproductkäſten. Die Patentanſprüche 
ſind: 1. Verfahren zum Verkochen von 
Zuderfüllmaffe auf Korn, gekennzeichnet 
durch die Vornahme der Waſſerver⸗ 
dampfung und der Kryſtalliſation deſſel⸗ 
ben Sudes in zwei oder mehreren 
Gefäßen (Koch- bezw. Kryſtalliſations⸗ 
gefüßen), welche derart mit einander ver⸗ 
bunden ſind, daß ein ununterbrochener 
Kreislauf der Füllmaſſe durch die Kod- 
und Kryſtalliſationsgefäße ſtattfindet. 

Die folgenden Anfprliche betreffen 
nur Vorrichtungen zur Verſtellung des 
Kreislaufes. 

Leider wird in der Patentſchrift nicht 
angegeben, in welcher Weiſe eine Trennung 
der Zuckerlöſungen ſtattfinden ſoll. Da 
das Kochen continuirlich betrieben werden 
ſoll, müſſen doch gute Syrupe nachgezogen 
werden; die leichte Kryſtalliſirbarkeit der⸗ 
ſelben wird daher ſofort durch das Ver⸗ 
miſchen mit den bereits ausgenutzten Mutter⸗ 
ſyrupen ſtark beeinträchtigt. Eine Anwen⸗ 
dung in der Praxis iſt uns bisher auch 
nicht bekannt. (Red.) 


Fig. 33. 


Den gleichen Grundgedanken hat das Verfahren und Vorrichtung 
zur Abſcheidung von Kryſtallen aus der Mutterlauge, z. B. von 
Zucker, und zum Wachſenlaſſen bereits vorhandener Kryſtalle von 
Bergreen. Bei der Abſcheidung von Kryſtallen durch Abkühlung hat es ſich 
als zweckmäßig erwieſen, die kälter werdende Mutterlauge abwechſelnd wieder 
anzuwärmen, Verfahren von Mathai und Apparatconſtruction von Ber⸗ 
green ). Da dieſes Anwärmen und Abkühlen aber in dem gleichen Apparat 
vorgenommen wurde, ging auch ein Theil des bereits ausgeſchiedenen Zuckers 
wieder in fung, ſobald die Anwärmung höhere Temperaturen erreichte. Zur 
Vermeidung dieſes Uebelſtandes wird nun ) ein Theil der Mutterlauge von der 
kryſtalliſirenden ganzen Füllmaſſe abgezogen, für fih auf hohe Temperatur ап 


1) Jahresbericht 1897, S. 72 u. 73. 


r GAP 
) D. R.⸗P. Nr. 110 329; Zeitſchrift 1900, S. 633; Г: . Zeitſchr. 
А. P i ſchrif 3; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr 
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gewärmt und dann wieder der nicht mit angewärmten Kryſtallmaſſe und reſt⸗ 
lichen Mutterlauge zugeſetzt. Um das Abziehen der Mutterlauge bewirken zu 
können, ſind Siebkammern vorgeſehen, in denen ſich dieſelbe anſammelt. 

Der Umſtand, daß nur ein Theil der Mutterlauge je zur Zeit abgezogen, 
für ſich angewärmt und wieder zugeſetzt wird, bewirkt, daß die kryſtalliſirende 
Füllmaſſe ſtets auf dem gewünſchten Concentrationsgrad erhalten werden 
kann. Jeder Zuſatz von erwärmter Mutterlauge, ohne Abzug, würde zur Folge 
haben, daß mit der zunehmenden Verdünnung der ganzen Maſſe die in der 
Flüſſigkeit ſchwimmenden Krystalle weiter von einander entfernt und damit die 
Anziehungskraft der Kryſtalle auf die Zuckermoleclile der Mutterlauge ab⸗ 
geſchwächt würde. 

Es kann mit der Mutterlauge auch das Feinkorn oder ein Theil deſſelben 
abgezogen werden, um letzteres — durch Wiederauflöſung beim Anwärmen — 
von Neuem an die vorhandenen größeren Kryſtalle der Füllmaſſe nach der 
erfolgten Auflöſung durch die Anwärmung wieder anwachſen zu laſſen. 

Der Abzug der Mutterlauge von der Füllmaſſe kann ſo weit geſchehen, 
wie ſolches der erforderliche flüſſige Zuſtand der Fullmaſſe zuläßt, ebenſo kann 
auch das Abziehen, Anwärmen und Wiederzugeben der Mutterlauge zu der 
kryſtalliſirenden Füllmaſſe wiederholt geſchehen, bis die Erſchöpfung der Mutter⸗ 
lauge an Zuckermolecülen in gewünſchter Weiſe erfolgt iſt. 

In den beiden vorſtehenden Verfahren, finden wir denſelben Gedanken, und 
zwar ein Trennen der Mutterlauge von den bereits vorhandenen Kryſtallen, um die 
Mutterlauge für ſich zu behandeln, darauf dieſelbe wieder der urſprünglichen Kry⸗ 
ſtallmaſſe zuzugeben, um ſo ein Weiterwachſen der Kryſtalle zu bewirken. Tie Idee 
ift ja vollkommen richtig; man konnte dann immer den beiten Concentrationsgrad 
der Mutterlauge innehalten und dadurch ein Optimum für den Kryſtalliſations⸗ 
vorgang erzielen. Die Schwierigkeit liegt nur in der viscoſen Beſchaffenheit der zu 
entfernenden Mutterlauge und in dem verhältnißmäßig Heinen Kryſtallkorn vom 
Zucker. Die Siebe milffen daher enge Oeffnungen haben, die ſich ſehr leicht zuſetzen, 
ſo daß dann ein Abziehen der Mutterlauge nicht leicht vor ſich geht, zumal ein 
Reinigen der Siebflächen in der Füllmaſſe unthunlich ift. An dieſer Schwierigkeit 
wird die praktiſche Durchführbarkeit wohl ſcheitern. (Red.) 


Zur Beſchleunigung der Nachproduct⸗Kryſtalliſation laſſen 
Haas und Gräntzdörffer!) die Füllmaſſe in ein cylindriſches Gefäß ab, in 
welchem ſie durch ein Gas in eine ſchaumartige Maſſe verwandelt wird, die 
bei der Abkühlung kryſtalliſirt. In dem Cylinder erhebt fih ein Rohr Æ 
(Fig. 34) zur Vertheilung von Kohlenſäure oder ſchwefliger Saure, und über 
der trompetenförmigen Mündung des Rohres liegt ein Vertheilungsteller D. 
Die auf dieſen ſich ergießende Füllmaſſe fließt in dunner Schicht über die 
Tellerränder, wird dabei von dem Gas getroffen und mit Gasblaſen durchſetzt, 
derart, daß ſchließlich der ganze Behälter mit gasdurchſetzter Füllmaſſe gefüllt 
ift. Man kühlt dann 16 bis 24 Stunden, wobei die Maffe kryſtalliſirt und 
die ſich bildenden Kryſtalle, in ihrem Beſtreben, niederzuſinken, durch die auf⸗ 
wärts drängenden Gasblaſen gehindert werden. Zur Kühlung iſt der Apparat 
mit einem Mantel umgeben, der durch eine Anzahl ſenkrechter, abwechselnd oben 
und unten nicht bis zum Rand hindurchgehenden, Wände getrennt iſt, welche 


1) D. R.⸗P. Nr. 113 678; Zeitſchr. 1900, S. 1026; Centralbl. 1900, 9, 199; 
Oeſterr.⸗Ungar. Beitir. 1900, S. 876. 
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das Kühlmittel zwingen, ſeinen Weg in der Richtung der Pfeile (Fig. 34) 
zu nehmen. 

Es ift bei dieſem Patent die Anwendung von Luft ausgeſchloſſen; denn diefe 
ift ja bei der bekannten Schaumkryſtalliſation von Heydede!) bereits durch Patent 
geſchützt geweſen. Es ſteht zu erwarten, daß die obige Neuerung kein anderes 
Reſultat und keine andere Einführung in die Praxis haben wird als die eben citirte 
Schaumkryſtalliſation. 


Fig. 34. Fig. 35. 


Das Verfahren der Kryſtalliſation von Zuckerfüllmaſſen von 
Knoop) in Bewegung gemäß D. R.⸗P. Nr. 99 441 iſt dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die Maſſen nach Sinken aus möglichſter Ruhe nach und nach in 
immer ſtärker werdende Bewegung übergeführt werden, um die bei möglichſter 
Ruhe ſchon vorhanden geweſenen oder ſich bildenden Kryſtalle bei ihrem Fallen 
durch die immer mehr bewegten Schichten, unter zeitweiliger Verlangſamung 
ihres Falles durch das Rührwerk, zu größeren Kryſtallen ſich ausbilden zu 
laſſen, wobei die unterſte Schicht mit den größten Kryſtallen periodiſch oder 
continuirlich abgezogen wird. 

Die gedachte Apparatconſtruction iſt aus Fig. 35 leicht verſtändlich. 


Das Verfahren zur Kryſtalliſation in Bewegung von Hruska!) 
ſoll ſich namentlich für Syrupe eignen und wird etwa in folgender Weiſe 
ausgeführt: 


| Jahresbericht 1898, ©. 185. 

D. RB. Nr. 109 355; Zeitſchrift 1900, S. 459; Oeſterr.⸗U „Zeitſchr. 

1900, E 230: Chem.⸗Ztg. 1900, S. 471. Ал с 
D. R.⸗P. Nr. 112 036; Zeitſchrift 1900, S. 840; e „Zeitſchr. 

1900, S. 759. J ſchrif ; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr 


Kryſtalliſation. 205 


Ungefähr in der Mitte des zur Verfügung ſtehenden Gefäßes wird ein 
verticales Rohr aufgeſtellt, welches unten einen cylindriſchen, etwas erweiterten 
Kopf enthält, in welchen ſeitwärts und durch ein Zuleitungsrohr oder einen 
Luftcanal comprimirte Luft geführt werden kann. Unter dieſer Erweiterung 
endet das Rohr unten mittelft eines nach unten {о hoch über dem Gefäßboden 
mündenden offenen Stutzens, daß die Flüſſigkeit noch ohne Schwierigkeit hinein⸗ 
getrieben werden kann. Dieſes Rohr endigt oben in einen geſchloſſenen Kopf 
mit horizontalen Vertheilungsſtutzen, welche mittelſt angeſchloſſener horizontaler, 
oberhalb des Flüſſigkeitsniveaus geführter Vertheilungsrohre die durch das verti⸗ 
cale Rohr hinaufgetriebene Flüſſigkeit in die entfernteſten Ecken des Gefäßes 
emporführen und ausfließen laffen. Wenn durch das Luftrohr in das mit der 
zu kryſtalliſtrenden Flüſſigkeit gefüllte Gefäß erwärmte oder kalte comprimirte 
Luft, bezw. comprimirtes Gas eingeleitet wird, ſo hat es ſowohl nach unten wie 
nach oben den Druck einer beſtimmten Flüſſigkeitsſäule zu überwinden. Der 
Druck von oben ift jedoch kleiner, und es läßt fih leicht fo regeln, daß der Luft⸗ 
ſtrom die Flüſſigkeit durch das verticale Rohr hinauf- und durch die horizontalen 
Vertheilungsrohre hinaustreibt, während die Flüſſigkeit von unten ſtetig nach⸗ 
ſtrömt, fo daß in dieſer Weiſe eine ununterbrochene Strömung durch das ſenkrechte 
Rohr in der Mitte des Gefäßes hinauf zu den Ecken und von da wieder her⸗ 
unter zur unteren Mündung des verticalen Rohres geſchaffen wird. In den ver⸗ 
hältnißmäßig ruhigen, zwiſchen den Ecken liegenden Gefäßſtellen erhält man dann 
ſehr bald Kryſtalle. Durch ſehr einfache Einrichtungen läßt ſich die Strömung 
regeln und abwechſeln, was hier kaum weiter erörtert zu werden braucht. 

Der Patentanſpruch lautet: Verfahren zur Kryſtalliſation in Bewegung, 
dadurch gekennzeichnet, daß die in offenen oder geſchloſſenen Kryſtalliſations⸗ 
gefäßen befindlichen Syrupe oder anderen Flüſſigkeiten mittelſt eines geeigneten, 
in der Flüſſigkeit befindlichen Druckluft⸗Flüſſigkeitsheberohres gehoben, nach 
entfernten Stellen des Kryſtalliſationsgefäßes geführt und dort in die Kryſtalli⸗ 
ſationsflüſſigkeit frei ausfließen gelaſſen werden, fo daß das Ausgefloſſene nach 
unten zum Druckluftflüſſigkeitsheberohr zurückſtrömend die Flüſſigkeit miſcht 
und dieſe in beſtimmten Strömungen fih vollziehende Miſchung die bezweckte 
ſchnelle Kryſtalliſation bewirkt. 

Es wird bei dieſem Verfahren zum Heben der Syrupmaſſe eine Mammuth⸗ 
pumpe verwendet; das Heben des Syrups wird auch wohl eine Zeit lang leidlich 
von Statten gehen; wenn die Syrupe aber jo concentrirt ſind, daß dieſelben aus⸗ 
kryſtalliſiren, jo werden dieſelben auch jo zähflüſſig fein, daß die zum Heben ver⸗ 
wandte Luft nicht rajh genug aus dem Syrup entweicht. Es wird etwas Schaum⸗ 
kryſtalliſation eintreten, aber von einem Fließen des gehobenen, mit Luftblaſen innig 
durchſetzten Syrups an die Kanten des Gefäßes wird ſicherlich febr bald keine Rede 
mehr ſein, ſo daß auch die Druclluft dann nicht mehr in das Törderrohr hinein⸗ 
ſtrömen wird, ſondern ſeitlich durchbrechen muß. Auch für den Fall, daß durch An⸗ 
ordnung der Luftdruckdüſe dieſes Ausbrechen verhindert wäre, hätten wir in ganz 
kurzer Zeit die bekannte Heydecke'ſche Schaumkryſtalliſation!) mit ihren Vortheilen, 
aber auch Nachtheilen. (Red.) 


In gleicher Weiſe wie Hruska verfährt auch Steffen 2), um eine 
Circulation in kryſtalliſirende Maſſen zu bringen. 


1) Jahresbericht 1898, S. 185. i + 
2) Franzöſiſches Patent Nr. 293 043; Zeitſchrift 1900, S. 1142; Sucr. indigène 
1900, 56, 459. 
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Im rheiniſchen Zweigverein deutſcher Zuckertechniker kam das Verfahren 
„Groſſe“ ) zur Beſprechung. Wernekinck') betont, daß oft beim Verfahren 
„Groſſe“ ein ſchlechtes Schleudern der Maſſe ſich zeigt, und man müßte daher 
Verſuche darüber anſtellen, ob ein Abnutſchen ſolcher Maſſen im Großbetriebe 
nicht anzuſtreben wäre, da nach feinen Beobachtungen ſich ſchlecht ſchleudernde 
Maſſen ſehr leicht abnutſchen laſſen. Claaßen?) hebt hervor, daß der wunde 
Punkt beim Verfahren „Groſſe“ der ſei, daß das Kochen und die weitere 
Verarbeitung der Maſſe in demſelben Apparate vorgenommen wird; auf dieſe 
Weiſe ließe ſich eine richtige Abkühlung der Maſſe nur ſehr ſchwer oder gar 
nicht erreichen, und es ſei die Bildung von Feinkorn in der ausgefüllten Maſſe 
nicht mehr zu vermeiden, eine rationelle Behandlung der fertig gekochten Füll⸗ 
maſſe ſei nur im Kryſtalliſator möglich, in welchem man die Abkühlung bezw. 
Temperatur der Füllmaſſe gut und ſicher reguliren könne, wie dieſes bei dem 
Kochverfahren von Claaßen) der Fall fei, bei welchem die Maſſen ſich gut 
auf Korn verkochen ließen und auch eine Bildung von Feinkorn bei aufmerk⸗ 
ſamer Bedienung nicht ſtattfinden könne. 


Unter dem Titel: Verfahren der Zurückführung des Zuckers der 
Abläufe in den Hauptſaft it Schulze) die Behandlung von Syrupen 
oder Melaſſen mit Barythydrat durch Patent деве. Es foll der Zuckerbaryt 
dann durch Kohlenſäure zerlegt werden, und der erhaltene Saft in der Ber- 
dampfſtation dem Hauptſafte zugeführt werden. Es wird beſonderes Gewicht 
darauf gelegt, daß die Vermiſchung der Säfte gerade an dieſem Punkte des 
Betriebes ſtattfinde, und dies wird auch im Patentanſpruche ausgedrückt. 


Hill's) Verfahren, um Erftproduct aus Ablaufſyrup zu erhalten, 
iſt ein Verfahren der Rückleitung des Ablaufſyrupes in den Diffuſionsſaft, 
welches hauptſächlich dadurch charakteriſirt iſt, daß der Ablauf mit Dünnſaft 
gemiſcht, ſtark gekocht, mit Kalk behandelt und mit Kohlenſäure und ſchwefliger 
Säure ſaturirt wird, bevor er dem rohen Diffuſionsſaft zugeführt wird. Be⸗ 
ſonderer Werth wird auf ſtarkes Kochen mit directem Dampf gelegt. 


Die Vorreinigung der Abläufe nach Stentzele) hat in der letzten 
Campagne in der Zuckerfabrik Eichenbarleben günſtige Reſultate ergeben, ob- 
wohl das Rübenmaterial kein gutes war und die Fabrik ein ſehr ſchlechtes, 
mit Abwaſſer verunreinigtes Betriebswaſſer hat. Das erſte Product wurde 
aus reinem Dickſaft hergeſtellt; die Verdünnung des Ablaufes zur Vorreinigung 
erfolgte anfänglich mit Dünnſaft, ſpäter mit Condenswaſſer, das gereinigte 
Product wurde im gewöhnlichen Vacuum ohne jeden Zuſatz auf Kornzucker 


1) Jahresbericht 1898, S. 184 u. 158, 1899, S. 70 u. 178. 

2) Centralblatt 1900, 8, 992. 

И D. R.⸗P. Së 1002 Ж 

D, R.⸗P. Nr. 343; Zeitſchrift 1900, S. 94; P Zeitſchri 

1900, e 64; ла Zuckerinduſtrie er ©. 0 ee S 

5) Franzöſiſches Patent Nr, 286 538; Sucr, indigene 1900, 55, 34; Zeitſchr. 
1900, ©. 467; Centralblatt 1900, 8, 948. 
8 a Jahresber. 1898, S. 150; 1899, S. 181; Oeſterr. Ungar. Zeitſchr. 1900, 
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verkocht. Die aus dem Ablaufe erzeugte Füllmaſſe wurde ebenſo wie die 
reine Füllmaſſe ohne vorherigen Rührproceß geſchleudert. Der Ablauf der 
zweiten Füllmaſſe wurde blank auf Kaſten gekocht. Ueber die Endreſultate 
feiner Ablaufarbeit theilt Stengel!) folgende Zahlen mit: 


Der Gehalt der Rüben (Alkohol⸗Dig.) war. . 14,22 Proc. Zucker 
Gewonnen find 14,92 Proc. Füllmaſſe à 89,3 Proc. 


Buderneide a eh: > 13,35 „ 4 


Totalverufte ee = 0,90 Proc. Ruder 
Beſtimmbarer Verluſt. 0,72 „ 10 
Unbeſtimmbarer Verluſt. 0,18 Proc. Zucker. 


Die Füllmaſſe ergab: 


1. 71,58 Proc. = 10,68 Proc. auf Rübe reines I. Product. 
% TT Уш i 
3. 7,44 „ = Т е7 2 т Nachproducte. 


_ —— ͤ œÆUT ꝗmwlᷣ—ʃ 
88,20 Proc. == 13,16 Proc. auf Rübe Zucker aller Producte. 
4. 1,607. , оша ш EE 


Die Zuſammenſetzung der Producte war folgende: 
1. Reines J. Product (Geſammtdurchſchnitt): 
юр e E e vier ré 95,40 Proc. 


ела а 179996 77 
R 1097 
O.⸗Nichtzuck e 1 SÉ o 
Invert. 0,0 т 


89,959 Rendement. 
Erſte Hälfte der Campagne: 


БУЫ eee E 95,53 Proc. 

eee 1,89 „ 

e а ЧЫ 9. ТТ “к 

DNihtzude 2... мышы 

ee ОР ОАО с. Ce 
89,889 Rendement. 

Zweite Hälfte der Campagne: 
PFC 95,27 Proc. 
Waſſer . 209 „ 
F 1 
O.⸗Nichtzuckee rer 16l v 
Invert. GD 


| 90,12° Rendement. 


1) Zeitſchr. 1900, S. 509; Centralbl. 1900, 8, 948; Böhm. Zeitſchr. 1900, 
24, 441; Chem. Ztg., Rep. 1900, S. 143. 
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2. Kornzucker B. 


Juden ою, 905065 Proc, 
Waſſer!; e EEN 
Gae Е be EE 
O.⸗Nichtzucken ма anne LEO 
Invert. 00 а 


89,640 Rendement. 
3. Nachproducte. 


Zucker. dae e 
De ыш ж ки 
S К Лы Zaren 
SMihindr ..... 425 „ 
Invert. 00 „ 


74,150 Nendement. 
4. Melaſſe. 
83,000 Br. (43,70 Bé.) 
Einige т 47,6 Proc. 
ООС 5 
57,3 Quotient. 

Bei Ermittelung der Melaſſequotienten durch den Vereideten iſt das 
ſpecifiſche Gewicht pyknometriſch feſtgeſtellt. Der obige Quotient — 57,3 — 
kommt mithin dem wirklichen ſehr nahe. Nach den Fabrikanalyſen betrug 
derſelbe 

bei pyknometriſcher Feſtſtellunn gi 57,409 
„ Spindelung in halber Verdünnung. 56,18°. 


Stentzel ift der Ueberzeugung, daß das Verfahren namentlich in Ver⸗ 
bindung mit dem Grofje ſchen Kochverfahren gute Dienſte leiſten wird. 
Herzfeld, der das Verfahren im Betriebe geſehen hat, hebt als Vorzug des⸗ 
ſelben vor der üblich gewordenen Zurücknahme der Abläufe in den Betrieb 
hervor, daß es eine genaue Controle der einzelnen Abſchnitte der Fabrikation 
geſtattet und daß es das wiederholte Verſchleppen von Zucker und Nichtzucker 
durch den Betrieb vermeidet. 

Neuerdings hat nun Stengel?) für die B⸗Füllmaſſen Sudmaiſchen 
aufgeftellt und erzielte aus dem gereinigten Ablauf, bei circa 60 ſtündiger Rühr⸗ 
dauer, über 2 Proc. auf Rübe eines Zuckers von bisher durchſchnittlich 83° 
Rendement, deffen ſämmtliche Partien zu einem mindeſtens 10 Pfg. über 
Magdeburger Höchſtnotiz für Nachproducte liegenden Preiſe von ein und dem⸗ 
ſelben Käufer erworben wurden. Die Herſtellung eines Baſis 88 zu handeln. 
den Productes aus der B⸗Füllmaſſe gelingt nach wie vor anſtandslos, doch hat 
Stentzel hiervon Abſtand genommen. Er nimmt, mit größerem Vortheil, 
gegen 60 Proc. obigen Zuckers daraus. 

Der Ablauf der B-⸗Flillmaſſe zeigt, mit Sudmaiſchen verarbeitet, einen 
16 bis 17° tiefer liegenden Quotienten als der gereinigte Grünſyrup. Hier⸗ 


) Centralbl. 1900, 9, 111; Chem. Ztg., Rep. 1900, S. 351. 
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nach ſind die Vortheile zu bemeſſen, die bei Anwendung der Arbeitsweise auch 
anderweitig reſultiren würden. Bei längerer Rührdauer ſinkt der Quotient 
weiter. 


Das Auflöſen der centrifugirten Nachproductzucker behufs deren 
weiterer Verarbeitung fol nach Lehrte!) nicht mehr in beſonderen Schmelz⸗ 
pfannen geſchehen, ſondern gleich in den Centrifugen. Es ſoll dabei auch ein 
Decken mit Waſſer oder Dünnſäften geſchehen; die entſtehenden Abläufe 
könnten getrennt aufgefangen und je nach ihrer Reinheit verwandt werden. 

Dem Batentnehner hat wohl die Langen 'ſche Wäſche mit folgender Auf⸗ 
löſung in den Wannen als Vorbild vorgeſchwebt; in den Centrifugen wird man 


beim Behandeln mit Waſſer oder warmen Dünnſäften keine für die Weiterverbeitung 
genügend concentrirte Säfte gewinnen. 


Drendmann?) beſprach auf der Generalverſammlung die Arbeits⸗ 
methoden in der Diffuſion und Saturation, um aſchengünſtige Zucker 
herzuſtellen. Die heiße Auslaugung und reichlicher Saftabzug können vielfach 
organiſch ſaure Kalkſalze bilden, namentlich wenn die Rüben reich an Aſparagin 
und Glutamin waren; auch das Muß, welches durch ſchlechte Schnitzelmeſſer 
erzeugt wird, giebt zu derartigen Bildungen Veranlaſſung, und dieſe Salze 
laffen fich dann nur ſehr ſchwierig, am leichteſten noch durch die Behandlung 
des Dickſaftes mit Natriumſulfit oder ⸗biſulfit zerlegen. 

Das Hauptmoment für die Herſtellung ſalzgünſtiger Zucker iſt reifes 
Rübenmaterial, jedenfalls aber eine dem vorliegenden Rübenmateriale an⸗ 
gepaßte Diffuſion. In der Scheidung kann durch Aufkochen eine Unterſtützung 
für die Aſchengünſtigkeit der Fabrikate erbracht werden. Die Schwefelung 
hat die Aufgabe, möglichſte Neutralität der Säfte herzuſtellen und bis zum 
Dickſaft zu behaupten. Die fo juſtirten, leicht verkochbaren Säfte liefern dann 
Füllmaſfen, deren Syrupe vermöge des verringerten Adhäſtonsvermögens mög- 
lichſt ſchlank und ungetheilt vom Zuckerkorn abgeſchleudert werden können. 

Auch v. Lippmann“) weiſt darauf hin, daß der Hauptwerth zur Erzielung 
von nichtzuckerarmen Zuckern — es komme nicht nur auf aſchengünſtige an — 
ſchon auf die richtige Führung der Diffufion zu legen ſei, namentlich, wenn 
dann der Kalk bei der Scheidung auch genügend lange und bei hoher Tempe⸗ 
ratur einwirkt. Andererſeits lenkt Herzfeld) die Aufmerkſamkeit auf den 
Kochproceß; durch geeignete höhere Temperatur bei der Kornbildung ſoll der 
Einſchluß von Mutterlauge in die Kryſtalle vermindert, und dadurch ein 
reineres Product erzielt werden. 

Es hat dabei auch eine Erwähnung der Methode von Harm >) ſtatt⸗ 
gefunden; es konnte aber noch keine Erklärung über die Wirkung der Silicate 
beigebracht werden, und welche Umſetzungen ſtattfinden ſollen. 


S ) D. N. P. Nr. 110 444; Zeitſchr. 1900, S. 563; Deutſche Zuderind. 1900, 
» 644. 

„ Deuſche Zuckerind. 1900, S. 1090; Suer. belge 1900, 28, 564; Zeitſchrift 
1900, S. 657; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900, S. 474. 

з) Zeitſchrift 1900, S. 662; Deutſche Zuckerind. 1900, S. 284; Sucr. belge 

1900, 28, 566. 

) Zeitſchr. 1900, S. 664; Sucr. belge 1900, 28, 566. 

5) Jahresber. 1897, ©. 172. 
Stammer, Jahresbericht 2с. 1900. 14 
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v. Lippmann) beſpricht die großen Schäden und Verluſte, die eine 
Production ſaurer Füllmaſſen und Rohzucker mit ſich bringt, und warnt, über⸗ 
einſtimmend mit Herzfeld und Zſcheye, den immer wieder herantretenden 
Empfehlungen ſolcher Arbeitsweiſen Folge zu leiſten. Im Intereſſe aller 
Betheiligten ift die alkaliſche Saftarbeit beizubehalten, da fie dem Berz 
käufer die größte Ausbeute guten und gut gefärbten Zuckers gewährleiſtet und 
den Käufer vor Inverſionen, Qualitätsrückgängen und Betriebsverluſten ſchützt. 
Nach v. Lippmann hat die alkaliſche Arbeit den Werth einer Schutzimpfung. 

Nach Zſcheye ) ift die graue Farbe der Rohzucker, wie {боп Herzfeld 
nachwies, eine Folge der Löslichkeit der Eiſenſalze in Zuckerkalklöſung, weshalb 
es fich empfiehlt, in der zweiten Saturation bis 0,03 Kalkalkalität auszuſatu⸗ 
riren, um den Zuckerkalk zu zerſetzen und die Eiſenſalze wieder auszufällen. 
Sorgſamſt iſt aber hier wie in allen Stationen des Betriebes darauf zu 
achten, daß die Säfte alkaliſch, und zwar gegen Phenolphtalein 
alkaliſch bleiben, da nur ſo geſunde, goldgelbe, alkaliſche Zucker erhalten 
werden; die Behandlung der Dünn- und Dickſäfte mit ſchwefliger Säure er⸗ 
fordert daher große Vorſicht, und die alkaliſche Reaction muß ſtets erhalten 
oder durch Kalkzuſatz (eventuell noch im Vacuum) wieder hergeſtellt werden. 

Nach den vom Verein der Deutſchen Zuderinduftrie auf 
geſtellten, am 1. Januar 1901 in Kraft getretenen Bedingungen für den 
Handel mit Rohzuder?) wird verlangt, daß die Alkalitätsbeſtimmung der 
Rohzucker mit Phenolphtalein vorzunehmen iſt. 

Wie die Berfammlung Deutſcher Handelshemitert) betonte, ift 
es nach der neuen Methode der Alkalitätsbeſtimmung im Rohzucker 
nur möglich, anzugeben, ob der Zucker alkaliſch oder ſauer fei, der Neutralitäts⸗ 
punkt laſſe fich jedoch nicht genügend fixiren. Andererſeits wurde jedoch hervor— 
gehoben, daß neutrale Zucker in der Praxis bei der Aufbewahrung nach einiger 
Zeit auch ſaure Reaction anzunehmen pflegen und daß es deshalb für die 
qualitative Prüfung praktiſch belanglos ſei, ob genau neutrale Zucker wirklich 
als ſolche von den ſauren Zuckern in den Atteſten noch unterſchieden würden. 
Es wurde daher beſchloſſen, in den Atteſten nur anzugeben „Zucker alkaliſch“ 
oder „Zucker ſauer“. 


Unterſuchungen Koydl's!) über Veränderungen des Rohzuckers 
beim Lagern ergaben, daß, während normale Rohzucker nach früheren Berz 
ſuchen Strohmer's“) unter normalen Verhältniſſen bei halbjährigem Lagern 
keine nachweisbaren Veränderungen zeigen, nach dieſer Zeit үерт merkbare Aer: 
ſetzungen auftreten, die bei verſchiedenen Zuckern verſchieden ſtark ſind. Die 
Einbuße an Ausbringbarkeit kann Zehntelprocente und bei übermäßig langem 
Lagern ſelbſt ganze Procente betragen, und da die Raffinerien regelmäßig ge- 
zwungen ſind, einen Theil ihrer Rohzucker verſchieden lange Zeit lagern zu laſſen, 


1) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1727; Chem. ⸗Zig., Rep. 1900, S. 351. 

) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1194; Chem.⸗Ztg., Rep. 1900, S. 239. 

3) Siehe dieſen Jahresber., S. 129. 

4) Deutſche Zuckerind. 1900, S. 1923, 

5) Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 366; Centralbl. 1900, 9, 176 a; Chem. 
Ztg., Nep. 1900, S. 214. 

%) Jahresber. 1893, S. 122. 
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ſo ſind für dieſelben ungleich alte, wenn auch vollſtändig gleich zuſammengeſetzte 
Rohzucker durchaus nicht gleichwertig. Ein im October eingelagerter, im 
April verarbeiteter Rohzucker z. B. hat noch keinen Werthrückgang erfahren und 
wird die volle Ausbeute ergeben; ein im April eingelagerter Zucker hingegen, 
der vielleicht von October ſtammt und erſt im September zur Verarbeitung 
kommt, fteht mit Wahrſcheinlichkeit {боп durch einige Monate unter zerſetzenden 
Einflüſſen und wird einen mehr oder minder großen Ausfall an Ausbeute 
ergeben. Es wäre alſo in den Raffinerien darauf zu achten, daß die Zucker 
ſo weit als thunlich in der Reihenfolge ihrer Einlagerung auch wieder zur 
Verarbeitung kommen, und zu vermeiden, wie es locale Verhältniſſe nicht ſelten 
um ſich bringen, daß der erfteingelagerte Zucker als letzter zur Verarbeitung 
omme. 

Die Alkalität eines Rohzuckers giebt im Allgemeinen keinen Maßſtab 
weder für ſein Alter, noch für ſeine längere Haltbarkeit, dagegen glaubt Koydl 
in der Beſtimmung der ſäurebildenden Subſtanzen nach Jeſſer!) einen An⸗ 
halt für die Erkennung fortgeſchrittener Zerſetzungsſtadien zu haben, die bei 
der üblichen Analyſe und Invertzuckerbeſtimmung nicht zum Ausdruck kommen. 


Die Auflöſung von größeren Mengen Zucker beim Raffiniren 
wird nach dem Verfahren von de Vries Robbe?) in einem beſonderen 
Apparate ſelbſtthätig, ohne Handarbeit, vorgenommen. 

Nach dieſem Verfahren wird der Zucker in regelbarer Menge an einer 
Reihe combinirter Dampf- und Heißwaſſerſtrahlen mechaniſch vorbeigeführt, 
durch welche die Auflöſung hauptſächlich bewerkſtelligt wird. Die Zucker⸗ 
löſung und der ungelöft gebliebene Zucker treten dann in einen Keſſel, in 
welchem der Löſungsproceß durch die vereinte Wirkung von Dampfftrahlen 
und einer Heizſchlange vervollſtändigt wird. Die Löſung wird ſchließlich ab- 
geſeihet, um ſie von unlöslichen Stoffen zu befreien, und alsdann abgelaſſen. 
Der ganze Vorgang vollzieht Dé ſelbſtthätig und ſtetig. 

Betreffs der genaueren Arbeitsweiſe und der Anordnung des Apparates 
ſei auf das Original verwieſen. 


In ſehr ausführlicher Weiſe ſchildert Cerny’) das verbeſſerte 
Steffen'ſche Verfahren der Syrup⸗ und Melaſſeverarbeitung und 
der directen Kryſtallgewinnung. Das Verfahren beſteht danach aus 
zwei Theilen; 

a) aus der Entzuderung der Syrupe oder der Melaſſe nach Steffen, 
alſo der Bildung von Triſaccharat in der Separation und 
b) aus der eigentlichen Herſtellung der Kryſtalle. 
Dieſe beiden Proceduren werden zu einem Ganzen combinirt. 

Die Ausführung der Separation wurde {доп früher?) eingehend beſchrieben. 

Das Saccharat wird aus dem Ablaufſyrup der II. oder III. Füllmaſſe 
gebildet, alſo aus Syrupen von 70 bis 72 () bezw. 63 bis 66 (1) Reinheit 


) Oeſterr, -Ungar. Zeitſchr. 1898, S. 35, 
х) D. RB. Rr. 110552; Zeitſchrift 1900, S. 629. 
) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 386; Centralbl. 1900, 8, 601; Oeſterr.⸗Ungar. 
Zeitſchr. 1900, S. 306; Chem. ⸗Ztg., Rep. 1900, S. 131. 
*) Jahresber. 1899, S. 186 
14 * 
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(jedenfalls die ſcheinbare). Von einem abgewogenen Theil des Syrups werden 
zwei Drittel auf 13“ Brix, der Reſt auf 3 bis 40 Brix verdünnt. Die 
ſchwerere Anſatzflüſſigkeit wird auf zwei „Fäller“ vertheilt, während für die 
leichtere Löſung ein beſonderer Fäller vorhanden iſt. Durch Centrifugal⸗ 
pumpen wird die Löſung jedes Fällers durch den Kühler wieder in den oberen 
Theil des Fällers getrieben, wo ſich dünne Schichten bilden, während gleich⸗ 
zeitig durch einen Exhauſtor Kalkſtaub darüber zerſtäubt wird. In 20 bis 
30 Minuten (bei der leichteren Löſung in 10 bis 15 Minuten) iſt der 
Reactionsproceß beendigt. Die Temperatur darf während des Proceſſes 16 
bis 17 C. nicht überſchreiten. Der Inhalt des Fällers wird mit 2½ Atm. 
Druck durch große Filterpreſſen mit 70 mm breiten Rahmen filtrirt und zwar 
ſo, daß die Preſſen durch das Saccharat der ſchweren Löſung nur drei Viertel 
gefüllt werden. Alsdann wird die Preſſe mit dem Inhalte des letzten Fällers 
nachgefüllt und zwar unter einem Drucke von 5 ¼ Atm. und ſchließlich ans- 
gewaſchen. Die Laugen, welche aus den ſchwereren Löſungen ablaufen, heißen 
die „ſchwarzen“, fie enthalten 0,55 Proc. Polariſation und bilden die Abfall: 
lauge, während die Lauge, welche nach dem Anſtellen der leichteren Löſung er— 
halten wird, die „weiße“ heißt, welche ebenſo wie die Waſchlaugen zum Ber- 
dünnen der Syrupe dient. Das Fällen, Filtriren und Auswaſchen muß mög- 
lichſt ſchnell geſchehen, weil das Saccharat in Folge ſeiner leichten Zerſetzbarkeit 
ſich ſonſt ſehr leicht wieder in merklichen Mengen löſt. Das ſo erhaltene 
Saccharat giebt bei der Saturation Säfte von 92 bis 93 Proc. Reinheit. 
Der Kalkverbrauch beträgt 80 bis 90 Theile, bei grieſigem Kalk 100 bis 
110 Theile auf 100 Theile Zucker, während früher 200 Theile verbraucht 
ſein ſollen. Aus dieſem Grunde ſoll die alte Methode mit den unvollkommenen 
Verſtänbungseinrichtungen finanziell erfolglos geweſen fein (7). 

Die Verwendung des Saccharates zur Scheidung iſt die bisher bereits 
bekannte. Cerny berechnet aber, daß bei Verarbeitung von Abläufen der 
Füllmaſſe III, welche in einer Menge von 4½ bis 5 Proc. erhalten werden, 
nur 2,1 Proc. Kalk den Säften zugeführt werden, ſo daß noch Kalk in Form 
von Kalkmilch zugeſetzt werden muß. 

Die Zuckerverluſte ſind je nach der Reinheit des Saccharates und der 
Auswaſchung und je nach der Menge der Abläufe und des angewendeten 
Kalkes verſchieden. Im Allgemeinen erhält man 450 bis 550 Proc. ſchwarze 
Abfalllaugen von 0,55 Proc. Polariſation, daher beträgt der Zuckerverluſt 
2,20 bis 2,75 Proc. des Syrupgewichtes, oder bei 5 bis 6 Proc. Abläufe auf 
Rüben 0,11 bis 0,17 Proc. der Rüben. 

Als nothwendig hat es ſich herausgeſtellt, die Syrupe aus dem Betriebe 
auszuſcheiden, ſobald fie mehr als 3¼ Proc. Raffinoſe enthalten. Auf dieſe 
Weiſe müſſen im Ganzen 0,3 bis 0,4 Proc. Syrup oder Melaſſe auf Rüben 
berechnet aus der Fabrik entfernt werden. 

Was die Gewinnung des Grauulated nach dem Verfahren von Steffen 
betrifft, ſo liegt das Eigenthümliche darin, daß die Treunung der Abläufe 
ſowohl nach der Reinheit, wie auch nach der abſoluten Menge exact und 
gewiſſenhaft durchgeführt wird und daß die nach einem beſonderen Kochverfahren 
gewonnenen Nachproducte wieder in den Säften aufgelöſt werden. Es werden 
ſomit als Erſtproduct⸗Füllmaſſe nicht nur die Rübenſäfte, ſondern auch die 
Säfte aus dem Saccharat, die reineren Deckſyrupe und die aufgelöſten Nad 
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productzucker gewonnen. In Folge deſſen erhält man im laufenden Betriebe 
auf 100 ke Füllmaſſe aus Rüben 65 bis 75 kg Nückfüllmaſſe, alfo im Ganzen 
165 bis 175 kg Geſammtfüllmaſſe, aus welcher nur 50 Proc. oder 83 bis 
88 kg Sandzucker gewonnen werden. 

Wenn alfo aus den Rüben 15 Proc. Füllmaſſe erhalten werden, fo 
werden bei dem Steffen’ ſchen Verfahren 26 bis 27 Proc. Füllmaſſe erhalten, 
aus denen 49 bis 52 Proc. Granulated, alſo 12,7 bis 14,0 Proc., auf Rübe 
berechnet, gewonnen werden. 

Aus 100 in der Rübe enthaltenem Zucker erhält man alſo 91 Proc. 
Sandzucker von 99,7 Proc. Polariſation; bei hinlänglicher Erfahrung ſoll man 
in Rußland ſogar 93 Proc. erzielen, je nach der Größe der Betriebsverluſte. 

Die Koſten einer Anlage betragen 150 000 bis 200000 Gulden für 
eine tägliche Verarbeitung von 3500 Doppel: Ctnr. Rüben. Die Betriebs- 
koſten berechnet Cerny mit 4 Kreuzer auf 100 ke Rüben. 

Sehr intereſſant () ift die von Cerny aufgeſtellte Gewinnberechnung. 
ше Zugrundelegung einer Rübe von 14,5 Proc. Zuckergehalt ſoll die Aus- 
eute fein: 


Nach Steffen: Bei der Rohzucke rarbeit: 
Granulated 13,4 Proe. I. Product 11,77 Proc. 
Melaſſe 0,4 „ E $ EW a 

HI., e 0,39 „ 


Melaſſe 2,30 „ 

Werden hierfür die Preiſe eingeſetzt, welche am 22. Februar 1900 
notirt wurden, ſo berechnet Cerny den Mehrgewinn der Steffen-Arbeit mit 
20 Kreuzer (== 34 Pfg.) auf 100 kg Rüben. d 

Die günſtigen Anſichten Cerny's über das neue Steffen ſche Ver⸗ 
fahren werden jedoch von Broz, Stole, Jarkowsky und Herleg!) in 
techniſcher und finanzieller Beziehung weſentlich rectificirt; beſonders wird 
auch auf die Schwierigkeiten und Koſten der heute unumgänglich nöthigen 
Eindampfung der Reſtlaugen hingewieſen. Nach Stole ift ein Gewinn 
unter dieſen Umſtänden, und wenn zutreffende Zahlen für die Koſten eingeſetzt 
werden, überhaupt nicht zu erwarten. 


Wie Claaßen 2) ausführt, unterſcheidet fidh die neue Art der Ausführung 
des Ausſcheidungsverfahrens zunächſt dadurch von den bisher üblichen, daß die 
erſtere auf Syrupe von hoher Reinheit angewendet werden ſoll. Claaßen 
hält dieſe Arbeitsweiſe ſchon für fehlerhaft, denn man kann auf keine Weiſe 
den Zucker billiger aus den Syrupen erhalten als durch die Kryſtalliſation. 
Gut kryſtalliſirende Syrupe ſollten daher niemals einem Verfahren unterworfen 
werden, bei welchem Zuckerverluſte entſtehen müſſen und bei dem die Kryſtalli⸗ 
ſationsfähigkeit des Zuckers ſtets leidet. Welchen Vortheil dann weiter die 
verſchiedenartige Verdünnung der Syrupe und die dadurch bedingte complicirte 
Arbeitsweiſe haben ſoll, iſt nicht einzuſehen. Wo man nach der allbekannten 
Art des Ausſcheidungsverfahrens arbeitet und wo Waſſer von 10° C. in 
genügender Menge zur Verfügung ſteht und Sorgfalt auf ein gutes Mahlen 


1) Böhm. Zeitſchr. 1900, 24, 403. 
») Centralöl. 1900, 8, 601; Chem. Ztg., Rep. 1900, S. 148. 
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und Sichten des Kalkpulvers gelegt wird, erzielt man aus melaſſeähulichen 
Syrupen ein Saccharat, welches Säfte von 92 Proc. Reinheit giebt, bei einer 
Urlaugenmenge von etwa 800 Proc. und 0,4 bis 0,5 Proc. Zuckergehalt und 
bei einem Kalkverbrauche von 70 bis 80 Theilen auf 100 Theile Melaſſe. 
Da die Melaſſemenge in einer auf Granulated arbeitenden Fabrik aber nur 
3½ bis 4 Proc. beträgt, fo ift klar, daß man auf dieſe Weiſe mit weſentlich 
geringeren Unkoſten und geringeren Verluſten denſelben Erfolg erzielen kann. 
Sollte man aber ſelbſt mehr Kalk gebrauchen, fo macht das gar nichts aus, 
da man in der Scheidung zur Erzielung heller Säfte doch mit größeren Kalt- 
mengen arbeiten muß. Die neue Steffen fhe Ausſcheidung bietet alfo in 
keiner Hinſicht irgend welche Vortheile vor der ſeit 15 Jahren üblichen. 

Bei der Granulatedarbeit bietet Steffen auch abſolut nichts Neues. 
Daß dabei eine gute und ſtreng durchgeführte Trennung der Syrupe eine ſehr 
weſentliche Sache ift und daß man die Nachproductzucker wieder auflöſen 
muß, iſt uralt. Neu wäre alſo nur das Verkochen der Abläufe von Kryſtall⸗ 
zucker auf Korn, aber auch dieſes Verfahren iſt lange bekannt und wird mehr⸗ 
fach mit viel beſſerem Erfolge ausgeführt, als in dem Referate Ceruy's 
angegeben wird. 

Auch v. Lippmann!) ſpricht fich abfällig über das neue Steffen’ fe 
Verfahren aus. 


Bei Steffen's Zuckerkalkfällapparat?) wird die Melaſſelöſung 
durch eine Centrifugalpumpe in eine Kühlvorrichtung, z. B. einen Röhrenkühler 
gedrückt und gelangt von dort in einen Vertheilungsapparat, der in Folge 
feiner düſenartigen Conſtruction eine ſchichtenweiſe Ausbreitung der Flüſſigkeit 
bewirkt und in welchen gleichzeitig das ſtaubförmige Calciumoxyd eingeführt 
wird. Von dem Vertheilungsapparate kommt die gekalkte Löſung in einen 
größeren Behälter, der auf der Saugleitung der Centrifugalpumpe aufſitzt. Die 
шы der Flüſſigkeit wird bis zur vollſtändigen Fällung des Zuckerkalkes 
ortgeſetzt. 


Wohls) hat das Melaſſe⸗Entzuckerungsverfahren mittelft Bleiz 
oxyd oder Bleicarbonat verbeſſert durch eine Vorreinigung der Melaſſe, 
welche auch ſehr unreine Melaſſe — wohl in erſter Linie Osmoſemelaſſen — 
zu verarbeiten geſtattet, und durch ein Verfahren der Abſcheidung des Sacha- 
rates in reinerer, kryſtalliſirter Form. Zur Vorreinigung wird die verdünnte 
Melaſſelöſung mit Bleiſaccharat kurze Zeit auf 80 bis 909 erwärmt, wodurch 
die durch Blei fällbaren Nichtzuckerſtoffe entfernt werden. Die Aenderung in 
der Saccharatbildung beſteht darin, daß nicht die ganze zur Fällung des Zuckers 
nöthige Bleioryd⸗ oder Carbonatmenge auf einmal der Melaſſe zugeſetzt wird, 
ſondern nur die Hälfte, alfo auf 1 Mol. Zucker 1 Mol. PbO (oder PP C Os) 


1) Zeitſchrift 1900, S. 368; Centralbl. 1900, 8, 642; Deutſche Zuckerind. 
1900, S. 279. 

а 657 D. R. G. ⸗M. Nr. 137 803; Centralbl. 1900, 9, 198; Zeitſchrift 1900, 
S. 857. 4 

) D. N.⸗P. Nr. 111791; Centralbl. 1900, 8, 888 und 9, 198; Zeitſchrift 
1900, S. 619; Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 541; Deutſche Zuckerind. 1900, 
S. 1126; Chem.⸗Ztg. 1900, 521 und Rep. 1900, S. 214. - 
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und gleichzeitig 1 Mol. KOH. Die Bleiverbindung geht dann zunächſt in 
Löſung und es ſcheidet ſich erſt allmählich oder ſchueller, wenn Anregekryſtalle 
vorhanden ſind, reines, weißes, grobkryſtalliniſches Bleiſaccharat aus der Lö- 
ſung aus, welche noch die Hälfte des urſprünglich vorhandenen Zuckers zurück⸗ 
hält. Durch Zuſatz weiterer Mengen Melaſſelöfung und Bleioxyo zu dem 
Kryſtallbrei kaun man ſchließlich allen Zucker in Form des reinen Saccharates 
ausſcheiden. 

Die neue Arbeit geſtaltet ſich demnach beiſpielsweiſe in folgender Art: 
1000 ko Melaſſe werden mit 700 Liter dünner Waſchlauge und 200 kg Blei⸗ 
ſaecharat von etwa 50 Proc. Waſſergehalt auf 909 C. erwärmt. Das bis auf 
20 bis 300 gekühlte Filtrat wird in einem Rührgefäße mit 1000 Liter zweifach 
normaler Alkalilauge (durch Aetzendmachen von Schlempekohle erhalten) und 
500 ke baſiſchem Bleicarbonat von etwa 30 Proc. Waſſergehalt gemiſcht und, 
nachdem die Maſſe kryſtalliſirt ift, innerhalb einer bis zwei Stunden weitere 
2500 Liter Alkalilauge und 1500 kg Bleicarbonat in etwa vier Portionen 
zugelaſſen. Die anfängliche Kryſtalliſation erfolgt um ſo ſchneller, je größer 
der von einer früheren Operation im Rührgefäße gebliebene Reſt iſt. 

Die Lauge polariſirt O0. Die weitere Verarbeitung erfolgt in bekannter 
Weiſe; doch braucht die Saturation des Bleiſaccharates nicht ganz bis zu 
Ende getrieben zu werden, da der Zucker des verbleibenden Saccharates bei der 
beſchriebenen Arbeit ja nicht verloren geht. Der Niederſchlag von der Vor⸗ 
reinigung, welcher Nichtzuckerſtoffe in Form von Bleiverbindungen enthält, {ой 
noch zur Reinigung des Ablaufſyrupes der Füllmaſſe dienen. 

Eine fernere Verbeſſerung hat der Erfinder darin entdeckt, daß die ein⸗ 
gedampften, kalireichen Laugen nicht in der üblichen Weiſe im Flammofen ver⸗ 
kohlt, ſondern durch Zuſatz von Aetzkalk in eine plaſtiſche Maffe übergeführt 
und in geſchloſſenen Retorten erhitzt werden. Durch den hohen Gehalt an 
freiem Kali, welcher bei der Arbeit auf naſſem Wege vorhanden iſt, wird der 
Stickſtoff der Melaſſe ſehr vollftändig in Ammoniak übergeführt und in dieſer 
Form ohne viele Koſten gewinnbar gemacht. 


Das Verfahren zur Reinigung von Melaſſe zum Zweck der 
Preßhefe- und Spiritusfabrikation von Marbach und Kafka!) beſteht 
darin, daß Melaſſe, auf 30° Brix verdünnt, auf etwa 70⁰ C. angewärmt und 
dann mit Schwefelſäure ſauer gemacht wird; darauf wird ſo viel ſchweflige 
Säure zugegeben, daß der Gehalt daran etwa 0,2 Proc. beträgt; gleichzeitig 
wird eine dem Säureüberſchuſſe äquivalente Menge Zinkſtaub eingetragen und 
die Temperatur unter fortwährendem Umrühren zum Kochen geſteigert. Dabei 
tritt beinahe plötzlich eine Entfärbung der Melaſſe ein, die ſich glanzhell 
von einem raſch zu Boden ſinkenden dunkleren, flockigen Niederſchlage ab⸗ 
ſcheidet. Nun wird mit Kalkmilch neutraliſirt, aufgekocht und durch Filterpreſſen 
abfiltrirt. Das Filtrat iſt klar, geruchlos, hell, ſteriliſirt und enthält den 
Zucker nur in Form von Invertzucker; mit Salzſäure angeſäuert und mit 
etwas peptoniſirten Eiweißkörpern gemiſcht bildet diefe jo vorbehandelte Melaſſe 


eine zur Preßhefefabrikation ſehr geeignete Würze. 


1) Zeitſchrift für Spiritus⸗Induſtrie 1900, S. 395; D. R. P. Nr. 118977; 
Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 999; Zeitſchrift 1900, S. 1040. 
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Das Verfahren von Claſſen ) (Aachen), Holz in vergährbaren 
Zucker überzuführen, fol aus Sägemehl durch Behandeln mit Schwefel⸗ 
ſäure von 50 bis 60° Be, unter beſtimmten Bedingungen leicht und ſchnell 
eine gute Ausbeute an Zucker ergeben. Zu dieſem Zwecke wird zunächſt ein 
Gewichtstheil lufttrockenes Sägemehl (mit ungefähr 15 Proc. Waſſer) mit 
etwa drei Viertel feines Gewichtes an Schwefelſäure von 55 bis 60° Bé 
gemiſcht, wobei ſich eine trockene grünliche Maſſe bildet. Dieſe Maſſe wird 
dem Drucke einer hydrauliſchen Preſſe unterworfen, wobei eine chemiſche 
Reaction eintritt und Hitze in der Maſſe ſich entwickelt, welch letztere hierbei 
ſchwarz und hart wird; der Druck wird ſo lange aufrecht erhalten, bis dieſer 
Zweck erreicht iſt; im Allgemeinen eine halbe Stunde. Durch den Druck 
wird hierbei der größte Theil der umſetzungsfähigen Celluloſe in Zucker um⸗ 
gewandelt, ein Theil jedoch nur in Zwiſchenproducte zwiſchen Dextrin und 
Glucoſe. Dieſe Producte werden aber ſchnell in Zucker verwandelt, wenn die 
Maſſe mit Waſſer in einem offenen Keſſel gekocht wird. Wenn Sägemehl mit 
verdünnterer Schwefelſäure, z B. mit ſolcher von 50 Bs behandelt wird und 
im Uebrigen die Verſuchsbedingungen dieſelben bleiben, ſo tritt eine ähnliche 
Reaction ein, aber die Ausbeute ift geringer. Die Löſung ift frei von Дег 
ſetzungsproducten, welche der Gährung hinderlich ſind, wodurch ſie ſich weſent⸗ 
lich von den Löſungen unterſcheidet, welche nach den bis jetzt gebräuchlichen 
Methoden erhalten wurden. Der Zucker, welcher nach dieſem Verfahren ge⸗ 
wonnen wird, kann in der That in derſelben Zeit vergohren werden, wie die 
reinſte Handelsglucoſe. 


Herzfeld 2) lenkt die Aufmerkſamkeit auf eine neue Verwendungsart des 
Zuckers zu gewerblichen Zwecken, indem er die Verſuche einer der bedeutendſten 
deutſchen Seifenfabriken über die Verwendbarkeit des Zuckers zur 
Füllung von Seifen veröffentlicht. Die Seifen wurden auf folgende 
Weiſe hergeſtellt: 


1. 1000 Thle. Cocosſeife + 25 Thle. einer 50 proc. Zuckerlöſung. 
2. 1000 „ e + 50 „ % be „ 
3. 1000 „ D sell. ee D 
ze 1000 ГА „ + 250 n nm 50 „ " 
5. 1000 n n “г 500 n Д 50 n" " 
б. 100 „ + 100 Thle. Füllung (360 Thle. Zucker, 


200 Thle. Pottaſche, 150 Thle. Salz, 1420 Thle. Waſſer). 

7. 100 Thle. Cocosſeife + 250 Thle. Füllung wie bei 6. 

8. 100 „ o +500 „ ТЕ: 

9. 1000 „ o + 140 Thle. Wafer, 260 Thle. Zucker, 
100 Thle. Natronlauge von 200 Be. 

10. 1000 Thle. Cocosſeife + 400 Thle. Waſſer, 500 Thle. Zucker, 
500 Thle Natronlauge von 400 Bs. 


1) Zeitſchrift 1900, ©. 589 u. 615; D. R.P. Nr. 111868; Centralbl. 1900, 

GC теи Oeſterr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 547; Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, 
А 2) Deutſche Zuckerinduſtrie 1900, S. 1095; Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchr. 1900 
S. 537; Oeſierr.⸗Ungar. Zeitſchr. 1900, S. 645; Chem. ⸗3tg., Nep. А? S. 214. 


Abwäſſerreinigung. 217 


11. Obg. Seife, 1000 Thle. Harzſeife, 100 Thle. (50 proc.) Zucker⸗ 
löſung, 50 Thle. Lauge von 20% Be. 

12. 1000 Thle. Harzſeife, 100 Thle. Zuckerlöſung (50 proc.), 50 Thle. 
Lauge von 20° Bé., 50 Thle. Salzwaſſer von 16° Be. 


Sämmtliche Proben beſaßen eine genügend feſte Beſchaffenheit, und alle 
Verſuche zeigten übereinſtimmend, daß man ganz außerordentlich große Mengen 
Zucker in die Seife hinein bringen kann, ohne deren feſte Conſiſtenz zu ſchädigen. 
Eine ziemlich ſtarke alkaliſche Reaction hat die Füllbarkeit der Seife mit Zucker 
in keiner Weiſe beeinträchtigt. 

Die Verſuche ermuthigen daher außerordentlich dazu, auch in Deutſchland 
Zucker als Füllmaterial, beſonders von Toilettenſeifen, zu verwenden, doch iſt 
ein erheblicher Verbrauch an Zucker zu dem gedachten Zwecke nur dann denk⸗ 
bar, wenn der Zucker dazu ſteuerfrei erhalten werden kann. Die ſteuerfreie 
Abgabe zu dieſem Zwecke wäre inſofern leicht durchführbar, als es keine 
Schwierigkeiten hat, Zucker zum Zwecke der Seifeufabrikation in vollkommen 
ſicherer Weiſe zu denaturiren. Man braucht denſelben nur mit einem geringen 
Procentſatze von trockener, pulveriger Kernſeife (etwa 5 Proc.) zu verſetzen, 
damit derſelbe zum directen menſchlichen Genuſſe, als auch zur Umarbeitung in 
den beſtehenden Fabriken völlig ungeeignet ift. 


Eine vergleichende Ueberſicht über die verſchiedenen Abwäſſer⸗ 
reinigungsmethoden giebt Schmidtmann 1); die Vorzüge und auch аф 
theile werden ganz unparteiiſch beſprochen. Wenn es auch vornehmlich ſich 
dabei um ſtädtiſche Abwäſſer handelt, {о find andererſeits auch dieſe Reinigungs⸗ 
methoden auf die Zuckerfabrikabwäſſer zur Anwendung gelangt, und es iſt 
hierdurch der Anſtoß gegeben worden, dieſer Frage durch Bildung einer gemiſchten 
Commiſſion näher zu treten. Die Arbeiten dieſer Commiſſion werden hoffent⸗ 
lich allen Betheiligten zugänglich gemacht werden. 


Einige Erfahrungen mit dem Waſſerreinigungsverfahren von 
Proskowetz ) theilt Bruhns) von der Fabrik Waſſerleben mit. In dieſer 
Fabrik habe das gereinigte Waſſer etwa 14 mg Sauerſtoff pro Liter verbraucht 
(gegen 400 bis 2500 mg für das ungereinigte Waſſer). Bei Eintritt ſtrenger 
Kälte ſei der Reinigungseffect nur unbedeutend, bis auf 30 wg Sauerſtoff⸗ 
bedarf pro Liter zurückgegangen, ſomit ſei weiter keine Störung eingetreten. 
Auch in anderen Fabriken hätte ſich das Verfahren als gut und leicht durch⸗ 
führbar erwieſen. Von großer Wichtigkeit für den Erfolg der Rieſelung ſei 
die Entfernung der greifbaren organiſchen Stoffe, wie Rübenſchwänze, Blätter, 
Diffuſionsſchnitzel, und dazu ſei der Rübenſchwanzfänger von Rienſch *) vor⸗ 
züglich geeignet. Derſelbe braucht nur ſo viel Gefälle, als ein ſeiner Länge 
(2m) entſprechendes Stück Schwemm⸗ reſp. Abflußrinne aufweiſt. Auch für 
die Vereinigung der Schnitzelpreßwäſſer ift der ісп ју ўе Apparat bewährt 


1) Zeitſchrift 1900, S. 537 fl. 
J Jahresbericht 1895, S. 221; 1896, S. 254; 1898, S. 175; 1899, S. 194. 
Siehe auch Sucr. belge 1900, 28, 284. 
2) Zeitſchrift 1900, S. 648. 
) Jahresbericht 1899, S. 195. 
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und hat ziemlich beträchtliche Mengen von Schnitzeltrümmern aufgefangen. 
Sand und Nübenerde gehen frei durch den Apparat hindurch, jedoch muß hinter 
dem Rechen ein kleiner Sandfang angebracht werden, aus dem die geringe 
Menge des niederfallenden Sandes ſtets entfernt wird. 


Das Verfahren von Proskowetz!) (Wien), Abfallwäſſer mittelft 
Drainage in einen zur Reinigung durch Chemikalien geeigneten Zuſtand zu 
bringen, unterſcheidet fich nach Angaben des Erfinders von den bekaunten Rieſel⸗ 
verfahren dadurch, daß man die Abfallwäſſer nur in einem Theile des zur 
Verfügung ſtehenden Terrains einſinken läßt, durch Drainröhren in einen 
Sammelbrunnen leitet und ſie ſodann in auf einander folgenden, geſonderten 
Terrainparcellen vermittelſt eines Netzes von in zwei verſchiedenen Tiefen verz 
legten und durch Sammelbrunnen in Verbindung ſtehenden Drainrohrſyſtemen 
zwingt, auf einem uach einer Schlangenlinie gekrümmten Wege immer neue 
Erdſchichten zu durchdringen, deren Dicke von dem Abſtande zwiſchen dem oberen 
und unteren Drainrohrnetze jeder Parcelle abhängt. Der principielle Unter⸗ 
ſchied dieſes Verfahrens von den früheren beſteht darin, daß das Abwaſſer, 
nachdem es ein primäres Drainfeld überfluthet und paſſirt hat, nie wieder an 
die Oberfläche des Terrains kommt, die folgenden Parcellen alſo nicht Wier: 
fluthet und erft nach vollends beendeter Vergährung zum Ablauf gelangt. 

In Folge der guten Ergebniſſe, welche die biologiſchen Verfahren liefern, 
wird man auch in Juckerfabriken wohl mehr und mehr von den Rieſelaulagen 
abkommen, da der Platzbedarf der erſteren im Verhältniß zum Reinigungseffect 
ja ein verſchwindend geringer iſt. Eine chemiſche Fällung wird auch bei der⸗ 
artigen, biologiſch gereinigten Wäſſern noch möglich fein; ein Nutzen derſelben 
iſt aber ſchwer einzuſehen. (Red.) 


Ueber das biologiſche Abwäſſerreinigungsverfahren bringt eine 
Arbeit von Dunbar?) ſehr werthvolle Aufſchlüſſe. Er beſpricht zunächſt die 
Verſuchsanlage in Hamburg und legt in zahlreichen Tabellen den Erfolg nieder, 
den die kurze Oxydationszeit von vier Stunden auf die dortigen Schmutzwäſſer 
ausgeübt hat. 

Die Verſuche zeigen, daß man Abwäſſer, die nach ihrer Herkunft und 
ihrem Schmutzgehalte, ſowie ihrem ganzen Verhalten ſtädtiſchen Abwäſſern 
direct vergleichbar find, in Mengen, die den Abwäſſern von 25000 bis 30000 
Perſonen pro Hektar entſprechen, Monate lang, und vorausſichtlich noch viel 
länger, ohne Anwendung von Chemikalien durch das in Rede ſtehende 
Orydationsverfahren bis zu einem Grade zu reinigen vermag, der durch Rieſel⸗ 
felder nur in den ſeltenſten Fällen erreicht wird. Von den zahlreichen Rieſel⸗ 
feldern, welche Dunbar zu beobachten Gelegenheit hatte, waren es nur die 
Pariſer Rieſelfelder, die einen annähernd gleich guten Reinigungseffect auf 
zuweiſen hatten, wie Dunbar's Orydationskörper mit nachfolgender Gand- 
filtration. 

Es muß in Bezug auf die Anſtellung der ganzen Verſuchsreihen und der 
Anlage ꝛc. auf das Original verwieſen werden. Nach dem Studium deſſelben 


1) D. R. P. Nr. 114812; Zeitschrift 1900, S. 1017. 
) Zeitihrift 1900, S. 1. 
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Fortſetzung von voriger Seite. 
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wird man hoffen dürfen, daß nun endlich eine Abwaſſerreinigung damit gegeben 
iſt, die allen Betheiligten ausführbar wäre, und welche auch Reſultate liefert, 
die allen berechtigten Anſprlichen vollkommen genügen. 


Aus der wechſelſeitigen Fabrikscontrole auf Java, welche Prinſen⸗ 
geerligs ) und Nofe veröffentlichen, entnehmen wir von dem zahlreichen und 
höchſt intereſſanten Materiale nur die Tabellen, welche die Endüberſicht über die 
Campagne 1899 wiedergeben (S. 222 bis 225). Die Zahlen ſind an ſich ver⸗ 


ſtändlich, doch ſei ausdrücklich eine eingehende Einſicht des Originals empfohlen. 


Auf eine neue Zuckerpflanze aus Franzöſiſch Central-Afrika, 
Panicum Burgu, macht Chevalier?) aufmerkſam. Panicum iſt eine 
Grasart, welche in den Tropenregionen ſehr verbreitet iſt; einige Arten finden 
ſich auch in den gemäßigten Zonen. Mehrere ſind wegen des Stärkereichthums 
der Körner für den Menſchen von größtem Nutzen, einige werden fogar eultivirt 
und bilden in vielen Ländern die Grundlage der einheimiſchen Ernährung. 
Die am wenigſten bekannte Art ift Panicum Burgu. Es ift als Nahrungs⸗ 
mittel nicht im allgemeinen Gebrauche, verdient jedoch wegen ſeiner Verbreitung 
und wegen des Zuckerreichthums feiner Stengel Aufmerkſamkeit. Panicum 
Burgu Chev. iſt den Schwarzen der verſchiedenen Völkerſtämme an den Küſten 
des Niger unter dem Namen Birgu, Borgu, Buru und Bureu bekannt. Burgu 
wird es auch von den dort wohnenden Europäern genannt. Auch die Namen 
Kundu und El Bergu (mauriſch) kommen vor. 

Burgu iſt eine Sumpfpflanze, deren Halme bisweilen tauſende von Hek⸗ 
taren ununterbrochen bedecken. Am Niger und an ſeinem großen Nebenfluſſe 
Bani erſcheint ſie zuerſt im Juni und folgt in ihrer Entwickelung dem Gange 
der Ueberſchwemmungen. Anfangs ift das Wachsthum ſchneller als das Steigen 
des Waſſers, ſo daß die Stengel herausragen, doch allmählich kommen die 
Blätter unter Waſſer und werden gelb und verfallen. Zu derſelben Zeit er⸗ 
zeugen die unteren Knoten nachtreibende Wurzelkronen, welche mit Würzelchen 
bedeckt ſind, oft auch Zweige. Innerhalb zwei Monaten find die Halme fo 
weit gewachſen, daß die Blüthe 50 bis 80 em aus dem Waſſer emporragt. 
Der Wuchs iſt übrigens je nach der Waſſerhöhe und dem Boden variabel und 
ſelbſt bis zu 3m hohe Halme wurden geſehen. Burgu iſt eine neue Art von 
Panicum, zur Abtheilung Echinochloa gehörig, und charakteriſirt fih durch 
ſeine zu einſeitigen Riſpen angeordneten Grasährchen. Es beſitzt großen 
Wuchs, die Blätter ſind runzelig, mit Blatthäutchen aus langen Härchen ver- 
ſehen und haben ſägeförmig gezackte Ränder. Von allen wild wachſenden Pflanzen 
in der Umgebung von Timbuktu leiſtet unſtreitig Burgu den Bewohnern die 
größten Dienſte, da beinahe alle Theile der Pflanze Verwendung finden. 

Hauptſächlich wird Burgu als Zuckerpflanze geſchätzt und angewendet. 
Die Eingeborenen bereiten aus den Stengeln ein Getränk, das ſchnell gährt 
und einen erdigen Nachgeſchmack hat. Durch Eindampfen erhält man eine 
honigartige Maffe, welche zur Herſtellung von Zuckerwerk und Caramellen 
verwendet wird. 

1) Zeitſchrift 1900, S. 440, 


*) Revue des Cultures coloniales 1900, 7, 513; Centralbl. 1900, 9, 28; 
Oeſterr.-Ungar, Wochenſchr, 1900, S. 696; Oeſterr.⸗Ungar. Zeltſchr. 1900, S. 929. 
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47 
Vakenkrechtsverhältniſſe der Zuckerinduſtrie. 


Bearbeitet von Dr. Kronberg. 


Bei der diesjährigen Zuſammenſtellung ift wieder im erſten Abſchnitte 
der gegenwärtige Beſtand an noch rechtsgültigen älteren Patenten 
aufgenommen und ſomit jedem Zuckerfachmaun, welcher eine Verbeſſerung (ohne 
Patent) ausführen will, Gelegenheit geboten, ſich zu vergewiſſern, ob er ſich 
nicht etwa damit des Eingriffes in ein noch beſtehendes älteres Patent ſchuldig 
macht bezw. zuerſt fih mit dem betreffenden Patentinhaber wegen Ueberlaſſung 
der Erlaubniß gegen Zahlung einer Licenzgebühr in Verbindung zu ſetzen hat. 
Namentlich bei älteren wichtigen Patenten kann es vorkommen, daß dieſer 
Punkt überſehen wird und alsdann dem Betheiligten in Folge einer Patent⸗ 
verletzungsklage viel Verdruß und empfindliche Geldverluſte entſtehen, welche 
ſich bei ausreichender vorheriger Information unter Nachſchlagen in den älteren 
Jahrgängen der Jahresberichte und eventuell Beſchaffung der betreffenden 
Patentſchrift ſelbſt hätten vermeiden laſſen. 


Diejenigen Patente aus Klaſſe 89, welche noch in den Jahren 1901, 1902 


und 1903 durch eine Nichtigkeitsklage angefochten werden können, dann aber 
unantaſtbar werden, find unter dem Beſtande an Patenten beſonders hervor? 
gehoben; bei jedem dieſer Patente iſt angegeben, bis zu welchem Tage es noch 
angefochten werden kann („Antaſtbar bis zum“ = „A bis“; f. S. 232 bis 238 
von Pat. 86 271 bis 101276). Es ift ſorgfältig zu beachten, daß bei Einreichung 
einer Nichtigkeitsklage bis zu dieſem Tage auch die Klagegebühr von 50 Mark 
bei der Kaſſe des Patentamtes eingegangen ſein muß, die Einlieferung zur 
Poft an dieſem letzten Tage genügt nicht, auch eine Nachzahlung der Gebühr 
nach dieſem Tage hebt meiſt den eingetretenen Verluſt des Rechtsmittels nicht 
wieder auf. „U“ bedeutet „Unantaſtbar“. 

In den dem Abſchnitte A. folgenden Abschnitten find wie früher getrennt 
unter B. die Ertheilungen und unter C. die Erlöſchungen von Patenten 
aus dem Berichtsjahre 1900 zuſammengeſtellt. 

Die Patentertheilungen (unter B.) ſind in dieſem Jahre zum erſten 

Male, ähnlich wie ſchon früher die Gebrauchsmuſter, nach Patentklaſſen 
geordnet, und zwar ift hier Klaſſe 89, Zucker- und Stärkegewinnung, als 
die die Zuckerinduſtrie hauptſächlich intereſſirende Klaſſe vorangeſtellt und es 
folgen dann die übrigen Patentklaſſen, welche nur zum Theil Patente enthalten, 
welche ſich auf Verfahren und Apparate der Zuckerinduſtrie beziehen oder doch 
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zu ihr in näherer oder entfernterer Veziehung ſtehen (wie z. B. Patente aus 
dem Gebiete des Rübenbaues), iu der Reihenfolge, wie fie fih dem Patentgebiete 
der Zuckerinduſtrie zwanglos am beſten anſchließen laſſen. Es ſind ſo folgende 
10 Unterabtheilungen nach Patentklaſſen (A. bis К.) gebildet: 

A. Kl. 89. Zucker⸗ u. Stärkegewinnung (Centrifugen vgl. auch Kl. 82). 

B. Aus Kl. 58, betr. Filterpreſſen. 

C. Aus Kl. 12, betr. Filtriren, Verdampfen, Reinigen von Gaſen und 
dergleichen mehr (dazu Anhang: Filter aus Kl. 6, vgl. auch Kl. 58 u. 85). 

D. Aus Kl. 82, betr. Trocknen (auch Centrifugen, vgl. Kl. 89). 

E. Aus Kl. 13, betr. Dampfkeſſel und Zubehör. 

F. Aus Kl. 17, betr. Kühlung und Condenſation. 

G. Aus Kl. 85, betr. Abwaſſer-Reinigung. 

H. Aus Kl. 45, betr. Nübenbau. 

І Aus Kl. 42, betr. Juſtrumente und Behelfe für das Laboratorium 
und den Fabrikbetrieb. 

К. Aus verſchiedenen anderen Klaſſen (у. B. Kl. 6, 24, 53, 80). 

Innerhalb jeder Abtheilung ſind die Patente nach der Reihenfolge der 
Patentnummern aufgeführt. 

Hiuweiſe auf Figuren in den Zeichnungen der Patentſchriften ſind, ſo⸗ 
weit irgend thunlich, geſtrichen. Die Zuſatzpatente ſind bei den Hauptpatenten, 
mithin nicht geſondert, angegeben. 

Die bereits im erſten Jahre wieder erkoſchenen Patente ſind nur unter 
den Ertheilungen aufgeführt. Bei Erlöſchungen von Patenten, welche kein 
allgemeineres Intereſſe beanſpruchen, iſt nur der Titel aufgenommen, ebenſo 
bei manchen Patenten, welche mit den Gebieten der Zuckerfabrikation nur loſe 
in Beziehung ſtehen. ч f 

Es ſei auch noch diesmal wieder auf die Wichtigkeit der Patent⸗ 
anſprüche hingewieſen, da trotz des oft wiederholten Hinweiſes bisweilen doch 
noch nicht genügend beachtet wird, daß für die Rechtsverhältniſſe, welche ſich 
aus einem Patente herleiten laſſen, im Weſentlichen eben die Patentanſprüche 
maßgebend ſind. i AA 

Dieſer Hinweis gilt auch für die Anftrengung von Nichtigkeitsklagen 
gegen Patente. й 

Die Beurtheilung des praktiſchen Werthes des Gegenſtandes eines Patentes 
ſollte von der Beurtheilung patentrechtlicher Fragen zunächſt ſtets ſcharf getrennt 
gehalten werden. Wird, wie es oft geſchieht, eine abfällige Kritil verfehlter 
oder unreifer Projecte, au denen es ja leider durchaus nicht fehlt, mit Angriffen 
gegen ihre Neuheit eng verquickt, fo ift eine gedeihliche Verſtändigung nicht 
wohl möglich. Auch ſollten die literariſchen Patentkritiker es ſich zur Regel 
machen, irgend welches endgültige Urtheil über ein Patent erſt daun abzugeben, 
wenn ſie nicht bloß, wie faſt ſtets, nur den kurzen amtlichen Auszug aus der 
Patentſchrift bezw. den wörtlichen Abdruck deſſelben in der Chemikerzeitung 
oder einer Fachzeitſchrift der Zuckerfabrikation, ſondern erſt, wenn ſie die 
Patentſchrift ſelbſt vollſtändig geleſen und technologiſch durch- 
gearbeitet haben; es würden dann die üblichen oberflächlichen Kritiken 
dem Leſer erſpart bleiben. | ; и 

Neben den Patenten find auch in dieſem Jahre wieder die Gebrauchs- 
mutter. entſprechend ihrer ftetig wachſenden Bedeutung für die Praxis, auf⸗ 

Tot 
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genommen worden, und zwar nach Patentklaſſen in derſelben Reihenfolge wie 
bei den Patentertheilungen (unter A.) geordnet. 

Wegen der leichten Verwechſelung der Nummern von Patenten und 
Gebrauchsmuſtern, beſonders der ſechsſtelligen Nummern dieſes und des vorigen 
Jahres von gleicher oder ähnlicher Höhe, welche in zweifelhaften Fällen leicht 
Verwirrung anrichten können, iſt jetzt jeder Patentnummer ein lateiniſches P 
(S patent) und jeder Gebrauchsmuſternummer die Abkürzung GM (== Ge- 
brauchsmuſter) in lateiniſchen Buchſtaben vorgeſetzt. 

Es hat ſich vielfach die Praxis herausgebildet, daß für Gegenſtände, für 
welche ein Patent nicht zu erlangen iſt, wenigſtens ein Gebrauchsmuſterſchutz 
angemeldet wird, welcher, nicht wie die Patentanmeldung, einer amtlichen 
Prüfung auf Neuheit unterliegt. Es ift indeſſen ſehr anzurathen, vorher forg- 
faltig zu prüfen, ob der Gegenſtand überhaupt unter das Gebrauchsmuſterſchutz⸗ 
Geſetz fällt, da ſonſt bei Einleitung von Proceſſen wegen Nachahmung der 
Schutz ſchon deswegen völlig verſagen kann. Die Prüfung der Frage iſt im 
einzelnen Falle meiſt recht ſchwierig, beſonders für Fälle, für welche noch keine 
Entſcheidung eines Gerichtes vorliegt. Wegen mangelnder Neuheit kann natür⸗ 
lich jedes Gebrauchsmuſter gelöſcht werden, und bei Klagen auf Verletzung 
liegt die Beweislaſt für den Nachweis der Neuheit hier dem Inhaber des 
Gebrauchsmuſters ob, während dieſer bei Patentverletzungsklagen ganz außer 
Betracht bleibt. 

Die Gebühren für ein Gebrauchsmuſter find bedeutend niedriger als flir 
ein Patent, ſie betragen für die erſten drei Jahre nur 15 Mark und bei Ver⸗ 
längerung auf weitere drei Jahre noch 60 Mark, während die Patentgebühren 
für drei Jahre (20 + 30 + 50 + 100 —) 200 Mark, alſo mehr als 
das Dreizehnfache, und für weitere drei Jahre (150 + 200 ＋ 250 =) 
600 Mark, alfo das Zehnfache betragen. 


A. Beftand an rechtsgültigen Patenten Anfang 1901. 


(Die erſt innerhalb des Jahres 1900 ertheilten Patente folgen geordnet unter 

В. Patent⸗Ertheilungen!). Die Titel der Patente find häufig abgekürzt. Die 

Patentklaſſe iſt, wenn nicht beſonders angegeben, Kl. 89.) 

Die in den Jahren 1901 bis 1903 noch antaftbaren Patente 
(vgl. Einleitung) find der Raumerſparniß wegen hier in das allgemeine Ver⸗ 
zeichniß eingeſchaltet, ebenſo die Uebertragungen von Patenten. 

р 42353. Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft, vorm. Breitfeld, 
Dauek & Co. in Prag. Bentelfilter mit Wellblecheinlagen. 
1887. Mit Zuſatz 51409 von 1889. U. Ablauf 14. März 1902. 

р 42 754. Prangey in St. Onen (Frankreich). Raffiniren von Zucker. 
1887. Mit Zuſatz 72565 von 1893. U. Ablauf 8. Auguſt 1902. 

P 43484. Steffen in Wien. Auslangebatterie für Zucker und 


‹ 1) Ein ſyſtematiſches Verzeichniß der älteren rechtsgültigen Patente der Zucker⸗ 
induſtrie bietet Kronberg's Patentrolle der Zuckerinduſtrie (Berlin, Kühl's Verlag; 
mit Abbildungen). 
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Zuckerfüllmaſſe. 1887. Mit Zuſatz 50 188 von 1888. U. Ablauf 
3. Mai 1902. 

44660. Adant in Brüffel, übertragen auf R. Brockhoff in Aachen. 
Centrifuge mit abnehmbarer Lauftrommel f. d. Würfelzucker⸗ 
fabrikation. 1888. Mit Zuſatz I. 50 955 von 1889, П. 60 791 von 
1891, und III. 72 458 von 1893. U. Ablauf 31. Dec. 1902. 

45679. Franzen in Köln, übertragen auf C. Steffen in Wien. Cen⸗ 
trifugen für Zuckerbrote. 1887. U. Ablauf 25. Auguſt 1902. 

46958. Stummer in Wien, übertragen auf C. Steffen in Wien. 
Apparat zum Decken von Zucker. 1888. Mit Zuſatz I. 50752 
von 1888. II. 51495 von 1889. U. Ablauf 16. Juli 1903. 

50067. Bergreen in Roitzſch. Nübenſchnitzelmeſſer. 1889. Mit 
Zuſatz I. 56557 und Zuſatz II. 61261 von 1889. U. Ablauf 
14. Mürz 1904. 

50100. Droſt, Inhaber der Firma Droſt & Schulz in Berlin. Kry⸗ 
ſtallzucker mittelſt Centrifugen. 1888. Mit Zuſatz 54372 von 
1889. U. Vergl. 58 070 und 63 079. Ablauf 14. Nov. 1803. 

50603. Greiner in Braunſchweig. Heizvorrichtung für Vacuum⸗ 
kochapparate. 1889. Mit Zuſatz 73811 von 1893. U. Ablauf 
3. April 1904. 

53644. Paulick in Leipzig, übertragen auf Bergreen in Roitzſch und 
Paſchen in Cöthen. Meſſerkaſteuſcheibe. 1890. Mit Zuſatz 
63006. U. Ablauf 5. März 1905. 

54549. Putſch & Co. in Hagen. Meſſerkaſten. 1890. Mit Zuſatz 
І, 62948 von 1891. U. Диар II. 75 477 von 1893. U. Zuſatz III. 
88 207 von 1896. IV. 104114 von 1898. Ablauf 29. März 1905. 

55037. Fölſche in Halle. Centrifugen mit Schälrohren. 1889. U. 
Ablauf 16. März 1904. 

56867. Dr. Wulff, übertragen auf Dr. Bock in Radebeul bei Dresden. 
Verkochen auf Korn. 1890. U. Ablauf 28. Juli 1905. 

57868. Dr. Wohl u. Dr. Kollrepp in Berlin. Invertzucker durch 
geringe Mengen Mineralſäuren. 1889. Mit Zuſatz 62 933 
von 1890. U. Ablauf 10. Juli 1904. 

57398. Steffen in Wien. Zucker aus Zuckerfüllmaſſe. 1889. 
U. Ablauf 14. December 1904. 

57995. May in Ung. Oſtrau. Platten oder Stangen aus Ander: 
füllmaſſe. 1889. U. Ablauf 11. December 1904. 

58070. Droſt, Inhaber der Firma Droſt & S chulz in Berlin. Kry⸗ 
ſtall zucker in Raffinerien. 1889. U. Mit Zuſatz 86 255 von 
1891. Ablauf 24. December 1904. 

58 191. Steffen in Wien. Syſtematiſches Verkochen auf Korn. 
1890. U. Ablauf 26. Februar 1905. 

59 115. Dr. Kuthe in Fröbeln, übertragen auf Dr. Bock in Radebeul 
bei Dresden. Zucker aus Füllmaſſe unter Zuſatz von Melaſſe. 
1890. U. Ablauf 29. Juli 1905. 
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P 59446. Lillie in Philadelphia. Verdampfapparat. 1890. U. Ab⸗ 
lauf 24. Februar 1905. 

P 63032. Raute in Trendelbuſch b. Helmſtedt und W. Huch in Helmſtedt. 
Maiſchapparat für Zuckerfüllmaſſe. 1890. Mit Zuſatz 69 262 
von 1891. U. Das Mitinhaberrecht des W. Lauke iſt auf Guſt. 
Knauer in Berlin und W. Huch in Helmſtedt übertragen. Dann 
übertragen auf Auguſte Huch geb. Middendorf in Döhren- Walde 
hauſen. Ablauf 21. October 1905. 

Р 63079. Droſt, Inhaber der Firma Droſt & Schulz in Berlin. боп; 
ſumzucker aus Rohzucker in Centrifugen. 1890. Mit Zuſatz 
73127 von 1892. U. Ablauf 31. Juli 1905. 

P 63479. Pieper in Berlin, übertragen auf F. Scheibler in Burtſcheid. 
Maſchine zum Knippen u. Verpacken von Würfelzucker. 1891. U. 

P 66532. Kettler in Opaleniza. Centrifugal-Gegeuſtromconden- 
fator. 1890. U. 

Р 67276. Bergreen іп Roitzſch. Doppelſchnitzelmeſſer. 1890. U. 
Mit Zuſatz 101737 von 1897. Ablauf 26. December 1903. 

P 68 425. Bendel in Magdeburg. Schnitzelpreſſe. 1892. U. 

Р 68562. Knoche in Magdeburg. Trockenapparat f. Zucker. 1891. U. 


P 70022. Heckmann in Berlin. Verhütung der Schaumbildung 
beim Kochen. 1892. Zuſatz zu Patent 51701, Kl. 75. U. 

Р 70334. Maſchinenfabrik Grevenbroich. Temperaturausgleich 
zwiſchen Flüſſigkeiten und Dämpfen. 1892. U. 

Р 70725. Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt. Schnitzel— 
Ше 1892. TU; 

Р 70892. Paßburg in Breslau. Berieſelungs-Verdampfapparat. 
1892. U. 

Р 70899. Putsch in Hagen i. W. Vorlage für Schnitzelmeſſerkaſten. 
1892. U. Mit Zuſatz 86 401 von 1894. 


Р 70987. Prof. Dr. Sorhlet in München. Raffination von Zucker. 
ЫШ JO 


Р 72372. v. Ehrenſtein in Breslau. Kammerfilter. 1892. U. 

P 76557. Bergreen. Vorlageſchiene. 1893. U. Mit Zuſatz 82564 
von 1894. U. 

P 77 690. Vom Hofe in Solingen. Uebertragen auf Chr. Zuckerwaar 
& Sohn in Warſchau. Nahtloſe Zuckerhutform. 1894. U. 

р 77 758. Kl. 82. Möller, Dr. G. in Berlin. Trockenanlage. 1893. 

Р 77991. Fuchs in Schönprieſen. Gegenſtrom-Wende-Osmogen. 
1893. U. 

Р 78510. Bergreen in Roitzſch. Schnitzelmeſſer. 1893. U. Mit 
Zuſatz I. 85 888 von 1895, П. 90 514 von 1896, III. 100 432 und 
IV. 105 574 von 1897. 


Р 78598. Derſelbe. Geſtieltes Schnitzelmeſſer. 1893. U. 
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Р 78805. Haake in Magdeburg. Verdampf- oder Kodapparat. 
SAMEN! 

р 79346 u. 79347. Bergreen in Roitzſch. Schnitzelpreſſe. 1894. U. 

p 79812 und 80 213 bis 80 215. Prangey in Paris. Vier Patente, 
betreffend das ſtetige Raffiniren von Zucker, gemäß einem 
älteren Patente deſſelben Patentinhabers: 42 754. 0. 

a) P 79812. Deckel mit Wärmerohr für Vorrichtungen zum ſtetigen 
Raffiniren von Zucker. 1892. U. 

b) P 80213. Füllbehälter für Vorrichtungen u. ſ. w. 1892. U. 

с) P 80 214. Saugtrichter u. ſ. w. 1892. U. 

d) P 80 215. Vorrichtungen u. f. w. 1892. U. 

p 79932. Kl. 53. Wagner in Sehnde, übertragen auf W. Schwartze in 
Haunover. 1895. Futtermittel aus Torf und Melaſſe. 

р 80 220. Kl. 12. Nieske i. Dresden. Verhütung von Keſſelſtein. 1894. 

P 80 408. Schmidt in Berlin. Reinigung von zuckerhaltigen Pflan- 
zenſäften mit Braunkohle und Kalk. 1893. U. 

Р 80 499. Matouſek in Lenesig und Berounsky in Schlan. Abdichten 
von Filtereinlagen. 1893. Vgl. 80844. U. 

Р 80802. Stoff in Berlin. Hacken von Zuckerſtangen zu Rocks 
(Fruchtbonbons) für Conditoreien. 1894. U. 

P 80844. Matouſek in Lenesig u. Berounsky in Schlan. Saftzufluß— 
regler an Niederdruckfiltern. 1893. 

P 82 180. Kl. 89. Lillie in Philadelphia. Erzielung eines beſtimmten 
Concentrationsgrades von Flüſſigkeiten. 1894. U. 

р 82523. Kl. 42. Schmidt & Haenſch in Berlin. Halbſchatten-Pola⸗ 
riſationsapparat. 1894. Mit Zuſatz 84 679 von 1895. U. 

P 82 744. Kl. 82. Seelig in Heilbronn. Etagendarre mit Jalouſie— 
horden. 1894. U. 

р 82 867. Kl. 82. Fiſcher in Olmütz. Vorrichtung zum Darren von 
Malz. 1894. U. 

p 83091. Werner in Velpke. Herſtellung von Rübenſyrup. 1895. U. 

Р 83 621. Kl. 82. Deutſch in Köln. Canaltrockner mit verſchieb— 
baren Scheidewänden. 1895. 

P 84999 Kl. 53. Friederichſen in Kopenhagen, übertragen auf Jacoby 
& Co. in Danzig und J. A. Olfen fen. in Flensburg. Viehfutter 
aus Blut und Melaſſe. 1895. : 

р 84458. Kl. 82. Schöning, Mar, in Berlin. Trockenvorrich⸗ 
tung. 1895. 

P 84501. Kl. 45. Hampel in Hannold b. Gnadenfrei. Rührwerk für 
Dungerſtreumaſchinen. 1895. 

P 84575, Kl. 45. Thomann in Halle. Rübenerntemaſchine mit 
ſich öffnenden Gabeln. 1894. Mit Zuſatz 1, 85747 von 1895, 
II. 87 057, III. 90675, IV. 93 034, V. 93 849 von 1896. 
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Р 84857. Kl. 45. Franck, i. F. Behrens, in Magdeburg. Köpf- und 
Ablegevorrichtung für Rübenheber nach Patent 76497. (Zuſatz 
zu 76497 von 1893.) Von 1895. 

Р 85216. Kl. 13. Harris in Middlesborough. Aus Grob- u. Feinfilter 
beſtehende Filtrirvorrichtung für Keſſelſpeiſewaſſer. 1893. 

Р 85622. Kl. 82. Orval in Brüſſel. Trockenthurm. 1894. 

Р 85732. Kl. 24. Hinſtin in Paris. Nauchverzehrende Fenerung. 
1894. 

Р 65992. Kl. 89. Hillebrand in Werdohl. Vorlage und Unterlage 
des Meſſers an Rübenſchnitzelmaſchinen. 1895. U. 


Unter den nachfolgenden Patenten von 86 271 bis 101 276 beachte man 
beſonders die nur noch im Laufe der Jahre 1901 und 1902 antaſtbaren 
Patente aus Klaſſe 89, bis Patent 95 944 (= „A“, bis zu dem betreffenden 
Datum); etwaige Nichtigkeitsklagen gegen dieſelben ſind möglichſt zu beſchleu⸗ 
nigen (vgl. Einleitung). i 


P 86271. Kl. 89. Forſtreuter in Oſchersleben. Verdampfapparat. 
1895. A bis 1. Marz 1901. 

Р 86391. Kl. 45. Hugershoff in Leipzig. Antriebsvorrichtung für 
Handſchleudermaſchineu. 1895. 

Р 86 400. Kl. 75. H. u. W. Pataky in Berlin, übertragen auf Dr. Ed. 
Beſemfelder in Charlottenburg. Ammoniak und Alkalicarbonat 
aus Abfall-Laugen. 1894. 

Р 86416. Kl. 89. Foerſter in Magdeburg-Neuſtadt. Walzenſchnitzel⸗ 
maſchine für Cichorien, Rüben u. dergl. 1895. A bis 8. März 1901. 

Р 86571. Kl. 85. O. Schmidt in Berlin. Filter aus loſem Filtrir- 
material. 1895. 


P 86715. Kl. 16. Thompſon in айс, Engl. Düngemittel für 
Pflanzen. 1894. 


Р 86913. Kl. 12. Reichardt u. Bueb in Deſſau. Cyanverbindungen 
aus Schlempe. 1894. 

Р 86945. Kl. 89. Scott in Liverpool. Vacuumverdampfer ohne 
Heizvorrichtung. 1895. 4 bis 19. April 1901. 

P 87 053. Kl. 45. Nuppe in Apolda. Schubrad-Säemaſchine. 1895. 

Р 87 062. Kl. 85. Laaß in Magdeburg-Neuſtadt. Vorrichtung zum 
Entfernen feſter Stoffe aus Abwäſſerrinnen oder Canälen. 
1895. II. Zuſatz zu 69 638 von 1892. 

P 87 095. Kl. 82. Möller, Dr. G., in Berlin. Trockeneinrichtung. 
1895. 

Р 87417. Kl. 12. Schmidt, O., in Berlin. Neinigung von Ab- 
wäſſern. 1893. Mit Zuſatz 92 238 von 1895. 

Р 87 563. Kl. 89. Behrends in Magdeburg. Selbſtthätiger Reini— 


gungsapparat für rotirende Zuckerſiebe. 1895. A bis 25. Mai 
1901. 
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Р 88 000. Kl. 45. Wägener in Neuſtadt bei Ilfeld. Erhöhung der 
Keimungsenergie von Rübenkernen. 1895. Vgl. 92087. 

Р 88 835. Kl. 81. Sauerbrei in Staßfurt. Ladevorrichtung für 
Eiſenbahnwagen. 1895. 

P 88 863. Kl. 89. Putzeys in Hougaerde (Belgien), übertragen auf The 
Anglo-Belgian Sugar Trust in London. Raffiniren von Roh— 
zucker. 1895. A bis 6. September 1901. 

P 88 864. Kl. 89. Baker in London. Decken von Zucker in der бепе 
trifuge. 1895. Vgl. 90 124. A bis 6. September 1901. 

P 89 024. Kl. 82. Möller, Dr. G., in Berlin. Trocken vorrichtung. 
1896. 

Р 89 234. Kl. 45. Zollenkopf in Gr. Grieben, Oſtpreußen. Dünger— 
ſtreumaſchine. 1896. 

Р 89 238. Kl. 82. Stauber in Berlin. Trockenvorrichtung. 1896. 

Р 89 724. Kl. 45. Lüder in Mannhagen, Pommern. Düngerſtreuer. 
1896. 

P 89 784. Kl. 89. Claaſſen in Dormagen, übertragen auf die Halleſche 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a. S. Verkochen von 
Zuckerſäften. 1895. A bis 18. October 1901. 

Р 89 934. Kl. 82. Timar in Berlin, übertragen auf die Maſchinen⸗ 
bauanſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſelfabrik H. Pauckſch, 
Act.⸗Geſ. in Landsberg a. W. Trockeneinrichtung für ſtückiges 
Gut. 1896. 

P 90 058. Kl. 45. Wüſtenhagen in Hecklingen. Reinigen von Rüben. 
1896. 

P 90 071. Kl. 89. Kumpfmiller, A, in Höcklingſen u. Schultgen, E., 
in Iſerlohn. Eindampfen von Salzlöſungen u. dergl. 1896. 
Mit Zufag I. 92 790, Kl. 12 von 1896 und II. 97 901, Kl. 89 von 
1897. III. 99 584, Kl. 89: Waſſerverſchluß an dieſen Appa- 
raten, von 1897. 4 bis 8. November 1901. 

Р 90 072. Kl. 89. Raßmuß in Magdeburg. Schnitzelmeſſer. 1895. 
A bis 8. November 1901. Vgl. 90 ОТТ, 

Р 90 124. Baker in London. Blauen von Zucker in der Centrifuge. 
1896. Mit Zuſatz 98 391 von 1897. A bis 8. November 1901. 

Р 90 159. Behtany in Wien. Fällen von Zucker aus Melaſſe durch 
Kalk. 1896. 4 bis 15. November 1901. 

Р 90417. Matthäi in Leipzig⸗Gohlis. Abſcheidung von »Kryſtallen 
in Zuckerfüllmaſſen. 1895. А bis 6. December 1901. 

Р 90509. Kl. 82. Caſtellani in Berlin, übertragen auf Ehrenberg & Co. 
in Berlin. Trockenkammeranlage. 1896. 

P 90577. Kl. 89. Raßmus in Magdeburg. Vorlage für Schnigel- 
meſſerkaſten 1895. Vgl. 90072. A bis 13. December 1901. 

P 91 086. Kl. 89. Keil in Cöthen. Waſchvorrichtung für Saccharat⸗ 
Käſten der Strontian⸗Entzuckerung. 1896. A bis 27. Jan. 1902. 
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91166. Kl. 45. Raude in Guty (Rußland). Waſchmaſchine für 
Rüben. 1896. 

91596. Kl. 82. Schöning in Berlin. Rotirende Trockentrommel 
für Rübenſchnitzel. 1895. 

91730. Kl. 75. Graff in Heidelberg. Abſcheidung von Kalium 
natriumcarbonat. 1896. Zuſatz з. Pat. Nr. 88 003 von 1896. 

91889. Kl. 82. Möller in Berlin. Trockenvorrichtung. 1896. 

91987. Kl. 45. Dobry in Unter-Cetno. Düngerſtreumaſchine. 
1896. 

92029. Kl. 89. Gebr. Scheven in Teterow in M. Vorrichtung 
zum Ablöſchen von Kalk in Nübenſaft. 1896. A bis 17. März 
1902. 

92087. Kl. 45. Firma Dehne in Halberſtadt. Apparat zu dem durch 
Patent Nr. 88 000 geſchützten Verfahren zur Erhöhung der 
Keimungsenergie von Rübenkernen. 1896. Vgl. 88 000. 

92177. Kl. 17. Greiner in Braunſchweig. Condenſator mit Waſſer⸗ 
glocke. 1895. 

92593. Kl. 89. Bergreen in Roitzſch. Kühl- oder Heizrohre im 
Miſchapparate. 1896. 4 bis 25. April 1902. 

92712. Kl. 89. Langen, Dr., in Euskirchen. Entzuckern von Me⸗ 
laffe durch Baryumhydroxyſulfid. 1896. Mit Zuſ. J. 94101, 
II. 94102 von 1896, III. 96433 von 1896 und IV. 96494, Kl. 12 
von 1897. A bis 2. Mai 1902. 

92919. Kl. 89. Wohl in Charlottenburg. Entzuckerung von Mez 
laſſe mittelſt Bleioryds. 1894. Mit Zuſ. 96544 von 1895. 
A bis 16. Mai 1902. 

92922. Kl. 89. Lux in Wien. Wiederbelebung von Knochen- 
kohle. 1894. A bis 16. Mai 1902. 

93 008. Dehne in Halberſtadt. Bohrmaſchine zu Proben aus 
Zuckerrüben. 1896. A bis 16. Mai 1902. 

93 677. Kl. 45. Bedoret in Havay (Belgien). Säemaſchine mit 
Schöpfrad. 1896. 

93 684. Kl. 89. Langen's Erben in Köln. Naffination von Roh- 
zucker. 1894. Mit Ди. 98 086 von 1896. А bis 27. Juni 1902. 

93932. Kl. 82. Cummer in Cleveland. Verfahren zum Trocknen. 
1895. 

93 986. Kl. 45. Darby, T. A. und S. C., in Pleſhey (Engl.). Boden’ 
bearbeitungsmaſchine. 1896. 

94 176. Kl. 89. Paßburg in Berlin. Rotirender Vaeuum-Trocken⸗ 
apparat. 1897. A bis 22. Auguſt 1902. 

94300. Kl. 89. May in Hatſchein. Steinfänger für Rüben- 
ſchwemmen. 1896. A bis 29. Auguſt 1902. 

94 409. Kl. 89. Moriſon in Hartlepool. Verdampfungsapparat⸗. 
1896. A bis 5. September 1902. 
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р 94 455. Kl. 45. Naumann in Schlettau. Düngerſtreumaſchine. 
1896. Ч 

р 94624. Kl. 82. Theiſen in Baden-Baden. Trockenvorrichtung. 
1896. IV. Zuſ. zu Pat. 78 749 von 1892. 

р 94 625, Kl. 82. König in Dresden, übertragen auf Gottlieb Paul 
Schmidt in Meerane i. S., daun auf die Act.⸗Geſ. für Trebertrocknung 
in Kaffe. Trocken vorrichtung. 1896. 

P 94 626. Kl. 82. Walter іп Bafe. Vacuumtrockner. 1897. 

Р 94 642. Kl. 53. Meyer, Dr. E., in Berlin. Denaturirung von 

Salz mittelſt Melaſſe. 1896. 
94 867. Kl. 89. Nagot in Paris. Kalte Scheidung. 1897. A bis 
26. September 1902. 

P 94 926. Kl. 45. Gindler in Salzgitter. Säemaſchine. 1897. 

Р 95055. Kl. 82. Meyer, Davidſen, in Paris. Stetig wirkende 
Schleudermaſchine. 1896. 

Р 95 086. Kl. 89. Bergreen in Roitzſch. Schnitzelpreſſe. 1896. 
A bis 3. October 1902. 

P 95 183. Kl. 89. Dr. Wulff in Schwerin, übertragen auf Dr. Bock in 
Radebeul bei Dresden. Gewinnung großer Kryſtalle, beſonders 
für Kandis. 1896. A bis 10 October 1902. 

р 96 204. Kl. 89. Ranfon in Phalempin, übertragen auf Ranſon's 
Sugar Process Ltd. in London. Entfärbung von Zuckerſaft durch 
Oxydations- und Reductionsmittel. 1896. Mit Zuſ. 98 940 
von 1896. A bis 10. October 1902. 

P 95327. Kl. 45. Laak & Co. in Magdeburg⸗Neuſtadt. Wurzelaus⸗ 
hebemaſchine für zwei Pflanzenreihen. 1896. Zuſ. zu 66113 
von 1891 und 74741 von 1893. 

P 95 447. Kl. 89. Harm in Breslau. Reinigung von Zuckerſäften 
mittelſt Thon. 1896. A bis 24. October 1902. 

р 95577. Kl. 45. Wartze in Ollenrode. Düngerſtreumaſchine. 1897. 

Р 95 766. Kl. 89. Nowak in Roswadze. Reinigungs vorrichtung für 
Verdampfapparate. 1897. A bis 28. November 1902. 

Р 95944. Kl. 89. Pfeiffer in Wendeſſen. Entleeren von Diffu— 
ſeuren. 1897. A bis 12. December 1902. 


P 96 054. Kl. 45. Lins in Berlin. Säeradgehäuſe. 1896. Mit Buf. 
96425 von 1897. i 

р 96 316. Kl. 22. Eichelbaum, Dr. G., in Königsberg i. Pr. Klebſtoff 
aus ausgelaugten Rübenſchnitzeln. 1897. 

р 96 397. Kl. 45. Dall, J., und Jenſen, J., in Kolding, übertragen auf 
J. Fr. Zaruba und Röltjen in Hamburg. Rübenerntemaſchine 
mit federnden Gabeln. 1896. 

P 96 422. Kl. 45. Laaß, H. & Co., in Magdeburg⸗Neuſtadt. Reini⸗ 
gungsvorrichtung für die Hebmeſſer an Rübenhebern. 1896. 


286 Batentrechtsverhältnifie. 


Р 96434. Kl. 89. Schwager, I., in Berlin. Verdichten von Flüſſig⸗ 
keiten mittelſt Rieſelung. 1897. 

р 96545. Kl. 89. Winter, Dr. H., in Soerabaia (Java), übertr. auf die 
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Halle a. S. Ver⸗ 
meidung von Feinkorn beim Verkochen von Zuckerſäften. 1896. 
A 018 23. Januar 1903. 

Р 96 655. Kl. 89. Loeblich, J., in Niederndodeleben und Loeblich, Otto, 
in Domersleben. Verarbeitung des Ablaufes vom erſten Product 
auf erſtes Product. 1895. A bis 30. Januar 1903. 

р 96 677. Kl. 89. Bergreen, R., in Roitzſch. Kryſtallabſcheidung 
aus Abläufen. 1896. Mit Zuſ. 98 682 v. 1897. A bis 30. Jan. 
1903. 

P 97058. Kl. 89. Sudenburger Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei. 
Mundſtück für Kolben und Schneckenpreſſen. 1897. 4 bis 
20. Februar 1903. 

Р 97 281. Kl. 82. Olſchewsky, W., in Berlin. Verfahren und Vor— 
richtung zum Trocknen. 1897. 

р 97 360. Kl. 45. Thießen, J. H., Kaifer Wilhelm- Koog bei Marne. 
Hackmaſchine mit ſeitlich gegen Federdruck auf der Radachſe 
verſchiebbarem Meſſerrahmen. 1897. 

р 97 386. Kl. 81. Fölſche, R., in Halle a. S. Vorrichtung zum 
Befördern von Getreide, Schnitzeln u. dergl. in geſchloſſenen 
Rohrleitungen durch Luftdruck. 1896. 

P 97481. Kl. 12. Kaßner, Dr. G., in Münſter i. W. Verfahren zur 
Regenerirung von Bleioxyd. 1896. 

P 97 550. Kl. 45. Ritgen, E,, in Einbeck und Dörries in Markolden⸗ 
dorf. Hebelmaſchine mit Eggen. 1897. 

Р 97773. Kl. 45. Cernowsky, J., in Böhmiſch Brod. Düngerſtreu— 
maſchine mit Löffelſcheiben. 1897. 

Р 97902. Kl. 89. Müller, Askan, in еро, Oſtböhmen. Mif- 
turbine mit Prellplatte für Saturationsgefäße. 1897. A bis 
17. April 1903. 

P 98 140. Kl. 82. Paßburg, E., in Berlin. Auffangen und Meſſen 
des in Vacuumtrocknern verdampften Waſſers. 1897. 

Р 98158. Kl. 17. Studi, A., in Warſchau. Wärmeaustauſch⸗ 
vorrichtung. 1897. 

P 98 286. Kl. 45. Markwald, Dr. E., in Berlin. Vernichtung der 
Nüben⸗Nematode mittelſt ſaurer Calciumſulfitlauge. 1897. 

р 98 347. Kl. 89. Hillebrand, H. in Werdohl i. W. Meſſerſcheibe 
für Rübenſchnitzelmaſchinen. 1896. A bis 15. März 1903. 

Р 98 390. Kl. 89. Florat, G. in Düſſeldorf. Drehbares Trommel- 
filter. 1897. A bis 15. März 1903. 

P 98 444. Kl. 89. Winter, Dr. H., in Soerabaia (Java), übertragen auf 
die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Beſeitigung 
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von Feinkorn beim Verkochen von Zuckerſäften im Vacuum⸗ 
apparate. 1896. А bis 22. Mai 1903. 

Р 98979. Kl. 89. Pfeiffer, Dr. C., in Wendeſſen. Entfernen von 
Rückſtänden aus Diffuſionsgefäßen mittelſt gepreßter Luft. 
1897. A bis 26. Juni 1903. 

Р 99032. Kl. 89. May, L., in Ung. Oſtra. Filter mit Prellkörper, 
beſonders für Rübenſäfte. 1897. A bis 26. Juni 1903. 

р 99118. Kl. 45. Zeyen, L. in Raguhn, Anhalt. Dünger- oder Sand- 
ſtreumaſchine mit Schlenderrad. 1897. 

P 99 182. Kl. 53. Glaſer, A., in Belin b. Kolin (Böhmen). Gewinnung 
von Protein aus Löſungen, insbeſ. der Spiritus⸗, Preßhefe⸗, 
Zucker- und Stärkefabrikation mittelſt Saturationskalk. 1896. 

99 234. Kl. 89. Droſt, Th., i. F. Droſt & Schulz in Berlin. Kry⸗ 
ſtalliſirverfahren für Zucker und Salze. 1895. A bis 10. Juli 
1903. 

99 353. Kl. 17. Höhn, J., in Wien. Vorrichtung zum Kühlen oder 
Erwärmen von Flüſſigkeiten. 1896. 

99 372. Kl. 45. Fr. Dehne in Halberſtadt. Duüngerſtreumaſchine 
mit zwei auf der Radachſe ſeitlich verſtellbaren Streukäſten. 
1898. 

99 385. Kl. 89. Putih, H., & Co, in Hagen i. W. Vorrichtung 
zum Anpreſſen von Rüben gegen die Schneideſcheibe von 
Schnitzelmaſchinen. 1897. Mit Buf. 99 585 von 1897. A bis 
24. Juli 1903. 

P 99441. Kl. 89. Fölſche, N. in Halle a. ©. Auskryſtalliſiren von 

Nachproduectfüllmaſſen. 1897. А bis 2. April 1903. 

P 99 498. Kl. 82. Luther, G., in Braunſchweig. Notivende Troden- 
trommel. 1897. 

P 99530. Kl. 58. Prandtl, C., in München. Abdichtung der Filter⸗ 
tücher in Filterpreſſen. 1898. 

P 99547. Kl. 89. Bergreen, R., in Roitzſch. Schnitzelpreſſe mit 
Drahtmantel. 1897. A bis 28. Auguſt 1903. 

P 99692. Kl. 89. Bertram, A. in Uſtie (Rußland). Stetig wirken⸗ 
der Diffuſionsapparat. 1897. A bis 4. September 1903. 

р 99 802. Kl. 82. Ender, Th., Kleindienſt, A., und Procner, J., in 
Pabianice (Ruſſ. Polen). Wagerecht verſtellbare Trockentrommel. 
18977. 

р 99 804. Kl. 82. Ter Welp, F., in Berlin. Centrifuge mit Innen⸗ 
heizung. 1897. 

Р 99805. Kl. 82. Glaſer, A., in Prag. Vacuumtrockenvorrichtung. 
1897. 

P 99 806. Kl. 82. Paßburg, E., in Berlin. Vacuumtrockenſchrank 
mit etagenförmig gruppirten Heizkörpern. 1898. 

р 99 928. Kl. 45. Schopp, J., in Düſſeldorf. Schneidemaſchine mit 
während der Arbeit wirkſamer Schleifvorrichtung. 1897. 
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Р 99931. Kl. 45. Bölte, G., in Oſchersleben. Steuerung für Hack- 
maſchinen. Zuſ. z. Pat. 88 981. 1897. 

р 99959. Kl. 89. Karuth, A., in Kiew. Vertheilungsvorrichtung 
an Gefäßen zur Kryſtalliſation in Bewegung. 1897. A bis 
11. November 1903. 

P 100237. Kl. 82. Möller & Pfeiffer in Berlin. Trocknung durch 
überhitzten Dampf unter Ausſchluß der Luft. 1897. 

Р 100 383. Kl. 45. Fabrik landwirthſch. Maſchinen F. Zimmer- 
mann & Co., A.⸗G., in Halle a. S. Reihenſäemaſchine mit Schub— 
ringen mit ſeitlichem Auswurf. 1898. 

Р 100 384. Kl. 45. Thomann, K., in Halle а. S. Rübenernte- 
maſchine mit ſich öffnenden Gabeln. Zuſ. z. Pat. 87057. 1898. 

Р 100 396. Kl. 64. Ericſou, E. H., in Oscarshamn (Schweden). Abzapf- 
vorrichtung für zähflüſſige Maſſen. 1898. 

Р 100433. Kl. 89. Röhrig & König in Magdeburg-Sudenburg. Ab- 
ſcheiden von Flüſſigkeit aus Dämpfen. 1898. A bis 2. October 
1903. 

Р 100434. Kl. 89. Bendel, E., in Magdeburg-Sudenburg. Bremfe 
für Diffuſeurdeckel. 1898. A bis 2. October 1903. 

р 100750. Kl. 42. Dobbs, A. E., in Lindeolns Inn., Engl. Flüſſig⸗ 
keitsmeſſer. 1897. 

Р 100 787. Kl. 89. von Sopocko, B., in Warſchau. Stetig wirkende 
Centrifuge mit paraboloidiſcher Trommel. 1897. A bis 
16. October 1903. 

Р 100 869. Kl. 82. Kraus, E. A., in Köln a. Rh. Trockenvorrich— 
tung. 1898. 

P 100964. Kl. 82. Zſchocke, G., in Neukirchen (Wyhra). Verſtellbares 
und auswechſelbares Rührwerk für Tellertrockner. 1898. 

P 101024. Kl. 82. Pawling & Harniſchfeger in Milwaukee (Ver. St., 
Amerika). Zuführen und Vortrocknen des Gutes bei Trocken- 
apparaten. 1897. , 

Р 101 025. Kl. 82. Thomien, W., in Hamburg. Trockentrommel. 
1897. 

Р 101 155. Kl. 58. Filter und Brautechniſche Maſchinen-Fabrik 
Act.⸗Geſ. vorm. L. A. Enzinger in Worms. Filterpreſſe. 1898. 

Р 101194. Kl. 89. Le Beuf, E., in Paris. Maiſch- und Formvor⸗ 
richtung zum ſtetigen Raffiniren von Rohzucker. 1897. A bis 
13. November 1903. 

Р 101276. Kl. 89. Baur, W., in New York. Verwerthung des 
Scheideſchlammes. 1896. A bis 20. November 1903. 

Р 101 284. Kl. 82. Thomſen, W., in Hamburg. Trockentrommel mit 
äußeren Hauben. 1898. 

Р 101358. Kl. 82. Schwager, J., in Berlin. Trockenapparat mit 
Trocken- und Heizſtufen. 1898. 
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101 568. Kl. 45. Ehmke in Neuſtettin. Düngerſtreuer mit über 
die ganze Kaſtenbreite reichender Schaufel-Streuwalze. 1897. 

101 509. Kl. 45. H. Laak & Co. in Magdeburg-Neuſtadt. Wurzel 
aushebmaſchine mit verſtellbaren Meſſertaſchen. 1898. 

101773. Kl. 82. Müller in Aachen. Trockenanlage. 29. Febr. 1898. 

102 067. Kl. 82. Maſchinenfabrik Buckau, A.-G. in Magdeburg. 
Beſchickung von Trockenapparaten. 22. März 1898. 

102 163. Kl. 89. Stutzer u. Wernekinck in Güſtrow. Vorſcheide— 
verfahren für Rohſaft. Vom 17. Auguſt 1898. 

102 648. May, Ung. Oſtra, Mähren. Maſchine zur Herftellung 
von Zuckerſtangen. Vom 13. Auguſt 1897. 

102843. Kl. 82. Martini, E., in Lehrte. Trocknen ſchlammiger 
Maſſen. Vom 22. April 1898. 

102 853. Kl. 17. Mattick in Pulsnitz 1. S. Gegenſtrom-Vorwärmer 
oder Kühlapparat. Vom 13. October 1897. 

102900. Kl. 75. Recht in Hodolein bei Olmütz. Trommel zum Aus⸗ 
laugen von Schlempekohle. Vom 15. Juni 1898. 

103 031. Kl. 45. Grapentin in Walden bei Strelno, Poſen. Hack⸗ 
maſchine mit Meſſern an ſchwingenden Einzelrahmen. Vom 
1. September 1898. 

103054. Kl. 58. Zahn in Artern. Auslaugen von Niederſchlägen 
in Filterpreſſen. Vom 25. Juni 1897. 

103 057. Kl. 89. Nötzſch in Leipzig. Preßflügel für Schnitzel⸗ 
preſſen. Vom 4. Auguſt 1898. 

103 144. Kl. 82. Möller & Pfeiffer in Berlin. Zellentrommel 
für Trockenapparate. Vom 21. Juli 1897. f 

103199. Kl. 42. Peters in Berlin. Quarzkeilbefeſtigung an 
Polariſationsinſtrumenten. Vom 20. October 1898. 

103 405. Kl. 45. Büttner in Dom. Saborwitz, Reg. Bez. Breslau. 
Drillmaſchine für Rüben⸗Kammbau. Vom 11. Auguft 1898. 
103592. Malinsky in Nonov bei Pribyslau. Starkezucker mittelſt 

Flußſäure. Vom 16. December 1897. 

103616. Kl. 17. Niemeyer in Hamburg. Waärmeaustauſch⸗ 
vorrichtung. Vom 16. Auguſt 1898. } 

103642. Kl. 82. May in Ung. Oſtra. Trockenvorrichtung. Vom 
13. Auguſt 1897. а 

103736, Kl. 13. Maſchinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich. 
Waſſerreiniger. II. Zuſ. z. Pat. 74643. Vom 4. Nov. 1898. 

103812. Krüger & Co. in Berlin. Kühlen von Biſtrontium— 
Sacharat. Vom 2. März 1898. ke: 18 

103867. Schneider & Helmede ш Magdeburg. Kohlenſäurcver⸗ 
theilungsapparat für Saturationspfannen. 3. April 1898. 


103 868. Limprecht in Schwanebeck. Saturationsapparat mit 


Berieſelungsſchnecke. Vom 21. Dutt 1898. 

103995. Kl. 89. Bock in Radebeul bei Dresden. Sortirung von 
Zuckerkryſtallen innerhalb einer Flüſſigkeit. 6. April 1898. 
103996. Kl. 89. Keil in Cöthen i. A. Stehende Gegenſtrom— 

Schnitzelpreſſe. Vom 21. Juli 1898. 
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104 098. Kl. 82. Bergreen in Roitzſch bei Bitterfeld. Zuführung 
für Schnitzeltrocknung. Vom 29. November 1898. 

104115. Kl. 89. Gerloff & Co. in Braunſchweig. Herſtellung von 
Stückenzucker mit möglichſt viel Bruchflächen. 23. Nov. 1898. 
104 324. A.⸗G. für Verzinkerei und Eiſenconſtruction, vorm. 
Hilgers in Rheinbrohl. Herſtellung von Kandis im luftver— 

dünnten Raume. Vom 1. Juli 1898. 

104 476. Kl. 42. Schwackhöfer in Wien. Regiſtriren des Vo⸗ 
lumens und der Sacharometergrade von Bierwürze. Vom 
14. Januar 1898. 

104 477. Kl. 42. Neuman in Wlozlaweck, Ruſſ. Polen. Scalen- 
einrichtung an Polariſationsinſtrumenten. 21. Auguſt 1898. 
104 506. Sauerbrey in Staßfurt. Mehrkörper-Verdampfapparat 

nach Pat. 90071. Vom 21. November 1898. 

104 567. Kl. 12. Theiſen in Baden-Baden. Apparat, Flüſſig— 
keiten und Gaſe in Wechſelwirkung treten zu laſſen. Vom 
24. October 1897. 

104618. Kl. 82. Bremer in Beckum⸗Ennigerloh. Trocken vorrich— 
tung mit ſchrägen Rutſchflächen. Vom 3. Auguſt 1898. 

104623. Kl. 12. Claaſen & Co. in Beuthen. Filter. Vom 
27. Auguſt 1898. 

104637. Kl. 89. Groſſe in Kiew. Vorrichtung zum Miſchen 
der in Vacuumapparaten zu verkochenden Maſſe. Vom 
10. October 1897. 

104651. Kl. 42. Fric in Prag. Scalenbeleuchtungsvorrichtung 
an Polariſationsapparaten. Vom 23. October 1898. 

104756. Garez in La Neuville-Roy. Aumaiſchen der friſchen 
Schnitzel im Diffuſeur. Vom 9. Juli 1898. 

104 757. Kl. 89. Markwort in Uelzen. Reinigen der Rohre von 
Unwärmern für Zuckerſaft. Vom 2. November 1898. 

104 846. Kl. 42. Schmidt & Haenſch in Berlin. Bolarifationd- 
Beobachtungsröhre mit Luftbläschen-Abſcheider. Vom 10. Der 
cember 1897. 

104 865. Kl. 89. Volquartz in Heilbronn. Elektriſche Regelung 
der Materialzufuhr f. Rübenſchnitzelmaſchinen. 18. Mai 1898. 

105 146. Kl. 53. Wüſtenhagen in Hecklingen. Orxalſäurearmes, 
zuckerreiches Viehfutter aus Rüben-Köpfen und Blättern. 
Vom 23. April 1897. 

105 174. Kl. 42. Bruhns in Köln. Polariſationsapparat mit 
Scala am Qnarzkeil ſelbſt. Vom 24. Februar 1898. 

105 320. Stengel in Eichenbarleben bei Magdeburg. Reinigung von 
Schleuderablaufſyrup mittelſt Aetzkalks, Kohlenſäure und 
ſchwefliger Säure. Vom 26. Mai 1897. 

105 434. Fuchs in Lundenburg, Mähren. Einlagen zu Zuckerform⸗ 
kaſten für Stangenzucker. Vom 17. Mai 1898. 
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105 435. Portemont in Athis, Frankreich. Verdampfer. Vom 
30. Juli 1898. 

105 638. Kl. 12. Sternberg, L., in New York. Ammoniak aus 
Melaſſe-Entzuckerungsabfalllaugen. Vom 10. Auguſt 1897. 
105 706. Boſſe, H., in Hecklingen. Entwäſſern von Diffufions- 

ſchnitzeln. Vom 12. Marz 1897. 

105 776. Kl. 45. Lieſegang in Hammersdorf b. Braunsberg. Dünger⸗ 
ſtreumaſchine mit zwei den Boden des Düngerkaſtens bilden— 
den Meſſern. Vom 20. Jan. 1899. 

105 850. Belle in Marcq-en-Baroeul, Frankreich. Knochenkohle 
dämpfen. Vom 6. Juli 1898. 

105917. Witkowicz in Kiew. Horizontaler Verdampfapparat 
mit Multipelwirkung. Vom 22. Januar 1899. 

105926. Kl. 42. Frič in Prag. Polariſationsapparat mit 
Glasſcala. Vom 23. October 1898. Mit Zuſ. 108 576 vom 
27. Januar 1899. 

106 011. Kl. 45. Clayton & Shuttleworth und Blakey in Wien. 
Säemaſchine mit verſchiebbaren Schubringen. 12. Nov. 1898. 

106 058. Kl. 89. Heckmann in Berlin. Verdampfer mit Auffang- 
gefäß für feſte Theile. Vom 1. März 1899. 

106 121. Kl. 89. Boot in Klatten, Java. N. b. Entfärben von 
Zuckerlöſungen durch Zink u. ſchweflige Säure. 25. Auguſt 1898. 

106 122. Kl. 89. Boot in Klatten, Java. N. b. Entfärben von 
Zuckerlöſungen durch ſchweflige Säure. 12. Februar 1899. 

106 191. Kl. 45. Jauksz in Godurowo bei Sandberg (Poſen). Dibbel⸗ 
vorrichtung für Säemaſchinen. Vom 31. December 1898. 

106351. Kl. 17. Braunſchweigiſche Maſchinenbauanſtalt in 
Braunſchweig. Nühr- und Kühlvorrichtung. Vom 22. Nov. 1898. 

106 525. Schwager in Berlin. Stetige Sättigung von Zucker— 
ſäften mittelſt Rieſelflächen. Vom 3. April 1898. 

106 703. Kl. 82. Güttner in Chenmitz. Unnnterbrochen wirkende 
Schleudermaſchine mit drehbaren Siebkörben. 18. Dec. 1898. 

106 705. Kl. 82. „Vacuum⸗Trockenapparat“, G. m. b. H., in 
Berlin. Vacunum-Trockenvorrichtung. Vom 23. April 1899. 

106 728. Kl. 53. Dame, Pottevin u. Piat in Paris. Abdichtungs⸗ 
vorrichtung für Filterplatten. Vom 22. Auguſt 1897. 

106 732. Kl. 58. Sommer in Fürth. Filterpreſſe. 11. Febr. 1899. 

106970. Kl. 89. Mackenſen, übertragen auf denſelben und Selwig 
& Lange in Braunſchweig. Preßconus für Schnitzelpreſſen. Vom 
2. December 1898. 

107185. Kl. 45. Trautmann in Dom. Poln. Jamke. Maſchine 
zum Streuen von Samen und Dünger mit nach Patent 84 885 
ſich verſchiebendem Kaſtenboden. Vom 16. April 1898. 
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107219. Kl. 82. Corell in Neuſtadt a. Hrdt. Trocken- oder Kühl⸗ 
vorrichtung. Vom 22. Januar 1899. 
107 252. Hillebrand in Werdohl i. W. Steinfänger für Rüben⸗ 
ſchnitzelmaſchinen. Vom 9. März 1899. Mit Zuf. 107 997 vom 
30. Mai 1899. 
107 253. Litzkendorf in Artern. Schnitzelmaſchine für Rüben. 
Vom 19. März 1898. 
р 107 705. Kl. 45. Frank in Langmeil, Pfalz. Düngerſtreumaſchine 
mit ſchwingenden Löffeln. Vom 6. Januar 1899. 

› 107 738. Kl. 58. Wallſtab in Hoym, Anh. Einrichtung an Filter⸗ 
preſſen zu mehreren Filtrirungen. Vom 23. Februar 1899. 

р 107 739. Kl. 85. Wilſon in Wandsworth, Engl. Filter. Vom 
20. Februar 1898. 

Р 107 914. Kl. 82. Deißler in Berlin. Abdichtung der Seiten— 
böden bei Trockentrommeln. Vom 20. November 1898. 

107915. Kl. 82. Paßburg in Berlin. Selbſtthätige Entleerung 
für Vacuumtrockenapparate. Vom 29. Jannar 1899. 

p 107924. Kl. 13. Moriſon in Hartlepool, Engl. Speiſewaſſer— 

Vorwärmer. Vom 24. März 1899. 
p 107980. Greiner in Braunſchweig. Einrichtung an Vacuumkoch⸗ 
gefäßen zum Einführen der Nachziehſäfte. Vom 7. Mai 1899. 
р 107 984, Kl. 12. Notten in Berlin. Reinigung von Waſſer. 
Vom 16. October 1898. 

p 108044. Kl. 13. Carrer in Düſſeldorf. Vorwärmen und Reiz 
nigen von Keſſelſpeiſewaſſer. Vom 19. November 1898. 

108 447. Kl. 12. Wielgolaski in Chriſtiania. Scheiden von fein 
vertheilten und gelöſten Subſtanzen von verſchiedenem Ge⸗ 
wicht. Vom 3. Februar 1899. 

Р 108 827. Kl. 45. Sargeaut, Northampton, Engl. Stellvorrichtung 

für Düngerſtreumaſchinen. Vom 23. Juni 1899. 


P 108 883. Kl. 17. Hentſchel in Grimma i. S. Spiralkühler. Vom 
7. März 1899. 


ine) 


25) 


— 
— 


— 


1 


— 
— 


B. Pateut⸗Ertheilungeu. 
Die mit einem Kreuz (t P) bezeichneten Patente find ſchon im Jahre 


der Ertheilung wieder gelöſcht und unter den gelöſchten Patenten (O) nicht noch 
einmal aufgeführt. 


A. Klaſſe 89. Zucker- und Stärkegewinnung. 
(Centrifugen f. auch Klaſſe 82.) 
р 108 155. Kl. 89. Luhn, N., in Haſpe i. W. Montejus oder Saft? 
heber mit Druck- und Flüſſigkeitsregulirung. Vom 1. März 1898. 


Patentanſprüche: 1. Montejus mit Drude und Flüſſigkeitsregulirung, da 
durch gekennzeichnet, daß die Flüſſigkeits, Dampf und Luftventile des Truck 
behälters durch eine Schwimmhebevorrichtung des Regulators wechſelſeitig beeinflußt 
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werden, wodurch nicht nur Abſtellung, ſondern auch Angang des Montejus ſelbſt⸗ 
thätig erfolgt, zum Zweck, einen vollkommen ſicheren und ſchnellen Dauerbetrieb des 
Montejus zu erzielen. 

2. Montejus nach Anſpruch 1., dadurch gekennzeichnet, daß der Querſchnitt des 
Dampfrohres und Ventiles bezw. des Steigrohres größer iſt als derjenige des Luft⸗ 
rohres und Ventiles bezw. des Ablaufrohres, und daß der Druckbehälter mit dem 
Regulator durch ein Rohr verbunden iſt, zum Zweck, die ſelbſtthätige Regulirung 
möglichſt momentan zu machen. 

3. Montejus nach Anſpruch 1. und 2., dadurch gekennzeichnet, daß das Flülſſig⸗ 
keitsventil, Steigrohr, Regulator und Rückſchlagventil wechſelweiſe höher liegen, um 
ein vollſtändiges Entleeren des Regulators zu ſichern. 


Р 108 449. Kl. 89. Schoof, F., in Magdeburg-Wilhelmſtadt. Vor⸗ 
richtung zur Regelung der Dampf-Einſtrömung an Verdampf⸗ 
apparaten. Vom 27. Januar 1899. 


Patentanſpruch: Vorrichtung zur Regelung der Dampf-Einſtrömung an 
Verdampfapparaten, dadurch gekennzeichnet, daß eine von dem Gehauſe des Haupt⸗ 
ventiles durch einen Kolben gekrennte Dampfkammer, welche einerſeits (durch Rohr e) 
mit dem Zuleitungsrohre für den Heizdampf, andererſeits (durch Rohr g) mit dem 

erdampfapparate in Verbindung ſteht, durch ein Nebenventil von dem Verdampf⸗ 
apparate dann abgeſchloſſen wird, wenn der Druck im Verdampfapparate die der 
Schließbewegung des Nebenventiles entgegen gerichtete Spannung einer Schrauben⸗ 
feder überwindet. 


P 108 874. Kl. 89. De Vries Robbe, H., in Amſterdam. Stetig 
wirkende Centrifuge, beſonders für Zuckerkryſtallmaſſe. Vom 
24. April 1897. 

Patentanſprüche: 1. Stetig wirkende Centrifuge, beſonders für Zucker⸗ 
kryſtallmaſſe, bei welcher das zu trocknende Material ununterbrochen von oben nach 
unten durchgeführt wird und vorzugsweiſe mit oberem Antrieb, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß der Siebmantel des Centrifugenkörpers aus zwei Theilen, einem mit 
der Baſis nach unten gekehrten coniſchen und einem an die untere Seite dieſes 
Theiles fih anſchließenden, den oberen coniſchen Siebmantel mitnehmenden cylin⸗ 
driſchen beſteht, welche Theile im Ruhezuſtand der Centrifuge gegen einander axial 
verſtellbar find, und an deren Innenwand das zu trocknende Material allmählich 
herabſinkt, wobei der Syrup in verſchiedenen Höhenlagen und der Zucker ſchließlich 
am unteren Mande des cylindriſchen e ausgeſchleudert wird und direct unten 
in ein beliebi swechſelbares Gefäß gelangt. А 
р EEN E 1 5 П а Centrifuge, der ftarre, hohle, tegel 
förmige Centrifugenkopf, an welchem der untere cylindriſche Siebmantel befeſtigt ift, 
adurch gekennzeichnet, daß die Verbindungsſtreben zwiſchen dem Kegelmantel und 
der Rotationsachſe ſchiffsſchraubenförmige Geſtalt haben, zum Zweck, durch die 

rehung eine regelmäßige Abwärtsbeförderung des Materials zu bewirken. 

3. Bei der im Anſpruch 1. gekennzeichneten Centrifuge die verſtellbare Ver⸗ 

bindung des coniſchen Siebmantels und der Trennungsſcheibe mit dem Centrifugen⸗ 

opf mittelſt drei concentriſcher Hülſen, wobei die Lage zu einander und mit Bezug 
auf den Centrifugenkopf durch Schraubenmuttern eingeſtellt ift, 

E 109 054, 109590 und 110423. Kl. 89. Bromberger Schnitzel⸗ 
meſſer-Fabrik, G. m. b. H., in Bromberg⸗Prinzenthal. Drei P betr. 
Schnitzelpreſſung. a) 109054: Schnitzelpreſſe mit geordneter 
Waſſerabführung aus in der Preßſpindel und am Preßmantel an⸗ 
geordneten Waſſerkammern. Vom 24. März 1899. i 

nm Patentanſprüche: 1. Schrigelpreffe, dadurch gekennzeichnet, daß in der 

теў d 


ßſpind eventuell auch am äußeren Umfange des Siebes Kammern an⸗ 
ordnet EE das Me den Schnitzeln ausgepreßte Waſſer durch beſondere 

zeitungen abgeführt wird. | 
2. E der Schnitzelpreſſe nach Anſpruch 1, dadurch gekenn⸗ 


16 * 
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zeichnet, daß die Waſſerabführungsleitungen in Rohre einmünden, welche das Haupt⸗ 
gerüſt der Preſſe bilden. 
b) 109 590. Nübenſchnitzel⸗Elevator mit Einrichtung zum Vorpreſſen 

der Schnitzel. Vom 11. April 1899. 

Patentanſpruch: Ein Rübenſchnitzel⸗Elevator mit Einrichtung zum Vor⸗ 
preſſen der Schnitzel, dadurch gekennzeichnet, daß eine der Wände der gelochten 
Elevatorbecher beweglich gemacht und eine Schiene an dem Elevator den mit Schnitzeln 
gefüllten Bechern gegenüber derart angeordnet ift, daß die beweglichen Wände der 
Becher und in Folge deſſen auch der Inhalt der Becher einen allmählich zunehmen⸗ 
den Druck erfahren. 


с) 110423. Durch Schneckengang verſtellbarer Verſchlußconus an 
Schnitzelpreſſen. Vom 24. März 1899. 

Patentanſprüche: 1. Unterer Verſchluß an Schnitzelpreſſen, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß ein mit unmittelbar auf der unteren ringförmigen Stirnfläche oder auf 
der äußeren Mantelfläche mit einem Schneckengange ausgeſtatteter Conus auf einem 
gleichfalls mit einem Schneckengange verſehenen Ninge jo gelagert iſt, daß bei der 
Drehung dieſes Ringes eine Auf- bezw. Abwärtsbewegung des Conus bewert: 
ſtelligt wird. 

2. Eine Ausführungsform des Verſchluſſes nach Anſpruch 1. derart, daß der 
Verſchlußconus ſelbſt im Kreiſe drehbar iſt, und mit ſeiner ſchneckenförmigen Auf 
lagefläche ſich bei einer ſtattfindenden Drehung auf einem feſtliegenden Schnecken 
gange auf- bezw. abwärts bewegt. 

P 1109 239. Kl. 89. Ermes, A., in Sarſtedt (Hannover). Fangvor— 
richtung für Diffuſeurdeckel. Vom 28. April 1899. 
Patentanſpruch: Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Auffangen des aufgeklappten 

unteren Diffuſeurdeckels, beſtehend aus zwei mit Naſen verſehenen federnden Scheeren⸗ 

bügeln nebſt einem elaſtiſchen Buffer und einer Hebelcombination zum Oeffnen der 

Scheerenbügel vom Stande des Wärters aus. 


P 109 354. Kl. 89. Nauſon's Sugar Process, Limited in London. 
Verfahren zum Entfärben von Zuckerſaft durch ſchweflige Säure 
und Zinn. Vom 11. October 1898. 

Patentanſpruch: Verfahren zum Entfärben von Zuckerſaft, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß nach Einführung von ſchwefliger Säure fein vertheiltes und zwar 
zweckmäßig elektrolytiſch niedergeſchlagenes Zinn zugeſetzt wird, wobei ſich neben 
hydroſchwefliger Säure Zinnſulſit bildet, deſſen Zerſetzungsproducte neben der hydro⸗ 
{юп Säure auf die färbenden Beimengungen des Saftes in statu nascendi 
einwirken. 


Р 109355. Kl. 89. Knoop, C. H., in Dresden. Verfahren der Kry- 


ſtalliſation von Zuckerfüllmaſſen in Bewegung. Vom 
16. November 1898. 


Patentanſpruch: Verfahren der Kryſtalliſation von Zuckerfüllmaſſen gemaß 
D. R. P. Nr. 99441, dadurch gekennzeichnet, daß die Maſſen nach Sinken aus 
möglichſter Ruhe nach und nach in immer ſtärker werdende Bewegung übergeführt 
werden, um die bei moglichſter Ruhe ſchon vorhanden geweſenen oder ſich bildenden 
Kryſtalle bei ihrem Falle durch die immer mehr bewegten Schichten, unter zeitweiliger 
Verlangſamung ihres Falles durch das Rührwerk, zu größeren Kryſtallen ſich aus? 
bilden zu laffen, wobei die unterſte Schicht mit den größten Kryſtallen periodisch 
oder continuirlich abgezogen wird. 


P 109 492. Kl. 89. Metall⸗Werke vorm. Aders, A.-G., in Nenſtadt⸗ 
Magdeburg. Vacuum⸗Kochapparat mit einſeitiger Anordnung des 
Heizrohrbündels. Vom 6. April 1899. 


Patentanſpruch: Vacuum Kochapparat für Nachproducte der Zuckerfabri⸗ 
kation, dadurch gekennzeichnet, daß die Heizfläche zum Zweck beſſerer Circulation der 
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Füllmaſſen in den erwünſchtenfalls mit einem Rührwerke verſehenen Walzenkeſſel 
nur an einer Seite ſo eingebaut ſind, daß ſie etwa einen Quadranten der Quer⸗ 
ſchnittsfläche füllen, jomit drei Viertel des Keſſelinnern frei von Rohren bleibt. 


P 109588. Kl. 89. Société Cosse-Duval & Cie. in Nantes (Frankr.). 
Verfahren zum Decken von Zucker in Platten oder Blöcken in der 
Centrifuge. Vom 23. December 1898. 


Patentanſpruch: Ein Verfahren zum Decken von Zucker in Platten oder 
Blöcken in der Centrifuge, dadurch gekennzeichnet, daß durch Röhren Deckflüſſigkeit 
unter Druck bei ſtillſtehender Centrifuge durch die Zuckermaſſe treten gelaffen wird, 
zu dem Zwecke, letztere gleichmäßig von der Deckflüſſigkeit durchdringen zu laſſen und 
Zuckerplatten oder Blöcke von gleichmäßiger Farbe zu erhalten. 


P 109589. Kl. 89. Schollmeyer, G., in Deſſau. Reinigung von 
Zuckerſäften durch Elektrodialyſe und mit Ozon. 3. Jan. 1899. 


Patentanſpruch: Reinigung von Zuckerſäften durch gleichzeitige Behandlung 
mit Ozon und Elektrodialyſe mit löslichen Elektroden. 

Р 109701. Kl. 89. Maranz, M., in Proskurow (Rußland) und 
Müller, A., in Geſtüthof (Böhmen). Verfahren und Einrichtungen 
zum Verkochen von Zuckerfüllmaſſe auf Korn. 27. Jan. 1899. 
Patentanſprüche: 1. Verfahren zum Verkochen von Zuckerfüllmaſſe auf 

Korn, gekennzeichnet durch die Vornahme der Waſſerverdampfung und der Kryſtalli⸗ 

ſation deſſelben Sudes in zwei oder mehreren Gefäßen (Koch⸗ bezw. Kryſtalliſations⸗ 

gefäßen), welche derart mit einander verbunden ſind, daß ein ununterbrochener 

Kreislauf der Füllmaſſe durch die Koch- und a Jh 
2. Zur Herſtellung des Kreislaufes gemäß Anſpruch 1. die Anordnung der 

durch das Pat. 97 902 geſchützten Turbinen oder ähnlicher bisher bekannt gewordener 

orrichtungen. 44.2 

3. Zur Herſtellung des Kreislaufes gemaß Anſpruch 1. die Anordnung des 
Kryſtalliſationsgefäßes unterhalb des Kochgefäßes und die Verbindung beider Gefäße 
urch zwei barometriſche Füllmaſſerohre. Ka 
Р 109 702. Kl. 89. Röhrig & König in Magdeburg⸗Sudenburg. Ventil 

zum Trennen der Abläufe vom Schleudern und Decken des Zuckers. 

Vom 17. Mai 1899. 

Patentanſprüche: 1. Ventil zum Trennen der Abläufe vom Schleudern 
und Decken des Zuckers, beſtehend aus einem Gehäuſe mit einem Eintrittsſtutzen, 
einem ſenkrecht nach unten gerichteten und einem wagerechten Austrittsſtutzen, von 
denen der erſtere Austrittsſtutzen durch einen Ventilkörper abgeſchloſſen werden kann, 
er mit einem Kolben in Verbindung ſteht, welcher Kolben, durch unter ihn ge⸗ 
ührten Dampf gehoben, das Ventil offnet, d. h. den ſenkrechten Austrittsſtutzen 
rei macht. 7 

д. Ausführungsform des Ventils nach Anſpruch 1., dadurch gekennzeichnet, daß 
der Ventilkörper mittelſt zweier Säulen oder dergleichen ein Querhaupt tragt, an 
deſſen unterem Anſatze der Kolben befeſtigt iſt, welcher ſich in einer entſprechenden 
3 ohrung einer durch das Gehäuſe gelegten Traverſe bewegt, durch die hindurch die 
Zuführung des Dampfes ftattfindet. | 
Р 109703. Kl. 89. Peſſé, P., in уе. Vorrichtung zur Arr: 

kleinerung von Zucker beliebiger Geſtaltung. Vom 6. Auguſt 1899. 

Pat A cher 1. Zerkleinerungsvorrichtung für Zucker beliebiger De: 
е, eee eg S daß durch die verſchiedenen Geſchwindigkeiten eines 
Zuführungstiſches und eines endloſen Bandes zur Abführung der zerkleinerten Zucker⸗ 
tücke eine Trennung der einzelnen Zuckerſtücke herbeigeführt wird, zu dem Zwecke, 
die Dauer der Trocknung der Zuckerſtücke auf ein Mindeſtmaß herabzufetzen. 

2. Eine Ausführungsform der unter 1. genannten Vorrichtung, dadurch ge⸗ 
kennzeichnet, daß das endloſe Band durch eine oder mehrere Trockenkammern 
geführt wird. 
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P 110192. Kl. 89. Röhrig & König in Magdeburg-Sudenburg. Ring⸗ 
förmiger Siebbehälter zur Trockenſcheidung von Zuckerſaft. Vom 
17. Mai 1899. 


Patentanſpruch: Vorrichtung zur Trockenſcheidung von Zuckerſaft, gekenn⸗ 
zeichnet durch einen rotirenden ringförmigen Siebbehälter für den gebrannten Kalk 
und eventuell eine am Scheidungsbehälter befeſtigte, geneigte, ſcharfe Platte zur Ber- 
theilung des Kalkes über den Boden des Siebbehälters. 


P 110 229. Kl. 89. Wolf, Jac., in Brühl bei Köln. Verfahren zur 
ſtetigen Scheidung und Saturation von Zuckerſaft. 1. März 1899. 


Patentanſprüche: 1. Verfahren zur ſtetigen Scheidung und Saturation 
von Zuckerſaft, dadurch gekennzeichnet, daß von drei oder mehr durch Ueberlaufſtutzen 
oder Rohre verbundenen Abtheilungen eines Gefäßes die erſte Abtheilung zur Schei⸗ 
dung in der Weiſe dient, daß Saft und Kalkmilch durch ein Trichterrohr ſtetig 
zugeführt und durch ein verhältnißmäßig kleines Saturationsrohr vorwiegend durch⸗ 
miſcht werden, daß die eigentliche Saturation hauptſächlich in der zweiten Abtheilung 
erfolgt, indem dieſe fortwährend geſchiedenen Saft aufnimmt und fertig ſaturirten 
Saft abgiebt, und daß aus der letzten Abtheilung durch ein Ueberlaufrohr der 
ſaturirte Saft ſtetig abgeführt wird. 

2. Die Benutzung mehrerer neben einander geſtellter Gefäße an Stelle des 
einen in Abtheilungen geſchiedenen Gefäßes. 


Р 110 329. Kl. 89. Bergreen, R. in Roitzſch bei Bitterfeld. Verfahren 
und Vorrichtung zur Abſcheidung von Kryſtallen aus der Mutter— 
lauge, z. B. von Zucker, und zum Wachſenlaſſen bereits vorhandener 
Kryſtalle. Vom 3. Mai 1899. 

Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Abſcheidung von Kryſtallen aus der 
Mutterlauge, z. B. von Zucker, und zum Wachſenlaſſen der bereits vorhandenen 
Kryſtalle, darin beſtehend, daß ein Theil der Mutterlauge von der kryſtalliſirenden 
Maffe abgezogen, geſondert angewärmt und der Maffe wieder zugeſetzt wird. , 

2. Zur Ausführung des unter 1. bezeichneten Verfahrens ein Rührwerk mit 
Sammelräumen, welche durch Siebwände von dem Raume für die Kryſtallmaſſe ab⸗ 
gegrenzt ſind. 

P 110 444. Kl. 89. Lehrke, W., in Braunſchweig. Verfahren zur Ber 
handlung der centrifugirten Nachproduete. Vom 5. Juli 1899. 

| Patentanſpruch: Ein Verfahren zur Behandlung der Nachproducte in der 

Zuckerfabrikation, dadurch gekennzeichnet, daß die Nachproducte, nachdem fie in der 

Centrifuge abgeſchleudert und ausgewaſchen ſind, in der Centrifuge ſofort mit Waſſer 

oder Dünnſäften Dr werden, worauf die Weiterbehandlung der Löſungen in der 

üblichen Weiſe geſchieht. 

P 110522. Kl. 89. De Vries Robbe, H., in Amſterdam. Verfahren 
und Vorrichtung zum Auflöſen von Zucker und anderen Stoffen. 
Vom 5. September 1899. 


Patentanſprüche: 1. Verfahren zum Auflöſen von Zucker oder anderen 
Stoffen, dadurch gekennzeichnet, daß man den aufzulöſenden Stoff mit Waſſer⸗ und 
Dampfſtrahlen behandelt, während man ihn in geregeltem ſtetigen Strome durch ein 
Gehauſe hinabfallen läßt oder hindurchführt. 

2. Zur Ausführung des in Anſpruch 1. geſchützten Verfahrens eine Vor⸗ 
richtung, dadurch gekennzeichnet, daß in einem ſchrägen, mit Beſchickungstrichter, 
Welle und Gtellplatte ausgeſtatteten Gehäuſe eine Reihe gelochter Rohre mit Preiz 
platten derart angeordnet ift, daß die Waſſer- und Dampfſtrahlen quer zum Wege 
des nach unten tretenden Stoffes gerichtet ſind, ſo daß dieſer der löſenden Wirkung 
der Strahlen vollkommen unterworfen wird. 

3. Ausführungsform der Vorrichtung gemäß Anſpruch 2., dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß in den Strahlrohren die Waſſerrohre concentriſch in den Dampfrohren 
angeordnet und letztere mit dem aufzulöſenden Stoffe zugekehrten Schlitzen verſehen 
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find, während die Waſſerrohre auf der entgegengeſetzten Seite Löcher haben jo daß 

Waſſer und Dampf innig gemiſcht werden und das Waſſer erhitzt und fein zer⸗ 

theilt wird. 

Р 110 668. Kl. 89. Maſchinenfabrik Grevenbroich (vorm. Langen 
& Hundhauſen) in Grevenbroich. Unterer Diffuſeur-Verſchluß. 
Vom 19. April 1899. 

Patentanſprüche: 1. Unterer Diffuſeur⸗Verſchluß, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Verſchlußorgan in der Offenſtellung ſich in die Form des Abflußrohres der⸗ 
artig einſchmiegt, daß die zwecks Anbringung des Verſchlußorganes hergeſtellte Rohr⸗ 
wanddurchbrechung ohne Form und Querſchnittsänderung ausgefüllt wird. 

2. Eine Ausführungsform der unter 1. geſchützten Vorrichtung, dadurch ge⸗ 
kennzeichnet, daß auf den den Diffuſeur abſchließenden Korper ein Korper von ſolcher 
Form angebracht iſt, daß er bei Offenſtellung die Erganzung der Rohrwandung des 
Anſchlußrohres bildet, wogegen er in den geſchloſſenen Diffuſeur hineinragt. 

P 110 748. Kl. 89. Litzkendorf, A., in Artern. Schnitzelmeſſer. Vom 
7. Februar 1899. 

Patentanſpruch: Schnitzelmeſſer, dadurch gekennzeichnet, daß drei hinter 

einander angeordnete Rippenvorſchneidemeſſer und ein Nachſchneidemeſſer fo in einen 

Schnitzelmeſſerkaſten eingebaut ſind, daß durch das Zuſammenwirken der ſich kreuzen⸗ 

den Schneiden der Rippenvorſchneidemeſſer und durch die Schneide des Nachſchneide⸗ 

meſſers gleichzeitig gleichſeitige und ungleichſeitige Dreieckſchnitzel erzeugt werden. 

P 110972. Kl. 89. Nenbäcker, P., in Danzig. Vorrichtung zur Berz 
hütung des Schäumens beim Eindampfen ſchaumbildender Flüſſig⸗ 
keiten. Vom 7. Juni 1899. 

Patentanſpruch: Eine Vorrichtung zur Verhütung des Schäumens beim 
Eindampfen ſchaumbildender Flüſſigkeiten, gekennzeichnet durch einen Boden, der den 
Dampfraum in zwei Theile theilt, von denen der obere durch kurze Rohre und ein 
Einhängerohr mit dem Flüſſigkeitsraume des Verdampfapparates in Verbindung 
ſteht, derart, daß bei eintretender Verdampfung durch theilweiſes Uebertreten der 
Flüſſigteit in den oberen Dampfraum unterhalb des Bodens ein Dampfraum von 
öͤherer Spannung entſteht als über dem Boden, wodurch bewirkt wird daß beim 
Uebertreten der Schaumblaſen mittelſt der eventuell durch je ein Ventil belaſteten 
Rohre aus dem unteren Raume, wo die Blaſen entſtehen, in den oberen, wo der 
Dampf entnommen wird, der innerhalb der Schaumblaſen eingeſchloſſene Dampf 
expandirt und die Blaſen zum Platzen gebracht werden. | 
р 110988. Kl. 89. May, L., in Ung. Oſtra (Mähren). Einrichtung 

zur Herſtellung von Platten, Stangen oder Streifen aus kry⸗ 

ſtalliſirenden Maſſen, z. B. Zuckerfüllmaſſe in Schleudertrommeln. Vom 

31. Auguſt 1899. 

Patentanſpruch: Eine Einrichtung zur Herſtellung von Platten, Stangen 
oder Streifen aus kryſtalliſirenden Maſſen, 3. B. Zuckerfüllmaſſe in Schleuder 
trommeln, dadurch gekennzeichnet, daß zwiſchen je 81001 keilförmige Einſätze zwei durch 
eine zwiſchengeſteckte Scheidewand von einander getrennte, abnehmbare Geſtelle oder 

räger dergeſtalt neben einander geftellt werden, daß die Seitenflächen der Einfäge, 
die Geſtelle oder Träger und die Scheidewände zuſammen die Begrenzung der Form 
für die Maſſe bilden. e ep ER 

Р 111992 und 111293. Kl. 89. Malinsty, F. Dr., in Ronov und 
Prokop, J., in Pardubitz (Böhmen). Zwei P vom 11. Juni 1899. 
a) Maſchine zum Reiben von Kartoffeln u. dergl. b) Wafjer- 
zuführung an Reibmaſchinen für Kartoffeln u. dergl. | 

P 111324 Kl. 89. Baudry, A., in Kiew und Charitonenko, P., in 
Sumy (Rußland). Verfahren zur Reinigung von Zuderlöfungen 
unter Benutzung der Elektrolyſe. Vom 30. Juli 1898. 
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Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Reinigung von alkaliſchen oder alkaliſch 
gemachten Zuckerlöſungen durch Elektrolyſe in Anweſenheit von ſchwefliger Säure 
bezw. ſchwefligſauren Salzen, gekennzeichnet dadurch, daß die dünnen Zuckerlöſungen, 
welche vorher durch ſchweflige Säure neutralifirt worden ſind, in poſitiven Ab⸗ 
theilungen und darauf folgend die eingedickten und vorher mit ſchwefliger Säure bei 
40 bis 50 C. ſauer gemachten Zuckerlöſungen in negativen Abtheilungen behandelt 
werden und Elektroden von ſogenannten löslichen Metallen verwendet werden, und 
zwar rein oder in Verbindung mit einander, z. B. Zink, Aluminium, Blei, Eiſen, 
Kupfer, Nickel, Zinn, Silber. 

2. Bei dem unter 1. gekennzeichneten Verfahren die ergänzende Behandlung 
der eingedickten Zuckerlöſung in einem Gefäße, das geeignet iſt, alle elektropoſitiven 
und elektronegatiben Verunreinigungen zu gleicher Zeit entfernen zu laffen, getenn⸗ 
zeichnet durch drei gleiche Abtheilungen, welche durch durchlaſſende Querwände gez 
bildet werden, wobei die einzelnen Arten unter einander verbunden find, jo daß drei 
Strömungen ſtattfinden, und zwar eine Strömung der Zuckerlöſung in den Ab⸗ 
theilungen 2, 4, 6, 8 c.; eine Strömung des mit den elektronegativen Verunreini⸗ 
gungen bereicherten Waſſers in den Abtheilungen 1, 5, 9, 13 ꝛc.; eine Strömung 
des mit den elektropoſitiven Verunreinigungen angereicherten Waſſers in den Wb- 
theilungen 3, 7, 11, 15 ꝛc. 

Р 111325. Kl. 89. Forſtreuter, Gebr., in Oſchersleben. Apparat zur 
Erzeugung einer Circulation der Flüſſigkeit zwiſchen den Dez: 
rohren von Verkochern. Vom 25. April 1899. 

Patentanſpruch: Apparat zur Erzeugung einer Circulation der Flüſſigkeit 
zwiſchen den Heizrohren von Verkochern, dadurch gekennzeichnet, daß zwiſchen den 

Heizrohren Platten an einem Hebewerk gelenkig angeordnet find, welche Platten bei 

der Aufwärtsbewegung durch au den Heizrohren angebrachte Hebel in horizontale 

Lage gebracht werden, um die Maffe zu heben, während bei ihrer Abwärtsbewegung 

dieſe Hebel das Aufklappen der Platten veranlaſſen. 

Р 111684. Kl. 89. Fuchs, L., in Lundenburg (Mähren). Deckvorrich—⸗ 
tung für Centrifngen. Vom 1. December 1898. 

Patentanſpruch: An Centrifugen anbringbare Deckvorrichtung mit ſchwenk⸗ 
barem Standrohr, dadurch gekennzeichnet, daß in die Druckleitung für das Фей? 
mittel eine Verſchlußvorrichtung, wie ein Ventil, eingeſchaltet iſt, welche durch das 
beim Verſchwenken ſich gleichzeitig axial verſtellende Standrohr geöffnet bezw. 
geſchloſſen wird. f 
P 111791. Kl. 89. Wohl, Dr. A., in Charlottenburg. Neuerung bei der 

Abſcheidung von Zucker als Bleiſaccharat. 19. Februar 1898. 

Patentanſprüche: 1. Bei der Entzuckerung zuckerhaltiger Löſungen durch 

Bleioxyd oder Bleicarbonat und Alkali nach den Patenten 92919, 92 921 und 96544 

die Abſcheidung des Bleiſaccharates in reinerer kryſtalliſirter Form durch allmähliches 

Zuſammenbringen von Bleioxyd bezw. Vleicarbonat, Alkali und Melaſſelöſung zu 

einander, nachdem bereits durch längeres Stehenlaſſen oder Anregung mittelſt Kry⸗ 

ſtallen von einer früheren Operation die Kryſtalliſation der alkaliſchen Bleiſaccharat⸗ 

löſung eingeleitet ift. x 
2. Bei dem durch den Anſpruch 1 geſchützten Verfahren die Vorreinigung der 

zuckerhaltigen Löſung durch Erwärmen mit Bleiſaccharat mit oder ohne Zugabe 

von Alkali. 

р 111867. Kl. 89. Dabrowski, M., und Kaczmarkiewicz, E., in 
Opole (Nuff. Polen). Verfahren zum Reinigen von Rübendiffu“ 
ſionsſaft durch natürlichen kohlenſauren Kalk neben Kalkmilch. Vom 
14. Februar 1899. 

Patentanſpruch: Verfahren zum Reinigen von Rübendiffuſionsſaft darin 
beſtehend, daß der Saft einen Zuſatz von natürlichem kohlenſauren Kalk in 
uh neben Kalkmilch erhält und mit dieſen Zuſätzen auf mindeſtens 80° 6- 
erhitzt wird. 
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Р 111 868. Kl. 89. Claſſen, Dr. Al., in Aachen. Verfahren zur 

Ueberführung der Holzfaſer in Dertroſe. Vom 15. Juli 1899. 

s Patentanſpruch: Verfahren zur Ueberführung der Holzfaſer in Dertroſe, 
darin beſtehend, daß man zerkleinertes Holz. Sägeſpäne oder dergl. mit Schweſelſaure 
von etwa 579 B. mengt, die erhaltene Maſſe Wort zuſammenpreßt, nach erfolgter 

Reaction zerkleinert und mit Waſſer kurze Zeit im offenen Gefäße kocht. 

P 112035. Kl. 89. Walkhoff, F., in Magdeburg. Centrifuge mit 
an der Drehung theilnehmendem Mantel. Vom 5. Februar 1899. 
Patentanſpruch: Centrifuge zur Trennung des Grünſyrups von dem nach⸗ 

folgenden Deckmittel, gekennzeichnet durch einen mit der Trommel verbundenen und 

an der Drehung theilnehmenden, nach unten erweiterten Mantel, gegen welchen der 

Grünſyrup geſchleudert und an welchem hin er dann ſchnell nach abwärts direct in 

eine Ablaufrinne geführt wird. 

Р 112036. Kl. 89. Hruska, Fr., Louny (Böhmen). Verfahren zur 
Kryſtalliſation in Bewegung. Vom. 1 Auguſt 1899. 
Patentanſpru ch: Verfahren zur Kryſtalliſation in Bewegung, dadurch 

gekennzeichnet, daß die in offenen oder geſchloſſenen Kryſtalliſationsgefaßen befindlichen 
Syrupe oder anderen Flüſſigkeiten mittelſt eines geeigneten, in der Flüſſigteit befind⸗ 
lichen Druckluft⸗ Flüſſigteitsheberohres gehoben, nach entfernten Stellen des Kry⸗ 
ſtalliſationsgeſäßes geführt und dort in die Kryſtalliſationsflüſſigkeit frei оце ереп 
gelaſſen werden, jo daß das Ausgefloſſene nach unten zum Druckluft⸗Flüſſigkeits⸗ 
heberohre zurückſtrömend die Flüſſigkeit miſcht und dieje in beſtimmten Strömungen 
fih vollziehende Miſchung die bezweckte ſchnelle Kryſtalliſation bewirkt. 

P 112 100. Kl. 89. Stoepel, H., in Brehna bei Halle a. S. Schnitzel⸗ 
meſſerkaſten. Vom 8. Januar 1897. a 

Patentanſpruch: Meſſerkaſten für Schnitzelmaſchinen mit um Jeine Längs- 
adje drehbar gelagertem Meſſerſih, gekennzeichnet dadurch, daß dieſer mittelſt Schrauben 
einſtellbar mittelſt Schneide gegen eine Spur geftügt und an feiner unteren Seite, 
der oberen Seite einer verſchiebbazen Meſſorträgerplatte entsprechend, gekrümmt iſt, 
welche letztere die Fuge zwiſchen dem Sitz und der Stützwand des Meſſerkaſtens überdeckt. 


P 112 120. Kl. 89. Lavollay, J. H., und Bourgoin, G. E., in Paris. 
Verfahren der Reinigung von Zuckerſäften mit Hülfe der Man⸗ 
gauate alkaliſcher Erden und des elektriſchen Stromes. Vgl. P 112 660. 
Vom 3. Juni 1898. | 266 Se 

: jahren zur Reinigung und Entfärbung von Suder- 
кча, abu eg, et bet Saft mit Gm Manganat einer alkaliſchen 
erde verſetzt und der Wirkung des cleltriſchen Stromes ausgeſetzt wird, wonach die 
eaction zweckmäßig durch Zuſatz von Parnum- rejp, Calciumcarbonat gefördert 
werden kann. 

Р 112453. Kl. 89. Bergreen, R. in Roitzſch bei Bitterfeld. Schnitzel⸗ 
meſſer. Zuſatz zu den Patenten 78 510 vom 7. November 1893, 
85 888 vom 1. Januar 1895 und 90 514 vom 22. Mürz 1896. Vom 


30. April 1899. D P. Nr. 78510 

Patenta : Eine Ausführungsform der im D. R. F. TË eg 
85 888 und E ак Anordnung, dadurch gekennzeichnet, daß, zum Zweck 
der Möglichkeit des dichten Hinlereinanderſchaltens der Meſſerkäſten, der über den 
Meſſertaſten hinausragende obere, nach hinten anſteigende Theil des Meſſers oder 
bes Wee o weit erniedrigt wird, daß dieſer Theil nicht über die ЛШ 
ſcheibe hinausragt. ini 
P 112660. Kl. 89. Fayolle, M., in Paris. Verfahren zum Reinigen 

von Zuckerſäften durch übermanganſaure R 


Vom 7. September 1898. 
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Patentanſpruch: Verfahren zum Reinigen von Zuckerſäften bezw. zur Ge⸗ 
winnung eines gereinigten Saftes aus der Rübe oder dem Rohr, gekennzeichnet 
durch die Verwendung der übermanganſauren Salze der Erden und alkaliſchen Erden, 
gegebenenfalls mit nachfolgender Behandlung des Saftes mit Schwefelſäure, Phos⸗ 
phorſäure, Oxalſäure oder ſchwefliger Säure. 

P 112763. Kl. 89. Waché, A., und Locoge, E., in Douai (Frankreich). 
Verfahren und Apparat zur Abſorption von Gaſen durch Flüſſig⸗ 
keiteu, z. B. bei der Sättigung von gekalktem Zuckerſaft mit Kohlenſäure. 
Vom 6. Juli 1899. 

Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Abſorption von Gaſen durch Flüſſig⸗ 
keiten, darin beſtehend, daß die unter Vacuum befindliche Flüſſigkeit durch Einlaß 
von Luft in das Steigrohr in den erhöhten Abſorptionsraum übergeleitet und dort 
mit den entgegenſtrömenden, von einer Pumpe angeſaugten Gaſen in innige Bes 
rührung gebracht wird, während die Flüſſigkeit vom Abſorptionsraume durch ein 
zweites Rohr zu dem Flüſſigkeitsbehälter zurückfällt. 

2. Ein Apparat zur Ausführung des unter 1. genannten Abſorptionsverfahrens, 
beſtehend aus einem oder mehreren Elementen, von denen jedes ein auffteigendes 
Rohr zur Emulfion der Flüſſigkeit mit Luft, ein erhöhtes, an einen Exhauſtor an⸗ 
geſchloſſenes Abſorptionsgefaß und ein abſteigendes Rohr für die geſättigte Flüſſigkeit 
beſitzt, welche beide Arten Rohre in ein unteres barometriſches Gefäß eintauchen. 

Р 112894. Kl. 89. Hruska, Fr., in Louny (Böhmen). Vorrichtung 
zum Decken und Bläuen von Zucker in der Centrifuge. Vom 
19. Juli 1899. 

Patentanſpruch: Vorrichtung zum Decken und Bläuen von Zucker in der 
Centrifuge gemäß dem durch das Patent 90 124 geſchützten Verfahren, dadurch 
gekennzeichnet, daß zum Regeln des Ausfluſſes der Deck- oder Bläuflüſſigkeit die 
Flüſſigkeit mittelſt eines Ventile einem Inzector zugeführt wird, und zwiſchen dem 
Dampf- oder Druckluftrohre und dem Obertheile des Flüſſigkeitsgefäßes ein mit 
einem Ausgleichventile verſehenes Verbindungsrohr vorgeſehen iſt, welches mit Beginn 
des Deckens bezw. Bläuens gleichzeitig mit dem Flüſſigkeitszuflußventile und un⸗ 
mittelbar vor dem Dampfeinſtrömungsventile geöffnet wird. 

P 112990. Kl. 89. Bock, Dr. J., in Ober-Lößnitz bei Radebeul. Ver⸗ 
fahren zur Gewinnung von Kryſtalleonglomeraten aus Löſungen, 
insbeſondere flir Kandis. Buf. zum Pat. 95183 vom 28. November 
1896. Vom 29. September 1899. 


Patentanſprüche: 1. Die Abänderung des durch das Patent 95 183 ge⸗ 
ſchützten Verfahrens dahin, daß zum Zweck der Gewinnung von Kryſtallconglomeraten 
die auszukryſtalliſirende Löſung durch ein unbewegtes Kryſtalliſirbett geleitet wird. 

2. Die Ausführung des im Anſpruch 1. gekennzeichneten Verfahrens in einer 

Rinne, deren Boden direct erwärmt oder deren Boden doppelwandig hergeſtellt ift 

und durch Einſtrömenlaſſen von Dampf erwärmt werden kann, um ein Hohlfetzen 

der fertigen Kryſtallſchicht zu bewirken. 

P 118 095. Kl. 89. Ruprecht, O,, in Diesdorf, Kreis Salzwedel. Ber: 
fahren zur Neinhaltung der in der Kartoffelſtärke-Fabrikation und 
Spiritus⸗Induſtrie gebräuchlichen Auswaſchſiebe. 11. Mai 1899. 
Patentanſpruch: Ein Verfahren zur Reinhaltung der in der Kartoffelſtärke⸗ 

Fabrikation und der Spiritus⸗Induſtrie verwendeten Auswaſchſtebe, darin beſtehend, 
daß bei eintretender Verkleiſterung der Sieböffnungen die Siebe in vollkommen 
trockenem Zuſtande, zweckmäßig bei ſenkrechter Stellung, auf beiden Seiten gleichzeitig 
mit roher Salzſäure gründlich abgebürſtet, hierauf leicht mit kaltem Waſſer iiber: 
ſpritzt und nach drei- bis vierſtündigem Stehenlaſſen wieder in Betrieb geſtellt 
werden, worauf durch die an den Sieben noch anhaftende Säure im Verein mit den 
in dem ſartoffelbrei enthaltenen Salzen und den auf den Sieben arbeitenden Bürſten 
die Sieböffnungen in kurzer Zeit vollkommen von den ſie verkleiſternden Eiweiß⸗ 
theilen befreit werden. 
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Р 113294. Kl. 89. Lehrke, W., in Braunſchweig. Eine Ausführungs⸗ 
form der durch das Pat. 50 603 geſchützten Heizvorrichtung für 
Vacuumkochapparate. Vom 20. October 1899. 
Patentanſpruch: Eine Ausführungsform der durch das Patent 50 603 ge⸗ 

ſchützten Heizvorrichtung für Vacuumkochapparate, dadurch gekennzeichnet, daß die 

gemäß genanntem Patente vorgeſehenen, im Inneren des Kochgefäßes gelegenen, 
herausnehmbaren ſenkrochten Vertheilungs⸗ bezw. Sammelkammern im ſenkrechten 

Sinne derart zertheilt, im wagerechten aber derart erweitert ſind, daß jede von ihnen 

die Rohrkränze mehrerer unter einander liegender Schichten in ſich vereinigt, und 

daß von jeder dieſer Vertheilungs⸗ bezw. Sammelkammern aus ein Zuſtromungs⸗ 
bezw. Abführungsrohr die Wand des Kochgefäßes durchdringt. 


Р 113 678. Kl. 89. Haas, L., und Gräntzdörffer, A., in Magdeburg. 
Apparat zur Kryſtalliſation der Nachproduct-Füllmaſſe der 
Zuckerfabrikation. Vom 6. Auguſt 1899. 


Pa tentanſpruch: Apparat zur Kryſtalliſation der Nachproduct⸗Füllmaſſe 
der Zuckerfabrikation, gekennzeichnet durch einen Maſſevertheilungsteller über einem 
mit frompetenförmiger Mündung verſehenen Gasvertheilungsrohre im Inneren eines 
gegebenenfalls mit Mantel ausgeſtatteten Cylinders. 


P 113787. Kl. 89. Boſſe, H., in Hecklingen bei Staßfurt. Verfahren 
zum Fortſchaffen des Scheideſchlammes. Vom 25. Juni 1898. 
Patentanſpruch: Verfahren zum Fortſchaffen des Scheideſchlammes, dadurch 

gekennzeichnet, daß der bis zu der gebräuchlichen Trockenheit gepreßle Schlammluchen 

entweder ohne jeden Zuſatz von Waſſer oder unter Zuſatz von nur wenig Waſſer zu 
einem ſteifen Teig geknetet oder gerührt, und dann, eventuell mit Hülfe einer 

Füllmaſſepumpe, mittelft Rohrleitung nach der Ablagerungsſtelle hingeſaugt oder 

gedrückt wird. 

Р 113788. Kl. 89. Baermann, A., in Berlin. Verfahren zur Zug 
fällung oder Ausſcheidung von Zucker durch Aetzkalk unter Anz 
wendung eines Luftſtromes. Vom 28. März 1897. 

g Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Ausfällung oder Ausſcheidung von 

Zucker durch möglichſt wenig Aetzkalk, darin beſtehend, daß in einem abgeſchloſſenen 

Raume (Reactionsraume) mittelſt eines Exhauſtors oder einer anderen gleichwerthigen 

Vorrichtung ein feines Kalkmehl führender raſcher Luftſtrom (Kaltwind), deſſen Kall: 

gehalt man durch Einführung von Kalkmehl regelt, in ſtetigem Kreislauf unterhalten 

wird und die Zuckerloſung mittelft einer Pumpe oder anderer gleichwerthiger or: 
richtungen mit großer Geſchwindigkeit durch beliebig geformte, Strahlen oder Schichten 
erzeugende Austrittsöffnungen oder Düſen in den Reactionsraum eingeführt wird, 
welcher Vorgang mit derſelben Menge Zuckerloſung ſo lange wiederholt wird, bis 

ſämmtlicher Zucker als Zuckerkalk ausgefällt ift. Lu eg К 

2. Bei dem Verfahren gemäß Anſpruch 1. die Einſchaltung von Röhren⸗ 

ш in den Kreislauf zwiſchen der Pumpe und der Austrittsöffnung für die 

uckerlöſung. | 
8, Dei Anwendung des Verfahrens gemäß Anſpruch 1. auf die Ausfallung 
von dreibaſiſchem Zuckerkalk in der Hitze die Einſchaltung einer Anwärmevorrichung 
an der in Anſpruch 2. bezeichneten Stelle. 


P 113897. Kl. 89. Neumann, A., in Breslau. Saftfäuger. Vom 
28. December 1899. А ИК te 
Ё g ä in dem die Brüdendämpfe dur S 

berfehene ST Men Ke Ан е den Schlitzen der 

ände ſchräge, in untere Rinnen ausmündende Leiſten angeordnet ſind. 

Р 113 898. Kl. 89. Shaw, Ed., in London. Apparat zun Verdampfen 
und Verkochen von Löſungen, insbeſondere Zuckerlöſungen. Vom 
16. October 1898. 
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Patentanſprüche: 1. Apparat zum Verdampfen und Verkochen von Lö⸗ 
ſungen, insbeſondere Zuckerlöfungen, dadurch gekennzeichnet, daß eine in einem 
Gehäuſe angeordnete, für das Durchleiten der Löſung durch das Gehäuſe beſtimmte 
Heizſchlange in ein Sammelgefäß mündet, welches mittelſt Ventils periodiſch geöffnet 
und geſchloſſen wird, ſo daß der aus der Löſung entwickelte Dampf ſich zeitweiſe im 
Gefäße ſammelt und die eingedampfte und concentrirte Löſung gezwungen wird, 
unter Ueberwindung des Druckes eines Ventils auszutreten. 

2. Eine Ausführungsform des im Anſpruch 1. gekennzeichneten Apparates, bei 
welcher das Druckrohr der Speiſepumpe mit einem Ventile verſehen ift, welches {р 
juſtirt iſt, daß es den Eintritt von Flüſſigkeit in die Schlange durch die Pumpe ver⸗ 
hindert, wenn der Druck in dem Sammelraume unter den der Atmoſphäre ſinkt. 

Р 114542. Kl. 89. Maſchinen- und Werkzeugfabrik, A.⸗G., vorm. 
Auguſt Paſchen in Cöthen (Anhalt). Bremſe für den unteren 
Diffuſeurverſchluß. Vom 17. December 1899. 

Patentanſpruch: Bremſe für den unteren Diffuſeurverſchluß, bei welcher 
das Bremſen der Schwingachſe ohne ſonderliche Beanſpruchung der Lager, der Welle 
und des Mauerwerkes dadurch möglich wird, daß der den Bremsbacken tragende 
Hebel durch Verbindungsſtücke und zwiſchen dieſen liegende Feder an der Deckelachſe 
gehalten und in Oeſen loſe geführt iſt. 

Р 114 543. Kl. 89. Naudet, L., in Paris. Diffuſionsverfahren mit 
Kreislauf des Saftes durch den mit friſchen Schnitzeln beſchickten 
Diffuſeur und deu folgenden Caloriſator. Vom 6. Februar 1900. 


Patentanſprüche: 1. Diffuſionsverfahren mit oder ohne äußere Beheizung 
der Diffuſionsbatterie, dadurch gekennzeichnet, daß der aus dem mit friſchen Schnitzeln 
beſchickten Diffuſeur austretende Saft mit Hülfe einer Pumpe durch den nächſt⸗ 
folgenden Caloriſator und nach jenem Diffuſeur zurückgeführt wird, und wäh⸗ 
rend dieſes Kreislaufes auf die höchſte Temperatur der Diffuſion (75 bis 80°) 
gebracht wird. 

2. Eine Ausführungsform des unter 1. genannten Verfahrens, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß während des Kreislaufes des Saftes in dem einen Diffuſeur der Saft 
aus dem vorhergehenden Diffuſeur in den nächſtfolgenden, der Circulation nicht 
unterworfenen Diffuſeur zwecks Anmaiſchens der darin befindlichen Schnitzelmaſſe 
übergeleitet wird. 


Р 115174. Kl. 89. Maußhardt, M., in Billigheim (Pfalz). Maſchine 
zum Abtrennen der Köpfe und Blätter von Zuckerrüben u. dergl. 
Vom 11. Februar 1900. 


Patentanſprüche: 1. Maſchine zum Abtrennen der Köpfe und Blätter von 
Zuckerrüben oder dergl., gekennzeichnet durch die Verbindung zweier parallel und in 
geringem Abſtande von einander gelagerter Meſſer mit einer Feder, zu dem Zwecke, 
den Kopf und die Blätter einer Rübe von dieſer und von einander gleichzeitig abzu⸗ 
trennen und den abgeſchnittenen Rübenkopf mittelſt der Feder zwiſchen den Meſſern 
herauszudrängen. 

2. Die weitere Ausbildung der unter 1. genannten Maſchine, gekennzeichnet 
durch die Anordnung eines Hebels in der Weiſe, daß deſſen einer Schenkel mittelſt 
des nach abwärts geführten Doppelmeſſers getroffen wird und in Folge deſſen von 
dem aufwärts bewegten Schenkel des Hebels die Rübenblätter von der Maſchine weg- 
befördert werden. 


P 115175. Kl. 89. Halpaus, Th., in Bielan bei Neiße. Verfahren der 
Saturation des Rübenſaftes mit Kohlenſäure und ſchwefliger Säure. 
Vom 27. März 1900. 

Patentanſpruch: Vorfahren zur Reinigung des Rübenſaſtes, dadurch 
gekennzeichnet, daß man den durch die Scheidung und Saturation mit Kalk und 
Kohlenſäure gereinigten Rübenſaft entweder im filtrirten oder unfiltrirten Zuſtande 
ſofort mit Schwefeldioxyd bis zur niedrigſten Alkalität behandelt, fo daß die gebrauch⸗ 
liche zweite und dritte Saturation in Wegfall kommt. 
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р 115 255. Kl. 89. Fogelberg, J., in Jordberga (Schweden). Gas⸗ 
vertheiler für Saturationsgefüße. Vom 27. März 1900. 


Patentanſpruch: Gasvertheiler für Saturationsgefäße, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die Ausſtrömungsöffnung durch eine feſtſtehende Glocke und eine unter 
ihr befindliche gerade oder kegelförmige Platte gebildet wird, welche letztere an einer 
Stange aufgehängt iſt und damit ſowohl zur Veränderung des Ausſtrömungsquer⸗ 
ſchnittes in der Höhenlage verſtellt als auch zum Abſchleifen etwaiger Inkruſtationen 
gedreht werden kann. . 


P 115991. Kl. 89. Scheibler, Fr., in Aachen. Auswaſchapparat, 
insbeſondere für Zucker. Vom 24. September 1899. 


Pateutanſpruch: Auswaſchapparat mit auf einer Platte ſtehend oder liegend 
angeordneten Formen, dadurch gekennzeichnet, daß dieſelben auf der Abflußſeite mit 
einer drehbar gelagerten, abklappbaren offenen Sammelkammer abgeſchloſſen fnd, 
welche ſich auf der Rückſeite zu einer mit Scala verſehenen Mulde erweitert, zu dem 
Zwecke, die verdrängte Mutterlauge meſſen, davon Probe nehmen und jede einzelne 
Form genau controliren zu können. 


P 115448. Kl. 89. Heinze, A., in Magdeburg. Steinfänger für 
Rüben und andere Waſchvorrichtungen. Vom 20. Februar 1900. 


Patentanſprüche: 1. Ein Steinfänger für Rübenwäſchen u. dergl., dadurch 
gekennzeichnet, daß der zum Ablaſſen der Steine dienende Schieber beim Schließen 
ſich nach aufwärts bewegt, zum Zweck, das Einklemmen von Steinen zu verhüten. 

2. Ein Steinfänger nach Anſpruch 1., dadurch gekennzeichnet, daß außer dem 
dort genannten Schieber noch ein Schieber angeordnet iſt, der in dem der Bewegung: 
richtung des Schiebers entgegengeſetzten Sinne zu bewegen iſt. 

р 115 629. oan Verley, A., in Courbevoie bei Paris. Verfahren 
zum Reinigen von Zuckerſäften durch verkupfertes Zinkpulver. Vom 

6. Januar 1899. 

Patentanſpruch: Verfahren zum Reinigen von Zuckerſäften, darin beſtehend, 
daß man die Säfte — gegebenenfalls, nachdem man ſie mit Ozon behandelt hat — 
bei etwa 80» mit mit Kupferſulfatlöſung verſetztem Zinkpulver durchrührt, zum 
Zweck, die in den Säften enthaltenen färbenden Stoffe zu reducen und zuſammen 
mit dem Reductionsmittel niederzuſchlagen. 

р 115630. Kl. 89. Palm, H. (Michalecki & Co.) in Wien. Ver⸗ 
fahren zur elektrolytiſchen Reinigung von Zuckerſäften. Vom 

18. April 1900. * ; 

PBatentanjpride: 1. Verfahren zur clektrolptiſchen Reinigung von Zucker⸗ 
Sie, Ainnir 3 die Anwendung flüſſiger Metallkathoden unter Ausſchluß 
eines Diaphragmas. 2 

2. Wal ber Anwendung von fluſſigen Metalllathoden zur Clettrolyſe von Buder- 
löſungen gemäß Anſpruch 1. die Anbringung eines in beliebiger Richtung ſich 
bewegenden, die Oberfläche der Kathode durchſchneidenden Rührers behufs Blank 
erhaltung der Oberfläche. / - 

3. Bei der e von Zuckerlöſungen nach Anſpruch A die Anwendung 
von Anoden in Form von Blechen, Leg oder Drähten, welche in ihrer Längs⸗ 
richtung ſenkrecht zathode angeordnet find. $ 

| re 4 genannten Anoden zur Elektrolyſe von Zuckerlöſungen nach 
Anſpruch 1. die Anwendung einer фороса. in der Richtung des Stromes erfolgen: 
den, die Sch bſcheidun befördernden Bewegung. р h Р 4 

5, оше von Zuckerſäften паб) Anſpruch 1. eine einmalige, bei 
Erreichung eines beſtimmten Alkalitätsgrades einzuſchiebende oder continuirlich oder 
periodiſch vorzunehmende Filtration. è "O | 

d' Bel der ето von Zuderjäften nach Anſpruch 1. eine einmalige oder 
periodiſch oder continuirlich zur Erhaltung eines beſtimmten Allalitätsgrades oui: 
zuführende theilweiſe Neutraliſation der allaliſchen Löſungen. 
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Р 116447. Kl. 89. Baermann, A., in Berlin. Combinirtes Fälle und 
Reinigungsverfahren für Zuckerkalk. Vom 30. Januar 1898. 


Patentanſprüche: 1. Ein combinirtes Fäll⸗ und Reinigungsverfahren für 
Zuckerkalk aus unreinen Zuckerlöſungen, dadurch gekennzeichnet, daß dieje Löſungen 
zum Theil in der gebräuchlichen Concentration an Zucker, zum Theil in den Nicht⸗ 
zuckergehalt herabſetzender Verdünnung getrennt in der Weiſe der bekannten Zucker⸗ 
kalkausfällung unterworfen werden, daß für beide Flüſſigkeiten ihrem Zuckergehalte 
entſprechende, annähernd gleiche Verhältnißmengen von Kalk zur Ausfällung des 
Zuckers bis annähernd zu derſelben Grenze benutzt werden, zu dem Zwecke, die 
Flüſſigkeiten in dieſer Form in der Filterpreſſe einem Filtrationsproceſſe zu unter⸗ 
ziehen, bei welchem die Fällungsproducte der concentrirten Löſung die Filterpreß⸗ 
kammern vorerſt nur theilweiſe ausfüllen, während hierauf die Fällungsproducte der 
verdünnten Löſung die Füllung der Kammern unter allmählicher Steigerung des 
Druckes vervollſtändigen, ſo zwar, daß die dünne, kleine Mengen Nichtzucker ent⸗ 
haltende Löſung während des Abfiltrirens die concentrirte, größere Mengen Nicht⸗ 
zucker enthaltende Löſung verdrängt, und ſich der ausgefällte Zuckerkalk der dünnen 
Löſung unter dem ſteigenden Drucke und der Abpreſſung von Nichtzucker tragender 
Flüſſigkeit mit den in den Kammern zurückgebliebenen Fällungsproducten der concen⸗ 
trirten Löſung zu einem dichten, harten Kuchen formt, womit die Filtration und der 
Reinigungsvorgang gleichzeitig vollendet iſt. 

2. Ausführungsform des unter 1. genannten Verfahrens in Nutſchen und 
Centrifugen. 


B. Aus Klaſſe 58, betreffend Filterpreſſen. 


Р 109 393. Kl. 58. Bogelfang, C, in Magdeburg u. Röhrig & König 
in Magdeburg-Sudenburg. Filterpreſſenbetrieb mit Accumulator. 
Vgl. das folgende P 110882. Vom 25. April 1899. 

Patentanſpruch: Filterpreſſenbetrieb für mehrere an eine gemeinſchaftliche 

Speiſeleitung angeſchloſſene Filterpreſſen, dadurch gekennzeichnet, daß mit der Speiſe⸗ 

leitung ein Accumulator verbunden ift, durch den verhindert wird, daß beim Gin- 

ſchalten einer neuen Filterpreſſe der Arbeitsdruck in der Speiſeleitung und in den 

Kammern der in Betrieb befindlichen Filterpreſſen ſinkt und dadurch die Bildung 

der Kuchen geſtört wird. 

р 110 882. Kl. 58. Vogelſang, C., in Magdeburg. Verfahren zum 
Betriebe von Filterpreſſen. Vgl. das vorhergehende P 109 393. Vom 
23. April 1899. 


Patentauſpruch: Verfahren zum Betriebe von Filterpreſſen, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die zu filtrirende Flüſſigkeit durch zwei oder mehrere Speiſeleitungen 
der Filterpreſſe mit verſchiedenem Drucke derart zugeführt wird, daß zuerſt eine mit 
Niederdruck arbeitende Speiſeleitung und dann eine unter höherem Druck ſtehende 
Speiſelettung an die Filterpreſſe angeſchloſſen wird. 

P 110 032. Kl. 58. Wilſon, J., in Glasgow. Filterpreſſe mit entz 
loſem Filtertuch. Vom 18. December 1898. 

Patentanſprüche: 1. Eine Filterpreſſe, gekennzeichnet durch ihre Verbindung 
mit einem endloſen Filtertuche, welches durch eine geeignete Vorrichtung bei geöffneter 
Filterpreſſe in Bewegung geſetzt werden kann, ohne das Tuch aus der Preſſe heraus: 
zunehmen oder dieſe auseinanderzunehmen. р 

2. Eine Ausführungsform der unter 1. genannten Filterpreſſe, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß das Filtertuch mit Hülfe von an den oberen Rändern der Rahmen und 
an den unteren Rändern der Filterplatten wagerecht gelagerten, parallelen Walzen 
und Leitrollen in Zickzackſorm auf- und abſteigend durch die Zwiſchenräume der 
Platten und Rahmen geführt iſt, um nach Beendigung der Filtrirung und nach 
Oeffnung des Preſſenverſchluſſes durch die beim Auseinanderziehen der Rahmen und 
Platten entſtandenen Zwiſchenräume mittelſt zweier in den Lauf des Tuches ein⸗ 
geſchalteter und maſchinenmäßig oder von Hand gedrehter Preßwalzen fortbewegt, und 
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unter Benutzung bekannter, an den unteren Biegungsſtellen zur Wirkung kommender 
Reinigungsvorrichtungen von den anhaftenden Filterrückſtänden nach engt! befreit 
werden zu können. 


Р 110883. Kl. 58. Schmidt, Osk., in Berlin. Filterpreſſe. Vom 
21. Mai 1899. : 


Patentanſprüche: 1. Eine Filterpreſſe, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Rahmen und Kammern durch in der Nähe der unteren Ecken liegende Schienen im 
labilen Gleichgewicht unterſtützt ſind, wobei dieſe Unterſtützungsſchienen gleichzeitig 
als Verbindungsbolzen der Kopfplatten dienen konnen. 

2. Eine Ausführungsform der Filterpreſſe nach Anſpruch 1., dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die Rahmen und Kammern durch zwei in der Nahe der oberen Ecken 
liegende Führungsſchienen, die ebenfalls als Verbindungsbolzen der Kopfplatten dienen 
können, ſeitlich geführt werden. 

3. Eine Ausführungsform der Filterpreſſe nach Anſpruch 1. und 2., dadurch 
gekennzeichnet, daß ſowohl zum Tragen als auch zur ſeitlichen Führung jedes Rah: 
mens und jeder Kammer je zwei Paare von Rollen, Walzen oder Kugeln dienen 
und daß die an den Rahmen befindlichen Rollen, Walzen oder Kugeln andere Lauf⸗ 
bahnen haben als die der zwiſchen den Rahmen liegenden Kammern, zu dem Zwecke, 
die zu einem Paar vereinigten Rollen, Walzen oder Kugeln weiter aus einander zu 
lagern, als es die Stärke jedes Rahmens bezw. jeder Kammer bei gemeinſamen 
Laufbahnen geſtatten würde. 


C. Aus Klaſſe 12, betreffend Filtrixen, Verdampfen, Reinigen von 
Gaſen u. dergl. m. Dazu Anhang: Filter aus Klaſſe 6. (Vgl. auch 
Klaſſe 58 und 85.) 


+P 110576. Kl. 12. Zahn, M., in Artern. Scheide- und Filtrir— 

centrifuge. Vom 6. December 1898. 

Patentanſprüche: 1. Scheide⸗ oder Filtrircentrifuge zur continuirlichen 
Scheidung von feſten Stoffen und Fluſſigkeiten, dadurch gekennzeichnet, daß der 
Scheideraum aus Rohren beſteht, nach deren Enden die feiten Stoffe abfliegen, wah⸗ 
топо die Flüſſigkeit durch centripetale oder durch centrifugale Oeffnungen oder durch 
eine Combination beider austritt. j ' 

2. Scheide⸗ oder Filtrircentrifuge gemaß Anſpruch I., bei welcher die an den 
Enden der Rohre befindlichen Auslaßöffnungen für die feſten Stoffe mit ſich ſelbſt 
regulirenden Verſchlüſſen verſehen ſind. | 
P 111825. Theiſen, Ed., in Baden-Baden. Verfahren zur Reinigung 

von Gaſen und zur Gewinnung von in den Gaſen enthaltenen Beſtaud⸗ 


theilen. Vom 24. December 1898. 

Patentanfprüche: 1. Verfahren zur Reinigung von Gaſen und Gewinnung 
von Abſorptionslaugen u. dergl., dadurch gelennzeichnet, daß die nach dem Patente 
78749 mit einer Fluſſigteit in energiſche Wechſelwirlung gebrachten Gaje zunachſt 
eine ſtarle Verdampfung und Miſchung des Dampfes mit den Gaſen herbeiführen 
und dann durch Condenſation dieſes Dampfgemſſches und Ausſchleuderung der 
alder n Theile die Abſorptionsniederſchlagung u. dergl. der in den Gaſen ent⸗ 
altenen Beſtandtheile bewirlen. d 

2. ү жойы Ausführungsform des Verfahrens nach Anſpruch 1., dadurch 
Кад, daß die heftige Verdampfung der erſten Verfahrensſlufe durch Zu⸗ 
N möglichſt geringer, eventuell anderweitig erhitzter Fluſſigteitsmengen бе 
günſtigt wird. 4 

wi Di beſondere Ausführungsform des Verfahrens nach Anſpruch 1. und 2. 
mit Benutzung des GegenſtromPrineips zur Vervollſtändigung der Ausſcheidung, 
dadurch gekennzeichnet, daß die nach Anſpruch 1. und 2. behandelten Gaſe und er⸗ 
zeugten Flaſſigteiten bezw. Löſungen derart in Wechſelwirkung gebracht werden, daß 
die Fluſſigteiten, in mehreren {йеп Zellſyſtemen vertheilt, die Gaje durch Saugung 
und Druck zwiſchen den Syſte men rotirender durchläſſiger Gentrifugirorgane durch 
die Abſorptionsflüſſigteit in den Zellſyſtemen durchgeführt werden und daß der in 
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Folge der ſtärkeren Wirkung der äußeren Centrifugirorgane höhere Flüſſigkeitsſtand 
in den äußeren Zellſyſtemen zur Ueberleitung der Flüſſigkeiten von den äußeren zu 
den inneren Syſtemen im Gegenſtrome mit den Gaſen benutzt wird. 

4. Ein Apparat zur Ausfuhrung des Verfahrens nach Anſpruch 1., dadurch 
gekennzeichnet, daß in Kammern, welche von feſten, mit Flüſſigkeit benetzten Wänden 
gebildet ſind, durch mantelförmige, undurchläſſige, aus radialen und ſchrägen Stücken 
beſtehende und nahe an die Flüſſigkeitsoberfläche herantretende Centrifugirorgane 
nicht nur eine energiſche Wechſelwirkung durch Anpreſſen der Gaſe nach außen, ſon⸗ 
dern auch eine ſolche nach innen erzielt wird. 

5. Ein Apparat zur Ausführung des Verfahrens nach Anſpruch 3., gekenn⸗ 
zeichnet durch die Anordnung etagenförmig über einander ſtehender Reihen ring⸗ 
förmiger, ſiphonartiger Zellen in mehreren Abtheilungen, zwiſchen welchen durch⸗ 
läſſige Centrifugirorgane kreiſen, wobei die äußeren Zellenkörper mit den inneren 
durch Ueberlaufrohre verbunden ſind. 


P 112016. Kl. 12. Brüning, H., in Chiglayo (Republik Pern). Moti- 
rende Filtertrommel. Vom 13. September 1898. 


Patentanſpruch: Rotirende Filtertrommel mit radial angeordneten Kam⸗ 
mern, von denen die jeweilig oberen mit einer Saugleitung, die jeweilig unteren mit 
einer Druckleitung in Verbindung ſtehen, dadurch gekennzeichnet, daß die Aufgabe 
der zu filtrirenden flüſſigen oder breiigen Maſſe nicht durch Eintauchen der Filter⸗ 
trommel in die zu filtrirende Flüſſigkeit ꝛc., ſondern mittelſt einer Aufgaberinne 
auf den oberen Theil der Trommel derart erfolgt, daß die Flüſſigkeit durch die 
oberen Kammern abgeſaugt wird, während die feſten Beſtandtheile auf der unteren 
Hälfte der Trommel durch ein mittelſt der Druckleitung in die Kammern eingeproßtes 
Medium (Dampf, Druckluft) abgeſtoßen und dadurch die Filterfläche wieder voll⸗ 
ſtändig frei gemacht wird, ohne daß die abgeſtoßenen feſten Beſtandtheile wieder mit 
der zu filtrirenden Flüſſigkeit vermiſcht werden. 

Р 112509. Kl. 12. Theiſen, Ed., in Baden-Baden. Verfahren zum 
Verdampfen und Deſtilliren von Flüſſigkeiten. 26. Februar 1898. 

Patentanſpruch: Verfahren zum Verdampfen und Deſtilliren von Flüſſig⸗ 
keiten u. dergl., dadurch gekennzeichnet, daß die Flüſſigkeit in dünner Schicht und 
großer Geſchwindigkeit durch einen centrifugirten Gasſtrom gehoben wird, welcher 
durch eine im Inneren eines glatten oder gewellten, außen beheizten Cylinder- oder 

Conusmantels rotirende Gascentrifuge erzeugt wird, deren äußere Flügelkanten dicht 

über die Flüſſigkeitsſchicht ausmünden, wodurch deren Verb Verſchiebung über die 

Heizfläche erfolgt und eine beſchleunigte Verdampfung, hohe Concentration und reine 

Dämpfe erzeugt werden, die mit Druck aus dem Apparate geführt werden. 

P 112510. Kl. 12. „Delphin“, Filter- und Kunſtſtein-Fabrik, 
vormals Oeſterr. Filter-Genoſſenſchaft, in Kagran bei Wien. 
Filtrirapparat. Vom 16. April 1899. 

Patentanſpruch; Filtrirapparat, beſtehend aus mehreren an eine gemein- 
ſchaftliche abſperrbare Filtratkammer angeſchloſſenen Filterkörpern, von denen jeder 
in einem beſonderen Gehäuſe angeordnet iſt, dadurch gekennzeichnet, daß in das mit 
jedem Gehäuſe, verbundene Zuleitungsrohr für die zu filtrirende Flüſſigkeit ein 
Dreiweghahn eingeſchaltet iſt, durch welchen, zwecks Reinigung eines Filterkörpers, 
das dieſen umſchließende Gehäuſe bei gleichzeitiger Abſperrung des Zuleitungsrohres 
und der Filtratkammer mit einem Abflußrohre derart in Verbindung geſetzt worden 
kann, daß das aus den übrigen Filterkörpern austretende Filtrat in umgekehrter 
Richtung den mit dem Abflußrohre jeweils in Verbindung ſtehenden Filterkörper 
durchſtrömen muß. 

P 119511. Kl. 12. Cameron, D., Commin, F. J., und Martin, 
A. J., Exeter (Engl.). Vorrichtung zur Behandlung von РДЕ 
wäſſern und zur Aufſpeicherung der dabei erzeugten Gafe zwecks Be⸗ 
nutzung derſelben für Beleuchtungs-, Heizungs- oder Kraftzwecke. Vom 
25. April 1899. 
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Р 113 783 und 113847. Kl. 12. Selleuſcheidt, C., in Berlin. Zwei 
Patente: a) 113783, Waſſerfilter mit Reinigungseinrichtung. Vom 
23. Januar 1897. 


Patentanſpruch: Ein Waſſerfilter mit Zuleitungskammern und Ableitungs⸗ 
kammern an den Seiten der Kieskammern, dadurch gekennzeichnet, daß die Ab⸗ 
leitungskammern durch einen Ueberlauf mit einem Sammelraume verbunden ſind, ſo 
daß aus dem Sammelraume Reinwaſſer entnommen werden kann, auch während 
Reinwaſſer, aus den Ableitungskammern rückwärts durch die Kieskammern fließend, 
die Filter und Zuleitungskammern ausſpült, wobei letzteren ein Vertheilungsraum 
mit Schlammaußläſſen vorgelagert fein kann und die Wände zwiſchen Zuleitungs⸗ 
und Kieskammern ſchräg durchbrochen ſein konnen. 


Derſelbe: b) 113847, Einrichtung zur Herſtellung von Filter⸗ 
elementen. Auf. zu 104 620 v. 1897. Vom 23. September 1899. 


Patentanſprüche: 1. Ausführungsform der Einrichtung zur Preſſung der 
Filtermaſſe gemäß Patent 104 620, dadurch gekennzeichnet, daß auf jedem Ende einer 
Gewindebüchſe noch eine Scheibe angebracht iſt, welche letztere ſich nach dem Zu⸗ 
ſammenpreſſen der Filtermaſſe in Folge einer Drehung ſo über die äußere Sieb⸗ 
platte legt, daß letztere in ihrer Lage unverrückbar feſtgehalten wird. 

2. Einrichtung nach Anſpruch 1., dadurch gekennzeichnet, daß ſich der federnde 
Daumen einer Schraubenſpindel in die Zähne eines oben gezahnten Rohraufſatzes 
einlegt, deſſen an ſeinem unteren Ende angebrachte Anſätze in die Ausſparungen der 
Scheiben eingreifen, zu dem Zwecke, beim Zurückdrehen der Schraubenſpindel die 
Scheibe in eine ſolche Lage zu bringen, daß die äußere Siebplatte durch dieſelbe et: 
gehalten wird. 

P 114736. Kl. 12. Minuth, N., in Riga. Schaltvorrichtung für 
aus mehreren Abtheilungen beſtehende Filter. Auf. zum Pat. 109 606 
vom 24. September 1897. Vom 30. Januar 1898. 
Patentanſpruch: Eine Ausführungsform der durch das Patent 109 606 

geſchützten e für aus mehreren Abtheilungen beſtehende Filter, da⸗ 

urch gekennzeichnet, daß das Eer der, Zuflußabtheilungen und das 

Verbindungsrohr der Abflußabtheilungen zwiſchen ihren Abſperrorganen mittelſt 

eines ebenfalls mit einem Abſperrorgane verſehenen Rohres in, Verbindung mit 

einander gebracht ſind, zum Zweck, beim Uebergange von dem zwei⸗ oder mehrfachen 
iltriren einer Flüffigfeit zu dem einfachen Filtriren zweier oder mehrerer Fluſſigkeiten 
den Wechſel der Schaltung ebenfalls ohne Betriebsunterbrechung zu ermöglichen. 

P 114737. Kl. 12. Valtera, M., in Laun (Böhmen). Filter. Vom 
17. Februar 1900. | Жж ез. mp 
tatentaniprucd: Filter, gekennzeichnet durch mi urchbrechungen ver⸗ 

ſehene, А ЖОН angeordnete Flachſtäbe, welche den Zweck haben, dem Safte mittelſt 

der Durchbrechungen den freien Abfluß auch dann zu ermoglichen, wenn durch zu 
großen Druck die beiden Hälften des Filtertuches ſich bis zur Berührung nähern. 

P 114 836 und 115 443. Kl. 12. Black, D., und Me. Wright, J., in 
Glasgow. Zwei Patente: a) 114 836, Filter. 6. Januar 1899. 
Patentanſpruch: Filtrirapparat mit concentriſch zu einander angeordneten 

Filterzellen, dadurch gekennzeichnet, daß letztere aus einem Gerippe beſtehen, welches 

aus über einander in Abſtänden angeordneten Ringen, welche von Bolzen durch⸗ 

drungen werden, gebildet wird, wobei am Ropi- und Fußende dieſer Bolzen zwiſchen 
geeignet geſtalteten Ringen innen und außen ein Filtertuch eingeklemmt wird, das 

an den Ringen Auflage findet. e 

Derſelbe: b) 115443, Filtrirapparat mit rotirenden Bürſten. Vom 


20. October 1899. te mit rotirenden Bürſten, dadurch gekenn 
+ пое: 1. Filtrirapparate mit roftrenden PITT, | 7 
e lz een d лп und Trägern einſtellbar angeordnet find. 
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2. Filtrirapparate mit rotirenden Bürſten nach Anſpruch 1., dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die Bürſtenträger excentriſch gehalten ſind und an ihrem oberen und 
unteren Ende Führung haben, ſo daß die ſich in Längsſchlitzen bewegenden Bürſten 
durch Verdrehung des excentriſch gehaltenen Tragekörpers mit größerem oder gerin⸗ 
gerem Druck auf die zu reinigenden Filtertücher einwirken. 


P 114 835. Kl. 12. Mather, W., in Mancheſter. Vorrichtung zum 
Eindampfen von Löſungen und Gewinnung feſter Stoffe daraus. 
Vom 1. Juli 1899. 


Patentanſprüche: 1. Vorrichtung zum Eindampfen von Löſungen und zur 
Gewinnung feſter Stoffe daraus, bei welcher die Verdampfung in bekannter Weiſe 
durch einen rotirenden beheizten Cylinder erfolgt, der mit der Löſung in Berührung 
iſt und von welchem die ſich auf ihm ablagernde Schicht zwecks Ueberführung in 
feſte Form plötzlich auf einen gekühlten Cylinder übergeführt wird. 

2. Abänderung der unter 1. genannten Vorrichtung, dadurch gekennzeichnet, 
daß fih mehrere rokirende, beheizte, nicht in Berührung ſtehende Cylinder in mit 
einander in Verbindung ſtehenden, die Löſung nach einander aufnehmenden Be⸗ 
haltern drehen, wobei die auf den letzten Cylinder ſich ablagernde Schicht plötzlich 
auf einen kalten Cylinder übergeführt wird, mit dem der letzte beheizte Cylinder in 
Berührung ſteht. 


Р 115167. Kl. 12. Dervaux, A., in Brüſſel. Verfahren zum Aus- 


waschen von Filtermaſſen. Buf. z. Pat. 97 438 vom 7. Mai 1897. 
Vom 20. September 1898. 


Patentanſpruch: Verfahren zum Auswaſchen von Filtermaſſen, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Heber, welcher die Filtermaſſe in Folge Rückſaugens des 
Waſſers reinigt, anſtatt willkürlich durch Abſperren des Abfluſſes des filtrirten 
Waſſers gemäß dem Hauptpatente 97438 und durch das dadurch bedingte Steigen 
des Reinwaſſerſpiegels angeſtellt zu werden, im vorliegenden Falle ſelbſtthätig durch 
das durch die Verſchmutzung der Filtermaſſe hervorgerufene Steigen eines Rohr⸗ 
waſſerſpiegels in Thätigkeit geſetzt wird, während der Reinwaſſerſpiegel durch einen 
Ueberfall auf einer tiefer liegenden Höhe gehalten wird. 

р 115331. Kl. 12. Aplerbecker Hütte, Brügmann, Weyland & Co. 
in Aplerbeck. Schlitzfilter für die Verwendung körnigen Filter 

materials. Von 29. April 1899. 


Patentanſprüche: 1. Filter für Verwendung körnigen Filtermaterials, 
beſtehend aus einer oberhalb der Filtermaſſe mit dem Eintritt, unterhalb der Шет? 
maſſe mit dem Austritt der Gafe oder Flüſſigkeit verbundenen Kammer, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Filterboden zwiſchen Canalen liegende Schlitze enthält, welche 
je mit einer Ueberdeckung verſehen ſind, die unter Belaſſung eines Zwiſchenraumes 
über der Schlitzoberkante das Durchfallen des fich unter feinem natürlichen Vöſchungs⸗ 
winkel lagernden Filtermaterials verhindert. 

2. Ausführungsform des zu 1. bezeichneten Filters, bei welcher in der Kammer 
zum Einebenen und Reinigen des Filtermaterials während des Betriebes dienende 
Kratzen angeordnet ſind, welche Führung im Gehäuſe haben und aus letzterem 
heraustretende Stangen tragen. 


P 115 332. Kl. 12. Haufen, E., in Clanen und Sengewein, A., in 
Hildesheim. Verfahren und Vorrichtung zum Filtriren von Zucker- 
ſaft durch Säcke. Vom 8. October 1899. 

Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Filtration von Zuckerſaft durch Süte, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Säcke in Rüttelbewegung verſetzt find. 

2. Vorrichtung zur Filtration nach dem durch Anſpruch 1. geſchützten Ver⸗ 
fahren, gekennzeichnet durch eine in einem Kaſten durch Excenter in Rüttel⸗ 


bewegung verſetzte Siebplatte, auf welcher die an ein Rohrſyſtem angeſchloſſenen 
Säcke aufliegen. 
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Anhang aus Klaſſe 6. 


р 109880. Kl. 6. Siegel, A, in Landau i. d. Pfalz. Filter mit ring- 
artig angeordneten Filterſchichten. Vom 12. Februar 1899. 
Patentanſpruch: Filter für Bier, Wein und andere Flüſſigkeiten, welches 


aus einem Gehäuſe mit einer oder mehreren im Innern ringartig angeordneten 
Filterſchichten beſteht, dadurch gekennzeichnet, daß die von perforirten Wandungen 
umgebenen Filterſchichten von einem oder mehreren mit Dichtungsnuth verſehenen 
Ringſtücken abgedeckt find, zum Zweck, ſobald ver Gehauſedeckel aufgeſchraubt wird, 
der Filtermaſſe jede beliebige Preſſung geben zu konnen. 


D. Aus Klaſſe 82, betreffend Trocknen (auch Centrifugen, 
vgl. Klaſſe 89). 


P 108 250. Kl. 82. Möller & Pfeifer in Berlin. Zellentrommel 
für Trockenapparate. Zuſ. z. Pat. 103 144. Vom 29. Juli 1898. 


Patentanſpruch: Eine Ausführungsform der unter Patent 103 144 ge⸗ 
ſchützten Zellentrommel, gekennzeichnet durch eine Verlängerung, deren erſter Theil 
mit Vorſchubwinkeln und deren zweiter Theil mit bis zur Trommelmitte durch⸗ 
gehenden Wänden verſehen iſt, welche ebenfalls beiderſeits mit Vorſchubwinkeln beſetzt 
ſind, zum Zweck, das Trockengut ſchnell vom Trommelende hinweg zu führen und 
ein gleichmäßiges Füllen der Trommelzellen zu ſichern. 

P 109641. Kl. 82. Gebr. Heine in Vierſen. Centrifuge für Ent- 
leerung von unten. Vom 11. December 1897. 

Patentanſpruch: Schleudermaſchine für Entleerung nach unten, dadurch 
gekennzeichnet, daß für den Durchfall des Schleudergutes ein nur durch Stege unter⸗ 
brochener Ring im Trommelboden geöffnet werden kann, indem der Boden durch ein 
Syſtem zweier Gruppen von Radialſchiebern, die fih gegenſeitig an den Enden über 
decken oder fächerförmig überlappen, gebildet wird. 

P 110 027. Kl. 82. Haaſe, L. und Schumann, A,, Jerxleben b. Magde⸗ 
burg. Vorrichtung zum Bor- und Fertigtrocknen von Schnitzeln, 
Malz, Holz u. dergl. Vom 11. März 1899. 

Patentanſprüche: 1. Vorrichtung zum Bor- und Fertigtrocknen von Rüben: 
ſchnitzeln, Cichorienſchnitzeln, Malz, Holz, Filz u. dergl., dadurch gekennzeichnet, daß 
unter zwei oder mehreren über einander angebrachten, etwa wagerechten Vortrocken⸗ 
horden der üblichen Art Kaſtenhorden zum Fertigtrocknen angeordnet ſind, mit durch⸗ 
brochenen, für den freien Durchzug der Trockenluft geeigneten Seitenwandungen. 


2. Vorrichtung nach Anſpruch 1. dadurch gekennzeichnet, daß die Kaſtenhorden 


aus Draht beſtehen und in der Längsrichtung derart ſpitz zulaufen, daß das fertige 
rockengut unmittelbar in Säcke oder auf Wagen entleert werden kann. 


P 111311. Kl. 82. Rogeat, D., & Cie., Lyon. Trockenapparat mit 
elektriſcher Heizvorrichtung. Vom 8. Januar 1899. 

P 111357. Kl. 82. Pankrath, Dr. O., in Altona. Schleudermaſchine 
mit coniſcher Trommel für ununterbrochenen Betrieb. 10. Juni 1899. 
Patentanſpruch: Eine Schleudermaſchine mit coniſcher Trommel fur un⸗ 


unterbrochenen Betrieb, dadurch gelennzeichnet, daß der Austritt des fertig geſchleu⸗ 
derten Gutes durch nach Größe und Zahl änderbare Oeffnungen eines Deckels erfolgt, 


der die Schleudertrommel verſchließt und unabhängig von eier drehbar ift. 


P 4112796. Kl. 82. Keferſtein, H., in Braunſchweig. Feſtſtehende 
cylindriſche Trockentrommel mit Rührwerk. Vom 14. März 1899. 


Patentanſpruch: Feſtſtehende, chlindriſche Trockentrommel mit Rührwerk, 
Wodurch 1 daß unterhalb des durchlochten Theiles ein beſonderer Canal 
angeordnet ift, durch welchen die heißen, zum Trodnen dienenden Gaje in bekannter 


A 
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Weiſe mit Hülfe eines Ventilators oder dergleichen in das Innere der Trommel 
geſogen oder getrieben werden. 


P +113391. Kl. 82. Welch, A. Th., in Baltimore. Von heißer Luft 
durchſtrömte drehbare Trockentrommel mit Hebevorrichtungen. Vom 
5. April 1898. 


Patentanſpruch: Von heißer Luft durchſtrömte drehbare Trockentrommel, 
die an ihrer inneren Mantelfläche mit Hebevorrichtungen in Form von Rippen ver⸗ 
ſehen iſt, zum Trocknen ſtückiger Stoffe, dadurch gekennzeichnet, daß die Zahl dieſer 
Rippen vom Eintrittsende nach dem Austrittsende hin zunimmt, zu dem Zwecke, 
das am Trommeleintrittsende dem heißeſten Luftſtrome ausgeſetzte Trockengut zu 
Anfang durch die Rippen weniger zu zerkleinern oder aufzubrechen als weiterhin im 
Trommelinnern, wo die Hitze ſtetig abnimmt. 


Р 113 570. Kl. 82. Maſchinenfabrik Buckau, 9.20. in Magdeburg⸗ 
Budau. Einrichtung zur Beſchickung von Trockenapparaten. Zul. 
z. Pat. 102 067 von 1898. Vom 26. November 1899. 


Patentanſpruch: Einrichtung zur Beſchickung von Trockenapparaten nach 
Patent 102067, dadurch gekennzeichnet, daß die Rohre über die innere Wandung 
des doppelten Bodens hinaus bis in die Nähe der äußeren Wandung geführt und 
die in die Rohre hineinragenden Rohrſtutzen ſo kurz gemacht ſind, daß die unterſte 
Stellung ihrer inneren Mündung innerhalb des Böſchungswinkels des einfallenden 
Materials liegt. 


b 113921. Kl. 82. Schmidt & Schmits, G. m. b. H. in Köln a. Rh. 
Schleudermaſchine. 


Patentanſpruch: Eine Schleudermaſchine, dadurch gekennzeichnet, daß mer: 
halb eines mit der Triebwelle feſt verbundenen, unten geſchloſſenen Rahmentheiles 
ein beiderſeits offener Siebcylinder angeordnet iſt, deſſen Innenwandung eine Anzahl 
von Rippen enthält, welche dazu dienen, ein Emporziehen der Wäſche an der Cylinders 
wandung und ein Herausſchleudern derſelben zu verhindern. 


P 114549. Kl. 82. Gießerei und Maſchinenfabrik Oggersheim 
(Paul Schütze) in Oggersheim i. d. Pfalz. Verfahren zum Trocknen 
von Materialien jeder Art gleichzeitig im Gegen- und Gleichſtrome. 
Vom 9. Juli 1899. 


Patentanſprüche: 1. Verfahren zum Trocknen von Materialien jeder Art 
gleichzeitig im Gegen- und Gleichſtrome, wobei die in die Trockenvorrichtung ein⸗ 
tretende Trockenluſt ſich in einen Gegen- und Gleichſtrom ſpaltet und der ſich dem 
Trockengute entgegenbewegende Gegenſtrom den Haupttheil der Feuchtigkeit aufnimmt 
und die volle Sättigung erreichen kann, dadurch gekennzeichnet, daß der das Fertig⸗ 
trocknen bewirkende, wenig geſättigte Gleichſtrom mit friſcher trockener Luft gemiſcht 
und nach entſprechender Erwärmung ſeitens einer geeigneten Heizung von Neuem der 
Trockenvorrichtung zugeführt wird, ohne daß die ſtetige Fortbewegung des Trocken⸗ 
gutes in der Trockenvorrichtung unterbrochen wird. 

2. Zur Durchführung des unter 1. genannten Verfahrens eine Vorrichtung, 
dadurch gekennzeichnet, daß die nahe an dem Eintritt des Trockengutes vorgeſehene 
Trockenluft⸗Zuführungsleitung ſowohl mit der Austrittsleitung für den Gleichſtrom 
als auch mit der Friſchluftleitung verbunden iſt und die in ihrer Menge und in 
ihrem Miſchungsverhältniſſe regelbare Miſchluft vor ihrem Eintritt in die Trocken⸗ 
vorrichtung in der Leitung eine Heizanlage durchſtrömt. 

P 114912. Kl. 82. Büttner & Meyer in Uerdingen a. Rh. Beſchickungs⸗ 
einrichtung für Schnitzeltrockenvorrichtungen. Vom 28. Decem 

ber 1899. 

Patentanſpruch; Beſchickungseinrichtung für Trockenvorrichtungen, welche 


einen Schnitzelſtrom nach genauen Verhältniſſen fortlaufend und ſelbſtthätig zerlegt, 
gekennzeichnet durch eine oder mehrere beliebig hinter einander geſchaltete Wäge⸗ 
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vorrichtungen (Wippen), die den Schnitzelſtrom nach beſtimmten Gewichtsmengen 

theilen und dieſe den verſchiedenen Weiterführungsvorrichtungen übergeben. 

P 116205. Kl. 82. Ermatinger, Th., in Vevey (Schweiz). Drehbare 
Trockentrommel. Vom 12. December 1899. 

Patentanſpruch: Drehbare Trockentrommel, dadurch gekennzeichnet, daß 
der Trommelmantel auf der ganzen Länge eingerollt iſt und einen parallel zur 
Trommelachſe laufenden Schlitz aufweiſt, durch welchen ſelbſt faſeriges, zuſammen⸗ 
geballtes Trockengut bequem in die Trommel eingeführt und auf die ganze Länge 
derſelben gleichmäßig vertheilt werden kann, wobei die in das Innere der Trommel 
vortretende Deckrippe in bekannter Weiſe je nach der Drehung der Trommel das 
Herausfallen des Trockengutes durch den Schlitz verhindert oder bewirkt. 

P 116293. Kl. 82. Dunlap, F. W., in London. Drehbare Vacuum⸗ 
trockentrommel mit Heizmantel zum ſchnellen und gründlichen Maſſen⸗ 
trocknen von Torf oder anderem Material. Vom 18. October 1899. 
Patentanſpruch: Trockenapparat zum ſchnellen und gründlichen Maſſen⸗ 

trocknen von Torf oder anderen Stoffen im Vacuum, bei welchem eine in Drehung 
verſetzte, erhitzte und evacuirte Trommel zur Aufnahme des Gutes dient, dadurch 
gekennzeichnet, daß, um das Gut zu vertheilen und es in einer Schicht auf der 
Innenfläche der Trommel zuſammenzudrücken, eine Walze oder ein Schuh im 
Innern der Trommel parallel zur Trommelachſe derart angeordnet iſt, daß ſie gegen 
die Innenfläche der Trommel mit einem regelbaren nachgiebigen Drucke zu wirken 
vermag, zu welchem Zweck die Walze oder der Schuh im Trommelinnern an Lenkern 
gelagert iſt, die an Armen einer Achſe, um welche die Trommel ſich drehen kann, 
angelenkt find, während die Achſe von außen durch Drehung paſſend einſtellbar ift, 
um die Stärke des Druckes der Walze bezw. des Schuhes auf die Trockengutſchicht 
nach Bedarf bemeſſen zu können. 

P 116340. Kl. 82. Firma C. Pieper in Berlin. Vorrichtung zur 
Wiedergewinnung der aus Caleinir- oder Trockenwerken durch das 
ausgelieferte Gut mitgeführten Wärme. Vom 6. Juni 1899. 
Patentanſpruch: Eine Vorrichtung zur Wiedergewinnung der aus Trocken⸗ 

oder Calcinirwerken durch die ausgelieferten Stoffe mitgeführten Wärme, gegründet 

auf die für die Bewegung des Gutes in concentriſch entgegengeſetzt laufenden 

Strömen während der Behandlung (Deſtillation, Trocknung x.) bekannte Anord⸗ 

nung zweier concentriſch in einander geſteckten Förderrohre, dadurch gekennzeichnet, 

daß das ausgelieferte heiße Gut an einem Ende des einen Rohres eintritt, das ein⸗ 
zuliefernde friſche Gut am entgegengeſetzten Ende des anderen Rohres. 


E. Aus Klaſſe 13, betreffend Dampfkeſſel und Zubehör. 


P 109 064. Kl. 13. Nuß, W. J., in Köln⸗Lindenthal. Vorrichtung zur 
Reinigung von Waſſer mit Einführung der Klärmittel in getrennten 
Kammern. Vom 31. October 1896. | 

Р 109105. Kl. 13. Watſon, H., & Sons, in Newcaftle (Engl.). Vor⸗ 
richtung zur Reinigung von Speiſewaſſer für Dampfkeſſel. Vom 
15. Juli 1899. , | | 

P 109429. Kl. 13. Фапрбеат, L. C. in Dorcheſter b. бойоп. Spetfez 
waſſervorwärmer. Vom 22. Auguſt 1899. Р | 

Р 109741, Kl. 13. Salzberger, C., in Burgſteinfurt in W. Gegen- 
ſtromvorwärmer mit Waſſermantel und Waſſerfall-Einbau. Vom 
4. Februar 1899. i 

P 109 885. "o 13. Schaffſtädt, H. in Gießen (Oberheſſen). Speiſe⸗ 
waſſervorwärmer mit Vorwärmung durch den Keſſeldampf. Vom 
14. Februar 1899. 
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Р 110815. Kl. 13. Hoperoft, E. D., in Jarfield (Engl.). Verfahren 
zum Loslöſen des Keſſelſteins. Vom 19. Auguſt 1899. 
Patentanſpruch: Ein Verfahren zum Loslöſen des Keſſelſteins, dadurch 

gekennzeichnet, daß man die Temperatur innerhalb des Keſſels oder an den mit 

Keſſelſtein behafteten Stellen bis unter oder nahe an den Gefrierpunkt erniedrigt, ſo 

daß nicht nur in Folge der Temperaturabnahme die Metallwände ſich ſtärker zu⸗ 

ſammenziehen als der Keſſelſtein, ſondern auch gleichzeitig eine Ausdehnung des in 
den Poren des Keſſelſteins befindlichen Waſſers herbeigeführt wird. 


F. Aus Klaſſe 17, betreffend Kühlung und Condenſation. 


р 109 903. Kl. 17. Mathieu, P. E., und Veit, F. F., in Reims 
(Frankr.). Kühlvorrichtung für heiße Flüſſigkeiten. 13. Jan. 1899. 


Patentanſpruch: Kühlvorrichtung für heiße Flüfſigkeiten, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß durch mit Löchern verſehene verſetzte Platten Stäbe von kleinerem 
Durchmeſſer, welche auf den darunter befindlichen Platten ſenkrecht befeſtigt ſind, 
hindurchragen, wobei die zu kühlende Flüſſigkeit an den Stäben herabläuft, zum 
Zweck, Tropfenbildungen zu vermeiden und der Luft eine möglichſt große Berührungs⸗ 
fläche zu bieten. 

Р 111585. Kl. 17. Maſchinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich. 
Verfahren und Vorrichtung zur ſelbſtthätigen Flüſſigkeitsabführung aus 
Abdampf-Vacuumleitungen. Vom 13. Mai 1899. 
Patentanſprüche: 1. Verfahren zur ſelbſtthätigen periodiſchen Abführun 

von Flüſſigkeiten aus einer Abdampf⸗Vacuumleitung, dadurch gekennzeichnet, daß 

nach Aufſtauung einer unter Vacuumeinwirkung ſtehenden, aus der Leitung ab⸗ 
gefloſſenen Flüſſigkeitsmenge ein ſelbſtthätiger Abſchluß gegen dieſe Leitung unter 
gleichzeitiger ſelbſtthätig erfolgender Zulaſſung des Atmoſphärendruckes auf die an⸗ 
geſammelte Waſſermaſſe erfolgt, welche dadurch ſo lange aus der Aufſtauung zum 

Abfluſſe gelangt, bis der Atmoſphärendruck durch Sinken des Waſſerniveaus wieder 

ſelbſtthätig abgeſchloſſen und der Waſſerzufluß aus der Vacuumleitung zum An⸗ 

ſammeln wieder hergeſtellt wird. 

2. Zur Ausführung des Verfahrens nach Anſpruch 1. eine in die zum Conden⸗ 
ſator führende Abdampfleitung einzuſchaltende Einrichtung, gekennzeichnet durch ein 
in zwei Abtheilungen getrenntes Gefäß mit einer dieſe Abtheilungen verbindenden 
Umlaufleitung und an letztere anſchließendem Waſſerventil ſowie in Abtheilung 11 
angebrachtem Luftventil, welche Ventile gemeinſam auf einer mit Schwimmer verz 
bundenen Stange aufruhen, dergeſtalt, daß beim Füllen der unteren Abtheilung II 
mit Waſſer und unter Anſteigen des Schwimmers das Waſſerventil geſchloſſen, das 
Luftventil hingegen geöffnet wird und die von außen her eintretende Luft das 
Waſſer ſo lange nach der Luftzunge drückt, bis durch Sinken des Schwimmers das 
Luftventil ſich ſchließt, das Waſſerventil dagegen ſich wieder öffnet. 

P 111588. Kl. 17. Habermann, W., in Dortmund. Wärmeaustauſch⸗ 
vorrichtung für Luftkühl⸗ und Luftheizaulagen. 30. Auguſt 1899. 
Patentanſpruch: Wärmeaustauſchvorrichtung für Luftkühl⸗ und Luftheiz⸗ 

anlagen, dadurch gekennzeichnet, daß das in der abzukühlenden Luft ſich bildende 


Condenſat mittelſt zweckentſprechender Herſtellung der Zwiſchenwände der ſich er 
würmenden Luft zwecks Wiederverdampfung zugeführt wird. 


P 112 256. Kl. 17. Schwager, I., in Berlin. Condeuſationsanlage— 
Vom 20. October 1898. 


Patentanſpruch: Condenſationsanlage, dadurch gekennzeichnet, daß zwiſchen 
einen Oberflächencondenſator bekannter Anordnung und ein zur Rückkühlung und 
Entſalzung dienendes Gradirwerk bekannter Anordnung ein Rieſelcondenſator von 
beliebiger Form eingeſchaltet iſt, zum Zweck, durch die in demſelben erfolgende Ver⸗ 
р des ſtark erwärmten Kühlwaſſers eine erhöhte Ausnutzung deſſelben zu 
ewirken. 
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P 113017. Kl. 17. Englich, L., in Chemnitz. Vorrichtung zur Kühlung 
von Flüſſigkeiten mittelſt Luft. Vom 13. Juni 1899. 
Patentanſpruch: Vorrichtung zur Kühlung von Flüſſigkeiten mittelſt Luft, 

aus mehreren rotirenden Gefäßen beſtehend, dadurch gekennzeichnet, daß letztere am 

Umfange ſiebartig ausgebildet find, zum Zweck, eine möglichſt feine Vertheilung und 

dadurch beſchleunigte Abkühlung der Flüſſigkeit zu bewirken. 

p 114 092. Kl. 17. Vacelet, R., in Moskau. Gegenſtromconden— 
fator. Vom 30. März 1899. 


Р 114098. Kl. 17. Juſt, M., in Halle a. S. Gegenftromconden- 
fator. Vom 29. März 1898. 


G. Aus Klaſſe 85, betreffend Abwaſſer⸗Reinigung. 


P 110747. Kl. 85. Reeres, W., übertragen auf Th. Reeres' Patent. 
Filters Co., Ltd. in London lebenſo wie das ältere Patent 77 133). 
Filtrirvorrichtung mit Abſetzkammer, Vorfilter und Nachfilter. Vom 
25. November 1897. 

P 114 280. Kl. 85. Fiſcher, F., in Worms a. Rh. Verfahren zur 
Reinigung von Waſſer und anderen Flüſſigkeiten. Vom 8. Septem⸗ 
ber 1898. 

Patentanſpruch: Verfahren zur Reinigung von Waſſer und anderen 
Flüſſigkeiten, darin beſtehend, daß die Flüſſigteit zuerſt unter Zufuhrung von Sauer: 
ſtoff mit Eiſen behandelt wird und daß aus der eiſenhaltigen Flüſſigkeit dann durch 
Coagulation mittelſt einer durch Behandlung von Eiſenoryd, Then und Kalt mit 
Salzſäure gewonnenen Flüſſigkeit gleichzeitig eine Ausſcheidung des Eiſens und Ent- 
fernung der ſuſpendirten und größtentheils auch gelöſten Stoffe erfolgt. 

P 114812. Kl. 85. Proskowetz, A., in Wien. Verfahren, Abfall⸗ 
wäſſer mittelſt Drainage in einen zur Reinigung durch Chemiz 
kalien geeigneten Zuſtand zu bringen. Vom 14. April 1899. | 

Patentanſpruch: Verfahren, Abfallwäſſer durch Drainage in einen zur 

Reinigung durch Chemikalien geeigneten Zuſtand zu bringen dadurch gekennzeichnet, 

daß das Abwaſſer, nachdem es das primäre Drainfeld Überfluthet und durchſickert, 

ſowie in einen Brunnen ſich geſammelt hat, die folgenden Felder nicht überfluthet, 
ſondern, ohne an die Oberfläche zu treten, Je mittelſt höher und tiefer liegender 

Drainrohre und Brunnen in der Richtung von oben nach unten durchzieht. 


H. Aus Klaſſe 45, betreffend Rübenbau. 


Р 107 483. Kl. 45. v. Schudmann, бтр. H., in Auras a. O. Rüben⸗ 


köpfer. Vom 25. Mai 1899. | та 
Patentanſpruch: Rübenlöpfer, gelennzeichnet durch einen Auflegebügel für 
die Rüben und enn eher, welches mit dem Bügel derart lösbar verbunden ift, daß 
es nach Abnehmen vom Bügel als Putzmeſſer und mit dem Bügel verbunden als 
Köpfmeſſer Verwendung finden kann. 7 | 
P +108310. Kl. 45. Unterilp, Frl. M., in Berlin. Nübenheber mit 
einem feſten Schar und einer ſich drehenden Scheibe. Vom 23. Novem⸗ 
enn d t ichnet, daß die Rüben auf 
Patentanſpruch: Rübenheber, dadurch Afoun, aß die ? 
einer Seite von dë EA angeordneten, ſich drehenden Scheibe und auf der anderen 
Seite von einem in der Fahrtrichtung geneigten. kegelförmigen Bolzen erfaßt werden, 
zum Zweck, ein leichtes Ausweichen des Bodens und ein ſicheres Steuern des 
Geräthes während des Aushebens zu erzielen. 
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Р 110598. Kl. 45. Engemann, C. 3., in Reichenau i. S. Fahrbarer 
Flüſſigkeitszerſtäuber zur Vertilgung von Unkräutern und 
thieriſchen und pflanzlichen Schädlingen auf Kulturpflanzen. Vom 
27. Juni 1899. 

P 111031. Kl. 45. Jäger, W., Könkendorf bei Pritzwalk. Dünger: 
ſtreumaſchine mit einzelnen Löchern für den Austritt des Düngers im 
Vorrathskaſten und einer darunter liegenden Streumulde oder einem 
Vertheilbrett. Vom 26. März 1899. 

Р 111032. Kl. 45. Laaß, H., & Co., in Magdeburg⸗Neuſtadt. Reini- 
gungsvorrichtung für die Hebemeſſer an Rübenhebern. Auf, zum 
Pat. 96422 vom 13. December 1896. Vom 31. Mai 1899. 

Patentanſpruch: Eine Ausflihrungsform der Reinigungsvorrichtung für 
die Hebemeſſer von Rübenhebern nach Patent 96 422, dadurch gekennzeichnet, daß die 
zu einem Hebemeſſerpaax gehörigen Reinigungsmeſſer ſich in entgegengeſetzter Midh- 
tung hin und her bewegen, zum Zweck, die an den Meſſerſtielen angeſammelten 

Blätter nicht zu gleicher Zeit, ſondern nach einander abzuſtoßen oder abzuſchneiden. 

P 111247. Kl. 45. Wend, A., in Magdeburg. Verfahren zur Det: 
ſtellung von Düngemitteln aus Induſtrie-Abfallſtoffen. Vom 
28. Februar 1899. 

| Patentanſprüche: 1. Ein Verfahren zur Herſtellung eines Nitrobacterien 

in Dauerform enthaltenden Präparates, dadurch gekennzeichnet, daß man Witro- 

bacterien unter Anwendung von alkaliſchem Humus- und Waſſerglasnährboden rein 
ешш) ſammt dem Nährboden bei einer 88° C. nicht überſchreitenden Temperatur 
eintrocknet 

2. Ein Verfahren zur Herſtellung eines die Nitrobacterien erſt auf dem feuchten 

Acker zur Auskeimung bringenden Düngerpulvers, dadurch gekennzeichnet, daß man 

einem durch Beigabe von Aetzkalk, Pottaſche oder dergl. alkaliſch gemachten Pulver 

aus ſtickſtoffhaltigen Induſtrie-Abfallproducten geringe Mengen des nach dem Ber: 
fahren des Anſpruchs 1. gewonnenen Präparates zuſetzt. 

Р 113754. Kl. 45. Mayfarth, Ph., & Co., in Frankfurt a. M. Ab- 
ſtreicher für Schöpfräder an Säemaſchinen. 28. November 1899. 

P 113889. Kl. 45. Maryanowski, P., in Lojewo (Kr. Inowrazlaw). 
Rübenerntepflug. Vom 26. November 1899. 

Patentanſpruch: Rübenerntepflug, dadurch gekennzeichnet, daß ein flaches 


Schar am Ende eines ſeine Verlängerung bildenden und an ſeiner oberen Kante 

ſcharfen Armes angeordnet iſt, zum Zweck, den Boden gewölbeartig auszuheben und 

in Folge feines Gewichtes jo zu durchſchneiden, daß er in den Rübenreihen а: 

brechend zuſammenſtürzt und jo die Rüben freilegt. 

Р 114617. Kl. 45. Darby, Th. Ch., Th. A. und S. Ch. in Pleſhey, 
Effer (Engl.). Bodeubearbeitungsmaſchine mit um ſchräg ſtehende 
Achſen ſich drehenden Werkzeugen. Vom 16. Juni 1899. 

Р 114618. Kl. 45. Baumann, L., in Lübz i. M. Düngerſtreu— 
maſchine mit genntheter Bodenwalze und mit einer zum Abſtreichen 
dienenden Bürſtenwalze. 

Р 114712. Kl. 45. Wichelt & Hennings in Güſtrow i. M. Dünger? 
ſtreuvorrichtung mit Bodenwalze. Vom 28. März 1900. 

Р 117068. Kl. 45. Pasco, S., in Jaſſy (Rum.). Einrichtung zum 
Pflügen mittelſt einer in der Mitte des Feldes befindlichen Betriebs⸗ 
maſchine und zweier zu beiden Seiten der letzteren arbeitenden, aber 
anderweitig leer zurückzubringenden Pfliige. Vom 29. Mai 1900. 
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Р 117325, Kl. 45. Smyth, J. J., in Peaſenhall (Suffolk, England). 
Düngerſtreumaſchine mit auf Förderſcheiben ſchleifenden Kratzern. 
Vom 24. April 1900. 


Р 117 463. Kl. 45. De Chefdebien in Perpignan (Oſt⸗Pyrenäen, Frankr.). 
Verfahren zur Bekämpfung pflanzlicher Krankheiten, insbeſondere 
ſolcher der Rüben. Vom 9. Februar 1899. 


I. Aus Klaſſe 42, betreffend Inſtrumente und Behelfe fürs Labora— 
torium und den Fabrikbetrieb. 


P 109898, Kl. 42. Wiegand, H., in Gehlberg in Th. Vacuumröhre 
mit Einrichtung zur Regulirung des Vacuunis. Vom 22. Juli 1899. 


5 Patentanſpruch: Vacuumröhre, gekennzeichnet durch einen oder mehrere 
im Innern angebrachte, mit einem Gas gefüllte und einen Drahtpol enthaltende 
Behälter, deren Wandung man bei zu hoher Verdünnung des Gaſes in der Röhre 
durch einen von dem Drahte ausgehenden elektriſchen Funken durchſchlagen läßt, jo 
daß das in den Behältern enthaltene Gas ſich in der Röhre vertheilen kann. 


Р 111936. Kl. 42. F. Schmidt & Haenſch in Berlin. Quarzkeil⸗ 

Compenſation zur Meſſung der Drehung der Polariſationsebene. Vom 

16. Auguſt 1899. 

Patentanſprüche: 1. Quarzkeil⸗Compenſation zur Meſſung der in optiſch 
activen Subſtanzen, insbeſondere in Zuckerlöſung erfolgenden Drehung der Polari⸗ 
ſationzebene, dadurch gekennzeichnet, daß die durch die Zuckerlöſung ac. gehenden 
Lichtſtrahlen keine weiteren optiſch activen Subſtanzen durchlaufen als nur einen 
rechtsdrehenden und einen linksdrehenden Quarzkeil, die beide eine zur Achſe des 

uarzes ſenkrechte Fläche beſitzen, von denen mindeſtens einer meßbar verſchoben 
werden kann, und die mit ihren dicken Enden nach derſelben Seite hingewendet ſind. 

2. Quarzkeil⸗Compenſation nach Anſpruch 1., gekennzeichnet durch die Hinzu⸗ 
fügung eines oder mehrerer Glaskeile zur Aufhebung der durch die beiden Quarz⸗ 
keile bewirkten Ablenkung. 


k. Aus verſchiedenen anderen Klaſſen (z. B. 6, 24, 53, 80). 


P 113977. Kl. 6. Mahrback, A., in Wien und Kafka, Dr. E., in 
Olmütz. Verfahren zur Reinigung von Melaſſe zum Zwecke der 
Preßhefe⸗ und Spiritusfabrikation. Vom 3. Januar 1900. 

h: Verfahren zur Reinigung von Melaſſe zum Zwecke der 

e nd En are dadurch gekennzeichnet, daß man die Melaſſe bei 

709 C. mit Schwefelſäure anſäuert und die jaure, eventuel invertirte Melaſſeſoſung 

bei derſelben Temperatur mit ſchwefliger Säure und Zinkſtaub verſetzt, zum Kochen 

erhitzt, mittelſt Kalk neutraliſirt und ſchließlich filtrirt oder Пам, worauf die übliche 
nſäuerung der Melaſſe vor ihrer Anſtellung mit Hefe vorgenommen werden kann. 

P 109 264. Kl. 24. Dürr, L., in Bremen. Petroleumdampf-Keſſel— 
feuerung. Vom 25. April 1899. 


Р 112617. Kl. 53. Schwartz, W., in Hannover. Futtermittel aus 
Torf, Melaſſe und Magermilch. Vom 21. November 1897. 
Patentanspruch: Verfahren zur Herſtellung eines Futtermittels aus 

1 z eech gekennzeichnet, daß die Magermilch mit Torf und Melaſſe 

gemiſcht wird. 
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C. Patent⸗Erlöſchungen und Vernichtungen. 
(Durch ein + hervorgehoben.) 
1. Alterswerthklaſſe L: 15 jährige Patente. 
(Aus dem Jahre 1885.) 


Dieſelben erloſchen wegen Ablauf der längſten geſetzlichen Dauer von 15 Jahren. 
Die Summe der Patentgebühren, welche während dieſer 15 Jahre bezahlt wurden, 
beträgt einſchließlich der Patentanmeldegebühr 5300 Mark. 

Dieſe Patente nehmen auch gegenüber den 10- bis 14 jahrigen Patenten die 
Stelle von geſchäftlich und oft auch induſtriell außerordentlich werthvollen Patenten 
ein, weil ſie in der Regel noch lange über die Schutzdauer der 15 Jahre hinaus 
ihren praktiſchen Werth behalten und meiſtens noch gegen viel höhere Jahresgebühren 
als 700 Mark für das 15. Jahr aufrecht erhalten werden würden, falls das deutſche 
Patentrecht, wie manche ausländiſche Patentgeſetzgebungen, eine Verlängerung der 
Schutzfriſt über 15 Jahre hinaus zuließe, was indeſſen volkswirthſchaftlichen Billige 
keitsrückſichten widerſprechen würde. 

+ 35487. Kl. 89. Follenius, Dr. O., in Hattersheim bei Frank⸗ 
furt a. M. Verfahren zur Darſtellung von Invertzucker durch Aer: 
ſtäuben von Zuckerlöſung mittelft Kohlenſäure. 1885. Ablauf 
30. September 1900. 

Patentanſpruch: Das Verfahren, erhitzte Rohrau mit einem durch 
geſpannte Kohlenſäure betriebenen Injector in Form eines nebelartigen Staubes in 
ein mit Koblenſäure gefülltes geſchloſſenes Gefäß einzuſpritzen, damit der gebildete 
Invertzucker ſich in Form eines farbloſen, reinſchmeckenden Pulvers niederſchlage. 

+ P 38893. Kl. 89. Dr. Wulff, übertragen auf Dr. Bock in Radebeul 
bei Dresden. Kryſtalliſations-Verfahren und -Apparate mittelſt 
Unterleitung. 1885. Ablauf 15. December 1900. 


Patentanſprüche: 1. Kryſtalliſations⸗Verfahren der Unterleitung, darin 
beſtehend, daß unter ganz oder theilweiſe abgekühlte und auskryſtalliſirte Säfte warme 
concentrirte Säfte geleitet werden, damit dieſelben in Folge ihres höheren ſpecifiſchen 
Gewichtes die erſteren Säfte verdrängen. 

2. An Gefäßen für Kryſtalliſation durch Unterleitung: a) Stellagen von 
Ringen und Platten; b) ein Rührwerk mit hohler Achſe. = 

3. Unten coniſcher, ſchräg gelagerter, rotirender Abkühlungskryſtalliſator für 
Unterleitung mit innen durch ſein unteres Achslager einmündendem Zuleitungsrohre 
und oberem Abflußrohre. 

4. Kryſtalliſationsgefäß für Unterleitung, beſtehend aus mehreren concentriſchen 
Kammern, von denen die innere am Boden den Saft aufnimmt und die übrigen 
durch Röhren communiciren, welche den oberen Theil einer Kammer mit dem unteren 
Theile der nächſtfolgenden verbinden. 

5. Kryſtalliſationsgefäß für Unterleitung, beſtehend aus mehreren über einander 
angeordneten, durch abwechſelnde Oeffnungen in den Zwiſchenwänden verbundenen 
Kammern ohne Rührwerk oder mit Rührwerk. 


2. Alterswerthklaſſe II.: 10- bis 14jährige Patente. 
(Aus den Jahren 1886 bis 1890.) 


Die in Summe für dieſe Patente bezahlten Gebühren betragen 2300 bis 
4600 Mark, nämlich für die 10 jährigen 2300 Mark, für die 11 jährigen 2800 Marl, 
für die 12 jährigen 3350 Mark, für die 13 jährigen 3950 Mark und für die 14 jah⸗ 
rigen 4600 Mark. 

А Dieſe Werthklaſſe von Patenten umfaßt vielfach ſolche ſehr werthvolle Patente, 
in deren Ausbeutung ſchon länger ein Beharrungszuſtand eingetreten iſt, bei welchem 
die Aufrechterhaltung der Patente nur ſo lange begründet iſt, als etwa noch Vicenz⸗ 
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verträge, welche allein auf dem Beſtande der Patente baſiren, dies erfordern, Furcht 
vor Schädigung des Patentinhabers durch induſtriellen Wettbewerb aber nach der 
Sachlage nicht mehr in Frage kommt. Bei manchem dieſer Patente führt auch wohl 
ſchließlich die Höhe der Jahrestaxe, welche für das zehnte Jahr 450 Mark und jedes 
folgende Jahr 50 Mark mehr, alſo 500, 550 und 600 Mark, und im 14. Jahre 
650 Mark beträgt, die Entſcheidung über Aufrechterhaltung oder Verfallenlaſſen des 
Patentes trotz ſeines hohen geſchäftlichen Werthes herbei. 


+ p 52975. Kl. 89. Langen & Hundhauſen, übertragen auf A.-G. 
Maſchinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich. VBerdampf- und 
Deſtillirapparat. 1889. Mit Zuſatz I. 57 305 von 1889, II. 
62 213, III. 68 567. Vergl. Pat. 87 205. 


Patentanſpruch: Bei Verdampf⸗ oder Deſtillirappaxaten, bei denen durch 
Aneinanderreihen und Zuſammenſchließen von glatten oder gerippten Platten ab⸗ 
wechſelnd Heizkammern und Verdampf⸗ bezw. Deſtillirkammern gebildet werden, die 
Anordnung regulirbarer Einſpritzöffnungen für die Kammern und die Verbindung 
des dieſen Kammern gemeinſchaftlichen Abſtrömungscanals mit einer Luftverdünnungs⸗ 
einrichtung, wobei dieſer Canal mit Scheidewänden ausgeſtattet ſein kann, zu dem 
Zwecke, die zu deſtillirende bezw. zu verdampfende Flüſſigkeit in Sprüh⸗ oder Jebel- 
form in die Kammern einzuführen und diefelben unter Einführung von Hitze und 
Vacuumwirkung durchſtreichen zu laſſen, worauf die dampfförmigen Producte durch 
gewiſſe Stutzen, die flüſſigen Producte durch andere Stutzen austreten. 


+ Zuſatz IL: P 57305. Vom 29. September 1889. 


Patentanſprüche: 1. Bei dem durch Patent 52975 geſchützten Verdampf⸗ 
und Deſtillirapparate die Verbindung zweier oder mehrerer Kammern der ſelben 
Gruppe zur Verlängerung des Laufes der zu verdampfenden, in zerſtäubter Form 
eingeführten Flüſſigkeit des beizenden Dampfes oder beider derart, daß entweder: 

a) Die Flüfſigkeit nur in die erſte Kammer zerſtäubt eingeführt wird, nach 
Verlaſſen derſelben und vor Eintritt in den Abzugscanal aber in die zweite, dann 
"e dritte 2с, Kammer Übertritt, während der Dampf ſämmtliche Heizkammern 
gleichzeitig d mt oder 3 

NA, gleichzeitig in mehrere Kammern ЫЫ eingeführt wird, 
nach Verlaſſen der betreffenden Kammer und vor Eintritt in den Abzugscanal aber 
erft ſämmtliche zwiſchen je zwei mit Einſpritzöffnungen verſehenen Kammern liegende 
burner durchſtreicht, während der Dampf ſämmtliche Heizkammern gleichzeitig 

urchſtrömt oder 1 ‚ “ы ; 

— die Flüſſigteit in ſämmtliche Kammern gleichzeitig zerftäubt eingeführt wird, 
der in die erſte Heizkammer eingeführte Dampf aber vor ſeinem Austritt aus den 
бап еп sämmtliche Heizkammern der Reihe nach durchſtrömt oder d 
А d) die Flüſſigkeit in die erſte (eventuell auh in mehrere) Kammern zerſtäubt 
eingeführt wird, nach Verlaſſen derſelben und vor Eintritt in den Abzugscanal aber 
gleichzeitig in zwei, dann in drei 2с, (entſprechend der Zunahme des Volumens der 
verdampften Flüſſigleit) Kammern übertritt, während der in die erſte Heiztammer 
äer ce Dampf vor feinem Austritt aus den Canälen ſämmtliche Heiztammern 

er Rei ömt. fi 

el Anſpruch des Hauptpatentes genannten Luftverdünnungs⸗ 
einrichtung durch eine Luſtzuführungseinrichtung, welche gepreßte Luft in der Stroms 
richtung der zu verdampfenden bezw. zu deſtillirenden zerſtäubten Flüſſigkeit in den 
Apparat eintreibt. > 


ї Bufaß II.: P 62213. Kl. 89. Vom 28, September 1890. 


р i ‚ 1. Bei den durch Patent 52975 und Zuſatz 57 305 
a ЕН Ausſtallung der Flüſſigteitskammern mit Sickerflächen und 
die Anordnung von Luftſtromwegen neben den Sickerflächen zur Darbietung der 
Flüſſigteit an den durchſtreichenden Luftſtrom als dünne Sickerſchicht. 

2. Die Ausführung des unter 1. gelennzeichneten Apparates: e 1 

a) Entweder durch Platten, welche zuſammen eine Dampflammer zwiſchen ſich 


bilden und deren Außenflächen mit Rippen verſehen ſind, gegen welche ſich Sicker⸗ 
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fläche und Tuch oder dergleichen legen, ſo daß durch Nebeneinanderreihung ſolcher 
Platten in den Apparat abwechſelnd Dampfkammern, Waſſercanäle, Sickerflächen und 
Luftcanäle gebildet werden, 

b) oder durch Platten, von denen je zwei zuſammen eine Dampfkammer 
zwiſchen ſich bilden, und von welch letzteren je zwei durch einen roſtartigen Rahmen 
von einander getrennt werden, der zu beiden Seiten Auflagerung für Sickerflächen 
bietet und zwiſchen ſeinen Stäben Luftcanäle bildet, in denen der Luftſtrom nach 
beiden Seiten hin auf die die Sickerflächen durchſtreichende Flüſſigkeit einwirkt, bei 
welcher Anordnung Dampfkammer, Waſſercanäle, Sickerfläche, Luftcanäle, Sickerfläche, 
Waſſercanäle, Dampfkammer ꝛc. auf einander folgen. 


+ Zuſatz III.: P 68 567. Vom 21. Februar 1892. 


Patentanſprüche: 1. An dem durch die Patente 57305 und 62213 ge: 
ſchützten Verdampf⸗ und Deſtillirapparate der Erſatz der regulirbaxen Einſpritz⸗ 
Öffnungen durch eine Dei über die ganze Breite der Kammer erſtreckende Vertheilungs⸗ 
oder Berieſelungsvorrichtung behufs gleichmäßiger Benetzung der Verdampfflächen. 

2. Bei dem nach Anſpruch 1. mit Berieſelungsvorrichtung ausgeſtatteten Appa⸗ 
rate die Theilung derſelben in mehrere Verdampfkörper, deſſen Flüſſigkeits⸗ und 
Heizkammern an ihren Stirnſeiten derart wechſelweiſe in durch Scheidewände in 
mehrere Abtheilungen getrennte Seitencanäle ausmünden, daß der in den Flüſſig⸗ 
keits⸗ bezw. Verdampf⸗ oder Deſtillirkammern des erſten Körpers entwickelte Dampf 
zur Beheizung der Flüſſigkeits⸗ bezw. Verdampf⸗ oder Deſtillirkammern des zweiten 
Körpers ꝛc. in die Heizkammern des nächſten Körpers Übertritt, wobei die Flüffigteit 
die einzelnen Körper ohne Anbringung einer Circulationspumpe durch das höhere 
Vacuum des nächſten Körpers durchſtreicht. 

3. Die anderweitige Abänderung des nach Anſpruch 1. mit Berieſelungs⸗ 
vorrichtung ausgeſtatteten Apparates dahin, daß ſämmtliche Flüſſigkeits⸗ bezw. Berz 
dampf⸗ oder Deſtillirkammern an ihren beiden Stirnſeiten offen find und einerſeits 
mit einem Abzugsſchlot, andererſeits mit einem Ventilator verbunden ſind, der einen 
Luftſtrom rechtwinkelig zu der herabrieſelnden Flüffigfeit zur directen Einwirkung 
auf dieſelbe durch die Kammern preßt, wobei der Dampf ſenkrecht oder parallel zu 
den Wellungen durch die Heizkammern geleitet werden kann. 


+ P 53043. Schwager in Berlin. Oberflächenverdampfer. 1889. 
Mit Zuſatz I. 55 453, II. 55 460 von 1890, III. 58 599, IV. 87 678 
von 1895. 


3. Alterswerthklaſſe III.: Fünf- bis neunjährige Patente. 
(Aus den Jahren 1891 bis 1895.) 


„Dieſe Patente waren gegenüber den bis vierjährigen dadurch in großem Vor⸗ 
theile, daß gegen fie keine Nichtigkeitsklage mehr wegen früheren Bekanntſeins der 
Erfindung angeſtrengt werden konnte, da nach dem neuen Patentgeſetze nach Ablauf 
von fünf Jahren, von dem Tage der über die Ertheilung des Patentes erfolgten 
Bekanntmachung an gerechnet, ein Antrag auf Vernichtung eines Patentes aus dem 
Grunde, daß ſein Gegenſtand nicht patentfähig geweſen ſei, unſtatthaft iſt. Die 
Patente können aljo von da ab als eine ganz ſichere Grundlage für geſchäftliche 
Unternehmungen gelten, während unter dem alten Patentgeſetze die Nichtigkeitsklage 
jederzeit, ſelbſt noch im letzten, dem 15. Jahre des Patentes, angeſtrengt werden 
konnte. Die ſpätere Vernichtung eines Patentes aber griff dann von Grund aus 
ſtörend und verwirrend in alle guf dem Patente beruhenden induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen und Verträge ein, die Gefahr einer ſpäteren Vernichtung hing ſtets wie 
ein Damoklesſchwert über dem ſorgenſchweren Haupte des Erfinders, während jezt 
der Beſitz eines fünf⸗ oder mehrjährigen Patentes thatſächlich ein ihm nicht mehr 
ſtreitig zu machendes Eigenthumsrecht begründet, alſo das Patent an ſich ein ſicheres 
Vermögensobject darſtellt, mit welchem, wie mit jedem anderen Vermögensobjecte, 
bedingungslos operirt werden kann. Die betreffende Beſtimmung des neuen Patent⸗ 
geſetzes iſt beſonders für die ſichere Anlage von Capitalien in Patentunternehmungen 
äußerſt wichtig. 
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a) Aus Klaſſe 89. 


+ P 65 662. Pröber, übertragen auf R. Behrens, daun auf H. Probſt 
in Braunſchweig. Rotirender Maiſchapparat für Zuckerfüll— 
maffe 1891. Mit Zuſatz 73 129 und 74543 von 1893. 


Patentanſpruch: Rotirender Maiſchapparat für Zuckerfüllmaſſe und dergl., 
gekennzeichnet durch die Anordnung einer aus einem oder mehreren Rohrſyſtemen 
beſtehenden, an der Innenſeite des Maiſchbehälters befeſtigten, mit Waſſereinlauf und 
Waſſerauslauf verſehenen Rühr⸗ und Kühlvorrichtung zum Zweck des gleichzeitigen 
Maiſchens und Abkühlens von Zuckerfüllmaſſe, ohne Zuckerkryſtalle zu zerſtören. 
＋Zuſatz I: P 73 129. 

Patentanſprüche: An dem durch das Patent 65 662 geſchützten rotirenden 
Maiſchapparate folgende Aenderungen: 

1. Die in dem Maiſchraume unter ſich getrennt angeordneten, mit ihren offenen 
Enden bezw. in entſprechenden Oeffnungen des Apparatmantels befeſtigten geraden, 
ſchlangen⸗ oder krimmerförmigen Rühr⸗ oder Kühlröhren, welche am Umfang des 
Maiſchkörpers das Kühlwaſſer aufnehmen und ſich in Folge der Drehung des Appa- 
rates wieder entleeren. 

2. Die Anordnung von Fangnäpfen bezw. Fangrinnen am Umfang des Maiſch⸗ 
körpers, welche das an der Außenſeite des Apparates herabrieſelnde Waſſer auffangen 
und den Röhren zuführen. 
t Zuſatz II: P 74543. 
Patentanſprüche: An dem durch das Patent 65662 geſchützten rotirenden 
Maiſchapparate folgende Abänderungen. * | } 
А 1. Die mit der Kopfſeite am Maiſchgefäße befeſtigten flachen, keilförmigen, aus 
einem Hohlſtücke beſtehenden, an der einen Längsſeite mit einer Schneidekante ver⸗ 
ſehenen Schneide bezw. Rührarme, welche eine Bearbeitung bezw. Zerkleinerung 
ſtrammſter oder zu feſten Knoten erſtarxter Füllmaſſe ermöglichen. Р 
2. Die Anordnung von aus Holzleiften oder Winkeleiſen beſtehenden rippen⸗ 
artigen Erhöhungen am Umfange des Maiſchkörpers, welche den freien Lauf des 
herabrieſelnden Waſſers unterbrechen und daſſelbe den Oeffnungen zufuhren. 
ТР 70024. Kl. 89. Maſchinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich. 
II. Диар zu Pat. 37 250 der Kl. 6. Condenſations- und Kühl⸗ 
apparat. fa 2. 
t P 81905. Schichau in Elbing. Mannlochverſchluß für Diffuz 

ſeure. 1894. i Г 

pPatentanſpruch: Unterer Mannlochverſchluß für einen Diffuſeur, gekenn⸗ 
zeichnet durch ein mit einer Schraubſpindel verbundenes und mit einem über einen 
Knaggen des Diffuſeurs greifenden Haken und mit Anſätzen verſehenes, gebogenes 
Führungsſtück, welches hoch gezogen mit dem einen Anſatze den Bügel hoch hält und 
amit den Deckel an den Diffuſeur anpreßt, herabgelaſſen aber mit dem anderen 
nſatze den Bügel bei geöffnetem Deckel niederhält und bei noch weiterem Herablaſſen 
de Bügel wieder freigiebt. i 
Т P 83 000. Kl. 89. Eberhardt in Wolfenbüttel. Schnitzelmeſſer⸗ 


kaſten. 1895. enia Nah ч буу 

Patentanſpruch: Schnitzelmeſſerkaſten, welcher in feiner ängsachſe derar 
getheilt ift, daß ner, Seit bezw. Meſſerhälfte ohne Weiteres oder nach dem 
zöſen einer Sperrung um in den kurzen Seiten gelagerte Drehpunkte, herumgeſchlagen 
oder aus der anderen Hälfte herausgezogen werden kann, zum Zweck, eine Be⸗ 
arbeitung des Meſſers ohne Herausnahme aus dem Kaften zu ermoglichen. 


Үр 83529, Kl. 89. Paßburg, Emil, in Berlin. Berieſeluugs⸗ 
Verdampfapparat. Vom 6. Februar 1894. 


Patentanſpruch: Berieſelungs-Verdampfapparat, dadurch gekennzeichnet, daß 
an den beiderſeitig berieſelten, ү oder ſchräg geſtellten Heizflächen unten mit 
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Ausflußöffnungen verſehene Auffangrinnen angeordnet find, zum Zweck, das Herab⸗ 
ziefeln der zu verdampfenden Flüſſigkeit zu verlangſamen und verſpritzte Theile 
derjelben aufzufangen. 

+ P 86944. Kl. 89. Mathäi in Leipzig⸗Gohlis. Vorlageſchiene für 

Schnitzelmeſſerkaſten. 1895. 

Patentanſpruch: Eine Vorlegeſchiene für Schnitzelmeſſerkaſten, derart ge⸗ 
kennzeichnet, daß auf der der Meſſerſchneide zugekehrten Stirnſeite derſelben ab: 
wechſelnd Erweiterungen und Verengungen des Durchganges zwiſchen Vorlageſchiene 
und Meſſerſchneide angeordnet ſind, während die obere Kante der Vorlageſchiene zum 
Zweck gleichmäßiger Schnitzelbildung als gerade Linie geftaltet ift. 


+ P 88862. Kl. 89. Dippe, F., in Schladen (Harz). Schnitzelpreſſe 
mit excentriſch in einander gelagerten, gelochten Cylindermäntelu. 


+ P 91318. Kl. 89. Theiſen, E., in Baden-Baden. Verdampf- und 
Deſtillirverfahren mit mehrfacher Wärmeausnutzung. 

+ P 91 039. анјон in Phalempin (Frankr.); übertragen auf Ranſon's 
Sugar Process, Limited in London (ebenſo die Ranſon'ſchen Patente 
91904, 93708, 94866, 95 204). Verfahren zur Entfärbung 
des Zuckerſaftes. 1895. 


Patentanſpruch: Verfahren zum Entfärben von Zuckerſaft, beſtehend in 
feiner Behandlung mit Baryumjuperoryd in Verbindung mit ohlenfäure, wobei das 
Baryumſuperoxyd zum Theil in Baryumſaccharat unter Freigebung von Sauerſtoff 
und wobei ferner der Reſt des Baryumſuperoxyds durch die Kohlenſäure in Baryum⸗ 
carbonat, wiederum unter Freigebung von Sauerſtoff, umgeſetzt wird. 

+ 93397. Kl. 75. Matthießen in New York. Verfahren zur 
Gewinnung von Ammoniak aus Melaſſeſchlempe. 1895. 
Patentanſprüche: 1. Eine Ausführungsart des Verfahrens zur Gewinnung 

von Ammoniak aus Mclaſſeſchlempe nach Patent 86 400, dadurch gekennzeichnet, 

daß der Schlempe Aluminale der Alkalien oder alkaliſchen Erden fertig gebildet zu⸗ 
geſetzt werden. 

2. Bei dem Verfahren nach Anſpruch 1. die Ueberführung der Melaſſeſchlempe 
in einen feſten Körper durch Miſchen der Schlempe nach geeigneter Concentration 
mit den Aluminaten der Alkalien und mit Thonerde (Aluminiumoxyd oder hydroxyd, 
eventuell Thonerdeſilicaten, ſowie Thonerdeſalzen, die beim Glühen mit Alkaliverbin⸗ 
dungen Aluminate geben), Formen und Trocknen der Miſchung gemäß Pat. 78442. 


+ P 94108. Kl. 89. Kriegel in Berlin. Meſſer für rinnenförmige 
Rübenſchnitzel. 1895. 


Patentanſprüche: 1. Verfahren zur Herſtellung von rinnenförmigen Rüben⸗ 
ſchnitzeln, dadurch gekennzeichnet, daß während eines Arbeikshubes des Meſſerkaſtens 
von der Rübe zunächſt ein Streifen von gezahntem Querſchnitt angeſchnitten und 
dieſer Streifen dann ſowohl glatt abgeſchuitten als auch durch Längstheilungen der 
Zahnungen in rinnen bezw. winkeleiſenförmige Schnitzel derart zerlegt wird, daß Je 
zwei ſolcher Schnitzel ſich zu einem Rechteck ergänzen. 

2. Zur Ausführung des durch Anspruch 1. geſchützten Verfahrens ein Schnitzel 
meſſer, beſtehend aus einem Vorſchneidemeſſer von gezahntem Querſchnitt, welches 
dieſem Querſchnitt entſprechende Streifen ausſchneidet, und einem Nachſchneidemeſſer, 
welches dieſen Streifen durch verticale Schneiden theilt und durch horizontale 
Schneiden von der Rübe krennt. 

3. Ein Schnitzelmeſſer nach Auſpruch 2., bei welchem an Stelle des Nach 
ſchneidemeſſers mit verticaler Schneide ein verticales Meſſer an dem Vorſchneide⸗ 
meſſer angeordnet iſt. 


+ P 97 719. Kl. 89. Philippe, L. A., in Paris. Anordnung von Fil- 
tern, welche unter Druckverminderung oder Vacuum arbeiten. 
Vom 15 März 1894. 
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Patentanſpruch: An Filtern, welche zwiſchen Vacuumapparaten eingeſchaltet 
ſind, die Verbindung des oberen Filtertheiles, in welchem aus der zu filtrirenden 
Flüſſigkeit gebildete oder entweichende Gaſe oder Dämpfe ſich anſammeln und ſo 
einen die Thätigkeit des Filters ſtörenden oder hemmenden ſchädlichen Raum erzeugen, 
mit einer Ableitung für die Gaſe oder Dämpfe nach demjenigen Vacuumapparate, in 
welchem der geringere Druck bezw. ein größeres Vacuum herrſcht. 


b) Aus anderen Patentklaſſen als 89 (3. B. 13, 17, 45, 75, 82). 
Klaſſe 13. 

+P 92819. Kl. 13. Rothe, W., in Güften (Anhalt). Vorrichtung 
zum Reinigen von Keſſelſpeiſewaſſer. 

Patentanſprüche: 1. Eine Vorrichtung zum Reinigen von Keſſelſpeiſewaſſer, 
dadurch gekennzeichnet, daß in einem vom Speiſewaſſer durchfloſſenen, geſchloſſenen 
Gefäße mittelſt einer Heizvorrichtung ein in ſich geſchloſſener Kreisſtrom mit einem 
aufiteigenden und einem absteigenden Afte erzeugt wird, in welch letzteren das friſch 
hinzutretende Waſſer eingeleitet wird, und über welchem ein Filter zur Abſcheidung 
der feinften Schlammtheile fo angebracht ift, daß beim Reinigen deſſelben der von 
den, Filterflächen ſich löſende Schlamm in den abſteigenden Stromtheil niederſinkt und 
ſchließlich in den darunter befindlichen Schlammſammler gelangt, wobei der Weg des 
Kreisſtromes durch Leitflächen beſtimmt ift, die durch abwechſelnde Querſchnitts⸗ 
berengung und Erweiterung die Stromgeſchwindigkeit verändern und dadurch die 
Abſcheidung des Schlammes begünſtigen. А \ 

2. Eine Vorrichtung nach Anſpruch J., dadurch gekennzeichnet, daß das Haupt: 
gefäß die Form eines ſtehenden Cylinders hat, der Heizkörper aber ein mit Abdampf 
beheizter Vorwärmer von ringförmiger Geſtalt iſt, in deſſen Innenraum ſich die aus 
zwei auf einander geſetzten, abgeſtumpften жедеп gebildete Leitfläche für das Waſſer 
befindet, fo daß der Waſſerſtrom im Inneren dieſes Leitkorpers nach unten, außer⸗ 
halb deſſelben aber nach oben gerichtet ift. 

Klaſſe 17. 

t P 87 295. Kl. 17. Maſchinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich. 
Zut, zu den Patenten 52 975, 62213 u. 68 567. Wärmeaustauſch— 
und Condenſationsvorwärmer. 

t P 94976. Kl. 17. Sykora in Kiew. Wärmeaustauſchvorrichtung 
für Flüſſigkeiten. 1895. | 

Patentanſprüche: 1. Wärmeaustauſchvorrichtung für ununterbrochen hin⸗ 

durchfließende Flüſſigleiten, dadurch gekennzeichnet, daß eine ber Fluſſigteiten oder 

beide zur Vergrößerung des Wärmeübertragun svermögens mittelſt außerer Krafte 
in fortwährend ihre Richtung wechſelnde, alſo ſchwingende oder zitternde Bewegung 


verſetzt werden. М | 
2. Eine Ausführungsform der unter 1. geſchützten Vorrichtung, dadurch ge⸗ 
lennzeichnet, daß die Flüſſigteit entweder in gwer meiftens annähernd gleich wiegende 
heile zerlegt oder von einer Seite unter den Druck claſtiſcher Polſter gebracht wird, 
um ſie leicht beweglich zu lagern und um für die Schwingungserzeugung moglichſt 
geringer äußerer Kraft zu bedürfen. 
Klaſſe 45. 
t 93495. Kl. 45. Schröter in Seehanſen. Säefurchenzieher. 
Klaſſe 75. 
ТР 81341. o 75. Meyer, Dr. Emil, in Berlin. Verfahren zur 
trockenen Deſtillation von Melaſſe-Endlaugen. Vom 28. Auguſt 


1894. май EE i 

Pat sub: Verfahren zur trodenen Deſtillation, eingedickter lallfreier 

r durch das Vermiſchen derselben mit Thonerde⸗ 

оер bezw. einem Gemenge deſſelben mit dem bei dieſer Deſtillation erhältlichen 
ückſtande. 
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Klaſſe 82. 


+P 77945, Kl. 82. Hundhauſen, Dr. J., in Hamm i. W. Rotirender 
Trockenapparat mit um den Heizkörper herum angeordneten Trocken⸗ 
zügen. Vom 23. Auguſt 1893. 


Patentanſpruch: Rotirender Trockenapparat, deſſen Innenwände zur Bil- 
dung eines oder mehrerer das Trockengut aufnehmenden und fortleitenden Trocken⸗ 
züge mit hordenartigen Flächen jo beſpannt find, daß das Trockengut durch derartige 
Flächen vor der Berührung mit dem Heizkörper geſchützt ift, daß die Fallhöhe des 
Trockengutes durch die Entfernung und Form der hordenartigen Flächen bezw. durch 
die Höhe der Trockenzüge beſchränkt ift, und daß die Trockenzüge zur Reinigung 
leicht zerlegbar gemacht ſind. 


+ P 82957. Kl. 82. Cüuncliffe, R., in Weaſte-Maucheſter. Trocken- 
vorrichtung. 
Patentanſpruch: Eine Ausführungsform der Trocken vorrichtung nach 
Patent 75 471, gekennzeichnet durch die Anordnung von hohlen Roſtſtäben, die dem 
Inneren der Trommel ebenfalls erwärmte Luft zuführen. 


4. Alterswerthklaſſe IV.: Bis vierjährige Patente. 
(Aus den Jahren 1896 bis 1900.) 


Dieſe Patente find eventuell noch durch eine Nichtigkeitsklage anfechtbar, ſelbſt 
obgleich fie erloſchen find, was für die Nothwehr gegen unrechkmäßige Verfolgung 
wegen früherer Patentverletzungen von großer Bedeutung werden kann. 

Nur die älteren von ihnen pflegen einen gewiſſen geſchäftlichen oder induſtriellen 
Werth zu beſitzen. Beim Verfallenlaſſen dieſer Patente erkennen die Inhaber ſehr 
häufig, daß es zweckmäßiger geweſen wäre, den Gebrauchsmuſterſchutz in Anſpruch 
zu nehmen, welcher für die erſten drei Jahre nur 15 Mark und für weitere drei 
Jahre 60 Mark Gebühren koſtet, ſich alſo weit billiger als der Patentſchutz ſtellt. Der 
erſahrene und weitblickende Fachmann wird ſtets überlegen, ob eine Neuerung wirk⸗ 
lich länger als ſechs Jahre von größerer Bedeutung bleiben und weiter die Auf 
wendung der hohen Patentgebühren ertragen kann, was bei ſehr geringfügigen Neuer 
rungen oft von vornherein mit größter Wahrſcheinlichkeit zu entſcheiden iſt, und in 
allen zweifelhaften Bären den Gebrauchsmuſterſchutz vorziehen, falls dieſer überhaupt 
nach Lage des Falles geſetzlich zuläſſig ift. Hierdurch wird ganz erheblich an Mater 
für den Schutz von Neuerungen geſpart, dadurch die Inanſpruchnahme des Schutzes 
weſentlich erleichtert, beſonders für den wenig bemittelten Techniker, und ſo die 
Betheiligung immer weiterer Kreiſe am Fortſchritte der Induſtrie in hohem Maße 
gefördert. Daß die Erleichterung auch werthloſen Vorſchlägen zu Gute kommt, it 
leider nicht zu vermeiden. (Vergl. S. 277: „Gebrauchsmuſter“.) 


a) Aus Klaſſe 89. 


+ P 89702. Kl. 89. Lagrelle und Chantrelle in Lourres (Frankreich). 
Reinigungsvorrichtung für die Einkochröhren von Rohr— 
körpern. 1896. A bis 11. October 1901. 


Patentanſpruch: Selbſtthätige Reinigungsvorrichtung für die Einkochröhren 
von ſtehenden Rohrkörpern, gekennzeichnet durch eine für jedes Rohr beſonders ans 
geordnete und unabhängig von den übrigen wirkende Reinigungsvorrichtung, welche 
aus aus einem oder mehreren Theilen gebildeten, ungefähr die ganze Länge des 
Einkochrohres einnehmenden Körper von geeignetem ſpecifiſchen Gewichte beſteht, 
welcher in dem Rohre unter der Wirkung des Aufſtoßens bezw. des Aufwallens des 
kochenden Saftes, aber durch entſprechende Auſchläge begrenzt, mit wenig Spielraum 
fortwährend auf und nieder, in Schwingungen und drehend derart bewegt wird, daß 
er mittelſt ſeiner vorſpringenden Kanten die Innenwandung des Rohres berührt und 
dadurch die Bildung von Ablagerungen auf der Innenfläche der Rohrwandung vers 
hindert bezw. die Ablagerungen loslöſt. 
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+ P 92367. Kl. 89. Philippe in Paris. Reinigen von Filter- 
flächen. 1896. 

Т P 92594. Kl. 89. Thomas, A. E., in Compiegne (Frankr.). Centri- 
fuge mit abwechſelnder, ſelbſtthätiger Beſchickung und Ent- 
leerung und von variabler Schleuderperiode. 


ТР 93007. Kl. 89. Kaſtengren in Stockholm. Syrup aus Runkel⸗ 
rübenmelaſſe. 1896. 


Patentanſpruch: Verfahren zur Gewinnung von Syrup aus Runkelrüben⸗ 
melaſſe, beſtehend in der Erhitzung der Melaſſe unter Druck in geſchloſſenem Gefäße 
entweder zuerſt mit Calciumſulfat und ſchwefliger Säure im Ueberſchuß und ſpäter 
mit Knochenkohle oder mit dieſen Stoffen gleichzeitig. 


ТР 94 127. Kl. 89. Kaßner, Dr. G., in Münſter i. W. Nebſt Zuſatz⸗ 
patenten Nr. 97 171 und 97172. Verfahren der Abſcheidung von 
Zuckerarten als Bleiſaccharat durch Filtration. 


ТР 94 128. Kl. 89. Derſelbe. Verfahren zum Auswaſchen von 
Bleiſaccharat mit alkalihaltiger Waſchflüſſigkeit. 


ТР 94 868. Kl. 89. Faber in Aderſtedt. Auffang-Vorrichtung für 
Diffuſeurdeckel. 1897. 

Patentanſpruch: Auffang- Vorrichtung für Diffuſeurdeckel, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß der Deckel beim Herunterfallen auf einen mit einer dem Drucke des 
Deckels entgegengeſetzt wirkenden Feder verſehenen Hebel fällt und ſo elaſtiſch auf⸗ 
gefangen und feſtgehalten wird. 
їр 95969. Kl. 89. Lubinski u. Krajewski in Mlodſeſchin. Centri⸗ 

fuge zur getrennten Abführung der Syrupe. 1897. 


Patentanſprüche: 1. Einrichtung an Centrifugen zur getrennten Abführung 
der verſchiedenen бш bei Verarbeitung der Füllmaſſe auf weißen Zucker, dadurch 
gekennzeichnet, daß oberhalb der Hauptrinne noch eine entſprechend geneigte, mit 
beſonderer Abflußöffnung verſehene Ergänzungsrinne an der inneren Wandung des 

kantels der Centrifuge feſt angebracht iſt, durch welche Erganzungsrinne die Ab⸗ 
leitung des weißen Abfluſſes nach einem beſonderen Sammler ſtattfindet. 

2. Ausführungsform nach Anſpruch 1., dadurch gekennzeichnet, daß behufs 
getrennter Ableitung eines Zwiſchenproductes ſowohl das Ablaufſtuck der oberen 
Ergänzungsrinne als auch das Ablaufſtück der unteren Hauptrinne mit beſonderen 

effnungen verſehen find, von denen entweder nur die erſtere oder nur die letztere, 
oder beide gleichzeitig durch eine in drei Höhenlagen feſtzuſtellende Ventilſtange frei⸗ 
gegeben werden, ſo daß der Abfluß aus beiden Rinnen entweder nach einem beſonderen 
ammler A oder einem Sammler J oder einem Sammler BA geleitet wird. 
F 96775. Kl. 89. Maſchinenfabrik Grevenbroich in Grevenbroich. 


Verfahren der Filtration von Zuckerſäften. Vom 7. März 1897. 
Patentanſpruch: Verfahren der Filtration von Zuckerſäften, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß man die Säfte, nachdem ſie in der üblichen Weiſe mit Kalk und Kohlen⸗ 
ure behandelt und filtrirt worden ſind, mittelſt fein vertheilter, auf chemiſchem 
Wege, aber nicht im Saft ſelbſt erzeugter, unloslicher Verbindungen fütrirt, wobei 
die Filterſchicht durch Vermiſchen des Filtermittels mit Waſſer oder der zu filtrirenden 
Flüſſigkeit und Einführen in eine Filterpreſſe oder andere Filtervorrichtung erzeugt 
erden kann. | d 
Үр 98087, Kl. 89. Cerny in Srojfchig und yros in Böhm. Brod. 
Reguliren des Saftabzuges aus der Diffuſionsbatterie. 1897. 
. Pat uch: Vorrichtung zum Reguliren des Saftabzuges aus der 
1 «т Zuckergehalte der Rüben, davurch gelennzeichnet, daß ein 
auf dem Abmeßgefäße angebrachter zweiarmiger Wagehebel, welcher an einem Ende 
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einen geeigneten Schwimmer und am anderen ein ſtellbares Gewicht trägt, entweder 
direct oder auf dem Wagehebel einen angemeſſenen Correctionsſchwimmer tragt, an 
welchem ein Correctionsgewicht von kleinerem Querſchnitte in ſeiner Lage unver⸗ 
änderlich hängt und auf feiner Zug⸗ oder Hängeſtange ebenfalls in der Hohe 
nach einer beſtimmten Scala für einen beſtimmten Abzug {0 einſtellbar iſt, daß es 
mit ſeinem Boden und bei wagerechter Lage des Wagehebels in das Niveau des 
Saftes fällt. 

+ P 98932. Kl. 89. Kröger, H., in Roßgen bei Mittweida. Unterer 


= 


Mannlochverſchluß für einen Diffuſeur. Vom 6. Oct. 1897. 


Patentanſprüche: 1. Ein unterer Mannlochverſchluß für einen Diffuſeur, 
dadurch gekennzeichnet, daß auf einer Schraubjpindel, die mit einem durch Lenker⸗ 
ſtange geführten Haken verſehen iſt, ſich ein mit zwei Schienen verbundenes Gleitſtück 
auf⸗ und abwärts bewegt. 

2. An Stelle des Hakens mit Lenkerſtange ein Haken mit Winkelſtück, zu dem 
Zwecke, den Haken beim Abwärtsgange ſeitlich zu bewegen. 


+ P 100923. Kl. 89. Schwager, J., in Berlin. Verdampfapparat. 
Vom 6. März 1898. 


Patentanſprüche: 1. Verdampfapparat, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Hohlzellen des Heizſyſtems mittelſt nahtloſer Metallwände hergeſtellt werden, deren 
Dichtungsſtellen ausſchließlich an den Außenſeiten des Apparates liegen. 

2. Eine Ausführungsform des unter 1. genannten Apparates, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die Metaltwände faltenförmig geſtaltet werden. 


+ P 101696. Kl. 89. Kempe, D., in Stockholm und Nathorſt in 
Malmö. Feine Vertheilung von Melaſſe und Kalk bei dem 
Verfahren der Fällung von Kalkſaccharat. 

Patentanſpruch: Eine Abänderung des Verfahrens gemäß Patent 90 159, 
dadurch gekennzeichnet, daß nicht nur der Kalk, ſondern auch die Melaſſe oder ber 
E 115 ſehr fein vertheiltem Zuſtande (Wolkenform) in einen Behalter ge? 
preßt wird. 


+ P 102 009. Kl. 89. Baer, G. J., in Vierverlaten in Groningen, Holl. 
Selbſtthätige Ein- und Ausrückvorrichtung an Zerkleinerungs“ 
maſchinen, insbeſondere an Rübenſchnitzelmaſchinen. Vom 
19. April 1898. 


Patentanſpruch: Selbſtthätig wirkende Gin- und Ausrückvorrichtung an 
Zerkleinerungsmaſchinen, insbeſondere an Rübenſchnitzelmaſchinen, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die auf einer Welle oder dergleichen angeordneten, zum Zerkleinern 
dienenden Maſchinentheile federnd oder durch ein Gewicht derart nachgiebig geſtützt 
ſind, daß dieſelben durch die Laſt des Materials niedergedrückt und nach Maßgabe 
der Verarbeitung deſſelben wieder aufwärts gehen können, wobei ſich ihre Bewegung 
unter eventueller Vermittelung eines geeigneten Geſtänges auf den Ausrücker ber 
Zerkleinerungsmaſchine derart überträgt, daß dieſer beim Riedergange der Maſchinen 
{бее die Maſchine einrückt, dagegen am Ende der Aufwärtsbewegung derſelben 
bezw. nach der Verarbeitung eines beſtimmten Theiles des Materiales die Maſch ine 
wieder ausrückt. 


+ P 102827. Kl. 89. Stoepel, H., in Brehna bei Halle a. S. Schräger 
Meſſerkaſten für Schnitzelmaſchinen. Vom 8. Januar 1897. 


Patentanſpruch: Ein Meſſerkaſten für Schnitzelmaſchinen, dadurch gekenn 
zeichnet, daß ſeine zum Meſſer parallelen Längsſeiten in Richtung der Drehung de 
Scheibe gegen die obere Fläche derſelben geneigt ſind, während ſich die ſenkrechten 
Endwände gegen auf der Unterſeite der Schneidſcheibe angebrachte Lerften CAN 
zum Zweck, eine größere Anzahl von Meſſerkaſten in eine Schneidſcheibe beſtimmler 
Nein einbringen zu können und außer den Leiſten weiterer Haltemittel nicht 3 
edürfen. 
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+ P 104991. Kl. 89. Eberhardt, A., in Wolfenbüttel. Schnitzelmeſſer 
mit einer an ſeinem Rücken angeordneten Nuth, in welche die 
das Meſſer haltende Platte eingeſchoben wird. Vom 30. Dec. 1898. 

+ P 105208. Kl. 89. Rivière, L., Paris. Verfahren zur Reinigung 
von Zuckerſäften durch Carbide der Erdalkalimetalle, beſonders Cal⸗ 
ciumcarbid. 

+ P 105851. Kl. 89. Bendel, E., in Magdeburg-Sudenburg. Gin- 
richtung an Centrifugen mit mehr als einem Auffangmantel. Vom 
10. Januar 1899. 

Patentanſpruch: Einrichtung an Centrifugen mit mehr als einem Auffang⸗ 
mantel zum Trennen der Schleuderproducte, gekennzeichnet durch einen Ringanſatz 
am Umfange des Bodens mit Auslauföffnung an der Innenſeite, welcher Ringanſatz 
als Stütze für einen inneren aushebbaren Auffangmantel dient und dicht gegen ihn 
abſchließt. 

+ P 107 532. Kl. 89. Zyeienski, M., Karnicki, M., und Cohn, F. in 
Warſchau. Vorrichtung zum Abſcheiden der Zuckerkryſtalle 
während des Kochens. Vom 29. März 1899. 

Patentanſpruch: Vorrichtung zum Abſcheiden der Zuckerkryſtalle aus den 
Säften während des Kochens unter Luftverdünnung nach Maßgabe ihrer Entſtehung, 
beſtehend aus einem luftdicht verſchließbaren Gefäße, in welchem durch zwei durch⸗ 
brochene Cylinder ein Ringraum gebildet wird, der mit dem Siedeapparate in Berz 
bindung fteht, fo daß die genügend großen Zuckerkryſtalle beim Durchgange des 
Saftes in dem Ringraume zurückbleiben, worauf der übrige Saft in dem Siebe: 
apparate weiter eingedickt wird und wiederum durch den Abſcheider hindurchgezogen 
wird und ſo fort, bis zur größtmöglichen Entzuckerung. 

P 108 343. Kl. 89. Schulze, H., in Bernburg. Verfahren der 
Zurückführung des Zuckers der Abläufe in den Hauptſaft. Vom 
17. Auguſt 1898. ( р 
Patentanſpruch: Verfahren der Zurückführung des Zuckers der Abläufe in 

den Hauptſaft, darin beſtehend, daß die Abläufe mit Baryt gefällt, der Zuckerbaryt 

durch Kohlenſäure zerlegt und die vom Baryumcarbonat abgetrennte Buderlöjung 
dem Hauptſafte in der Verdampfſtation zugeführt wird. 


p) Aus Klaſſe 82. 


+ Р 98542. Kl. 82. Schwager, J., in Berlin. Gegenſtromtrocken— 
anlage mit Vortrocknung durch Rauchgaſe und Nachtrocknung 
durch ſchwach geſpannten Abdampf. Vom 22. Juni 1897. 
Patentanſpruch: Gegenſtromtrockenanlage mit Vortrocknung durch Raud: 

gaje und Nachtrocknung durch ſchwach geſpannten Abdampf, dadurch gekennzeichnet, 
daß in ihr das Trockengut bei der Nachtrocknung auf evacuirte Wendelſtufen gelangt, 
welche durch den ſchwach geſpannten Abdampf beheizt werden, und hier der Ein⸗ 
wirkung kalter Luft ausgeſetzt wird, welche das nothwendige Temperaturgefalle ſchafft 
und gleichzeitig den von den Rauchgaſen herrührenden widrigen Geruch dem Zonge: 
gute mit dem verdunſtenden Waſſer entzieht, wobei das Trockengut, um es waͤrme⸗ 
aufnahmefähiger zu machen, vor dem Eintritt in den Nachtrockner durch entgegen⸗ 
trömende Luft abgekühlt werden kann. 

+ P 103 145. Kl. 82. Wirth & Co., in Frankfurt a. M. Trommel- 
trockenvorrichtung. Vom 25. Juni 1898. d 
Patentanſprüche: 1. Eine Trommeltrocdenvorrichtung für ſeuchtes Getreide 

und dergleichen, mit Hin- und Herbewegung des Trodengutes durch verſchiedene 

ammern der Trommel, dadurch gekennzeichnet, daß um еше mittlere Kammer ein 
ing von äußeren Kammern angeordnet iſt, welche abwechſelnd an einem und am 
18* 
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anderen Ende der Trommel mit einander in Verbindung ſtehen, ſo daß das Trocken⸗ 

gut einen Zickzackweg an dem Umfange der Trommel um die mittlere Kammer 

herum ausführen muß. 

2. Eine Ausführungsform der Trockenvorrichtung nach Anſpruch 1., dadurch 
gekennzeichnet, daß in den einzelnen Zellen der Trommel ein mittlerer Heizkörper und 
an den Wandungen, zweckmäßig verſtellbar, Förderſchnecken mit abwechſelnder Stei⸗ 
gung in den neben einander liegenden Kammern angebracht find, ſo daß durch 
dieſelbe das Trockengut in einer Kammer von der Einſtrömungsöffnung aus der 
einen Nachbarkammer zu der Ausſtrömungsöffnung nach der gegenüber liegenden 
Nachbarkammer gefördert wird. 

3. Eine Ausführungsform der Trockentrommel nach Anſpruch 1., bei welcher 
ein in einer Kammer belegener mittlerer Heizkörper mit ſchraubenförmigen Rippen 
zugleich die Erwärmung und die Förderung des Trockengutes bewirkt. 

4. Eine Ausführungsform der Trockenvorrichtung nach Anſpruch 1. mit im 
Gegenſtrome zum Trockengut geführter Heizluft, dadurch gekennzeichnet, daß die Luft 
nicht durch ſämmtliche Kammern hindurchzieht, ſondern aus einer Kammer abgeſangt 
wird, in welcher das Trockengut ſchon vorgewärmt eintritt. 

5. Eine Ausführungsform des Lufteintrittes nach Anſpruch 4., dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die letzte der für den Durchgang von Luft beſtimmten Außenkammern 
mit einer Siebplatte verſehen iſt, welche die Verbindung mit der Mittelkammer her⸗ 
ſtellt und durch die an dieſer Stelle bis an den mittleren Heizkörper heranreichenden 
Wände der Außenkammer vor der Verſtopfung durch das Trockengut geſchützt iſt. 

+ P 113 390. Kl. 82. Welch, A. Th., in Baltimore. Von heißer 
Luft durchſtrömte drehbare Trockentrommel mit Hebevorrich— 
tungen. 

Patentanſpruch: Von heißer Luft durchſtrömte drehbare Trockentrommel, 
die an ihrer inneren Mantelfläche mit Hebevorrichtungen in Form von Rippen ver⸗ 
ſehen ift, zum Trocknen ſtückiger Stoffe, dadurch gekennzeichnet, daß die Zahl dieſer 
Rippen vom Eintrittsende nach dem Austrittsende hin zunimmt, zu dem Zwecke, das 
am Trommeleintrittsende dem heißeſten Luftſtrome ch e Trockengut zu Anfang 
durch die Rippen weniger zu zerkleinern oder aufzubrechen als weiterhin im Trommel⸗ 
inneren, wo die Hitze ſtetig abnimmt. 


c) Aus Klaſſe 45. 


P 91 479. Kl. 45. Frank, i. F. Behrens, in Magdeburg. Köpf— 
vorrichtung für Rübenerntemaſchinen. 1896. 
Patentanſprüche: 1. Eine Rübenköpfvorrichtung für Rübenheber, dadurch 

gekennzeichnet, daß zwei verſtellbare und ſchräg zu einander ſtehende Scheibenmeſſer, 

mittelſt darüber befeſtigter Scheiben, welche von beiden Seiten auf den Rübenkopf 
auflaufen, geführt werden, um die Rübenköpfe glatt und ſtets in gleicher Stärke 
abzuſchneiden. 


2. Eine Ausführung der unter 1. angegebenen Köpfvorrichtung, bei welcher 
hinter den Meſſern ein ſich drehender Quirl angebracht ift, deſſen Flügel die ab? 
geſchnittenen Rübenköpfe zur Seite werfen. 

F P 95172. Kl. 45. Schmidt & Spiegel in Halle. Düngerſtreu— 
maſchine. 1897. 

+ P 97591. Kl. 45. Müller, A., in Stefans⸗Nettenberg. Dünger? 
ſtreumaſchine mit Einrichtung zum Streuen des Kunſtdüngers 1? 
mittelbar aus dem Sacke. 


t P 98 170. Kl. 45. Neumann, K., geb. Bernſtein in Juſterburg. 
Rübenerntepflug mit in Reihen hinter einander angeord— 
neten Meſſern oder Scharen. Vom 4. September 1897. 


Patentanſprüche: L Ein Rübenerntepflug, gekennzeichnet durch in zwei 
Reihen hinter einander angeordnete Meſſer oder Scharen, welche in der Reihenfolge 
von vorn nach hinten nach einander tiefer in den Voden eindringen und fih der 
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Mittelebene der Rübenreihe mehr nähern, zum Zweck, die Erde in der Nähe der 
Rüben allmählich zu lockern und die Lockerung nach Maßgabe der ſich nach unten verz 
jüngenden Form der Rüben bis zu deren Spitzen gleichmäßig fortzuſetzen. 

2. Bei dem unter 1. gekennzeichneten Rübenerntepfluge die Anordnung der 
Meſſer in zwei Reihen zu beiden Seiten der Rüben derart, daß die Meſſer der einen 
Reihe derjenigen der anderen vorauseilen, damit jedes einzelne Meſſer ohne Gegen⸗ 
druck eines anderen zur Wirkung kommt und Steine zur Seite raumen kann. 


ї Р 99366. Kl. 45. Müller, A., in Stefans-Rettenberg. Dünger⸗ 
ſtreumaſchine mit Siebboden. 

P 99367. Kl. 45. Bönig, O., in Krefeld. Rübenſpaten mit Borz 
richtungen zum Köpfen und Ausheben der Rüben. Vom 
20. November 1897. 

7 Р 100386. Kl. 45. Schalk, G., in Sundern bei Wüſten (Lippe). Had- 
maſchinen mit einem durch einen Steuerhebel ſeitlich zu ver— 
ſchiebenden Meſſerrahmen. 

+ P 101065. Kl. 45. Paul, F. in Ruhla i. Th. Düngerſtreumaſchine 
mit zwei durch Mulde und Förderſchnecke verbundene Streu⸗ 
käſten. Vom 3. Februar 1898. 

ТР 103 763. Kl. 45. Stephenſon, J. H. J. A., in Hamburg. Dünger 
ſtreumaſchine mit Zerkleinerungswalzen. 

ТР 104 891. Kl. 45. Göndör, J., in St. Mihalyfa (Ung.). Rüben- 
ſchnitzelmaſchine mit feſtſtehenden Meſſern und Förderſchraube. 
Vom 9. December 1898. i 

ТОР 107 189. Kl. 45. Ringel, F., in Leipzig⸗Lindenau u. Heinrich, R., 
in Leipzig⸗Plagwitz. Säemaſchine mit Walzen zum Säen ver— 
ſchiedener Samenarten. Vom 17. December 1898. 

+ Р 107 483. Kl. 45. v. Stuckmann, Frhr., in Auras a. O. Rüben⸗ 
köpfer. 

ТР 108562. Kl. 45. Bauſee, J., in Neujetlingsdorf auf Fehmarn. 
Abſtreicher für Düngerſtreumaſchinen mit Ringnuthwalzen. 

d) Aus anderen Patentklaſſen G B. 42, 75). 
Klaſſe 42. 

+ P 103 421. Kl. 42. Weißgerber, Dr. P., in Lauterbach (Oberheſſen). 

Pipette. Vom 22. Januar 1898. 
Klaſſe 75. 

+ Р 104910. Kl. 75. Moog, Dr. B., in Raab (Györ). Verfahren zur 
gleichzeitigen Reinigung und Anreicherung roher Pottaſchelaugen 
auf elektrolytiſchem Wege. Vom 23. Juni 1898. 


D. Gebrauchs muſter. 


A. Aus Klaſſe 89: Zucker- und Stärkegewinnung. 
(Centrifugen |. auch Klaſſe 82.) 
a) Eintragungen. 
GM 126517. Kl. 89. Siede, C, in Danzig. Reinigungsvorrichtung 
für Röhrenapparate, beſtehend aus paarigen, von einer Transmiſſion 
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auf⸗ und abbewegten Gruppen von federnden hohlen Rohrreinigern. 
Vom 27. November 1899. 

GM 127 301. Kl. 89. Brandes, H., in Magdeburg. Apparat zur Bez 
ſtimmung der Ausbeute von Füllmaſſe. Vom 11. Dec. 1899. 


GM 129 239. Kl. 89. Murke, Dr. F., in Pelplin. Transportſchnecke 
mit drehbarem Hals- und geführtem Fußlager und abgeſetzten unteren 
Schneckengängen. Vom 27. December 1899. 


GM 129497. Kl. 89. Oppermann, C., in Braunſchweig. Dampf- 
waſchvorrichtung für Zuckerbrotformen, beſtehend aus einem Be⸗ 
hälter mit Dampfzuleitung und Waſſerableitung und mit einer in ſeinem 
Inneren angebrachten, die Oeffnungen der Formen freilaſſenden Trag⸗ 
vorrichtung für dieſe Formen. Vom 11. Januar 1900. 

GM 131 199. Kl. 89. Mood, Ch., in Brehna. Einrichtung von Schnitzel⸗ 
preſſen, beſtehend aus Über dem elaſtiſchen Boden angeordnetem Raume 
zur Bildung einer Reibungsſchicht. Vom 1. März 1900. 

GM 131779. Kl. 89. Heinze, A., in Magdeburg. Unterer Verſchluß⸗ 
deckel für Diffuſeure mit Sammelplatte zum Getrenuthalten der feit 
lichen und der unteren Siebabläufe. Vom 9. März 1900. 

GM 132 193. Kl. 89. Seyffert, E., in Braunſchweig. Ablaßverſchluß 
für Gefäße mit unterer oder ſeitlicher Entleerung, bei welchem eine 
{ре oder ſtumpfwinkelig zur Ausflußrichtung angeordnete Verſchlußklappe 
von einer zu letzterer ſenkrecht angeordneten Druckſtange feſtgepreßt wird. 
Vom 17. März 1900. 

GM 132777. Kl. 89. Rösner, H., in Fröbeln bei Löwen i. Sch. бепе 
trifugenarretirung mit aus ſprödem, leicht zerbrechlichem Material 
gefertigter Zunge. Vom 28. März 1900. 

GM 133 140. Kl. 89. „Vacuum-Trockenapparat“, G. m. b. H. in 
Berlin. Vacuum⸗Trockenapparat mit Brüdenregulirung. Vom 
27. März 1900. 

GM 133 239. Kl. 89. Guttmann, O., in London u. Deutſche Stein? 
zeugwaarenfabrik für Caualiſation u. Chemiſche Induſtrie in 
Friedrichsfeld i. B. Continuirlicher Montejus mit nicht bis anf den 
Boden reichendem Steigrohre und einem Ausgleichtrichter auf dem Ei 
laufrohre. Vom 26. März 1900. 

GM 133 716. Kl. 89. Schuwal, B., in Kiew. Aus Schwefelſäureflaſche, 
a⸗Naphtol⸗Vürette und Stativ für Reagenzgläſer beſtehender Apparat 
zur Controle des Keſſelſpeiſewaſſers in Zuckerfabriken. Vom 
12. März 1900. 

GM 133 722 und 134 494. Kl. 89. Halleſche Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei in Halle a. S. Zwei Gebrauchsmuſter vom 21. bezw. 
19. März 1900. a) Osmoſerahmen für Osmoſepapier ohne Löcher 
mit außen angeſetzten Canaltaſchen. b) Osmoſeapparat aus Rahmen 
mit metalliſchen Spiralfederbezügen zur Unterſtützung des Papiers. 

GM 134189. Kl. 89. Nohrberg, C., in Woldegk. Kohlenſäurk? 
vertheilungseinrichtung für Saturationsgefäße mit aus ein⸗ 
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zelnen Blechſtreifen gebildeten Schlitzen und einem diefe rein haltenden 
Rührwerke. Vom 28. April 1900. 

GM 134 195. Kl. 89. Heckmann, C., in Breslau. Saftabſcheider 
mit je zwei hinter einander liegenden Wellblechſiebböden. Vom 30. April 
1900. 

GM 135 152. Kl. 89. Maſchinenfabrik Karges, R. u. Hammer, G. 
& Co., A.⸗G. in Braunſchweig. Rübenſchwanzfänger aus horiz 
zontal rotirender durchbrochene Scheibe. Vom 30. April 1899. 

GM 135525. Kl. 89. Eberhardt, A., in Wolfenbüttel. Schnitzel⸗ 
maſchine mit im Mantel eines offenen Cylinders parallel zur Drehachſe 
eingeſchobenen Meſſerkäſten. Vom 8. Auguſt 1899. 

GM 136 094. Kl. 89. Hübner, E., in Taus. Centrifugen-Einlage 
zur Fabrikation von Zuckerplatten und Stäben, deren Wände an 
der oberen und unteren Kante und in der Mitte auf einer oder auf 
beiden Seiten mit mehreren Diſtanzleiſten verſehen ſind. Vom 1. Mai 
1900. 

GM 137 726. Kl. 89. Boeken, H. J., in Düren. Mit coniſcher Reib⸗ 
trommel und Waſſerzuführung ausgerüſtete Maſchine zum Zerreiben 
von Wurzeln, Knollen u. dergl. Vom 30. Juni 1900. 

GM 137 803. Kl. 89. Steffen, K. in Wien. Zuckerkalkfällapparat 


aus Pumpe, Kühl- und Reactionsvorrichtung, ſowie Sammelraum, die 
zur Veranlaſſuug eines continuirlichen Kreislaufes der Zuckerlöſung unter 
einander verbunden ſind. Vom 27. Juni 1900. 

GM 137 817 und 137 818. Kl. 89. Hillebrand, H., in Werdohl i. W. 

Zwei Gebrauchsmuſter vom 2. Juli 1900. a) Meſſer für Rüben- 

ſchnitzelmaſchinen mit nach dem Meſſerrücken hin offenen Lochern mit 

Verſenk für die Befeſtigungsſchrauben zur Sicherung gegen willkürliche 

Verſchiebung. b) Meſſerkaſten fitr Rübenſchnitzelmaſchinen mit 

auf geraden Traglappen ruhender und durch Einſtell⸗ und Feſtſtell⸗ 

| сш dem Meſſer gegenüber im Winkel regulirbarer Unterlage der 
Sorlage. 

139050, Kl. 89. Brandt, O. in Cakar. Rübenſchnitzelmaſchine 

mit in ſtetig ſich veränderndem Winkel zu dem Trommelmantel auf letz⸗ 

terem angeordneten Reihen von winkeligen, aus dem Trommelmantel 
geſtanzten Schneidemeſſern und einer einen abgeſtumpften Kegel bildenden 

Meſſertrommel. Vom 23. Juli 1900. 

140 263. o 89. Putſch, H. & Co., in Hagen i. W. Mit Rand- 

ausſchnitten verſehener beweglicher Rübenaufhalter für Schuitzel⸗ 

maſchinen. Vom 30. Auguſt 1900. eh? 

GM 140666. Kl. 89. Putſch, H. & Co., in Hagen i W. In cine dach⸗ 
artige Klappe bergehender, feſter Steinfanger für Nübenſchnitzel⸗ 
maſchinen. Vom 30. Auguſt 1900. 

GM 142 632 Kl 89. Köllmann, W., in Barmen. Rübenaufhalter⸗ 
vorrichtung an Schnitzelmaſchinen, beſtehend aus einer die Thür⸗ 
öffnung im Rübenrumpf überragenden Schaufel. Vom 9. Oct. 1900. 


GM 


>= 


GM 


= 
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GM 143 455. Kl. 89. Timme, Fr. & Co. in Braunſchweig. Aus einer 
Rinne mit verſtellbarer Auslauföffnung beſtehender Melaſſeprobe— 
nehmer. Vom 20. October 1900. 


b) Verlängerung der Schutzfriſt (Klaſſe 89). 

GM 69 993. Kl. 89. Fuhrmann, O., in Schöppenſtedt. Heizkörper 
an Vacuumverdampfapparaten mit terraſſenförmig ausgebildetem 
Boden und ſenkrechten Heizrohren. Bis 28. Februar 1903. 

GM 72 390. Kl. 89. Putſch, H. & Co. in Hagen i. W. Schnitzel⸗ 
meſſerkaſten mit rechteckigen Ausſchnitten und mittelſt entſprechender 
rechteckiger Zapfen in der Höhenlage verſtellbar darin geführtem Wieler: 
ſitz. Bis 24. Februar 1903. 

GM 81796. Kl. 89. Raßmus, P., in Magdeburg. Filterrahmen mit 
auf Dorne aufgeſchobenen Spiralfedern zum Auseinanderhalten der 
Filterbeutel. Bis 22. Auguſt 1903. 

GM 85053. Kl. 89. Bergreen, R. in Roitzſch b. Bitterfeld. Schnitzel⸗ 
preſſe, deren Preßraum durch eine geſchlitzte Umwandung begrenzt iſt. 
Bis 25. März 1903. 

GM 98375. Kl. 89. Sachs, Marcus, in Kiew. Kryſtalliſations— 
gefäße zum Kryſtalliſtren von Zucker, gekennzeichnet durch Hinnen- oder 
Rohrform. Bis 3. November 1903. 


с) Erlöſchungen (Klaſſe 89). 

t GM 74023. Kl. 89. Wiehle, W., in Natibor. In pfannenartiger 
Lagerung verſtellbare Vorlagen an Schnitzelmeſſerkaſten. 

+ GM 105 964. Kl. 89. Stöcker, C. W., in Gräfrath bei Solingen. 
Meſſer mit ſchräg angeſchärfter Schneidekante für Rübenſchnitzel⸗ 
maſchinen. 15. November 1898. 

+ GM 122 254. Kl. 89. Putih, H. & Co. in Hagen i. W. Meſſer⸗ 
paar für wechſelnd vor- und rückwärts laufende Schnitzel meſſer— 
kaſten. 6. September 1899. 


B. Aus Klaſſe 58, betreffend Filterpreſſen. 
a) Eintragungen. 

GM 126 646. Kl. 58. Haag, R., in Stuttgart. Dicht-Anordnung für 
Filter-Preßplatten mit neben einander liegenden Ein- und Auslaß⸗ 
canälen, beſtehend aus einer Ausſparung am Dichtring für den Durch⸗ 
gangsſchlitz und einer Einfaſſung der Dichtringnuth in der Platte. Vom 
10. November 1899. 

GM 127 643. Kl. 58. Wagnitz, R., in Berlin. Filterpreſſenrahmen 
mit inneren wagerechten Abfluß⸗Quercanälen. Vom 15. Dec. 1899. 

GM 127 644. Kl. 58. Derſelbe. Hölzerner Filterpreſſenrahmen aus 
ſenkrechten, Schmale Zwiſchenräume zwiſchen fih laſſenden Stäben. Vom 
15. December 1899. 

GM 127 645. Kl. 58. Thomas, Xud., in Neuß a. Rh. Gewellte Preh” 


Patentrechtsverhältniſſe. 281 


platte mit die ſeitliche Verſchiebung und das Reißen der Tucher ver⸗ 
hindernden Unebenheiten. Vom 15. December 1899. 

GM 131384. Kl. 58. 310048, R., in Brieg. Preſſe zur Herſtellung 
von Platten aus Zucker, Thon 2с., bei welcher das Füllen, Preſſen, 
Ausſtoßen und Ablegen der gepreßten Platten ſelbſtthätig vor ſich geht. 
Vom 8. Februar 1900. 

GM 132438. Kl. 58. Schmidt, O., in Berlin. Filterpreſſe mit 
gruppenweiſe von einer von der Preſſe unabhängigen Zuflußleitung ge⸗ 
ſpeiſten Kammern und Rahmen. Vom 27. October 1899. 

GM 138 931 und 138 932. Kl. 58. Filter- und brautechniſche Maz 
ſchinenfabrik, A.-G., vormals L. A. Enzinger in Worms. Zwei 
Gebrauchsmuster vom 27. Februar 1900. a) Filterpreſſenroſt mit 
Anſätzen zum Ueberſpaunen des Filtrirtuches. b) Doppeltes Filtertuch 
mit in Nähte eingelegten Stäben. 

GM 139 949. Kl. 58. Fromme, O., in Frankfurt a. M. Filterelement 
mit getheiltem Rahmen. Vom 25. Januar 1900. 


b) Verlängerung der Schutzfriſt (Klaſſe 89). 


GM 89 407. Göthe, Frz., in Salig, Poft Zehren. Verſchluß⸗ bezw. 
Zuſpann vorrichtung für Filterpreſſen, Maſchinen, Apparate, 
Bremſen 2с. mittelſt durch Schraubenſpindel und Handrad verſtellbarer 
Klauenhebel mit beliebig aufgeſetzten ſchräg anlaufenden Klauen. Bis 
9. November 1903. 


С. Aus Klaſſe 12, betreffend Filtriren, Verdampfen, Reinigen von 
Gaſen u. dergl. m. Dazu Anhang: Filter aus Klaſſe 6. (Vgl. auch 
Klaſſe 58 und 85.) 

Eintragungen. 


GM 134 446. Kl. 12. Maſchinenbau-Anſtalt Humbold in Kalk bei 
Köln. Vorrichtung zum Entſchlämmen der Filter bei Klärapparaten, 
mit unter dem Filter mündender Druckwaſſerleitung und über diefem 
unterhalb des Filterkaſtenüberlaufs befindlichem Ablauf. Vom 17. April 
1900. 

GM 134545. Kl. 12. Braun, J. Ch., in Nürnberg. Filterelement 
aus zwei Rahmen mit zwiſchenliegender Sammel⸗ bezw. Vertheilungs⸗ 
platte und in die Rahmen eingelegten Filterſcheiben. Vom 27. Februar 
1899. 

GM 136 690. Kl. 12. Rohrbeck, Dr. H., in Berlin. Leicht zu demon⸗ 
tirender und ſteriliſirbarer Filtrirapparat für gelatinöſe und ſchleimige 
bezw. dickflüſſige Subſtanzen. Vom 30. Mai 1900. ; 87 

GM 137260. Kl. 12. Closmann, A., in Hamburg. Filter mit in⸗ 
nerem Siebehylinder, äußerem Umſchlußcylinder, lösbaren Stirnwänden 
und Zu- und Ableitungen in der einen Stirnwand für die von einem 
Gefäß in ein anderes überzuführende Flüſſigkeit. Vom 19. Juni 1900. 

GM 138816 QL 12. Kyll, P., in Köln ⸗VBayenthal. Schnellfilter 


zum Klären von getrübten oder ſchmutzigen Flüſſigteiten, mit mehreren 
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von einander unabhängigen, Filtermaterial enthaltenden Abtheilungen. 
Vom 16. Juli 1900. 

139 290. Kl. 12. Schumacher, J. Ww., in Kölu. Flüſſigkeits⸗ 
filter cylindriſcher oder prismatiſcher Form, mit gelochtem Mantel, 
innerem gelochten Abführungsrohre und in dem Hohlraume zwiſchen 
beiden befindlichen Filtermateriale. Vom 27. Juli 1900. 

139 298. Kl. 12. Bäuerle, W., in Augsburg. Filtrirapparat 
mit zwei oder mehreren in einem mit Sinkraum verſehenen Cylinder 
befindlichen Filtern und über dem Cylinder befindlichen Flüſſigkeitsbehälter 
mit Leitung. Vom 30 Juli 1900. 

139525. Kl. 12. Goldmann, M., in Nürnberg. Filter mit im 
Centrum des Deckels angeordneter Einſtrömung und über dem oberften 
Elemente liegender verſchloſſener Vertheilungsplatte. Vom 6. Auguft 
1900. 

139 526. Kl. 12. Derſelbe. Preſſe {йт Filterelemente mit 
ausſchwingbarem Tiſch. Vom 6. Auguſt 1900. 

139 527. Kl. 12. Derſelbe. Hebeiſen mit Spreizen zum Eins 
fegen der Filterelemente in das Filtergehäuſe. Vom 6. Anguft 1900. 
139 951. Kl. 12. Fromme, O., in Frankfurt a. M. Filter- 
element mit Sprengringbefeſtigung der Außenbleche. Vom 9. April 
1900. 

140 068. Kl. 12. de Haas, E., in Pankow bei Berlin. Aus mit 
Quercanälen verſehenen Rahmen und den Canälen vorgelagerten Didh- 
tungsringen gebildeter Filtereinſatz. Vom 14. Auguſt 1900. 

140 473. Kl. 12. Nicol, G., in Berlin. Schalenfilter mit die 
kreisförmige Filterfläche freilaſſenden Einlaßcanälen und einem Auslauf⸗ 
canal in einem unteren Fortſatze und mit Entlüftungscanäfen in einem 
oberen Fortſatze des Filterrahmens. Vom 18. Januar 1898. 

141 624. Kl. 12. Wilſon, J., in Glasgow. Mit ſchwingbaren 
Klappen au den Platten und Rahmen zur Erzielung eines gleichmäßigen 
Abſtandes derſelben bei geöffneter Preſſe und mit transportablen Rund⸗ 
bürſten zur Reinigung ihres endloſen Filtertuches ausgeſtattete Filter 
preſſe. Vom 15. September 1900. 

141 711 und 141712. Kl. 12. Katzenſtein, G., in Berlin. Zwei 
Gebrauchsnuſter vom 6. September 1900. a) Kohlenfilter, bei 
welchem zwiſchen den die Filterelemente verbindenden Entlüftungscanal und 
die gemeinſame Schaulaterne eine Leitung eingeſchaltet ift. b) Kaften? 
filter, bei welchem der die Filterelemente verbindende Entlüftungscanal 
mit einem Rückſchlagventile verſehen ift. 

141922. Kl. 12. Gillet, J. in Ingersheim i. E. Filter, beſtehend 
aus mit Vorſprüngen verſehenen Böden, die durch Rahmen verbunden 
ſind. Vom 22. September 1900. 

142 069 und 142 114. Kl. 12. Hromadnik, C., in Paſing bei 
München. Zwei Gebrauchsmuſter vom 24. September 1900. a) Aus 
einem bauchigen Troge mit im Grunde angeordnetem Flügelrade ber 
ſtehende Vorrichtung zum Löſen, Auslaugen, Schlämmen, Aus- 
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{йеп mit dem Lichtraume des Troges durchquerenden, als Wellenbrecher 
dienenden Stegen. b) Vorrichtung zum Löſen 2с. mit bauchigen 
Trog, ſtehender durchlöcherter Scheidewand und einem Flügelrade. 

GM 142 604. Kl. 12. Fromme, O, in Frankfurt a. M. Abdichtung 
für Kammerfilter mit ſich an das Filterelement, die Kammerwand 
und Anſätze des Sammelcanals anlegenden Sammelringen. Vom 
18. Januar 1900. 

GM 144 395, 144 326 u. 144 327. Kl. 12 d. Bollmann, G., in Ham⸗ 
burg. Drei Gebrauchsmuſter vom 30. Auguft 1900. a Kammer- 
filter mit einem oder mehreren unten verengten Druckmittel⸗Strahl⸗ 
rohren. b) Kammerfilter mit einem oder mehreren Strahlrohren und 
einer nach unten ſich erweiternden Filtermaterialkammer. e) Kammer⸗ 
filter mit Stauflächen neben der oberen Mündung jedes Druckmittel 
Strahlrohres. 


Anhang: Aus Klaſſe 6. 
GM 128 886. Kl. 6. Chrift, Dr. G. in Berlin. Evacuirbares Samnel- 
gefäß für die Condenſatoren von Bacuumapparaten. Vom 
17. Januar 1900. 
GM 135905. Kl. 6. Heſſelbach, C. in Kitzingen a. M. Ununterbrochen 
benutzbares Filter mit zwei einzeln abſchließbar an einen Windkeſſel an⸗ 
geſchloſſeuen Abtheilungen. Vom 31. Mai 1900. 


D. Aus Klaſſe 82, betr. Trocknen (auch Centrifugen, vgl. Klaſſe 89). 
a) Eintragungen. 

GM 128 103 und 128665. Kl. 82. Paßburg, E., in Berlin. Zwei 
Gebrauchsmuſter. a) Bacuumtrodenapparat mit Brüdenabzugs⸗ 
canal. Vom 1. Juli 1899. b) Schmiedeeiſerner Vacuumtrocken⸗ 
ſchrant mit gußeiſerner Zarge. Vom 9. December 1899. 

GM 129950. Kl. 82. Plönnis, Dr. R. in Hamburg. Trodenapparat 
mit in einer Heiztammer drehbaren, radial um die Drehachſe angeordneten 
Behältern, ſowie mit Zuführungs⸗, Abführungs⸗ und Probcentnahme— 
Oeffnungen im Heiztammermantel. Vom 6. Februar 1900. 

GM 131 464. Kl. 82. Cummer's Patent⸗Trockner, G. m. b. H., Ham⸗ 
burg⸗Uhlenhorſt. Zweitheilige Trockenſchale aus poröſem Thon, mit 
Durchgangscanal. Vom 27. Februar 1900. , 

GM 131 497. Kl. 82. Paßburg, E, in Berlin. Winklelförmig gebogene, 
am Rohrſyſteme angebrachte Transportſchaufeln, für Trocken- 
apparate mit rotirenden Röhrenlörpern. Vom 3. Marz 1900. 

GM 132 839. Kl. 82. Nichter, G. in Falfenberg b. Grünan. Trocken⸗ 
vorrichtung, bei welcher die Zuführungswalze des Trodengutes und 
deren Achſe hohl, ſowie zur Einſchaltung in eine Dampfleitung eingerichtet 
find. Vom 14. December 1899. 

GM 133 768. Kl. 82. Ullrich, G., in Ratingen. Treber⸗Trocken⸗ 
vorrichtung mit neben einander angebrachten und mit zu einander ver⸗ 
ſetzten Ausſchnitten verſehenen, hohl geſtalteten, von dem Heizmittel durch⸗ 
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zogenen, vermittelſt Rühr- bezw. Trausportvorrichtungen beſtrichenen 
Böden. Vom 2. September 1899. 

GM 134 587. Kl. 82. Thießen, C., in Neumünſter. Trocken vorrich— 
tung für körnige, pulver- und ſtückenförmige Stoffe mit über einander 
angeordneten ſchrägen Bögen und Oberflächenheizapparat für die An⸗ 
wärmung des trockenen Luftſtromes. Vom 23. April 1900. 

GM 134 680. Kl. 82. Glaſer, A., in Belin. Vacuum-Trocken⸗ 
apparat mit Zu- und Abführung des Trockengutes unter Luftabſchluß 
durch hin- und hergehende Schieber mit Zwiſchenkammer. Vom 12. Mai 
1899. 

GM 138 576. Kl. 82. Brinig, H., in Sarſtedt. Drehſchieber zur Ber 
ſchickung von Trockenapparaten unter Luftabſchluß. Vom 7. Mai 1900. 

GM 138 866 und 138 867. Kl. 82. Förſter, E. & Co., in Magdeburg- 
Neuſtadt. Zwei Gebrauchsmuſter vom 5. Juli 1900. a) Etagen- 
Trockenapparat für Getreide, Rübenſamen 2с. mit wechſelſeitigem 
1 b) Desgl. mit ſelbſtthätiger Spannvorrichtung des Transports 
tuches. 

GM 140 164. Kl. 82. Steinau, Dr. R., in Triebes. Trockenvorrich— 
tung mit Lufterhitzungscanal und Vorrichtung zum Fördern der Luft⸗ 
abſaugung durch die Wärme der abziehenden Heizgaſe. Vom 12. Mai 
1900. 

GM 140 444 und 141451. Kl. 82. „Vacuum-Trockenapparat“, 
G. m. b. H., in Berlin. Zwei Gebrauchsmuſter vom 18. Auguſt 1900. 
a) Vacuum-Trockenvorrichtung mit als Aufnahmebehälter für das 
Trockengut ausgebildeten Heizelementen. b) Desgl. mit unten ange: 
ſchloſſenen Heizplatten. 

GM 141 428. Kl. 82. Lentz, E. A., in Berlin. Antriebsvorrichtung 
für die ſtehende Lauftrommelwelle bei Centrifugen, mit ge— 
trennter, für ſich feſtgelagerter Welle für die Antriebsriemenſcheibe und 
mit Mitnehmern für die ebenfalls getrennt gelagerte Lauftrommelwelle. 
Vom 1. September 1900. 

GM 143083. Kl. 82. Paßburg, E., in Berlin. Vacuum-Trocken⸗ 
apparat mit Dampfvertheilungsrohren innerhalb des Apparates. Vom 
28. December 1899. 

GM 143 680. Kl. 82 a. Nolting, Ph., in Bielefeld. Getreide? 
Trocken- und Kühlapparat, der durch Zwiſchenböden in der An⸗ 
zahl der rotirenden Trommel entſprechende geſchloſſene Kammern getrennt 
ift, behufs geeigneter Führung der Heizgaſe. Vom 26. October 1900. 


b) Verlängerung der Schutzfriſt. 


GM 72 820. Kl. 82. Otto, F. E., in Dortmund. Rotirender Troden? 
apparat mit beſonderen Schaufeln zur Aufnahme und Abgabe des 
Trockengutes. Bis 1. März 1903. 

GM 86573. Kl. 82. Paßburg, E., in Berlin. Vacuum-Trocken⸗ 
apparat mit elektriſch heizbaren Platten. Bis 14. November 1903. 
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с) Erlöſchungen (Klaſſe 82). 


GM 115 595. Kl. 82. Paßburg, E., in Berlin. Vacuum-Trocken⸗ 
ſchrank mit Heizmantel 2с. 


E. Aus Klaſſe 13, betreffend Dampfkeſſel und Zubehör. 
a) Eintragungen. 

GM 132947. Kl. 13. Bloch, M., in Breslau. Keſſelſpeiſewaſſer⸗ 
Reiniger, beſtehend aus einem Schlammfänger und mit dieſem ver⸗ 
bundenen Vacuum⸗Schlammabſetzkaſten. Vom 14. März 1900. 

GM 137 183. Kl. 13. Thießen, C., in Neumünſter. Dampfkeſſel⸗ 
ſpeiſevorrichtung, beſtehend aus einem Abwäſſer aufnehmenden Tief⸗ 
behälter und einem mit dem Dampf- und Waſſerraume des Dampfkeſſels 
in Verbindung ſtehenden Hochbehälter. Vom 20. Juni 1900. 


p) Uebertragung. 


GM 117768. Kl. 13. Uebertragen von Carrer, L., in Düſſeldorf auf 
Bredt jun. in Düſſeldorf. Keſſelſtein-Abſorptionsapparat und 
Vorwärmer, beſtehend aus mit ausziehbaren Hohlkörpern gefüllten Siede⸗ 
röhren, die mit zwei Waſſerkäſten verbunden ſind. 


F. Aus Klaſſe 17, betreffend Kühlung und Condenſation. 
a) Eintragungen. 

GM 128 372. Kl. 17. Stadelmann, E, in Dülken (Rheinl) Rippen⸗ 
körper für Heiz- und Kühlzwecke mit nach Art von mehrgängigen Ger 
winden den Körper umſchließenden Rippen. Vom 8. Januar 1900. 

GM 130 887. Kl. 17. Morgenftern, C. in Stuttgart. Flächenkühler 
у zuſammengelötheten ovalen Rohren oder Käſten. Vom 26. Februar 

900. 

GM 131952, Kl. 17. Schmidt, W., in Bretten. Flächenberieſelungs⸗ 
kühler aus derart über einander gelegten Rundröhren, daß je drei über 
einander liegende durch drei ſchräg liegende Röhren mit einander verz 
bunden werden. Vom 10. März 1900. 

GM 132 174 Kl. 17. Derſelbe. Flächenberieſelungskühler mit in 
unregelmäßigen Zickzack⸗ und ſchräg liegenden Verbindungsreihen an 
einander gelötheten Röhren. Vom 9. Marz 1900, | 

GM 132487 und 134674. Kl. 17. Maſchinenfabrit Grevenbroich 
in Grevenbroich. Zwei Gebrauchsmuſter auf ein Kühlwerk mit äußerer 
und innerer Luftzuführung. Bom 27. März bezw. vom 8. Mai en. 

GM 133534. KL 17. Meininger, N., in Finſterwalde (N. L.). Aus 
abwechſelnd mit kreisrunden und mit eingezogenen Wandungen verſehenen 
Röhren zuſammengeſetzter Berieſelungskühlapparat. Vom 6. April 
1900. 

GM 134 341. Kl. 17. Maſchinenfabrik Grevenbroich. Schnell- 
vorwärmer für Zuckerſäfte mit in einem heizbaren Gefäße über ein⸗ 
ander liegenden, außerhalb des Gefäßes durch ſchlanke Rohrkrümmer ver⸗ 
bundenen Rohrzügen, mit von der Abdichtung der Rohrzüge in der 
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Gefäßwand unabhängiger Abdichtung der Rohrkrümmer an die Gefäß⸗ 

wand. Vom 7. April 1899. 

134819. Kl. 17. Störzbach, W., in Mannheim. Mit geraden 

oder ſchraubenförmigen Längsleiſten verſehene, an den Enden geſchloſſene 

Füllrohre für die von außen berieſelten, parallelen und über einander 

liegenden Kühlrohre flacher Röhrenkühlapparate. Vom 3. April und 

25. Mai 1899. 

GM 137691. Kl. 17. Maſchinenfabrik Grevenbroich. Oberflächen- 
Condenſator mit nach Maßgabe der zunehmenden Condenſation ſich 
verringernden Rohrbündeln. Vom 4. Juli 1900. 

GM 138 325 bis 138 328. Kl. 17. Maſchinenfabrik Grevenbroich. 
Vier Gebrauchsmuſter auf Berieſelungskühler. Vom 16. Juli 1900. 
a) und b) Berieſelungskühler mit verſenktem Zwiſchenrohre in jeder 
Strecke des im Zickzackwege angeordneten Parallelrohrſyſtems. e) und d) 
Berieſelungskühler mit im Dreirohr— bezw. Zweirohrſyſtem an⸗ 
geordneten getrennten Gruppen. 

GM 140 427. Kl. 17а. Donau, A., in Caſſel. Vorrichtung zur Be⸗ 
rieſelung und Reinigung von Berieſelungskühlern mittelſt Dampf⸗ 
ſtrahlapparates. Vom 8. Auguſt 1900. 

GM 140 676. Kl. 17 d. Schwartz, L. & Co., in Dortmund. Gegeu— 
ſtrom⸗Oberflächencondenſator mit paarweiſe angeordneten, in guß⸗ 
eiſernen Rohrböden befeſtigten, in Waſſerbaſſins liegenden Röhren. Vom 
3. September 1900. 

GM 141088. Kl. 17 J. Bobler, F. in Frankfurt a. M. Rippenkörper 
mit Nippen aus Blech zum Austauſch von Wärme, dadurch gekenn⸗ 
zeichnet, daß die gegenſeitige Entfernung der einzelnen Rippeuſcheiben von 
runder oder vieleckiger Form, durch am äußeren Umfange angebogene 
Stützen erfolgt. Vom 3. September 1900. 

GM 141415 und 141416. Kl. 17 d. Maſchinenbau-Actiengeſell-⸗ 
ſchaft Golzern-Grimma in Grimma i. S. Zwei Gebrauchsmuſter 
vom 25. Auguſt 1900. Beide: Condenſatoren aus gekühlten, nach 
einander durchſtrömten und im Innern mit Führungsſcheiben für das 
durchſtrömende Mittel ausgerliſteten Condenſationstellern. 

GM 142 036 und 142 185, Kl. 17. Schaffſtädt, H., in Gießen. Zwei 
Gebrauchsmuſter vom 12. März 1900. a) Gegenſtrom-Wärme— 
austauſchapparat mit innerer Rohrſchlange. b) Oberflächen 
Gegenſtrom⸗Condenſator mit Doppelrohren und ſeitlicher Ein- und 
Ausſtrömung. 

GM 142 573. Kl. 17. Kämnitz, H., in Chemnitz i. S. Berieſelungs-⸗ 
tühlapparat mit verticaler Anordnung der Kühlrohre von beliebigen 
Querſchnitten. Vom 2. October 1900. | 
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b) Verlängerung der Schutzfriſt. 
GM 82765. Kl. 17. Klein, J., in Frankenthal (Pfalz). Oberflächen- 
Condenſator aus Röhrenbündeln. Bis 24. September 1903. 
GM 91575. Kl. 17. Fuhrmann, O., in Schöppenſtedt. Vorrichtung 
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zum Erhitzen bezw. Kühlen von Flüſſigkeiten mit röhrenförmigen 
Heiz⸗ bezw. Kühlkörper und in eine Durchbrechung deſſelben eingebaute 
Transportvorrichtung. Bis 12. Februar 1903. 


G. Aus Klaſſe 85, betreffend Abwaſſer-Reinigung. 
Eintragungen. 


GM 128 073. Kl. 85. Unternehmung für Großfiltration R. Kurka 
in Frankfurt a. M. Steinrohr für Waſſerfiltration mit ge⸗ 
ſchloſſenem Boden, quadratiſchem Kopfanſatz und keilförmigen Kopfflächen. 
Vom 11. November 1899. 


Н. Aus Klaſſe 45, betreffend Rübenbau. 
a) Eintragungen. 


GM 127 220. Kl. 45. Jaeger, F., in Halle a. S. Doppelhandhacke 
mit je zwei nach Bedarf von einander an einer gemeinſamen Stielhülſe 
figenden Hackblättern zur gleichzeitigen Bearbeitung von zwei Reihen 
Hackfrüchten. Vom 30. November 1899. 

GM 127 789. Kl. 45. Dörge, E., in Bebra b. Neumark, Bez. Halle a. S. 
Erftirpator, Krümmer und Grubber mit drehbarem, in ſeinen Höhen⸗ 
lagen einſtellbarem, die Schare tragenden Rahmen. Vom 3. Auguſt 
1899. 

GM 127 962. Kl. 45. Fiſcher, J. E. A., in Roſtock. Rübenernte⸗ 
maſchine mit Kreisſäge zum Abſchneiden des Krautes und drei hinter 
dem Pfluge angeordneten Nübenhebeſchnecken, von denen zwei in gleicher 
Ebene liegen und die dritte zwiſchen und über dieſen ſich befindet. Vom 
23. December 1899. 

GM 129 256. Kl 45. Fünfſtück, W., in Cunnerwitz, Kr. Görlitz. оге 
richtung zum Beſeitigen von Unkraut aus einer befingerten Trommel 
und dahinter liegenden Bürſte. Vom 20. Januar 1900. 

GM 129 496. Kl. 45. Buß, C. in Wetzlar. Zerkleinerungsmaſchine 
für Rüben und dergl. mit verkürzter Eingriffsdauer der mit Haken⸗ 
meffer beſetzten Walze. Vom 10. Januar 1900. 

GM 130 239. Kl. 45. Neumann, A., in Bitterfeld. Düngerſtreu⸗ 
maſchine mit ſich langſam drehender hölzerner Zuführungswalze und 
mit über derſelben angebrachtem, ſtillſtehendem Füllkaſten. Vom 
22. Januar 1900. 

GM 130731. Kl. 45. Jäger, W., in Könkendorf. Düngerſtreuer mit 
einer unter den Oeffnungen des Füllkaſtens liegenden Streuwalze. Vom 
14. Februar 1900. 

GM 130 966 und 130967. Kl. 45. Liſt, C. E. in Wiche. Zwei Ge- 
brauchsmuſter vom 24. Februar 1900. a) Coniſche Meſſerſcheibe 
für Rübenſ chneidemaf chinen mit aufgenieteten oder herausgedrückten 
Meſſern beliebiger Form und Zahl. b) Aus Eiſenblech geſtanzter 
trichterartiger Einſchüttkaſten für Rübenſchneidemaſchinen mit 
Schlitzen zum Ausſcheiden der Erde und ſchrägem, kugelformig begrenztem 
Ausſchnitt für eine coniſche Meſſerſcheibe. 
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GM 131 205. Kl. 45. Freund, Jof., in Saaz. Heu-, Dünger- bezw. 
Rübengabel mit auswechſelbaren Zinken. Vom 30. December 1900. 


GM 131 252. Kl. 45. Röder, Ferd, und Femgler, A., in Liſſen. Ma- 
ſchine zum Schneiden von Rüben und dergl. mit drehbarer Meſſer— 
trommel und feſter Schiene mit Zähnen, ſowie verſtellbarer Schiene ohne 
Zähne. Vom 26. Februar 1900. 

GM 131 535. Kl. 45. Nichter, W., und Weiland, Dr. W., in Löbau i. S. 
An verticaler, vorn zugeſchärfter Schiene angebrachter Schuh für 
Rübenheber mit ſeitlich und nach oben auſteigenden Keilflächen. Vom 
10. Jannar 1900. 

GM 131873. Kl. 45. Paſſeck, A., in Penzig O. L. Rübenſchneider 
mit umwendbarem Schneidekaſten. Vom 9. März 1900. 

GM 132950. Kl. 45. Mayfarth, Ph. & Co., in Frankfurt a. M. Lager 
mit Scalaſcheibe und Gewinde zum Verſchieben der Saatwelle an Shub- 
raddrillmaſchinen. Vom 23. März 1900. 

GM 134 108. Kl. 45. Gerighauſen, W. in Pletſchmühle bei Waſſenberg. 
Düngerſtreumaſchine mit von der Nadnabe aus angetriebenen 
Preßflügeln. Vom 26. April 1900. 

GM 134 416. Kl. 45. Meiſter, A., in Schöneberg bei Meerane. Karz 
toffel- und Rübenhebepflug mit U-förmig geſtalteter Griffſäule 
und mit aus Spreizen beſtehendem Heber und Vertheiler. Vom 5. Mai 
1900. 

GM 134 444. Kl. 45. Thormann, F., in Dobbeln bei Söllingen. Pflug⸗ 
artig geſtaltetes Hackmaſchinenmeſſer. Vom 14. April 1900. 


GM 134 863. Kl. 45. Dierks & Möllmann, Osnabrück. Dünger⸗ 
ſtreumaſchine mit Fördertuch, ſchräg liegendem Rechen und Bürſten⸗ 
walze für alle Kunſtdüngerarten. Vom 27. April 1900. 

GM 136173. Kl. 45. Schulze, H., in Braunſchweig. Nübenheber 
mit mehreren Hebemeſſern für jede Rübenreihe. Vom 30. Mai 1900. 

GM 136 275. Kl. 45. Derſelbe. Rübenheber mit paarweiſe angeord⸗ 
neten, ſchräg anſteigenden und gegen einander geneigten Hebemeſſern. 
Vom 30. Mai 1900. 

GM 136 339. Kl. 45. Derſelbe. Aus wagerechten gegen die Fahrt— 
richtung geneigten Meſſern beſtehende Abſchneidevorrichtung an 

Rübenhebern. Vom 30. Mai 1900. Р 

136 658. Kl. 45. Ulrizi, L., in Kyritz. Düngerſtreumaſchine 

mit nach beliebigen Neigungslagen einſtellbarem Streukaſten. Vom 

14. Juni 1900. 

GM 136 766. Kl. 45. Armbruſt, W. in Langenſalza. Säegutregulir— 
vorrichtung an Säemaſchinen, mit loſe auf der Säewelle ſitzendem, 
gegen Verſchiebung geſichertem Säerade und einer daſſelbe umgebenden, 
feft auf der Säewelle ſitzenden, in einer Muffe des Saatkäſtchens ge 
führten Scheibenkapſel. Vom 9. Juni 1900. 

GM 136 777. Kl. 45. ‚Dübel, H., in Gr. Wilkau in Schl. Kartoffel- 
oder Räübenſchneider mit einer ſchrägen Rinne zur Leitung der 
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Kartoffeln oder Rüben an die coniſche Meffertrommel. Vom 11. Juni 
1900. 

GM 136971. Kl. 45. Ulrizi, L., in Kyritz. Düngerſtreumaſchine 
mit nach Gegenſchraubenlinien in Keilformgruppen angeordneten Förder- 
ſtiften (oder Löffeln) auf den Förderwalzen, wobei der eine Flügel jedes 
Stiftkeils dem anderen nacheilend angeordnet iſt. Vom 14. Juni 1900. 

GM 137 141. Kl. 45. Klug, 3., in Gr. Raddow. Dem Reihenbeſtande 
der Feldfrüchte entſprechend breites, linealartig geſtaltetes, getheiltes 
Hackmeſſer mit in der Mitte der Langſeite unter ſtumpfem Winkel an⸗ 
gebrachter Tülle. Vom 9. April 1900. 

GM 137 158. Kl. 45. Bielefelder landwirthſchaftliche Maſchinen— 
fabrik, Kuxmann & Co. in Bielefeld. Verſprengungswalzen 
für Düngerſtreumaſchinen mit gegen einander verſetzt angeordneten 
Stiften. Vom 17. Mai 1900. 

GM 137601. Kl. 45. Nießen, L., in Euskirchen. Vorrichtung zum 
Hochſtellen der Meſſer an Hackmaſchinen beim Transport mittelſt 
durch einen Hebel drehbarer Achſe. Vom 26. Mai 1900. 

GM 138 073. Kl. 45. Weſtermeier, 5. in Fürholzen und v. Mayer, 
H. in Rohrbach, beide Poft Wolnzach. Eiupflüg vorrichtung für 
Dünggewächſe, beſtehend aus einer vor der Pflugſchar eines идеб 
anzubringenden Walze. Vom 4. October 1899. 

GM 139 236. Kl. 45. Klug, J., in Gr. Raddow. Vorrichtung zum 
Ausſäen von Rübenkernen und dergl. mit Vorrathsbehälter und mit 
Vertiefung verſehenem Schieber behufs einzelner Abgabe der Samenkerne 
in das Ausſtreurohr. Vom 2. Juni 1900. 

GM 140 153, 140 154 und 140 155. Kl. 45. Heinrich, G., und Hart 
mann, Fr., in Nadegaſt. Drei Gebrauchsmuſter vom 28. Auguſt 1900. 
a) Rübenheber mit hinter den Hebeſchuhen angeordneten, geneigt zu 
einander ſtehenden Hebeſcheiben. b) Rübenhebepflug, bei welchem der 
Heber durch Schnur- oder Kettenzlige mit einer von Laufrade ange⸗ 
triebenen Kuppelung verbunden iſt. o) Rübenkopfabſchneidemeſſer 
für Rübenhebemaſchinen mit vor demſelben angeordneter Führungsrolle. 

GM 140 565. Kl. 45. Wiebe, Joh., in Fürſtenwerder (Kr. Elbing). 
Häufelmaſchine für Hackfrüchte, Getreide und dergl. mit vor dem 
Scharenbrett angeordnetem, in der Höhenlage durch Hebelgeſtänge ver- 
ſtellbarem Rade als Tiefenregulator. Vom 17. Juli 1900. 

GM 140597. Kl. 45. Bratkowski, S., in Hedwigshorſt. Sieb für 
künſtlichen Dunger, Kies oder dergl. mit Rüttel⸗ und Regulirvorrich⸗ 
tung. Vom 3. September 1900. | 

GM 144214. Kl. 45 . Schmidt & Spiegel in Halle a. S. Aus einem 
Stück beſtehendes zweiſchneidiges, muldenartig geformtes Rübenhebe— 
meſſer. Vom 10. October 1900. 

GM 144430. Kl. 45 c. Butzmann, F., in Wiche (Bez. Halle). Rüben: 
ausheber aus einem zum Handhebel ausgebildeten, geſchweift gegabelten 
Rübengreifer an einer mit Handhabe und Fußſtütze verſehenen Stand⸗ 
platte. Vom 14. November 1900. 

Stammer, Jahresberlcht 2с. 1900. 19 
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b) Verlängerung der Schutzfriſt (Klaſſe 45). 

GM 42596. Kl. 45. Wienhold, F. H., in Rothenbach bei Glauchau. 
Hacke für Kartoffeln, Rüben und dergl. mit gewölbtem Blatt. Bis 
5. März 1903. 

GM 79377. Kl. 45. Фер, O., Schönebeck a. E. Rübengabel эс. mit 
auswechſelbaren hohlen Zinken. Bis 22. Juli 1903. 

GM 89 211. Kl. 45. Ebbinghaus & Göbel in Herzfeld i. W. Nüben- 
ſchneider nach GM 60 249 mit ſchräg zur Umdrehungsachſe angeord⸗ 
netem, feſtem Meſſer und Einrichtung, die Rübenſcheiben in Streifen zu 
zerfchneiden. Bis 14. December 1903. 


c) Erlöſchungen (Klaſſe 45). 

+ GM 73673. Kl. 45. Andreae, A., in Möhren b. Trautlingen. Rüben⸗ 
ſchneidemaſchine mit zwei Schneidkegeln und zungenförmig dazwiſchen 
angeordneten Goſſenwänden. ? 

ТӨМ 131205. Kl. 45. Freund, J., in Saar. Heu-, Dünger» bezw. 
Nübengabel mit auswechſelbaren Zinken. 


L Aus Klaſſe 42, betr. Inſtrumente und Behelfe fürs Laboratorium 
und den Fabrikbetrieb. 


Eintragungen. 

GM 129028. Kl. 42. Chrift, Dr. G., in Berlin. Vacuum-Trocken⸗ 
gefäß mit abgeflachtem Boden. Vom 20. Januar 1900. 

GM 129511. Kl. 42. Lutze, Dr. F., in Berlin. Tropfpipette aus 
Celluloid. Vom 27. Januar 1900. 

GM 130950. Kl. 42. Heimann & Co. in Oppeln. Meßgefäß für 
chemiſche Laboratorien, welches mit mehreren und verſchiedenen Gewichts— 
ſealen verſehen ift. Vom 23. Februar 1900. 

GM 132733. Kl. 42. Thieſen, F., in Breslau. Pipette mit ſpitzen⸗ 
förmiger Saugvorrichtung für genaue quantitative Miſchung zweier 
Flüſſigkeiten. Vom 9. März 1900. 

GM 132923. Kl. 42. Thiele, Dr. E, in Kottbus. Bürette mit villen- 
artig ausgeweiteter Verſchlußhülſe über der ſeitlichen Zu- bezw. Ausfluß— 
öffnung des Bürettenrohres. Vom 23. März 1900. 

GM 134507. Kl. 42. Beckmann, Dr. E., in Leipzig. Circulations? 
kü hler bezw. Erwärmer für Flüſſigkeiten aus Flüſſigkeitsgefäß, Auffaug⸗ 
gefäß mit Zwiſcheuleitung zum Abkühlen oder Erwärmen und Flüſſig⸗ 
keitsheber. Vom 12. April 1900. 

GM 139469. Kl. 42. Frauzem, Joh., in Berlin. Zweigabeliger 
Bürettenhalter mit winkelig gebogenen Drahthaltern. Vom 30. Juli 
1900. 

GM 140 288. Kl. 42. Reinhardt, C., in Kaiſerslautern. Sicherheits“ 
pipette mit im oberen, entſprechend erweiterten Theile der Saugröhre 
befindlichem Schwimmerventile. Vom 17. Auguft 1900. 

GM 141072. Kl. 42. Afh, O., in Berlin. Ab- und Zuflußmeß’ 
Bürette bezw. Pipette mit am oberen Ende ſpitzwinkelig abgebogenem 
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Ablauf zur Verhinderung von Ungenauigkeiten beim Meſſen des Flüſſig⸗ 
keitsquantums. Vom 23. Auguſt 1900. 

141359. Kl. 42. Max Kaehler u. Martini in Berlin. Probe⸗ 
nehmer für aus verſchiedenen Tiefen zu nehmende flüſſige Subſtanzen, 
beſtehend aus einem zuſammenſchraubbaren Stabe, an welchem in regel⸗ 
mäßigen Abſtänden Klammern zum Tragen weithalſiger Flaſchen befeſtigt 
ſind. Vom 22. Auguſt 1900. 

142339. Kl. 42. Dr. Peters u. Roſt in Berlin. Durch einen 
Glashahn am unteren Ende verſchließbare Glaspipette mit zwei Hohl— 
räumen zur ſchnellen maßaualytiſchen Beſtimmung des Zuckers 
in Dickſäften, Abläufen und dergl. Vom 18. September 1900. 
142958. Kl. 42. Verein der Spiritus-Fabrikanten in 
Deutſchland in Berlin. Automatiſcher Titrirapparat, bei 
welchem die au jedem Flaſchenhalſe zu befeſtigende Klemme die Blirette, 
die Waſchflaſche für die zutretende Luft und die Pipette trägt. Vom 
1. Auguſt 1900. 

144 271. Kl. 421. Max Kaehler u. Martini in Berlin. Titrir⸗ 
Einrichtung, bei welcher Woulff'ſche Flaſchen von einem Stativ 
getragen werden und Büretten, welche mit genannten Flaſchen in Berz 
bindung ſtehen, von verſtellbaren Querleiſten gehalten werden. Vom 
22. Auguſt 1900. { 

144588. Kl. 42 b. Peter, J, in Berlin. Seitliche Ableſevorrich— 
tung für Polarimeter mit um 90° in der Horizontalebene gedrehtem 
Spiegel über der Scala. Vom 16. November 1900. 


K. Aus verſchiedenen anderen Klaſſen (3. B. 6, 24, 53, 80). 
a) Eintragungen. 


130 824. Kl. 53. Hecking, M., in Dortmund. Vorrichtung zur 
Miſchung von Melaſſe und Futterſtoffen mit Auſchluß an eine 
Kühlvorrichtung. Vom 6. Februar 1900. 

137309. Kl. 80. Keferſtein, H. in Braunſchweig, u. Biſchoff, G, 
in Unterhauſen (Bayern). Kalkofen mit Schichtfeuerung, Luftvor⸗ 
wärmung und innerhalb liegendem Roſt. Vom 29. Mai 1900. 

139 563. Kl. 80. Maſchinen- u. Werkzeugfabrik (A.⸗G.) vorm. 
Aug. Paſchen in Cöthen (Anhalt). „Kalkmilch⸗Miſchgefäß, bei 
welchem die durchfließende, mit Kalkmilch zu miſchende Flüſſigkeit die 
Kalkmilchzufuhr ſelbſtthätig regelt. Vom 14. Juli 1900. 


p) Erlöſchung. 


+ GM 101597. Kl. 53. Hamburger, Dr. S., in Berlin, übertragen auf 


die „Union“, Allgemeine Melaſſefutter-Fabriken, G. m. b. H., in Ham⸗ 
burg und Inowrazlaw. Viehfutter in granulirter Form, beſtehend 
vm) du Gemiſch von Maiskeimölkuchen und Melaſſe. 


Тт 


VI. 
Statitifhes, Geſetzgebung. 


Statiftifhes. 


Deutſches Reid). 


Zuckergewinnung und Zuckerbeſteuerung im deutſchen 
Zollgebiete während des Betriebsjahres (1. Auguſt bis 31. Juli) 
1899/1900. 


Nach Anlage Н der Ausführungsbeſtimmungen zum Zuckerſteuergeſetz 
vom 27. Mai 1896 werden in den nachſtehenden Tabellen für das Betriebs- 
jahr 1899/1900 die Ergebniſſe der Zuckergewinnung und -Beſteuerung im 
deutſchen Zollgebiete veröffentlicht. 


Die erſte Tabelle enthält den Nachweis Über die für dieſes Betriebsjahr 
endgültig feſtgeſetzten Rohzucker-Contingente. 


In der zweiten Tabelle find die Betriebsergebniſſe der Zucker- 
fabriken, welche in Rübenzuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſe⸗ 
Entzuckerungsauſtalten unterſchieden find, zuſammenſtellt. 

Die dritte Tabelle bezieht ſich ausſchließlich auf die Zuckerfabriken 
mit Rübenverarbeitung, alſo die in der erſten Tabelle unter a) auf? 
geführten Betriebe. Sie enthält einige Angaben über die maſchinelle Ein’ 
richtung und die Arbeitszeit der Fabriken; ſodann weiſt fie die verarbeiteten 
Rüben und Flächen nach, worauf dieſe geerntet worden ſind, ferner die für 
die Kaufrüben bezahlten Durchſchnittspreiſe. Die geſammte Erzeugung der 
Fabriken an Rohzucker iſt aus der Tabelle 2 berechnet, indem die hier (unter 1) 
nachgewieſenen, als Einwurf 2с. verwendeten Zucker von den (unter II) nach⸗ 
gewieſenen erzeugten Zuckermengen in Abzug gebracht, und hierauf die rof: 
nirten und Conſumzucker im Verhältniſſe von 9:10 auf Rohzucker umgerechnet 
worden ſind. 


Die vierte Tabelle giebt die in den freien Verkehr geſetzten Zucker“ 
meugen au. Unter a) ift der inländiſche Zucker nachgewiꝛſen, der gegen 
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Entrichtung der Zuckerſteuer oder ſteuerfrei in den freien Verkehr geſetzt 
worden ift, und in den beiden Schlußſpalten find die erhobenen Abgabenbeträge 
angegeben. Unter b) iſt ſodann der in den freien Verkehr geſetzte ausländiſche 
Zucker nach Herkunftsländern verzeichnet, wobei auch die Zollerträge be⸗ 
rechnet ſind. 

Tabelle 5 weiſt die Beſtände an Zucker nach, die am Schluſſe des 
Betriebsjahres 1899/1900 in den Zuckerfabriken und amtlichen Niederlagen 
vorhanden waren. 


Tabelle 6 enthält den Nachweis über die Ausfuhr von Zucker und 
Melaſſe nach den hauptſächlichen Beſtimmungsländern. 


Tabelle 7 endlich verzeichnet die Durchſchnittspreiſe von Zucker 
und Melaſſe in den einzelnen Monaten des Betriebsjahres 1899/1900 
zuſammengeſtellt nach den vom Statiſtiſchen Amte monatlich veröffentlichten 
Verzeichniſſen der Großhandelspreiſe. 

Hieran reihen fich unter Ва bis с Ueberſichten, worin die Hauptergeb⸗ 
uiffe der Zuckerſtatiſtik für eine längere Reihe von Jahren zuſammen⸗ 
geſtellt find. 

Nachſtehende Erläuterungen ſind den 


Angaben der Directivbehörden 
ertnommen: А 

Die Zahl der im Betriebe geweſenen Nübenzuckerfabriken hat fid im 
Vergleiche zum Vorjahre um drei vermindert und zwar ſind in der Provinz 
Sachſen zwei, in Brandenburg und Anhalt je eine Fabrik eingegangen, 
während in Bayern eine Fabrik (zu Regensburg) neu in Betrieb geſetzt 
worden iſt. 

Der Anbau von Zuckerrüben war im Ganzen nur eine Kleinigkeit 
ſtärker als 1898. Einer Zunahme des Anbaues namentlich in Pommern, 
der Provinz Sachſen, Bayern, Heffen und Anhalt ſtaud jedoch in den anderen 
Bezirken ein zum Theil nicht unerheblicher Rückgang gegenüber, der dadurch 
erklärt wird, daß die Getreide- und Spirituspreiſe auf annehmbarer Höhe 
ſtanden, und deshalb der Bau von Körnerfrüchten und Kartoffeln wieder 
lohnend erſchien, wogegen der viele Arbeitskräfte erfordernde Rübenbau wegen 

angels an landwirthſchaftlichen Arbeitern und wegen hoher Arbeitslöhne 
nicht ſehr verlockend war. Doch waren den Rübenbauern für die von ihnen 
gelieferten Rüben wieder etwas höhere Preiſe, als in den Vorjahren gezahlt 
worden waren, in Ausſicht geftellt worden; und einem weſentlichen Rückgange 
des Rübenbaues ſteht in den meiſten Bezirken auch der Umſtand entgegen, daß 
ie Landwirthe mit ihrem Viehſtande und ihrer ganzen Betriebsweiſe darauf 
angewieſen ſind. 

Der Erwerb der Rüben geſchah wie bisher derart, daß fie zum Theil 
von den Fabriken ſelbſt auf eigenen oder gepachteten Feldern gepflanzt, zum 
Theil von den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, in deren Beſitz die Mehr⸗ 
zahl der Fabriken ſich befindet, ihren ftatutengemäßen Verpflichtungen nach 
geliefert worden find (ſogenaunte Actienrüiben), zum weitaus größten Theile 
jedoch entweder durch die Geuoſſenſchafter über ihre Verpflichtung hinaus zu- 
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geführt (ſogenannte Meberriiben) oder von anderen Landwirthen gekauft wurden 
(ſogenannte Kaufrüben). Dieſer Ankauf geſchieht in der Regel auf Grund 
von Lieferungsverträgen, die frühzeitig abgeſchloſſen werden, und wobei die 
Landwirthe ſich gewiſſen Bedingungen zu unterwerfen haben, ſo vor allen der, 
nur eine beſtimmte Rübe zu pflanzen. Mit Vorliebe wird die Kleinwanz⸗ 
lebener Rübe gewählt, deren Samen in der Regel von den Fabriken ſelber 
beſchafft und unentgeltlich oder zum Selbſtkoſtenpreiſe (etwa 64 Mark für 
1 dz) an die Nübenbauer abgegeben wird. 


Die Rübenernte war im Allgemeinen beſſer als 1898, jedoch der 
Menge nach nur in wenig Bezirken gut, fonft mittelmäßig und in mehreren 
Bezirken noch ungünſtiger als im Vorjahre. Das Frühjahr war weiſt kühl 
und naß, im Эши und Juli war die Witterung nur zum Theil günſtig, und 
im Auguft trat [ай überall große Hitze und anhaltende Trockenheit ein, wo- 
durch die Zuckerbildung in den Rüben ſehr gefördert, hier und da aber Noth⸗ 
reife hervorgerufen wurde. Im September kam dann in den meiſten Bezirken 
Regen, theilweiſe aber zu viel, und erſt vom October ab trat durchaus günſtige 
Witterung ein, die in der Regel ſehr lange angehalten hat. Aus dieſem 
Grunde ging die Ernte gut von ſtatten, und waren die zuletzt geernteten 
Rüben vielfach die beſten, beſonders im Zuckergehalte, der übrigens bei den 
meiſten im Jahre 1899 geeruteten Rüben recht reichlich war. Die Verz 
arbeitung der Rüben ging faſt durchweg gut vor fich. 


Die für die Kaufrüben bezahlten Preiſe waren etwas höher als im 
Vorjahre. Es muß jedoch bemerkt werden, daß die hierüber vorhandenen An⸗ 
gaben kein ganz zutreffendes Bild von dem Preisſtande der Kaufrüben geben 
und unter fih nicht recht vergleichbar find, da die Koſten für die Abnahme, 
Einmietung und Beförderung zur Fabrik theils in den Preis eingerechnet find 
und theils nicht, ferner die Rüben nicht überall nach dem Gewichte allein 
bezahlt werden, ſondern von einem Theile der Fabriken unter gleichzeitiger 
Berückſichtigung des Zuckergehaltes. Auch richtet fich der Preis danach, ob 
und welcher Theil der ausgelaugten Schnitzel den Rübenbauern unentgeltlich 
zurückgegeben wird. Der Preis der Actienrüben ſchwankt bedeutend, weil 
vielfach der Reingewinn der Fabriken im Wege der Rübenbezahlung zur Ver⸗ 
theilung gelangt. 


Was den technischen Betrieb der Rübenzuckerfabriken betrifft, jo ift 
das Verfahren, die Abläufe des erſten Productes nach Vermiſchung mit 
gewiſſen Chemikalien in den Fabrikbetrieb zurückzunehmen und mit den rohen 
Rübenſäften zu verarbeiten, wieder vielfach angewendet worden. Ueber die 
Vortheilhaftigkeit dieſes Verfahrens gehen jedoch die Anſichten immer noch 
aus einander; die Ausbeute am erſten Producte wird zwar geſteigert, doch ſol 
der gewonnene Zucker durch die immer wiederholte Zurückführung der Abläufe 
in die Rohſäfte an Güte und Haltbarkeit verlieren und wird von den Raffi⸗ 
nerien als minderwerthig bezeichnet. Mehrere Fabriken haben die Reinigung 
der Abläufe nach dem Stengel fheur Verfahren mit Erfolg vorgenommen. 
Das Verfahren, die Dickſäfte mit ſchwefliger Säure und Zink oder Zinnſtaub 
zu reinigen, hat noch nicht ganz befriedigt, und auch mit der Reinigung der 
Süfte durch Elektrolyſe ſind Verſuche gemacht worden, mit der Entleerung der 
Diffuſeure durch Luftdruck, der Regelung der Schnitzelauslaugung in den 


Deutſches Reich. 295 


Diffuſenren auf mechanisch = elektriſchem Wege, einem neuen Verſahren des 
Kochens im Vacuum, der Anwendung neuer Kiesfilter 2с. 


Die Entzuckerung der Melaſſe it in den Nübenzucker⸗ 
fabriken nicht mehr von großer Bedeutung, und auch die neuen Verfahren, 
bei denen die Melaſſe mit Baryt oder Bleiſaccharat behandelt wird, haben 
erhebliche Fortſchritte nicht gemacht. Die Fabriken ziehen es vor, ihre Melaſſe, 
für die neuerdings wieder gute Preiſe bezahlt werden, entweder an die be⸗ 
ſonderen Eutzuckerungsanſtalten, an deren Gewinn ſie vielfach betheiligt 
ſind, abzugeben, oder an Brennereien ꝛc. zu verkaufen oder auch ſelbſt zu 
Viehfutter zu verarbeiten (йере unten). Die großen ſelbſtändigen Melaſſe⸗ 
entzuckerungsanſtalten arbeiten alle mit dem Strontianverfahren und ſtellen in 
der Hauptſache Conſumzucker her. 


Das Rendement, d. h. die aus dem Nohzuder zu erzielende Ausbeute 
an Raffinade, wird jetzt allgemein wieder in der alten Weiſe berechnet, nämlich 
derart, daß von dem durch die Bolarifation feftgeftellten Zuckergehalte die fünf- 
fache Menge der Aſche abgezogen wird. 


Der Preis des Rohzuckers wird unter Zugrundelegung eines beſtimmten 
Rendements angeſetzt, und dem vereinbarten Preiſe werden ſodann für jedes 
überſchießende oder fehlende Procent, das im einzelnen Falle feftgeftellt wird, 
entſprechende Zu- oder Abſchläge gemacht. Die Erſtproducte werden auf der 
Grundlage von 88 Proc., die Nachproducte auf der Grundlage von 75 Proc. 
Reudement gehandelt. 


Das Rendement des in den Rübenzuckerfabriken hergeſtellten I. Productes 
betrug 88 bis 96 Proc., der Nachproducte 70 big 92 Proc. 


Die Abfälle von der Rübenverarbeitung finden nützliche Verwendung 
in der Landwirthſchaft. Die ausgelaugten Schnitzel bilden ein gutes Vieh⸗ 
futter und werden in der Regel den Landwirthen in einem beſtimmten Ver⸗ 
hältniß zum Gewichte der gelieferten Rüben (meiſt 40 bis 45 Proc.) unentgelt⸗ 
lich zurückgegeben, während der den Fabriken verbleibende Reſt entweder dem 
eigenen Vieh verfüttert oder an die Genoſſenſchafter abgegeben oder freihändig 
verkauft wird, wobei für 1 dz gewöhnlich 30 bis 60 Pfg. gelöſt werden. Da 
die Schnitzel, wenn ſie nicht friſch verfüttert werden konnen, ſondern auf- 
bewahrt werden müſſen, viel an ihrem Nährwerthe einbüßen, werden ſie zum 
Theil in beſonderen Trockenanſtalten getrocknet, die zum Theil mit elektriſchem 
Betriebe eingerichtet ſind. Ihrer allgemeinen Einführung ſtehen jedoch die 
ziemlich hohen Anlage- und Betriebskoſten entgegen. Auf etwa 9 д2 naſſe, 
rechnet man 1 dz Trockenſchuitzel, die, ſoweit ſie nicht an die Lieferanten oder 
Genoſſenſchafter verabfolgt werden, zum Preiſe von 6 bis 9 Mark für 1 dz 
verkauft werden. Der Scheideſchlamm und die beim Waſchen der Ruben 
zurückbleibende Erde geben werthvolle Düngemittel namentlich für leichteren 
Boden, ſie werden verkauft (der Scheideſchlamm met zu 25 bis 40 Pfg., 
die Erde zu 2 Pfg. für 1 dz) oder den an den Fabriken betheiligten Land⸗ 
wirthen unentgeltlich abgegeben. Die bei der Melaſſeentzuckerung verbleibende 
Abfalllauge wird theils zu Schlempekohle verarbeitet, die dann an chemiſche 
Fabriken zur Herſtellung von Pottaſche ꝛc. abgeſetzt wird, theils als ſehr 
wirkungsvolles Düngemittel verwendet. 
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Die Melaſſe wird, ſoweit ſie nicht zur Entzuckerung (vergl. oben) 
gelangt, zur Branntweinerzengung, in kleineren Mengen auch in Farben-, 
Wichſe⸗ und Cichorienfabriken verwendet, ferner, und zwar in neueſter Zeit zu 
einem recht erheblichen Theile, zur Viehfütterung. Dabei wird ſie entweder 
unmittelbar in verdünntem Zuſtande dem Vieh zum übrigen Futter gereicht, 
oder nach Vermiſchung mit anderen Futtermitteln (Palmkernſchrot, Palm⸗ 
kuchenmehl, Rapsmehl, Malzkeimen, Biertrebern, Kleie und dergleichen) verz 
arbeitet, oder auch den Rübenſchnitzeln zugeſetzt und mit dieſen getrocknet. 
Ferner wird die Melaſſe viel mit Torfmehl vermiſcht, das, obgleich es keine 
Nährſtoffe enthält, doch ein gutes Viehfutter giebt, weil es große Mengen von 
Melaſſe aufzunehmen im Stande ift. Das Melaſſefutter ſoll fih auch als 
Heilmittel gegen Kolik bewährt haben und wird gegenwärtig auch bei der 
Cavallerie verwendet. 


Die Zuckerpreiſe haben ſich im Allgemeinen gegen das Vorjahr wenig 
verändert. Wie alljährlich nach dem Beginne der Räbenverarbeitung gingen 
die Preiſe vom Anfange des Betriebsjahres bis in den November zurück, doch 
ſtellte ſich dann, als ſich zeigte, daß die Rübenernte und die Ausbeute nicht 
überall den Erwartungen entſprach, und daß auch die Herſtellung von Rohr— 
zucker namentlich in Cuba weſentlich hinter den Erwartungen zurlückgeblieben 
war, wieder ein allmähliches Steigen der Preiſe ein, die in den letzten Mo- 
naten des Betriebsjahres ſehr feft waren. Hierzu hat weſentlich das Zuſtande⸗ 
kommen des deutſchen Zuckerſyndicates am 1. Juni 1900 beigetragen, eines 
Verbandes, dem die meiſten Rohzuckerfabriken und Raffinerien beitraten, und 
der den Zweck verfolgt, den inländiſchen Zuckerpreis auf einer gleichmäßigen 
Höhe zu halteu. Die Preiſe der Melaſſe ſind ſeit 1897 wieder im Steigen 
begriffen und haben ſich auch im letzten Betriebsjahre geſteigert; die höheren 
Preiſe ſind bedingt durch die Nachfrage der Melaſſe-Entzuckerungsanſtalten 
und die fortſchreitende Verwendung zu Futterzwecken, ſowie dadurch, daß 
wegen des veränderten Betriebes der Rübenzuckerfabriken gegenwärtig weniger 
Melaſſe erzeugt wird als früher. 

Bei der Ausfuhr von Zucker kommen als Beſtimmungsländer ganz 
überwiegend Großbritannien und die Vereinigten Staaten von Amerika in 
Betracht. Gegen das Vorjahr hat die Ausfuhr nach Großbritannien ziemlich 
erheblich nachgelaſſen, was auf den Wettbewerb des öſterreichiſchen und franzö— 
ſiſchen Zuckers zurückgeführt wird, wogegen die Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten geftiegen ift, wohl hauptſächlich wegen der verhältnißmäßig geringen 
Zuckererzeugung in Cuba. Nach Canada war die Zuckerausfuhr nur halb {0 
groß als im Vorjahre. Auch nach Dänemark und Schweden war die Zucker- 
ausfuhr geringer, wogegen ſie im Vergleich zum Vorjahre geſtiegen iſt nach 
Japan, der Schweiz und Norwegen. 

Der inländiſche Verbrauch von Zucker hat auch im Betriebsjahre 
1899/1900 fih wieder recht beträchtlich gehoben. Die Vorſchriften des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 20. April 1899 (Centralblatt für das Deutſche 
Reich, S. 129), betreffend die Denaturirung von Zucker für Zwecke der 


Viehfütterung, haben dagegen eine bemerkenswerthe Wirkung noch nicht 
ansgeitbt. 
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1. Contingente der Zuckerfabriken. 


— — ——— — . ⁵ .. — . — ä — 


Rohzucker⸗ Rohzucker⸗ 
Contingent Contingent 
Verwaltungsbezirke SAL А Verwaltungsbezirke re e 
triebsjahr ee triebsjahr 
1899/1900 1899/1900 
daz (100 kg) dz (100 kg) 
Oſtpreuß en * Fr о юш о ш соо 122 695 
Weſtpreußen 972908 Sachſenn. 196 482 
Brandenburg ...... 644 224 | Württemberg 134 401 
Tome eo de | 1008728 Baden u. Elfa: Lothringen 132 891 
о ee IL 0 8 | ai н: 197 593 
Schleſten . . . 2318 221 Mecklenburg 772723 
Provinz Sachſen mit der Thüringen mit Allſtedt und 
Schwarzb. Unterherrſchaft 4959811] Oſi heim 339 676 
Schleswig⸗Holſtein - 64866 | Braunſchweig + - | 1216550 
Hannover. . | 1788721 | Anhalt. | 1090 909 
Ше е. re E 178 860 Summe deutſches 301: 
Heſſen⸗Naſſa . г... 157 641 gebiet. . . . 18 892 163 
Wheln kann 646 065 
Königreich Preußen | 14 688 293 
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2. Betriebsergebniſſe 
Zuckerfabriken im Sinne des Geſetzes vom 27. Mai 1896 ſind alle zur Herſtellung 
verſteuerte Producte aus Rüben 


a) Rüben? 


I. Es jind im Betriebs 
Zahl der 
im Betriebe Roh⸗ Raffinirte 
Verwaltungsbezirke “л Nüben b oih 
geweſenen zucker Zucker 
Fabriken 
ТЛ} Ar ds (100 8 
stp Së Een 3 753 723 — — 
Weſtpreuß en; 19 7 473 059 — * 
ТОО d "és 18 4. 368 029 2 988 — 
оо В e е 12 5 679 667 179 — 
N e eee 20 12 834 529 — фе? 
allt) АЗ Ge AE С. 59 15195479 | 633810 1 700 
Prov. Sachſen 116 34 248 354 142 883 1588 
Schleswig-Holſteinn 3 378 928 -- F 
Gannover Ж ee, AE 43 10 454 644 17 108 ЕЯ 
Adee Can ee 5 1 117 875 4 ER 
Latar Detten. pe А 4 1187 544 5 671 pe 
ШИРИНДИ Dre 11 3 986 079 145 216 — 
Königreich Preußen 308 97677410 | 947860 3 288 
Bayern a 2 3 1 175 220 2 500 E 3 
Sachſen i e 4 1217621 | 85979 28 
Württemberg. і 4 988 078 | 128939 | 4209 
Baden und Elſaß⸗Lothringen . GH 616 282 129 747 E 
NO} TU ео т А 5 1715 850 9 733 2 
ШОП ШИЕ СЕ КЩ 12 5 896 687 222 7 
Thüringen R 5 1335 021 — "o 
SONA o оао a e оао 32 7 611 630 6 495 
Ип О ЖООК 24 6 209 270 10 504 
Zuſammen 1899/1900 399 124 393014 | 1271202 45 865 
Dagegen 1898/99 | 409 121506422 | 1984111 36 108 


1) Mittelft anderer als der 


) Die badiſche Fabrik iſt mit einer 
Rohzuckergewinnung dieſer Fabrik, 


durchführbar, weshalb jetzt unter 


dagegen 
a) die 


nachſtehend genannten Verfahren wurden entzu 


ie Raffinerie unter b), und die 
Betriebsergebniſſe Meier Fabrik im 


D 


dert y 
Zuckerraffinerie und einer Beat Cotten 
t 


Mela 


Ganzen en 
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der Zuckerfabriken. 


kepſtalliſtrten Rübenzuckers beſtimmten Anſtalten, mit Ausnahme ſolcher, welche lediglich 
weiter bearbeiten. (8. 7 d. Gef.) 


zuckerfabriken. 


— — — — 
jahre 1899/1900 verarbeitet worden: 


Zucker⸗Abläufe 


— — „еж шла. BE ke 2 — = ir 
iervon wurden entzuckert mittelſt 
ү ы" 9 2 i „в: ма | Rohzucker 
der Elution der 
der der Aus⸗ aller 
Kan Osmoſe kg leg EE Producte 
1 Fällung verfahren 

netto SEA ТЕТ CH 7 
л OOO ] X11. ĩ¼ . — — 

Ge 263 2 ы — 104 390 

6 935 — — 6935 — 1 008 658 

20 833. — — 20 833 — 603 667 

SE . Së BE = 811 583 

15 675 Em 15 675 — — 1 863 193 

23 941 10 905 KE 13 036 — 1860 141 

39 045 d E 7579 10 863 — 4211 442 

E nE х pii * 49 263 

— SD үч РЕ — 1 353 355 

ox LS CN 24 — 92 860 

CR == = — 89 876 


12 505 994 


457 572 


147 393 
152 912 
122.293 

3515 
140 508 
726 698 
185 853 
946 142 
672 764 


307 7351) 29 150 23 254 138 637 15 604.072 
373 350 39 479 32 713 187 419 15 086 767 
Bron, Sachſen 20603, Rheinland 10936, Braunſchweig 345, im Ganzen 31 884 dz Melaſſe. — 


verbunden. 


alten find, 


In früheren Jahren 
ücterungsanſtalt unter с) auf 


geführt worden. 


ſind dieſe drei Betriebe getren 
Eine derartige T 


nt, d. h. unter a) nur die 
rennung iſt nicht mehr 
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(Fortſetzung der Tabelle 


— 


II. Es ſind im Betriebs- | 
{ | Raffinirte und 
4 ү de, 
d Platten⸗, 
Verwaltungsbezirke Kryſtall⸗ BT Brot: Stangen 
lirte Candis und 
zucker zucker Würfel⸗ 
Zucker zucker 
Ke (dz) 100 kg 
— ͤ ZdZ— e 
Sprake 10 — — — — 
RO а аю ош 16104 — — — — 
eee э ү 854 — — —- — 
Eni ш... к 468 — — — = 
ET М та 238 == - — — 
Selten „ o Кы. эз: ; 643 | 161377 = 112 162 93 540 
Prov. Sachſen . | 126904 221 605 — 1 =з 
Schleswig⸗Holſtein. 28 — — — = 
Hannoveri ы "ый. a 67 772 — — — = 
УВЕО 8 SE ee 49 768 — — — ES 
Heſſen⸗Naſſau 50 611 — — == = 
ШО 30 157 — — — 140 212 k 
. —— РІ IO 
Königreich Preußen | 337 107 385 982 — 112 163 233 762 
| 
ЕЕ — — 6 501 954 
Sn ыо ОКЕ. К | 152 — — — Ka 
ЕО 9 548 — — 84 639 25 553 
Baden und Elſaß⸗Lothringen 85070 = -5 59310 55 481 
F 58 273 — — — Ke 
Alte len БИТ ` КО 32 390 9 632 а= — Ж. 
Thune; 3 334 E? дм Pas — 
О оо оа 56 200 — — |!| — = 
ahhh! 1 636 74 875 — 29 010 SC 
Zuſammen 1899/1900 | 531359 470 489 — 291 623 
Dagegen 1898/99 | 460141 500 369 — | 306582 | 280651 
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von voriger Seite.) 


— НЩ — — -- — . ——u— r — 


jahre 1899/1900 gewonnen worden: 


— 


onſumzucker Zuckerabläufe Pi 
alten und gemahlene dai шш 
Krümel Raffinade inſchl. Speiſe⸗ andere 
dë е Raffinaden Farine einſchl. des Sa bei ` 
1 und Melis Invert⸗ Zucker⸗ ſyrup Abläufe 
und pilé) zuckerſyrups waaren) 
netto * z Бе, 
NEE 
| | 
= — — -- 10 — 15 789 
— 24 60 — 16 248 — 169 072 
— 6687 44 — 7085 — 106 356 
— — — — 463 — 102 880 
== 30 083 31 991 — 62 312 — 324 591 
22 725 334 403 88 111 — 815 971 — 412 467 
== 28 328 103 — 370 941 — 855 377 
— = — — 28 — 5 368 
895 9 760 13 — 78 440 — 277 815 
== GE — — 49 763 — 34 392 
= 2107 — 4 52 718 2 33 096 
10015 | 20 030 — — 200 414 — 124 046 
— . — ——.Е ———————— 
33 635 431 422 120 322 — 1 654 393 — 2 460 749 
— 438 800 — 16 533 — 29 220 
3 862 39 938 — == 43 952 — 23 684 
14 17 781 15 167 — 152 702 — 38 249 
— 58 822 1766 = 210.449 4, 17 709 
5. — = == 58 273 ЕЕ 56 679 
— 18411 — = 55 433 — 117 869 
— — Z= — 334 — 83 926 
= SÉ — — 56 209 — 117 529 
6 360 1.275 166 — 119 322 == 175 711 
43 871 569 087 145 421 — 2367 600 ЕБ 3 071 325 
42 467 536 961 130 188 = 2257359 | — 3 058 692 
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(Fortſetzung der Tabelle 


b) Zucker⸗ 


1. Es ſind im Betriebs⸗ 


Zahl der 
im Betriebe Roh⸗ Raffinirte 
S Í üb 
Bermaltungsbezirke nn Rüben kr og 
Fabriken 
- dz (100 kg) 
TE t T aO Н ар 
Weſtpreußen und Pommern. 3 — 1 907 827 398 
СЈО e EE e i 2 — 328 107 — 
ЖШ EE EE 9 — 3 894 851 = 
ЕЕЕ 2 2 — 728 170 403 
Gans E 2 — 19 342 = 
ДП у ae KSE 2 — 19 584 — 
Min a ошаш олон vg 9 — 635 618 14 493 
Ne EE EE, A 
Königreich Preußen 29 — 7 533 499 15 294 
Daher; Ж NC 5 — 880 240 = 
Өт. лел о. PR 2 — 12 830 32 011 
Braunfdmeig `... 5 454 843 5916 
О оо е ‚кз 6 — 9418 5 
Andere Bundesſtaaten (Baden, 
Thüringen, Anhalt). 3 — 827 496 = 
Zuſammen 1899/1900 48 — 9 718 326 58 б 
Dagegen 1898/99 49 — 9 611 445 44 22 
с) Melaſſe⸗Ente 
Königreich Preußen (Schleſien, | 
Sachſen, Hannover) ) 3 — 55 635 = 
Andere Bundesſtaaten: 
Braunſchweig, Thüringen und An⸗ 
aS, ,; EE. — 26 826 85 935 
Zuſammen 1899/1900 6 82 461 85 935 
Dagegen 1898/99 6 23 69 287 | 104 118 
Zuckerfabriken 
Zut, im deutſch. Zollgebiet 1899/1900 453 124 393 014 111071989 | 185.021 
Dagegen 1898/99....... | 457 121 506 422 |10964843 | 18443 


) Mittelft anderer als der nachſtehend genannten Verfahren wurden entzucker 


{ш 
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von voriger Seite.) 


Raffinerien. 
— — 


jahre 1899/1900 verarbeitet worden: 
Zucker⸗Abläufe 


Hiervon wurden entzuckert mittelft 
| 2 © n wurden entzuckert mittelfi Rohzucker 
im r 
der Elution der 
d der Aus⸗ aller 
Ganzen D D und a ч р Strontian- ` 
smoſe Fällung ſcheidung verfahren Producte 
netto A сетат - . j 
— A o TE PIERRE АНЕ 
28 — 225 — — 4039 
— = — — — 2 050 
Ge — = — — 35 932 
— = — — — 730 
— — — — — 42 751 
ЕЕ TY = — — 4251 
. = — — — 47 002 
Е Ze — — — 57 619 
zuckerungsanſtalten. 
1173588 | — — == 1173 588 63 654 
3 1149 529 2 E — 1 142 529 15 353 
2816117 = = — 2316 117 79 007 
2173 274 — = — 2173274 |. 72 770 
Überhaupt. 
2 623 852 1) 29 150 23254 138637 2 400 927 15 730 081 
2546 694 39 479 32713 187 419 2 266 423 15 217 156 


Prov. Sachſen 20 603, Rheinland 10936, Braunſchweig 345, im Ganzen 31 884 dz Melaſſe. 
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(Fortſetzung der Tabelle 
b) Zucker- 


II. Es ſind im Betriebs⸗ 
— 


Raffinirte und 


granu⸗ Platten-, 
Verwaltungsbezirke в KR Brot⸗ Stangen⸗ 
| Sp lirte Candis e und 
zucker zucker Würfel⸗ 
Zucker zucker | 
Des dz (100 kg) 
Е —Ä—X2 “w! l Ben 
Weſtpreußen und Pommern. — 1064 147 — 144 580 110934 
© ЇЇ... ch, Mi — 9939 — 67 209 17 978 
Prov. Sachſen 40379 1652 280 33886 | 367310 589840 
Schleswig⸗Holſtei n 27 245 245 109 28 32 279 154 520 
ARTE О. A Do SE — ЕЕ 14 218 — = 
Weiter ЕК — 16 | 15 442 — Re 
Rheinland `... 128274 99070 | 54645 55 887 | 135311 
Königreich Preußen | 190898 | 3070561 118 214 667265 | 957 178 
8 — 6171 167838 326 536 
ие н гу = Е. 19 686 1299 49 
Braunfhweig `... 19 998 65432 | 1872 | 135549 42 986 
PR e Ee — — 5419 — RK 
Andere Bundesſtaaten (бом, 6 
Thüringen, Anhalt) . 48893 311 709 169 92 076 108 25 


Zuſammen КОЙУП 375567 3447 702 |151 531 | 1064027 | 1435 = 
Dagegen 1898/99 | 339 851 | 3496812 145 218 | 1158005 | 1385 45 


с) MelajjerEnt 

Königreich Preußen (Schle⸗ 
fien, Sachſen, Hannover). 9 441 — — * 
Andere Bundesſtaaten: 

Braunſchweig, Thüringen und 


Nhe! 52 691 — РӘ E 13 957 
Zuſammen 1899/1900 | 62132 = — 13 957 
Dagegen 1898/99 >r ше E? E 11 294 
| 
Zuckerfabriker 


Эц]. im deutſchen . d 
1899/1900...... 969058 | 3918191 | 151531 | 1355 650 E 
Dagegen 1898/09 | 800092 3 997 181 145 218 | 1464587 1677 401 


von voriger Seite.) 


Raffinerien. 
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jahre 1899/1900 gewonnen worden: 
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. Sonfumzud er Zuckerabläufe 
See und ч 0 ЛЗ Zuſammen 
rümel affinade Н Speiſe⸗ d 
жя Ze Naffinaden | Farine ` Letté, des (ШЕ: 5 Be Ва ЖЕ 
ар on und Melis Invert⸗ uder: ш Abläufe 
und pile) zuderfyrups | waaren) 
n el г * о S Ры J EN 
e E ЧР. EE — e EE, 
42 445 388 392 5 172 58 1 704 823 — 176 826 
1 875 70 558 128 553 57 290 664 — 34 369 
82 522 712 309 75 160 4 657 3 507 848 64 346 138 
2723 173 485 9 099 — 644 488 — 76 414 
= — 3 296 — 17 509 730 734 
— — 2371 — 17 829 — 1756 
4 458 75 994 14 243 2 562 884 8 023 48 826 
133 593 1 370 738 232 894 4 760 6 746 040 8817 680 063 
61 381 122 736 10 756 — 811 196 — 78 472 
== 2 739 2 224 12 307 41 559 3 409 18 
867 149 485 1801 — 417 919 — 38 773 
== — 1985 == 7 404 2058 — 
— 4154 176 343 3 204 — 744 804 | — 84 288 
199 925 1 822 041 252 864 17 076 8 768 993 14 279 881 614 
199 104 1 574 846 323 579 16 682 8 642 432 13 290 893 818 
zuckerungsanſtalten. 
= 460 802 — = 470243 31 298 66 892 


8 247 


überhaupt. 


251 181 
249 818 


901 207 
904 470 


3 292 335 
3 016 277 


429 056 
489 184 


Stammer, Jahresbericht 2с, 1900. 


7385 440 405 30771 — | 545909 == 97 965 
7 385 30771 1015452 | 31298 | 164857 


959 428 30 117 189 602 
12 152 045 45 577 4117 796 
11 859 219 | 48407 4142 112 


20 
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3. Verarbeitung von Rüben 
An Rüben wurden im Betriebs⸗ 


Damp | - A 
z | den 
= ma- von den Fa⸗ séi 0 

Е ſchinen: 2 8, | briten Vin ed 

Е = gewonnene gelieferte 
Verwaltungsbezirke Miss: б = S- 
А le EE) 2 2 
8 Za d © © 
S Ba "E ze 
agl g 8 Ж 5E 
Ке šE Es 
* t CZ 
ОЙ ЕЕН эе ee ee A ae $ 3 39 848) 337 10360013,74 21433028,44 
We Кошо а 19| 283| 7277| 9698 36 0,00) 231872|31,03 
Bran, Е 13| 196] 4569, 1776| 46820110,72| 123807 28,34 
ЖИШШ ооа ооа о о оложо о 12| 199) 5793| 1672 3458| 0,61 289681 51,00 
le Aaa TE E e AEN 20 366 12100 2995| 298| 0,02 43513213390 
D ы к, en.) 59| 766) 18682) 8045| 238610|15,70| 225389 14,83 
Prov. Sachſe nn. . |116 1609 2886318076] 706080|20,62[18858528\40,4$ 
Schleswig⸗Holſtein. 3 au 641 292 19247583290 — —- 
ОШОЛ e e 43 589 12570 4814] 23945 2,29 492624 47,12 
Welten. een, 5 78 1862| 5381 277 0,25) 95368 85,35 
Heſſen⸗Naſſauappm u 4 om 1245 526% — — |. 631676318 

eee e 11 179| 4052 1590 10496 2,63 50357 

Konigreich Preußen 308 4395 98440 43357 105285510,78 3414358 34,96 

Bayern ма. e noe Tr 3| 37| 1780 496 2749 2,34 — = 
Sachſem es rl. ge, e, A sel 4 ibn 1870 526 30 0,03 64548]53,01 
ШИШИ: ор с . . 4| 59] 1230 589 28291680088 — | 
Baden und Elſaß⸗Lothringen 2 18] 595) 262 14480 23,500 — |= 
een — 5 52 2239 og — — | 11185116490 
Mecklenburg... . . 12 176| 4639 1607| 195 003 3804496457 
terre, Ae .n 5 72) 1282 651 181761362 416053116 
Braune! а.к ооо 32 427 8199 4017| 4646 0,61 362355 47,61 
Anhalt „ Sr Ea 24 | 355| 6565 3960| 200280 82426 126622120, 


Ueberh. im deutſch. Zollgebiete 1899/1900 |399 |5645/126349/5683111321636|10,62/4500288 3618 

Dagegen 1898/99 402\5630|120465156621|1417064|11,66,4261542 35,07 

11 

Mithin 1899/1900 (mehr — | 18) 588% — | — — 283874 
weniger. 3 — — 290 954280 1,044 = 


1) Mit Allſtedt und Oldisleben. — ) Eine badiſche Fabrik ift mit einer Raff erte 
Rüben nicht berechnen (ſiehe die vorhergehende Tabelle Ge 2) d зу Ohne Waden un 
Betracht gelaſſen. 
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zur Zuckergewinnung. 
= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


D SE 2 * GA т ~ ш 
lahre 1899 hei d e . LE An Nohzuder 
/1900verarheitet Die verarbeiteten Rüben Z de SÉ 
SL? ы wurden #5 
wurden geerntet 5 элш _ gewonnen a = 
d én, AN — Gr eeneg ee, 2 
andere 8 8 agp ~E 
2 ка i — = 228 Z8 5 
© 3 S „ 2 e= 388 
Ën E дл | Bue а „|же! 5 == 538% 
Сен S ж о 2 g = жа ZEN > Zn u с 
к © в SES 5 2 „ еа 5 2 8 БЕ 
EE = me жук ЕЕ E |£ к Те ЕЩ Geer Ee 
"E Ke БЕ Әз 2 Еж 12 Te а 2 
#5 2525 а 5 Ф 3 S8 |, = 
= 28 2 — u = ЕЈ dea 8 3 
8 * = 5 e A 33 e 
S.S 4 А Le 
t 5+5 # % e: 
— S t ha ha ha ha (100 Kg) Ml. Pf. t kg kg 


| | 
43579 57,89) 75372 437 800 1850 3087 244 
515398 68,97 747306) 3) 7284 18115 25402 294 
266176 60,94 438803! 1489 4272 10178 15939 274 
274828 48,30 567967 140 10376 10352 20868 272 
848023 66,08 1283453 12 15540 308060 46358 277 
1055549 69,47 1519548 8478 8339| 39259 56076 271 
1333297 38,93 3494835199116) 43049 445651103300 310 
25418 67,08) 37893 304| — 884 1188 319 
528895 50,59 1045464 738 17298 18303 36389] 288 
16098) 14,40 111738] 9 3548| 598 4155 269 
55587 46,81) 118754) — 2077 1997 4074 291 
337755) 84,74) 398608 1866) 11848 14081) 283 


54,2609 767 741 1887500337897 


1147730 9766) 117522 94 
57184 46,96 121762 1 
65591 69,92] 93807 767 
47143| 76,50 61693) 464 
60234 35,10 171585 — 
209025 35,45 589669 7 
73721 55,22 133502 661 


76 104401385 | 7,22 
86 102671137 | 7,28 
95 60855118,39 | 7,18 
97 81192114,30 | 7,00 
01| 193243|15,06 | 6,64 
91 213108 14,02 7,13 
447895 18,08 7,65 
69 49291801 | 7,69 
88 | 142340|13,61 7,35 
77| 14815113,26 7,54 
96 142781203 | 8,32 
89 | 53504|13,42 


1339270|13,56 


lm kä ki Fi —— Ki — — Fa ыш 
[е2] 
Ф 


— 3480| 3574| 329 
2701| 2203] 4905) 248 
— 2343 8110) 302 


2 05 16326/1389 | 7,20 
2 |04| 1662918365 | 7,33 
2 07 11625 12,39 | 8,07 
— 1762 2226 277 2 26 10745 — 0 +) 
3593| 1921 5514| 311 | 1 |84| 19549 11,39 | 8,78 
18367] 6824| 20198| 292 | 195 788071336 | 7,48 
1 
1 
1 
1 
1 
0 


1466| 2917| 5044| 265 77| 18623113,95 7,17 
394162 51,78] 7611630 152! 11417| 12791) 24360) 312 77 100207 13,6 7,60 
295016) 47,51) 620927 6426 3767| 9711| 19904 183 784841280 | 7,81 
7 53,20|12439301|42670|151360|232702|426732| 292 \ 91 |1691258]13,58®)| 7,375) 
6472036 53,27 12150642 44094 146974 235390426458 285 83 1627072 13,37% 7,48%) 
145841] — 288659 — | 4886 — 7 


08| 64186) 0,21 | — 
— | оо — 142 — | 288| — | — ! 


E Melaſſe⸗Entzuckerungsanſtalt verbunden. Daher läßt ſich die Zuckergewinnung aus den 
јав Lothringen. — ) Im Vorjahre war hier noch eine württembergiſche Fabrik außer 
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` 
— 200 b84 000 


\ = \ чела» \ oreo wgnag бурау 


GoL Le tere) 6 \ TIETE \ ыс 


| \ d e 

— ОРО 984 FI ge 1869 | — | єє, | — Usch as 881 \ вө RËM 
— | 966118 | — [19998 12 = А. | gcp ОЁ Отт | тт зоор 
— | 1488/91 | 008 090 98 = — И E — | 9168, S гл. e LE DEI ie 
— 30 ͤ P87 — 228988 — 861 = — | 99 (es III К” + еме еы 
— | 6688169 | —_ 96898 49 — — — 18 % 8 7 ` wage 
— (1088 584198 SOP 288 866 160 191 7 == — | 659 9621 | 80198] er mig aon 
— | 28190903 | — 228 965 99 =: SS — | 7199107 169 ß wanne 
— bees — ess | #9 зБ F] — | 8019 001 3 
а — 286 921 99 Se == — | 898966 |90Т een 
— | 816171 — 6098 = = = SSC 8 55+ * * " лпдцадио2 
— | 0808129 ж 698 622 901 Е = — | 196 766 атат) лапад ә 
— | 665 4684 H = = u с б "rr" " " запа 
1% эб | sopu (33001) zp ш au 
= (әни | | (әнш gupng |, | 
SS бийл | jaa | -gdunaa ie зәрпе | 
== NR d nr лицо БҮ ушш * 
Se n NIVU GE 
ЕЕ АШ pang ana) an n ke mee 209009 Tasen „0 ap ("Dësch зәрп# | 
Së "ләри | augo) oul un ( ap auge) “VPNE f збіг) | "ad Go 1 KS 1 
БЕ [эон (9 гәриб = ма | әләдио g | a111f3gebun11not 137 
= | alnpyguaspng 8 | H HM: ә8цуобләриї g | | 

| 4338 ләрдә; "aal uag ш 0061/6681 Agulsguupg un uagına N 

иәцәйоблә = 


a0 EMPR 


Bunzgraptauınyg auge g 


| 


биппбдәаләпәцлзәрпЄ Aug Dunn 
29) "og ләпәләри© 19 Dumipumg шә0›6 "e 


aepng aspliqupgug (в 


ләри aphgupjgno qun afplıqunjun әудә|әб aaa use uag ш лә °F 
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2p I inßquv zg 2p 65 6? NE 2p сис 31605 nt 2ayunıug (s — 2p ү mäetomplausioe 2p f mlayo aun 2р 262 8 (Waanuıgpodig 
дәшә ur дитрәдлолә 11 pupplydnog) Aenne ajung (3 — сәлўоЇла; mag gnv иәбипдәбләфо NE 607 89 Aaııplıız (r 


Avjsvßvauyg 


030 б 805 791. 099 los id болләроб зәрифәләв; — 281 == = 
6801 901 5 201 2 66/8681 Чәбәбос — 1981 S шаші pR 
Oe r | 261891) 808103 |` ` Б Donato ләјәифәзәқ E +85 35 de E УА в 
991 | 8 San Ze E ES 82 e 
SITI (62881 7 |@1ё?/ 0061/6681 пәшшо[пе = © 5 о е ооа 
І І 19: Ц ОЕА А rel 21 8 2 rr" uwbu penaga 
€ 81 2 "rr" " Daum, sagen | TI 951 1677 dane 
208 С ototo aguR phg | 999 1811 6166 TT + циәшиййздЧолф) 
— 19 9 ER: ет er 206 8 e ee Жн АШ ААА 
101 1 6 Dau поа цә}оо}® әјбішәзә — PEG 1 Bu FE SE POIG 
— 8 101 eien = 91б е Far: und 
=, 9 | = e одос le 1 веб 9б 55б R 'бапдшо@ф 
oyau (34 001) 2р oan (25 001) 2р | 
® 8 ч әб зәң uqg В w Ишпудләб 20 10g 
pg apng Hunzad эор aopn 5 ? 
п an ide зәрибо Anus п anzug зәрпїфбоң; дәү | 


ЕЕЕ“ ЕЕЕ 


“(0061/6681 әлбо[=92129; un waaquppsungua& pou nima) png aaplıaupjsng (q 


1б | 0779/0981! 289 2 Ek 9898 806 79 II | 689 ole ele fis #629]. ° 66/8681 wg 
I€ 610//6601' POIT 288 1048 1991 | 18981 | 9/8 180 5 0099994 864 89 0061/6681 }ә19ә6о© mag Ing 
—— — ER ß é f Кы ыры . . 

— | 801/56 — das 11 = 1 = = = [a eee eee 
— 000 8 „ — = = to Ee EE > Б А КАН 
8с 6918/1 = = = 979 I И 776 8 | ОТТ 8 
ST 7 = = = кы 2— EA 0: > EE 
— | 68919651. — 1808585 = == — ОСО СКИНУ И 
— | 1880976 | — 167 195 | = = — — | 168697 86 | rr" ~ Baap 
— | 9698698 | — 61890 OST = — — | 08967 8 ä 
— | 885098 | — Joor == = — — | 1@@ 03 "rr" Banquappayg 
= | 2 I 6588 — = — — | 20818 Er a E" er alla 
— 051 % — 58921 I == = — | #986 т DA E 
— | wer — jez | es Lë — — | жаи | — tr Basguuaprangg 
g | sem. | 666 (ee | Je | 98 | 108) #2998 085 PF 
— | 888 276 T1 — 909% — I — | = c SE 177 
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5. Beſtände an Zucker. In den Zuckerfabriken und amtlichen Nieder— 
dz (100 kg) 


Raffinirte und 
Roh⸗ 


# davon 
zucker сеа Е =. 
Verwaltu 8 
b 7 ; aller im granu⸗ Platten-, 
ezirke ч A 8 | 4 
| Pror. Ganzen | MM go Gandis Bre, an 
ducte zucker zucker | Würfel 


Buder zucker 


Oſtpreußen 21 — = — — — — 
Weſtpreußen . 82 077 117 683 912 92 010 — 14 202 5 369 
Brandenburg.. 1554 — — — — — — 
Pommern . 153 745 17 008 4 6707 — 5 624 1606 
Pon Zeg ECH 34 867 6511 — — — — => 
Schleſien 159 969 67 950 508 203 — 15894 7131 
Prov. Sachſen . . . 197 439 245 450 | 65974 | 12709 4514 52879 36 352 
Schleswig: Holftein . 3042 | 49900 6034 15 359 1 1312| 20716 
anne 20 239 2.077 950 — 723 — E 
Wie 507 1725 536 „ ЛОЙ — 2 
Dellen Mafjau . . . 3971 4781 4243 — — — 

Rheinland 71971 69 539 18 324 


Königr. Preußen | 729402 | 582 619 97 485 133 589 92 703 


Bayern 26757 42796 8279 — 706 8931 9331 
Sachſen 5825 9 518 427 — | 2875 214 15 
Württemberg. 5 930 28 818 1386 — — 19981 5470 
es 2 — 15239 МШШ 


боо d aT. 2356 6669| 4778 — 1078 — Si 
Medlenbug .. . 7 451 3742 304 | — — 29 p 
Thüringen. 18014 || 14204 msi = — — 421 
Oldenburg — 11 е = — — j 
Braunschweig... 22766 69 340 6408 1338 563 27906 724 
Ya 25791 | 79809 | 756 34 587 168 | 17530) 8307 
She, а ылыо, о — 86 = — = 18 2 
Wiemer a 5 2124 1483 = = 9 4 
БҮ o ил дд 1220 96| — — Goei == 


Elſaß⸗Lothringen 


Deutſch. Zollgebiet 
Dagegen am 21. Juli | 99 
He SE | 968 354 | 976179 | 74856 174024 38845 285 215 168 82° 


3243 
885 634 


3243 | 
186 028 


848 662 182110 131926 


169514 23 348 


| 


) Darunter 103 dz Syrup. — )) Das Gewicht des hierin enthaltenen Zuckers 
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lagen des deutſchen Zollgebietes waren am 31. Juli 1900 vorhanden 


netto. 
— — . — . %— E 
Conſumzucker Anverzollter ausländiſcher 
— EE Buder 
e осо ` Zucker⸗ ш akut =. = 
Stücken⸗ 3 22 haltige жү 8 5 
und Re GC ab- Fabris | 806: raffinirte RERA 
Krümel: | 2 до , läufe Zucker S 38 
zucker а= = Sr 2 kate zucker и 25... 
(crushed | EES ER aller Art Z E'S 
und pile) S SACH SR 
Eed а 25 
Taj — — — — — —- 10 — 
2258 2267 465 200 27 002 == == 1834| — 
чар — — — 17 878 — — — — 
таш 3 062 — — 7739 8 — — — 
ы 4638 | 1873 — 69 453 — — = == 
707 15 433 26 234 — 52 663 — — == — 
2 656 63 318 | 6321 727 162 221 — — — — 
352 5 927 200 — 5 707 6 50 BI — 
= 5 349 — 2119 — — 10 — 
== — 7 — 4761 — == — — 
= 538 — — 6 000 — — 21 — 
77 8342 4720 18 43 184 5 — — == 
7750 103 530 | 40919 945 417 808 14 50 1878 — 
11 988 zu #8 408. au 120 8 CN = RN 
123 5 429 335 100 3 992 45 8 36 28 
E 2 — 12 285 — — SS ы» 
199 11 665 10 — 173 — SP — — 
— 818 = == 7442 -— 84 439 — 
— 681 — = 9775 — — 45 — 
163 | 11386 | 2121 — 740 — = = ВЕ 
= 7 — = = = — — 3 
= 24276 | 1505) — 303339 | — — — 23 
2182 | 10997 Ей 33 758 2 ы Е. e 
— 11 8 5 — — 155 41 | 1395 
> 614 1 13 === 6 — 1 019 48 
— «а 233 = 626 — == — — 
— =y — = 6 926 — — — — — 
170 047 796 9791) 
22581 147 677 62 955 1197 1 034038 | 234 84592 | 4097 11970 


betrug 31 dz. 


312 Deutſches Reich. 


6. Ausfuhr von Zucker nach Beſtimmungsländern im Betriebs- 
jahre 1899/1900. 


€ Zucker der Klaſſey 2 — 
Beſtimmungs⸗ Р... а. b. с. жы 
länder SE Ausfuhrzuſchußſatz in Mark E = 
8 —— — en 5 
2,50 3,55 3,00 = 
dz (100 kg) neito 
Hamburg, Freihafen 29 292 916 1978 16 018 | 25 
Uebrige deutſche Zollanſchlüſſe 40 1000 8425 68 4 
РЭ ДУЛ озн йл т ee 4 — 2 562 20 34 
У 8 | 7673 77 426 25 580 3 949 — 
оо e 5 743 — 99 — 58 
Großbritannien 7545 1534130 3 411 443 26 394 212 
lien 2 — 218 25 — 
уйт З 15 144 13 950 36 388 649 154 
ЖИП ЕП vo Ж. е 831 1387 162 423 42 349 12 
Kleng spend e e e e 3 356 39 601 2121 40034 | 4586 
О о „Р. en 2278 19 7 808°) 158 9 
SEN d А e „e 42 413 6 106 214 6 
Sümela een. SE 3715 936 126 538 4 30 
Ср a ыле ш: — 720 3 187 5 2 
Schund o ee, Age эш 25 — 7 961 49 1 
Uebriges Afrika. 498 1263 67 414°) 736 10 
Cha о ъс 5 — — 1651 321 2 
Dan zb — 24 000 181 923 4 607 1 
Britiſch⸗Oſtindien = 2253 27 639 51 — 
Britiſch⸗ Nordamerika.. — 252 075 1140 — = 
Ver. Staaten von Amerikan. 16 2574 888 12 305 11 1 
О" д. u 16 — 40 236 2372 == 
(БЇ ИИ олш Е 1 — 8870 95 = 
ПО ӨЫ uf F У. = | 204 9797 | 72016 1 
Uebriges Amerika 14 75 т 420%) 989 4 
Britiſch⸗Auſtralien о] "| 56 17 986 — > 
up Шап ee Se Б 770°) 34 6 850% 1114 494 
— — —— —— — — 
Zuſammen 1899/19007) | 46 593 4 859 346 4174078 212 198 5 646 
Dagegen 1898/99 . . . 68 621 4996 026 | 4 367 852 | 998 265 10 889 


) Die Zuckergattungen, die zu den einzelnen Klaſſen gehören, find jeit 


1. Auguft 1896 folgende: а) Nohzuder von mindeſtens 90 Proc. Zuckergehalt und 
raffinirter Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 Proc. Zuckergehalt; b) Candis 
und Zucker in weißen, vollen, harten Broten, Blöcken, Platten, Stangen oder 
Würfeln, oder in weißen, harten, durchſcheinenden Kryſtallen von mindeſtens 
99 ¼ Proc. Zuckergehalt, alle dieſe Zucker auch nach Zerkleinerung unter ſteuer⸗ 
amtlicher Aufſicht; c) alle übrigen Zucker von mindeſtens 98 Proc. Zuckergehalt. — 
2) Darunter nach Finnland 7626 dz. — ) Darunter nach Marokko 11874, nach 
Britiſch⸗Oſtafrika 8741, nach Portugieſiſch⸗Oſtafrika 37 498 dz. — ) Darunter 
nach Argentinien 505, Bolivien 2559, Britiſch⸗Weſtindien 1524, nach Haiti 673 dz. — 
5) Darunter nach Britiſch⸗Weſtindien 754 dz. — °) Darunter nach britiſchen Mittel 
meerbeſitzungen 2952, Perſien 1471, Britid Melinin 1524 dz. — 7) Außerdem 
Zucker in zuckerhaltigen Fabrikaten (deren Menge 48502 dz betrug) 20712 dz, 
darunter: condenſirte Milch (27 460) 10 906, Chokolade und Conditorwaaren (16 267) 
7207, künſtlicher Honig (3561) 2423 dz; im Vorjahre (47 755) 20339 dz. 
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Stärtezuder-Gewinnung und -Handel im deutihen Zollgebiete während des Beiriebsjahres 
1. Auguſt 1899 bis 31. Juli 1900. 


Nachſtehend ſind die von den Fabrikinhabern aufgeſtellten Betriebsnachweiſungen der Stärkezuckerfabriken ſowie die Mittheilungen der Steuer⸗ 
behörden über die Erzeugung der Syrupraffinerien, Maltoſe⸗ зс. Fabriken für das Betriebsjahr 1899/1900 zuſammengeſtellt, und hieran nach 
der Handelsſtatiſtik Angaben über die gleichzeitige Gin- und Ausfuhr von Stärkezucker angeſchloſſen. 


1. Gewinnung von Stärkezucker. 


2 8 Menge der zu Stärkezucker verarb. Stärke Menge des gewonnenen Stärkezuckers 
о 5 Ше D 
— — im Betriebsjahre 1899/1900 
Staaten Se | "РР" | Darunte | | 
H = = Н = Stad 2 A 2 
= | ж ie сд Angelaufte Stärke el ї#тойлй. Stärke Stärte⸗ | Außer: 
Er: z ] in еде (8 in Borm von) ийет; | Dem 
Verwaltungsbezir le | as; — * + wee {тодепе Form a en Syrup | Couleur 
Le i =@ k 
| — dz (100 kg) netto N dz (100 kg) netto 
Provinz Brandenburg 10 139 0160 1225 | 275611 | 28142 |61 947 — 174 036 | 41 939 
— dät "CEA 2 7411 147 26 549 8 3 687 — 16 940 189 
ý TNS a ET e? 3 120 306 793 į 48396 — 4 616 — 92 128 5 042 
` S ТОК" 3 I 64983 1 362 7280 1211 J 3825 3825 40 274 2018 
e (тү egent E eene zë 3 | 2508 | — | 1457 1 791 2 — 12471 540 
Zusammen Preußen. 21 334224 | 3527 372 410 | 22152 | 74077 3825 335849 | 49758 
Baden, Hejien und Elſaß⸗Lothringen . Б] 1 519%) | — — 13 627 | 9972 — 4556 — 
ЕАО Е a SEL, |. 2 29714 | — 3546 — | 2 764 — 18 614 — 
Zuſammen 1899/1900 im Zollgebiet 26°) | 865 457 3527 375 956 38 779 86 813 3 825 359 019 49 758 
Dagegen 189899 „ 26 375 691 10 174 376 951 20 299 81 961 3792 369 622 44 049 


i 


1) Bei einer Fabrik ift die Menge der verarbeiteten naſſen Stärke nach einem angegebenen Verhältniſſe berechnet. — 
) Außerdem waren in Betrieb: in der Prov. Weſtpreußen 3, тор. Brandenburg 1, Prox. Sachſen 2, Heſſen⸗Naſſau 1, im Königreich 
Sachſen 1 und im Herzog рит Braunſchweig 4, zuſammen 12 (im Vorjahre 12) Syrupraffinerien. Dieſe haben im Ganzen 107 737 dz 
(im Vorjahre 104461 dz) raffinirten Syrup hergeſtellt. In den Provinzen Brandenburg Heſſen⸗Naſſau, Rheinland und im Königreich 
Sachſen beſtehen je 1 Jabrik, in der Prov. Sachſen 2, im Ganzen 6 Fabriken, die Süßſtoffe (Saccharin, Zuckerin, Dulein, Sycoſe und 
Sykorin) in einer Geſammimenge von 159 383 kg hergeſtellt haben (im Vorjahre 6 Fabriken 146 206 kg). 
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2. Cin- und Ausfuhr von Stärkezucker im Betriebsjahre 
1899/1900. 
Stärkezucker, Fruchtzucker ꝛc. Zucker⸗ 
Länder — — _— 
i tryſtalliſirt 
der oder ſyrupartig und 
Herkunft gebrannt Zucker⸗ 
dz (100 kg) netto үй 
Selten, e 2 — = 
C a T ию т | 112 54 32 
Op оттоо „Кб тй мал | 19 99 L 
Italien поа оо о | 40 18 — 
na ees | 1 44 — 
SCH EEE E ЙЕ | — — 2 
GE EEN ЛА Р 51. Юл 18 = Es 
ТО а кюе б, % gt : — Get 1 
Vereinigte Staaten von Amerika | 957 26 — 
Zuſammen 349 236 36*) 
Berechneter Zollertrag: Mt. | 13 960 9 440 1 360 
Dagegen 1898/99. 136 889 34 
Berechneter Zollertrag: Mk. 5440 12 560 1 360 


Länder 
der 


Beſtimmung 


— ——ẽ—— EEE 


Hamburg, 
Belgien. 


Frankreich 


Freihafen .. 


Großbritannien 


Niederlande 


Zuſammen · 
Dagegen 1898/99 


1) Darunter Retourwaare 2 dz. — 
EES ) Desgl. 78 ал, — ) Nach Chile 407 dz. — 


e “ж. 


Stärkezucker, Fruchtzucker ꝛc. Zucker⸗ 
tryſtalliſirt contur 
oder ſyrupartig und 

gebrannt Zucker⸗ 
dz (100 kg) netto farben 
100 3 187 

8 7 89 

36 49 270 

2 92 21 
6876 7323 12 570 
3 107 118 

185 120 2 666 

22 28 127 

17 82 107 

59 2 889 99 

47 121 266 

177 170 109 

5 382 96 

14 64 207 

26 50 496 °) 
4 058 168 89 
58°) 1195) 388°) 

11 693 11 774 17 845 
12 164 12 800 19 896 


) Darunter nach Britiſch⸗Oſtindien 
2) Nach Japan 174 dz. 
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Die Verarbeitungskoſten und die Verwerthung der Zucker— 
rüben in Deutſchland in dem Betriebsjahre 1899/1900 von 
C. Glanz !). In gleicher Weiſe wie die beiden vorletzten Campagnen?) hat 
Glanz auch für die Campagne 1899/1900 die Verarbeitungskoſten und 
Verwerthung der Zuckerrüben in Deutſchland in einer Tabelle zuſammen⸗ 
geſtellt. Glanz hat die neue Arbeit dahin ausgedehnt, daß er nachzuweiſen 
ſuchte, wie hoch die einzelnen Zuckerfabriken ihre Producte, bezogen auf einen 
Centner Rüben, verwerthet haben und wie theuer fidh die Koſten flir Arbeits- 
lohn und Gehalt ſowie für Brennmaterial für einen Centner Zuckerrüben 
ſtellen. 

Die Anordnung der Tabelle iſt die gleiche wie früher. 

Die Columne 1 giebt die Reihenfolge der Fabriken nach der Menge 
der von denſelben verarbeiteten Rüben an. 

Columne 2 giebt die Menge der verarbeiteten Rüben in Centnern (50 kg) 
an. Dieſe Zahlen find Zabel's Jahrbuch für 1900/1901 entnommen. 

Die Zahlen der Columne 3 geben die Koſten in Pfennig an, welche 
von den einzelnen Zuckerfabriken für 50 kg Rüben bezahlt worden ſind; ſie 
ſchwanken zwiſchen 77 und 111 Pfennig und betragen im Mittel 99,46 Pfg. 

Die Zahlen der Columne 4 geben die Verarbeitungskoſten für 50 ко 
Rüben an; fie ſchwanken zwiſchen 29 und 63 Pfg. und betragen im Mittel 
45,30 Pfg. 

Betrachten wir die Koſten der Verarbeitung in den Fabriken je nach der 
Menge der in Arbeit genommenen Rüben, fo finden wir, daß fie bei der Ber- 
arbeitung 


bis zu 500 000 Cr. 52,66 Pfg. 

„ ml UU e 

к e eee ,,, т, Шз 
und „ „3 000 000 „ . ЗВ — 


betragen haben. 

Die Durchſchnittskoſten von 45 Pfennig find von 13 Fabriken iiber: 
ſchritten worden. Aus Meter Zuſammenſtellung geht, wie {боп früher nadz 
gewieſen, unzweideutig hervor, daß die großen Fabriken bedeutend geringere 
Verarbeitungskoſten haben als die kleineren. 

Die Columme 5 enthält die Koſten für Rohmaterial und Verarbeitung. 
Sie betragen im Durchſchnitt 1,4176 Mark. 

Die Zahlen der Columne 6 zeigen an, wie hoch die einzelnen Fabriken 
ihre Producte, berechnet für 50 kg Rüben, verwerthet haben. Dieſe Zahlen 
ſchwanken zwiſchen 1,28 und 1,69. Der große Unterſchied in dieſen Ziffern 
findet ſeine Erklärung darin, daß die einzelnen Fabriken mehr oder weniger 
hohe Preiſe für ihre Producte erzielt haben und daß von einigen, wie aus den 
Verarbeitungskoſten hervorzugehen ſcheint, beſſere Producte in den Handel 
gebracht worden ſind. 

Die Zahlen der Columne 7 geben an, wieviel die Arbeitslöhne und der 
Gehalt der Beamten, auf 50 kg Rüben berechnet, betragen haben. Im 
Durchſchnitt betrugen dieſelben 12,25 Pfg. für 50 kg Rüben. 


) Zeitſchr. 1900, S. 402; Jahresber. 1899, S. 283. 
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Die Colunme 8 giebt die Koſten für Brennmaterial, für 50 kg Rüben 
berechnet, an; ſie ſchwanken zwiſchen 7 und 15 Pfg. für 50 kg Rüben und 
betragen im Durchſchnitt 8,75 Pfg. 

Wenn wir die drei Betriebsjahre gegen einander vergleichen, ſo kommen 
wir, wenn wir die Durchſchnittszahlen einſetzen, zu folgendem Reſultat: 


Koſten Ver⸗ Koſten Berz Arbeits⸗ Koſten 
vr | für arbeitungs⸗ für Roh⸗ werihung lohn und für Brenn- 
Betriebs⸗ 5005 koſten material für Gehalt material 

jahre Е & | für 50 kg und Ver: | 50kg | für 50 kg für 50kg 

Rüben Rüben arbeitung Rüben Rüben Rüben 

Pfg. Pig. Mk. Ml. Pfg. Pfg. 
1897/98 | 89 40 1,29 1,34 10,5 7,5 
1898/99 96,5 42,3 1,338 1,51 11,7 п) 
1899/1900 96,46 45,8 1417 1,50 12,25 8,75 


Aus dieſer Vergleichstabelle erſehen wir, daß ſich die Verarbeitungs⸗ 
koſten der Rüben von Jahr zu Jahr höher geſtellt haben; wir finden aber 
leicht eine ſachgemäße Erklärung hierfür in den von Jahr zu Jahr höher 
werdenden Arbeitslöhnen und den Preiſen für Kohlen. 

Wir haben nun oben bereits gezeigt, daß kleinere Fabrikbetriebe im AU- 
gemeinen höhere Verarbeitungskoſten haben als größere, und wir wollen nun 
weiter unterſuchen, wie fih die Höhe der Verarbeitungskoſten in ein und dem- 
ſelben Betriebe bei mehr oder weniger Verarbeitung verhält. Man wird von 
vornherein annehmen по еп, daß dieſe Koſten bei weniger Verarbeitung höher 
ſind als bei größerer; danach ließen ſich die höheren Koſten in der Campagne 
1898/99 gegen die der Campagne 1897/98 ſehr einfach dadurch erklären, 
daß in der erſteren beinahe von ſämmtlichen Fabriken weniger Rüben ver⸗ 
arbeitet worden ſind als in der letzteren. Von den 30 Fabriken, welche in 
der Tabelle I!) (Campagne 1897/98) aufgeführt find, ſind in der Tabelle II 2) 
(Campagne 1898/99 22 aufs Neue aufgeführt. Von dieſen haben nur 4 in 
der Campagne 1898/99 mehr verarbeitet als in der vorhergehenden. Von 
den in der Tabelle auf S. 323 (Campagne 1899/1900) aufgeführten Fabriken 
entſprechen wiederum 22 der Tabelle für die Campagne 1897/98, von dieſen 
haben nur 5 mehr verarbeitet als in der erſten Campagne, und 9 mehr und 
8 weniger als in der zweiten. Die folgende Tabelle enthält eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der Verarbeitungskoſten der einzelnen Fabriken in den letzten drei 
Betriebsjahren. Die mehr. oder weniger große Verarbeitung von Rüben 
gegenüber dem erſten bezw. zweiten Betriebsjahre ift durch Plus 3. 1, oder 
Minus (—)⸗Zeichen ausgedrückt. 


1) Siehe Jahresber. 1899, S. 284. 
) Siehe Jahresber. 1899, S. 285, 
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© z Ver⸗ Ver⸗ | 
= ee am ШШ Ae Mehr oder Mehr oder 
è koſten in der koſten in der ш koſten in der ee 
0 Campagne | Campagne gegen Campagne gegen Be? 
З | 1897/98 | 1898/99 | 1897/98 | 1899/1900 | 1897/98 | 1898/99 
1 52 54 — 
2 45 47 | ФЕ. 46 m 8 
3 51 
4 42 46 — 44 — — 
5 48 48 == 45 = SD 
6 47 
7 42 46 — 
8 46 50 = 53 5 St 
9 34 | 20) — 
10 52 
11 32 43 — 45 — — 
12 46 52 — 52 — + 
18% 88 A + 38 + + 
E ЖИ? 365 Log 
15 30 35 2: 37 l 
16 49 39 + 
17 87 49 | Ss 
18 40 46 — 42 — + 
19 34 48 — 54 — — 
20 48 49 2 | 
21 `46 57 — 50 — == 
22 87 38 — 35 — Ze 
28 33 40 2 
24 35 39 ы 
25 38 40 = 41 = — 
26 37 48 — 38 = + 
27 38 38 = 40 = — 
28 24 33 = 29 ЕЗ + 
29 34 34 + 33 + — 
30 31 31 28 
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и = EEE | Eia Z z2 P = - Ё ы С" 
аа | ESE] ьс 238 ЕЕЕ 58 Е.Б ЕЕ 
EREECHEN AKT AER сагаты 
E Ze 83 ЕДЕ ES #328 325 
Se A SS — Б 2 © р во ы „В 
= = ES e 5 ch ES SE E E an ез 
8 8 asz l æ е — 3 S ЕЗ 5 S 
an 8 | 
| іт. (50kg) Pfg. Pfg Mk. Mk. Pfg Pfg 
1 2 8 4 Б 6 8 
——-——<—- —-—є—— ——_—-—————— 
1— 243 000 100 54 1,54 513 9 
2 — | 277 400 83 61 1,44 1,44 16 15 
3 — 298 000 85 б1 1,46 1,46 11 
4 |— 332965 95 68 1,58 1,68 = 11 
5 1346800 102 54 1,56 1,67 = — 
6 5 888540 82 45 1,27 ймы gn rs 
7 | 4| 390000 101 44 1,45 1,45 = ж. 
8| 2| 404900 90 46 1,36 1,52 == ПЕ 
9 7 4468 950 98 46 144 1,48 = S- 
10 | 8 500 000 101 63 1,54 1,42 9 18 
11|11 532000 101 45 1,46 140 12 = 
12 — 543960 | 100 45 1,45 1,54 14 11 
18 |12| 575650 104 52 1,56 1,56 = = 
14 |15 607000 96 87 1,33 1,48 15 6 
15 19 640000 94 54 1,48 56 9 
16 — 753 100 77 45 129 1,41 12 7 
17 17 767100 85 49 1,34 1,37 — — 
18 18 782 140 104 42 1.46 1,46 = 
19 13 800064 106 38 1,44 1,54 16 7 
2014 846400 90 35 1,25 1,28 — — 
2121 910 000 88 50 1,88 ПЛ з = 
22 — 920 000 106 47 1,53 1,69 16 8 
23 25 967 300 106 41 1,47 1,57 — = 
24 23 1010408 85 40 1,25 1,29 — — 
25 26 1111654 99 38 1,87 147 11 8 
26 22 1119900 111 85 1,46 1,56 — — 
27 27 1568 500 95 40 1,85 1,67 11 8 
2828 2324 700 108 29 1,82 1,44 11 7 
29 — 2589 442 109 37 1,46 1,52 9 8 
3029 2 914 720 103 33 1,36 1,62 8 7 
| 
Im D urchſch nitt 96,46 45,30 1,41 1 50 | 12,25 8,75 


Die Melaffebrennerei im Deutſchen Reiche während des 


Betriebsjahres 1898/99 nach Studenti). 


Die deutſchen Melaſſe⸗ 


1) Nach Zeitſchr. f. Spiritusinduſtrie 1900, S. 892, 


21 * 
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brennereien hatten im Betriebsjahre 1898/99 eine erheblich geringere Brannt⸗ 
weinerzeugung als in 1897/98. Sie erzeugten bei 102 889 Hektoliter reinen 
Alkohols 31313 Hektoliter oder über 24 Proc. weniger als im Jahre zuvor. 

Die Branntweinerzeugung aus Melaſſe ift im Betriebsjahre 1898/99 
die drittkleinſte im letzten Jahrzehnt gewefen, fie betrug nämlich in den Berichts⸗ 


jahren: 

1889/90 Tsi „ „„ „l 
ee ОЛЫ ЖҮ ЖО 
i 
ee ame e EEGEN 
Ер E ee K 
94% 5. „ KÉ en, AC ad С ӨӨ 
1895/90 "gg, Le 17 т.а 
1896/97. к ша у тже TE 
BIT EN er КЫ ae 
ПОЗЗ 102 889 


Den im Berichtsjahre betriebenen Melaſſebrennereien war, ſoweit ſie 
kontingentirt find, ein Kontingent von 81183 hl zugewieſen, die ſämmtlich 
abgebrannt wurden. 

Die Zahl der 1898/99 im Deutſchen Reiche betriebenen Melaſſe⸗ 
brennereien iſt bei 29 um 1 lin Schleſien) geringer als im Jahre zuvor 
geweſen. Von den im Berichtsjahre betriebenen Melaſſebrennereien entfielen 
allein 16 auf das Königreich Preußen, und zwar 10 auf die Provinz Sachſen, 
4 auf Schleſien und 2 auf Hannover. Von den übrigen 13 Melaſſe⸗ 
brennereien entfielen 4 auf Baden, 3 auf Anhalt, je 2 auf Württemberg und 
Braunſchweig, je 1 auf das Königreich Sachſen und Hamburg. 

Die im Betriebsjahre 1898/99 in den Melaſſebrennereien im Durch⸗ 
ſchnitt aus einem Hektoliter Maiſchraum erzielte Ausbeute wird auf 8,6 Liter 
reinen Alkohols berechnet gegen 8,3 Liter im Jahre zuvor. 

Die geſammte Branntweinerzeugung der deutſchen Melaſſebrennereien 
betrug im Berichtsjahre im Vergleiche zum Jahre zuvor: 

À hl à 100 Proc. hl а 100 Proc. 


| 1898/99 1897/98 
J. Im Königreich Preußen und zwar: 

1. in der Provinz Schleſien . . 18343 30 161 

2. „ „ „ Seachſen . . 34082 43 485 

3. „ „ „ Dannover.. 11 578 15 594 

eder ELE Е 

zuſammen . 64 003 89 240 

II. Im Königreich Württemberg.. 10233 10 615 

III. „ Großherzogthum Baden.. 9 954 11 588 

IV. „ Herzogthum Braunſchweig .. 5 490 7077 

sl: "Ce En Rr 10 624 
„ Königreich Sachen . . . , | 

ar ОШ Коо Е 8 | po 

überhaupt. . 102 889 134 202 


An Melaſſe wurden zur Branntweinerzeugung im Betriebsjahre 1898/99 
im Vergleiche zum Jahre zuvor verarbeitet: 
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Ka 1897/98 
2 2 
I. Im Königreich Preußen und zwar: 
1. in der Provinz Schleſien. . 58 298 102 102 
С, n Sachſen . . 111189 148 909 
b e a D Hannover ft: 42 320 65 668 
zuſammen .. 211807 316 679 
II. Im Königreich Sachſen 5 783 2416 
Nr 7 Württemberg.. 35917 36 354 
IV. „ Großherzogthum Baden. 38693 43 833 
V. „ Herzogthum Braunſchweig. . 17096 23 140 
W M Ampat a К 228551930 30 358 
VII. In Hamburg. e 16 915 
iiberhaupt. . 349 863 469 695 


Der Durchſchnittspreis für Melaffe zu Brennzwecken betrug in Magde: 
burg — dem für Melaſſe hauptſächlich in Betracht kommenden Handelsplatze 
— im Betriebsjahre 1898/99: 4,87 Mark (gegen 4,14 Mark im Jahre 
zuvor) für 1 dz (100 kg) ohne Tonne. Im Betriebsjahre 1898/99 ift der 
Melaſſepreis um 0,73 Mark höher als im Jahre zuvor geweſen. 


Saccharin). 
Gewinnung, Einfuhr, Ausfuhr und Verbrauch in Deutſchland. 


Nach amtlicher Ermittelung betrugen die im Inlande hergeſtellten Mengen 
Сиро (umgerechnet in chemiſch reinen Süßſtoff, 500- bis 550 mal fo më 
wie Zucker) im Jahre 1894 bis 1895 32937 kg (drei Fabriken), 1895 bis 
1896 33 528 ke (drei Fabriken), 1896 bis 1897 34968 kg (fünf Fabriken), 
1897 bis 1898 86 868 kg (fehe Fabriken), 1898 bis 1899 146 206 kg 
(ſechs Fabriken), 1899 bis 1900 159 383 kg (ſechs Fabriken). Die Einfuhr 
von künſtlichen Süßſtoffen nach Deutſchland betrug in 1899 9700 kg (dar⸗ 
unter aus Frankreich 7500 kg, aus der Schweiz 1400 ке). In 1900 wurden 
eingeführt 30 400 kg (darunter aus Frankreich 27 100 kg, aus der Schweiz 
2200 kg). Die Ausfuhr belief ſich in 1899 auf 44 100 kg (darunter nach 
Großbritannien 5600 kg, nach Rußland 14000 kg, nach den Vereinigten 
Staaten 11 500 kg). In 1900 ſtieg die Ausfuhrmenge auf 65 400 kg, 
darunter nach Großbritannien 5800kg, nach Rußland 25 300 kg, nach den 
Vereinigten Staaten 17 200 kg). Ueber den Verbrauch von Süßſtoff in 
Deutſchland beſagt die Schätzung der Reichsbevollmächtigten für Zölle und 
Steuern, daß an chemiſch reinem Süßſtoffe in den Inlandsverbrauch gelangten 
aus inländiſchen Fabriken in 1898 bis 1899 29 172 kg, hierzu Einfuhr aus 
dem Zollauslande 3000 kg, in 1899 bis 1900 aus inländiſchen Fabriken 
50 810 kg, dazu Einfuhr aus dem Zollauslande 8700 kg, in den Monaten 
Auguſt bis December 1900 aus inländiſchen Fabriken 39 939 kg, dazu Ein⸗ 
fuhr aus dem Zollauslande 9600 kg. 


1) Obgleich nicht zu den Zuckerarten gehörend, bringen wir doch aus all⸗ 
gemeinen Intereſſe dieſen Nachweis. 
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Tabelle 1. 


Betriebs: 
jahre 


1839/40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
1849/50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
1859/60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 


Zahl der im 
Betrieb geweſenen 


я ) Beilage zur Zeitſchrift 1900, Märzheft. — ) Die Zuckerpreiſe wurden den 
jahres entnommen und verſtehen fih für Rohzucker von 88 Proc. Rendement und 


152 
145 
135 

98 
105 

98 

96 
107 
127 
145 
148 
184 
234 
238 
227 
222 


216 


233 
249 
257 
256 
247 
247 
247 
253 
270 
295 
296 
293 
295 


Fabrilen 


In denſelben wurden 
Dampfmaſchinen 
betrieben 

ц zu⸗ 
ammen 
Zahl Pferde⸗ 
kräften 
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Die Statiſtik des Zuckers im Deutſchen 
Zuſammengeſtellt nach der amtlichen 
Von Ernſt 


Zahl und Betriebskräfte der Rübenzuckerfabriken des Deutſchen 
preiſe von Zucker und Zahl der Raffinerien 


An Rüben 
wurden ver⸗ 
arbeitet 


100 kg 


2202 819 
2 414 867 
2 565 758 
1237 872 
2 174 834 
1 945 202 
2 227 546 
2816 924 
3 838 386 
4 943 359 
5 762 835 
7 362 155 
9 184 950 
10 858 548 
9 234 945 
9 594 201 
10 919 900 
13 775 604 
14 457 567 
18 334 278 
17 199 659 
14 677 016 
15 846 197 
18 359 629 
19 955 760 
20 820 602 
21 726 387 
25 356 354 
20 296 696 
24 976 828 


Auf 1 ha Kë? 
wurden 1125 € 
H 
amonen er ац 

8 trüben 
100 ke | 100 kg 


| In eine 
Fabrik 


durch⸗ 


Rilben 
verarbeit 


12 631 


19 849 
23 208 
26 327 
30 223 
34 126 
38 988 
40011 
39 081 
45 625 
40 682 
43 217 
50 555 
59 143 
58 062 
71340 
67 186 
59 421 
64 155 
74 380 
78 876 
77114 
73 649 
85 663 
69 272 
g4 662 


No 
f 


wurden 


ſchnittlich 


100 ke 


14 492 
16 654 
19 006 


20 712 


ї 


et 


ti 
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Reiche jeit Einführnug der Zuckerſteuer. 
Statiſtit und anderen Quellen. 

Glanz y. 

Reiches, Gewinnung und Verarbeitung der Rüben, Großhandels— 

in den Betriebsjahren 1839/40 bis 1898/99. 

Aus den In einer Aus 100. kg Rüben Zur Dar- | Zuderpreife ?) 


meravbeiteten Fabrik wurden wurden gewonnen Пат =_= 8 

{ a wurden EE t von 100 kel Roh- | Brot: ER 
wonnen: lich erzeugt: Rohzucker cker zucker „© 
Nohpuder Rohzucker Füll⸗ CH Me: waren an | ин 1210 SE 
er aller Rüben — EN 
Producte Producte Get Producte laig erforderlich Ыр m. ke = 

0% kg 100kg kg ke | kg | 100kg | me. | Mt. 
126 599 823 Б Sch Lee eg a R Е 
142 056 980 — | 588 | 370 | 1700 ANE — 
157 408 1 660 — 6,13 3,50 16,30 — — — 

77 367 790 = 625 3,30 16,00 CN — 

143 081 1362 — 6,58 3,20 15,20 — = — 
129 680 1323 — 6,67 3,20 15,00 — — — 

151 534 1578 = 6,80 3,10 14,70 — — — 
201 209 1880 „„ о ek — = - 


358 577 9 478 £ 7,25 2,90 1880 | = — — 
423 738 2 863 == 785 280 1860 | — = — 
533 489 2900 = 7,25 Б. ү БЕ Кы ee = 


630 686 2 695 + 


6,90 280 14,50 — — ЧУ 
848 394 3 564 == 


7,81 2,50 12,80 — — = 


268 419 2113 — | 700 3,00 14.30 — — — 
| 


710 380 3130 = 7,70 2,40 13,00 64,50 | 97,50 — 

786 410 3 542 * 820 2,30 1220 67,50 93,00] — 

373 592 4044 Е. 800 2,35 12,50 87,00 |126,00] — 
1 035 760 4 445 = 7,52 2,80 | 13,30 | 75,00 108,00 — 
1204 297 4.883 — 8,33 2,20 12,00 73,50 1117,00| — 
1443 544 5667 үт 7,87 | 2,30 12,70 70,00 105,00 — 
1 457 598 5 694 as 8,47 220 | 11,80 62,00 90,00| — 
1 265 260 5122 = 862 2,15 11,60 69,00 91,50 — 
1 257 634 5.091 E 7,94 2.25 1260 67.50 9000) — 
1380 494 5 589 — 752 2,15 13,30 69,00 92,00; — 
1511 800 5 975 = 758 | 225 | 18/20 — — 
1706 607 6 391 Е? 820 2,35 12,20 — — = 
1 806 956 6294 Ж. | күй | 2770|, 11,70 le e 
2012 409 6798 =. 704 2,45 12,60 Su ЕЕ 
1650 138 5 631 — g 2,50 12,30 69,00 88,50 — 
2 081 402 7055 — | 888 | 255 | 1200 66,00 9000 — 


dungen des M ten Woche im J. des betreffenden Betriebs⸗ 
agdeburger Platzes aus der erſten Woche im Januar de en Betriebs⸗ 
Brotzucker fein und е früheren Bezeichnungen. 
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(Fortſetzung der Tabelle 
—ũ—äô—P — — — (— —ẽ ——ö — 


= In denſelben wurden ФР In einer 
ЕЕ Dampfmaſchinen Р Auf 1 ha Ser? Fabrik 
| ES. А An Rüben ſchnitts⸗ 

Betriebs Wë betrieben БИП hnitts wurden 
е 8 wurden ver⸗ я reis durch⸗ 
a Ke Sa | Rüben d 15 м we 
jahre 225 mit zu⸗ arbeitet er Kauf⸗ = 

22 ammen gewonnen Rüben 

DE Zahl | 1er еп |, 
= Pferde⸗ erarbeite 
а kräften 100 ke 100 ke | 100kg 100 kg 


— — — —-— — —ͤ—•—ͤ V— 


1869/70 296 = dë 25 845 869 —d = 87 317 
71 304 = = 30 506 4561 — | — 100 350 
72 | 311 | 1921 | 18162 | 22509182 | 204 = Aa 
73 324 | 2076 | 19923 | 31815508 | 254 = 98 133 


74 331 2 203 21 954 35 287 639 1,60—2,40| 106 609 
75 333 2 233 22712 27 567 451 206 1,60—2,60) 82800 
76 332 2 300 23 325 41612842 | 993 — 122 328 
77 328 2370 24 923 35 500 366 252 1,60 — 2,60 108233 
78 329 2413 25788 40 909 680 274 1,60—2,60| 124845 
79 324 | 2493 26 882 46287477 289 1,60—2,60| 142 862 
1879/80 328 | 2627 29 586 48 052 615 252 11,60—92,90| 146 197 
81 388 2812 32 269 63 222 030 327 11,60--2,70) 190 666 
82 343 3 046 35 476 62 719 479 283 1,70 2,80 190 006 
83 358 3 365 40 515 87 471 587 344 |1,80—9,60) 244 334 
84 376 3715 46 158 89 181 303 299  11,80—2,60| 237 184 
85 408 4196 56119 | 104 026 883 329 11,50—1,80) 254 968 
86 399 4 188 57 194 70 708 168 302 140—180! 177 200 
87 401 4 276 08 770 83 066 712 300 1,80—2,50] 207 148 
88 391 4 292 58 325 69 639 606 264 1,50—9,40| 178 106 
89 396 4 363 60 313 78 961 830 282 11,50—2,50] 196 874 
1889/90 401 4 509 63 753 98 226 352 329  1,70-—2,20| 244 958 
91 406 4716 68691 | 106288194 322  |1,60—2,50| 261 657 
92 408 4 879 73211 94 880 022 282 1,80—2,20| 235 434 


[ә] 
Kat 
[5] 


93 401 5 122 81596 | 98119397 279 2,09 244 686 
94 405 5256 | 87421 | 106448 515 275 | 212 262 823 
95 405 5 324 94 952 | 145 210 295 329 2,02 358 543 
96 397 5320 | 97977 | 116728 164 310 1,77 294 025 
97 399 5446 | 105788 137 209 295 323 1,77 343 900 
98 402 5563 | 114211 136 978 920 318 1,78 340 743 
99 402 5630 | 120465 | 121 506 422 285 1,83 302 255 
1899/1900] — | — — 124 626 769 = E — 


) Siehe Anmerkung 2 auf S. 326 und 327. 


von voriger Seite.) 


Aus 100 kg Rüben 


Aus den 
berarbeiteten 
Rüben wurden 
gewonnen: 
Rohzucker 
aller 
Producte 
100 ke 


2171 922 
2 629 867 
1864 419 
2 625 511 


2910407 | 


2 564 124 
3 580 482 
2 894 227 
3780 091 
4261 551 
4.094 152 
5 559 151 
5 997 222 
8 819 953 
9 401 093 
11 230 303 
8 081 049 
9 856 278 
9 106 984 
9 445 046 
12 136 892 
12 844 853 
11 443 676 
11 718 430 
13 166 646 
17 668 051 
15 375 220 
17 388 846 


17 552 290 
16 270 720 


In einer 
Fabrik wurden 
durchſchnitt⸗ 
lich erzeugt: 
Rohzucker 
aller 
Producte 


100 kg 


7337 

8 651 

5 994 

8 103 

8 792 

7 700 
11 086 

8 823 
11 489 
13 153 
12 482 
16 694 
17 484 
26 034 
25 003 
27 525 
20 253 
24 579 
23 291 
23 851 
30 267 
31 637 
28 396 
29 223 
32 510 
43 624 
38 728 
43 581 
43 662 
40 474 


Füll⸗ 
maſſe 


ke 
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Rohzucker 
aller 
Producte 


Кр 


8,40 
8,62 
8,40 
8,13 
8,25 
9,30 
8,60 
8,15 
9,24 
9,21 
8,52 
8,70 
9,56 
9,51 

10,54 

10,79 

11,43 

11,87 

13,08 

11,96 

12,36 

12,09 

12,06 

11,94 

12,84 

12,15 


wurden gewonnen 


Zur Фат: 
ſtellung 


erforderlich 
100 kg 


11,90 
11,60 
11,90 
12,30 
12,22 
10,99 
11,62 
12,27 
10,82 
10,86 
11,74 
11,37 
10,46 
10,51 
9,49 
9,26 
8,75 
8,43 
7,65 
8,36 
8,09 
8,27 
8,29 
8,87 
810 
8,28 
7,63 
7,90 
7,80 
7,48 


| aan SI 


91,00 
111,00 
106,50 | 
99,00 | 
94,00 | 
92,00 
85,50 
102,00 
81,50 
77,50 
86,00 
81,00 
82,00 
75,50 | 
71,00 | 
52,00 | 
60,50 | 
71,50 
60,00 
57,50 
56,00 | 
55,00 | 
59,50 
55,00 
53,00 
41,50 
46,00 
46,50 
46,50 
47,50 
47,00 


65,00 
54,50 
81,00 
58,00 
56,50 
68,50 
62,00 
62,00 
56,00 
52,50 
36,40 
47,80 
38,50 
48,00 
35,00 
29,90 
32,00 
37,00 
28,00 
25,20 
17,00 
22,00 
19,80 
20,20 
20,95 
20,25 


Zahl der Zucker⸗ 


raffinerien 
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Tabelle II. 
Zucker⸗Geſetze,-Steuern,-Ausfuhrvergütung, Zoll, 
in den Jahren 


See Kë Ausfuhrvergütung | 
ай БЕ | —— | 
* SS 85 a) Rohzucker b) für c) für 
a ec |0 von Candis 2с. allen übri⸗ 
. 295 | mindeſtens von gen Zucker 
5 3 | 38 |90 Proc. Pol. mindeſtens von 
— 23 | E= und für raff. 99½ Proc. mindeſtens 
KS эе En Ruder von Polar. | 98 Proc. 
Єз 8 8 unter 98 Polar. 
E 100 kg 100 kg 100 kg 
Mk. Mk Mk. Mk. Mk. 
1840 Tarif vom 24. Oct. 1839. (WL. — 0 = 36 — 
G. S. S. 303.) | 
1841 | Gej. vom 21. März 1840. (PD. — | 0,05 — 36 — 
G. S. S. 109.) | 
1842 Vereinb. 8. Mai 1841. (P. G. S. — | 0,10 — 36 — 
S. 151.) Eingef. 1. Sept. 1841. 
1843 — 0,10 — 86 — 
1844 — 0,10 — 36 — 
1845 Vereinb. 6. Nov. 1843. Eingef, | — 0,30 — 36 
1. Sept. 1844. | 
1346 — 0,30 — 35 — 
1847 — 0,30 — 36 — 
1848 | Gef. v. 18. Juni 1848. (P. G. S. — 0,30 — 36 
©. 163.) 
1849 — 0,0 — 36 = 
1850 nl = 36 — 
1851 — || 0,80 = 36 = 
1852 — | 0,60 ша 36 — 
1853 — 0,60 — 36 = 
1854 Vereinb. 4. April 1853. Eingef.| — | 1,20 — 36 Se 
1. Sept. 1854. (P. G. S. 497.) | 
1855 ` — || 120 = 36 — 
1856 ЖОШО Е 36 — 
1857 — 120 = 36 — 
1858 — | 190 1 36 — 
1859 Vereinb. 16. Febr. 1858. Eingef.| — | 1,50 — 35°) к 
1. Sept. 1859. (P. G. S. 276.) 
1860 = Au Ee ki 85 
1861 = 0 — К = 
1862 Vereinb. 15. März 1861. Eingef. | — 1,50 16,50 18 
1. Sept. 1862. (P. G. S. 420.) 
1868 — | 1,50 16,50 18 — 
1864 — 1,50 16,50 18 == 
1865 - || 1,50 16,50 18 — 
1866 | Erhöhung der Erport:Bergü-| — | 1,50 17,20 18 — 
tungsſätze !). | 
1867 — | 1,50 ana ale 
1868 — 1,50 17,20 18 — 
1869 : — | 1,50 17,20 18 z 
1870 | Gej. v. 26. Juni 1869. Eingef. — 1,60 18,80 28 21,60 
1. Sept. 1869. (B. G. S. 282). 
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Einfuhr, -Ausfuhr, -Abgabenertrag und-Verbrauch 
1840 bis 1899. 


— ——— — — — — 


Zucker zoll Einfuhr 
e mn | и | 
oh⸗ und weißer x und zoll⸗ ж Syrup und 
zucker geſtoßener Naffinade pfichtige 5 | 1 zollpflichtige 
К r ude | ude 
ne Melafie un Deelafie 
100 kg 100 kg 100 kg 100 kg | 

Mk. Mk. Mk. Mt. 100kg 100 kg 100 kg 
54 60 60 24 = рле, е Sa 
54 60 60 24 — 508 245 = 
48 60 60 24 2 508 788 

48 6⁰ 60 24 È- 631 845 

48 60 60 24 a 673 734 — 
48 60 60 24 = 706 918 

48 60 60 24 SS 680 968 = 
48 60 60 24 — 707 105 = 
48 60 60 24 ж 643 898 4 
48 60 60 24 d 607 200 — 
48 60 60 24 — 527 365 4 
48 60 60 24 НЕ 399 148 sc 
48 60 60 24 Е 405 916 — 
48 60 60 24 — 389 915 — 
48 60 60 24 D 386 985 ar 
48 60 60 24 2 467 0e 
48 60 60 24 a 356849 | — 
48 60 60 24 Ё. 179 005 ке 
48 60 60 24 Ж 274 910 — 
48 60 60 18 ei 125 265 S 
48 60 60 18 = 53 869 Za 
48 60 60 18 = 84 239 Ез 
36 44 44 15 = 253 226 

36 4 15 э 234 296 — 
36 44 44 15 * 144 134 = 
36 4 dd т m = 142 977 = 
36 44 44 15 е2 64712 5 
36 44 44 15 == 46 478 — 
36 44 44 15 = 108 566 2 
36 44 44 15 == 29 658 = 
24 30 30 15 = 42 762 2 
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Kalenderjahre 


1840 
1841 
1842 
1848 


1844 | 
Vereinb. 6. Nov. 1843. Eingef. 


1845 


1846 
1847 
1848 


1849 


1850 
1851 
1852 
1853 


1854 


1855 
1856 
1857 
1858 
1859 


1860 
1861 
1862 


1863 
1864 
1865 
1866 


1867 
1868 
1869 
1870 


Tarif v. 24. Oct. 1839. (P. G. 
S. S. 303.) 

Gej. v. 21. Marz 1840, (P. G. 
S. S. 109.) 


Vereinb. 8. Mai 1841. (P. G. 


S. S. 151.) Ging. 1. Sept 1841. 


1. Sept. 1844. 


Geſ. v. 18. Juni 1848. (P. G. 
S. S. 168.) 


Vereinb. 4. April 1853. Eingef. 
1. Sept. 1854. (P. G. S. 427.) 


Vereinb. 16. Febr. 1858. Ginger. 
1. Sept. 1859. (P. G. S. 276.) 


Verein b. 15. März 1861. Eingef. 
1. Sept. 1862. (P. G. S. 420.) 


Erhöhung der Export⸗Vergü⸗ 
tungsſätze 2). 


Geſ. v. 26. Juni 1869. Eingef. 
1. Sept. 1869. (B. G. S. 282.) ). 


Ausfuhr gegen Ausfuhr⸗ 


Roh⸗ 
zucker ꝛc. 


100 kg 


29 640 
24 582 


21 209 
27 952 
48 892 


100 185 
70 084 
89 481 


122 910 
97 848 
92 910 
78152 

110161 

110 101 


95 447 
102 211 
80 737 
40 295 
43 641 


38 628 
25 483 
87 415 


86 429 
79 888 
65 146 
429 752 


366 500 
117 063 
254 849 
234 932 


Candis⸗ 
w. Zucker 


100 ke 


err FEI EE) 


Vergütung!) oder ⸗Zuſchuß 


Anderer 
harter 
Zucker 


100 kg 


Au | ШЕКЕ ИГТ H) bal 


Geſammter 


Materialſtener, 


Verbrauchs⸗ 
abgabe 
(Zuckerſteuer) 
und zurück⸗ 
gezahlte Aus- 
fuhrzuſchüſſe 
und Steuer- 
vergütungen 


Mk. 


211 299 
182 685 


149 745 
481 596 
659 175 


700 320 
948 729 
1 392 813 


1 668 186 
3 119739 
5115423 
6 385 371 
9619539 
11 237 589 


11 804 772 
14 052 708 
17 609 745 
22 250 046 
27 917 685 


24 473 403 
23 609 910 
24 134 697 


28 427 847 
30 159 069 
38 093 811 
36 159 369 


36 581 640 
32 623 326 
40 308 993 
41 351 507 


— 


Zolle 


Mk. 


16 143 594 
17 593 788 


19072 206 
20 244 827 
21 242 067 


20 440 212 
21 223 431 
19 325 310 


18 222 066 
15 835 047 
11 806 206 
19 314 961 
11 743 536 
11 799 789 


14 299 450 
10 831 110 
5 481 153 
8 410 418 
8 942 185 


1 876 887 
2 586 008 
6 751 257 


6 240 321 
3.934 305 
3 919 398 
1 906 539 


1 463 736 
3 805 935 
1 657 110 
1 830 08 
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Zuckerverbrauch auf den Kopf 


Abgabenertrag 
5 ng i = der Bevölkerung“) 


A | — 
Ausfuhr⸗ Bus A e | 
en Kopf de 
Zuſammen vergütungen, Nettoertrag 8) , 6 ~ | jahrlich im 
jeweiligen jährli ag 
3 HI 1 13 | “Жы 
Sftbetrag!?) Vevblterung Hinfjäßrigen 
| Durchſchnitt 
Mt. Mk. Rh 
er к = ET сы — —— 
16 354 893 625 008 15 729 885 0,58 2,32 
17 776 473 435 675 17 340 798 0,62 2,37 | 
2,56 
19 221 951 305 685 18 916 266 0,67 2,51 
20 725 943 519018 20 206 905 0,71 2,78 
21 901 242 1373 052 20 528 190 0,71 2,80 
21 140 532 2 553 186 18 587 346 0,64 2,56 
22 172 166 2252 442 19 919 718 0,68 2,92 
20 718 123 2 558 798 18 159 880 0,61 3,00 ‚ 290 
19 890 252 3 406 515 16 483 737 0,56 3,00 | 
18 954 786 3 326 493 15 628 298 0,52 3,00 
17 521 629 2 338 080 14 583 549 0,49 3,00 
18 700 332 2.006 309 16 694 028 0,55 3,71 
21 363 075 2 803 803 18 559 272 0,61 3,48 3.88 
23 037 378 1 945 674 21091 704 0,64 3,15 | ; 
26 034 222 1 970 430 24 063 792 0,73 8,55 d 
24 883 818 2 697 522 22 186 296 0,67 3,51 
23 090 898 1 398 585 21 692 313 0,65 3,82 
30 660 459 996 297 29 670 162 0,88 4,58 i 
31859820 | 1207221 30 652 599 0,91 4,79 | 
26 350 290 550 800 25 799 490 0,76 4,16 ! 
26 195 913 449 882 25 746 581 0,75 3,92 
30 885 954 626 313 30 259 641 0,87 4,30 | 
34 668 168 908 790 33 759 378 0,96 4,50 4,55 
34 093 374 1 152 873 32 940 501 0,93 4,68 | 
37 003 209 1 183 542 35 819 667 1,00 5,34 D. 
38 065 935 6 809 808 31 256 127 0,87 4,50 | 
38 045 376 6 778 163 31 266 218 0,86 4,51 — 
36 429 261 716 142 35 718 119 0,97 4,69 | ; 
41 966 108 3 936 468 38 029 635 0,99 4,79 | 
43 181 634 3 700 515 39481 119 1,03 4,94 
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| 
| 


| Жы S Ausfuhrvergütung 
H К) . — mzADP— э EE 
2 | Ss ТЕЕ a) Rohzucker b) für | с) für 
E Be еш von Candis 2с, allen übri⸗ 
5 X ы |0 | mindeitens von gen Zucker 
S | 3 2 & 90 Proc. Pol. mindeſtens von 
a ec 23 | Žo und für raff. 99 ½ Proc. mindeſtens 
5 | ТУЕ ус Zucker 5 Lola 98 SE 
сч KO Б unter 98 Polar. 
S A: 100 ke 100kg | 100kg 
Mk. Mt. Ml. Me. Mk. 
1871/72! — |160| 18,80 | 98,00 | 21,60 
1872/73 — 1,60 18,80 | 23,00 | 21,60 
1873/74 — |160| 18,80 | 23,00 | 21,60 
1874/75 80 18,80 23,00 21,60 
1875/76. — gg 18,80 23,00 | 21,60 
1876/77 — | 1,60 18,80 28,00 | 21,60 
1877/78 | — | 1,60 18,80 23,00 21,60 
1878/79 — 1,60 18,80 2300 21,60 
1879/0 — 1,60 18,80 | 23,00 21,60 
1880/81 — (1,60 18,80 23,00 | 9160 
1881/82 — 1,60 18,80 23,00 21/60 
1882/83 — |69 18,80 28,00 21,60 
1883/84 | Gej. vom 7. Juli 1883. Ginz | — | 1,60 18,00 22,20 20,80 
geführt 1. Aug. 18835). | | 
1884/85 | — |1,60 18,00 22,20 20,80 
1885/86 | — (1,60 18,00 22,20 20,80 
1886/87 Geſ. vom 1. Juni 1886. Gin- | — | 1,70 18,00 22,20 | 20,80 
geführt 1. Aug 1886 $). | 
1887/88 — 17,25 21,50 20,15 
1883/89 | Gej. vom 9. Juli 1887. Ein⸗ 12 | 0,80 8,50 10,65 10,00 
geführt 1. Aug. 18885). 0 
1889/90 12 | 0,80 8,50 10,65 10,0 
1890/91 | 12 | 0,80 8,20 10,65 10,00 
1891/92 j | 12 4 0,80 8,50 10,65 10,00 
1892/93 | Gef. vom 31. März 1891. Ein | 18 — 1,25 | 2,00 1,65 
geführt 1. Aug. 1892°), | 
1898/94 аи De 1,25 2,00 1,65 
1894/95 | 18 Cé 1,25 9,00 1,65 
1895/96 т 1,25 2,00 1,65 
1896/97 Geſ. vom 27. Mai 1896, Ein- | 20% — 2,50 3,55 3,00 
geführt 1. Aug. 18967). | 
1897/98 0299 3,55 3,00 
1898/99 Some КЕ 3,55 300 
Anmerkungen 


) R. von Kaufmann. „Die Zuckerinduſtrie.“ 1878, S. 96. — ) Vereins 
) Vereins ⸗Zeitſchrift 1886, S. 409. — >) Daj. 1887, S. 642 und 1888, S. 175. t 
Gegenſtand, Höhe und Erhebung des Zuſchlages. F. 65. Von dem in einer Zuckerfabrn 
ſteuer (Betriebsſteuer) erhoben, welcher für die innerhalb eines Betriebs jahres abgefertigt 
0,125 Mk., von über 5000000 bis zu 6000 000 kg 0,15 Mk. und ſo fort von 1000 ih 
nach Maßgabe der nachfolgenden Vorſchriften für die einzelnen Zuckerfabriken ашара 
für die das Contingent überſteigende Zuckermenge um einen dem Ausfuhrzuſchuſſe үн 
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— — — — 
Zucker zoll | Einfuhr 
Es —— г МА Ж К 
е Bruch⸗ Syrup | | | 
oh⸗ und weißer е und zoll⸗ J . Syrup und 
йет geſtoßener Raffinade 1 Ne | kr уор өН де 
Zucker Melaji е Zucker ) | zucker ) | Melaf d 
100 ke 100 kg 100 kg 100 kg | | 
Mk. Me БШШ. Mk. 100 kg 100 Kg 100 kg 
| T 

24 30 | 30 @ 127 305 315 832 73 298 
24 30 130 fat 05 124 886 97 562 69 323 
24 30 | 30 15 161 483 84148 | 61021 
24 30 30 15 | 141010 89 133 56 587 
24 30 | 30 15 | 145273 24 526 48 397 
24 30 30 15 77 097 10172 53 198 
24 30 30 me | 49158 11074 | 41028 
24 80 30 h n | 39091 15 304 38 329 
24 | 80 30 15 29831 | 16764 28 996 
24 30 30 15 22 654 12 652 33 220 
24 30 30 15 | 22016 15 049 33 139 
24 30 30 15 | 21088 23 075 35 369 
24 ПЕ 30 16 15577 18 763 32 216 
24 30 30 15 12 643 20 668 33 372 
24 30 30 15 12 300 26203 28 942 
24 30 30 15 14618 15 675 27 166 
24 30 30 15 18799 40 789 26 842 
30 30 30 15 19 078 20 164 21 241 
30 30 Ike 30 15 | 16834 21091 | 25480 
30 30 30 15 | 97607 36 940 21 302 
30 30 30 | 15 | 84998 42198 | 52459 
36 30 3 10854 9 370 4755 
36 36 36 36 4482 5 999 1204 
36 36 36 | 86 4482 7330 | 2682 
36 36 36 36 | 4646 7648 | 2558 
40 40 40 | 40 [|н 97 805 6 653 1528 
ДЕ тол ‚7088. 5484 1158 
40 | 40 40 40 | 7107 | 41% 1 052 


zu Tabelle П. 


Zeitſchrift, Bd. ХІХ, S. 745. — ) Neue Zeitſchrift für Rübenzucker⸗Induſtrie, Bd. XI, S. 45. — 
) Фа], 1891, ©. 571. — 7) Daj. 1896, I, ©. 189. — ) Zrüſchlag zur Zuckerſteuer. 
zur ſteuerlichen Abfertigung ($$. 36 ff.) gelangenden Zucker wird ein Zuſchlag zur Zucker⸗ 
Mengen bis zu 4000 000 kg einſchließlich 0,10 Mk, von über 4000 000 kg bis zu 5 000 000 kg 
zu 1000 000 ke um је 0,025 Mk. ſteigend, für je 100 ke Rohzucker beträgt. Ferner wird 
eine Zuckermenge (Contingent) feſtgeſetzt, bei deren Ueberſchreitung fih der Steuerzuſchlag 
Rohzucker (§. 77, Ziffer a) gleichkommenden Betrag erhöht. Fabriken, welchen, abgeſehen 
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(Fortſetzung der Tabelle 


Ausfuhr gegen Ausfuhr⸗ 


Vergütung! ) oder ⸗Zuſchuß Geſam men 
1. — 
2 шее 
Š Anderer abgabe 
E Rohe | Candis- Aa = 
= harter und gurit Zölle 
B zucker 2с. ꝛc. Zucker gezahlte Aus⸗ 
8 Zucker | fubrzuichüffe 
und Stener: 
vergütungen 
100kg 100 ke 10 k g Mk. Mk. 
...... u , . ĩ¶c ЖЖ 
1871/72 56655 41763! 16 328 36 014 691,12 498 225 
1872/78 81777 518831! 28 472| 50904 788| 7 127 469 
1878/74 118 092 41 120| 26 310| 56 407 098| 7 778 976 
1874/75 28 838 39 442 15 359 44 107 920| 7 217 593 
1875/76 458 949] 47195 95 329 66 580 546| 5 672 131 
1876/77 462 189| 78985) 43 428| 56800570| 3 358 926 
1877/78 712010| 140013) 83 416! 65 455 491 2 369 082 
1878/79 1 034 718| 193 561113 966 74 059 961 2 111 772 
1879/80 9516160 252 364 97 052 76 875 459 1729 536 
1880/81 2 214 420 358 787 206 814 101 163 969 1 480 967 
1881/82 2 539 310 399 1601144 130 100 351 1630 1 518 056 
1882/88 3 907 027 493 811/242 1810 139 954 448 1 730 108 


1883/84 Gej. vom 7. Juli 1883. Ein⸗ 4911761 642 4691998 679 142 690 084 1 400 481 

geführt 1. Aug. 1883 3). р d 
1884/85 5 587 981 760 154/318 852 166 443 012) 1 378 602 
1885/86 4040 715| 660 196'205 689 113 125 068) 1 434 687 
1886/87 | Gef. vom 1. Juni 1886. Ein- |4 896 801 1 303 789 238 828| 141 213 000| 1 232 000 
geführt 1. Aug. 18864), | 
1887/88 3 447 108 1 322 128,207 438| 118 387 000| 1 858 000 
1888/89 | Gej. vom 9. Juli 1887. Ginz 4 124 242/1 641 518/156 506| 108 694 000| 1 477 000 
geführt 1. Aug. 1888 v). | 


1889/90 4 938 30919 157 3660 94 910 140 965 000| 1 510 90 
1890/91 4 882 404,2 305 483) 52 106 151 859 000 2 257 000 
1891/92 4 366 71712 241 861 64112 143 515 000 3 1380 


1892/93 | еј. vom 31. März 1891. Ein: 4 247 447 2 646 924 59 149 85 971 000 695 000 
geführt 1. Aug. 1892), 


1893/94 4 366 745/2 550 875| 62562) 93 217 000 415 999 
1894/95 6 096 626/3 792 808|124 357 100 228 000 524 009 
1895/96 5.044 447|3 986 304| 88 168 121 558 000 5500 


1896/97 | @е]. vom 27. Mai 1896. Ein- 7 606 57114 051 143211 906 111 946 000 510 000 
geführt 1. Aug. 18967). 00 
1897/98 4 789 412|4 788 194/951 156! 137 085 000| 445 o 0 
1898/99 4 996 296/4 367 859198 265 143 644 000| 4160 


(Fortſetzung der UM 


von dem Falle des $. 67, ein Contingent nicht zugetheilt iſt, haben den erhöhten Zuſchlag 
zucker hergeſtellte Raffinade. — 10) Darunter bis үк! einſchl.) auch rk E: 
unter Nr. 19 des hollandiſchen Standard, — 12) Ueber die Gattung der hier ШЇ ҮН 
den Einnahmen die Zollerträge, d. h. die für die betreffenden Betriebsjahre feſt eſetzte 
eingeſetzt find, mußten hier die im Laufe der betreffenden Jahre wirklich bezahlten! сіта 

zucker berechnet unter Berückſichtigung der Einfuhr. — 15) Vei Berechnung dieſer Verhältnt 


von voriger Seite.) 
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TT . ]57j7«uwbb 4 ð([. „ ĩð Ä 


Abgabenertrag 


Ausfuhr⸗ 
Zuſammen vergütungen, 
Iſtbetrag 23) 
Mk. Mk. 

48512916 | 3875916 
58 032 282 3201 150 
64 239 198 3 595 569 
51 395 513 1 641 786 
72 252 677 8 888 608 
60 154 496 11 389 541 
67 824 573 17 855 173 
76 171 733 25 359 970 
78 604 995 24 141 395 
102 644 936 56 547 988 
101 869 219 43 412 561 
141 684 556 74.397 666 
144 090 565 96 302 249 
167 821 614 128 452 707 
114 559 755 90 067 544 
142 445000 | 108821 000 
120 245 000 105 568 000 
110 171 000 80 076 000 
142 475 000 61 960 000 
154 116 000 78 356 000 
146 653 000 74 611 000 
86 666 000 34 451 000 

93 632 00 | 11 401000 
100 752 000 15 038 000 
122 108 000 18 407 000 
112 456 000 25 562 000 
137 530 000 36 659 000 
144 060 000 24 827 000 


merkungen zu Tabelle П.) 


von ihrer geſammten Zuckererzeugung zu entrichten. — „) Ausfuhrvergütung für aus Roh- 
Nr. 19 des holländischen Standard und darüber. — ) Bis 1887/88 leinſchl.) nur Rohzucker 
Zucker vergl. §. 3 des Фе]. vom 26. Juni 1869 (B. G. S. S. 283). — 18) Während bei 
Steuern und Sollbeträge ohne Rückſicht darauf, ob fie baar bezahlt oder creditirt wurden, 
aufgeführt werden, da die entſprechenden Sollbeträge nicht ermittelt find. — 4) In Roh: 


zahlen find die Betriebsjahre 1895/96 und 1896/97 zuſammengefaßt worden. 
22 


Nettoertrag“s) 


Mk. 


44 637 000 
54 831 132 
60 643 629 
49 683 727 
63 364 069 
48 764 955 
49 969 400 
50 811 763 
54 463 600 
46 096 948 
58 456 658 
67 286 890 
47 788 316 


39 368 907 
24 492 211 
33 624 000 


14 677 000 
30 095 000 


80 559 000 
75 760 000 
72 042 000 
52 215 000 


82 231 000 
85 714 000 
103 701 000 
86 394 000 


100 871 000 
109 233 000 


Stammer, Jahresbericht 2с, 1900. 


Auf | 
den Kopf der 
jeweiligen 
Bevölkerung 
Mk. 
ПИП 


1838 | 


1,46 
1,18 
1,49 


| 
Zuckerverbrauch auf den Kopf 
der Bevölkerung“) 


jährlich 


kg 


5,50 
6,60 
7.20 
6,50 
7,60 
5,60 
6,70 
6,70 
6,30 
6,80 
6,50 
8,10 
7,70 


9,90 
6,80 
7,72 


9,54 
7,19 


10,12 
10,54 
10,58 
10,98 


11,20 
11,87 
1416 
10,55 


13,07 
13,78 


| im 
fünfjährigen 
Durchſchnitt 


6,80 


6,42 


7,60 
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Tabelle III. 


Betriebs⸗ 
jahre 


1871/72 
73 
74 
75 
76 
ү? 
78 
79 
80 
1830/81 
82 
83 
84 
85 
86 


87 
88 
89 
90 
1890/91 
92 
93 
94 
95 
96 
97 
98 
99 


1) Die 


Deutſches Reich. 


Die Bewegung der Melaſſe in Deutſchland in den 


Melaſſe 
aus 
Rübenzucker⸗ 


fabriken 


100kg | 


| 1 
6238 917 
915 887 
1 058 183 
976 098 
1 389 594 
1111011 
1 228 128 
1 386 515 
1 318 709 
1 649 842 
1 508 199 
1 968 047 
2079 781 
2 396 997 
1 801 775 
2 158 872 
1 830 369 
2 011 890 
| 2407966 
` 2630942 
2 449 689 
2 418 050 
2 792 989 
3 470 902 
3 284 628 
3 423 216 
3 444 801 
| 3058692 


Melaſſe 
aus 
Raffinerien 


100 kg 


482 716 
536 028 
697 329 
804 419 
709 122 
935 585 
893 818 


Melaſſe aus 
Melaſſe⸗ 
Entzuckerungs⸗ 
anſtalten 


100 ke 


58 648 

75132 
105 059 
132 049 
175 444 
205 050 
189 602 


Geſammte 
Melaſſe⸗ 
Production 


100 Kg 


2 959 414 
3 404 149 
4273 290 
4221 096 
4307 782 
4 585 436 
4142112 


| 


Einfuhr 
von 
Melaſſe 


100 kg 


5. 


154 639 
93 039 
91 443 

106 922 
58 145 
81 789 
48 082 
70 156 

101 365 
81 780 
37 727 
38 930 
38 911 
33 372 
28 942 
27 166 
26 842 
21 241 
25 480 
21 302 
59 459 

4 755 
1 204 
2 682 
2553 
1 528 
1153 
1 052 


hier aufgeführten Zahlen find von Glanz in feiner Arbeit „Die Werthe der 
berechnet worden. E 
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letzten 29 Betriebsjahren 1871/72 bis 1898/99. 
| Oh yo 
Production к КГС, Verarbeitet Verarbeitet Verarbeitet Verarbeitet S = 
e { | { A e 
und ee mi, На > 
Einfuh mittelſt der Elution к, | der @ 
Sech Osmoſe und Er Aus: anderer Strontian: ` SS 
Melaſſe Fällung ſcheidung Verfahren verfahren E 8 
= 
| 100 kg 100 kg 100 kg 100kg | 100 ke 10kg S* 
| 
6. 0 8 9, 10. 11, 12. 
a er ae éi | — as = 
Е See u 2 E - 
— | [80 12 E = — — 
= | == 00 28 — | — — — 
= | жЕ [11 35 = jal = = = 
— |s а 121 | 89 — == ШЕ = — 
— ee 135 44 — Fall. 3 Sub. 4 — = 
— АЁ 124 50 — GER Ze — 
— 2 115 46 2 4 13 — 4 
— 2 | 79 51 13 5 10 — 4 
— s 51 16 Л. 10 = 4 
— 648 319 | 850811 | 328065 130911 946402 | 7 
— 1) 840 548 882 863 398896 | 136 667 1 068 624 7 
3 527 056 469 076 671 266 316016 | 100200 1103 236 7 
== 423 450 639 502 366114 | 62 775 1077 171 7 
— 665 536 724861 | 463450 134% 1104814 7 
== 522 690 548 476 438017 | 46 655 1131088 7 
2 964 169 232 885 408 150 299 068 42.075 1155728 | 7 
З 405 353 181 470 270 651 268 075 | 25 514 1 432 981 6 
4 275 972 144 389 255 558 311760 — | 1676 648 6 
4 226 649 223 647 218 357 285 680 — | 951205 6 
4 309 310 99 689 192135 | 294575 18 563 2825734 | 6 
4 586 589 66336 | 93095 | 247549 16500 | 2365682 | 6 
4 143 164 39 479 | 32 718 187 419 20 590 2 266 423 6 
deutſchen Zuckerinduſtrie“ (Neue Zeitſchrift für Rübenzuckerinduſtrie, Bd. XXV, S. 1 u. ff.) 
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Fortſetzung von voriger Seite. 


| 
E 7 Durch Mus- Unterſchied Ode 
an Ausfuhr | | fube und wischen (фин: 
Betriebs⸗ A Spiritus Verarbeitung Spalte 6 u. 16. 0 
} Тоог eer perz hinweg- Verbleibende preis für 
jahre || arbeitete | Melaſſe Ч gebrachte Melaſſe f. an: 100 ke 
Melaſſe arbeitet Melaſſe dere Zwecke Melaſſe 
100kg | 100kg 100 kg 100 kg 100kg | Mt. 
13. 14. 15. 16. | d 18. 
1871/72 s = E 9,40 
ll „== 35559 |1 495 807 Aë = 8,40 
1 а 79363 823 066 m = 10,00 
75 = 79829 |1 068 032 z гы 8,60 
76 к 84588 | 861 295 — | + 5,00 
17 — 122624 1498 727 — — 8,40 
78 = 148 744 | 981 177 Е == 8,00 
79 == 174507 851180 | aa » 8,16 
80 = 171 576 1 027 806 — = 10,61 
1880/81 = 160782 | 880 202 en = 9,78 
82 = 211183 | 684 462 — =. 9,05 
83 = 141 473 | 424 963 8 — 9,46 
84 — 255381 575 884 = ыр 7,58 
85 = 650618 | 731 239 m. == 5,86 
86 | — 551206 | 289486 — — 711 
87 2899 508 245 508 479929 | = = 7,09 
88 3 327 598 575468 276 496 == — 5,55 
89 2659 794 245699 253 000 3078 693) 4492631) 5,76 
90 2569 012 170449 | 279 812 = = 4,13 
1890/91 |3 050 007 421632 | 734.644 -- = 4,99 
92 2686 926 | 638734 | 949 236 = — 4,48 
93 |2137 906 11006593 | 374526 | 3519025 | — 4,06 
94 2173 691 512844 | 337442 3023 977 381 376 212 
95 2388 355 435 158 764591 3588104 687 868 1,95 
96 12678889 | 400113 | 430660 3 509 662 713 987 2,12 
97 2930 696 260 150 | 445 396 3 630 542 672 768 2,25 
98 2789 162 65 768 | 469695 | 3394 625 1261 964 8,80 
99 2546024 68621 — = = 4,85 


) Siehe Anmerkung auf ©. 338 und 339. 
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Aegypten. 
Die ägyptiſche Zuckerinduſtrie 1899/1900. 


Die Zuckergewinnungs-Campagne begann bei den neun Fabriken der 
Daira Sanieh zwiſchen dem 20. December und 8. Januar, bei den ſieben 
Fabriken in Privatbeſitz, die überhaupt in Thätigkeit getreten ſind, in der Zeit 
zwiſchen Anfang December und Mitte Januar. Sie ſchloß bei der Daira 
zwiſchen dem 25. Februar und 1. April, bei den Privatbeſitzern zwiſchen 
Mitte März und 8. April. 

Die Arbeitsdauer betrug ſowohl bei der Daira wie bei den Privat⸗ 
unternehmungen durchſchnittlich zwei bis drei Monate. 

Producirt wurden: 


Zuckerertrag 
Menge in Cantars!) in 
Procenten 
I. Von der Daira Sanieh. | 
їй ийет, 1. Produ 1 369 953 | 9,44 
ў д, nid 8, Prod: 94 351 0,65 
Zuſammen .. 1464 304 
II. Von der Privatinduſtrie. 
1. Der Société Générale des Sucreries 
et de la Raffinerie d’Egypte. No): 
ЙД of соно а A 2 590 000 | 9,85 
9. Egyptian Sugar- & Land Company. | 
Dazu 49488 10,— 
3. Abdel Chehid Bey Butros in Baliana 
ere i a a a КО 24 887 
А Nasen dern. | 1800 
И e eg E 900 ? 
Zuſammen .. | 27 587 
4. Wiſſa Bagdor іп Beni-Korrah. Roh: 
zucker i !! 8 30 000 SN 
TTT 7 000 
NI 3 000 
Zuſammen » 40 000 
5. Sultan Paja bei Minich. Nohzucker. 
Ge б. EN 42 059 9,2 
o Ий БА 1048 
Nr.. )) у EE | 700 
Bufanmen. . . 43 807 
Summa 2215 136 


1) Ein Cantar = 44,5 kg. 
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Danach würde die Geſammtproduction des laufenden Jahres auf rund 
2 215 000 Cantars oder 98 500 Tonnen zu verauſchlagen fein, gegen 
87 900 Tonnen im Vorjahre, 80 178 Tounen im Jahre 1898 und 101067 
Tonnen im Jahre 1897. 

Es ift mithin in den letzten drei Jahren eine conſtaute Zunahme der Pro- 
duction zu beobachten, die hauptſächlich auf Zunahme der Privatinduſtrie durch Be⸗ 
gründung neuer Fabriken (Beni⸗Korrah u. Balliana) zurückzuführen ſein dürfte. 

Verarbeitet wurden in der Campagne 1900 991 303 Tonnen Zuckerrohr. 


1899 943 084 Tonnen 
1898 913 438 i 
1897 927 564 


Aus einer Vergleichung Meier Ziffern ergiebt ſich, daß die Zuckerrohr⸗ 
Cultur im Allgemeinen nicht unbeträchtlich zugenommen haben muß. 

Die Zuckerausbeute betrug, in Procenten des verarbeiteten Materials 
ausgedrückt, im Jahre: 

1897 10,9 Proc. 1899 9,32 Proc. 

1898 8,79 1900 9,95 „ 


Die Zunahme iſt nun allerdings nicht allein einer Zunahme des Zucker⸗ 
gehaltes des Rohres zuzuſchreiben, ſondern zum überwiegenden Theile wohl 
der Einführung verbeſſerter Syſteme der Zuckergewinnung, die eine gründ⸗ 
lichere Entzuckerung des Rohres geſtatten. 

Während bei der Daira im Gegenſatze zur ägyptiſchen Geſammtproduc⸗ 
tion in deu letzten Jahren fett 1896 eine, wenn auch nicht erhebliche, Abnahme 
der Production zu verzeichnen war, machte ſich in der diesjährigen Campagne 
wieder der Beginn einer aufſteigenden Bewegung bemerkbar, wie nachſtehende 
Vergleichung zeigt. 


„ 


Verarbeitet wurden von der Daira Sanieh an Zuckerrohr im Jahre: 


1896 815 439 Tonnen 1899 615 642 Tonnen 
1897 RT 1900 6100 
1898 622 860 „ 
Erzeugt wurden dagegen: 
1896 | 1897 1898 1899 10900 
— | E = | = Fier * а 
Produc- Е | Produc: 75 | Produc- we: Produc⸗ TE Produc⸗ 
tion in ER tion in E | ton in |g 5 tion in 8 Š | tion in 8 
Cantars 8 Cantars S8. Cantars S Cantars S* Cantars Se 
Zucker Nr. 1. . 1672 035 9,2311 590 427 10,0601 232 875 8,05 1238 | 9,06 |1 369 953 95 
„ Ar. 2. . 146608 0,81 1172001 0/74) 67 440 0,4 0470704711, 3510 0% 
„ Ar. 3. 33988 019) 34531022 22164 018) 17 5890,13 4549 
: : | | . — 
Zucker überhaupt 1 852 631 10,2801 742 158111,02]1 322 479 9,09 1 321 200 9,66 |1 464 304 10% 
Wee 417 631 2,80) 382 666 2,101 328 006| 2,29 398 883 — | 304 826 200 


1) Da der zweite und dritte Wurf im Laufe des Jahres hergeſtellt wird, 
beruht dieſe Ziffer auf Schätzung. 
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Die von der Daira erlöften Preiſe betrugen im Durchſchnitt des Jahres 
1898 für den Cantar Zucker Nr. 1 45 ¼ P. T., für Zucker Nr. 2 2917/1 P. T. 
für Zucker Nr. 3 301 P. T., Melaſſe 226/1 P. T. und Alkohol pro Oka 
114/40 P. T. 


Zuckerausfuhr Aegyptens im Jahre 1899. 


In runden Ziffern ausgedrückt wurden im Jahre 1899 65 000 Tonnen 
exportirt; dieſelben wurden nach folgenden Ländern verſchifft: 


Diner ese unen 
eis 35506: 
Indien und Rothes Meer. 4600 „ 
Italien 3 650 „ 
an),, 430 y 
И Е те 650 И, 


65 000 Tonnen. 


Argentinien. 
Statiſtik des Jahres 1900. 


Die Geſammternte des Jahres 1900 wird auf 105 000 bis 110 000 t 
eſchätzt. 
ER Der Conſum des Landes betrug 80 000 bis 90 000 t; es werden ſomit 
20 000 bis 300005 ausgeführt werden müſſen. Der Export richtet fih faſt 
ausſchließlich nach England. | 

Die Zuckerpreiſe find etwa die gleichen geblieben und zwar 2,10 Peſos 
Gold pro 10 ke für Raffinade und 3,60 bis 3,75 Peſos Papier pro 10 ke 
für nicht raffinirten Zucker. A | . ч 

Die Zuckereinfuhr Argentiniens hat mit der Zunahme der einheimiſchen 
Induſtrie, mit welcher eine ſtetige Erhöhung der Einfuhrzölle verbunden war, 
von Jahr zu Jahr abgenommen und dürfte bald vollſtändig aufhören. 

Es wurden eingeführt: 


Č 


Aus Einfuhrzoll 
Jahr | Kilogramme | Deutſchland pro kg 

ke Peſos Gold 
1894 15 151 510 4 298 000 | 0,0868 
1895 5 651 701 1 384 000 0,0908. 
1896 | 2070747 307 938 0,0909 
1897 946 346 307 938 | 0,0919 
1898 140 737 96 880 | 0,936 
1899 | 455885 ? | 0,102 

| 


844 Barbados. 


Die Einfuhr von raffinirtem Zucker betrug 1899 bei einem Importzoll 
von 0,0796 Peſo Gold nur noch 276 t. 

Die einheimiſche, auf die Zuckerfabrikation gelegte Steuer beträgt wie 
im vergangenen Jahre 6 ots. Gold pro Kilogramm, wovon bei der Ausfuhr 
auf 25 Proc. der Ernte 16 cts. pro Kilogramm vergütet werden. 


Barbados. 
Statiſtik der Jahre 1898 und 1899. 


Im Jahre 1899 wurden ausgeführt 43 900 Tonnen Moskovadezucker 
gegen 52,009 Tonnen im Jahre 1898, und trockener Zucker 2312 Tonnen 
gegen 1566 Tonnen im Jahre 1898. Das Jahr 1899 zeigte mithin eine 
Abnahme in der Ausfuhr von Moskovadezucker um 8102 Tonnen und eine 
Zunahme in der Ausfuhr von trockenem Zucker um 746 Tonnen. Die Ernte 
im Jahre 1899 kam derjenigen des Jahres 1898 nicht gleich; aber ihr Werth 
war erheblich größer. 

Der Werth des Moskovadezuckers ſtellte fih 1899 auf 10 Pfd. Sterl. 
pro Tonne, 1898 dagegen auf 8 Pfd. Sterl., der des trockenen Zuckers 1899 
auf 15 Pfd. Sterl. pro Tonne gegen 12 Pfd. Sterl. im Jahre 1898. 

Die Ausfuhr ſtellte ſich hiernach: 


1899 1898 


Menge Werth Menge Werth 
in Tonnen in Pfd. Sterl.] in Tonnen |in Pfd. Gier, 


Moskovadezucker . 43 907 489 070 52 009 416 072 
Trockener Zucker.. 2312 34 680 1566 18 792 


Zuſammen . . 46 219 473 750 53575 | 484 864 


e hr — 88 886 — | — 
Mit | meh 
иу ПЕ, weniger 7 356 — — | -- 


Melaſſe. Von Meier wurden im Jahre 1899 29 130 Puncheons 
(Tonnen) ausgeführt, gegen 34 120 Puncheons im Jahre 1898, mithin im 
Jahre 1899 weniger 4990 Puncheous. 

Der Werth eines Puncheons Melaſſe ſtellte fih Hingegen im Jahre 1899 
auf 33/4 Pfd. Sterl., im Jahre 1898 auf nur 21½¼ Pfd. Sterl., fo daß der 
Werth der ausgeführten Melaſſe im Jahre 1899 109 250 Pfd. Sterl. und 
im Jahre 1898 92 410 Pfd. Sterl. betrug, mithin im Jahre 1899 um 
16 830 Pfd. Sterl. höher zu ſtehen kam. 


Belgien. 


Belgien. 
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Einfuhr, Ausfuhr und Production in den Jahren 1898, 
1899 und 1900. 


Einfuhr. 
Syrup und Melaſſe. 


1900 1899 1898 
kg kg kg 
(Gill e me SR e ten EE э | 495 195 546 893 608 202 
Vereinigte Staaten von Nordamerika 8 187 3 491 
F | 292 328 3319 
FF „.. е. | 3137 1627 16 549 
о СТ | 50 19 10 
..... EE 
Summa (kg).. 498 682 549 054 681 571 
Rohzucker aus Zuckerrohr. 
Barbados КОК КЕКЕ; 30 447 22131 96 023 
Cuba und Porto⸗Rico . — 58 610 454 506 
Хер ee аба eee 2 92 850 146 851 119 211 
Ооо Ту. РЕБЕ 305 088 320 609 662 024 
тиф: бирапа ee 20 961 — 44 643 
Britiſch⸗In dien. 36 391 194 50 094 
Niederländiſch⸗ Indien. 2 146 720 3 154 018 2 338 641 
e 16 333 75 968 46 458 
ИП e "om 8 = — 22112 
ШО еи 1 650 819 872 659 449 078 
Ш СС Е 116 885 106 226 61 796 
ОМА о ЗИ pe 10 572 296 == 
орип n — 21 825 = 
©лен . Ж л. Же 52 887 281 408 er 
С 8 — 22 221 105 703 
ЮЕШ. а со со rt 6 826 939 6 866 692 6641 045 
Andere Landern 63 223 14 705 184 308 
кет шр T . чү 1 ==. 
Summa (kg). . 11 369 960 11 464 343 11 275 682 
Rohzucker aus Rüben. 
f ые wg че 775 151 200 
Andere Länder | 16 122 2 954 
791 273 3 154 


Sunma (kg). - | 
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(Fortſetzung der Tabelle von voriger Seite.) 
Rohzucker-Nachproduct. 


1900 1899 1898 

kg | Ер | ke 
went," a ль "ТЩ. 447 847 637 202 793 940 
dere en ae 20 342 -- 36 100 
Summa (kg) 467 689 637 202 830 040 

Candis. 

о е: тар | = 1,253 4.375 

a gz Ze | 19 — — 

Andere Landes а. 118 174 — 
Summa (kg). - 137 1427 4 375 


Raffinirter Zucker in Broten. 


ieee ` A ST ee о два 0 6 231 22 206 38 482 
G! — 8 953 1041 1144 
DEE , КА EE E a 78 889 60 514 55 638 
ЫШТ о ы, „с Ус. 28 2176 | 2 552 

Summa (kg). . 85 601 85 937 97 816 


Raffinirter Zucker in Stücken. 


Dee ы. с... Буа 240 377 103 327 65 106 
ETGEN ао «у. Л: 4 435 1171 1427 
Фа eur. Мы 18 582 8021 4941 
Hamburg ß — — 24 201 
Andere sandesñĩ7xj о о 500 261 310 

Summa (kg). . 263 8444 112780 95 985 


Raffinirter Zucker in Pulver. 


e у К ч Le 8743 8 923 | 3 268 
HE ua E E | 235 2 946 3 
Andere Länder | ата 8507 22451 


— ſ— — — — ———3— UE1.— 


Summa (kg). . 13 722 15466 | 572 
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(Fortſetzung der Tabelle von voriger Seite.) 
Naffinirter Zucker, weißes Pulver. 


| 


1900 | 1899 1898 
ke kg kg 

Deuschland С, EEN 455 | 2470 2828 

gland ЕУ гв 226 183 19 

ei) м усе 382 293 532 

Mederlande — | 112 249 214 

ШЇ Те Re ee SCH 202 49 214 
EE — ME H 

Summa (кв). . | 1377 | 3944 3 607 

Raffinirter Buder, Zuckerwaaren. 

aß een 37752 40 882 50 192 

FF 117771 | 106850 | 94709 

ih2?s “ | 86 117 72142m | 601537 

Jeder ЗФ. с Мб» | 31639 | 17338 12 519 

Сета Жа Ën o 22 749 14 504 11 293 

ОТО А ПО ТАЛЫЫ a T МИЕ: | 10 555 11 166 12 736 
. T ———— 

Summa (kg). . 306 583 261 882 261 986 

Ausfuhr. 

Syrup und Melaſſe. 
o | 2382 2 e 
бн e а e | — — 10215 
башт Лл 8 | 1478490 14035668 826638 
Milan а e г 885 256 259 832 2 438 177 
ОТ | 34 61 — 

— 
Summa (kg) 2361 092 1663461 3 275 080 
Rüben⸗Rohzucker. 
ee, оку е = 280 560 — 
TA 109 488 979 100 885 934 74 607 887 
BRD ЖЕ To но eo 43 167 473 27 796 900 19 289 767 
c — — 1 587 089 
Vereinigte Staaten von Nordamerika | 51503494 11 127 402 — 
ООШ шл ышт с емо TE — 1 906 979 — 
ele 8 70 140 80 130 110 220 
ОНОЛОР Zë mn Ее 38 382 300 40090260 25 005 118 
Эс амс ЕЕ 95168 | 684 189 670 570 
S ( Au, Жр — — 415 927 
Andere прет A a Ж: 450 870 280 317 130 310 
RE 
Summa (kg). . | 243 108424 | 183132664 121 816 888 
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(Fortſetzung der Tabelle von voriger Seite.) 
Rohzucker⸗Nachproduct. 
ZK: 1900 1899 1898 
kg kg | kg 

ECKE Ve ИГЕ 1342 809 938 787 326 267 
Sr ders оо pen ш байы 3040062 3.046 269 2 065 517 
GT e En un aen — — 391 335 
eee eee e РЕ 325 833 603 084 506 104 

Summa (kg). . | 4708704 | 4588140 | 3289223 

| 
Candis, 

DENE D em о, ао оо осо 152 986 167 306 156 029 
пп. С АСАЛА о о ойо 3 396 003 4 615 032 3 726 068 
бта Уз 7 768 699 225 199 6 085 
оета А. РЕЗЕ 1 090 071 1020 218 1 030 670 
Та or E Т A EE 38443 | 39 685 62894 
Dh К р ЖЕ. 1205 | 231 056 177 216 
E Lee ß 768 058 816 229 790 566 
Чер апо”. Ehe, e жу, 849 157 804 763 861 297 
О ЕИ. ала. | 481 244 464 879 759 376 
PD | 367 488 434 207 345 500 

Summa (kg). . 7913 834 8 818 574 7 908 046 

Raffinirter Zucker in Broten. 
end e 
eek. Мыз Тє 478 698 402 167 537 012 
Aegypten be Г. Жай: 126 492 90 806 411075 
Real, Киыр гн... РЕ — — 4 621 
пф. ........ Р 105 567 39096 | — 
Marocco u a ТЕ. 4 475 473 4 258 492 | 5 845 455 
El (ën rtl dere Кока. Е. 9 а 17270 11562 49 788 
Türke tee, Ч 45119 67 445 420 447 
Andere nde g Ми о. 286242 19179 73 588 
| 
— — — — 
Summa (kg). . 5484 861 4 888 247 6 841 931 
Raffinirter Zucker in Pulver. 

(Une, era Ж. a EES | 191 939 365 669 231 936 
lr, О e 37 661 41 585 61485 
Andere Länder 28 810 3472 19 834 


——-+-—-—-—-—-—— 


Summa (kg). . 


258 410 


440 676 


313 255 
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(Fortſetzung der Tabelle von voriger Seite.) 


Raffinirter Zucker in Stücken. 


349 


1900 1899 
ke kg 
Euglangn?ü <= | 4786 822 6 565 100 
du E, Eet б Т E | 109 650 146 789 
Unabhängiger Congoſtaaet 60 961 53 909 
„ D 67 191 10 685 
ande ос E 3 477 785 1756 415 
Argentiniſche Republik.. 231 984 446 698 
neff Е: 82 286 | 395629 
еа — — 
F 124 985 162 169 
Andere Landern 555 401 391 101 
Summa (kg). 9 497 065 9 928 445 
Naffinirter Zucker, weißes Pulver. 
intent ш e 21176 682 13491783 
а f e з. — 849 214 
Ий о e а с 335 549 53 663 
r en — 
W an e e mp | БЫА ЫҢ = 
Japan N ЖР. | 159186 
Wieden? "РЗ 4 485 026 5 023 988 
Argentiniſche Republik 140 171 1301 597 
Mg шш з | 811790 1 162 613 
innere Lände 2 686 263 1 285 832 
Summa (kg). | 29110 881 | 28880776 
Judermaaren. 
Deutſchlannddd eanes | = | 836 
© ай дост oe ес | 37293 | 58952 
(бїйрї “8 | — 345 
Mederlan dd ea: | 353096 346726 
Andere Ländern | 11 440 | 3 406 
Summa (kg). . 401 829 405 265 


1898 
kg 


6 359 946 
847 878 
52 602 

41 450 
217 612 
228 190 
548 360 
807 810 
57 464 
472 405 


9128717 


12 390 742 


1412 720 
2.361 689 
3 125 358 
3 425 213 
150 270 
101 703 
395 113 


23 362 808 


1 642 
18 137 


170 183 
2105 


192 067 
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Production in Tonnen Nohzuder. 


Steuerpflichtige 

Zuckerproduction 
1896/97 235 042 
1897/98 212 041 
1898/99 186 507 
1899/1900 254 065 
1900/1901 305 000 

Bulgarien. 


Totalproduction, 
geſchätzt 
280 000 
234 000 
209 000 
270 000 
320 000 


Einfuhr von Zucker in den Jahren 1896 bis 1899. 


An Zucker wurden nach Bulgarien eingeführt: 
8 870 265 kg 


Im Jahre 1896 , 
" о 1897 % 
„ „ 1898 
„ „ 1899 


83 


24164 „ 


9891842 „ 


EK) 


02484 „ 


Der Rückgang der Zuckereinfuhr im Jahre 1899 iſt auf die Gründung 


einer Zuckerfabrik bei Sofia zurlickzuflihren. Dief 


ihrem erſten Betriebsjahre 534 130 kg Zucker her. 
zweiten Zuckerfabrik (bei Philippopel) wird ſeit langer Zeit erwogen. 


Cam к ИИ ма 
Matanzas 
Cardenas 


ä 
r зу; 

R 
п Озы E e 
e e e 


F 
Manzanillo 
Nuevitas 
Gibara 


Zufammen: Sack 1) 
oder Tonnen. 


) Sad = 310 engl. Pfund. 


Cuba. 
Zuckerausfuhr in den Jahren 1898/99 und 1899/1900. 


1898/99 


174.070 
401 010 
434 290 
446 960 
204 570 
157 430 
107 630 

4 700 
| 48080 
13 680 


FF 75 020 


27 850 
2 095 290 


289970 


e Fabrik ſtellte in jenem, 
Die Gründung einer 


| 1899/1900 


124 880 
304 390 
407 450 
429 330 
154 980 
151 840 
181 580 
12 170 
70.070 
31 950 
40 630 
6 500 
35 600 


1 951 400 
270 060 
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Frankreich. 
Das Betriebsjahr 1899/1900. 


Im Betriebe waren 339 Fabriken gegen 344 im Vorjahre; die ſtetige 
Abnahme der Fabrikenzahl iſt eine für die franzöſiſche Zuckerinduſtrie charak⸗ 
teriſtiſche Erſcheinung und iſt nur durch das Auflaſſen ganz alter, techniſch 
zurückgebliebener Betriebe, ſowie durch die wachſende Nothwendigkeit der Arbeits⸗ 
concentration zu erklären. 

Die verarbeitete Rübenmenge betrug 7,394/ t, d. i. um 1,288/ t 

mehr als in der Vorcampagne. Seit der Campagne 1884/85 hat die ver⸗ 
arbeitete Rübenmenge nur in der Campagne 1894/95 7 Millionen Tonnen 
überſchritten und 7,138/m t erreicht. Die größere Rübenernte iſt einestheils 
eine Folge des größeren Rübenanbaues, da in 1899/1900 253,533 ha gegen 
237,170 ha in 1898, d. i. um 16,363 oder 16 Proc. mehr Fläche mit Ritben 
bebaut wurde, anderntheils ftellt fich auch der Ackerertrag für das Jahr 1899 
ſehr günſtig; er beträgt pro Hektar 291 q Rüben, gegen 257 q in 1898, d. i. 
um 344 oder 13 Proc. mehr. Höhere Ackererträge hatten nur die Jahre 
1889, 1890 und 1894 aufzuweiſen. 
Beſteuerung. Die Fabriken werden in ſteuertechniſcher Hinſicht betont, 
lich in zwei Gruppen eingetheilt. Die Beſteuerung erfolgt nach dem Rüben⸗ 
gewichte, und zwar ſind auf Grund des Geſetzes vom 29. Juni 1891 für 
100 kg Rüben mindeſtens 7,75 kg raffinirten Zuckers mit Fres. 60, — pro 
Metercentner, die Ausbeuten über 7,75 bis 10,5 kg mit rcs. 30, — zu verz 
ſteuern; die Hälfte der Ausbeute über 10,5 kg ift mit Fres. 30,—, die andere 
Hälfte voll mit Fres. 60, — zu verſteuern. Fabriken, welche auf die Prämien 
aus den Ausbeuteüberſchüſſen verzichten, genießen einen 15 procentigen Steuer⸗ 
nachlaß von ihrer ganzen Erzeugung. Fabriken, die eine höhere Ausbeute als 
9,11 Proc. in Raffinaden erwarten, unterziehen ſich der erſteren Beſteuerungs⸗ 
art, „abonnirte Fabriken“, zum Unterſchiede von den „nicht abonnirten“. Die 
Rübe der abonnirten Fabriken wird amtlich verwogen, und die dem Gewichte 
der zur Verarbeitung gelangten Rüben entſprechende Menge raffinirten Zuckers 
zu Laſten der Fabrik angeſchrieben. Beim Austritte aus der Fabrik, fei es in 
die Raffinerie, in eine öffentliche Niederlage oder unmittelbar zum Export wird 
das Steuerconto der Fabrik entlaſtet, ſo daß der Fabrikant dadurch zu ſeiner 
Prämie gelangt, daß er für die die Ausbeute von 7,75 Proc. überſchreitenden 
Ueberſchüſſe im Preiſe die volle Steuer von Fres. 60, — erhält, während ihn 
der Fiscus in feiner Fabrik nur mit einem Theile der Steuer, nämlich Fres. 30, — 
für die Ausbeuten zwiſchen 7,75 bis 10,5 Proc. und Fres. 45, — für höhere 
Ausbeuten belaſtet hat. Die Eintheilung der Fabriken in „abonnirte“ und 
„nicht abonnirte“ ift inzwiſchen bedeutungslos geworden, da ſeit dem Jahre 
1897/98 keine Fabrik mehr für den fixen 15 procentigen Nachlaß optirt hat. 
Auch in der verfloſſenen Campagne 1899/1900 waren ſämmtliche Fabriken 
abonnirt, während in 1896/97 ſich noch 32, 1890/91 noch 120 Fabriken für 
den fixen 15 procentigen Nachlaß entſchieden hatten, weil ſie eine geringere als 
9,11 procentige Ausbeute in Raffinade zu erwarten hatten. 

Erzeugung. In der Campagne 1899/1900 wurden von ſämmtlichen 
abonnirten Fabriken erzeugt reſp. verſtenert: 573,072 t Zucker, entſprechend 
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7,75 Proc. der Rüben zum vollen Steuerſatze von Fres. 60,—; 249,644 t 
Ueberſchüſſe zum reducirten Steuerſatze von Fres. 30, — und 46,484 t Ueber⸗ 
ſchüſſe (die Hälfte der Ausbeute über 10,5 Proc.) zum vollen Steuerſatze von 
Fres. 60,—, zuſammen 869,200 t gegen 737,902 t in der Campagne 1898/90, 
demnach in 1899/1900 um 131,298 oder 17,7 Proc. mehr. 

Ausbeute. Aus den vorherigen Daten berechnet ſich die Ausbeute für 
die Campagne 1899/1900 mit 11,75 Proc. Raffinade gegen 12,08 Proc. in 
1898/99, d. i. um 0,33 Proc. weniger. Wenn man die nachſtehenden Ergeb- 
niſſe ſeit dem Jahre 1884/85 vergleicht, ſo iſt erſichtlich, welche bedeutenden 
Fortſchritte die Zuckerinduſtrie in techniſcher und cultureller Hinſicht ge⸗ 
macht hat: 


A 
Campagne Fabriken ns A 1 
eer EAR? 8 449 272 962 + 5,99 
BEER Mir gege 418 265 084 „ 7,83 
TB PER ER, 391 | 434043, 8,86 
IESEL EE е”. 375 247 785 „ 9,62 
C 380 | 414860 „ 9,83 
EE N lg 873 700.409 „ 10,50 
ER е N 377 616 889 „ 9,50 
е ee ЛАМ 368 578110, 10,27 
ТЕСЕУ [ 868 | 598365, 9,56 
Е N 370 | 514788 „ 9,80 
Ee 7, Ce 2. Ду 868 704 454 „ 9,87 
ОИС EEN Base, 857 593 646 „ 10,97 
Eer eg e ҮС 358 | 668 516 „ 9,88 
r 344 729 987 „ 11,40 
Ee E e Ж ИЧР 344 | 787902, 12,08 
Er es ма ie T, 339 | 869200, 11,75 
| 


4 In Rohzucker vergleicht fich die Ausbeute für die letzten drei Kampagnen 
in Frankreich mit jener in Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland 
wie folgt: 

1899/1900 1898/99 1897/98 


Procente 


Frankreich 05 13,42 12,67 
Oeſterreich⸗ Ungarn . . 12,09 13,07 12,00 
Deutschland: ИЕ A „14787 14,17 13,49 


Die franzöſiſchen Ausbeuten überſteigen daher die öſterreichiſchen im 
Durchſchnitt um 0,66 Proc., ſind dagegen im Durchſchnitt um 0,96 Proc. 
kleiner als die deutſchen. 

Steuerprämien. Wie ſchon früher erwähnt, wurden in der Campagne 
1899/1900 in Frankreich 2,496,440 4 Zucker zum reducirten Steuerſatze von 
Frcs. 30, — verſteuert; dies bedeutet für die Fabrikanten einen Steuergewinn 
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von 74,893,200 Fres., jo daß auf jeden Metercentner der 8692/m q be- 
tragenden Erzeugung eine Prämie von Fres. 8,62 ½ gegen Frcs. 8,79 im Bor- 
jahre entfällt. Die ſteuerbegünſtigten Ueberſchüſſe repräſentiren 28,72 Proc. 
der Erzeugung; es wird deshalb den aus den franzöſiſchen Colonien während 
der Campagne 1900/1901 in das Mutterland eingeführten Zuckern auf Grund 
des Geſetzes derſelbe Fabrikationsnachlaß von 28,72 Proc. gegen 29,30 Proc. 
in 1899/1900 gewährt. Eine weitere indirecte Prämie reſultirt aus der 
Melaſſeentlaſtung. Da die Melaſſe mit 14 Proc. ihres Gewichtes zum Steuer⸗ 
fage von Fres. 30,— verſteuert wird und beim Ausgange aus der Fabrik in 
dieſer Höhe als Steuerentlaſtung dient, ſo entſpricht dies per 100 kg Melaſſe 
einer Prämie von Fres. 4,20; hierdurch wird natürlich die Production von 
Melaſſe ſtimulirt. Dieſelbe betrug in 1899/1900 3108/m q gegen 2417/ q 
im Vorjahre, entſprechend 4,20 Proc. vom Rübengewichte gegen 3,96 Proc. 
in 1898/99. Wird die Melaſſeprämie auf die ganze Melaſſeproduction be⸗ 
zogen, fo ergiebt dies Fres. 13,055 m oder Fres. 174 per Metercentner 
Raffinadeerzeugung. Hierdurch reſultirt für die Campagne 1899/1900 eine 
geſammte indirecte Prämie von Frcs. 8,62 + 1,74 — Frcs. 10,36 gegen 
Fres. 10,10 im Vorjahre. 

Außer den indirecten Prämien werden den franzöſiſchen Zuckern beim 
Export noch directe Ausfuhrprämien gewährt, welche durch das Geſetz mit 
Frcs. 3,50 für Nohzucker, Fres. 4, — für Kryſtallzucker, Frcs. 4,50 für Raffi- 
naden feſtgeſetzt wurden; da die zur Beſtreitung dieſer Prämien beſtimmten 
Fonds, welche durch die Erhebung einer Raffinationsſteuer von Fres. 4,— und 
einer Fabrikationsſteuer von Fre. 1, — für Rohzucker zu Conſumzwecken gebildet 
wird, ſich gewöhnlich als unzureichend erweiſen, jo gelangen die Prämien nicht 
im vollen Ausmaße zur Auszahlung. Für die Campagne 1899/1900 ſind 
die Prämien mit Frs. 2,75, Fres. 3,16 und Frcs. 3,55 feſtgeſetzt worden. 

Die finanziellen Ergebniſſe der Campagne 1899/1900 ſind ſowohl 
für den Landwirth als auch für den Fabrikanten ſehr günſtige; für den Fabri⸗ 
kanten ſtellen ſie ſich jedoch etwas ungünſtiger als im Jahre 1898/99, da die 
Zuckerausbente geringer, die Rübenpreiſe höher und die Zuckerpreiſe niedriger 
waren. Der Durchſchnittspreis für Weiß Nr. 3 ftellt fid) nämlich auf Fres. 31,13 
gegen Fres. 32,19 in 1898/99, für Brotraffinaden auf Fres. 104,51 gegen 
Fres. 105,64 in 1898/99. 


Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 23 
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GLS IFS | Q0FZ9E 120001 9Р6601 | 61886 | SELSEL | ӘРГ98 009 901 9 SLF VGE L | — — 
ыттє Loan 088 61 586 1 | эв | 2068 | | — = = = 
868 97 | 62008 | ббтбт | /дтот | (Seet | 908 | 169% = — — — 
119er 0814 (een on | 068 2832 "eis = = — == 
620 2 |6180в oan | 0182 | 8808 | 9085 | rs = = = = 
998 19 21 5 | FIRST |8964 5419 | 308 | 8197 а > = 
668 88 | 91698 | aspet | stes | er 6/89 | тве | — juon | — I 
8979 610 48 90191 | 9888 мес | 20962 | saure |90849 Fl gel == 9 
968 19 сас wu | 98911 | 769 | 661191, 798981 7160861 68/8161) 15 18 
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818 165 607 905 | 990295 | 00° 8/1 | 
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| 
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| 
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Zuckerſtatiſtik der legten 10 Kampagnen in Frankreich. 


| ; ; Production in Frankreich und Durchſchnittspreis 
Campagnen Genen ſeinen Colonien Steuer nicht einbegriſſen) 
L September a e | S e? - | i | 
| Nübenzuder | Rohrzucker | Insgejanmt | In den In Insgeſammt Robzucker Raffinade 
bis | geg Ke бота franz. Frank: ur Vorrath | 
1 CES ; ; ; EI am Colonien reich с am für | - ür | 3 
81. Auguft in 8 in 5 їп = а S їп = Sak | 2 
| 8 |= 2 |. 1. Sept. in in 2 |1, Sept. 100 kg B 100 kg 5 
| Tonnen & Tonnen & Tonnen 2 | р Tonnen | Tonnen | Tonnen 5 | p „ 


| ; : 
1899/1900 . 5249 000 147 2 634 000| 125 |7 883 000 135 | 653000 110000 805000 | 915000 | 113 | 258200 — 
1898/99. . . 4798 000| 135 2 619 000 125 |7 417 000 129 788 000 104 903 787902 842 805 104 165603 82,40 


| 
! 


1897/98... 4688000 132 |2 555 000 119 |7 213 000 125 970 000 100 418 730 006 831 024 103 293 421 98,46 | 87 37.35 78 


1896/97 . . . 4 822 000 136 2 432 000 114 !7 254 000 125 1088 000 121 700 668 516 790216 98| 254 395 26,33 76 3674 77 


1895/96... 4 232 000| 119 |2 556 000 119 6 788 000 119 1 118000 111 132| 593 646 704 А) 7 | 154789 31,66 91 41,93 | 88 
1894/95. . . 4 691 000 132 |3 137 000 147 7 828 000 139| 528 000 93 346 | 704 451 797 800 99 100 749 29,97 86 39,37 | 85 
1893/94 . . . 3 786 000 106 |3 260 000! 152 7046 000 129 398 000 109 717 514 788 624 505 77 125 822 | 85,69 102 48,59 107 
1892/93. . . 3 444 000| 96 |2 769 000| 129 6113 000 112 432 000% 110 551 | 523 366 | 632 917 | 78| 112849 45,13 123 52,24 110 
1891/92. .. 3455000 96 |2 285 000 107 6 230000 101 | 358000) 93 613 577 821 | 671436 83| 103 352 38,25 116 45,24 95 


i | 
1890/91. .. 3 640 000 102 |2 597 000 121 6 237 000 111 290 000 95 000 | 615242 710351 | 76 459 36,34 101 46,92 | 98 


| 
| 
| 
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88 
| 
1889/90. . . 3 553 020 100 2 138 000 100 5 691 000 100 | 417000 107 072 | 699 365 806 437 100 73777 34,91 100 47,57 100 


| | | | 
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Der Zuckerzufatz bei der Weinbereitung in Frankreich in den 
Jahren 1897 bis 18991). 


Die Geſammtzahl der Erntenden oder der Käufer von Weinernten, welche 
von der Steuerermäßigung Nutzen gehabt haben, war wie folgt: 


МОО , e le 
224 
IS nr 520520 


Die Mengen Zucker, welche zu erniedrigtem Steuerſatze für die Weine 
der erſten und zweiten Küpe verwendet wurden, betrugen auf Kilogramm 
Raffinade umgerechnet: 


I. Küpe II. Küpe 

IBIU a 24150400597 13 311 684 

TERET Ze Сое 24 265 253 

UE eren rg UNSER 26 698 649 

Dem verwendeten Zucker entſprechen folgende Mengen Wein in Hektoliter: 

I. Küpe II. Küpe 

S l 926 323 

1898s 20588 1751871 

1899 2458 945 1873 988 


Im Folgenden führen wir die Zahlen für den Zuckerverbrauch zu Apfel⸗ 
und Birnwein an. 

Die Geſammtzahl der Erntenden und Käufer von Aepfeln und Birnen, 
welche ſich die Steuerermäßigung zu Nutze machten, war folgende: 


ПОТИ ы e 
Пе ee 
ЗӨ oo aa 4650 


Angaben über den Zuckerverbrauch für Trauben- und Obſtweine: 


І. Angewandter Zucker in Kilogramm. 


Traubenwein Obſtwein Zuſammen 
i897 оь Be 361 531 21918812 
1898 . . . . . 36483128 364 578 36 847 706 
IS 217 278 39 294 568 


П. Gewinn an Trauben-, Apfel- und Birnwein in Hektoliter. 


Traubenwein кк 
Eege 2407432 78951 
80909 82 035 
1899 . . 4332 293 48 146 


1) Vergl. Jahresber, 1899, S. 289. 
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Die Zahl der Erntenden oder Käufer von Ernten, welchen die Steuer⸗ 
ermäßigung zu Gute kam, betrug 1899 322 926 gegen 296 144 im Bor- 
jahre, d. 1. eine Zunahme von 26 782. 

Die Zunahme der letzten Ernte (47 907 680 bl gegen 32 282 359 hl 
im Vorjahre) hat eine Verminderung des Zuckerzuſatzes nicht zur Folge gehabt. 
Im Gegentheil ift die Menge des verarbeiteten Zuckers von 36 483 128 kg 
auf 39 077 290 kg geftiegen. Die Zunahme ift beſonders bei dem zur zweiten 
Küpe zugeſetzten Zucker zu conſtatiren. Die Menge des geſüßten Weines erſter 
und zweiter Küpe ift von 3 809 509 hl anf 4 332 293 hl geftiegen. 

Die Menge des durchſchnittlich pro Hektoliter Wein zugeſetzten Zuckers 
betrug bei dem Weine erſter Küpe nur 5 kg gegen faſt 6 kg im Vorjahre; 
14,2 kg für die Weine zweiter Küpe gegen 13,8 kg im Vorjahre. 

Wenn man nach der üblichen Berechnung annimmt, daß 1700 g Zucker 
1 Liter reinen Alkohol liefern, ſo findet man, daß der Gehalt der Weine erſter 
Küpe um 3° geſtiegen fein und der mittlere Alkoholgehalt des geſüßten Weines 
8,40 betragen müßte. 

Die Anwendung des Zuckers zur Verbeſſerung des Obſtweines ſcheint bei 
den Erntenden wenig beliebt zu fein: nur 550 von 1021380 haben ſich den 
durch das Geſetz von 1884 gewährten Vortheil zu Nutze gemacht. Von der 
Geſammtmenge von 217 278 kg Zucker, welcher mit ermäßigter Steuer ver- 
braucht wurde, haben die Erntenden ſelber nur 44549 kg verwendet. Der 
Reſtbetrag von 172729 kg ift durch die Käufer von Aepfeln und Birnen 
verarbeitet worden, welche zum größten Theil Handelsſpeculationen damit 
betreiben. 


Production, Verbrauch und Ausfuhr von Stärkezucker in Frankreich 
in den Betriebsjahren 1897/98 bis 1899/1900. 


I o т Verwender ge Т 
Е ro⸗ Lage- zum eſammt⸗ 
Е] Br H 
Campagne | 8 | duction Verbrauch Ausfuhr rung ein ablieferung 
= Bierbrauen 
8 ke ke ke ke kg kg 
1897/98 . . |18 |40 755 190/28 061 97811 038 77212 775 832| 7 159 741 | 39 036 323 
1898/99 . . || 18 45 372 71130 620 7731 173 25803 171 048| 8 217 099 | 43 182 178 
1899/1900 . 18 |39 488 13727 700 068| 674 25119 001 385 6 284 610 | 36 660 314 


859 


| 


| 
кү ж, 511009866 ш 6081 | 00668 2416 658 Se 9#'6 61665 | 009 188 Iü g 6S1 
== | — 006/6 = 9061 | 00685 | FOF 988 — 9501 | 66195 | 006 EES | 56'90 685 
— — | 00208 = 5611 006 25 210 898 = 99'6 909 95 | 009/16 | 8698 | >` 6681 
= — | 007 095 = PEZI | 00826 | op 988 CS 08%6 698 66 | 000055 | oos | 15 ра si 
== = | 091 948 T ge | 00666 | IPF IFF er 28˙6 09966 | 009196 | 2666 8681 
= — | 006 885 = 1181 00018 | 699928 Ze 2601 Fer 9с | 009708 | ЄР9б I жс 
eg E | 004 DES E 99'ZI 00666 188 Per Zr 88˙6 2 16 | 70895 | О6о io: er Sp 
= — | 00105 SS 6L'ZI | 00616 FI 285 Kei OPTI | 80443 | 080165 | /6Чб i 8681 
E T SPOT 001016 = 16'61 | 00488 | SEF 967 = 80'61 Fs | 691/856 sem 6681 
= SC 188 95 006 558 — Ж 100 68 | 978 957 = | sYıT | 096/6 | сӯ Ссс | 0008 h * ~ 0061 
= | | | | 
S шәй | 39 ш | „е | пәй | шәп | Sy u | dech au | wong | Эң o об ту 
3 Nach : SN 00T Abe > N || 2 
LON | wu | uapndgag | 24 0001 то | = | мәртодәд | 95 0001 | dm шщ цд}їїдәд CR 
Д 290 поа e EI ua , ма | 
apnaggnu| vpu wi | | ә}пәдвпп, Bus | ‚aynagsno | Dn 3 won || 16 v 
SEO | uang | antun | ajeak zapne | uam | ou | spag | UPE | гиз юш | sag | * 
| | Sie | 1 | 
ij 
raria $ qu uin | Aura 


| 


Хрталләәс gun апо](р|упәф@, ‘pisaguvag п1 epa 1X 
I IE 
„uh пә JAVITIJJƏqQ әр ANS әт“ әлә нәрі, 1013F mag (рон wiphala 
aun нәфупз@ a pu aynamaspıenagug napllatnnı) хәс pung mag elhagy mapagug alplulıımya 


Léi 


360 Frankreich. 


Tabelle II. 
Nohzuckerproduction (in Tonnen). 


S ‚| Deier: | mip, d е 

Campagne ры Së reich⸗ ШЕ Belgien | Holland er 
reich land Ungarn land Länder 
A rr Ä... . ЖаШ ишге 
1899/1900 805 000 1 790 000 1 120 000 900 000 | 300 000 | 180 000 | 275 000 
1898/99 . . 781975 1722 429 | 1041 768 | 750 000 | 204 000 | 152.000 | 140 000 
1897/98 .. 811 185 1844399 821 693 | 730 000 234 000 | 126 000 | 169 000 
1896/97 . . |749 827 1 821 223 997 890 | 720 000 280 000 156 000 | 190 000 
1895/96 . . 659 606 | 1 637 057| 781 085 | 717 000 | 220 000 | 103 000 | 163 000 
1894/95 . . 747989 1 827 973 | 1 044 570 | 601 000 | 240 000 80 000 157 000 
1893/94 . . 548 198 1336 001| 834 005 | 647 000 | 220 000 | 72.000 108 000 
1892/93 .. 554 768 1230 834 793 057 | 450000 | 166 000 65 000 90000 
1891/92 .. 616 263 1198025 774 498 | 560.000 | 180.000 | 37 000 80000 
1890/91 .. 659 454 1332 000 778 000 544 000 | 205 000| 72 000 80.000 


Tabelle III. 
Zuckerverbrauch pro Kopf in Kilogramm. 


| 


Europäiſche Länder. 1898/99 | 1897/98 | 1895/96 


SE 
EE о о a SNE 18,78 18,07 11,87 
Frankreich, e 14,98 14,07 13,89 
ann! ĩ ĩ?X] о AA 40,09 41,42 39,05 
Keen en О. A A 5,901) 7,81?) 8,91 
о n r ee Т ~ 4,61 4,98 4,59 
ll) A А ТАНАС рук 8,18 10,89 11,64 
Kid gn, e eee Ze | 19/62 9,57 10,28 
( н pe aan 17,88 19,75 21,21 
Schweden und Norwegen.. 9,58 10,73 13,64 
e EN еы Р; 4,04 3,18 2,72 
Numer — 1: = — 2,20 2,06 3,02 
Spanten КЕ И 4,01 5,62 4,93 
Portüga nd — 5,48 5,68 5,80 
ES Eeer en ДЬ 1,80 2,76 2,28 
ОША 4,80 3,35 2,67 
Serbien eet äs Е 2,15 1,91 1,95 
о Жы УЕ a wf L 2,70 846. 8,55 
Сор et лел ИЕ 18,60 14,84 20,04 
In den Vereinigten Staaten von Nordamerika 30,13 26,90 28,10 


) Nach Licht betrug der öſterreichiſche Conſum: 
S 8,29 
1897/98» A KEE - 8,09 
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Großbritannien. 


Großbritannien. 


Statiſtik der Campagne 1898/99 und 1899/1900. 


Einfuhr (Tonnen) 
Monat Raffinade Rübenrohzucker 
| 1899/1900 | 1898/99 1899/1900 1898/99 
FF 11 Ера 
e Е 77 300 94 453 38 930 54 362 
September 56 923 48 948 32 178 30 807 
October о ск 64 408 41199 50 375 35 166 
November 101 189 77 981 57 526 41 184 
ОЛО е a 103 691 94 095 55 295 39 974 
Sm оаа on 66 775 65 388 44 578 26 139 
бейле асо оо 56 454 58 787 50 152 38532 
März S о 74 980 72117 48 493 36 819 
April . 79 158 72 264 36 385 30 689 
Mal 89 610 79516 39 600 50 943 
Juni 8 77 494 70 599 35 202 27 887 
een reg А 77 869 68 723 30 192 29 122 
Campagne .. | 925 781 844070 518 901 441 624 
(Fortſetzung der vorigen Tabelle.) 
| Einfuhr (Tonnen) 
Monat | Rohrzucker Zul, in Rohzucker 
5 | | бна с 
| 1899/1900 1898/99 1899/1900 1898/99 
Ш 
а сууу 16 038 28 294 140 852 187 604 
September 15 401 17 878 110 827 102 572 
О | 7 984 16 239 129 923 97 182 
АРИ Ce ОЕ | 7809 28 262 177 267 156 092 
December | 14 050 16 391 184 557 160 915 
апа ee. ver m 9025 17 508 127 792 116 300 
Februauũ 5 265 7 490 118 144 111841 
ОЗ У 7789 12 538 139 593 129 487 
Wurt) О. | 9 686 20 251 134 024 1310233 
О г 14 211 28 554 158 878 167 848 
MUN e 16 259 18 587 187 488 124 917 
АШ о EE 27 680 1995 144 393 125 476 
Campagne. 150 692 231487 1 698 338 1 610 967 
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(Fortſetzung der vorigen Tabelle.) 


| е Vorrath (Tonnen 
er Ausfuhr GEI | Conſum En - бте олш e 
[1899/1900|1898/99\1899/1900| 1898/99 1899/1900 1898/99 
Эа. 65 Ме! | 4969 4029 138 952 | 160571 | 44102 101 687 
September о 3371 4883 | 106785 | 108194 | 38458 | 85 742 
о о о | 8917 4106 | 118 494 97 148 | 38815 | 77 093 
November. | 4675 | 5127 | 158857 | 146085 | 41253 73 308 
December 4699 11137 | 154584 | 135701 | 55010 76 930 
Sansar a: 4 287 5 845 | 111740 | 111839 | 59356 | 68281 
eee en 3 838 4 069 | 109746 | 112613 | 57643 55 906 
ee З 4835 | 4522 | 129600 | 120556 | 54469 | 52301 
Heil Ж УМК | 4724 | 4969 | 124412 | 121000 50 562 | 49536 
Alt er eg 3719 4658 | 144621 | 146517 | 45644 | 57371 
БШ. on — ай 3599 | 3868 | 122670 | 109279 | 48260 | 61297 
DUUMA Ee . 3165 3787 180 827 116280 | 50.008 | 55070 

Campagne... 49098 |61 000 |1551288 1485 78 — — 


Auf die einzelnen Herkunftsländer wertheilt ſich die Einfuhr der drei 
letzten Jahre in folgender Weiſe: 


| 7 1900 | 1899 1898 
1. Raffinirter Zucker: 
Deutſchlannſsddd м 593 400 590 600 566 190 
ШШШ узш, оао о 216 620 155 970 112 910 
eee ооо оо об 118 630 115 570 114 860 
Belgien o ЖА. 29 300 22 350 23 310 
Hebie nd?! ЕТ 9730 | 5910 3 690 
Zuſammen in Tonnen | 962680 890 400 820 960 
2. Rohzucker: 

ЧУИ) ар „ озо оо оор 286 700 104 640 101 980 
Deutſchladd :e 160 610 254 840 282 080 
li ыл Kama ор оу on 108 640 94 340 74 450 
Engl. Antillen, Guyana 41 580 43 110 45 310 
Niederlande. e an 22 220 20 560 16 860 
e Dear Org ЕЕ 18 940 29 050 20 640 
О оон EE 12 000 ` 16470 50 110 
Philippines 10820 | 20330 44 910 
“тиш обоо о АС КОС 10 460 6 960 3 180 
о оса он со сав 8180 | 7 490 28 140 
ld d ошо 0 оа 5330 | 6 330 22 130 
Uebrige Länder 33 360 51 960 44 900 
Aufanmen in Tonnen 663 830 656 080 784 640 
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An der Lieferung des Mehrbedarfes von raffinirtem Zucker im letzten 
Jahre iſt alſo Deutſchland verhältnißmäßig wenig, dagegen Frankreich bei 
Weitem am meiſten betheiligt, während die Käufe aus Holland nachließen. 
Beſonders merkwürdig ift das Verhältniß auf dem Rohzuckermarkte, wo im 
letzten Jahre Frankreich durch eine Zunahme ſeiner Lieferungen um ungefähr 
132000 Tonnen an den erſten Platz unter den Zuckerlieferanten Groß⸗ 
britanniens trat. Der Rückgang der britiſchen Rohzuckereinfuhr aus Deutſch⸗ 
land war {боп 1899 nicht unbedeutend, hat aber 1900 eine beſondere Höhe 
erreicht. 

Die im Berichtsjahre in London notirten höchſten und niedrigſten Preiſe 
von Rüben⸗ und Javazucker vergleichen ſich mit denen der letzten 12 Jahre 
wie folgt: 


Rübenzucker Javazucker 
Baſis 88 Proc. | Baſis Nr. 14—15 
Höchſter Niedrigſter Höchſter Niedrigſter 
| Preis | Preis Preis Preis 
ПЗВ И | 16—3 192—6 17—9 15—0 
ЕЕ е К 98—43, | 11—17, 25—3 144 
N 14—83" Mel 16-6 | 14-3 
SO ee 14—9 12—4½ 16—6 | 14—6 
ПЕ e E 15—0 12—6 16—9 | 15—0 
ПОЗУ ИУ | 19—38 12—83 | 10—9 15—6 
ЕТА ыз 13—1 8—6 15—9 | 1—6 
189 de 11—17, 8—6 13—3 | 10- 9 
Б rg ZER 1 19—95, 8—7, 14—6 11—0 
ЕРДА Е вт | 9—6»/, 8—3 11—6 10—3 
1893... mM en ll = 9—0 12—6 | 10—4% 
HE ЖЕ 11—7'/% 8—11'⁄ 18—8 Benz 
NOOT DCK e. | 12—677, 9—0 13-6 | 12—0 
| 


Britiſche Kolonien. 
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Die Zuckerpreiſe waren für das Jahr 1899 zufriedenſtellend. Es wurden 
2,40 bis 2,80 Dollars für 100 engl. Pfund von 96 Proc. Polariſation 
bezahlt, und bei dieſen Preiſen lohnt ſich der Zuckerrohranbau ſehr gut. 

Von den 81530 Tonnen Zucker gingen 66 490 Tonnen für Raffinerien 
nach den Vereinigten Staaten, 414 Tonnen nach Kanada und 14,630 Tonnen, 
ſogenannnte „Demerara-Kryſtalle“, für den unmittelbaren Gebrauch nach 
Großbritannien. 

Auch für Melaſſe wurde ein hoher Preis erzielt. 486 900 Gallonen 
wurden davon ausgeführt. 
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b. Britiſch⸗Oſtindien. 
Die Zuckereinfuhr im Jahre 1899/1900. 


Die Einfuhren aus den Hauptländern beliefen ſich im Gewicht nach Cwt. 
und in Werthen von 10 Rupien wie folgt: 


— ——— — üdb. — - . — ꝛ — . äẼ—— 


1899/1900 1898/99 | 1897/98 


—— — . ꝶẽ—Uʃ i' 


ën „ 771.821 1063737 | 945745 

а + [Rs. 853782 | 1084884 | 1014504 

Ent. 60 526 413971 | 1203 309 

n dr 61054 483813 | 1278805 

Ы: (Cwt. | 1417115 | 1793607 | 1406047 

Mauritius иа а Ns. 1530487 1855656 | 1566010 

ПАА ПЕРЕС (ewt. 816975 185 682 291 175 

Ns. 365 515 209 850 334 838 

>” EE У {бю}. | 190 553 162 500 140 485 

auge осоо Ns. 185 409 170240 175 486 

ER | (Cwt. 79 999 75 656 74 857 

Straits Settlemeuts " e 89 614 88 736 81 300 

‹ Së ei, 93 003 69 757 174 276 

Andere Länder >- |28, 147 629 110 053 227 850 

—̃ ˙ A аас 

b Р Cmt. | 2935992 | 3764910 | 4235394 

Summa Raffinirte- - Rs. 3233490 | 3953232 | 4708798 
Rohzucker: 

(Sit. | 424870 312 589 373 236 

Andere Lander Ns. 143 140 63 767 75 686 

| 
Cwt. | 3860862 | 4077499 | 4608630 
Geſammtmenge ` - [Rs. 3376630 4016999 | 4784479 


Es ſei erwähnt, daß die Menge des im Jahre 1898/99 eingeführten 
Zuckers ungefähr 88 Proc. der Einfuhr des Haupteinfuhrjahres 1897/98 
betrug, während im Jahre 1899/1900 das Verhältniß ſich auf 73 Proc. redu⸗ 
cirte, Aber die Geſammteinfuhren aus den Rübenzuckerländern Oeſterreich und 
Deutſchland ſtellten ſich in den Jahren 1898/99 und 1899/1900 auf nur 
69 Proc., bezw. 39 Proc. gegen die des Jahres 1897/98. Im letzten Jahre 
verſandte Deutſchland thatſächlich nur ein Zwanzigſtel von der Menge, mit 
welcher es im Jahre 1897/98 den Markt verſorgt hatte. 

Die Zuckerpreiſe ſtiegen in Indien ſofort nach Annahme des Geſſetzes, 
welches Differentialzölle einführte, aber gegen Schluß des Jahres gingen ſie 
wieder herunter. Der Preis des aus Oeſterreich und Deutſchland eingegangenen 
Zuckers berechnet ſich auf R. 10,81, bezw. R. 10,03 und R. 10,91 in den 
Jahren 1897/98, 1898/99 und 1899/1900. Es waren ſomit die Unter⸗ 
ſchiede nicht groß. 


366 Britiſche Kolonien, 


с. Queensland. 


Die Zuckerinduſtrie im Jahre 1899. 


Es waren mit Zuckerrohr bebaut: 


o 
WSE © 
1898 . 
1900) 2 


Es kam die Ernte zur Mühle 


16968. 
Пе 
18987. 
1899 


Die Erträge waren: 


1898 . 
1899 . 


von: 


Buder 
(engl. Tonnen) 


163 730 
123 280 


83090 Acker 
. 98640 „ 
O 
ie У 


66 640 Acker 
65430 „ 
82 390 „ 
79 430 „ 


Melaſſe 


3 998 280 
3 092 570 


Im Ganzen wurden 1176460 Tonnen Zuckerrohr geerntet und von den 
Mühlen verarbeitet, der Durchſchnittsertrag für die ganze Colonie war: 


1897. 12,30 Tonnen Zuckerrohr per Acker 


I безде үү 7 " 

18999 NAS D D D 
und 

18977 1,50 Tonnen Zucker per Acker 

1898 D D D D . 1,99 HU n n 7 

IEN "een, ро D D " » 


Zur Herſtellung einer Tonne Zucker bedurfte es durchſchnittlich 9,54 Tonnen 
Zuckerrohres gegen 9,42 Tonnen im Vorjahre. 
Die Durchſchnittspreiſe für Zucker ſtellten ſich auf etwa: 


1898 1899 
Pfd. Sterl. Schill. Pfd. Sterl. Schill. 
Refined white crystals 15 15 14 10 
Plantation Whites | 14 15 18 14 10 
Wille crystal u wear: | 13 10 12 — 
Brown. Ае de ee М Ө 1—9 10 8—10 = 


Auſcheinend findet fih noch ſehr wenig Verwendung für die Melaſſe. 
Nach Angabe der Zollbehörden wurden im Berichtsjahre 1472 Tonnen im 
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Werthe von 11 683 Pfd. Sterl. ausgeführt, alfo nur ein kleiner Bruchtheil der 

erzeugten 3 Millionen Tonnen. Faſt den ganzen Reſt ließ man weglaufen. 
Die Anzahl der mit dieſer Induſtrie verbundenen maſchinellen Betriebe 

war 1899: 3 Raffinerien, 58 Zuckerfabriken, 10 Quetſchmühlen, 6 Deſtillerien. 


Italien. 
Die italieniſche Zuckerinduſtrie während der Campagne 1899/1900. 


Mit den Ergebniſſen der Vorfahre verglichen, hat die „Zucker-Campagne 
in Italien“ während des Fiscaljahres 1899/1900 ſich folgendermaßen 
geſtaltet: 

A. Einfuhr, Production, Conſum. 


ä— ——— — ———ẽ —ä8—ẽ —ͤcʒV—fU . — 


Production A Verbrauch 

Fiscaljahr Einfuhr ` im Bujammen Bevölkerung auf ' 

Rande Mill. Ein. | den Kopf 
dz dz dz wohner kg 
e eee 745 860 — | 745 860 26,8 2,781 
UNE We бш. a 888 677 — 888 677 27,4 3,236 
1880). 518 743 1016 | 519759 | 282 2,761 
SSH ВОТ 970 090 1 252 971 342 29,2 3,839 
1889/90 ., . . | 866670 6 358 873 028 29,9 2,913 
ange a АЕ | 785158 26 475 761 633 31,1 2,449 
RECE Er 753 374 59 724 | 818098 31,6 2,569 
1899/19000 | 584 427 231 158 815 585 31,8 2,561 


B. Einfuhrzoll, Fabrikationsſtener, Ertrag. 


— = 


Fabri⸗ Nomineller Werth Boll: 15 


55 А Ei iong- |3 der nd = 
Fiscaljahr e ү ы ША de, A 
Lire pro dz Lire pro dz | Rire pro dz Preis Mill. Lire 
C . r т т то e eg 
RE 20,80 — 77,00 97,80 19,3 
een б: 20,80 | — | 50,00 70,80 21,7 
18800 53,00 32,20 65, 118,00 29,0 
1885/86..... '64,00--65,00/43,00—44,45| 40,00 1104-105,00 54,3 
1889/90 ..... 76,75 55,95 35,00 111,75 66,9 
1895/9 88,00 59,95-67,20 27,00 115,00 66,4 
1898/99..... 88,00 67,20 | 98,00 116,00 70,3 
1899/1900... + | 88,00 67,20 | 2800 116,00 67,0 


Hieraus ergiebt ſich zunächſt im Allgemeinen, daß der Zuckerverbrauch in 
Italien während der letzten 20 Jahre durchſchnittlich rund 780 000 D. -Ctr. 
oder 2,8 kg auf den Kopf der Bevölkerung betragen hat. 
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Im Jahre 1899/1900 tritt nun zum erſten Male die Einwirkung der 
im Jahre 1879 ins Leben gerufenen inländiſchen Zuckerſiederei deutlich 
in die Erſcheinung. 

Sie warf auf den Markt: 


1879. 193 D.⸗Ctr. 1894/95. . . . 20898 D. tr. 
1883 3539 a ШЕ ШШ л 
1888/89 . . 4473 „ 1898/99. . . 59724 
1891/929. 15724 „ ж 169971900577 оли 


Demgemäß fant die Einfuhr ausländischen Zuckers, die ſich während der 
letzten zwei Jahre noch immer über 700 000 D.-Etr, gehalten hatte, im Jahre 
1899/1900 plötzlich auf 584 427 D.⸗Ctr., wovon beiläufig 576 144 D.⸗Ctr. 
Zucker zweiter Klaſſe und 8283 D.⸗Ctr. erſter Klaſſe waren. 

Die Fabrikationsſteuer auf Zucker erfuhr im Laufe der Jahre 
folgende anſehnliche Steigerung: 


We КЕК, 40 000 Lire 1897/98 . . . 2605000 Lire 
1890/91 "~ 441 000 „ 1598/99 e LER 
1895/96 . . . 796 000 „ 1899/1900 . 15534000 „ 


Im Kalenderjahre 1900 waren nach der amtlichen italieniſchen Statiftit 
die einzelnen Productionsländer an der Zuckereinfuhr nach Italien folgender⸗ 
maßen betheiligt geweſen: 


Zucker 
— — — Zuſammen 
erſter Klaſſe zweiter Klaſſe 
| Werth Werth І Werth 
Zo 2, da (Lire) > (Lire) 


Oeſterreich-Ungarn. 5693 206 941 246 300 6 896 400 251 993 7 103 341 


Rußland — — 112 392 3 146 976 112 392 3 146 976 
Frankreichche - 8284 306 508 96 123 2691 414 104 407 2 997 922 
Deutſchland . . 150 5550 | 77962| 2182986) 78 112 2 188 486 
Belge, 39 1443 52 315 1464 820 52 354 1 466 263 
Andere Länder. 862 35 594 26 776 749 758 27638 785 352 


Im Ganzen 15028 556 036 611 868 17 132 304 626 896 17 688 340 
Ab: temp. Einfuhr | 9520 | 352 240 2644 74032 12164 426282 


Bleibt netto 5508 203 796 609 224 17 058 272 614 732 17 262 068 


Die italieniſche Statiſtik beziffert den Werth des eingeführten Zuckers 
erſter Klaſſe auf nominell 37 Lire und den des Zuckers zweiter Klaſſe auf 
28 Lire für den Doppelcentner, unverzollt. Im Handel, verzollt, gilt der 
Doppelcentuer Zucker zur Zeit im Großverkehr 131 bis 132 Lire, im Klein- 
verkehr 1,50 bis 1,75 Lire das Kilo. 
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Jap a. 
Statiſtik der Jahre 1896 bis 1899. 


Auf Java zeigt ſich ſeit einigen Jahren in der Zuckerinduſtrie die gleiche 
Entwickelung wie bis vor Kurzem in den europäiſchen Rübenzuckerländern: die 
Zahl der Betriebe nimmt ab, wogegen die Höhe der Production von Jahr zu 
Jahr zunimmt. Von 1898 auf 1899 ift die Zahl der Fabriken um fünf 
geſunken (von 188 auf 183), während die Production betrug: 


Lee Р e 001900 Tonen, 
C8299 
E200 
ТОЛЕ > „ о бот 


Man ſieht alſo einen ſtetigen Fortſchritt, der jedoch noch deutlicher wird, 
wenn man die relativen Erträge betrachtet, welche auf Java im Durchſchnitt 
erzielt werden. 

Es waren in 1899 nicht weniger als 48 Fabriken mit Zuckererträgen 
über 110 D.⸗Ctr. An der Spitze marſchirt wieder die Fabrik Tjomal, die es 
zu einem Ertrage von 150 D.⸗Ctr. gebracht hat. (75 бїт. Zucker pro 
Morgen!) 

Der durchſchnittliche Zuckerertrag pro Hektar ſtellte fid) auf: 


e u ED 
VCC 
e 
C 


In Deutſchland betrug der höchſte Durchſchnitt der letzten Jahre 
40 D.⸗Ctr.! 

Die ungeheuren Zuckererträge Javas ſetzen ſich wie folgt aus deren Rohr⸗ 
ernte und deren Ausbeute zuſammen: 

Die mittlere Rohrernte pro Hektar belief ſich auf: 


B e 7069, 
54 o 
DE ie EE 
930 
Die durchſchnittliche Ausbeute war: 

Id, Prot 
does 
eee Л. у е 
ee 


Wie шап феб, ift der Nohrertrag im letzten Jahre etwas zurückgegangen, 
aber immer noch beruht die Größe der Production in erſter Linie auf der 
großen Ernte, weniger auf der Ausbeute. Allerdings hat die letztere 1899 
eine Höhe erreicht, wie nie zuvor, und es wird intereſſant feim, in Zu- 
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kunft zu beobachten, ob vielleicht die Steigerungsfaͤhigkeit der Rohrernten ihre 
Grenze erreicht hat und an deren Stelle die Steigerung der Zuckergewinnung 
treten wird. 


Kanada. 


Einfuhr und Ausfuhr von Zucker in den Etatsjahren 1. Juli 1898 
bis 30. Juni 1899 und 1. Juli 1899 bis 30. Juni 1900. 


Es wurden nach Kanada importirt 


1899 1900 


Dollar Dollar 
— . — — I ü— — 
A. Raffinirter Zucker und Rohzucker über Nr. 16 . . 831 940 1 101 206 
Davon kamen in der Hauptſache 
айд С Ва о о До оар 519 163 845 383 
ОВ "eege o А-а 49 400 63 924 
г поез зо ово 32 682 61 229 
ОА у Оо оо о ао са 9 1 90 Б 27 800 34 440 
e e, КЕ О ОЕ 24 274 2162 
NE л ale п оо e e e а оо ul о 3 960 18 075 
BTL HOT UT оо о ооо ОЕ 2241 4.931 
e о оо ооо ассо 1784 6 405 
„ ХӨ н Ыл со оос Ee Т. 170 372 69 610 


B. Rohzucker unter und nicht über Nr. 16. Total. . | 5233189 6 452 806 
die ſich wie folgt unter A. vertheilen: 


EHE nr: er en. . . * 1 2698814 3 347 957 
Sl oe a oe 1 448 600 2 315 303 
r 427 965 404 200 
Britiſch⸗Weſt indien . 308 504 162 607 
/ моз. л. . 18 558 15517 
r ne КА? 145 825 — 
О оо en 5 . 165 915 180 306 
СТО 8 18 899 4 528 
б. Westindien —8 813591 1216 684 
D lebe a a Aa d К, ‚ж. 46.006 89 902 
бое 112 597 187 734 
Darunter aus 
England Ты e e e оо ОС 57 969 66 790, 
Alllkrik jz КИ КИ оо 49 316 63 018 
roten ЖОО ш о соок во ооо 3921 5010 
BREUER 3 404 64 


Fach!!! со. со, E: 5195 1 368 
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Den Präferentialtarif, d. h. einen Zollrabatt von 25 Proc. (in Zukunft 
331/3 Proc.) genoſſen die Zucker aus den engliſchen Colonien, fowie die aus 
England geſandten Confituren! 


Der Export von kanadiſchem raffinirten Zucker war im Jahre 1900 
ſehr unbedeutend, nämlich nur im Werthe von 1744 Doll.; im Jahre 1899 
belief ſich derſelbe noch auf 46 163 Dollars. 


Oeſter reich- Angarn. 
Die Zuckerſtatiſtik im Betriebsjahre 1899/1900. 


Die mit Rüben bebaute Fläche ift im Jahre 1899 von 310m ha 
auf 325% m ha oder um 5 Proc. geſtiegen. Die procentuelle Vertheilung der 
Anbaufläche auf die einzelnen Ländergruppen hat ſich gegenüber dem Vorjahre 
faſt gar nicht geändert; es entfallen auf Böhmen 45,9 Proc. gegen 44,8 Proc. 
im Vorjahre, auf die mähriſche Gruppe 29,5 Proc. gegen 30,2 Proc., auf 
Ungarn und Bosnien 24,6 Proc. gegen 25 Proc. 


An Rüben wurden 1899/1900 84 Millionen Metercentner geerntet, 
d. i. um 8 Millionen mehr als in 1898/99. Von der Rübenernte des 
Jahres 1900 entfallen 49,4 Proc. auf Böhmen, 30,8 Proc. auf Mähren гс. 
und 19,7 Proc. auf Ungarn. Die Verſchiebung des procentuellen Antheil⸗ 
verhältuiſſes gegenüber der Anbaufläche ift durch ſchwächere Ackererträge in 
Ungarn zu erklären. 


Von der Erzeugung in Rohzuckerwerth entfallen 50,2 Proc. auf 
Böhmen, 30,9 Proc. auf Mähren ꝛc. und 18,9 Proc. auf Ungarn; verglichen 
mit dem Vorjahre bedeutet dies eine Erhöhung des Antheiles Böhmens um 
2,7 Proc. auf Koſten Mährens und Ungarns. Die Geſammterzeugung 
Oeſterreich-Ungaruns in 1898/99 erreichte 10 985 m q in Rohzuckerwerth, 
d. i. um 568 / m q mehr als in 1898/99 und noch um 540/m q mehr als 
in 1894/95, in welcher Campagne die Zuckerproduction die bisherige höchſte 
Ziffer von 10 445 / m q erreicht hat. 


Der Ertrag an Rüben und Zucker pro Hektar ſtellt fih in den 
letzten fünf Jahren wie folgt: 


Metercentner Rüben 


1899 1898 1897 1896 1895 


F 2281 261 247 2268 228 
Mähren e. 2278 260 229 208 214 
Menn 209 208 189 165 139 
eu IE We) РЕШЕНА ШЕ => Үү en E 
Oeſterreich⸗-Ungarn . 261 247 227 225 199 


24* 
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| 
| Kilogramm Zucker 


1899/2900 1898/99 1807/98 1896/7 | 1895/96 


hen 3700 3585 3022 | 3266 | 3142 
ТШЕП, ОС а О а 29538 3717 2817 2524 | 2967 
ПР ОМ ЕЛ боо у fe 20594 2614 2045 1700 | 1785 
Oeſterreich⸗- Ungarn.. 3380 3382 2721 2657 2703 


Ausbeute in Procenten 


1899/1000 1898/99 | 1897/98 | 1896/97 1895/96 


i | e | 13,7 12,2 12,1 13,8 
Mähren z a e a 12,8 12,1 13,9 
Шал "eg, Au | 12,4 12,6 10,8 10,3 12,5 
k . — . Б дый 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 129 18,7 12,0 11,8 18,6 


Die Ernte des Jahres 1899/1900 war demnach quantitativ eine ſehr 
günſtige, da die Ackererträge die höchſten während der letzten fünf Jahre ſind. 
Die Qualität war jedoch eine geringere wie im Vorjahre. 

Die Verſteuerungen erreichten in Rohzuckerwerth 3618 / m q gegen 
3897/ m q in der Vorcampagne, d. i. um 279/ m q oder 7 Proc. weniger. 
Von der ganzen Verſteuerung entfallen 41,2 Proc. auf Böhmen, 41,7 Proc. 
auf Mähren ꝛc. und 17,1 Proc. auf Ungarn. 


Die Raffinadenausfuhr betrug 5175 m q gegen 5160% m q im 
Vorjahre und bewegte ſich nach folgenden Hauptabſatzgebieten: 


1899/1900 1898/99 1897/98 1896/97 1895/96 


Tauſend Metercentner 


| | | | | 


Nach Norden über Ham: | | 

burg? аас 2459 2396 2225 2280 1723 
Nach Süden über Trieſt c. 1322 1176 914 936 608 
KO TE en о 112 321 91 182 209 
Biene 156 | 214 220 225 195 
Cine) ni a шз 411 401 313 406 315 
со АДЕ кешт E 441 569 483 | 129 11 
арап хыз ee 281 81 4 20 2 
ОШ, ÖLE муо ш Соко 50 | 2 = == 


D — — ЕЕ РЕ санаса мт 
Zuſammen .. 5175 5160 4250 4128 3063 


Oeſterreich-Ungarn. 373 


Aus dieſen Zahlen iſt zu erſehen, daß ſich die Ausfuhr ſowohl über 
Hamburg als auch über Trieſt abermals, wenn auch nicht bedeutend, gehoben 
hat. Die Verminderung der Ausfuhr nach Italien und den Balkanländern 
iſt eine Folge der ſich in dieſen Ländern immer mehr entwickelnden eigenen 
Nübenzuckerinduſtrie. Die Ausfuhr nach Oſtindien ift von 569/ m o auf 
441% m d zurückgegangen, was in erſter Linie wohl auf die ungünſtigen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in Indien zurückzuführen ſein dürfte. An dem Exporte 
nach Oſtindien ift Oeſterreich mit 147 m q, Ungarn mit 294/ m q betheiligt. 
Einen gewaltigen Aufſchwung hat der Export nach Japan genommen; er iſt 
von 81/m q auf 231/ m q geftiegen. Der Export nach Japan wird bekannt⸗ 
lich von einem Syndicat öſterreichiſcher und ungariſcher Fabriken, welche in 
Yokohama eine Vertretung errichtet haben, ſyſtematiſch geleitet. Von dem nach 
Japan exportirten Quantum entfallen 68/ m q auf Oeſterreich und 163 m q 
auf Ungarn. Die in der Nubrik China u. а. aufgewieſenen 50/ m q find 
zur Hälfte nach China und zum größten Theile nach Portugal exportirt worden. 


Die Rohzuckerausfuhr erreichte 1375 m d gegen 1330/ m q in 
1898/99. Die Hauptabſatzgebiete waren, wie im Vorjahre, England, Amerika 
und Italien. 

Von den 5175%% m d exportirten Raffinaden entfallen 845/ m4 oder 
16,3 Proc. auf Ungarn. Nach Sorten beſtehen dieſe 5175/ m q aus 
1400 /m« Pilézucker, 84/m o Mehlzucker, 3025/ m д Sandzucker, 184m 0 
Brotzucker und 480/ w q Würfelzucker. Bemerkenswerth ift die Entwickelung, 
welche der Export von Sandzucker genommen hat; derſelbe iſt in den letzten 
fünf Jahren von 1,6 Millionen Metercentner auf 3,0 Millionen geſtiegen, 
hat ſich demnach nahezu verdoppelt; von dieſen 3 Millionen entfallen 2,4 auf 
Oeſterreich und 0,6 auf Ungarn. 

Der Abſatz von Melaſſe betrug 2516/ m q gegen 2522 m q im 
Vorjahre, d. i. 2,9 Proc. der verarbeiteten Rüben, gegen 3,3 Proc. im Vorjahre. 
Von der geſammten hinweggebrachten Melaſſe find 2064/m q oder 82,0 Proc. 
in Branntweinbrennereien gegangen, gegen 85,1 Proc. im Vorjahre. Die in 
den freien Verkehr gehenden Melaſſemengen, welche größtentheils zur Bereitung 
von Melaſſefuttermittel dienen, nehmen langſam, aber ſtetig zu; in den letzten 
fünf Jahren ift ihre Menge von 65/ m q auf 198/m geftiegen. 

Die Preisbewegung der Inlandsmärkte ift aus der S. 380 u. 381 
folgenden Tabelle V klar erſichtlich. Rohzucker⸗Erſtproduct, Baſis 88 Proc. 
franco Auſſig eröffnete mit einem Preisſtande von K. 28,16 und ſiel bis 
Aufang December auf K. 23,94. Im neuen Jahre ſtiegen die Preiſe langſam, 
aber ununterbrochen bis K. 31,26. Der Jahresdurchſchnitt beträgt K. 26,35 
gegen 26,36 im Vorjahre. Raffinade ab Wien hielt ſich das ganze Jahr auf 
K. 84,87, Durchſchnitt zwiſchen der amtlichen Geld- und Waarennotirung. 
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(Fortſ. von Tab. III.) В. Nach Zucke r. 
Pilszucker | Mehlzucker Sand? 
d А 
Oeſter⸗ Zus Oeſter⸗ Um: | Zu⸗ || Defter- 
Betriebsjahr | Ungarn 3 ї ү ſam⸗ їй Ungarn 
reich jammen reich garn ien reich 
Metriſch! 
| | | 
1899/1900 . . . . 1 250 907 | 149 379 1 400 286/80 250 4 018184 268 421 517 604 086 
ЛОВУ oe on 1 198 434 135 784 1 334 218/49 339 1 300150 63902 524 709|600 173 
TBII R 1 051 8001109 369 1 161 16934 350 Ж 62012 296 995230 978 
| [j 
~ Tabelle IV. Sinweggebradt? 


E 


In andere Fabriken In Eer a 
Se ee a 
un? Defter- Bu: Defter- Zau⸗ 
Betriebsjahr u n| 
jab reich TE fammen reich шш jammen ı 
e — 
У еті" 
— ` 
18991000 ee 233666 17 926 | 251592 |1958882| 505 056 | 2063 938 
TEISI DITE ee: 206 049 1489 | 207538 1703 514 442 965 2 146 479 
%S e 254 202 7814 | 262016 |1653954| 468753 |2 122 707 


Tabelle V. Monatlicher 


a) Von Rohzucker-Erſtproduct franco Auſſig 
im Durchſchnitt (in K.) 


= 


| Зап, | Gebr. | Märg | April | Mai | Juni Juli Aug. | Sept. | Det. Nov. Der 


25,14 | 24,79 
24,08 24,24 
25,90 25,32 


1900 | 24,82 | 25,73 | 26,23 | 27,34 | 27,68 | 28,70 80,08 | 30,61 | 27,06 | 25,80 
1899 | 24,44 24,96 25,88 27,90 28,88 | 28,46 | 27,40 26,92 | 25,36 | 24,30 
1898 25,76 25,26 | 24,90 | 24,84 | 25,56 | 25,64 25,08 25,38 25,58 | 25,18 


Jahresdurchſchnitt: 


1900 ee K. 26,95 1899m in ав о K. 25,54 
IEN, ‚ЕЕ „ 26,06 1894. . .* e a SE 
IEN Р. „ 25,86 ШӘ e а un шар 26009 
ШОР к ЖОЮШ: „ 23,70 UE Ree ag “о „ 88,96 


1898. н. „ 27,48 И Ж „ 39,94 
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gattungen. 


— . H——B— n ..;ßvt „‚;.hs i. —....ßßwũð ꝛqm ?:......kwy)qy ̃uꝛꝛ 


zucker | Brotzucker Würfelzucker | Rohzucker 
| ш ө ды ECH 

Dil Oeſter⸗ Un⸗ Ди Oeſter⸗ Un: Zu⸗ | Defter- en Zu⸗ 

| jammen reich garn ſammen reich garn (шша reich g jammen 


£ entner 
и Е аин ĩ˙ ET RE ̃ĩ ( ас о. 
3025 605 155 146 29 480 184 626 422 36158 368 480 729 1 033 715 297 028 1 330 743 
3124 882 125 619 46 510 172 129 399 782 67 444 467 226 1095 349 274 142 1 369 486 
2527 9731103 956 53 570 157 526313 229 55 965 369 a 148 121| 98960| 247081 


Melaſſemengen. 


In den freien Verkehr Ins Ausland | Zuſammen 

Deft Зи Oeſt 8 Ce ft Co 
er⸗ Aus Oeſter⸗ us Defter- eſterr.⸗ 
; ү | u u 

reich az | ſammen reich u | jammen reich о Ungarn 


N 


— 


Cen ner 
ке EE —Tſ— — 
161 885 | 36071 1979566 — 2646 2646 |1954 483 561 699 | 2516 132 
129505 | 38693 168 1999 — 207 | 207 2039 068 483 354 | 2522 422 
119998 | 37840 157838 | 1 — 102 2028 256 514 407 | 2 542 663 


Stand der Preiſe. 
— .ññ— ——————.—————— 
| Е —— 


| b) Von Ia Centrifugal- Pilé franco tranſito Trieſt 


im Durchſchnitt (in K.) 
| 


| 
м 


_ 1900 26,22 26,50 26,29 26,70 27,00 1 29,48 28,33 27,87 | 27,14 27,00 
IW 26,56 26,44 26,72 27,64 38,32 28,54 29,26 29,50 | 29,26 | 27,86 | 26,66 26,04 
1698 25 74 | 28,06 36,46 | 27,04 25,40 | 28,08 27,54 27,84 28,28 28,10 | 27,82 27,68 


Jan. Febr. Marz | April Mai Juni | Juli | Aug. Sept. Oct. | Nov. Dec. 
. . 


Jahresdurchſchnitt: 


1900. раз Е eg D K. 28,20 
o узд N „ 33,44 
S „ 27,90 1895 Э „ 42,56 
ПО а а „ 26,06 | ПВО e? „ 38,56 
r „ 8046 ET „ 34,50 
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Tabelle VI. 
Geldwerth der Zuckerausfuhr in den Jahren 1900 und 1899. 


== — 
EK Еа 
2 Aus⸗ 3 Geldwerth 
Ausfuhr , Geldwerth fuhr S a5 т | 
оп [EEE der SES 
von > Roh- 
тїшїї. [855 | Жайла»! pop EEs] zu A 
2 2 2 2 Я 
Buder ECE ausfuhr zucker 3 S ausfuhr 
Ask . 
9 K. 9. 4 K. K. 
D 5 362 594 27,43 146 507 809 1 346 069 26,95 37 283 504 
T899 ee 5055180 | 27,74 138 502 844 || 1 505 308 26,06 40 534 468 


Tabelle УП. 


Geſammtgeldwerth der Zuckerausfuhr der legten 
zehn Jahre. 


Raffinirter auf. in 
Im Jahre Buder | aer | рушы | Gebuer 

Metriſche Centner K. 
18911111. 262 942 2669 627 5 295 118 168 379 294 
EFF .. 2304 661 1646 237 4 206971 144 526 044 
IERT vi ЕС . . | 090 933 1 441 971 4876341|| 188 157784 
ПОА eee ee | 3 750 761 675973 4843 485 144 059 834 
ПЕ) "7 er a oa eg o 3 566 907 699 456 | 4662686 | 119433 928 
en A or . . . . | 8400094| 1796 187 5 574 069 150 248 858 
Л оо n 580 338 | 5 273 687 123 944 866 
e e o Кш lo 4 601 545 314 493) 5 427 321 136 173 466 
ТЗ ИИ Е. 5 055 180 | 1505 308 7122 175 179 087 312 
ЛОО Rn cn Е. 5 362 594 1346069 7 304 507 183 791 313 
Von 1864 bis 1900... .. 57 032 509 33 897 425 97 266 879 |3 389 372 675 

Die Erzeugung von Stärkezucker in Oeſterreich-Ungarn 


von 1895/96 bis 1897/98. 


Es wurden an Stärkezucker- 2с. Fabriken betrieben in den vom 
1. Auguft bis Ende Juli gehenden Erzeugungsperioden: 


1) Nach M. Student, Zeitſchr. f. Spiritusinduſtrie 1900, Nr. 39, S. 357. 


Defterreich = Ungarn. 383 


EE 


In den im Reihs- In den 

rathe vertretenen Ländern der бини 

Königreichen und ungariſchen 

Ländern Krone 
_————————-—-———-——-—— 
IEN: 201. ск у о сш 27 3 | 30 
Ehe EE 26 4 30 
EE am. „жй. ЖИГ... 26 4 30 
| 


Was die Stoffverwendung der Fabriken anbelangt, fo verarbeiteten 
diefelben 


а) an Stärkemehl: 


In Oeſterreich! In Ungarn Zuſammen 
| dz dz dz 
— —— ß ä ä Eäwô— — — — — 
1895/90. о р 80 527,02 22 388,00 102 915,02 
1896/97. o » e 69969,70 35 126,00 105 095,70 
ІЗ | 82074,62 26 086,30 108 160,92 


Ъ) an anderem’ Material: 


1895/96. s ap e оо осы)! 1945,91 100,00 2 045,91 

ERT, —˙ 268,29 4 722,00 4990,29 

ШВ т моа с ао со г? 261,19 | 22,15 283,34 
| 


Die Menge deg von den Stärker rc. Fabriken aus vorstehend genannten 
Materialien hergeſtellten Zuckers nach Abzug des zur Umarbeitung genommenen 
Zuckers betrug 


a) Stärkezucker (Krümel, Trauben: und Kartoffelzucker) in flüſſigem 
Zuſtande: 


— Oeſterreich In Ungarn Zuſammen 


| dz dz dz 
Ee EE = "Тн. O 
1895%%/c;õ (hʃ“C 88 | 60 436,06 | 1425742 | 7469348 
RE Жз. | 52 865,97 10 221,86 63 087,33 


1897/989888. 64 495,04 16 353,66 80 848,70 
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b) Stärkezucker in feſtem Zuſtande: 


In Oeſterreich In Ungarn Zuſammen 
dz dz dz 
189% /%jl!ß к | 3 378,49 7 099,46 10 477,95 
18967976 а 2: er 2 966 83 18 414,10 16 380,93 
оу ны о Ст A KE, 1947,28 8472,78 10 420,01 
с) Malzzucker (Maltoje) in flüſſigem Zuſtande: 
| 
phy ОО E е. к Жы. | 133,20 — 133,20 
1896/97. „ „ eh, Ce | 129,98 — 129,98 
EE e Eat ee | 138,65 | — 138,65 
d) Zuckercouleur (Caramel) in flüſſigem Zuftande: 
ee ЗЬ ес р | 3372,21 Ce" ЖЧ 
NBII e feet к. 8 165,24 — 3 165,24 
1897/98. «Жолак aae T | 8802,02 _ 3 302 02 


Es fei hier noch bemerkt, daß von dem in Oeſterreich in den letzten 
beiden aufgeführten Jahren verbrauchten Stärkemehl und anderem Material 
entfielen auf: 


Anderes Material 


Stärkemehl | 
1896/97 1897/98 1896/97 1897/98 

dz dz dz dz 
Niederöfterreid `, . . . = | — 11,00 25,83 
HOONEN. оша шов ою 28 848,75 34 191,72 51,89 31,36 

Mahrem о ш с соо | 26805,68 36 641,22 == — 
Schleſien ‚ | 1426477 11 199,68 205,40 204,00 

©. у. во о 52,50 42,00 — — 
Zuſammen . 69 969,70 | 82.074,62 268,29 261,19 

| 


Bon dem in Defterreich in den legten beiden Jahren hieraus bereiteten 
Stärkezucker entfielen auf: 


Sefterreich = Ungarn. 385 


| Stärkezucker Stärkezucker 

in flüſſigem a in feſtem ШШ 
1896 /97 1897 /98 1896/97 d 1897/98 

dz dz dz | dz 
hne ne © 20 228,42 26 672,10 1706,87 | 851,04 
Mähren | 1907446 | 26843,23 558,28 | 876,22 
Schleſien | 1356309 | 10979,71 | 70168 219,97 
Bujammen . | 52865,97 | 64495,04 2966,88 1947,23 


Von den in Oeſterreich in den letzten beiden Jahren außerdem ge⸗ 
wonnenen Mengen Malzzucker und Zuckercouleur im flüſſigen Zuſtande ent⸗ 
fielen auf: 


Malszuer Zuckercouleur E 
1896/97 1897/98 1896/97 1897/98 
da dz dz dz 
ll 
Niederöſterreic h. 4,99 16,807) — = 
Böhmen — — 1664,18 1680,85 
Mähren | — — 1459,16 1587,67 
Суја „ оп Б 124,99 122,85 | — „Ж, 
Stelermark a: — = | 41,90 88,50 
еее+————ү———ү—ү———————————— 
Zufammen. . . | 129,98 133,65 | 8165,24 3302,02 
Жети. 


Production und Ausfuhr von Zucker in den Jahren 
1897 und 1898. 


Die Geſammtproduction von Zucker in Peru betrug 


im Jahre 18977. 25 463 000 kg, 

e eee б EES 125 713000 „ 
Hiervon gingen nach dem Auslande 

im Jahre 1897 105 463 000 kg, 

10s 71500059, 
Die Ausfuhr von kryſtalliſirtem Zucker betrug 

im Jahre 1897 . 102 846 015 e 

„ La ee ОР > г "1032715095 


1) Außerdem 0,44 dz in feſtem Zuſtande. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 25 


886 Peru, Portugal. 


An Concretzucker (Concreto) wurden erportirt 


i e e 
Fr EEE VD a 


Die Ausfuhr von kryſtalliſirtem Zucker vertheilte fich im Jahre 1898 
hauptſächlich auf folgende Länder: 


Chile „ 4 g 
England „„ ВОЛЯ, 
Bereinigte Se ET 
a „Ж, ТИТЕ re 
Coleus ee 254 411 , 
Geuldo r, 91420 „ 
Са ао о e Е 31300 „ 


Die bedeutende Ausfuhr von dë nad) den Vereinigten Staaten ift erft 
in Folge des Krieges auf Cuba eingetreten, in Folge deffen der Import von 
cubanif dag Suter aufhörte. 


Conerktzucker (Concreto) wurde hauptſächlich nach folgenden Ländern 
exportirt: 
Elm. no a... ОВИЕ 
Chile EEE, 
Boliden D 
eu Der 
И Ee 92. 


Der Verbrauch im Lande von Zucker und Coneretzucker wird auf 
20 000 000 ke geſchätzt. Genaue Angaben darüber ſind nicht zu erlangen. 


Portugal. 
Zuckereinfuhr in den Jahren 1880 bis 1899. 


Menge Erhobene Menge Erhobene 


Sa n Je ае n | ане 
Tonnen 8 Tonnen in Contos de Neis 


in Contos de Reis 


1880 | 20051 2077 | 1608 | 1890 | 27564 | 1982 3.087 
1891 | 20755 | 2006 | 1664 | 1891 | 25277 | 1804 2826 
1882 | 20411 | 2001 1738 | 1892 | 24502 | 1829 2931 
1888 19 888 1911 1791 | 1893 | 25076 1870 3026 
1884 | 21349 | 1789 | 1928 | 1894 | 26083 | 2029 3139 
1885 | 22796 | 1640 | 2052 | 1895 | 26743 | 1954 3 220 
94998 | 1722 | 2177 | 1896 | 26440 | 1918 3188 
1887 | 25733 | 1651 | 2410 | 1897 | 25512 | 1908 3 050 
1888 | 23949 | 1673 | 2694 | 1898 | 26691 | 2042 3192 
1889 | 25444 | 1839 | 2848 | 1899 | 27218 | 2110 3218 


Eë 
оо 
Ф 
nm 


Rußland. 387 


Nuß land. 
Production 1895/96 bis 1899/1900. 


Campagne 
1895/96 | 1896/97 1897/98 1898/99 | 1899/1900 
| | 
Anbau 1000 Hektar Rüben 347 7 | 407 444,6 488,5 
Ernte dz vom Seltar .. 158 162 150 187 146 
ае ы. Фи шт i | 229 ~ 234 237 | 243 2866 
Auf eine Fabrik Hektar . 1507 1532 1710 | 1822 1818 
Inland. Verbrauch (1000 t) 453 506 541 574 600 
Zucker⸗Erzeugungg . . | 6525 637,4 719,0 | 681,0 800,0 


Ausfuhr 1888 bis 1898. 


Die ruſſiſche Zuckerausfuhr, der einerſeits die Rückvergütung der Steuer 
und andererſeits eine gewiſſe verſteckte, aus der eigenartigen Regelung der 
inländiſchen Zuckerinduſtrie ſich ergebende Prämie zu Gute kommt, iſt in 
dem Zeitraum 1888 bis 1898 ziemlich beträchtlich geweſen und ſcheint trotz 
großer Schwankungen in den einzelnen Jahren im Ganzen im Steigen begriffen 
zu ſein. 


Ausfuhr von Zucker im Jahrzehnt 1888/98. 


Rohzucter | Raffinade 
1000 Bud | 1000 Rubel | 1000 Pud | 1000 Rubel 
EE 
S 4520 17 750 1 030 5 200 
үер М Иер. 3 820 15130 | 1060 5 290 
S 20850 9 930 820 4130 
dE Are 6 320 25 520 1160 5 300 
ТВО те ыл 1 950 6 800 910 4130 
1888—1899. ...| 8790 15020 | 1000 4810 
IEO EE | 1180 4980 | 950 4910 
WDA и о сб | 4020 14930 | 1240 6180 
А Р, 4 150 12 070 1 580 6 590 
паа е. Da | 12180 21 890 1 430 5 830 
ТОСУ Eë ER | “6180 11 180 1 970 6.630 
s e | 5540 13 010 1420 6.030 
P 5 500 9640 1800 5 730 


Sandzucker iſt im Jahre 1898 vorzugsweiſe gegangen nach Finnland 
26 Proc. der Geſammtausfuhr, Italien 24 Proc., Deutſchland 16 Proc., 
Türkei 15 Proc., Perſien 9 Proc. und nach Großbritannien 5 Proc. 
Raffinade iſt nach Perſien (92 Proc.) und nach Finnland ausgeführt. 
25 * 


388 Schweden. 
Schweden. 
Production 1899/1900. 

= Production an Rohzucker 

— in Tonnen = 

= 5 - — 

se = Ж SS 

Fabriken 5 8 3 Е GES ы RS 

2 = © ев! = |да" 

En & 2. 2S = БЕ 

Е Ф g Ы = % = 
ЖАТ 2 era en. 50 236,0 62388 631,5 — 6 870,3 1 349,3 
Engelhodn 49 363,5 5 686,8 410,3 298,1 6 395,2 1 390,0 
ee шоо ооо = 34452,0| 4131,2 | 393,80 — 4 525,0 596,0 
Helfingborg — >. 32 981,0 4020,9 70,1 — 4091,0 | 1708,7 
ОООО Е 36 445,5 4459,0 187,3 — 4 646,3 1 266,2 
SSOLD ENG шз а 40 742,5 5027,8 247,3 — 5 274,6 1 157,1 
Karls hamm 14 641,0! 1,616,3 98,11 46,5 1760,9 899,1 
Karpalnd 33 919,0 4 268,7 54,3| — 4 828,0 878,5 
EI EE ы a: 26 152,8 | 8687,7 990 — 8 786,7 658,8 
lol ао шлш т 60 480,5 | 7180,0 | Б09,5| — 7639,5 || 1234,2 
oma. Re 35 862,5 4006,8 | 433,0 167,6 4607,4 | 1214,2 
Staffanſtorp und Saft: 

Station Klägerup 49 102,9 5 3506 206,3 — 5 556,9 | 1487,0 
Svedala ...... 26 563,5 3049,9 | 318,11 — | 3368,0 752,3 
Säbyholm und Saft- 

ſtation Teckomatorp 58 010,3 7 641,6 — — 7 641,6 2 284,8 
leber с сл 44618,0 | 58869 222,5 39,6 5 649,0 12740 
Oertofta u. Saftſtation i 

(КӨ e Жа 35 525,6 4509,3 216,0 — 4 725,8 994,7 

Summe. . |6929 046,6 | 76 161,8 |4 097,1 551,8 80810,7 | 18 653,7 


Schweiz. 


Zuckereinfuhr im Jahre 1899, verglichen mit den vorhergehenden 


Jahren. 


Wie ſeit einer ganzen Reihe von Jahren, weiſt auch im Jahre 1899 die 
Einfuhr von Zucker in die Schweiz eine Zunahme auf gegen die vorhergehenden 
Jahre. Es ſind im Ganzen eingeführt worden: 

1896 60 253 Tonnen im Werthe von 
1897 62 116 1 
1898 65 516 P 
1899 68678 o 


” H 


ДА n 


n „ 


H 


TA 


„ 


20 906 000 Fres. 


19039000 „ 
20813000 „ 
22 063 000 „ 


889 


Schweiz. 


| 
t 


5996 162? 


| 91611 


8065 | 9118 | | 09Р | 2697 LLOST 60861 % 0001 поа йиш 
89698 01806 | 809101 | 299761) um) eet | 9 O 88g O О681РР | `` 35001 wtuvg ug 
Se? 9 T | зур: — 801 516 | 1% | rag ugy 
— — Е - | — — | 00 веча (aer | " ` ЫЫ 
I 2853 oeh МЕ Ka = 68661 | SL 909 у се Ж = е Пл; 
6 = = — = — 2829 | вив no Jh 
sé A — КЕ" | ё. Lë — | 105 | et, — | 3 . D mann 
907 ST 819 91 Sot 1б 334 88 689 7 | 9988F 21878 48 601 | 99908 Pas E ee 
880 88 | 90875 | sers? | 866/9 | espog | 19078 000 2% 0/6665 | 098925 æƷö ce 
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Spanien. 
Zuckerproduction 1899/1900. 
1. Rübenzucker. 
Von 41 vorhandenen Fabriken waren in der Arbeitszeit 1899/1900 bis 
30. September nur 25 in Thätigkeit. Dieſe verarbeiteten 491 Mill. kg 
Rüben, welche 50 Mill. kg Zucker lieferten; von letzteren gingen 47 Mill. 
im Verbrauch über, während 3 Mill. auf Lager blieben. 
Die 25 arbeitenden Fabriken vertheilten ſich auf folgende Provinzen: 
Granada 10, Zaragoza 4, Oviedo 3, Madrid 2, Malaga 2, und je 1 auf 
Almeria, Cordoba, Santander und Valladolid. 


2. Rohrzucker. 

In der Arbeitszeit 1900 waren von 28 Fabriken 27 im Betriebe. Dieſe 
verarbeiteten 356 Mill. kg Zuckerrohr, aus denen 33 Mill. kg Zucker ge⸗ 
wonnen wurden. Davon gingen bis 30. Sept. 19 Mill. kg auf Lager, während 
je 3 Millionen ſpeciellen Depots und den Raffinerien zugeführt wurden. 

Von den 27 arbeitenden Rohzuckerfabriken befinden ſich 2 in der Provinz 
Almeria, 9 in der Provinz Granada und 16 in der Provinz Malaga. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Einfuhr und Conſum im Jahre 1900. 


Einfuhr in den vier Haupthäfen. Im Jahre 1900 gelangten in 
den vier Haupthäfen New Vork, Boſton, Philadelphia und Baltimore 1558/m t 
Zucker gegen 1776/ + in 1899 zur Einfuhr. Die Einfuhr findet zu zwei 
Dritteln über New Pork ſtatt. Die vorjährige Einfuhrziffer war die höchſte 
bis jetzt erreichte. Die Einfuhr aus Europa betrug 390/т t gegen 258/ mt 
in 1899. Von Cuba, welches im Jahre 1894 951/ mt nach Amerika lieferte, 
gelangten im Jahre 1900 246/m t, d. i. ebenſo viel wie im Vorjahre zur Ein⸗ 
fuhr. Aus Java kamen 359/ mt gegen 645/m t im Vorjahre. Die vorjährige 
hohe Ziffer wurde nur durch forcirte Käufe des amerikaniſchen Zuckertruſt erz 
reicht. Größere Poſten lieferten noch die Hawai-Inſeln, Weſtindien, Deme⸗ 
rara, Braſilien, Hayti und San Domingo und Aegypten. 

Einſchmelzungen und Conſum. Im Jahre 1900 wurden in den 
vier Haupthäfen 1702/m t gegen 1666 /m t im Vorjahre eingeſchmolzen. Hierzu 
kommen die Ablieferungen durch New Orleans und andere atlantiſche Häfen, 
die Einfuhr von San Francisco, der Beitrag der Louiſiana-Ernte und des ein- 
heimiſchen Rübenzuckers, wodurch ſich der Totalconſum der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika im Jahre 1900 auf 2250/m t gegen 2098/ m t im Vorjahre 
erhöht; dies bedeutet eine Conſumzunahme um 152 m t oder 2,7 Proc. Pro Kopf 
der Bevölkerung ſtellt fich der Conſum auf 29,0 kg gegen 27,7 kg in 1899. 

Preiſe. Der Jahres-Durchſchnittspreis für Centrifugals, Baſis 96°, 
beträgt 4,566 Cents gegen 4,419 Cents in 1899, jener für Granulatedzucker 
5,32 Cents gegen 4,919 Cents in 1899. Der Preisunterſchied zwiſchen 
rohem und raffinirtem Zucker, welcher noch im Jahre 1897 0,946 Cents be⸗ 
tragen hat und im Vorjahre in Folge des Concurrenzkampfes zwiſchen dem 
„Truſt“ und den unabhängigen Raffinerien auf 0,50 Cents geſunken war, 
ſtellt fich flir 1900 wieder auf 0,70 Cents. 
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Zuckerbewegung in den vier Haupthäfen in den letzten drei Jahren. 
a) Ankünfte und Ablieferungen. 


Ankünfte: 
— — — —— — — 
1.0900 1899 1898 
ICC... 0 ¹ e d ²³Ü·¹-w- е ——-— 
New Pork на о A | 1089645 1190 963 917 032 
Фоо : 152238 204 945 138 473 
ОДО am КЕ. ЖИЕ 313 667 378 989 314 250 
Balnnes ee Зс А 2716 1274 6 882 
ү 
Total. 1 558 266 1776 171 1376 642 
Ablieferungen: 
| 
New Pork 1095994 | 1186 919 959 020 
Wil ae ОЕТ 158 661 204 184 157 481 
Philadelphta ......... | 313 667 381 493 317 504 
Baltimore nn 2716 1274 6 882 
2 Fe ы, ыш = ee 
рак ee: 1 566 038 1 773 870 1 440 887 
b) Ankünfte nach Urſprungsländern. 
GE A Е Жел | 246587 246106 257 228 
Weſtindien (Engl.) 73 446 83 039 88 458 
9 (Franz.) | 171 = a 
Trinidad 3 | 18 271 24 296 30 985 
Portorico . e> ЮМ. Ae 33 216 48 376 42 400 
SR ETMT. ét ыо Cd 7925 13 321 6 327 
Demerata Кош ы. Б. =: 77 228 72 884 90 770 
Gentralamerita ........ | — — — 
Britiſch⸗ Honduras = = — 
„ е Чч 6144 4905 7598 
ЖК БООКЕ, 8 | — == — 
Ganti und San Domingo. 47 294 50 827 48 605 
РО EA | 47812 12 585 56 774 
Жен. л... а ГУ 48 052 38 900 11 924 
iii e оао о ошо ао 390 820 258 705 206 087 
оор | 5.937 22.067 26 440 
Eet сс ау 359 142 645 882 350 925 
Sanpwih-änil ........ 135 113 130 841 91 009 
Ше е | 42 672 54598 | 40 651 
Verſchiedene | 14 954 48019 + 14718 
2 ты = р ==» 
Zuſammen fremde 1 554 784 1755351 1370 199 
н, einheimiſche. | 3 482 20 820 6 443 


— mn — 
Total. 1558 266 1776171 1376 642 
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Die Zuckerproduction der ganzen Welt. 
1899/1900 1900/1901 
Tonnen Tonnen 
Roper к a И 2 680 838 2 235 000 
Rübenzucker in Europa . e s s.s 5 518 048 5 950 000 
Я „ den Vereinigten Staaten 73 944 86 000 
8272 830 8 271 000 
б М z 8 
Die Production des Rübenzuckers vertheilt ſich wie folgt: 
1899/1900 1900/1901 
* Tonnen Tonnen 
Diete 8 1 798 630 1 950 000 
Defterreiheiingarn `... 1 108 010 1 075 000 
а а eg, та 977 850 1 125 000 
ао E a a 905 740 890 000 
Delaien Ae ЗА рк ааз 302 860 340 000 
Га ege А ОН Ч а с 171 080 170 000 
Stalen 2-0. ve e E N: 31 000 60 000 
Andere Länder 5535 ЖЕТ АР 222 980 340 000 


5 518 050 


| 5 950 000 


Die Production des Colonial- (Rohr:) Zuckers vertheilt ſich in nach⸗ 


ſtehender Weiſe: 


1899/1900 1900/1901 

Tonnen Tonnen 
л, Va ус „кт 139800 | 1998500 
Asten „ Zeg М 798 020 742.000 
Auftralien® a „ Kafe de 169 790 146 500 
Mrita T ух. E AE | 320 080 848 000 
| 2 680 840 3 235 000 
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Die Zuckerprämien ). 
Mit Rückſicht auf die neuerlichen Beſtrebungen zur Abſchaffung der Zucker⸗ 


prämien iſt es von Intereſſe, zu wiſſen, welche Prämien gegenwärtig in den in 
Betracht kommenden Ländern thatſächlich gelten. SC ү 


І Deutſchland. 
Die directen Exportprämien betragen für: 


Raffinade (mindeſtens 99,5 Proc. Pol.)))))):ꝛ eana Mk. 3,55 
ab 10 Pfg. Betriebsſteuer Mk. 3,45 

Zucker (mindeſtens 98,0 Proc. PI ТО у кшй ву 
ab 10 Pfg. — Mt. 2,90 

Rohzucker (mindeſtens 90,0 Proc. Pol. )))) „6 Mk. 2,50 


ab 10 Pfg. Ml. 2,40 
Zuſchlagszölle 

in Amerika: Raffinade (mindeſtens 99,5 Proc. Pol.) . .. Mk. 3,45 
Indien: 1 R. 6 A. (са. Mk. 3,65) 
„Amerika: Robzucker (mindeſtens 98,0 Proc. Bol) . . . Mk. 2,90 
„Indien: 15 A., 3 P. (ca. Mk. 2,64) 
„ Amerika: Rohzucker (mindeſtens 90,0 Proc. Pol.) ... Mk. 2,40 
Indien: 14 A., 7 P. (ca. Mk. 2,48). 


п. Oeſterreich-Angarn. 


Die directen Exportprämien betragen für: 


Raffinade (mindeſtens 99,3 Droe ВИЧ TE э г K. 4,60 
Rohzucker (mindeſtens 90,0 Proc. B не, Kee K. 3,20 
Nettoprämien: 1899/1900 1898/99 1897/98 
eee K. 3,52 3,54 4,80 
Хори соо R. 2,45 2,46 E — 
Zuſchlagszölle 
in Amerika: in Indien: 
Raffinadde K. 3,52 1 R. 5 A. (ca. K. 4,10) 
Roh zucker K. 2,46 — 15 A. (са. K. 2,95) 


1) Oeſterr.⸗Ungar. Wochenſchrift 1900, S. 665. 
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III. Frankreich. 


а) Die directen Exportprämien betragen für Raffinade Frcs. 4,50, 
Kryſtallzucker (mindeſtens 98 Proc. Pol.) Fres. 4,—, Rohzucker (mindeſtens 65 Proc. 
Pol.) тс. 3,50. 

Die Prämien werden nur bis zur Höhe des Exträgniſſes der hierfür beſtimmten 
Raffinationsſteuer von Fred. 4,— und der Fabrikationsſteuer für den in den Conſum 
gehenden Rohzucker von Fre. 1,— bezahlt. 

Im Jahre 1899/1900 haben die Nettoprämien betragen: 


r en, о о Кк: Fres. 3,55 
anf р щт ж er „ En 
ООО ыы ! „ 8 


b) Steuerprämien. Die Ausbeute in Raffinade ift nur bis 7,75 Proc. 
voll mit Fres. 60,— zu verſteuern, über 7,75 bis 10,5 Proc., ſowie die halbe Aus- 
beute über 10,5 nur mit Fres. 30,—, daraus reſultirt für jeden Metercentner zum 
reducirten Satze von Freg, 30,— verſteuerten Zucker ein Reingewinn von Fres. 30—. 


We Campagne 1899/1900: 
DINO УШ. Ж об шоола оош о 7,75 bis 10,5 Proc. = 2033 350 q 
Halbe Ausbeute übeeeeeeu 10,5 „ = 468090, 


ТОПЕ e,, од озо ‚.. 2496440 
q 


2496440 x 30 = Fred. 74803200 Steuergewinn, oder per Metercentner 
magi AECH (8 692000) == Fres. 8,62, d. i. 28,72 Proc. vom Steuerſatze 
von Fres. 30,—. 

Officiell berechnete Prämien für 1900/1901 28,72 Proc., für 1599/1900 
29,30 Proc., für 1898/99 28 Proc., für 1897/98 21,62 Proc. 

с) Melaſſeprämien. Melaſſen, die in Brennereien gehen, werden mit 
14 kg a Fres. 30, — entlaſtet. Das bedeutet einen Steuergewinn von Fres. 4,20 
für 100 kg Melaſſe oder Sec, 1,74 per Metercentner Raffinade. 

Indirecte Prämie = Pre. 8,62 + Fres. 1,74 = Fres. 10,36. 


Zuſchlagszölle 
Amerika: Raffinade Fres. 11,51, 
„Indien: 3 R. 9 A. 9 P. (са. Fres. 11,80), 
„ Amerika: Roh- und Kryſtallzucker (98 Proc.) Fres. 11,17, 
„Indien: 3 R. 7 A. 10 P. (ca. Frcs. 11,40), 
„ Amerika: Rohzucker von (65 Proc.) Fres. —,—, 
„ Indien: 3 R. 5 A. 11 P. (ca. Fres. 11,—). 


es 
а 


IV. Belgien. 


Indirecte Prämie; Steuerſatz Fres. 45,.—. Die Mehrausbeute über 2000 g 


2] 
betrug im Jahre 1899/1900 18 Proc. — 360 g. Die Prämie — — 569 
= #108, 6,86. Wirkliche Production 2 700 000 — Belaſtung 2 280 000 = 420 000 
(Mehrausbeute). 
Geſammt prämie 420 000 x 45 == Fred. 18 900 000 
D иерин „Ж. ññf 8 7 6 000 000 


Reſtprämie . .. Frea. 12 900 000 
per Metercentner Erzeugung (2 700 000) = Fres. 4,78. 
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Zuſchlagszölle 
in Amerika: in Indien: 
Naffu ade Fre. 4,40 1 R. 6 A. (ca. Fres. 4,50) 
Bde on ao on Frcs. 3,90 IR. 4 A. (са. Tre. 4,10) 
V. Holland. 


Der aus der Fabrik gehende Zucker wird mit fl. 2.35 entlaſtet. Für die 
Raffinerien betragt die Abſchreibung fl. 0,32. Die Geſammt⸗Prämienſumme iſt 
contingentirt. Im Jahre 1399/1900 für die Rübenzuckerfabriken mit fl. 2 300 000 
und für die Raffinerien mit fl. 436900. 

Die Nettoprämie wird geſchätzt auf fl. 1,60 per Metercentner Rohzucker⸗ 
Erzeugung. 


Zuſchlagszölle 

in Amerika: in Indien: 
ОО fl. 2,06 1 R. 7 A. (ca. fl. 2,20) 
Ш S 1 R. 2 A. (са. fl. 1,77) 


VI. Nuß land. 


Die indirecte Prämie reſultirt aus der Contingentirung der im Inlande zu 
verkaufenden Zuckermengen und berechnet ſich wie folgt: 


Campagne 1899/1900 wurden: 


egportirt . . . . . . II 526 000 P. à N. 1,25 = R. 14 407 000 
conſumirt 36 500 000 „ а „ 2,50 = „ 91 250 000 


zuſammen 48 026 000 P. à R. 2,20 = R. 105 657 000 
Durchſchnittliche Prämie pro Pud: 
R. 2,20 — 1,25 = R. 0,95 рхо 100 kg. 


Ihren ſichtbaren Ausdruck findet die Prämie in dem Handel mit Ausfuhr⸗ 
certificaten, welche gegenwärtig R. 1,20 bis 1,25 notiren. 


Zuſchlagszoll 
in Amerika: in Indien: 
Zucker mindeſtenn sz 99 Proc. P. frei 2 R. 7 A. 4 P. 
n Te we EE ч” КОСЕ 88 HU H А 2 А 2 " 7 н 
ча: gg Te „, A e H ЛЕ Fe 
Argentinien. 


Zuckerſteuer. 


Ein argentiniſches Geſetz vom 9. December 1899 beſtimmt: 

Art. 1. Vom 1. Januar 1900 werden folgende Verbrauchsſteuern erhoben. 

Art. 9. Zucker inlandiſcher Erzeugung und vom Auslande eingeführter Zucker 
zahlt 6 Centavos für 1 kg an Steuer. 

Art. 10. Die Erecutivgewalt hat bei Zahlung der Steuer Rückzollſcheine (draw- 
backs) auszuſtellen, welche den Inhaber ermachtigen, 25 Proc. des Zuckers, für den 
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die Verbrauchsſteuer gezahlt ift, gegen Rückvergütung von 16 Centavos nationaler 
Münze für 1 kg ausgeführten Zuckers zur Ausfuhr zu bringen. 

Art. 11. Jedesmal, wenn der Großhandelspreis des Zuckers inländiſcher Er⸗ 
zeugung einſchließlich der Verbrauchsſteuer 4 Peſos für 10 kg, frei Eiſenbahnwagen, 
in den inländiſchen Fabriken überſteigt, hat die Executivgewalt die Ertheilung der im 
vorigen Artikel bezeichneten Scheine einzuſtellen. 

Art. 12. Die auf Grund des Geſetzes ausgeſtellten Scheine haben nur bis 
zum 31. März jedes Jahres Gültigkeit. 


Belgien. 
Einfuhr von Zuckerrüben. 


Durch die Verordnung des belgiſchen Miniſteriums für Finanzen und offent⸗ 
liche Arbeiten vom 4. September 1899 war belgiſchen Producenten, die außerhalb 
Belgiens in einer Grenzzone von 5½ km Zuckerrübenbau betreiben, für ihre dort 
gezogenen Rüben Zollfreiheit unter der Bedingung zugeſtanden, daß die Zuckerrüben 
unmittelbar von dem Erzeugungsorte nach dem Sitze desjenigen landwirthſchaftlichen 
Betriebes беен werden, zu welchem die betreffenden Nitbenländereien gehören. 

Nach eint Verordnung des genannten Miniſteriums vom 28. Mai 1900 ift 
nunmehr die Zollfreiheit für ſolche Zuckerrüben nicht mehr an die erwähnte Bedin⸗ 
gung gebunden. 


Melaſſeentzuckerung. 


Der §. 3 des Art. 6 des Geſetzes vom 11. September 1895, betreffend 
Aenderungen in der Zuckerſteuer⸗Geſetzgebung, ift aufgehoben. Derſelbe 
behandelt die Erhöhung der Steuerausſchreibung bei der Melaſſeentzuckerung, wenn 
der Fabrikant erklärt, mittelſt des Osmoſe⸗ oder des Ausſcheidungsverfahrens neben 
Syrup oder Melaſſe ſeiner eigenen Fabrik noch Syrup oder Melaſſe aus anderen 
Fabriken verarbeiten zu wollen. 


Britiſch-Oſtindien. 
Zollzuſchlag für belgiſchen Zucker. 
Gemäß einer Bekanntmachung der britiſch⸗oſtindiſchen Regierung vom 28. Dec. 


1900 ſind die Zollzuſchläge für belgiſchen Zucker, der eine Ausfuhrprämie genießt, 
in Abänderung der Bekanntmachung vom 9. Juni 1899 wie folgt feſtgeſetzt: 


f — 
vr ү Zu erhebender Zollzuſchlag 
A И In E ШШ | für den Cmi: 
Bi Rupien | Annas Pie 
оа 3,90 Frant. für 100 kg. 1 2 10 
Raffinirter Zucker. 440 „ „ „ | 1 5 | 3 


Zollzuſchlag für chilenischen Zucker. 


Laut Bekanntmachung vom 10. Mai 1900 wird ſeit dieſem Tage in Britiſch⸗ 
Oſtindien bei der Einfuhr von chileniſchem Rohzucker, welcher eine Ausfuhrprämie 
von 2 Centavos für 1 kg genießt, außer dem tarifmäßigen Zoll gemäß Nr. 8 der 
Tabelle IV des Tarifs, ein Zuſchlag von 9 Annas 2 Pies für den Centner erhoben. 
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Zollzuſchlag für franzöſiſchen Zucker. 


Laut Bekanntmachung der indiſchen Regierung vom 19. October 1900 ſind die 
gemäß der Bekanntmachung vom 6. September 1899 vom franzoöſiſchen Prämien: 
zucker zu erhebenden Zollzuſchläge mit Wirkung vom 1. September 1900 ab wie 
folgt ermäßigt worden. 


Zu erhebender Zollzuſchlag 
Zuckerſorte Gewährte Prämie | für den бм. р 
| Rupien Annas Pie 


—— —— ' — — — 


Rohzucker von 65 bis 98 Proc. 
Polariſation für Rüben⸗ 
zucker, oder 65 bis 99 Proc. | 
für franzöſiſchen Colonial- | 10,62 Fres. für 100 Kg | 
ИО ҮРҮ E, raff. Zucker von 100 Proc.“ 3 3 4 

Candiszuckeeeee nr 11,26 Frcs. für 100 kg 3 6 5 

Raffinirter Zucker in Broten | 
oder gemahlen, weiß, hart | 
Иий КОЙП о со оош 11,26 Fres. für 100 ke 3 6 5 

Rohzucker und raff. Zucker 
in Körnern oder Kryſtallen 
von einem Minimal⸗Stan⸗ 


dard von 98 Proc. Polari⸗ | 
ion СЕТЕ | 10,94 Frcs. für 100 kg 3 4 10 


Die neuen Sätze finden ſeit dem 1. Sept. 1900 auch auf alle Sendungen Anwendung, 
deren Connoſſement an dem genannten Tage unterzeichnet und ausgehändigt war. 


Zollzuſchlag für öſterreich-ungariſchen Zucker. 


Die indiſche Regierung hat unterm 25. Auguſt 1900 verfügt, daß den Jm- 
vorteuren von öſterreich-ungariſchem Zucker, der vor dem 1. Auguſt 1899 
aus Oeſterreich⸗Ungarn zur Verſchiffung gelangt iſt, die Differenz zwiſchen dem 
erhobenen Prämienzuſchlage und dem Zuſchlage, wie er ſich nunmehr berechnet, 
nachdem die oſterreich⸗ ungariſchen Exporteure einen Theil der zuerſt erhaltenen 
Ausfuhrprämien wegen der Ueberſchreitung des Höchſtbetrages der zu gewährenden 
Prämien an ihre Regierung haben zurückzahlen müſſen, wie folgt zu erſtatten iſt: 


Zolthuſchlag, A алай 
eh der zu erheben DUB 
er zuſehlag geweſen wäre ifferenz 
uckerſorte = E 
für den Cmt. 


Rup. Ann. Pie | Rup. Ann. Pie Rup. Ann. Pie 
| | 


Auder von unter 98 Proc., | 
aber mindeſtens 88 Proc. 
Polariſatioo n — 14 — — 11 в (|. 2 4 

Zucker von unter 99½ Proc., 
aber mindeſtens 93 Proc. 
Polariſation — | 35 — | 12 6 — 2 6 


Zucker von mind. 99, Proc. | 1 5 — 1 1 10 — 8 2 
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Jrankreich. 
Zucker prämien. 


Eine auf Grund der Art. 1 und 12 des Zuckerſteuergeſetzes vom 7. April 1897 
erlaſſene Verordnung der franzöſiſchen Regierung vom 14. Auguſt 1900 lautet: 

Art. 1. Die Prämien, welche für den vom 1. September 1900 ab zur Aus⸗ 
fuhr nach dem Auslande und den nicht dem Zolltarif des Mutterlandes unterſtellten 
franzöſiſchen Colonien declarirten franzöſiſchen Zucker und franzöſiſchen Colonialzucker 
zu gewähren ſind, werden wie folgt feſtgeſetzt. 

Rohzucker, gekörnt oder in kleinen Kryſtallen, und zwar Rübenzucker von 
mindeſtens 98 Proc. Gehalt und Colonialzucker von mindeſtens 97 Proc. Gehalt, der 
Gehalt vor dem Abzuge des Raffinationsnachlaſſes ermittelt, für 100 kg raffinirten 
Zucker 2,54 Fres.; 

(Zucker dieſer Kategorie, welcher ſteuerpflichtig iſt und von dem Fabrikanten 
ſelbſt unmittelbar in das Ausland verſandt wird, iſt, wenn er mindeſtens 99,75 Proc. 
polariſirt, mit ſeinem Gewicht an raffinirtem Zucker ohne irgend welchen Abzug von 
dem Conto des Fabrikanten abzuſchreiben;) 

Nohzuder, und zwar Rübenzucker von 65 bis 98 Proc. Gehalt oder fran- 
1 Coloſttalzucker von 65 bis 97 Proc. Gehalt, für 100 kg raffinirten Zucker 
2,22 Fres.; 

Candiszucker, nach dem geſetzmäßigen Coefficienten berechnet, raffinirter Zucker 
in vollkommen reinen, harten und trockenen Broten, für 100 kg leffectives Gewicht) 
2,86 Fres.; 

Farinzucker, für 100 kg raffinirten Zucker 2,86 Fres.; 

raffinirter Zucker in Körnern oder Kryſtallen von mindeſtens 98 Proc. Gehalt, 
für 100 kg raffinirten Zucker 2,54 Fres. 

Wenn die Zucker der letzten Kategorie mindeſtens 99,75 Proc. polariſiren, ſo 
find fie als reine raffinirte Zucker anzuſehen und ihre Ausfuhr -Certificate nach dem 
Geſammtgewichte ohne irgend welchen Abzug zur Abſchreibung von Conten für zeit⸗ 
weilig zugelaſſenen Zucker anzunehmen. 


Japan. 
Zuckerſteuer. 


g General- | Vertrags- a 
mE ; К rtrags⸗ 
8 Gegenſtände Maßſtab tarif tarif $ а 
770 8 е länder 
8 | | Yen Yen 


Zucker bis Nr. 14, einſchließlich | | 

des holländiſchen Standards 100 Sin 0204 | — — 

300 Desgleichen raffinirt: 

a) von Nr. 15 bis Nr. 20, 
einſchließlich des holländi⸗ | | 
ſchen Standards in Farbe 100 „ 1,523 0,748 D., G.⸗B. 

b) über Nr. 20 des holländi⸗ | 
jhen Standards in Farbe 100 „ 1,828 | 0897 D., G.⸗B. 

301 Desgleichen Candis . 100 „ 2,213 9 

GE) ае ы „ш ЕБ ЕЕ 100 0,157 — — 


SE) сй „Жы ca: v. Werth 10 Proc. — — 
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Canariſche Inſeln. d 
Zuckerzoll gemäß Art. 12 des Geſetzes vom 6. März 1900. 


Eine königliche Verordnung vom 20. März 1900 lautet: 

Art. 1. Der Staat wird in den Freihäfen der Canariſchen Inſeln als Steuer 
(arbitrio) für Zucker bei der Einfuhr aus dem Auslande, von der Halbinſel und 
Balearen folgende Beträge erheben: 

Maßſtab Peſetas 
Zucker, Glycoſe, flüſſiger Caramelzucker und andere ähnliche 


GER ff Ж ш о, е о о 100 ke 85 
Zuckerſaft und Melaſſe von Zuckerrohr oder Nüben, die mehr 

als 50 Proc. kryſtalliſirbaren Zucker enthalten 100 , 80 
Desgl. bis zu 50 Proc. einſchließlich kryſtalliſirbaren Zucker 

ШРШ). о шо сл a к 88 100 „ 40 


Die für die Verſendung von Zuckerſäften (auch Honig — miel) im Art. 12 
des Zuckerſteuergeſetzes vom 19. December 1899 und in Art. 53 ff. des Zuckerſteuer⸗ 
reglements vom 2. Januar 1900 vorgeſehenen Begleitſcheine (guias) find nur für 
Säfte von der Verarbeitung des Zuckerrohres und nicht für Bienenhonig erforderlich. 


Rußland. 
Zollbehaudlung von Zuckerrüben bei der Einfuhr nach Rußland. 


Nach dem Zollcircular vom 28. Auguſt (Nr. 17 804) find Zuckerrüben als 
„Gemüſe“ nach Art. 5, Punkt 1 des Zolltarifs zu behandeln. Hiernach iſt die Ein⸗ 
fuhr von Zuckerrüben aus Deutſchland nach Rußland laut Vertragstarif zollfrei. 


Spanien. 
Zuläſſiger Glycoſegehalt im Zucker. 


Nachdem von einem ſtädtiſchen Laboratorium Zucker, welcher 1,77 bis 2,86 
Proc. Glycoſe enthielt, als ſchlecht, wenn auch nicht geſundheitsſchädlich bezeichnet 
worden war, hat die Königliche Akademie für Medicin in Madrid dahin entſchieden, 
daß Zucker je nach Beſchaffenheit und Klaſſe bis zu 6 Proc. Glycoſe enthalten darf, 
vorausgeſetzt, daß es ſich um natürliche reine Glycoſe handelt. 

Durch Königliche Verordnung des Miniſters des Innern vom 30. Juni 1900 
iſt dieſe Entſcheidung beſtätigt worden. 


Zolltara für Zucker in Säcken. 


Durch Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. December 1900 iſt, in Ab⸗ 
änderung der Beſtimmung VI des Zolltarifs, für ausländiſchen Zucker in Säcken 
die Tara auf 1Кр für den Sack von 100 kg Bruttogewicht und darüber und auf 
750 к für den Sack von geringerem Bruttogewicht feſtgeſetzt worden. 


Aruguahy. 
Begünſtigung der inläudiſchen Rübenzuckerinduſtrie. 


Die uruguayſche Regierung hat unterm 21. December 1900 folgendes Geſetz 
veroffentlicht; Lech 

Art. 1. Der Staat bewilligt denjenigen, welche unter Beobachtung der Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Geſetzes aus im Inlande angebauten Rüben oder anderen zucker⸗ 
haltigen Pflanzen Zucker fabriciren, folgende Begünſtigungen und Befreiungen: 
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a) Bis zum Schluß des Jahres 1912 wird zu Gunſten des inländiſchen Er⸗ 
zeugniſſes zwiſchen der Geſammtheit der Steuern, welchen das genannte 
Erzeugniß unterliegen würde, und den Zöllen, welche für eingeführten 
Zucker zu entrichten ſind, ein Unterſchied eintreten, welcher nicht weniger 
betragen ſoll als 67 Milleſimos für 1 kg nicht raffinirten Zucker und als 
78 Milleſimos für! ke raffinirten Zucker. 

b) Die zur Einrichtung der Zuckerfabriken beſtimmten Maſchinen und Erſatz⸗ 
materialien werden zollfrei zugelaſſen. 

с) In gleicher Weiſe wird die ausſchließlich für dieſe Fabriken (nicht auch für 
die Raffinerien) beſtimmte Kohle zollfrei zugelaſſen in dem Verhaltniſſe, 
welches durch die Executivgewalt unter Mitwirkung des Nationalbau⸗ 
departements beſtimmt wird. 

d) Wenn die Unternehmer Zucker inländiſchen Urſprungs ausführen, ſo werden 
ihnen die für dieſen Zucker entrichteten Steuern zurückerſtattet, falls ſie 
ſich den Beſtimmungen der durch die Executivgewalt vorgeſchriebenen Sicher⸗ 
heitsmaßregeln unterwerfen. 

Art. 2. Die genannten Befreiungen und Begünſtigungen werden jedem be⸗ 
willigt, der gegenüber der Executivgewalt die Verpflichtung übernimmt, in jedem der 
Jahre 1903 und 1904 2 Millionen kg, in jedem der Jahre 1905 und 1906 4 Mil- 
lionen kg und vom Jahre 1907 ab 6 Millionen kg Zucker inländiſchen Urſprungs 
zu fabriciren, die zu dieſem Zwecke nothwendigen Anpflanzungen vorzunehmen und 
die erforderlichen Fabriken einzurichten. Die zur Herſtellung der erſten 2 Mil⸗ 
lionen leg Zucker nothwendigen Anpflanzungen müſſen im October 1902 beendet und 
die erſte Zuckerfabrik muß am 31. December deſſelben Jahres eingerichtet ſein. 

Art. 3. Als Sicherheit für die Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen 
muß der Unternehmer 15 000 Peſos Nennwerth in Schuldſcheinen einer durch die 
Republik ausgegebenen zinstragenden Anleihe hinterlegen; die genannte Summe wird 
bei Vollendung des Gebäudes der erſten Zuckerfabrik zurückgegeben und fällt dem 


Н 


Staate anheim, wenn der Bau in der vorgeſchriebenen Friſt nicht beendet iſt. 


Art. 4. Wenn Herr Felix Giraud) den Veſtimmungen dieſes Geſetzes 
nachgekommen ift, jo wird feiner Zuckerraffinerie bis einſchließlich 1906 ein Nachlaß 
von 4 Proc. auf den durch ihn einzig und allein zum Zwecke des Raffinirens ein: 
geführten Rohzucker bewilligt. 

Auch dieſe Begünſtigung wird hinfällig, wenn die in Art. 2 angegebenen 
Bedingungen nicht erfüllt werden. 

Art. 5. Die vorſtehenden Bewilligungen ſollen keineswegs ein Privileg bilden, 
aber wenn der Staat andere Bewilligungen für den Anbau von zuckerhaltigen 
Pflanzen, die Fabrikation oder das Raffiniren von Zucker mit längeren Friſten oder 
irgend welche andere Vortheile gewähren ſollte, jo follen diefe Bewilligungen rechtlich 
auf diejenigen anwendbar fein, welche fi) an das gegenwärtige Geſetz halten. 


Zuckerſteuer. 


Ein Geſetz vom 14. Juli 1900 verordnet: 

Art. 1. Von der Verkündigung dieſes Geſetzes an unterliegen die nachſtehend 
aufgeführten Gegenſtande den folgenden inneren Steuern: 

Zucker im Allgemeinen, vom Auslande eingeführt, 1 Centeſimo !) für das lg: 
gramm. Dem zur Raffination beſtimmten Rohzucker wird für den hierdurch ver⸗ 
urſachten Verluſt eine jedesmal zu berechnende Ermäßigung bis zu 4 Proc. bewilligt. 

Art. 10. Die Entrichtung der inneren Verbrauchsabgabe für die eingeführten 
Waaren erfolgt bei der Generalzolldirection oder den dieſer unterſtellten Behörden 
bei der Zollabfertigung, und für die entſprechenden im Inlande erzeugten Gegenſtande 
bei der Direction der directen Steuern oder den dieſer unterſtellten Behörden. 


) Inhaber der in Uruguay bereits beſtehenden, vorzugsweiſe mit franzoſiſchem 
Capital arbeitenden Zuckerraffinerie. 
2) 1 Centeſimo == Mk. 0,0435. 
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Vereinigte Staaten von Amerika. 
Zollzuſchläge für Zucker aus Prämien zahlenden Ländern. 


Belgien. Durch Circular des Schatamts vom 31. Januar 1900 ift der 
Zollzuſchlag für belgiſchen Zucker, welcher ſeit dem 1. September 1899 in Belgien 
erzeugt iſt, den von der belgiſchen Regierung gewährten Ausfuhrprämien entſprechend 
wie folgt bemeſſen: 

1. für Rohzucker aus Rüben auf 2,25 Frcs. für 100 kg, 

2. für raffinirten Zucker aus Rüben auf 2,54 Freh. für 100 kg. 

Dieſe Beſtimmung iſt durch das Circular des Schatzamts vom 30. März 
1900, Nr. 37 in folgender Weiſe ergänzt worden: 

Die endgültige Feſtſetzung der Eingangsdeclarationen des in Belgien nach dem 
1. September 1900 gewonnenen Zuckers wird bis zur nächſten Feſtfetzung und 
Bekanntmachung der Ausfuhrprämien für ſolchen Zucker gemäß Abſchnitt 5 des 
Zolltarifgeſetzes vom 24. Juli 1897 einſtweilen ausgeſetzt. 

Die Zuſchlagzölle für derartigen Zucker werden auf der Grundlage von 
3,90 Fres. für 100 kg bezüglich des Rohzuckers und von 4,40 Frc. für 100 ke 
bezüglich des raffinirten Zuckers abgeſchätzt. 

Oeſterreich-Ungarn. Durch Eircular des Schatzamts vom 2. Februar 
1900 find die Zollſtellen angewieſen worden, den Zollzuſchlag für öſterreich⸗ ungari- 
ſchen Zucker, den von Oeſterreich-Ungarn gewährten Ausfuhrprämien entſprechend, 
wie folgt zu bemeſſen: 

1. für Zucker von weniger als 93 Proc. und nicht weniger als 88 Proc. 

Polariſation auf 1 Gulden 15 Kreuzer für 100 kg; 
2. für Zucker von weniger als 99,5 Proc. und nicht weniger als 93 Proc. 
Polariſation auf 1 Gulden 23 Kreuzer für 100 kg; 

3. für Zucker von weniger als 99,5 Proc. Polariſation 1 Gulden 76 Kreuzer 

für 100 kg. 


Die endgültige Feſtſetzung der Einfuhrdeelarationen über Zucker, welcher in 
Oeſterreich-Ungarn ſeit dem 1. Auguſt 1899 erzeugt worden iſt, kann bis zur 
nächſten Feſtſezung und Bekanntmachung der Prämienſätze, gemäß den Beſtim⸗ 
mungen des Abſchnittes 5 des Zolltarifgeſetzes vom 24. Juli 1897, einſtweilen aus⸗ 
geſetzt werden. 

Die Zölle dieſer Einfuhrdeclarationen werden auf Grund der hierin ſpecificirten 
Prämien abgeſchätzt und auf Grund der demmächſt bekannt gemachten Prämienſätze 
endgültig feſtgefetzt werden. 

Deutſchland. Durch Circular des Schatzamts vom 24. März 1900, Nr. 34 
wird der Zollzuſchlag für deutſchen Zucker, den von Deutſchland gewährten Ausfuhr: 
prämien entſprechend, wie folgt bemeſſen: 

1. für Candiszucker in weißen harten Broten, Blöcken, Kryſtallen ꝛc. von 

mindeſtens 99 ½ Proc. auf Mk. 3,446 für 100 kg; 

2. für allen übrigen Zucker von mindeſtens 98 Proc. auf Mk. 2,896 für 

100 kg. 


Niederlande. Durch Circular des Schatzamts vom 4. April 1900 iſt der 
Zollzuſchlag für niederländiſchen Zucker, den von den Niederlanden gewährten Aus⸗ 
fuhrprämien entſprechend, wie folgt zu bemeſſen: 


1. für Rohzucker, in den Niederlanden aus Rüben gewonnen, auf 1,78 Gulden 
für 100 kg harter Raffinade. (Die Ausbeute an raffinfrtem Zucker aus 
Rohzucker wird berechnet, indem von der Polariſation des Rohzuckers 
zweimal die Glycoſe, viermal die Aſche und 1¼ Proc. für Verluſt beim 
Raffiniren in Abzug gebracht wird.) 

2. für raffinirten Zucker, aus rohem Rübenzucker in den Niederlanden gez 
wonnen, auf 2,06 Gulden für 100 kg; 

Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 26 
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3. für raffinirten Zucker, aus eingeführtem Rohzucker auf 0,68 Gulden für 
100 kg außer der Prämie, welche etwa auf Rohzucker durch das Erzeugungs- 
land bewilligt worden iſt. 

Die endgültige Feſtſetzung der Eingangsdeclarationen über Zucker, welcher in 
den Niederlanden nach dem 1. September 1899 erzeugt iſt, kann auf den Antrag 
der Einführer bis zur nachſten Feſtſetzung und Bekanntmachung der Prämienſätze, 
gemäß den Beſtimmungen des Abſchnittes 5 des Zolltarifgeſetzes vom 24. Juli 1897, 
einſtweilen ausgeſetzt, und die Zuſchlagszölle bezüglich dieſer vorläufig nicht endgültig 
feſtgeſetzten Eingangsdeclarationen können auf Grundlage der darin ſpecſficirten 
Prämien abgeſchätzt werden. 


Rußland. Ein Circular des Schatzamts der Vereinigten Staaten von Amerika 
vom 20. April 1900 lautet: 

Während nochmaliger Erwägung der einſchlägigen Fragen, wird die Erhebung 
eines Zollzuſchlages auf Zucker aus Prämien zahlenden Ländern in Bezug auf 
direct eingeführten ruſſiſchen Zucker bis auf Weiteres ausgeſetzt. 


Alphabetiſches Sachregiſter. 


A. 


Ablaufreinigung nach Stentzel 206. 

Ablauf verarbeitung 206. 

Abſaugen der Dickſaftpumpen 86. 

Abſorptions⸗Oekonometer 110. 

Abfüßen der Schlammpreſſen 196. 

Abtrennen der Rübenköpfe u. Blätter 252. 

Abwäſſer, Filtrirvorrichtung 263. 

Abwäſſerbehandlung u. Gasgewinnung 256. 

Abwäſſerreinigung 217. 263. 

—, biologiſche 218. 

— nach Proskowetz 217. 263. 

Abwäſſer⸗Reinigungsmethoden, vergleichende 
Ueberſicht 217. 

Aegypten, Statiſtik 341. 

Aerogengas 117. 

Alkaliſche Saftarbeit 210. 

Alkalität, Einfluß der — auf die Löslich⸗ 
keit von Magneſia im Saft 142. 

Alkalitätsbeſtimmung 125. 

— im Rohzucker 131. 210. 

Alkalitätsverluſt während der Kochung 141. 

Aluminiumſulfat zur Saftreinigung 192. 

Ammoniak in Knochenkohlefiltern 175. 

Ammoniakſalze gegen Nematoden 72. 

Argentinien, Statiſtik 343. 

—, Steuer 395. 

Asbeſt⸗Luftbäder 117. 

Aſchebeſtimmung 125. 

Aſchengünſtige Zucker 209. 

Aſpirator zur Probenahme 82. 


Auflöſen von Zucker, Verfahren zum 246. 


Auflöjen von Zucker zum Raffiniren 211. 
Aufſchießen der Rüben 32. 

Ausſcheidung durch Aetzkalk 251. 254. 
Auswaſchapparat für Zucker 253. 


B. 


Bacterien in Zuckerſäften 178. 

—, ſalpeterbildende 13. 14. 264. 

Baclerienthätigfeit bei der Entwickelung 
der Pflanzen 15. 

Bacteriofe der Rüben 74. 

Barbados, Statiſtik 344. 

Baryumſulfid zur Saftreinigung 192. 

Bedingungen für Rohzuckerhandel 129. 

Beizung der Samen 42—46. 

Belgien, Geſetzgebung 896. 

—, Statiſtik 345. 

—, Zuckerprämien 394. 

Blätter, Trocknen der 55. 56. 

—, Unterſuchung von — in verſchiedenen 
Perioden 53. 

—, Verwerthung der 54. 56. 

—, Zuckergehalt der 51. 52. 

Bläuen in Centrifuge 94. 250. 

Blattfleckenkrankheit 64. 

Blattläuſe 64. 65. 

Bleiſaccharatverfahren 214. 248. 

Blutmelaſſefutter 59. 

Bodenbearbeitungsmaſchine 264. 

Bremſe für Diffuſſeurverſchluß 77. 252. 

Britiſch⸗Guyana, Statiſtik 364. 

Britiſch⸗Oſtindien, Statiſtik 365. 

—, Zollzuſchlag 396. 

Brix⸗Grade, Tabelle für 128. 197. 
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Bulgarien, Statiſtik 350. 
Burgusduderpflanze 221. 


C. 


Calciumoxalat, Löslichkeit in Zuckerlöſ. 168. 

Canariſche Inſeln, Zuckerzoll 399. 

Caramelan, quantit. Beſtimmung 175. 

Caramelbildung beim Ablöſchen d. Kalk. 173. 

Centrifuge 260. 

—, Bläuen in 94. 

—, Decken von Zuckerplatten in 95. 245. 

—, Decken und Bläuen in 250. 

— für Platten- und Stangenzucker 247. 

— mit Deckvorrichtung 94. 95. 248. 250. 

— mit drehbarem Mantel 249. 

— mit Trennung des Schleuderſyrups 
92. 96. Ss 

— mit unterer Entleerung 259. 

—, Scheider und Filtrir⸗ 255. 

— ſtetig wirkende 93. 94. 243, 259. 

—, Treibmittel 96. 

—, Ventil zur Ablauftrennung 245. 

Circulation kryſtalliſirender Maſſen 200. 
202. 203. 204. 205. 248. 

Circulationsanwärmer 79. 

Citronenſäure im Saturationsſchlamm 142. 

Coefficiententafeln 122. 

Condenſationsanlage 92. 262. 

Controlapparat zur Zuckerbeſtimmung im 
Speiſewaſſer 114. 

Cuba, Statiſtik 350. 

D. 

Dampfeinſtrömung, Regelung der — im 
Verdampfapparate 88. 

Dampfkeſſel, Keſſelſteinbildung 109. 

— :Speijepumpe 108. 

—, Waſſerreinigung 261. 

Dampfüberhitzung 99. 

Decken und Bläuen in der Centrifuge 250. 

— v. Zuckerplatten in d. Centrifuge 95. 245. 

Deckvorrichtung für Centrifuge 94. 95. 
248. 250. 

Des infection mit Formaldehyd 180. 

Deſtillirverfahren 255. 

Deutſches Reich, Statiſtik 292. 

— —, Zuckerprämien 393. 

Dextrin bei der Zuckerbeſtimmung 136. 

Dichte von Zuckerlöſungen 128. 


Alphabetiſches Sachregiſter. 


Dickſaftpumpen, Abſaugen der 86. 
Diffuſeurdeckel, Bremſe 77. 252. 

—, Fangvorrichtung 77. 244. 
Diffuſeurverſchluß, unterer 247. 
Diffuſion, Grenzen der Auslaugung 186. 
— heiße 183. 184. 185. 

— mit alkaliſchem Waſſer 181. 

— mit ſchwefliger Säure 187. 

— unter Zuſatz von Flußſäure 181. 182. 
Diffuſionsentleerung mit Druckluft 183. 
Diffuſionsſäſte, Zuſammenſetzung 138. 
Diffuſionsverfahren von Naudet 186. 252. 
Düngemittel, Ausſtreuen von 7. 
Düngerſtreumaſchine 264. 265. 

Düngung mit Kali 1. 2. 

— mit Melaſſeſchlempe 11. 264. 

— mit Phosphorſäure 2. 

— mit Stickſtoff 8. 9. 

Dünnſaft, Analyſen 140. 

Dunkelfärbung der Rübenſäfte 146. 


E. 


Eiſenoxyd, Löslichkeit in Zuckerlöſung 169. 

Elektrolyſe u. Ozon z. Saftreinigung 245. 

Elektrolytiſche Saftreinigung 247. 253. 

— — bei Gegenwart von Manganaten 
193. 249. 

Elevator für Schnitzel mit Einrichtung zum 
Vorpreſſen 78. 244. 

Entwäſſern der Schnitzel 187. 

Eſſengasanalyſe, Apparate für 110. 


А 


Fabrikscontrole auf Java 221. 
Fangvorrichtung f. Diffuſeurdeckel 77. 244. 
Fehling'ſche Löſung, Zuſammenſ. 135. 
Fettbeſtimmung im Melaſſefutter 154. 
Filter 256. 257. 258. 259. 

— mit Holzwolle 86. 

— mit Sand 85. 

— von Valtera 84. 

Filtermaſſen, Auswaſchen von 258. 
Filterpreſſe 254. 255. 

Filterpreſſenbetrieb mit Accumulakor 254. 
Filtertrommel, rotirende 256. 


Filtervorrichtung für Abwäſſer 268. 
Filtriren durch Säcke 258. 


Alphabetiſches Sachregiſter. 


Fluorverbindungen gegen die Gährung bei 
der Diffuſion 181. 

Formaldehyd zur Desinſection 180. 

Formel zur Berechnung der Zuſammen⸗ 
ſetzung von Syrupen 198. 

Fortſchaffen von Scheideſchlamm 83. 

Frankreich, Statiſtik 351. 

—, Zuckerprämien 394. 398. 

Füllmaſſe, Circulation der — beim Korn- 
kochen 200. 248. 

—, Reinheitsbeſtimmung 122. 

Füllmaſſenanalyſe 138. 

Fütterung mit Melaſſe 56. 

Futtermittel aus Torf, Melaſſe und Mager⸗ 
milch 265. 


G. 


Gas, Reinigung von 255. 

Gasanalyſe, Apparat für 110. 112. 

Gasgewinnung aus Abwäſſern 256. 

Gaswaſſer gegen Nematoden 72. 

Gebrauchsmuſter aus Klaſſe 89 (Zucker- u. 
Stärkegewinnung) 277 — 280. 

— aus Klaſſe 58 (Filterpreſſen) 280. 281. 
— aus Klaſſe 12 (Filtriren, Verdampſen, 
Reinigen von Gaſen ꝛc.) 281—283. 

— aus Klaſſe 82 (Trocknen) 288—285. 
— aus Klaſſe 13 (Dampfkeſſel und Zus 
behör) 285. 
— aus Klaſſe 17 (Kühlung und Conden- 
ſation) 285—287. 
— aus Klaſſe 85 (Abwaſſerreinigung) 287. 
— aus Klaſſe 45 (Rübenbau) 287—290. 
— aus Klaſſe 53 und 80. 291. 
Gegenſtromcondenſator 263. 
Gegenſtromvorwarmer 261. 
Glucoſebeſtimmung 127. 
— neben Saccharoſe und Lävuloſe 135. 
Glutaminſäure in Melaſſeſchlempe 147. 
Großbritannien, Statiſtik 362. 
Gürtelſchorf 66. 67. 


H. 
Handel mit Rohzucker, Beding. für 129. 
Hanfringe zum Dichten der Röhren 91. 
Heizrohrbündel, Einfeitige — f. Vacuum⸗ 
kochapparate 244. 
Heizvorrichtung f. Vacuumkochapparate 89. 
90. 91. 251. 
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Herzfäule 19. 

Holland, Zuckerprämien 395. 

Holz, Ueberführ. von — in Zucker 216. 249. 
Holzwollefilter 86. 

Homogentiſinſäure in Rübenſäften 146. 


0; 


Anjector für Saturationsfett 82. 
Inverſion der Melaſſe 133. 
Invertzuckerbeſtimmung 126. 130. 134. 
Italien, Statiſtik 367. 

Japan, Zuckerſteuer 398. 

Java, Statiſtik 369. 


%. 


Kalidüngung 1. 2. 

Kaliumpermanganat zur Klärung 132. 

Kalk, Löslichkeit in Zuckerlöſung 162. 164. 

Kalkofenbetrieb 188. 

Kalkſaccharatverfahren 251. 254. 
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Scheermeſſer 187. 
Scheibler 253. 
Schmidt 102. 255. 
Schmidt und Haenſch 265. 
Schmidt und Schmits 260. 
Schmidtmann 217. 
Schneidewind 2. 
Schönrock 124. 
Schollmeyer 245. 
Schoof 88, 242. 
Schott 180. 

Schreiber 72. 

v. Schuckmann 268. 
Schukow 147. 155. 
Schultze 115. 

Schulz 54. 103. 117. 
Schulze 138. 206. 
Schuwal 114. 
Schwager 92. 262. 
Schwartz 265. 
Schwarz 59. 

Schwerer 102. 


Namenregiſter. 


Segay 192. 

Seitz 135. 

Sellenſcheidt 257. 

Sellier 50. 

Shaw 90. 251. 

Siegel 259. 

Smet 82. 

Smith 149. 

Smorawsky und Jacobſen 3. 

Smyth 265. 

Sorauer 66. 

Stanek 138. 143. 167. 

Steffen 205. 211. 214. 

Stentzel 86. 206. 

Stiepel 176. 

Stift 23. 37. 38. 72. 
121. 133. 136. 

Stoepel 249. 

Stoklaſa 2. 15. 

Stolc 213. 

Stolle 169. 172. 175. 

Strigel 150. 

Strohmer 23. 37. 38. 
60. 210. 

Student 323. 

Stutzer 54. 60. 138. 


74. 


Theiſen 255. 256. 
Tiemann 188. 

Tollens 120. 150. 175. 
Treumann 109. 
Troueſſart 73. 


Uhler 102. 
Unterilp 263. 


Urban 138. 140. 143. 167. 


Vacelet 263. 
Valtera 84. 257. 
Vanicek⸗Kreidl 116. 
Vaury 59. 

Vecek 91. 

Verbieſe 182. 
Verley 192. 253. 


Verſuchsſtation für Pflanzen⸗ 
ſchutz in Halle 44. 64. 
Vibrans 56. 
Vivien 50. 74. 
Vogelſang 254. 
van Voß 181. 
de Vries Robbs 
243. 246. 


Wache und Locoge 80. 250. 
Wägener 45. 

Wagner 3. 

Walkhoff 92. 249. 

Watſon 261. 

Weinzierl 51. 

Weisberg 122. 133. 162. 169. 
Weiß 108. 

Welch 260. 

Wenck 12. 13. 98. 264. 
Wendeler 58. 147. 
Wendenburg 31. 

Wernekinck 206. 


93. 211. 


Weyer 82. 
Weyr⸗Mikſicek 91. 


Wichelt und Hennings 264. 

Wiechmann 124. 

Wiegand 265. 

Wiesner 97. 

Wiley 123. 

Wilfarth 1. 9. 18. 32. 46. 
68. 70. 

Wilſon 254. 

Wimmer 18. 68. 

Winogradsky u. Omeliansky 
13. 14. 

Witkowitz 79. 

Wohl 214. 248. 

Wolf 246. 

Wolff 190. 

Woy 153. 

Wüſtenhagen 55. 

Zahn 150. 255. 

Zimmermann 107. 

Zſcheyer 190. 

Zyctensky 200. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


zum 


1. bis 40. Jahrgang, 1861 bis 1900 einſchließlich. 


A. 


Aaskäfer 30, 27. 31, 25, 31. 36, 44. 38, 


27. 39, 37, 38, 48. 

Aaskäferlarven 28, 55. 35, 58. 

Abblaſeapparat 3, 147. 

Abblatten der Zuckerrüben 1, 49, 51. 6, 78. 
13, 33. 35, 41. 36, 55. 

Abdampf⸗- und Calcinirofen 18, 140. 

Abdampfapparat 32, 77. 

Abdampfapparate, Conſtruction der 23, 60. 

Abdampfofen 8, 179. 25, 108. 

Abdampfſtation, Inſtrumente zur Controle 
der 32, 50. 

Abdampfverfahren, Syſtem Piccard und 
Weibel, Reſultate 23, 60. 

Abdeſtilliren, Verfahren zum 30, 224. 

Abdichten der Filtertücher 33, 205. 

Abdrehen harter Metalle 8, 393. 

Abdrücken der Füllmaſſe mit Kohlenſäure 
16, 147. 

Abfälle, Düngewerth 13, 21. | 

—, Zerſetzung der, bei der Düngerbereitung 
26, 53 


Abfalllaugen, Ammoniak u. Alkalicarbonat 
aus 38, 190. 

—, aus dem Strontianverfahren, Verwen⸗ 
dung der 26, 53. 

—, Verwendung der 26, 53. 

—, Deſtillation der 22, 170. 

—, Düngung mit 22, 77, 83. 24, 35. 

—, Strontiangehalt der 34, 209. 

—, Werth derſelben 22, 77. 

Abfallſtoffe, Verunreinigung durch 14, 179. 

Abfallſyrup 16, 176. 

Abfuhr 8, 290. 

Abheben der Schlammdecke, Vorrichtung 
zum 26, 59. 

Abhitze, Ausnutzung der 34, 244. 

Abkratzen der Rüben 31, 213. 


Abkühlung, Anwendung zur Kryſtalliſation 
14, 197. 

| der Füllmaſſe 29, 202. 37, 74. 

| des Condenswaſſers, Apparat zur б, 128. 

— des Waſſers, Einrichtung zur 30, 86. 

Е der Rübenſaftproben, Apparat zum 
3, 183 


Ablaufreinigung 39, 223. 

— nach Stentzel 40, 206. 

Ablaufſyrup, Einfluß der Reinheit des 
34, 190 


—, Wiedereinführung in den Betrieb 37, 
189. 38, 149, 150, 158. 

Ablaufſyrupe, Trennung der 33, 221. 36, 
90. 37, 76, 259. 

Ablaufverarbeitung 38, 198. 39, 178, 179, 
180, 181, 229. 40, 206. 

Ablaufwaſſer, Schlamm im 12, 263. 

Ablieferung des Spiritus, Fehler bei der 
5, 257. 6, 297. 11, 375, 388. 

Ablöſchvorrichtung von Kalk in Rübenſaft 
38, 192. 

Abmeſſen der Titrirlöſungen 31, 135. 

Abmeſſen ſtatt Abwägen 31, 103. 

Abnutſchen und Decken, Batterie zum 
33, 207. 

Abnutzung der Schleudern 29, 91. 

к; Staßfurter, Analyſen 1, 22. 
ә, оё, 

Abſatzkaſten 5, 89. 

Abſaugen der Dickſaftpumpen 40, 86. 

Abſchaben der Knochenkohle 26, 68. 

Abſcheiden von Flüjfigteit aus Dämpfen 
38, 211. 39, 67. 

Abſcheidung des Zuckers aus Melaſſen 
durch Strontian bei niedriger Tempera⸗ 
tur 23, 265. 

Abſcheidungen aus osmoſirten Melaſſen 
36, 246. 

— im Verdampfapparate 33, 164. 
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Abſchlußhahn für dem Froſt ausgeſetzte 
Waſſerleitungen 1, 179. 

Abſchnitt, ſeitlicher der Rüben 28, 12. 

Abſchwemmung der Ackerkrume 18, 1. 

Ablegen, Apparat zum — fefter Stoffe 
$ 186 


* РА D 

Abſitzenlaſſen, Anwendung bei der Satura- 
tion 4, 268. 

Abſorption der Dämpfe und Gaſe durch 
Holzkohle 6, 239. 

— der Salze durch Knochenkohle 1, 366. 
10, 239. 14, 173. 

— des Gypſes durch Knochenkohle 14, 175. 

— des Waſſers durch raffinirten Zucker 

94. 

— von Gaſen durch Thierkohle 3, 239. 
6, 241. 11, 258. 

— von Phosphorſäure und Kali in Gegen- 
wart von Chiliſalpeter 21, 76. 

— von Zucker durch Knochenkohle 10, 218. 
11, 256. 

Abſorptionsftzhigkeit d. Ackererde Z, 17. 4, 27. 

Abſorptionsbkonometer 40, 110. 

Abſperrſchieber 9, 189. 

Abſperrventil ſ. hydrauliſche Preſſen 1, 164. 

Abſüßen der Filter mit kaltem und heißem 
Waſſer 1, 396. 6, 283. 

— der Filterpreſſen 6, 283. 

— des Scheideſchlammes 25, 365, 379. 

— der Schlanimpreſſen 40, 196. 

— des Schlammes 38, 120, 124. 25, 81, 
364, 379. 27, 189. 

Abſüßwaſſer, Anwendung 16, 249. 

—, Anwendung bei der Diffuſion 14, 186, 
191, 193. 

—, Zuſammenſetzung 23, 226. 

Abtreiben des Lutters 7, 383. 

Abtrennen der Rübenköpfe und Blätter 
40, 252. 

Abtritte, Einrichtung ländlicher 6, 316. 

Abtrocken⸗Fortbringer 25, 69. 

Abtrocknen der Rüben, Maſchine 


zum 
l Sub , 

1 des Bodens, Einfluß derſelben 

Abtropfvorrichtung für Füllmaſſe 37, 242. 

— für Krhyſtalle 37, 74. 

Abwäſſer 14, 179, 180. 15, 197. 17, 301. 
20, 275. 21, 293 ff., 378. 24, 295, 298 ff. 
31, 147, 149. 32, 210. 33, 138. 

—, Abflußrohr für 32, 244. 

—, Beurtheilung der Verfahren zur Rei⸗ 
nigung der 26, 150, 173. 

— der Diffufion, Wiederbenutzung 15, 
200. 23, 224. 

— der Osmoſe, Salpeter aus 22, 288. 
26, 213. 

— — —, Salze darin 22, 335. 

— Desinfectionsmittel für 7, 280, 282. 
8, 43. 11, 278. 
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Abwaſſer, Filtrirvorrichtung 40, 268. 

—, Kanaliſation 7, 417. 

—, Klären der 33, 219. 

—, Rohzuckerfabrik ohne 32, 210. 

—, Unterſuchung der 15, 247. 

—, Verſchiedenheit der 15, 197. 

— und Berwerthung der Dungſtoffe 5, 25. 

Abwaſſerbehandlung und Gasgewinnung 
40, 256. 

Abwäſſerfrage, ungariſche 34, 213. 

Abwäſſerreinigung 18, 297. 19, 278. 20, 
275. 33, 138, 230. 34, 212, 241. 35, 
221. 36, 254. 37, 224, 246. 38, 175, 
176. 39, 193, 194, 195, 196, 197, 204, 
229. 40, 217, 263. 

—, biologiſche 40, 218. 

— nach Proskowetz 40, 217, 263. 

Abwäſſerreinigungsmethoden, vergleichende 
Ueberſicht 40, 217. 

Abwäſſerrinnen, Entfernen feſter Stoffe 
36, 281. 38, 190. 

—, Reinigen der 33, 219, 233. 
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Abziehen des Saftes aus der Diffuſion 

37, 58. 

Acetonverbindungen mit Zucker 35, 121. 

Acetopropionſäure 21, 197. 

Acetylenbeleuchtung 38, 71. 

Acetylengas 37, 87. 

Acetylmaltoſe, Drehung von 35, 118. 

Aeidität des Diffuſionsſaftes 37, 148. 

— des Rohſaftes 35, 123. 

Ackerbau, der prakliſche 3, 385. 9, 356. 
13, 231. 

Ackerbauchemie 3, 391. 

Kiew Einfluß auf Samenproduction 
35, 15. 

Ackererde, Abſorption des Waſſerdampfes 
durch 3, 17. 

—, Ammoniak in 3, 19. 

—, Aufſchließung der — mittelſt Schwefel⸗ 
alkalien 39, 7. 

—, Humusgehalt 4, 28. 

—, Phosphorſäure in der 7, 45. 

—, Silicate in der 7, 48. 

—, Unterſuchung von 1, 20. 3, 17, 18. 6, 
52.9, 092.90,0107 

—, Verhalten der Pflanzennährſtoffe 7, 49. 

Ackergahre, die, die Brache u. ſ. w. 5, 286. 

Ackerkrume, Abſchwemmung 18, 1. 

—, Chemie der 3, 390. 

—, Krümelſtructur der 37, 1. 

Ackerſchnecke, Vertilgung der 7, 118. 

Adreſſen⸗ und Jahrbuch für Rübenzucker⸗ 
fabrikation 11, 387. 15, 984. 

Adventivbildungen b. der Zuckerrübe 34, 19. 

Aegypten 4, 12. 14, 24. 16, 36. 32, 328. 
33, 288. 34, 287, 340. 36, 339. 38, 
262. 40, 341. 
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Aegypten, Anbau des Zuckerrohres in 3, 
92 


Heolipil zum Polariſationsinſtrument 19, 
168. 

Aepfelſäure, Drehungsvermögen der 20, 
175. 24, 223. 

—, Einfluß auf Polariſation 25, 242. 
29, 174. 

Aerogengas 40, 117. 

Aether zur Verhinderung des Schäumens 
beim Veraſchen 28, 227. 

Aetherdampf, Anwendung 13, 161. 

Aetzkalk, zur Kenntniß des 37, 91. 

—, Einwirkung auf Rübenſäfte 35, 126. 

Aetzkalkbeſtimmung im 
19, 270, 275. 

Aetzkalkgehalt der Kalkmilch 14, 151. 

Agar⸗Agar 25, 141. 26, 107. 

Agriculkurchemie, Jahresbericht über 4, 327. 
7, 411. 

— Juſtus Liebig's 4, 335. 

Agrotis segetum 5, 55 ff. 

Ahornſaft, Gewinnung von Zucker aus 
3, 354. 

—, Verdampfpfannen für 3, 358. 

Ahornſyrup 25, 447. 

Ahornzucker 7, 396. 19, 377. 25, 447, 463. 

Ahornzuckerinduſtrie 35, 227. 

Aichung der Geräthe und Gewichte 38, 75. 

Aide memoire du chauffeur - mécani- 
cien 8, 406. 

Akonitſäure 19, 152. 

— im Zuckerrohrſaft 17, 190. 

Akroſazon 29, 102, 103. 

Akroſe 29, 102. 

Aktienzuckerfabriken, Ergebniſſe der 25, 544. 
29, 274. 30, 289. 

EE Waſſerſtandsanzeiger mit 18, 
8 


Alarmſchwimmer 10, 82. 

Alarmvorrichtung f. Schnitzelzufuhr 38, 38. 

Alaun, Anwendung bei der Klärung 16, 
235. 

— und Bleieſſig 36, 125. 

Alaunerdehydrat, zur Entkalkung d. Zucker⸗ 
ſäfte 1, 389. 

Albumin 5, 195. 

—, Beſtimmung 18, 230. 

—, Fabrikation 6, 294. 9, 344. 

— in den Ruben 15, 48. 

Aldehyd 11, 229. 

Algen-Guano 4, 46. 

Algier 31, 354. 

Alinit 38, 3. 39, 11, 12. 

Alkali, Zuckerzerſtörung durch 33, 166. 


Alkalien, Beſtimmung der 12, 219. 17, 293. | 


22, 240, 
—, — in Rübenſäften 16, 215. 
—, — in Schlempeaſche 16, 213, 
— der Rübenaſche 9, 77. 


gebrannten Kalk 
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Alkalien, Einführung in den Saft durch 

Kohlenſäure 7, 351. 

| —, Einwirkung der ätzenden und toplen: 

ſauren — auf den Polariſationseffect des 

Rohrzuckers 5, 129. 6, 155. 

| —, Einwirkung der — auf Glycoſe 19, 151. 

5 Zucker 6, 149. 10, 
148. 12, 157, 162. 29, 184. 37, 110. 
39, 125. 

—, melaſſebildende Eigenſchaft der 10, 159. 

—, Reagens auf 6, 218. 9, 221. 

— und Alkaliſalze, Verhalten der Metall⸗ 
oxydauflöſungen zu Zucker in Gegen- 
wart der 4, 198. 

—, Wirkung der — auf Eiweiß 7, 277. 

Alkaliſalze, Methode der — zur Beftim- 
mung der Zuckerverluſte 34, 203. 

Alkaliſche Erden, Trennung der 33, 116. 

Alkaliſche Saftarbeit 40, 210. 

Alkaliſulfide zur Aufſchließung der Ader- 


erde 39, 7. 

Alkalität, Apparat zur Beſtimmung der 
19, 262. 

—, Beſtimmung 16, 15. 17, 293. 33, 65. 
40, 125. 

—, — der freien — in gefärbten Pro⸗ 
ducten 32, 182. 

—, — in Rohzucker 36, 156. 40, 131, 210. 

—, — in Zuckerſäften 38, 89. 

—, —, Indicator für 33, 108. 34, 133. 

— der Rohzucker 27, 148. 

— der Rübenſäfte, Beſtimmung der 19, 
265. 

— — —, Erhaltung der 18, 245. 

— — —, Unterſuchung über die 15, 196. 

—, Einfluß auf die Löslichkeit von Mag⸗ 
neſia im Saft 40, 142. 

— Einfluß auf Zuckerverluſte 34, 201. 

—, Regelung der 31, 188. 

Alkalitätsanalyſen von Diffuſionsſaft 35, 
125 
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Alkalitätsrückgang 34, 131. 35, 122. 

—, Einfluß der Kalkſalze 34, 183. 

| —, Einfluß der Stickſtoffverbindungen 34, 
133. 

Alkalitätsverluſt bei Filtration 35, 139. 

— während der Kochung 40, 141. 

Alkalitätsverminderung der Rohzucker beim 
Lagern 37. 210. 

Alkalitäten, Studien über 37, 146. 

Alkaloide im Rübenſaft 6, 172. 

— — ſiehe auch Betain, 

—, Verhalten zu Zucker 13, 128. 

Alkannin, 9, 221. 

Alkohol, Anwendung bei der Polariſation 
25, 250. 26, 144, 145. 

| —, Anwendung bei der Zuckerfabrikation 

| 1, 270, 286, 287. 9, 316. 12, 278. 

| —, Anwendung zur Unterſuchung von 

Rüben: u. Füllmaſſen 27, 154, 156, 168. 
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Alkohol, Apparat zum Meſſen des 1, 422. 

— aus Meclaſſe 1, 422. 

—, Auswaſchen des Zuckers mit 31, 206. 

—, Beſtimmung 4, 228. 

—, Denaturirung des 27, 168. 

— Einfluß des — auf die ſpecifiſche Dre⸗ 
hung des Rohrzuckers 21, 185. e 

—, Erſparung des — bei der Breipolari⸗ 
ſation 26, 139. 

—, Gewinnung aus gekochten Rüben 1, 
421. 

—, Loſungsfähigkeit für Zucker 1, 272. 
12, 146. 31, 85, 151. 

—, Raffinirung mit 12, 278. 

—, Ueberſättigte Löſung von Zucker in 
12, 151. 

Alkohol- und Waſſerdigeſtion 30, 83, 177. 
36, 110. 37, 128, 129. 38, 79. 

Alkohol, Vergleich mit Waſſer bei der 
Rübenunterſuchung 28, 199. 

—, Verhalten zur Raffinoſe 26, 145. 

—, Wiedergewinnung oder Steuerbefreiung 
29, 182. 

—, Zuſatz zur Füllmaſſe 9, 316. 

Alkoholbleipolariſation 25, 250. 

Alkoholbreipolariſation 23, 147. 24, 205, 
218. 25, 318, 336, 338. 27, 154. 156, 
159, 160. 

—, Ergebniſſe der 26, 139. 

—, Erſparung des Alkohols bei der 26, 
189 


—, fiche auch Breipolariſation. 

Alkoholdampf, Anwendung zum Entwäſſern 
26, 186. 

—, Entzündbarkeit 1, 423. 

Alkoholdarſtellung 32, 268. 

Alkoholdigeſtion 22, 223. 

Alkoholextract der Rüben 27, 122. 

Alkoholextraction 27, 165. 34, 126. 

=, Unvollitändigfeit der Zuckergewinnung 
23, 145. 

Alkoholextractionsapparat, Veränderung am 
27, 165. 

Alkoholextractpdlariſation 19, 195. 20, 247, 


SCH 


—, Unterſuchung der Diffuſionsrückſtände 


nach der 25, 334. 

—, [шнщ der Rüben nach der 25, 
329. 

Alkoholgehalt der Rübenrückſtände 11, 95. 

—, der Liqueure 7, 242. 

—, Einfluß deſſelben auf die Inverſion 
25, 125. 


Alkoholiſche Unterſuchungsmethoden 30,83, 


177. 

Alkoholiſche Zuckerlöſungen, Einwirkung 
des Bleieſſigs auf 30, 77. 

Alkoholometer und deſſen Anwendung 4, 
346. 

Alkoholometrie, Handbuch der 5, 294. 
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Alkoholometriſche Tabellen 11, 388. 

Alkoholpolariſation 19, 211. 29, 155, 162, 
168, 172, 174. 

Alkoholſaccharometer 23, 190. 

Alkoholverfahren, Apparat zum 1, 298. 

Allotropie der Saccharoſe 36, 135. 

Alluvion, kunſtliche 7, 64. 

Aluminiumcontactmaſſen 36, 253. 

Aluminiumſulfat zur Saftreinigung 40, 
192 

Ameiſenſäure in der Knochenkohle 1, 267. 

— in der Melaſſe 25, 135. 

Amerika 4, 12. 5, 14. 7, 6, 28, 29. 8, 3. 
15, 1, 32. 17, 1. 22, 350, 418, 427. 
24, 547. 25, 452, 458, 461, 589, 541, 
554. 

—, Geſchichte der Rübenzuckerfabrikation 
12 17 

—, Glucoſefabrikation in 25, 452. 

—, Granulated in 28, 261. 

—, Sorgho in 3, 12. 24, 458. 

— ſiehe auch Vereinigte Staaten. 

Amerikaniſche Feinſiedereien 17, 117. 

Amidobrenzweinſäure 17, 48. 

Amidoguanidin 34, 114. 35, 121. 

—, Verbindung mit Glucoſin 33, 105. 

Ammoniak, Abſorption deſſelben durch den 
Boden 22, 8. 

—, Anwendung beim Klären mit Bleieſſig 
30, 181. 

— bei der Darſtellung der Knochenkohle 
11, 365. 

—, Beſeitigung 35, 258. 

—, Beſtimmung 8, 274. 9, 221. 

—, Bildung in der Zuckerfabrikation 38, 64. 

—, Einfluß auf den Elutionsproceß 28, 
261 


—, Einwirkung auf Knochenkohle 11, 269. 

15, 192, 196. 

—, Einwirkung auf Zucker 1, 191, 192. 

14, 109 
—, Entwickelung aus Eiweiß 7, 277. 

in Brüden 36, 192. 

in der Ackererde 3, 19. 

in Knochenkohlefiltern 40, 175. 

im Regenwaſſer 6, 63, 64. 12, 19. 
„kohlenſaures, Anwendung auf Rüben⸗ 
ſafte 1, 311. 18, 248. 

—, kohlenſauxes, zur Saturation 21, 300. 
—, —, zur Zerſetzung des Zuckerkalkes 20, 
177 


l 


—, phosporſaures 12, 28. 13, 214. 


о, —, Anwendung für Rübenſaft 1, 311. 


18, 248. 
—, Др. des — in der Knochenkohle 12, 
238. 
—, Reinigung des Diffuſionsſaftes 34, 184. 
—, ſchwefelſaures 12, 26, 27. 
—, Zuſatz zur Kupferlöſung 19, 176. 
Ammoniakderivate der Zucker 36, 142. 
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Ammoniakdünger 12, 26 ff. 

Ammoniakgehalt der Rüben 8, 54. 26, 1. 

— der Rübenxückſtände 11, 90, 

Ammoniakgewinnung 36, 278. 

— aus Abfalllaugen 39, 224. 

— aus Elutionsalkohol 23, 235. 

— aus Rübenſäften 30, 20. 

— aus organiſchen Stickſtoffverbindungen 
36, 253. 

— aus Melaſſeſchlempe 35, 219. 37, 250. 

— aus Schlempe, Abfalllauge u. ў. m. 
227 170, 


Ammoniakſalze gegen Nematoden 40, 72. 
| — — — Steuerſtellen 28, 167. 


— mit Invertzucker 19, 155. 

Ammoniakwaſſer, Auskochen mit 12, 120. 

—, Speiſung der Dampfkeſſel mit 33, 
201 


—, Verwendung deſſelben 28, 71. 

— zur Saturation 21, 300. 

Amorpher Zucker 27, 89. 

Ampas 37, 227. 

Amylin 16, 176. 

Amylocelluloſe 9, 175. 

Amylodextrin, Formel für 21, 196. 

Analyſe, agricultur⸗chemiſche 7, 423, 424. 

— des matières sucrées 30, 261. 

— eines Ausſüßwaſſers aus Spodium⸗ 
filtern 39, 104. 

—, gasvolumetriſche, Apparat zur +, 231. 

—, Methoden der — für Melaſſe 26, 
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—, Nutzen der — des Bodens 27, 1. 

— von Füllmaſſen, Syrupen und Melaſſen 

— — Kalkſtein 36, 111, 113. 

— — Melaſſe 36, 157. 

— — Melaſſenſchlempe 32, 181. 
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38, 160, 164. 

— — Rüben 38, 10. 

— — Sgturationsſchlamm 39, 105. 

— — Zucker, verſchiedene Verfahren zur 
18, 175. 

— — Zuckerproducten 8, 231, 233, 287. 

Analyſen älterer Zucker 30, 231. 

—, Bericht über chemiſche — von Roh⸗ 
zucker ze. 7, 226. 

—, chromometriſche 7, 279. 

Analyſenvorſchriften, belgiſche 33, 138. 
nalysis, Sugar- 30, 200. 

Analyhtiſche Methoden zur 
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Anbau der Rüben, Verfahren und Geräthe 
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Anbauverſuche 20, 20, 24, 35, 51, 54. 
25, 8. 30, 3. 


Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 


Zuckerunter⸗ 


417 


Anbauverſuche mit dem Bertel’ jhen 
Düngerſtreuer und mit flüſſigem Dünger 
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— mit verſchiedenen Rübenſamen 22, 86. 

— von Rüben in Rußland 34, 28. 

Anheben der Rüben 34, 30. 

i 25, 
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Animaliſch-mineraliſcher Dünger 8, 44. 

Ankauf der Rüben 31, 15. 

— — — nach Zuckergehalt 26, 141. 27, 
154, 160. 

Anleitung für die Chemiker 28, 171. 


— zu chemiſchen Unterſuchungen 7, 423, 
424. 15, 234. 21, 415. 

— zum Zuckerrübenbau 8, 401. 

— zur Beſtimmung der Raffinoſe und des 
Invertzuckers 30, 151. 
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Anorganiſche Beſtandtheile, Beſtimmung 
31, 112, 123. 
Anſtrich mit Waſſerglas 16, 151. 
Anſtrichfarbe 4, 321. 6, 311. 
Anthozymaſe 5, 143. 
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Anti⸗Hydrolith 19, 71. 
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— mit Brüdendampfen 35, 95. 
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Anzucht von zuckerreichen Rüben 24, 6. 

Apatit 3, 49. 

Apparat, graphiſcher für Saftmeßgefaß 
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—, тае zur Saftgewinnung 7, 
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— Le Docte 36, 98. 
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von Zucker 38, 60. 
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Apparat zur Waſſerbeſtimmung #6, 138. 

— zur Zuckerunterſuchung 12, 193 ff. 

Aprikoſen 16, 176. 

Arabin 13, 120. 

Arabinoſe 21, 203. 25, 142. 36, 133, 140. 

E E von Råvulinjäure aus 
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— und Lactoſe 24, 182. 

—, Vergährung 28, 97. 

—, Zucker aus 26, 107. 

Arabinoſeſemicarbacid 37, 113. 

Arabinſäure 13, 120. 15, 106. 39, 125. 

—, Einfluß auf Polariſation 25, 245. 
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—, Vorkommen 20, 171. 
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Zuckerlöſungen 14, 118. 

—, combinirtes 9, 220. 11, 241. 
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—, Differential⸗ 38, 75. 
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Arbeitsangaben 32, 258. 
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Archiv der landwirthſchaftlichen 
3, 392. 

Argentinien 17, 38. 28, 360. 
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40, 343, 395. 
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—, Zuſammenſetzung bei verſchiedenen Proz 
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Aufſchußrüben, Zucker- und Markgehalt 
der 27, 10. 
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— einer Raffinerie 34, 205. 
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Auslaugevorrichtung an Filterpreſſen, Unter: 
ſuchung der 20, 319, 322. 

Auslieferung aus Rübenrohzucker 7, 33 ff. 

— — Zuckerrohr 3, 353. 4, 310 

Ausnutzung der Kohlenſäure 34, 253. 
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— des Rübenbreies 19, 231. 28, 195. 
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Ausrückvorrichtung, Univerſal- 6, 86. 
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Ausſcheidung, Apparate zur 24, 125. 
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Ausſtellung in London 1, 11, 17. 

— — Paris, Zucker daselbst 7, 30, 241. 
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Austrockenapparat, Verſuche mit 9, 350. 

Austrocknen 16, 199. 

— der Proberlüben 26, 147. 

— — Rüben, Einfluß auf den Saftgehalt 
25, 314. 

Auswahl der Rüben 3, 86. 10, 49. 

— — Samenrüben 24, 202. 

— — — ſiehe auch Samenrüben. 

Aus waſchapparat für Zucker 40, 253. 

Auswaſchen von Niederſchlägen 6, 217. 9, 
248. 

— — Zucker, 
225. 

Auswaſchröhren 12, 194. 13, 148, 152. 

Auswaſchverfahren 12, 288. 13, 144, 148, 
152. 29, 204, 295. 30, 216. 31, 234. 
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Automaten 3, 155, 157. 6, 120. 9, 108. 


Centrifuge zum 33, 83, 


B. 


Bacillen in dem Süßwaſſer 25, 152. 
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füllmaſſen 38, 98, 99, 100. 

Backſteine, Sec derſelben auf trockenem 
Wege 4, 
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Bacterien des Rübenſamens 39, 50, 52. 

— in Wurzelknöllchen 34. 1. 

— in Zuckerſäften 40, 178. 

—, ſalpeterbildende 40, 13, 14, 264. 

Bacterienthätigkeit bei der Entwickelung der 
Pflanzen 40, 15. 

Bacteriologiſche Unterſuchung von Fabrik⸗ 
ſaften 39, 132. 

Bacterioſis a Zuckerrüben 34, 57. 39, 
43. 40, 

Bacterium KC betae 36, 160. 

Bagaſſe 33, 195. 
„Analyſe von 17, 358. 
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—, SECH der 20, 360. 
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Bajonektverſchluß für 
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—, Düngungsverſuch mit 4, 74. 
—, Prapariren deſſelben 5, 24. 
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Baryt, Darſtellung von kohlenſaurem 23, 
271. 

—, Brennen von 38, 76. 

—, kohlenſaurer, als Mittel gegen Ratten 
und Mäuſe 4, 73. 

—, phosphorſaurer, zur Scheidung 37, 178. 

—, Verhalten zu Melaſſe 22, 295. 

— zur erſten Saturation 39, 163. 

— zur Saftreinigung 18, 248. 31, 188, 
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Barytanwendung 34, 127, 129. 

Barytentzuckerung 36, 231. 37, 
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Barytſcheidung 37, 171, 195. 

Barytverbindungen, Verwendung derſelben 
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Barytverfahren 24, 375 ff. 31, 222. 

—, Anwendung von Schwefelbaryum 24, 


35, 140. 
213. 38, 


375. 
Baryumhydroxydſulfid 36, 231. 39, 185. 
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Baryumſulfat und ⸗ſulfit, Löslichkeit in 
Zuckerlöſungen 37, 124. 
Baryumſulfid zur Saftreinigung 40, 192. 
Bajen, Reagens auf 6, 218. 9, 221. 
—, Wirkung auf Traubenzucker 10, 148. 
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Baſſins, Bau von 7, 410. 
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Batterie zum Auswaſchen 35, 246. 
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Bearbeitung der Rüben, Koſten bei der 
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Beblätterung der Rüben 27, 1. 
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Behälter, Bau der 7, 410. 
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Beobachtungsröhren, Beſtimmung der Länge 
der 14, 148. 

—, Fehler an denſelben 7, 221. 

— mit Bajonettverſchluß 23, 86. 

— zum Polariſationsinſtrument 24, 197. 

bt der erforderlichen Dampfmenge 
29, 54. 

— — Füllmaſſenausbeuten 32, 229. 

— — Heizflächen der Verdampfapparate 
38, 52 


2. 
Berichtigungen nach der Temperatur 24, 
19 


Berieſelung 35, 222. 

— der Wieſen 8, 45 

—, Veränderung des 
267. 

Berieſelungskühler 36, 288. 

Berieſelungsrohr f. Condenſationsapparate 
37, 235. 38, 187. 

—, ſtehendes 34, 238. 

Berieſelungsverdampfapparat 34, 76. 

Berieſelungsverfahren 39, 194, 195, 196, 
197. 

Berieſelungsvorrichtung 34, 73, 227, 241. 
35, 91. 

Bermudas 7, 4. 

Bernburger Verſuchsſtation 23, 1. 24, 100. 
25, 358. 

— —, Verſuche mit Zuckerrüben durch die 
26, 10. 

Berußung, Einfluß auf die Heizkraft 5, 70. 

Beſchattung der Rübe 25, 6. 

Beſchlüſſe der öſterreichiſchen Chemiker 31, 
104. 36, 155. 37, 152. 

— — Zuckertechniker 32, 153. 

Зиа anorganiſche, der Rohzucker 
372 


Waſſers bei der 22, 
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Beſtandtheile, organiſche, des Rübenſaftes 
Балл, ДЕ 

—, — des Rohzuckers 32, 170. 

—, ſtickſtoffhaltige der Rüben 15, 45. 

Beſteuerung der Rüben, Einfluß auf ihren 

Zuckergehalt 26, 33. 
— Zuckerabläufe 36, 411. 
des inländiſchen Rübenzuckers 36, 390. 
— Scaccharins 34, 214. 
— Zuckers, Einfluß auf die Melaſſe⸗ 
entzuckerung 28, 255, 258. 
Beſtimmung der Oxalſäure im Diffuſions⸗ 
ſafte 39, 102. 

— des Zuckers im Melaſſefutter 39, 31, 
53 

Beta maritima, Culturverſuche 34, 15. 
35, 18. 36, 10. 38, 12. 

Betain 6, 172. 9, 202. 10, 230, 231. 15, 

55. 17, 183. 

— in der Futterrübe 16, 120. 

— Salze 17, 184. 

Betrieb der Dampfkeſſel 12, 88. 

— einer Raffinerie, aus dem 23, 278. 

— — Zuckerfabrik, Kraftbedarf dafür 3, 
166. 

—, ununterbrochener, von Schleudern 32, 


ЖЕУ 


82. 

Betriebsbeaufſichtigung, Bemerkungen zur 
31, 132. 

—, Zuckerbeſtimmung bei der 29, 185, 189. 

Betriebsergebniſſe 34, 264. 

— einer Rohzuckerfabrik 20, 376. 

Betriebsknochenkohle, Einwirkung der Salz: 
ſäure auf die 7, 242, 249. 

Betriebsregeln für Dampfkeſſel 12, 88. 

Betriebsreſultate verſchiedener Fabriken 15, 
225. 25, 544. 

— — Verfahren 7, 283 ff. 

Betriebsſicherheit, Einfluß der Steuer: 
einfriedigungen 29, 241. 

Betriebsverhältniſſe 34, 203. 

Betriebsverluſte 18, 306, 308. 

Betterave, la 31, 245. 

Bewegung im Vacuum 36, 193. 

—, Kryſtalliſation in 25, 117. 27, 205. 
28, 235. 29, 213. 30, 214, 215. 31, 
175, 178. 

Bewerthung der Kaufrüben 26, 141. 

Bezeichnung der Reſultate der Analyſe, 
Mängel derſelben 8, 237. 

Beziehungen der Blätter zum Zuckergehalte 
36, 15. 

Bienen, Beſchädigung durch 28, 268. 

Bienenfutter, Candis als 27, 214. 

Bienenhonig 3, 225. 

Bier aus Rüben 13, 228. 

Biererzeugung, Zuckerverbrauch bei der 
17, 38. 

Bierfuarbe 12, 356. 

Bierhefe. Unterſuchung der 6, 245. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Bierzucker, fabrikmäßige Darſtellung 22, 
886. 26, 237. 

— ſiehe auch Maltoſe. 

Bindemittel, Anwendung der Melaſſe als 
26, 217. 

Binnenluft der Rüben 13, 28, 31. 

Birke, Unterſuchung des Saftes der 6, 323. 

Birotation 30, 76. 33, 118. 

Blätter, Conſervirung 36, 37, 38. 

— der Rübe, Analyſe der 1, 46. 3, 81. 
4 97. 

— — —, Einfluß auf die Rüben 1, 47. 

— des Weinſtocks, Zucker in denſelben 
13, 119. 

—, Einfluß derſelben auf die Zuckerbildung 
9,8 

—, Ginmieten der 25, 39. 

—, Einſäuerung 36, 37, 38. 

—, Enſilage 36, 38. 

—, Fütterungsmittel 36, 35, 38. 


| —, Fütterungsverſuche mit 37, 84. 


—, Gelbfärbung 36, 58. 
—, Nährwerth 36, 37, 38. 


| —, — eingejäuerter 37, 31. 


—, Trocknen der 40, 55, 56. 
—, Unterſuchung von — in verſchiedenen 
Perioden 40, 53. 


| —, Verwerthung der Rüben: 29, 22. 40), 


54, 56 

—, Werth der 27, 46. 

—, Zuckergehalt der 40, 51, 52. 

Blattanzahl der Rüben 35, 23. 

Blattcharakter, Beziehung zum Zuckergehalt 
35, 20. 36, 15. 37, 20. 

Blattfleckenkrankheit 18, 52. 37, 40. 38, 
32. 39, 35. 40, 64. 

Blattläuſe 36, 47. 38, 32. 39, 36, 39. 
40, 64, 65. 

Blattlaus, ſchwarze 35, 55. 

Blattoberfläche der Culturpflanzen 7, 66. 

Blattringe, Zuſammenhang mit der Bu: 
ſammenſetzung der Rüben 1, 51. 

Blattrippen der Rübenblätter 35, 21. 

Blattſtiele der Rüben 12, 29. 

Blauen von Zucker 36, 291. 37, 241. 

— — — in der Centrifuge 37, 209. 40, 
94, 250. 

Blauſäure in der Knochenkohle 1, 267. 

Blauwerden, über das — des Kalkes 5, 
159. 

Blech von Gußſtahl für Dampfkeſſel 1, 111, 
113, 3, 141. 

Blechplatten, Apparat zur Verhütung des 
Verbrennens der 6, 114. 

—, Brüche an denſelben 1, 105. 

Blechſiebe, wellenförmige für Diffuſions⸗ 
cylinder 19, 87. 

Blechſtärke, Meſſung der 30, 28. 

Blei, Aufnahme deſſelben durch Waſſer 
1, 427, 428. 3, 376. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Blei, ſalpeterſaures 35, 116. 

Bleichen des Saftmelis und der Raffinade, 
Verbeſſerung beim 7, 183. 

— — Saftes durch Elektricität 8, 317. 

Bleieſſig, ammoniakaliſcher 28, 191. 

—, Anwendung bei der Unterſuchung der 
Melaſſe 28, 184. 

—, — zur Klärung von Rübenſaften 27, 


159. 

—, Darſtellung 28, 227. 30, 118. 33, 
119. 36, 126. 

—, Einfluß auf die Invertzuckerbeſtimmung 
25, 292. 

—, — — Polariſation 26, 149. 28,93. 

=, — — — Polariſation invert. Zucker⸗ 
loſungen 20, 264. 22, 215, 216. 

—, — — Nichtzucker 25, 231. 

—, — — Raffinoſe 31, 102. 

—, Einwirkung auf alkoholiſche Zucker⸗ 
löſungen 30, 77. 

—, — — alkoholiſche Zuckerloſungen in 
Gegenwart von Nichtzucker 30, 80. 

—, — — jalzhaltige Zuckerlöſungen 30, 


79. 
—, Klärung mit 26, 144. 30, 114, 181. 
— und Alaun 36, 125. 
—, Verhalten zur Schwefelſaure 22, 271. 
—, — zu Zuderlöjung 1, 217. 36, 126. 
— Wirkung auf Rübenſaft 17, 186. 
— zur Klärung der Melaſſen 37, 135. 
— — Saftconſervirung 36, 111. Е 
Bleieſſigniederſchlag, Einfluß deſſelben auf 
das Reſultat der Zuckerbeſtimmung Т, 
293. 10, 217. 12, 172. 15, 154. 16, 
182. 20, 226, 233. 24, 223. 
130551815 Einfluß auf Zuckerarten 


Bleinitrat 36, 125. 
Bleioxpd, bafiſch⸗ſalpeterſaures bei der In⸗ 
verſion 30, 101, 107, 148. 37, 140. 
—, eſſigſaures, Anwendung auf Nohrſaft 
18, 345. 

—, Verbindungen mit Rohrzucker 5, 127. 
8, 206. de 

—, ſchwefelſaures, Löslichkeit 22 0n 

Bleiröhren, Behandlung derſelben zur Ver⸗ 
hinderung der Auflöſung 3, 378. 

—, Schutz derſelben gegen den Angriff des 
Waſſers 1, 428. 

—, Verhalten verzinnter 3, 378. 

—, Wirkung des Waſſers auf dieſelben 
1, 427, 428. 3, 376, 378. 

Bleiſaccharat 35, 210. 36, 126. 37, 254, 

—, Auswaſchen von 37, 254. 

—, Regeneration von 37, 241. 

Bleifaccharatverfahren 36, 126, 235, 244, 
273, 201. 37, 214. 38, 169, 171, 195, 
198, 199. 40, 214, 248. | 

Bleiſalze, bei Invertzuckerbeſtimmungen 
35, 127. 


423 


Bleiſalze der Zuckerarten, 
Verhalten der 28, 191. 
—, Löslichkeit in Zuckerlöſungen 34, 114. 
Bleiſpuren in Rohzuckern, quantitativer 

Nachweis von 37, 146. 
Blitz, Wirkung deſſelben auf Gasleitungen 


verſchiedenes 


„als: 
Blitzableiter 5, 270, 272. 6, 314. 12, 140. 
13, 116. 
Blöcken, Zucker in 25, 410. 31, 229. 
—, Herſtellung von Zucker⸗ 27, 66. 29, 
221 


2 

Blonski'ſche Methode 35, 39. 

Blüthen, zuckerhaltige 27, 130. 

Blut, Klären mit 6, 277. 

Blutalbumin 5, 195. 

—, Fabrikation 6, 294. 9, 344. 

Blutkohle zur Klärung der Zuckerlöſungen 
30, 160. 

eee zur Saftreinigung 39, 176, 
oO 


Blutmelaſſefutter 36, 42. 38, 189. 39, 30. 


Bobrinsky'ſches Verfahren, Zuſammen⸗ 
ſetzung des Saftes beim 5, 207. 

Boden, Abſorption des Ammoniaks durch 
den 22, 3 

—, Condenſationsvermögen 4, 26. 

—, Einfluß auf die Rüben 16, 70. 

—, — der Farbe deſſelben 18, 4. 

—, — der Reihenrichtung auf die Erz 
wärmung deſſelben 26, 35. 

—, — der Reihenrichtung auf die Feuch⸗ 
tigkeit deſſelben 26, 37. 

—, — der Structur auf deſſen Feuchtigkeit 
und Temperatur 22, 1, 2. 
—, — deſſelben auf die Entwickelung und 
Zuſammenſetzung der Rüben 26, 43. 
—, — deſſelben auf die Entwickelung der 
Samenrüben 26, 44. 

—, — deſſelben auf die nachfolgende Rüben- 
generation 26, 45. 

—, — deſſelben auf die Rübenſamenzucht 
26, 42. 

—, Erſchöpfung des 4, 28 ff., 30 ff., 39. 

—, — durch die Cultur 5, 18. 

—, Erwärmung deſſelben 18, 4. 

—, Humusgehalt, Einfluß deſſelben 4, 28. 

—, Krümelſtructur des 37, 1. 

—, phyſikaliſche Eigenſchaften 21, 1. 

—, Poroſität deſſelben 4, 26. 

—, Rübenmüdigkeit deſſelben 20, 68. 

—, Salzerſchöpfung durch Chilidüngung 
35, 14. Е 

—, Salpeterzerſetzung im 39, 8. 


| —, Stickſtoffmengen im 38, 1. 


—, Temperatur 19, 1. 
—, — deſſelben im dichten und lockeren 
Zuſtande 21, 1. 


| —, Ungleichheit deſſelben 3, 98 ff. 
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Boden, Verarmung durch Schlempekohle⸗ 
fabrikation 5, 16. 9, 83. 

ж Verhalten der Pflanzennährſtoffe im 

49, 

—, — — Phosphorſäure im 7, 45. 

—, — — Silicate im 7, 48. 

—, Vertheilung der Salze im 18, 1. 

Bodenalgen 34, 2. 

Bodenanalyſe 1, 18. 3, 18. 39, 6. 

—, Entwurf zur 4, 229. 

—, Nutzen der 27, 1. 

— und Bodenerſchöpfung 21, 11. 24, 2. 

—, Werthloſigkeit der 11, 41. 

EH Cultur in künſtlich gemiſchten 

‚ 79, 

—, Einfluß auf die Rüben 32, 4 

—, — verſchiedener 16, 117. 

—, Phosphorſäuregehalt 32, 3, 

—, Temperaturerhöhung derſelben 22, 2 

i verſchiedener 

Bobenbeasbeibngsmafehine 37, 258. 38, 
193. 40, 

Bodenbender's Subſtanz 24, 237 ff. 

Bodenbrennen 20, 86. 

Bodendesinfection gegen Phoma betae 
36, 56. 

Bodenerſatzfrage 9, 859, 14, 28. 

RE EE o 24 ff., 73, ITE SEA 

16 


— Tabelle zum Berechnen der 9, 359. 
—, Theorie der 9, 358. 

—, Urſachen der 17, 56, 61, 62. 

— durch Abſchwemmung der Ackerkrume 


U 
—, Verſuche über die 20, 49, 93. 
— und Bodenanalyſe 21, 11. 24, 2. 
Bodenerſchöpfungsfrage 8, 44, 400. 
Bodenfeuchtigkeit 22, 1, 2. 
—, Einfluß der Abtrocknung auf die 21, 3. 
—, — — Behäufelung auf die 21, 2. 
—, — des Walzens 21, 5. 
Vodenkraft, ОШ der 7, 64. 
Bodenkunde 3, 390. 
— „Grundlagen der 6, 319. 
—, wiſſenſchaftl. Begründung der 4, 25, 330. 
Bodenunterſuchung 1, 20. 3, 18. 6, 52. 
21, ШООДО, 
Bodenverbeſſerung, Einfluß der 8, 77. 
Bodenverſchluß für Diffuf ſionsgefäße 13, 
82, 83. 
Bovenverjude mit Kalidüngung 36, 2. 
Bodlander's Gravimeter 35, 112. 
Böttger'ſche Zuckerprobe 20, 245. 
Bohren von Stahl und Gußeiſen 3, 380. 
Bohrmaſchine für Rübenproben 29, 161. 
35, 73, 252. 37, 53, 250 
Bohrprobe aus Rüben 30, 185. 
Borſäure in der Mhe von Zucker und 
Rüben 29, 13. 
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Borſäuxe, Scheideſchlammunterſuchung mit 
—, Zuſatz zu Rübenmieten 34, 50. 

Borſtenwürmer 32, 84. 38, 37. 

Bottiche, Einwirkung der Gährungspilze auf 
die 7, 378. 

Brandpilz 35, 58. 

Branntweinbrennerei aus Rüben 10, 293. 

—, die 5, 295. 


—, Fortſchritt der 8, 410. 


—, Handbuch der 3, 407. 4, 347. 9, 369 

—, ſiehe auch Brennerei. 

Branntweinfabrikation, die Steuerſyſteme 
bei der 7, 425. 

Branntweinſteuer, Unterſuchungen über 18, 
229. 

Braſilien 17, 36, 38. 23, 421. 27, 314. 
31, 319. 32, 883, 

Brasmoſkop 38, 128. 

Braunkohle, Anwendung auf Zuckerfäfte 
24, 418. 25, 382. 

—, Anwendung zum Kalkbrennen 23, 42. 

—, Benutzung der 26, 183, 184. 

—, Compreſſion der 5, 287. 

—, Verwerthung von 4, 106. 

—, Verwitterung der 5, 61 

— zum Erſatz der Geer 26, 183, 


184. 
Braunkohlenaſche, Analyſe 20, 1. 
Brauſenwäſche für Knochenkohle 17, 122. 
Brechmühle für Knochenkohle 8, 177. 
Brechungsexponent, Ali ung des Zuckers 
mittelſt deſſelben 25, 231. 
RE der Zuckerlöſungen 10, 


Nie für 12 ИЕШЕ 13, 106. 

Brei, geſchliffener 27, 160. 28, 201, 204, 

Breipolariſation, шын 24, 205. 25, 
318, 334, 336, 338. 

Breipreſſe 19, 73. 

Breipreſſen, Wirkſamkeit verſchiedener 6, 
275. 

Breipumpen 5, 81. 12, 112. 13, 79. 

Breitſäemaſchine 5, 58. 

Breitſäe- und Düngerſtreumaſchine 34, 233. 

Bremen 25, 526. 

Bremſe für Diffuſeurverſchluß 40, 
252. 

Brennapparat für continuirlichen Betrieb 
6, 295. 11, 371. 

—, neuer 3, 346. 7, 382. 11, 371. 

— ſiehe auch Deſtillationsapparat. 

Brennapparate, Leiſtungsfähigkeit der 10, 
294. 

Brennen von Baryt 38, 76. 

— — Kalkhydrat 37, 98. 

— — kohlenſaurem Kalk 37, 100. 

— Strontian 38, 77. 

Brenner für Leuchtgas 1, 432. 10, 300, 
303. 13, 113. 15, 98. 


її 
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Brennerei, Erfahrungen 4, 348. 

—, Handbuch der 4, 347. 

— in Frankreich 32, 342. 

— Melaſſen⸗ und Rüben- 6, 328. 

—, Statiſtik derſelben in Oeſterreich З, 15. 

Brennereibetrieb, Erfahrungen bei dem 9, 
371. 

— ſiehe auch Branntweinbrennerei. 

—, Statiſtik des 7, 44. 

Brennereikalender 17, 377. 

Brennereiverwalter, der erfahrene З, 409. 

Brennmaterialien, die 3, 398, 399. 

Brennmaterialverbrauch in Zuckerfabriken 
14, 185. \ 

Brenndle, Verhältniß der rohen und der 
raffinirten 3, 361. 

Brennofen für Cement und Kalk 31, 213. 

Brennſtoffe, Analyſe und Heizkraft 10, 


64 ff. 

—, Fabrikation der künſtlichen 3, 397. 

Brenntemperatur des Kalkes 37, 95, 109. 

Brenzcatechin 27, 121, 122. 

Briquettesfabrikation 3, 132, 397. 

Britiſch⸗Guyang 40, 364. 

Britiſch⸗Oſtindien 36, 360. 40, 365. 

—, Zollzuſchlag 40, 396. 

Brixgrade der Melaſſe, Ermittelung 31, 
126, 132. 

—, Tabelle für 40, 128, 197. 

Brodcentrifuge 22, 148. 25, 99. 29, 91. 

Brodzucker, Färbungen deſſelben 1, 335. 

—, Kochmethode für 5, 193. 

—, Trockenverfahren für 21, 187, 

—, Verfahren zur Herſtellung von 18, 258. 

—, Zuſammenſetzung 18, 173. 

Brönner'ſche Brenner 10, 303. 

Brom, Einwirkung auf Rohrzucker 19, 159. 

Bromnatrium, Verbindung mit Trauben⸗ 
zucker 4, 188. 

Bruchfläche an Stückenzucker 39, 78. 
тийп zur Salpeterſtickſtoffbeſtimmung 
36, 107. 37, 144. 

Brückenwagen⸗Entlaſtung 33, 217, 218. 

Brüden, Ammoniakentfernung 36, 192. 

Brüdendämpfe, Zuckerverluſte in 36, 75. 

— zum Anwärmen 35, 95. l 

Brüdenwäſſer, zuckerhaltige, Zerſtörung der 
Dampfkeſſel durch 38, 62. 

Brüdenwaſſer 4, 284, 285. 6, 90. 

—, Anwendung zur Wiederbelebung 10, 
286 ff. 11, 269. 12, 120. 

—, Gewinnung deſſelben 19, 100. 

Brunnen, Anlage von 7, 191, 193. 

Brunnenbohrer 8, 195. 

Bürette 25, 371. 33, 142. 

Bürettenflaſche 31, 135. 

Bulgarien 30, 315. 35, 348. 40, 350. 

Bunſenbrenner für Spiritus 32, 190. 

— mit Zündflamme 38, 75. 

—, vereinfachter 39, 91. 


ся 


Burgu⸗Zuckerpflanze 40, 221. 

Buſchrübe 12, 43. 

Butterſäuregährung in Diffuſeuren 24, 228. 
Butterſäure in der Melaſſe 25, 135. 


C. 


Calcium, Atomgewicht 37, 91. 

—, Beſtimmung 26, 179, 181. 
Calciumbiſulfit 33, 119. 

— gegen Nematoden 39, 41. 
Calciumcarbid zur Saftreinigung 39, 223. 
— — Scheidung 38, 114. 

ш Waſſerbeſtimmung in Syrupen 39, 


Calciumcarbonat, baſiſches 37, 92. 

—, Löslichkeit in Zuckerlöſungen 39, 146. 

Calciumoxalat, Löslichkeit in Zuckerſäften 
37, 123. 40, 168, 

Calciumoxychlorid, Anwendung zur Me- 
laſſeentzuckerung 29, 216. 

RE Wer Scheidung mit 24. 


Calciumſaccharatverfahren 37, 80. 

Calciumſulfitlauge zur Nematodenvertilgung 
38, 36, 203. 

Californien, Rübenbau in 34, 58. 

Caloriſator, Mannesmannſtahlrohr für 38, 
56 


Camphor, Reagens auf Zucker 34, 118. 

Canada 7, 4. 25, 568. 31, 355. 32, 329, 
386. 35, 348. 40, 370. 

Canaltrockner 34, 236, 243. 35, 255. 

Canariſche Inſeln, Zuckerzoll 40, 399. 

Candirte Früchte, Zuckerbeſtimmung 39, 114. 

Candis als Bienenfutter 27, 214. 

—, Fabrikation 17, 140, 313. 

— für Schaumweine 39, 191. 

— im luftverdünnten Raume 39, 188, 219. 

—, Kryſtalliſationsgefäß für 27, 69, 71, 
73. 37, 257, 260. 

Candiskryſtalliſation 38, 165. 

Candispotten 36, 95. 37, 254. 38, 193. 

Candiszucker, Gefäß für 26, 72. 

Caramel, 33, 108. 

—, Beſtimmung 5, 152. 38, 93. 

—, Bildung bei der Elution 19, 340. 

—, — beim Ablöſchen des Kalkes 40, 173. 

—, Darſtellung 1, 199. 

—, Kalkſalze aus 32, 137. 

—, Reinigung 1, 201. 

—, über die Natur deſſelben 3, 217. 

Caramelan. 40, 145. 

Caramelbraun, Fabrikation 7, 398. 

— ſiehe auch Zuckercouleur. 

Caramelkörper 39, 122. 

Carbolſäure, Anwendung 17, 309. 

— ⸗Desinſectionspulver 9, 252. 

—, Zuſatz zu Rübenmieten 34, 49. 
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Carbonatation des Rohrſaftes 37, 226. 

Cario⸗Feuerung 35, 103. 

Carnallitdüngung, Unkoſten der 34, 8. 

Carragheenmvos, glucoſeähnlicher Körper 
im 27, 125. 

Cattenieres, Zuckerfabrik von 15, 89. 

Celluloſe 29, 120. 

Cement 7, 407. 

—, Einfluß des Zuckers auf die Erhärtung 
deſſelben 28, 258. 

—, Erhohung der Feſtigkeit 4, 318. 

—, Waſſerleitung aus 4, 319. 

—, Aufammenjegung und Eigenſchaften 4, 
318. 

Cementröhren 8, 393. 

Cementſchnurdichtung 19, 149. 

Centralamerika 17, 38. 

Centralblatt, landwirthſchaftliches 3, 387. 

Centralfabriken 10, 102. 11, 137. 13, 68. 

—, neue Einrichtungen bei 14, 69. 

—, franzöfiiche , Arbeit in denſelben 23, 
228 е 


Centrifugal? Gegenſtrom⸗Condenſator 33, 
0 


89. 
Centrifugal⸗Kühlmaſchine 11, 179. 
Centrifugal-Maiſchmaſchine für Schlamm 
10, 129. 
Centrifugalpumpe 3, 202. 8, 189, 190, 191. 
—, Leiſtung der 8, 189, 190 ff. 
Centrifugalregulator 4, 134. 5, 80. 
Centrifugalreibe 4, 140. 10, 98. 
Centrifugal⸗Scheideverfahren 38, 114. 
—⸗Schnitzelmaſchine 23, 31. 


Centrifugalverfahren, Schröder-Wein⸗ 


rich'ſches 11, 314 ff. 12, 125. 

—, Vergleich mit dem Diffuſionsverfahren 
6, 261. 7, 294 ff. 

Centrifuge 1, 161, 162, 163. 5, 84. 7, 
171. 8, 100, 161. 9, 133. 11, 314. 20, 
145, 149. 21, 152, 158. 31, 78, 215, 
219, 220, 224, 226, 227, 229, 230, 232. 
32, 256, 258, 261, 263, 264, 267, 270. 
33, 229, 234, 235. 34, 225. 35, 249, 
250. 36, 296, 286. 37, 236, 248. 38, 
212. 39, 70, 73, 224, 225. 40, 260. 

—, Abnutzung und Schwächen der 29, 91. 

—, а mit Dampf darin 12, 125, 
331 ff. 

—, Beobachtungen bei 29, 84, 95. 32, 
82, 83. 

— Betrieb der 29, 90. 32, 93. 

—, Blauen von Zucker in 38, 203. 40, 94. 

—, Brod⸗ 29, 96. 

—, Circulationsſchmiervorrichtung für die⸗ 
ſelbe 19, 116. 

—, continuirliche 6, 135. 7, 171. 34, 226, 
227, 228, 239. 36, 88. 37, 257. 40, 
93, 94, 243, 259. 

—, — für Rübenſchnitzel 18, 105. 

e mit Differentialbewegung 34, 224. 
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Centrifuge, continuirlicher, Verſuche mit 
32, 82. 33, 82, 84, 85, 86, 209, 218, 
220, 231, 250, 251. 34, 239. 

—, Dampfdecke in der 16, 150, 238. 

—, Decken in der 18, 257. 22, 143. 30, 
34. 33, 213. 34, 222. 

—, — von Zuckerplatten 40, 95, 245. 


| —, — und Blauen 40, 250. 


—, Einrichtung derſelben zur Raffinerie 
30, 219, 220. 

—, Einſatz für 34, 231. 

—, Erzeugung von Pilee und gemahlenem 
Melis mittelſt 19, 125. 

—, evacuirte 35, 197, 244. 

—, Feſtigkeit der 7, 177. 11, 141. 

—, Filtrir⸗ 32, 81. 34, 249. 

— für Brode 22, 143. 25, 99. 

— — die Scheidung 35, 155. 

— — Platten- u. Stangenzucker 40, 247. 

— — Rübenbrei 16, 222. 

— — Würfelzucker 14, 212. 

— — Zuckerplatten 34, 244. 

— Zuckerprismen oder Tafeln 18, 139. 

—, Furchen der 29, 94. 

—, hängende 14, 71. 17, 111. 

—, Kraftbedarf der 3, 175, 177. 

—, Läutewerk an der 21, 159. 

—, Lager für 3, 185. 

— mit abnehmbarer Lauftrommel 29, 99. 

— — Dampfdeckeinrichtung 34, 224. 

— — Deckvorrichtung 40, 94, 95, 248, 

250. 
— Doppelmantel 33, 235. 
— drehbarem Mantel 40, 249. 
— horizontaler Axe 29, 98. 34, 257. 
— Innenheizung 38, 209. 
— nichtgelochter Trommel 34, 228. 
— ſelbſtthätiger Beſchickung 38, 193. 
— unterem Antrieb 19, 117. 
— unterer Entleerung 28, 84. 32, 

79. 33, 248. 40, 259. 

—, Neuerungen zur Herſtellung von Kry⸗ 
ſtallzucker 30, 207, 211. 

— Reviſion 27, 76. 28, 77, 82. 29, 84. 
32, 89. 

—, Scheider und Filtrir⸗ 40, 255. 

—, Schutzmäntel für 17, 111. 19, 105. 

—, Trennen verſchieden ſchwerer Subſtan⸗ 
zen in 39, 229. 

—, Trennung der Abläufe 37, 259. 38, 
59. 40, 92, 96. 

—, Triebvorrichtung 33, 235. 34, 236. 
38, 190. 40, 96. 

—, umkippbare 35, 250. 36, 270. 37, 
268. 

—, Unglücksfälle bei derſelben 19, 106. 

—, Verfahren 32, 248, 249. 

—, —, weißen Zucker mittelſt derſelben 
herzuſtellen 18, 123 ff., 139. 

—, Verſuche über die 1, 329. 


А et | 
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Centrifuge, Wirkung von 1, 329. 

—, Zerſtaubungsapparat für 15, 76. 

— zum Auswaſchen 33, 83. 

— zum Trocknen von Zucker 36, 286. 
37, 240. 

— zur Darſtellung von Granulated 30, 
219, 220. 

— — Entſaftung des Schlammes 7, 171. 
10, 129, 130. 

— — Entwaſſerung der Diffuſionsſchnitzel 
18, 105. 

— — Scheideſchlammabſcheidung 34, 97. 

Centrifugenarbeit 32, 93. 

Centrifugenbleche, Meſſung der Dide. der 
30, 28. 

Centrifugenrückſtände, Nahrungswerth der 
4, 9 


‚ 95. 

Centrifugenſaturation 38, 114. 39, 163. 

Centrifugentrommeln, Beobachtungen über 
das Schadhaftwerden derſelben 7, 117. 
11, 141. 

—, Vorrichtung zum Beſchicken und Ent⸗ 
leeren 7, 178. 

— — — Erleichtern des Ausfluſſes aus 
denſelben 7, 179. 

Centrifugiren, Abänderung deſſelben 15, 
80 ff. 16, 238. 

—, Ausbeute beim 11, 331. 

— des Rohzuckers 3, 175, 177. 10, 283. 
11, 314 fl. 381. А 

— verſchiedener Producte 19, 112, 125. 

Cerespulver 36, 43. 

Certificat 36, 156. 

Ceylon 7, 4. P 

Champonnois'ſches Verfahren 7, 387. 
8, 296. 9, 308. | 

Charlottenburger Raffinerieverſuche 18, 
314 ff., 328. 19, 188. 25, 418, 421. 

Chauffeur - meècanicien, Aide-memoire 
du 8, 406. | 4- 

Chemie, die — der Rübenſaftreinigung 20, 
367 


—, Lehrbuch der 7, 418. 10, 306. 

—, theoretiſche, praktiſche und analytiſche 
3, 400. 

Chemiſche Behandlung d. Säfte 31,191, 226. 

Chile 19, 442. 33, 341. 39, 314. 

Chili⸗Kali⸗Salpeter 19, 33. 

Chiliſalpeter, Analyſe 1, 33. 

—, Anwendung 18, 15. * 

—, Düngung mit 8, 84. 21, 39 ff. 27, 
16, 44. 28, 1, 34. 35, 10, 11, 18, 14. 

—, Einfluß auf die Absorption von Phos⸗ 
phorſaure und Kali 21, 76. 

—, Einfluß auf Ausbeute 35, 12. 


—, — deſſelben auf die Haltbarkeit der 


Rüben 26, 51. 

— Kopfdüngung 34, 15. 36, 7, 8, 54, 
SEET 

—, Parallelverſuch mit Torfmull 24, 34. 


Chiliſalpeter, Perchlorat im 39, 3. 

—, Stickſtoffbeſtimmung 23, 219. 

—, Werth 32, 1. 

—, Wirkung 16, 202. 26, 13. 

Chimie théorique et pratique des in- 
dustries du sucre 23, 287. 

China 17, 38. 19, 428. 37, 303. 38, 265. 

Chinolingrün 33, 110. 

Chitoſamin 39, 126. 

Chlor, Bleichen des Zuckers mit 22, 274. 

—, Einwirkung auf Zuckerarten 10, 145, 
146. 

Chlorammonium, Scheidung mit 24, 415. 

Chlorbaryum, Analyſen 15, 201. 

—, Anwendung auf Rübenſäfte 22, 273. 

—, — für Zuckerſäfte 39, 163. 

—, — zur Zuckergewinnung 17, 845. 

—, Folgen des Zuſatzes deſſelben zum 
Keſſelwaſſer 5, 73. 

— gegen Keſſelſtein 4, 128. 15, 66, 68 ff. 
16, 131, 132. 

Chlorcaleium, Anwendung 7, 332, 

—, Darftellung 7, 336. 

Re deſſelben auf Melaſſe 21, 

— zur Melaſſeentzuckerung 29, 216. 

Chlorgehalt der franz. Rohzucker 31, 126. 

— der Rüben 7, 69. 9, 55, 63. 

ср Ам Wirkung auf Traubenzucker 10, 


Chlorkalium als Dünger 8, 39. 34, 5. 

—, Gewinnung 30, 241. 

— in der Füllmaſſe 25, 364. 

— mit Zucker 13, 126. 

—, Wirtjamfeit 28, 34. 

Chlorkalk, Verhalten zu verſchiedenen Zucker⸗ 
arten 3, 217. 

— zur Inſectenvertilgung 1, 434. 

Chlormagneſium, Wirkung im 
waſſer 16, 131, 132. 

Chlornatrium, Beſtimmung im Rohzucker 
19, 175. 

Chlorſilber zur Zuckerbeſtimmung 11, 231. 

Chlorſtrontium zur Scheidung 22, 301. 

Chokolade, Unterſuchung von 39, 114. 

Choleſterin im Schlamm 28, 220. 


Speiſe⸗ 


| in Zuckerproducten 39, 124. 


Chriſtopher, St. 7, 4. 
Chromomikroſaccharometriſche Analyſe 36, 
124 


Chromoſkop 1, 223. 

Chromofkopiſche Unterſuchungen 3, 316. 

Eircularpolariſation, Unterſuchungen über 
24, 144. 

Circulation der Füllmaſſe, Vorrichtung für 
die 30, 47. 

— im Verdampfapparate 31, 216. 39, 67. 

— kryſtalliſirender Maſſen 40, 200, 202, 
203, 204, 205, 248. 

Circulationsanwärmer 40, 79. 
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Circulations⸗Schmiervorrichtung für Schleu⸗ 
dermaſchinen 19, 116. 
Circulationsvorrichtung für 

wärmer 36, 87. 
Citratlösliche Phosphorſäure 39, 8. 
Citronenſäure, Einwirkung auf Zucker⸗ 

löſungen 12, 164. 

— im Rübenſafte 1, 269. 

— — Saturationsſchlamm 40, 142. 
Citronenſaures Eiſen 34, 140. 
Claritasfilter 34, 96. 

Clerget's Inverſionsverfahren und For⸗ 

mel 28, 112, 137, 139, 143. 

— Methode, Verallgemeinerung 30, 163. 
— veränderte Vorſchrift, Anwendung auf 

unreine Producte 28, 146. 

— — —, Prüfung in praktiſchen Fällen 

28, 148, 161, 163, 165. 
Goefficiententafeln 40, 122. 
Colorimetriſche Invertzuckerbeſtimmung 38, 

7: 


9. 

Combinationskeſſel 39, 80. 

Concentration der Zuckerlöſungen 
Kryſtalliſationsfähigkeit 38, 157. 

Condenſationsanlage 40, 92, 262. 

Condenſationsapparat mit Berieſelungs⸗ 
rohr 34, 288. 

Condenſations⸗ und Kühlapparat 33, 221. 

Condenſator 30, 37. 31, 231. 32, 269. 
37, 246. 

—, Eentrifugal⸗Gegenſtrom⸗ 33, 89. 

—, Gegenſtrom⸗ 32, 83. 33, 88. 

—, Oberflächen⸗ 31, 71. 

Condenswaſſer 32, 253. 

— der Dampfmaſchinen zur Keſſelſpeiſung 
39, 80. 

Condenswaſſerableiter für Laboratorium 
34, 152. 

Conſervirung der Säfte 36, 110. 

Conſumzucker 33, 239. 35, 199. 

Contingentirung 36, 407. 

Continuirliche Scheidung 24, 119. 

Controlapparat für Keſſelhaus- und Kalf- 
ofenfeuerung 38, 65. 

— zur Zuckerbeſtimmung im Speiſewaſſer 
40, 114. 

Conuspreſſe für Schnitzel 36, 63. 

Corliß⸗-Dampfmaſchine 1, 136. 10, 97. 

Correctionsſcala, Spindel mit 36, 96. 

Corroſionen im Dampfkeſſel 34, 112. 35, 


103. 
Cuba 28, 278. 29, 328. 31, 329, 386. 
33, 294. 34, 303. 37, 303. 40, 350. 
Cultur des Zucterrohres 36, 256. 
Culturverſuche mit Beta maritima 35, 18. 
— — — — un Beta vulgaris 38, 12. 
Curaſſaophosphat 19, 38. 
Cyanin 6, 218. 
Cyanqueckfilber zur Beſtimmung von Trau⸗ 
benzucker 10, 208. 


Röhrenvor⸗ 


und 
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Cyanverbindungen aus Schlempe 36, 280. 

Cylinderfilter 36, 91, 304. 

Cylinder für Diffuſion 19, 81. 

— — —, Verſchluß für dieſelben 19, 83. 

— — hydrauliſche Preſſen 10, 104, 106. 

— — Polariſationslampen 27, 142. 

Czakowitz, Bericht über die daſelbſt er⸗ 
haltenen Reſultate 6, 249. 


D. 


Dachungsmaterialien, über neue 4, 318. 

Dämpfapparat 35, 251. 37, 249. 

Dämpfe, Abſorption durch Holzkohle 6, 
239 


—, Ableitung der 12, 103. 

—, Anwendung geſpannter 29, 50. 

—, getrennte — verſchiedener Spannung 
29, 50. 

Dänemark 4, 14. 7, 6. 12, 13. 15, 31. 
16, 43. 17, 30. 24, 540. 25, 528. 26, 
267. 27, 315. 29, 315. 31, 291, 316, 
320. 36, 347. 38, 267. 

Dammeultur, Geräthe für die 20, 63. 

—, Vorzüge der 20, 54, 61. 

—, Wirkungen der 25, 1. 

Dampf, Abſcheiden von Flüſſigkeiten aus 
39, 67. 

—, Anwendung des überhitzten und ge— 
miſchten 6, 93, 94. 

—, Apparate zum Ueberhitzen deſſelben 4, 
124. 6, 94. 

—, Beſtimmung des Waſſergehaltes im 
34, 104. 

—, Condenſation deſſelben an Röhren— 
flächen 1, 81. 

—, Deckverfahren mit 16, 150. 32, 215. 

—, Entwäſſerung deſſelben 10, 87, 88. 
13, 58. 14, 51. 

—, Erzeugung deſſelben 10, 307. 

—, gemiſchter oder nacherhitzter 1, 99. 4, 
124. 6, 93, 94. 8, 127. 

— in der Zuckerfabrik 31, 243. 

—, Löſchen des Feuers mittelſt deſſelben 
1, 429. 12, 136. 

—, Trocknen deſſelben 12, 101. 

—, Ueberhitzung 1, 99. 4, 124. 6, 93, 
94. 8, 127. 

—, Unterſuchungen über deſſen Ausnutzung 
e e Ше Б 

—, Verhütung des Geräuſches des ab- 
ziehenden 1, 168, 169. 

Dampfbetrieb, directer 
Preſſen 13, 73. 

—, Erfahrungen beim 31, 36. 

Dampfcultur, Anwendung der 17, 86. 

— in England 3, 103. 

—, Ergebniſſe in Pleß 3, 107 ff. 

—, Vorzüge derſelben 3, 109. 13, 40. 


für hydrauliſche 
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Dampfeylinder, ſelbſtthätige Schmierbüchfe | Dampftefjel, Exploſionen, Verſuche über 
12, 95, 100. 


für dieſelben 1, 170. 
Dampfdeckapparate 12, 125, 331 ff. 


Dampfdecke an Centrifugen 16, 150. 19, 


107. 21, 154. 34, 224. 
Dampfdruckregulator 9, 125. 10, 83. 15, 
96 


Dampfeinſtrömung, Regulirung der 34, 
231. 40, 88. 

Dampfentwaſſerungsapparat 3, 155 ff. 8, 
123 ff. 9, 107, 108. 10, 87, 88. 

Dampfentwickler für Laboratorien 34, 152. 

Dampferſparniß durch Expanſionsmaſchinen 
39.0197. : 

Dampferzeugung und Dampfverwendung 
in Zuckerfabriken, Unterſuchungen über 
die 18, 57. 

Dampferzeugungsapparat 3, 152. 8, 109, 


114. 

Dampffang 3, 155 ff., ſ. auch Waſſerfang, 
Dampfentwäſſerungsapparat und Con⸗ 
denſationswaſſer. 

Dampffeuerſpritze 3, 116. 4, 176. 

Dampfgewinnung bei verſchiedenem Drucke 
39, 80. 

Dampfkeſſel 36, 285. 39, 39. 

—, Abnutzung der 6, 98. 18, 75, 

—, Anlage derſelben 6, 327. 12, 82, 363. 

—, Apparate für 10, 81 ff., 88. 

—, Ausrüſtung 11, 105. 

—, Bau 11, 105. 


„Belegung für 3, 152, 153. 10, 74, 75. 


„ Beſchädigungen an 3, 148. 


—, Beſtimmungen darüber 11, 105. 12, 


81. 13, 233. 
eet der 10, 308. 12, 81, 88. 13, 
—, Conſtructionen 11, 113. 
—, Controle der 12, 81. 
—, Controlapparat für 10, 82. 
—, Control- und Sicherheitsapparat für 
22, 104. 
—, Corroſionen der 29, 42. 34, 112. 
35, 103. 
—, drehender 3, 151. 
—, Drehklappe zum Abſperren des Zuges 
—, Druckprobe 3, 139. І А 
—, Einfluß der Berußung auf die Hetz 


kraft 5, 70. 
—, Exploſionen 1, 108, 109. 3, 148. 4, 
120. 7, 129. 8, 198 ff. 11, 109. 12, 


95, 100, 103. 

— —, Apparat zur Verhütung von 4, 
114. 8, 130. 9, 115 ff. 

— — in Preußen 6, 116. | 

— — Theorie und Möglichkeit derjelben 
6, 116 ff. 

— —, Urſachen der 1, 109. 6, 116, I 

— —, Verhütung 8, 130. 


—, exploſionsſicherer 6, 95. 8, 109 ff. 

—, fetthaltiges Speiſewaſſer für 9, 123. 

—, Field'ſcher 5, 64. 7, 142. 9, 102. 

—, Geſetze für den Betrieb der 12, 81. 

—, gußeiſerner 6, 95, 96. 9, 102. 

, Gußſtahl⸗ 1, 111, 118. 3, 141, 142. 
7, 137. 8, 109. 

—, Harriſon's 4, 121. 5, 64. 6, 95, 
96. 9, 102. 

—, Heizverſuche mit denſelben 9, 104. 

—, Keſſelſteinbildung 40, 109. 

—, Kreuzrohre darin 8, 112. 

—, Kugelkeſſel 4, 121. 5, 64. 6, 95. 9, 102. 

, Lage des Speiſeventils dabei 7, 145. 

—, Luftventilation bei der Reinigung der⸗ 
jelben 1, 127. 

au an denſelben 7, 148. 9, 

—, Maſſe zur Umhüllung von 15, 65. 

— mit coniſchen Waſſerröhren 8, 112, 113. 

Ze Conſtructionen 1, 115. 8, 114, 
122, 

—, Pauckſch- und Freund' ſcher 11, 124. 

=т= Prüfungen 3, 189. 8, 181. 11, 107. 


‚85. 
Regulativ für Preußen 1, 98. 4, 113. 
Reviſionen in England 1, 104. 
Röhren: 6, 94. 
rotirender 1, 126. 3, 151. 5, 70. 6, 97. 
Schlammröhren für 3, 148. 
Sicherheits⸗ 19, 67. ' 
—, Sicherheitsapparate für 7, 147, 150. 
10, 79 ff. 87. 12, 101 ff. 16, 134. 
—, Sicherheitsventile für 6, 108. 
—, — ſiehe auch Sicherheitsventil. 
—. Sicherheitsſchwimmer 12, 103. 
—, Sicherheit, ö gegen Zerſprin⸗ 
gen 28, 61. 
— Speiſeapparat für 3, 153. 5, 77. 7, 
| 181 10, 81, 82. 12, 102. 16, 132. 
| —, Speiſen mit fetthaltigem Waſſer 14, 50. 
—, Speiſepumpe 40, 108. 
—, Speiſeventil für 18, 79. 
, Speiſung mit Ammoniakwaſſer 33, 201. 
—, Statiſtik 10, 71. 
, Thermometer 7, 131. 
| —, Ueberwachung der 12, 86. 
—, Ueberzug für 3, 152, 153. 10, 74, 75. 
11, 128. 15, 65. 
, Unterſuchungen von 3, 145. 7, 128. 
| —, Urſache der Beſchädigungen derſelben 
3, 143. 
—, Verbeſſerungen op 4, 120. 5, 69. 
—, — am Kugelkeſſel 5, 64. 
—, Verbrennen deſſelben 6, 114. 
—, Verdampffähigkeit verſchiedener 10, 70. 
—, Verhütung der Exploſion der 4, 114. 
8, 130. 9, 115 ff. 
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Dampfkeſſel, Verhütung von Keſſelſtein 9, 
120, 122. 10, 77, 78. 

Verſchluß der Mannlöcher am 9, 113. 

verticaler 6, 97. 

von Beauregard 1, 125. 

— Benſon 1, 123. 

— Hayes 1, 117. 

— Williamſon u. Perkins 1, 122. 

Wärmeverluſt bei denſelben 14, 49. 

Waſſerreinigung 40, 261. 

Waſſerröhren im 8, 112. 

Waſſerſtand am 39, 81. 

—, Waſſerſtandsanzeiger für 9, 106. 10, 
83. 14, 52, 53. 

—, Zerſtörung durch zuckerhaltige Brüden⸗ 
wäſſer 38, 62. 

Dampfkeſſelblech, Lochen deſſelben 3, 142. 

Dampfkeſſelcontrole, Geſetze für 12, 81. 

Dampfkeſſelfeuerung, neue 4, 113. 

—, Regeln zum Behandeln der 9, 361. 

—, 113.40 51 Anlage deſſelben 1, 98. 
4, 113. 12, 81. 

Dampfkeſſelfeuerungen, Kohlenverbrauch bei 
6, 98. 

—, rauchverzehrende 6, 101, 104. 12, 85. 

Dampfkeſſelprüfung 8, 131. 11, 107. 

—, Manometer für 8, 131. 

Dampfkeſſel-Reviſionsbuch 18, 233. 

Dampfkeſſelunterſuchungen, Reſultate der — 
bei Zuckerfabriken 18, 57. 

Dampfleitungen, Ueberzug für 18, 143, 
144. 

Dampfmäntel für Diffuſionsgefäße 17, 103, 

Dampfmaſchine, Allan's 4, 126 ff. 

—, Gentralifation der 34, 201. 

—, Corliß' 1, 136. 10, 97. 

— Ermittelung der Arbeit einer 11, 128 
und ff. 

— Experimentalunterſuchungen über die 
4, 389. 

— für geringen Kraftbedarf 5, 79. 

—, Indiciren von 31, 38. 

— mit einfachem Cylinder und doppelter 
Expanſion 4, 126. 

—, neue 4, 126, 129. 5, 79 ff. 

—, Packung für dieſelbe 12, 139. 

—, rotirende 1, 138. 4, 132. 6, 121. 7, 
151. 

— transportable 7, 109. 

—, Wärmeverluſte in 34, 199. 35, 255. 

Dampfmenge, Berechnung der erforderlichen 
29, 54. 

Dampfmotor, Hoffmeiſter's 23, 27. 

Dampfnebel, Entwäſſerung deſſelben 21,154. 

Dampfosmoſeapparat, Arbeitsweiſe 24, 
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Dampfpflüge, über verſchiedene Syſteme 
von 5, 48. 

Dampfpflug З, 103 ff., 113. 4, 78, 82 ff., 
86. 10, 59. 12, 68, 69. 15, 50. 
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Dampfpflug, Anwendung zweier kleiner 
Maſchinen zu demſelben 3, 106. 

—, Koſten der Arbeit damit 16, 121. 

Dampfpumpe 3, 198. 7, 142. 12, 131. 
16, 152. 

Dampfregulator 7, 378. 10, 83. 

Dampfröhren, Umwickelung von 13, 58, 
59, 60. 

Dampfſammler 10, 88, 91. 

— ſiehe auch Dampfentwäſſerungsapparat, 
Waſſerfang. 

Dampfſchieber 9, 125. 

Dampfſtrahl für Saturationsgas 6, 263. 
14, 70. 

—, Saturation mittelſt 15, 73 ff. 

Dampfſtrahlapparat für Diffuſion 16, 228. 

Dampfſtrahlapparate 17, 113 ff. 

Dampfſtrahlpumpe 3, 154. 


| —, Nutzeffect der 7, 144. 


—, verbeſſerte 13, 103. 

Dampfſtrahl⸗Syrup⸗Elevator 17, 117. 

Dampf⸗Tellertrockner 36, 284. 

Dampftemperatur, Einwirken derſelben auf 
das Kochen 7, 339. 

Dampftrockner 21, 173. 

Dampfüberhitzer für das Laboratorium 34, 
152. 


Dampfüberhitzung 40, 99. 

Dampfventil für Montejus 1, 157. 

Dampfverbrauch bei der Waſſerreinigung 
% Al 

—, Ermittelung 29, 46. 

—, ſtündlicher 34, 200. 

Dampfverwendung, Unterſuchungen über 
die 18, 57, 70 ff. 

Dampfwaſſer, Benutzung für Waſſerſtrahl⸗ 
pumpen 29, 58. 

Danekfilter, Druckregulator für 35, 86. 

Darre für Knochenkohle 6, 291. 

— Malz 6, 303. 

— Rüben 34, 223. 

— Schnitzel 29, 74, 79. 34, 65. 

—, Heizvorrichtung 6, 308. 36, 286. 

— mit kegelförmigen rotirenden Trommeln 
34, 228. 


Daſimeter 31, 145, 


Deckapparat 10, 119. 11, 169. 12, 125. 
32, 213, 263, 267. 
für Zucker 24, 141. 
in der Schleuder 16, 242. 
— Nebel: 17, 115. 
Deckbatterie 30, 41, 43. 32, 213, 215. 
Deckcentrifugen, Vorrichtung an 34, 222. 
Decken des Zuckers, Apparate zum 22, 
153 ff. 
— in der Schleuder 18, 257. 19, 107. 
20, 145, 147, ЛАО 22, 143. 
— mit Dampf 16, 150. 
— — Dickſaft 13, 214. 
— — Schwefelſäure 26, 190. 
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Decken und Bläuen in Centrifugen 40, 
250. 

—, ſyſtematiſches 30, 34, 43, 45. 

—, —, Schleudern für 30, 34. 

— von hartem Zucker, Verbeſſerungen 
am 18, 118. 

— von Saftmelis und Raffinade 7, 183. 

„ 000107070075 199, 

— — —, Gentrifuge zum 33, 218. 36, 
285. 

— — —, Vorrichtung zum 34, 235. 

— — Zuckerplatten in der Centrifuge 40, 
95, 245. 

Deckflaſche 13, 110. 

—, Galland's 1, 316, 317. 

Deckflüſſigkeit, Filtriren der 20, 145. 

Deckgläschen, Einfluß der 9, 200. 

—, Fehler bei 31, 135. 

Deckkläre, Ausdecken mit 32, 215. 

—, Meßapparat für 35, 87. 

—, warme 35, 199. 

Deckkläreapparat 32, 213, 215. 

Deckklärſel, Farbebeſtimmung 3, 317. 

Deckklärſelkühler 5, 105. 

Decktiſche 20, 147. 

Deckverfahren in der Centrifuge 31, 254. 
Deckvorrichtungen an Centrifugen 19, 107. 
40, 94, 95, 248, 250. р 
— ſiehe auch Decken, Dampfdeckvorrich⸗ 

tungen. 
Deeolorimeter 1, 236. 
Defecation 18, 291, 292. 20, 312. 
De Maſſy'ſches Verfahren 6, 266. 
Demerara 30, 244. 34, 304. 35, 304. 
Denaturirung des Alkohols 27, 169. 
— Zuckers 26, 208. 
Denſimeter 17, 109. 18, 214. 
Dephlegmator, verbeſſerter 3, 346. 
Tepreſſionsventil 21, 181. 31, 45. 
Desinfection 8, 43. 9, 252. 
— der Abflußwäſſer 7, 280, 282. 8, 289. 
11, 278. 14, 180. 17, 301. 19, 278. 


— des Bodens gegen Phoma betae 36,56. 


— — Samens 39, 52. 

— — — durch Formaldehyd 38, 18. 

— mit Formaldehyd 35, 111. 36, 104. 
„180. 

T nach Moſſelmann 5, 22, 28. 

и Zuſammenſetzung 8, 
7 


Desinfectionsmittel für Fabrif- und Ab⸗ 
flußwaſſer 7, 280, 282. 8, 48. 

Deitillation der Melaſſenſchlempe, Abfall 
lauge u. ſ. w. 18, 341. 19, 367, 369. 
20, 346. 22, 170. 

Deſtillationsapparat 8, 370. 31, 209, 217, 
223, 229. 

—, continuirlicher 6, 295. 

—, neues Syſtem 3, 345. 

—, Verbeſſerung daran 3, 345. 5, 258. 


Deſtillationsapparat von Savalle 4, 305. 
— ſiehe auch Brennapparat. 
Deſtillationsproducte des Zuckers 12, 141. 
Deſtilliren, Einrichtungen zum 32, 77. 
Deſtillirverfahren 40, 256. 

Deutſches Reich 28, 253, 315. 29, 243, 
316. 30, 266, 289, 290, 315. 31,266, 
321. 32, 302, 359, 384. 33, 261, 341. 
34, 260, 339. 35, 274, 344. 36, 305, 
389. 37, 272, 341. 38, 233, 298. 39 
954, 313. 40, 292. 

— —,Ausführungsbeſtimmungen 29, 153, 
31 


— —, Patentgeſetz 31, 323. 

— —, Steuergeſetz 31, 332. 

Deutſchland 12, 5. 13, 5. 14, 3. 15, 4. 
% , ОАА e e e Bil e 
374 ff., 409, 410. 19, 383 ff., 430, 431. 
20, 377, 396, 406. 21, 421 ff., 457, 
460. 22, 373, 407, 418. 23, 294, 410. 
24, 461 ff., 551. 25, 465, 476, 504, 
508, 549. 26, 240, 302. 

—, Stärkezuckerfabrikation in 14, 27. 

—, Zuckerprämien 40, 393. 

—, Zuckerzölle 4, 15. 

Deutſch⸗Oſtafrika 31, 351. 

Dextran 14, 165. 17, 244. 18, 194. 21, 
197. 22, 194. 36, 159. 

Dextrin bet der Zuckerbeſtimmung 40, 136. 

—, Beſtimmung des 24, 247. 28, 211. 

— — neben Maltoſe und Traubenzucker 
25, 262. 


—, Darſtellung 34, 243. 
| —, Drehungsvermögen 22, 216. 


—, Gährung 27, 131. 
—, Formel 21, 196. 


| — im Rohzucker 10, 205. 


—, Nachweis 11, 234, 


| neben Traubenzucker 10, 224, 225. 


—, Umwandlung der Glucoſen in 26, 89. 

Dextroſe 36, 260. 

—, Beſtimmung der 17, 215. 18, 194, 195. 

—, — neben Lävuloſe 30, 88. 

—, Drehungsvermögen 36, 127. 

—, Fortſchritte in der Fabrikation 28, 
eh 

—, Reaction auf 28, 96. 

— Небе auch Traubenzucker. 

—, jpecifiſche Drehung 28, 104. 

—, Verhalten zu ammoniakaliſcher Silber: 
löſung 23, 101. 

Dextroſebenzhydroxyd 35, 119. 

Dextroſegemiſch, Unterſuchung 24, 188. 

Dextroſephenylhydrazin 27, 96. 

Dialyſe 6, 217. s 

—, Darſtellung verſchiedener Saccharate 
mittelſt derſelben 1, 192. 

— der Melaſſe 7, 304 bis 327, ſiehe auch 
Osmoſe. 

— von Melaſſenkalk 17, 313, 317. 
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Diamantkitt, Zuſammenſetzung 5, 265. 

Diaſtaſe, Einwirkung auf Stärkemehl 5, 
141. 8, 231. 10, 174. 

— und Stärke 36, 136. 

Diatomeenerde, Anwendung 27, 200. 

Dibbelmaſchine 4, 91. 7, 113. 9, 90. 

Dibbeln der Rüben 7, 110. 

Dichtebeſtimmung 18, 214, 221. 36, 277. 

— der Füllmaſſen 36, 119. 

Dichtigkeit, automatiſche Anzeige der 32, 50. 

Dichtigkeiten der Zuckerlöſungen, Tempe⸗ 
ratur für die 30, 90. 

— des Saftes, Taf. für die 25, 348. 

—, Tabelle zum Vergleich der 22, 203. 

— von Zuckerlöſungen 40, 128. 

Dichtigkeitsanzeiger für Saft 37, 88. 

nn Preſſe für 26, 
138 


Dichtigkeitsmeſſer 17, 109. 21, 179. 32, 
260. 33, 97. 35, 88. 36, 80. 38, 57. 

— bei Feuerungsanlagen 33, 201. 

Dichtigkeitsveranderungen, Apparat zur 
Angabe derſelben bei Flüſſigkeiten 19, 
148. 

Dichtung für Rohrverbindungen 1, 177. 
7, 188. 10, 132. 

— für Spiritusfäſſer 7, 388. 

Dichtungsringe, kupferne 18, 146. 

Dichtungsverſchluß, Waſſerſchlauch für Dif- 
fuſionsgefäße 19, 86. 

Dickſaft, Ausdecken mit 13, 214. 

—, Entfärbung 11, 276. 

—, Filtration 33, 162. 

—, Kalkbeſtimmung im 34, 141. 

—, Reinheit 27, 182. 

—, Oxalſäure im 6, 238. 

Dickſaftgallerte 38, 101. 

Dickſaftpumpen, Abſaugen der 40, 86. 

Dienſtvorſchriften für Keſſelwärter 13, 42. 

Dieſelmotor 38, 66. 

Differentialflaſchenzug 1, 188. 

—, verbeſſerter 3, 207. 6, 148. 8, 196. 

Differentialpreſſe mit Entfaſerer, zum Aus⸗ 
preſſen von Brei, Schlamm ꝛc. 19, 73. 

Differentialpumpe 7, 166. 

Diffuſeur 35, 258. 

—, automatiſcher 19, 84. 

—, automatiſche Entgaſung 38, 45. 

—, Entfernen von Rückſtänden aus dem 38, 
205. 

—, Entleeren 35, 77, 37, 259. 38, 41. 

—, Entleerung mittelſt Druckluft 39, 58, 
60, 138. 40, 183. 

—, getheilter 24, 112. 

—, Mannlochverſchluß 38, 44, 205. 

—, ftetig wirkender 38, 208. 

— verbeſſerter 25, 75. 

—, Vertheilung des Saftes im 34, 238. 

Diffuſeurdeckel, Auffangvorrichtung 37, 57, 
257. 40, 77, 244. 
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Diffuſeurdeckel, Brems⸗ und Hebevorrich⸗ 
tung 38, 43, 211. 40, 77, 252. 

Diffuſeurverſchluß, unterer 40, 247. 

Diffuſion 4, 63. 5, 167 ff. 6, 240 ff. 8, 
298 fl., 411. 33, 152. 

E Verfahren bei der 14, 

JO. 

—, р auf Melaſſe 8, 223. 10, 
280. 

—, — der Kälte bei der 18, 256. 

—, — des Dampfes bei der 16, 228, 

—, — des Süßwaſſers bei der 14, 191, 
193. 

—, — des Waſſers bei der 14, 186. 

—, Auftreten brennbarer Gaſe bei der 
18, 244. 

—, Beſtimmung des Abzugs der 39, 139. 

—, — der Verluſte bei der 17, 289. 

—, continuirliche 37, 57. 

— des Scheideſchlammes 13, 224. 

— — Zuckerrohres 6, 79. 7, 390. 8, 380. 
9, 350. 26, 229. 28, 266. 29, 232. 
32, 239. 34, 216. 

—, — — und der Bagaſſe 15, 232. 19, 
373. 20, 360. 

—, Einkörper für 13, 202. 

—, Erwärmung ohne Luftzutritt 14, 65 ff. 

—, Exploſionen bei der 16, 231. 

—, Füllmaſſe von der 9, 256. 

— gefrorener Rüben 16, 222. 

—, Grenze der Auslaugung 37, 156, 161. 
40, 186. 

—, Geſetzmäßigkeit bei der 18, 196. 

—, heiße 40, 188, 184, 185. 

—, hydroſchwefligſaures Natron zur 38, 
106 


A, 
—, kalte 34, 182. 
—, Meſſer für die 10, 111. 11, 165. 
— mit alkaliſchem Waſſer 40, 181. 
— — Schlempe 24, 424. 


— — ſchwefliger Säure 40, 187. 
—, neue Methode 18, 93. 


—, Saftabziehen 37, 58. 
—, Saftgewinnungsverfahren der 14, 223. 
—, Saftmenge bei der 9, 258. 


, Ueberwachung der 16, 137. 


— und Mühlenarbeit 36, 257. 
— unter Luftleere 34, 183. 


— — Buig von Flußſäure 40, 181, 


182. 

— veränderte 16, 230. 

—, Verluſte bei der 9, 258, 324. 11, 348, 
362. 35, 152. 


| —, Wagagevorrichtung zum Saftabzug bei 


der 38, 106. 
—, Zuſammenfetzung der dabei entwickelten 
Gaſe 23, 218. 
Diffuſionsapparat 11, 159, 
116, 117. 13, 86, 202. 
16, 140, 141, 228, 230. 


164. 12, 114, 
15, 72, 203. 
32, 254. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Diffuſionsapparat, Betrieb 15, 72. 

—, continuirlicher 10, 113. Ш Бор, 
114. 21, 91. 38, 40. 

—, Leiſtungsfähigleit 15, 209. 

—, Stehenlaſſen des Saftes darin 15, 219. 

—, Wärmeapparat für den 15, 72. 

— zur Zuckerbeſtimmung 29, 155. 

Diffuſionsarbeit, heiße 39, 137. 

— Entwickelung der 20, 100, 117. 

—, Ueberſicht der 13, 201. 

—, Vergleich der älteren und neueren 29, 
193. 

Diffuſionsbagaſſe als Brennmaterial 30, 
249. 

Diffuſions batterie, Betrieb 20, 103. 

—, drehende 18, 91. 20, 123. 

— für gefrorene Schnitzel 32, 47. 

—, getheilte 29, 193. 

—, halbkreisförmige 19, 89. 

—, Heizapparat für 21, 108. 

—, Manometer daran 19, 90. 

—, Nöhrenvorwärmer daran 19, 90. 

—, Saftabzug 38, 202. 

—, Ventil für 18, 90. 

—, verbeſſerte 25, 75. 

— j. auch vorſtehend. 

Diffuſionscylinder 19, 81, 84. 

—, Eentraleinſtrömung daran 19, 89. 

—, Manometer am 19, 90. 

„Röhrenvorwärmer für 19, 90. 
„Ventilarmatur für 19, 87. 

—, Verſchluß für 19, 83, 86. 
„wellenförmige Blechſiebe für 19, 87. 

i. auch Diffuſionsapparat, Diffuſions⸗ 

batterien, Diffuſtonsgefäße u. |. w. 

n Syſtem Perret 
23, 86. 

Diffuſtonseinrichtung mit wenig Gefäßen 
16, 140. 

Diffuſionsentleerung mit Druckluft 40, 188. | 

Diffuſionserſcheinungen, Beiträge zur Kennt⸗ 
niß der 7, 195. 12, 293. 

eee 20, 104, 112, 117, 


—, Anwärmen der 17, 102, 108. 

—, Bodenverſchluß für 13, 82, 83. ` 

—, Entfexnung der Luft und des Schaumes 
daraus 17, 104, 105. 21, 89. 

—, Entwickelung der verſchiedenen Formen 
20, 117. 

—, Form für 15, 70. 

—, Gasentwickelung darin 17, 103, 309. 
24, 228. P 
—, Miſchvorrichtung in denſelben 20, 150. 

—, Schutzſtab für 17, 102. 

—, Temperaturregulator für 20, 138. | 

—, Ventile an denſelben 20, 137. 

—, verbeſſerte 18, 90. da, 

— ſ. auch Diffuſtonscylinder, Diffuſions⸗ 
batterie, Diffuſionsapparat u. . w. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 


132, 


zu Jahrgang 1 bis 40. 433 

Diffuſionsmeſſer, Studien über 29, 66. 

Diffuſionsrückſtände aus Zuckerrohr als 
Brennmaterial 26, 235. 

Diffuſionsſäfte, Anwärmen der 13, 84, 86. 
16, 142 fl. 17, 102, 103. 

Diffuſtonsſaft, Acidität des 37, 148. 

—, Alkalitätsanalyſen 35, 125. 

Diffuſionsſaft, Beſtimmung der Menge 
deſſelben 17, 291. . 

—, Beſtimmung der Oralſäure im 39, 


102. 
—, Concentration deſſelben 24, 112. 
—, Eiweißgehalt 33, 149. 
—, Entfernung der Eiweißſtoffe 33, 152. 
— Filtration des 34, 185. 37, 167. 
—, Invertzuckergehalt des 34, 156. 


| —, BESCH Neinigung 35, 81. 3%, 


167. 

—, Дин für 30, 33. 84, 66. 38, 
106. 

—, mikroſkopiſche Unterſuchung 8, 294, 


| —, Mittel für das Fließen des 20, 130. 
| —, Probenahme 36, 163. 


— Reinigung durch Erhitzen 32, 194, 198. 
—, Reinigung mit Ammoniak 34, 184. 
—, Schleimigwerden 34, 184. 

—, Stehenlaſſen deſſelben 15, 219. 

—, Studien über 12, 293. 

— verdünnter 9, 326. 11, 292. 12, 299 ff. 


, Verluſtgrenzen 36, 168. 


—, Zuſammenſetzung 9, 264. 40, 138. 

Diffuſions verfahren 4, 63, 261. 14, 190. 
28, 237, 241. 29, 66. 32, 257, 259, 
260, 269. 33, 151. 

—, Behandlung der Rückſtände vom 7, 
303. 

—, Beſchreibung des 11, 294. 

— Betriebs reſultate und Vergleich mit 
anderen Verfahren 7, 283 ff. 

—, Kalkanwendung bei dem 12, 323. 

—, kaltes 11, 287 ff. 

—, mathematiſche Darſtellung 12, 293. 

— mit Erwarmung ohne Luftzutritt 14, 
65 ff. 

nach Schulz 11, 287 ff. 

neues 12, 117. 

Scheidungsverfahren für 15, 211. 

Unterſuchung über das 12, 293. 

Verbeſſerungen am 15, 208. 19, 281. 

vereinfachtes 16, 228. 

von Garez 39, 136, 220. 

— Naudet 40, 186, 252. 

„Wiederbenutzung der Ablaufwaſſer bei 
dem 15, 209. 

Diffuſtonsverſuche 31, 173. 33, 145. 34, 
155. 37, 163. 38, 05. 39, 140. 

— im Kleinen 12, 314. 

— —Vereinslaboratorium 29, 189. 

Diffuſionswaſſer, Wiederdenugung 34, 232. 

Digeſtion 38, 79. 
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Digeſtion, alkoholiſche und waſſerige 36, 
110 


—, waſſerige 34, 123. 
Digeſtionsverfahren, Geſchichte 29, 155. 
Digitalin und Digitalretin 1, 213. 
Diluvialboden, Düngungsverſuche auf denz 
ſelben 17, 69. 
Dolomit zur Scheidung 39, 103. 
Dominikaniſche Republik 7, 4. 32, 384. 
Doppelkegelpreſſe 33, 216. 
Doppelröhrenfilter 325 54. 
Doppelroſtofen 34, 230. 
Dobpeljchnigefmefir 3 3 


Nas e ж 32, 63. 

Drahtſeilbahn 9, 151. 11, 182. 

Drahtfeiltransmijfionen 4, 2081027, 

оі dé 26, 82, 36, 43. 38, 25. 
39, 3, 

Drainage 35. 221. 

—, Anleitung zur 4, 388. 
„Verluſt an Nährſtoffen durch 11, 40. 
Drainageverftopfung durch Rüben 8, 70. 
Drehbare Diffuſionsbatterie 20, 123. 
Drehklappen zum Abſperren des Zuges 
18, 78. 

Drehpumpen 3, 202. 4, 174, 175. 5, 115. 

шй; ſpecifiſche der Lavuloſe 26, 97. 
27, 99, 144. 

— — — Aceetylmaltoſe 35, 118. 

—, — des Rohrzuckers 18, 150. 

—, — — — in verſchiedenen Löſungen 
21, 188. 

—, — verdünnter Löſungen 27, 99. 

— ſ. auch Drehungsvermogen. 

Drehungsrichtung, Umkehrung derſelben 
А р 

Drehungsvermögen 10, 183. 12, 141. 19, 
380. 

—, das ſpecifiſche des Rohrzuckers, danach 
verbeſſerte Tabellen 19, 161. 

— der Aepfelſaure 20, 175. 

— Glucoſe 17, 175. 21, 193. 

— Lävuloſe 21, 193. 

— Maltoſe 21, 204. 23, 90. 

— Zuckerarten 16, 171 ff. 

— des Aſparagins und der Aſparagin⸗ 
fäure 21, 204. 

— — Invertzuckers 21, 225. 24, 148. 

Mannits 14, 96. 

Rohrzuckers 16, 158, 159. 17, 144, 
151. 39, 92, 94, 97. 

= r; лир der Жишр ишу nuj 
das 89, 94, 97. 

„ атсаз ALE 

— — — ;verſchiedene Methoden zur Ber 
stimmung des 16, 158, 159. 

— des Traubenzuckers 16, 162, 163, 165. 
21, 10 
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Drehungsvermogen, Subſtanz ohne 16, 176. 

Drehvorrichtungen an Knochenkohle-Glüh⸗ 
cylindern 21, 169. 

Drillcultur 3, 395. +, 78. 

Drillmaſchine 3, 119. 5, 51, 
31, 18. 39, 216. 

Drillwalze 20, 61. 

Druckluft zur Entleerung der Diffuſeure 
39, 58, 60, 138. 

— zum Auspreſſen des Syrups 33, 226. 

Druckmeſſer, hydrauliſcher 11, 176. 

Druckprobe, Circularerlaß für dieſelbe 3, 
L20 

Druckregulator 6, 111. 9, 124. 10, 134. 
35, 86. 

Druckſchlauche, waſſerdichte aus Hanf 4, 
324. 

Druckverminderung, Einfluß auf die Gäh⸗ 
rung 10, 174. 

Dubrunfaut ' 'ſches Verfahren 5, 227. 8, 
308 ff., 358. 9, 321. 21, 306 ff. 

Düngemittel 36, 279. 

—, Analyſe verſchiedener 1, 22 ff. 3, 
58 ff. 4, 41 ff., 229. 7, 61, 108. 12, 
20, 27. 

E phosphorſäurehaltiger 4, 229. 11, 


54. 8, 91. 


—, Anleitung zur Kenntniß 2с, 6, 320. 
—, Anwendung der gebräuchlichſten 20,56. 
= — ſteigender Mengen von 20, 51. 
— auf der Ausſtellung in London 3, 46ff. 
„Ausſtreuen von 40, 7. 
„Bereitung von 3, 65 ff. 
„Chiliſalpeter als 27, 16. 
„dem Meere abgewonnenes 4, 46. 
—, die chemiſchen 9, 360. 
„Fabrikation 8, 44. 
552. 0 3, 383, 384. 7, 61, 106. 18, 
359, 28, 
—, — und Volet: 5, 280. 
—, —, Verſuche mit 8, 87. 
—, kunſtlicher, Unterbringung 24, 12. 
—, Nachwirkung verſchiedener 1,63. 4, 74. 
—, Preiſe verſchiedener 13, 21 
—, Unterſuchung neuer 4, 41 ff. 
—, vollſtandiger 8, 87. 
иаша а 6, 52, 54. 10, 22 
18, 
—, {от der einzelnen 37, 5. 
—, — — künſtlichen 8, 44. 
—, Zuſammenſetzung 1, 22, 3, 58. 4, 
41 ff, ОШО 0 ff. 
—, — der Staßfurter 1, 23. 3, 57. 7, 
103. 


Dünger, flüſſiger, Anwendung 30, 17, 19. 


—, Schutz vor Stickſtoffverluſt 28, 1. 


| — und Saatſtreumaſchine 34, 229. 


—, Unterſuchung 36, 158. 
Düngerarten, Wirkung 11, 63. 
Düngerbedarf, Ermittelung des 27, 1 
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Düngerberechnung 6, 52, 54. 10, 22. 

Düngerbereitung, Zerjegung bei der 26, 53. 

Düngerbereitungsmethode 4, 50. 11, 46. 

Düngerfabrikation, die —aus Mineralſtoffen 
5, 281. 

mittelſt Phosphorſäure 6, 66. 

Düngerlehre, Lehrbuch der 7, 415. 

—, praktiſche 8, 399. 

—, Ville's 13, 230. 

Düngermengen, Einfluß, ſteigender, auf 
den Ertrag 38, 1. 

Düngerſtätte, bedeckte und freie 4, 73. 

Düngerſtreuer für flüſſigen Dünger 28, 
48, 30, 19. 

Düngerſtreumaſchine 34, 229, 230, 234, 
235, 238, 242. 35, 251, 256, 257. 36, 
203, 280, 
251, 255, 
206, 207, 
228, 229. 40, 264, 265. 

Düngerwerth von Superphosphat und 
Thomasmehl 37, 7. 

— — Scheideſchlamm 37, 6, 7. 

Düngerweſen, das landwirthſchaſtliche 6, 
320. 

Düngerwirkung der Phosphorſäure der 
Superphosphate 36, 4. 

— des Thomasmehles 39, 7, 8. 

Düngerwirkungen, Naturgeſetze uber 5, 40. 

Düngſtoffe, Abfuhr und Verwerthung 5, 25. 

— des Untergrundes 12, 78. 

—, Einwirkung auf die Entwickelung der 
Rüben 32, 1. 

—, mineraliſche, Einfluß 
16, 66. 

Düngung, 
und der 

24, 276. 

—, Einfluß auf die Zuſammenſetzung der 
Rüben 24, 276 f. 34, 16. E 

Salpeter und Kainit 


257, 258. 38, 200, 204, 205, 


auf das Keimen 


Beziehung zwiſchen derſelben 
Zuſammenſetzung der Ruben 


— mit Abfalllauge 24, 35. 

— — Cphiliſalpeter 34, 15. 

— — Kali 36, 1, 4, 5. 39, 3, 5. 40, 
„. N 
40, 49. d 
Melaſſeſchlempe 40, 11, 264. 
- — Osmoſewaſſer 24, 36. 


gegen Nematoden 35, 51. 39, 


— — Phosphorſäure 39, 8. 40, 2. 
— — Salpeter 39, 3, 5. 
— ſalpeterſauren Salzen 33, 12. 


— — Schweſelſäure оң, 32 ji» 
— —Stickſtoff 40, 8, 9. — 
— Torfmull und Chili 24, 34 ff. 
—, Stickſtoffſalz für 24, 2. 4 
с=з КАН Nematodenvernichtung 33, 46. 
Düngungserſcheinungen 24, 2. 


285, 288, 289. 37, 241, 246, | 
214, 215. 39, 217, 224, 227, | 


Б! a ze 


435 


Düngungsverſuche 1, 41 ff, 58, 56, 57, 
59, 60. 4,73 ff., 74 ff. 7,97, 101, 
105 bis 108. 8, 75 ff., 90. 9, 39 ff., 
67. 10, 54. 11, 61, 77. 12, 60. 13, 
34. 14, 37, 45. 16, 85, 117. 17, 69. 
18, 46. 20, 24, 43, 51, 56. 21, 32, 
36. 69. 24, 1, 2. 29, 20. 

—, Anordnung der 34, 12. 


| —, Anſtellung der 28, 43. 


—, Begründung der Methode 

der 20, 24. 

—, Chiliſalpeter bei denſelben 21, 39 ff. 

SECH Kaliwerke Leopoldshall⸗Staßfurt 
37, 4. 

—, Fehler derſelben 3, 98 ff. 

mit Abfalllaugen 22, 77, 83. 

— Baker⸗Guano 4, 74, 75. 

— Eiſenvitriol 28, 41. 

— Feldſpath 3, 96. 

— Kaliſalzen 5, 43. 7, 101, 103 ff. 
8, 77 ff. 11, 75. 28, 29, 34. 34, 2, 
12. 35, 8. 

e 3, 94. 


genauen 


— künſtlichen Düngern 7, 106. 
— Phosphaten 15, 57. 
— — und Stickſtoff 29, 11. 
— Phosphorſäure 32, 2, 4. 
— phosphorſaurem Kali 5, 41. 
— Rüben 27, 37, 38, 44, 45. 
— Stickſtoff 39, 1. 
— Thomasſchlacke 28, 40. 
„50 jährige 18, 40. 
—, Phosphorſäure bei denſelben 21, 36, 69. 
—, vergleichende 26, 9. 
—, Werthſchätzung derſelben 21, 32. 
—, Theorie der 24, 2. 
Düngungswirkung von Knochenmehlprapa⸗ 
raten 6, 81. 
Dünnſäfte, Reinigungsſyſtem für 32, 204. 
Dünnſaft, Analyſen 40, 140. 
— Entfärbung 11, 276. 
—, Reinheit 27, 180. 
—, Reinigung deſſelben durch ein Mag⸗ 
neſiapräparat 25, 381. 
тре beim Kochen deſſelben 1, 
т 
Dünn⸗ und Dickſaft, Filtration 17, 810. 
— — —, Reinigung mittelſt Weingeiſt 
4, 269. 
Düſen⸗Saturateur 22, 120. 
Dulein 33, 101. 
—, Reaction auf 33, 103. 
—, Süßigkeit des 33, 102. 
Dulcit 11, 227. 12, 169. 
Dulcitamin 12, 143. 


Dunkelwerden der Säfte 36, 145, 152, 


212. 38, 88. 39, 115, 116. 40, 146. 
Durchflußröhre 31, 133. 
Durchgänger 1, 52. 11, 53. 12, 43. 
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Durchſchnittsberechnungen, Werth der 
e i, 
Durchſchnittsproben, Entnahme von 33, 


220. 
Durchſtoß für Neibeblätter 13, 71. 
—, Sägen: 4, 166. 


@. 


Ecuador 28, 361. 31, 859, 35, 348. 

Egge 4, 78. 

Eichenfäſſer, Vernichtung ihrer färbenden 
Kraft 4, 322. 

Eilpflug 4, 91. 

Einäſchern der Rohzucker, Verhalten des 
Chlornatriums dabei 19, 175. 

Einbetzen der Samen 34, 57. 

Eindampfapparat für Laboratorien 28, 223. 

Eindampfen von Salzlöſungen 37, 71. 
38, 57, 201, 208. 

Einflüſſe des“ Wetters auf Rübenertrag 
39, 14, 16. 

Einfluß der Osmoſe auf die Lebensbedin⸗ 
gungen der Rüben 36, 32, 34. 

Einfriedigungen, Steuer-, Einfluß auf 
Betriebsſicherheit 29, 241. 


Einkochen, Apparat zum — der Zuckerſäfte 
3, 182 


f K 

Einkörper 10, 113. 11, 159. 12, 114. 13, 
202. 23, 36. 

— zum Rübenwaſchen 13, 65. 

Einlagen, Popper'ſche 10, 78. 11, 132, 
133 


Einmaiſchen der Melaſſe 8, 356. 

— des Rohzuckers 14, 209. 

Einmaiſchverfahren für Melaſſe 19, 359. 

Einmieten, Abnahme des Zuckergehaltes 
beim 23, 2. 

— der Mutterrüben 37, 28, 29. 

— der Rüben 11, 59. 14, 46. 22, 20. 
30, 15. 33, 21. 36, 31, 32. 

Einmietung der. Rübenblätter 36, 37. 

— der Samenrliben 16, 117. 

— der Schnitzeln, Einfluß auf ihren Futter- 
werth 13, 87. 

Einmietungsdauer der Schnitzel 33, 21. 

Einmietungsverfahren 31, 12, 13, 14. 

Einmietungsverſuche 32, 14. 35, 29. 

—, antiſeptiſche 34, 49. 

—, Lagerung der Rüben 34, 48. 

—, Milchſäuregährung bei 34, 45. 

— von Rübenblättern 34, 42. 35, 43. 

Einquellen des Rübenſamens 8, 63. 

— des Samens 20, 53. 

Einſäuern der Rübenblätter 25, 39. 

— der Vegetabilien 26, 53. 

Einſatz für Nutſchgefäße 30, 45. 

Einſpritzen, Condenſation durch 30, 38. 

Einſpritzvorrichtung 33, 214. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Einſpritzwaſſerbedarf 8, 169. 

Einſtreuen des Kalidüngers 8, 40. 

Einſtrömung, centrale — an Diffuſions⸗ 
cylindern 19, 89. 

Einſtrömungsrohr für Kohlenſäure 26, 59. 

Ein⸗ und Ausrückvorrichtung 31, 39. 

Einwirkenlaſſen von Gaſen auf zerſtäubte 
Flüſſigkeiten 36, 275. 

Einzelſchnitzelmeſſer, geſtieltes 34, 239. 

Eis, Aufbewahrung deſſelben 3, 347. 8, 398. 

Eiſen, Aufnahme deſſelben durch Waſſer 


—, Befeſtigung in Stein 6, 312. 


—, eitronenjaures 34, 140. 


—, Einwirkung des Zuckers auf 26, 96. 

—, Reinigung durch Zucker- oder Saccharin⸗ 
dämpfe 31, 193. 

—, Roſten deſſelben 16, 125. 

—, Schutz deſſelben gegen Roſten 6, 313. 

Eiſenbahn, landwirkhſchaftliche 20, 64. 
22, 87. 

—, tragbare 20, 65. 

Eiſenbahnen, ſchmalſpurige 3, 164. 

Eiſenbeſtimmung im Kalkſtein 36, 113. 

Eiſenbleche, Feſtigkeit der 15, 62. 

Eiſenchlorid zur Fällung von Schlempe 
21, 297. 

—, Reinigung von Abfallwaſſer mit 21, 
97 


—, — der Säfte mit 33, 226. 

Eiſenmennige 3, 379. 

Eiſenoxyd, Entfernung aus dem Zucker 
12, 275. 

—, Löslichkeit in Zuckerlöſungen 40, 169. 

—, ſchwefelſaures, Anwendung 8, 321. 

—, Wirkung auf Zucker 33, 107. 

— zur Reinigung von Leuchtgas 11, 380. 

Eiſenoxydhydrat, Einwirkung deſſelben auf 
Rübenſäfte 1, 294, 295. 

— zur Saftreinigung 36, 177. 

Eiſenoxydul, zuckerſchwefelſaures 4, 200. 

Eiſenverbindungen des Zuckerkalkes 35, 
201. 

Eiſenvitriol, Düngewirkung 28, 41. 

Eisfeldt'ſches Verfahren 9, 334. 10, 
286 ff. 12, 120. 

Eiweiß, Einfluß auf Polaxiſation 25, 247. 

—, Einwirkung von Alkalien auf 7, 277. 

—, Entfernung aus dem Safte 32, 194. 

— im Rohrſaft 35, 222. 

Eiweißfänger 32, 200, 269. 

Eiweißfilter 32, 194. 

—, Wirkſamkeit der 32, 198. 

Eiweißgehalt der Diffuſionsſäfte 33, 149. 

Eiweißſtoffe, Entfernung aus dem Rob⸗ 
ſafte 33, 152 

—, Löslichkeit der 11, 89. 

Ekonomiſer 13, 46. 15, 64, 65. 


Elektricität, Anwendung der 17, 346, 357. 


25, 109. 
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Elektricität, Anwendung zum Bleichen des 
Zuckers 8, 317. 

— Behandlung der Säfte mit 24, 419. 

—, Einfluß auf Rübenwachsthum 34, 27. 

— gegen Keſſelſtein 16, 130. 

—, Wirkung auf Rübenſaft 33, 154. 

— zur Saftreinigung 32, 208. 34, 187, 


241. 
Elektriſche Anlagen in Zuckerfabriken 38, 
72 


Elektriſche Materialzufuhr für Schnitzel 
39, 222. 

Elektriſches Leitungsvermögen, Beſtimmung 
des Salzgehaltes durch 29, 153. 

Elektrohydroſulfitation 39, 168. 

Elektrolyſe der Diffuſionsſäſte 35, 156. 

— und Ozon zur Saftreinigung 40, 245. 

Elektrolytiſche Saftreinigung 34, 186, 231, 
36, 179, 184, 185, 186. 38, 115. 39, 
169, 170, 177. 40, 247, 258. 

— — bei Gegenwart von Manganaten 
40, 193, 249. 

Elektrolytiſche Zuckerbeſtimmung 38, 80. 

Elevator 5, 109. 7, 158. 

=, Dampfſtrahl⸗ 17, 117. 

— für Schnihel mit Einrichtung zum 
Vorpreſſen 40, 78, 244. 

Elevatorkaſten 16, 113. 

Eliterüben, Ausleſe von 36, 97. 

Elliptiſche Hefe 27, 131. 

Elution 16, 252, 258. 17, 330. 18, 261, 

262 fl. 19, 138, 209, 301, 308, 304, 

310, 312, 816. 22, 318. 

„abgeänderte 22, 291. 

„Apparate für die 19, 138. 

„Ausbeute bei der 17, 332. 

„Auslaugeverfahren bei der 20, 283. 

„Bildung von Caramel bei der 19, 340. 

„Commiſſionsbericht über die 18, 263. 

„Drevermann'ſche 20, 298. 

„Erfahrungen über die 19, 316. 

„Fabrikanlage für die Weinrich'ſche 

20, 288. 

— Producte 18, 

—, Reaction der 
176. 

—, Reſultate der 20, 280. 

e der 18, 262. 


283. 
Producte derſelben 20, 


20, 282, 


—, Weinrich'ſche 20, 284. 
Elutionsanlage 18, 263, 266. 
Elutionsfüllmaſſe 17, 342. 

Elutionskalk 25, 369. 

Elutionslauge 30, 233, 235, 287. 

—, Betain darin 17, 183. 

—, Deſtillation der 22, 170. 

—, Düngung mit 17, 48. 
ungen) des Ammoniaks aus 23, 


209. 
—, Werth der 22, 77. 
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Elutionsproceß, Einfluß des Ammoniaks 
auf 28, 261. 

Elutionsproducte 31, 162, 165. 

—, Aſchenbeſtandtheile der 30, 232. 

—, Formen des Stickſtoffs in denſelben 
20, 178. 

— Reaction derſelben 20, 176. 


Elutionsverfahren 8, 880. 12, 288. 


—, Abrechnung über daſſelbe 18, 268 ff. 

—, Abfalllauge bei dem 22, 77. 

—, Betriebsreſultate deſſelben 18, 268 ff. 

—, Commiſſtonsbericht über das 18, 263. 

—, Erſcheinungen bei dem 18, 278. 

—, Kalkſalze in den Producten deſſelben 
EE 

—, Verbeſſerungen daran 21, 349. 

— Verluſt bei dem 22, 196. 

Enchytraeiden 33, 48. 38, 37. 39, 55. 

Endosmoſe 6, 217. 

Engerlinge 6, 86. 10, 61. 31, 20, 27, 28. 
32, 42. 36, 44. 38, 26. 39, 37. 

England 3, 112. 8, 24. 9, 20. 11, 25, 33. 
6, 31. 7, 4. 10, 16. 13, 18. 14, 26. 
15, 29. 16, 35, 46. 17, 20. 18, 392. 
19, 418. 20, 438 21, 454, 459. 22, 
417. 27, 278, 336. 30, 293. 33, 296, 
344. 34, 299, 341. 35, 340. 


, ſiehe auch Großbritannien. 
— Zucker auf der Ausſtellung in London 


1, 12. 
—, Zuckerzölle 4, 8, 9, 16. 
Enſilage der Rübenblätter 36, 38. 
Entblättern der Rüben 1, 49, 51. 6, 78. 
16, 78. 33, 24. А 
Entfärben des Syrups mit Waſſerſtoff 
24, 416. 
Entfärbung, Beſtimmung derſelben bei der 
Filtration 3, 319, 320. 
des Dickſaftes 11, 276. 
— Dünnſaſtes 11, 276. 
mit Diatomeenerde 27, 200. 
mit ſchwefliger Säure 1, 310. 
—, Verhältniß zur Entkalkung und Kür- 
nung der Knochenkohle 7, 253 ff., 258. 
— von Zuckerlöſungen 31, 211, 223, 235. 
— — Zuckerlöſungen behufs Polariſation 
28, 226. 35, 115, 116. 

— — Zuckerlöſungen mit Kaliumperman⸗ 
ganat 39, 101. 

— — Zuckerſaft 37, 242, 245, 258. 

Entfärbungskraft der Knochenkohle 18, 233. 

— — Kohle 13, 176, 185. 

— — —, Beſtimmung der 1, 235, 236. 
11, 272, 277. 

— — —Verſuche über dieſelben 7, 259. 
12, 240, 241. 

Entfaſerer 14, 64. 16, 147, 148. 

— mit Differentialpreſſe 19, 73. 

Entfaſerung der Rübenſäfte 7, 170. 9, 301, 
304. 11, 332. 
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Entfaſerungsapparat 11, 156. 

Entfernung der Rübenpflanzen 16, 67, 84. 

Entfetten der Knochen 20, 345. 21, 172. 
22, 171 ff. 

Eutgaſer 22, 120. 

— der Knochenkohle 16, 212, 288. 17, 
E BR, 

Entgeiſtungscolonne 7, 382. 

Entgypſen der Knochenkohle 5, 240. 27, 
172 


Entkalkung der Knochenkohle 6, 292. 12, 
341. 

— der Safte, Verfahren zur 4, 286. 

— geſchiedener Zuderfäfte mit ſchwefliger 
Säure 1, 310. 

— mit Kieſelerde- und Alaunerdehydrat 
L 887. 

— — Knochenkohle 1, 390, 395. 

— — kohlenſaurem Ammon 20, 177. 

— — Phosphorſäure 13, 204. 

— — phospharjauren und kohlenſaurem 
Ammoniak, 311. 

—, Verhältniß der wirklichen zur bered- 
neten 7, 243. 

—, Verhältniß zur Entfärbung und zur 
Körnung 7, 253. 

Entlaſtungsgewebe für 
24, 132. 

Entlaſtungspapier zur Osmoſe 22, 163. 

Entlaſtungsvorrichtung für Brückenwaagen 
33, 217, 288. 

Entleeren der Diffuſeure 37, 259. 38, 41. 

— — Formen für Zuckertafeln 37, 78. 
38, 193. 

— — Melaſſebehälter 37, 255. 

—, mechaniſches — der Glühröhren 6, 288. 

Entleerung von Diffuſeuren mittelſt Druck⸗ 
luft 39, 58, 60, 138. 

—, E — der Centrifuge 28, 84. 32, 
79. 

Eutleerungsvorrichtung für Vacuumappa⸗ 
rate 34, 227. 

Entluftungsapparat 17, 105. 22, 120. 

Entluftungsvorrichtung für Filterpreſſen 
24, 123. 

Entnahme und Erſatz 10, 23. 14, 28. 

Entrindemühle für Knochenkohle 8, 177. 

Entſaftung des Scheideſchlammes 15, 225, 
230 


Osmoſeapparate 


Entſalzung der Melaſſe durch Dialyſe oder 
Osmoſe 7, 304 ff. 

Entſalzungsverfahren für Rübenſyrupe 18, 
288 


Entſchalung der Maiſche 3, 342. 

Entſtehung des Zuckers in der Rübe 36, 11. 

Entwäſſern der Rüben, Rübenſchnitzel u. ſ. w. 
26, 186. 

— der Schnitzel 24,71. 27, 212. 35, 148. 
39, 139. 40, 187. 

— des Dampfes 13, 58. 21, 154. 


Entwäſſern von feuchter Luft 34, 229. 

Entwickelung der Diffuſionsarbeit 20, 100. 

— der Rübe 27, 1. 

— der Rüben, Einfluß der Reihenrichtung 
auf die 26, 37. 

— — —, meteorologiſche 
34, 18. 

— — — Unterſuchungen über die 26, 5. 

Entzuckerung der Kalkſchlammpreßlinge 20, 
919. 

— der Melaſſe 26, 204, 217, 222. 34, 
262. 

— der Schlammpreßlinge 15, 225. 

Entzuckerungsverfahren mit Zinnchlorür 
29, 215, 216. 

Enzym in Rüben 35, 145. 

Erblichkeit des Zuckergehaltes der Rüben 
ROM 

Erdalkalien, volumetriſche Beſtimmung der 
26, 178. 

Erde, Zuckerconſum der Bevölkerung der 
8, 3. 12, 4. 

—, Zuckergewinnung auf der 13, 3. 22, 
370. 24, 454. 40, 392. 

—, — und Zuckerverbrauch der 28, 286. 
30, 263. 

Erden, alkaliſche, Einfluß auf die Polari⸗ 
ſation 5, 129. 

Erdflöhe 39, 48. 

Erdkruſtenſtachler 4, 92. 

Erdöle, Beleuchtung mit 3, 362. 

—, Gasbereitung daraus 3, 366. 

Erdraupe 28, 57. 

Erfahrungen beim Dampfbetrieb 31, 36. 

— im Brennereibetrieb 9, 371. 

Ergänzungsband 21, 417. 

Erheiterung der Leſer, zur 19, 71. 

Erkenntniß des Reichsgerichts in Sachen 
Rillieux' 29, 14. 

Erkrankung der Rüben 36, 19, 58. 

Ernährung, die — der Pflanzen 4, 333. 

— der Rübe 16, 80. 

— der Samenrüben 34, 16. 

Ernährungsverſuche mit Rüben 19, 3. 

— Reſultate der 17, 64. 

Ernte der Rüben 13, 10. 14, 9. 16, 26. 
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Ernteergebniß, geſteigertes — durch Dünger 
24, 17, 18. 

Erntegeräthe 32, 257. 

Erntemaſchinen für Rüben 33, 35, 36. 
36, 275, 281, 290, 292. 

Erntezahlen, Tafel für 24, 11. 

Erſatmittel für Knochenkohle 7, 378. 10, 
284 fl. 

Erſchöpfung des Bodens 3, 24 ff., 33, 74, 
75, 383. 4, 28, 30, 39, 41. 5, 18. 8, 
44, 400. 


Einflüſſe auf 
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Ertrag, Einfluß verſchiedener Umſtände 
auf den 16, 78. 

— verſchiedener Stellen deſſelben Feldes 
3, 98 ff. | 

Erwärmung des Bodens, Einfluß der 
Farbe auf die 18, 4. 

— — —, Einfluß der Reihenrichtung auf 
die 26, 35. 

— des Diffuſionsſaftes 16, 228. 

— — — ohne Luftzutritt 14, 65 ff. 

— — — ſiehe auch Wärmekörper. 

Erzeugungskoſten von Rohzucker 26, БЫН 

Eſſengasanalyſe, Apparate für 40, 110, dE: 

Eſſig aus Rüben 1, 428. 6, 29. 

Eſſigeſter des Zuckers 27, 98. 

Eſſigſäure, Anwendung 10, 280. 

—, Einwirkung auf Zellſtoff u. ſ. w. 5), 


135. 
— in der Melaſſe 25, 135. 
— zur Entzuckerung der Melaſſe 23, 232. 
—, Wirkung auf Zuckerlöſung 36, 158. 
39, 121. . Wi 
Eſſigſaures Blei ſiehe Bleieſſig. 
Etagendarre 35, 252. 
Etagenexſiccator 35, 109. | 
Etagengegenſtrom⸗Saturationsapparat 35, 
8 


0. 

Etagenkalkofen 28, 66, 68. 

Etagenofen 25, 108. 

Etageuroſt З, 133, 135. 4, 108. 

—, Klappen⸗ 4, 110. 

Eukalin 26, 114. 

Eukalyptus⸗Manna 25, 201. 

Eureka, Luftgasapparat 30, 200, 

Europa 5, 3. 6, 3, 4. 8, 8, 4. 9, 8. 10, 
g. 13, 4. 14, 3. 15, 1 ff. 16, 1. 17, 1, 
2. 18, 373. 20, 376. 21, 421. 22, 371. 
23, 292. 24, 457. 25, 464. 28, 289. 
37, 305. 38, 292. 

Eurotin 20, 201. 

Evonymit 1, 207. 

Exhauſtoren, Anwendung von 7. 402. 

Expanſionsmaſchinen, Dampferſparniß 
durch 33, 197. 

Explodikautor 8, 130. 9, 116. 

Exploſion 8, 128, 129. 

— bei der Diffuſion 16, 231. 

— durch ſalpeterhaltigen Zucker 17, 310. 

— durch Zuckerſtaub 25, 413. 

— eines Safthebers 12, 133. 

— — Schlempeofens 9, 348. 

— —Verdampfapparates 8, 171. 

—, Verhütung 4, 114. 8, 118, 130. H. 
115. ч 

— von Dampfkeſſeln 1, 108, 109. 3, 145, 
148. 4, 120. 7, 129. 

Exploſionsverſuche 12, 95, 100. 

Exportbonification 9, 194. 

Exſiccator 14, 162. 38, 74. 

— für Allihn'ſche Röhren 39, 91. 
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Extincteur 8, 394. 
Extraction des Scheideſchlammes 21, 279. 


Extractionsapparat 19, 196, 200, 204, 
226. 20, 260, 262. 21, 287. 27, 165. 


33, 106. 
— für verſchiedene Flüſſigkeiten 30, 194. 
— zur Rübenunterſuchung 30, 193. 
— zur Zuckerbeſtimmung 24, 212. 
Extractionsverfahren, Champonnois 9, 
308. 


— für Rüben 19, 195 fl., 205, 210, 211, 


220. 

—, neues 4, 261. 

—, Walkhoff's 5, 181. 

—, Zuſammenſetzung der Säfte bei verz 
ſchiedenen 5, 200. 

Extractivſtoffe, Beſtimmung 12, 62. 


F. 
Fabrikabflußwaſſer, Rohzuckerfabrik ohne 
32, 210. 
Fabrikabſchlüſſe 31, 258. 
Fabrikation, die — des Zuckers aus Rüben 
3, 400. 6, 324. 18, 371. 
Fabrication du sucre, traité de la 17, 


372. 

Fabrikationsreſultate der Fabrik Benken⸗ 
dorf 3, 296. 

Fabrikationsverfahren mit Alkohol 1, 270, 
287. 9, 316. 12, 278. 

—, neues 8, 333, 334, 335. 


— von de Maſſy 6, 266. 


Fabriken, Reſultate verſchiedener 15, 225. 

—, Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes 
darin 8, 290. 

—, verſchiedene Unterſuchungen der Proz 
ducte derſelben 7, 269 ff. 

Fabrikgeſetzgebung 13, 233. 

Fabrikproducte, Unterſuchung 5, 153. 8, 
E 


257. 

Fabrikſafte, Unterſuchung derſelben auf 
Kalk u. ſ. w. 17, 294. 

—, Verhältniß der Reinheit der 27, 176, 
184. 

Fabrikſchlamm, Nematodenvernichtung im 


Fabrikſchornſteine 5, 62. 

Fabrikscontrole auf Java 40, 221. 

Fabrikwaſſer, Desinfectionsmittel für 7, 
280, 282. 8, 43. 

—, Reinigung deſſelben 18, 297. 19, 278. 
20, 275. 

— ſiehe auch Abwäſſer. 

Fachfilter 31, 220. 

— für Raffinerien 8, 164, 165. 

—, über die Conſtruction der 6, 130. 

— ſiehe auch Filterpreſſen. 

Fachfilterpreſſe, Herſtellung der Filterplatten 
zur 33, 209. 
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Fällungsverfahren 21, 366 ff. 22, 292, 
23, 244. 24, 321 ff. 

Färbung der Brodzucker 1, 335. 

— des Waſſers 1, 237. 

— der Säfte 15, 212. 

— des Rohzuckers 21, 268. 

Fäſſer, Dichtung der 7, 388. 

—, eiſerne 7, 387. 8, 375, 376. 

—, Präpariren derſelben 4, 322. 5, 267. 

Fäulniß, Schutz der Rüben gegen 20, 57. 

Fahrgeſtell für Transportkaſten 31, 216. 

Fahrſtühle 12, 79. 

Fahyrſtuhl, Kraftbedarf deſſelben 3, 169. 

Falkland⸗Inſeln 7, 4. 

Fallwaſſer, Benutzung des 29, 58. 

Fangpflanzen 22, 92. 24, 78. 31, 31. 

—, Reſultate mit 24, 81. 

—, Zerſtörung derſelben 24, 90. 

Fangpflanzenmethode zur Nematodenver— 
tilgung 36, 51. 

Fangvorrichtung für Diffuſeurdeckel 40, 
77, 244 P 


N; 
Farbe der Zucker, Beſtimmung 1, 223. 3, 
318. 5, 152. 11, 276. 
—, rothe, bei Inverſion der Zuckerlöſungen 
11, 258. 
— zum Zeichnen 1, 426. 
—, Zucker⸗ 21, 269. 

Farbebeſtimmung 1, 223. 3, 316. 7, 279. 
8, 272. 11, 273. 13, 166. 18, 230. 
Farbenmaß 11, 274. 12, 218, 219. 18, 230. 
Farbenreactionen des Rübenzuckers 27, 


123. 

Farbſtoff, Abſorption deſſelben durch die 
Knochenkohle 12, 240. 

— der Rüben 7, 202. 19, 159. 22, 194. 
37, 116. 

бали 16, 249. 

Farine, Analyſe der 7, 233, 

Farm mit Conſervefabrikation 25, 450. 

Faſergehalt der Rüben 11, 78 ff. 12, 50. 

— — —, Beſtimmung 13, 194. 

— der Rückſtände 12, 62. 

— des Saftes 13, 197. 

Faſern, Einwirkung derſelben auf den Saft 
7% 89 9), ЗО 

—, Entfernung aus dem Saft, ſiehe Ent⸗ 
faſerung u. |. w. 

—, Verhalten zu Salzlöſungen u. ſ. w. 9, 
309. 

— — — Syrup 9, 310. 

Faßhahn, verbeſſerter 3, 195. 

Faulen, über das — der Rüben 3, 33. 

Fehler an Polariſationsapparaten 7, 217 ff., 
296 ў. 

— bei der Beſtimmung des Raffinations⸗ 
werthes 15, 160 ff. 

— bei Zuckerbeſtimmungen 6, 188. 7, 211, 
223, 226 ff. 9, 186, 200. 10, 217. 12, 
172. 15, 154, 159. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Fehler der Spiritusablieferung 3, 347. 6, 
297. 11, 375, 388. 

—, perſönlicher 7, 228. 

Fehlerquelle bei den Beſtimmungen mit 
Fehling'ſcher Löſung 30, 165. 

Fehlerquellen bei der Polariſation 22, 
201, 202. 

Fehling'ſche Löſung 3, 243. 7, 230. 8, 
225, 251, 407. 9, 161 ff., 166 ff., 210. 
10, 208, 221. 11, 193, 244. 12, 211, 
212, 85 

— —, ammoniakaliſche 19, 176. 

— —, Anwendung und Darſtellung 8, 
248, 251, 253. 12, 212, 213. 13, 142, 
15, 181. 25, 282. 

— —, Invertzuckerbeſtimmung 
ſelben 26, 124 ff. 27, 145. 

— —, Reduction derſelben 26, 124, 125. 

— —, Vorſichtsmaßregeln bei Anwendung 
der 30, 165. 

— —, Wirkung auf Traubenzucker 9, 175. 
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mit der⸗ 


— —, Wirkung des Sonnenlichtes auf 27, 
126, 127. 

— —, Zuckerprobe 11, 193. 

— —, Zuſammenſetzung 40, 135. 

— — fiche auch Kupferlöſung, Invert⸗ 


zucker. 

Feinde der Rüben 1, 68. 15, 61. 

Feinkornbeſeitigung beim Verkochen 38, 
128, 180. 

Feinſiedereien 17, 19. 

—, amerikaniſche 17, 117. 19, 343. 

Feinſprit 31, 209. 

Feld, Probenahme vom 23, 6. 24, 27. 

Felddüngungsverſuche mit Kali 34, 2. 

Feldeiſenbahnen 4, 95. 20, 64, 65. 

Feldmäuſe, Vertilgung der 7, 118. 

Feldſpath als Dünger 3, 96. 8, 37. 

—, Zerſetzung 12, 18. 

Felix' Verdampfungsſyſtem 28, 76. 

Ferment in Polariſationsröhren 26, 123. 

—, neues 20, 201. 27, 131. 

— und Zelle, Einfluß auf Zuckerarten 
34, 114. 

Fermente im Süßwaſſer 15, 152. 

—, neue lösliche 5, 141. 

—, Wirkung auf die Zuckerarten 28, 98. 

Fernſprecher⸗Aufſtellung 19, 147. 

Ferrideyankalium zur Zuckerbeſtimmung 
12, 215. 

Ferrocyanür zur Glycoſebeſtimmung 36, 
132. 

— zur Saftreinigung 39, 176, 225. 

Fertigkochen im Mehrkörper 19, 99. 

Feſte Stoffe, Abſetzen der 32, 186. 

Feſtigkeit der Eiſenbleche 15, 62. 

Fett der Rüben 27, 123. 

— im Speiſewaſſer 1, 239. 4, 116, 120. 
5, 72. 6, 116. 8, 117. 9, 123. 14, 50. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Fett, Verbindung deſſelben mit Schwefel⸗ 
ſäure, als Mittel gegen das Steigen der 
Flüſſigkeiten 14, 147. 

Fetibeſtimmung im Melaſſefutter 36, 41. 
40, 154. 

Fette, Anwendung gegen Keſſelſtein 8, 117. 

Fettfilter 3, 243. 

Fettgas 8, 391. 

Fettgehalt der Rübenſamen 31, 11. 

— im Melaſſefutter 35, 213. 

Fettkochen 9, 314. 

Fettkörper, Ermittelung geringer Mengen 
3, 219. 

Fettſchicht in einem Dampfkeſſel 4, 120. 

Fettzuſatz bei der Saturation 37, 175. 

Feuchtigkeit der Knochenkohle, Beſtimmung 
der 11, 255. 

— des Bodens, Einfluß der Behäufelung 
auf die 21, 2. МАГ. 

— — —, Einfluß der Reihenrichtung auf 
die 26, 37. 

Feuerblechen, Beſchädigung von 31, 37. 

Feuergaſen, Kohlenſäure aus 9, 848. 27, 
58 


—, Unterſuchung der 18, 236, 240. 

Feuerlöſchapparate 6, 309. 7, 407. 

— fiche auh Löſchapparat. 

Feuerlöſchen durch Waſſerdampf 1, 429. 
12, 186. 

—, Vorrichtung zum 13, 116. 15, 99. 

Feuersgefahr, Sicherheitsdraht gegen 14, 
86 


Feuerſpritzen, über 6, 310. 13, 116. 

Feuerſpritzen, Verbeſſerung an 15, 99. 

Feuerthüren, Abſperrung des Zuges beim 
Oeffnen der 18, 78. 

Feuerung, Gas- 19, 58. 

für Bagaſſe 27, 237. 

für Steinkohlenklein 1, 83. 

mit Petroleum 8, 108. 

— rauchverzehrende 8, 104. 36, 275. 

—, — fiche auch Rauchverzehrende Appa⸗ 
rate. 

Feuerungen, rauchloſe 35, 103. 4 

—, vergleichende Verſuche über verſchiedene 
1 95, 

Feuerungsanlagen 89, 81. 

—, Beurtheilung der 33, 201. 

Feuerungsgaſe, Ausnutzung der 38, 62. 

Feuerungsmaterial für Kalköfen 23, 42. 

Feuerzüge, Vorrichtung zum Reinigen der 
9, 142, 143. 

Filter 31, 53, 220. 33, 206, 234. 34, 68, 
222, 244. 38, 47, 48, 57, 58, 195, 203, 
206, 213. 39, 221, 228. 40, 256, 257, 
258, 259. 

—, Abſüßung der 1, 396. 6, 283. 

— aus lofem Material 36, 279. 38, 190. 

—, combinirte, mit Verdampfapparat 18, 
Al 
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Filter, Farquhar- 22, 129. 
— für Diffuſionsſaft 32, 191. 
— — Eiweiß 32, 194. 
— — Keſſelſpeiſewaſſer 39, 219. 
— — ⁵ſchlammige Flüſſigkeiten 28, 70. 
— — Waſſer 3, 187. 5, 107. 12, 93. 
13, 48. 

—, mechaniſches 26, 60, 61. 27, 61. 
—, — für Diffuſionsrohſaft 37, 58. 
— mit Holzwolle 40, 86. 
Reinigungsvorrichtung 29, 66. 
Rückſtromſpülung 34, 225. 
Sand 40, 85. 
Vacuum 38, 200. 
Wellblecheinlagen 28, 70. 
zuſammengerolltem Filterbeutel 35, 


83. 
—, Nachtheil breiter 14, 198. 
—, Neuerung an continuirlichen 26, 65. 
—, Verbeſſerungen an denſelben 4, 140. 
— von Filz 14, 163. 26, 60. 
— Valtera 40, 84. 
Eech den Verdampfapparaten 8, 


Filterabjüßwäſſer, Zuſammenſetzung der 
23, 226 


— fiche auch Abſüßwaſſer. 

Filterbeutel, zuſammengerollter 35, 83. 

Filtereinlagen, Abdichten von 37, 236. 38, 
188, 208. 

Filterelemente, Deckel für 33, 238. 

Filterflächen, Reinigen von 37, 64, 247. 

Filtermaſſe 36, 274. 

Filtermaterial 36, 277. 

Filterplatten, Abdichtungsvorrichtung 39, 
227. 

—, Herſtellung der 33, 215. 

Filterpreſſe 4, 144 ff. 6, 130 ff. 13, 
32, 261. 36, 288. 38, 203, 214. 
227, 228. 40, 254, 255. 

—, Abſüßen des Schlammes in der 25, 

—, Abſüßung 7, 359. 39, 65, 215. 

—, Anwendung für Raffinerieklärſel 24, 
412 


86. 
39, 


81. 


—, Auslaugevorrichtung an 20, 142. 

—, Auswaſchen von 40, 258. 

—, Benutzung der Kohlenſäure bei 15, 231. 

—, Benutzung in der Raffinerie 19, 137. 

—, Einwirkung der — auf die Säfte 27, 
178, 180. 

—, Entluftungsvorrichtung bei 24, 123. 

—, Erſatz derſelben 21, 103, 107. 

— für das Laboratorium 20, 273. 31, 
145. 

— — Raffinerien 8, 164, 165. 

| mit großer Oberfläche 6, 130. 

| — — Auslaugung des Schlammes 18, 
106, 109, 111. 

— — — —, Ergebniſſe der Arbeit mit 
18, 110. 
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Filterpreſſe mit Saftverdrängung 21, 98. 

—, Monſtre⸗, für Raffinerie 7, 164. 

—, Niederſchlag aus 27, 190. 

— ohne Tücher 21, 98. 

— Probearbeiten mit den — für abfolute 
Auslaugung 19, 296. 

—, Saftgewinnung mit 17, 106. 24, 301. 
25, 76. 

—,Saftablaufhahn für 24, 139. 

— ſchlechtes Laufen der 37, 175, 176. 

— ;verbeſſerte ecylindriſche 7, 164. 

vergleichende Verſuche mit 24, 304 ff. 

Wende⸗Osmoſe- 26, 75. 

Wirkung derſelben 20, 322. 

Zerſetzung des Zuckerkalkes in 26, 74. 

zum Trennen der {трае 35, 91. 

Filterpreſſenbetrieb mit Accumulator 40, 
254. 

Filterpreſſenſchlamm zu Kalk 22, 167. 

— j. auch Preßſchlamm, Schlamm u. f. w. 

Filterſpalt mit Rand 33, 220. 

Filtertrorgniel, rotirende 40, 256. 

Filtertuch 32, 259. 

Filtertücher, Abdichten der 33, 205. 

— ohne Loch 21, 100. 

Filtration 33, 54, 211, 214, 220, 229, 
231, 234, 236. 

—, Abjühung des Schlammes 38, 120, 
2 


4 

—, Alkalitätsverluſt 35, 139. 

—, Arbeit mit und ohne 29, 194. 

—, Berechnung des Werthes der 27, 197. 

—, Beſchleunigung derſelben 5, 165. 

— der Diffuſionsſäfte 34, 185. 37, 
167. 

— des Dünn- und Dickſaftes 17, 310, 

—, Entbehrlichkeit der 8, 346. 

—, Entfärbung durch dieſelbe 3, 319. 

—, Geſchwindigkeit concentrirter Löſung 
33, 193. 

—, mechaniſche, der Syrupe für Osmoſe 
37, 209. 

— mittelſt Kork 33, 162. 


П 
Й 
, 
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-= et ша 


— über Braunkohle oder Torf 24, 382, 


— Holzwolle 36, 175. 

— Kies 19, 358. 

— Kieſelguhr 36, 175. 

— Knochenkohle 28, 246. 

— Kohle, Wirkung der 23, 226. 

— Sägeſpäne 28, 263. 

von Grünſyrup 36, 91. 

von Zuckerſäften 38, 125, 198. 

—, Wirkſamkeit 1, 366, 378. 3, 301. 12, 
343. 

—, Wirkung derſelben gegenüber der des 
Weingeiſtes 4, 269 ff. 

—, Zuckerverluſt bei der 3, 302, 334. 

Filtrationswirkung, Beſtimmung der 12, 
ee i ШЫЎ 


КЕ ЗА 
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Filtrirapparat, mechaniſcher 28, 69, 70. 
=, verbeſſerter 20, 140, 273. 25, 82. 


Filtrirapparate 22, 126, 129. 


Filtrirbarkeit, ſchlechte — bei Schlamm⸗ 
preſſen 36, 178, 193. 

ы Apparat zum 14, 162. 22, 126, 
129. 


И durch verticale Wände 

— durch Säcke 40, 258. 

— in der Centrifuge 20, 145. 

— über ausgepreßte Schnitzel 29, 82. 

—, ununterbrochenes 26, 65. 

— von unten nach oben 26, 65. 

Filtrir⸗ und Trocken vorrichtung 34, 225. 

Filtrirſchlauch für Grünſaft 34, 240. 

Filtrirſchleudermaſchine 32, 81. 

Filtrirvorrichtung für Abwäſſer 40, 263. 

Filzfilter 14, 163. 26, 60. 

Fingermeſſer 11, 165. 

Firniß 4, 320. 11, 186. 

—, gut trocknender 6, 310. 

Fiſchguano 1, 34, 35. 3, 55, 61. 4, 46: 

Fiſchwaſſer, Beurtheilung von 37, 220. 

Fixirung ſchwingender Wellbäume 1, 189. 

Flachbrenner, Cylinder für 27, 142. 

Flächenfilter 35, 257. 36, 273. 

Fylächenrieſelapparat 34, 73. 

Flamme, flache — für Polariſationsreſultate 
20, 202. 

Flammrohr 32, 248. 

Flammrohre, rothglühende 31, 34. 

—, Zuführungsplatten im 33, 205. 

Flammrohrkeſſel 39, 79. 

Flanſchendichtungsgewebe 19, 150. 

Flaſchenzug (Differenz-) 1, 188. 18, 142. 

—, verbeſſerter 3, 207. 6, 148. 8, 196. 

Flechtenſtärke 27, 137. 

Fließen der Diffuſionsſafte, Mittel für das 
20, 130. 

Flüſſe, Schlamm derſelben 8, 46. 

—, Verunreinigung der 14, 179. 

— ſiehe auch Abwäſſer. 

Fluͤſſiger Fruchtzucker, Verwendung 29, 
227. 

Flüſſigkeiten, Abſetzen von Stoffen aus 
32, 186. 

—, Apparat zur Angabe der Dichtigkeits⸗ 
veränderungen derſelben 19, 148. 

—, Fortſchaffen von 32, 261. 

—, Sättigung derſelben mit Gaſen 9, 213. 

Flüſſigkeitsheber 29, 40. 

Flüſſigkeitsmeſſer 38, 211. 

Flugaſche, Räumung der 35, 105. 

Fluorescin 16, 218. 

Ee Flüſſigkeit aus Rohrzucker 
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Fluorſcheidung 30, 204. 31, 185. | 
Fluorverbindungen gegen die Gährung bei 
der Diffuſion 40, 181. 
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Fluorwaſſerſtoff, Anwendung 31, 210. 

Flußſäure, Anwendung 5, 192. 

— zur Stärkeverzuckerung 39, 191, 217. 

Flußwaſſer, Zuſammenſetzung 22, 1. 

Förderband 35, 244. 37, 246. 

Förderſchwinge 31, 40. 

Form für Zuckertafeln 37, 77. 

= ОО der 37% (eh 

Formaldehyd und Glyconſäure 36, 138. 

—, Lampe für 35, 111. 36, 104. 

—, Unterſuchungen über 23, 101. 26, 116. 

— zur Desinfection des Samens 38, 18. 
40, 180. 

Formapparat für Zucker 19, 122. 

Formel zur Berechnung der Zuſammen⸗ 
ſetzung von Syrupen 40, 198. 

— und Tabelle für Saftpolariſation 20, 
225. 

Formen für Brotcentrifugen 29, 96. 

—, Patentlack für dieſelben 1, 426. 

—, verbeſſerte 5, 105. 

— von Füllmaſſe 31, 221. 

— von Pappe 1, 425. 

Formoſe 26, 116. 28, 92. 

Formſpitzen, Verſchluß für 5, 106. 

Fortbringer 25, 69. 31, 48. 

m gc 25, 85 SE 

Fortpflanzung, ungeſchlechtliche 
Rüben CR 3, 7, 11. 38, 26. 

Fortſchaffen von Scheideſchlamm 40, 83. 

Frankreich 1, 7. 3, 6. 5, 10, 11. 6, 28. 
, 4, 18. 8, 15, 17, 9, 18. П 18 109), 
18. 14, 21. 15, 28. 16, 34, 47. 17, 25, 
40. 18, 400, 410. 19, 419. 20), 436, 
450, 456. 21, 451, 464. 22, 410, 416. 
23, 374, 412. 24, 514, 553. 25, 
563. 26, 269 ff. 27, 277, 332. 
361. 29, 281, 322, 323. 30, 
31, 262, 291, 352. 32, 330, б 
298, 305. 34, 293, 340. 35, 305, 
36, 348. 37, 305. 38, 307. 39, 
314, 40, 351. 

— auf der Ausſtellung in London 1, 14. 

—, Erzeugungskoſten von Rohzucker in 
26, 299. 

==, Export 4, 9, 10. 

—, Nematoden daſelbſt 24, 103. 

—, zuckerhaltige Rüben daſelbſt 24, 22, 25. 

=, Zuckerprämien 40, 394, 398. 

—, Zuckerpreiſe 5, 12. 

—„Zuckerzölle 4, 16. б 

nl und Feinde des Landwirths 6, 
21. 

ie er's Verfahren fiche Jer 
TWEET. 

Frictionskuppelung 4, 100. 

Froſchlaich 14, 163. 

Froſchlaichpilz 32, 178. 33, 138. 36, 159. 

bei Osmoſe 30, 197. 

Froſt, Abſchlußhahn für 1, 179. 


der 


529, 
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Froſt, Anwendung 5, 191. 

—, Einfluß 31, 17, 84. 

— auf Fruchtbarkeit 39, 6. 

Einwirkung auf Rüben 22, 20. 2 

149. 

—, — auf Rübenfamen 25, 7. 

| —, — auf Zuckerſäfte 1, 221. 

—, Schutz der Rüben gegen 20, 57. 

Fruchtconſerven 25, 448, 450. 

Fruchtzucker, Beſtimmung 15, 141. 25, 
256. 

—, flüſſiger, Verwendung des 29, 227. 

— ſiehe Glucoſe, Invertzucker. 

Fruchtzuckernatrium 19, 159. 

Fructoſe 37, 110, 112. 

—, Ammoniakderivat der 39, 126. 

Früchte, Reifen derſelben 1, 211. 

—, ſaure, Zucker derſelben 1, 209. 

—, Zuckerbeſtimmung in candirten 39, 114. 

—, Zuckergehalt eingemachter 14, 135. 

Frühjahrsſaft der Bäume, Zucker darin 
5, 139. 

Fuchſinreaction 36, 143. 

Füllbecken, mechaniſches 4, 164. 5, 104. 

Füllen der Formen 26, 84. 

Füllgeſtell, Einrichtung zum Decken im 
34, 223. 

Füllhauseinrichtung, mechaniſche 8, 173. 

Füllkörper für Osmoſerahmen 36, 94, 276. 

Füllmaſſe, Abdrücken mit Kohlenſäure 16, 
1 


47. 
—, Abkühlung der 29, 202. 36, 74. 
— Abtropfvorrichtung für 37, 242. 
—, Alkohol bei der Polariſation der 26, 


145. 

—, Analyſen 40, 138. 

— Aſchengehalt der 31, 133. 

— Ausbeute an 18, 298. 

— — an Kryſtallzucker aus 30, 215, 220. 

—. — aus 32, 229, 234. 35, 167. 
—, Ausbeutebeſtimmung aus 37, 203. 

— Ausdeckapparat 32, 212. 

—, Auslaugebatterie für 30, 41, 43. 

—, Auspreſſen des Syrups aus 33, 226. 

— — — — mit Druckluft 33, 81. 

—, Befüllen der Formen mit 26, 84. 

—, Behandlung der — mit Alkohol 9, 
316. 12, 278 ff. 

—, Beſtimmung des kryſtallifirten Zuckers 
in der 32, 170. 

—, — der Menge von Kryſtallen in der 
33, 80. 36, 199. 

—, Betaingehalt der 10, 231. 

—, Betrachtungen über 34, 192. 

—, Chlorkalium und Salpeter in der 25, 
364. 

—, Circulation der — beim Verkochen 40, 
200, 248. 

—, Darſtellung trockener und waſſerarmer 
29, 206. 
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Füllmaſſe, Darſtellung von Kryſtallzucker 
aus 30, 215, 220. 
—, Deckverfahren für 13, 217. 
der Diffuſion 9, 256. 
„Dichtebeſtimmung 36, 119. 
Einfluß der Reinheit des 34, 189. 


—, Ergiebigkeit 32, 229. 

—, Formung von 31, 221. 

—, Hebeapparat für 26, 73. 

—, Kryſtallbeſtimmung in 38, 130. 

—, Kryſtalliſation der 27, 204. 

—, Kryſtallzuckergehalt der 34, 193. 

—, E e für 33. 77. 

—, Raffinoſegehalt der 32, 188, 144. 

—, rationellſte Ausbeutung der 23, 193. 

—, Reinheitsbeſtimmung 40, 122. 

—, Reinigung 32, 245. 

—, — durch aufſteigende Syrupe 32, 220. 

—, rotirender Maiſchapparat für 34, 100, 
225 


—, ſalzhaltige 15, 182. 

—, ſchäumende 30, 63, 69. 

—, Trennung in Kryſtalle und Syrup 34, 
240. 

—, Unterſuchung 8, 257, 263. 18, 299. 

—, — auf Neinheitsquotient 38, 90. 

—, Unterſuchung franzöſtſcher 27, 153. 

—, — mit Alkohol 27, 154. 

Vorrichtung zur Circulation 30, 47. 

Warmſchleudern der 33, 187. 

Waſſerbeſtimmung 8, 243. 

Zerkleinerer für 20, 158. 

Zucker aus 31, 218, 225. 

Zuckerverluſte beim Verkochen 33, 164. 

—, Zuſatz zur 31, 184, 218, 225. 

Füllmaſſeausbeute, Abhängigkeit vom Kalk⸗ 
gehalt 34, 197. 

Füllmaſſeherſtellung 39, 184. 

FFüllmaſſeknoten in Rohzuckern 39, 183. 

FFüllmaſſenkühler 21, 161. 23, 62. 34, 198. 

Füllmaſſentrockenapparat 36, 100. 

Füllmaſſenverarbeitung 36, 196. 

Füllmaſſewieger 36, 89. 

Füllungen zu Osmoſerahmen 13, 111. 

Fütterung der Pferde mit Zucker 39, 29. 

mit getrockneten Schnitzeln 32, 14. 

— — Melaſſe 38, 22. 40, 56. 

— Rübenblättern 39, 28, 223. 

— verſchiedenen Rübenrückſtänden 19, 

34. 

— — Zucker 37, 34, 35. 

Fütterungsmittel, Rübenblätter als 36, 
35, 38. 

Fütterungsreſultate mit getrockneten 
Schnitzeln 24, 51. 25, 20. 

Fütterungsverſuche mit getrockneten und 
gekalkten Schnitzeln 25, 20. 

— — getrockneten Schnitzeln 29, 21. 

— Melaſſe 1, 415. 3, 125. 

— — Melaſſe an Schafen 36, 40. 
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Alphabetiſches Sachregiſter 


zu Jahrgang 1 bis 40. 


Fütterungsverſuche mit oralſäurehaltigen 
Futtermitteln 37, 34. 


| — — Rüben und Schnitzeln 38, 22. 


— — Schnitzeln 26, 54. 

— — Zucker 25, 63, 64. 26, 55. 
Funkenfänger 4, 81. 6, 85. 
Funkenlöſchapparat 18, 81. 


Furfuroide in Zuckerrüben 39, 127. 


Furfurol, Bildung 28, 97. 

Furfuroldeſtillation 34, 115. 35, 121. 36, 
139. 

Fuſelöl 31, 209. 

Futtermiſchungen, billige 31, 17. 

Futtermittel aus Blut und Melaſſe 36, 42. 


| aus Torf und Melaſſe 35, 48. 
L aus Torf, Melaſſe und Magermilch 


40, 265. 
—, Einlegen derſelben in Gruben 4, 96. 
—, Verdaulichkeit 27, 175. 
Futterrüben 8, 52. 
—, Betain in den 16, 120. 
—, Menge der Nährſtoffe in 28, 41. 
—, Vergleich mit Schnitzeln 28, 42. 
—, Verſuche über 8, 77, 84, 90, 
—, Zuckergehalt der 28, 42. 
Futterſtoffe, chemiſche Zuſammenſetzung 5, 


Futterwerth der Rübenblätter 35, 45. 
— — Rübenköpfe 37, 33. 
G. 

Gabeln für Rüben 33, 218. 

—, Herſtellung von 31, 214. 

Gaboon 24, 560. 

Gährbottiche, Einwirkung der Pilze auf 
das Holz derſelben 7, 378. 

Gährgefäße, gläſerne 11, 373. 

Gährung, Anwendung des Zuckers bei der 
4, 186. 

—, — zur Zuckerbeſtimmung 28, 115. 

—, Beeinfluſſung derſelben durch Milh 
fäure 8, 864. 

—, Benutzung der Kohlenſäure von der 
9, 847. 

der Knochenkohle, Entbehrlichkeit 11, 
366. 

— des Rübenſaftes 9, 172. 36, 145. 39, 
132. 

— Producte der 8, 274 367 

— durch ein neues Ferment 27, 131. 

—, Einfluß des Druckes auf 10, 174. 

—, elektive des Invertzuckers 26, 96. 

— Аун Melaſſen 37, 128. 38, 
173. 


—, Wirkung der Salze auf 15, 139. 

— Zellſtoff⸗ 16, 168. 

Gährungschemie 8, 414. 

Gährungserſcheinungen, neue, der Zucker⸗ 
löſungen 1, 195. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Gährungsgummi 13, 126. 14, 165. 21, 197. 

Gährungsmethode 26, 136. 

Gährungsproducte des Zuckers mit ellip⸗ 
tiſcher Hefe 27, 131. 

Gährverſuche mit Invertzucker 37, 111. 

— mit Zuckerarten 28, 97. 

Galactan 27, 135. 

Galactin 25, 144. 

Galactoſe 25, 135. 36, 133, 140, 142. 
37, 110. 

— aus Naffinoje 27, 131. 

— und Milchzucker 24, 183. 

—, Vergährbarkeit 28, 95, 97, 98. 

—, Zuſammenſetzung 27, 88. 

Gallertartige Ausſcheidung im Safte 17, 
163. 

Gallerte 16, 168. 17, 184. 18, 169. 

— im Dickſaft 38, 101. 

— in Saften 36, 160. 

Gambia 7, 4. 

Gammaeule 28, 60. 35, 71. 

Gammaraupe 39, 38. 

Gas aus Holz 3, 369. 370, 410. 

— — Knochen 10, 300. 

— — Petroleum 3, 366. 

— — Petroleumäther 13, 116. 

— Petroleumrückſtänden 7, 404. 8, 390. 

— — Torf 3, 371, e 812. 

—, Dichtigkeit von 32, р 

—, Maſchine zur Darſtellung von 9, 352. 

— Reinigung 8, 385. 11, 380. 40, 255. 

Gasabzugsrohr für Koksöfen 38, 65. 

Gasanalyſe, Methode zur 5, 165. 

— Apparat für 40, 110, 112. K 

Gasanſammlungen in Diffuſionsgefaßen 
17, 104, 309. 

Gasapparat 30, 200. 

— für ſchweflige Säure 8, 365. 

Gasbehälter, Bau 7, 410. . 

—, Erwarmen des Waſſers darin 4, 911. 

Gasbeleuchtung 16, 151. 

Gasbrenner 1, 432. 6, 305. 10, 300, 303. 

—, Erſatz für 32, 189, 190. 

—, Gaserſparniß durch die 10, 300. 

—, Leiſtung verſchiedener З, 367. 13, 118. 

—, Regenerativ: 22, 173. i 

Gafe, Abſorption durch Holzkohle 6, 239. 

—, — — Knochenkohle 11, 258. 

—, — — Kohle 3, 239. | 

—, — — Thierkohle 3, 239. 6, 241. 

— brennbare bei der Diffuſion 18, 244. 

==; в derſelben aus den Schnitzeln 
19, 281. 

— — aus den Diffuſionsgefaßen 17, 

04, 105. 

— im Verdampfapparate 23, 218. 

— Meßpipette für 12, 260. 

—, Reinigungsapparat für 5, 121. 

— Sättigung von Flüſſigkeiten damit 9, 
213. 
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Gasentwickelung in Diffuſionsgefäßen 24, 
228. 

Gasentzündungen in Saturationsgefäßen 
17, 300. 

Gaserſparniß 10, 300. 

Gasfabrikation, Anwendung der Exhauſtoren 
bei der 7, 402. 

— aus Petroleumrückſtänden 7, 404. 8, 
390. 

Gasfeuerung 8, 345. 10, 125. 19, 53. 

— bei Kalköfen 14, 73. 

— zur Schnitzeltrocknung 38, 106. 

Gasgewinnung aus Abwäſſern 40, 256. 

Gaskalk, Zuſammenſetzung und Anwendung 
5, 20. 

Gaslampen, Abänderungen an 9, 251. 

Gasleitungen, Apparat zum Aufthauen 
von 5, 120. 

—, — — Unterſuchen der 6, 308. 

—, Wirkung des Blitzes auf 6, 313. 


Gasmaſchinen 1, 139. 7, 151, 152. 8, 
187, 386. 

Gaßsregulator 3, 369. 7, 403. 8, 387, 
388, 390. 


Gasretorten, Entfernung des Graphits aus 
denſelben 8, 386. 

Gasröhren 3, 378. 

Gasuhren, Verhinderung des Einfrierens 
derſelben 3, 368. 

Gaswaſſer gegen Nematoden 35, 54. 40, 72. 

Gaswaſſermaß 15, 187. 

Gaswaſſermeſſer 17, 300. 

Gebinde, eiſerne 7, 887. 8, 375, 376. 

Gebläſelampe für Spiritus 34, 149. 

Gebrauchsmuſter aus Klaſſe 89 (Zucker- u. 
Stärkegewinnung) 40, 277 bis 280. 

— — Klaſſe 58 (Filterpreſſen) 40, 280, 

— — Klaſſe 12 (Filtriren, Verdampfen, 
Reinigen von Gaſen u. ſ. w.) 40, 281 
bis 283. 

= = Klaſſe 82 (Trocknen) 40, 283 bis 
285. 

— — Klaſſe 13 (Dampfkeſſel u. Zubehör) 
40, 285. 

— — Klaſſe 17 (Kühlung und Conden⸗ 
ſation) 40, 285 bis 287. 

— — Klaſſe 85 (Abwaſſerreinigung) 40, 


287. 
— — Klaſſe 45 (Rübenbau) 40, 287 bis 
290 


— — Klaſſe 53 und 80. 40, 291. 

Gefrierpunkte von Zuckerloſungen 34, 115. 

Gegendruckventile, über 3, 146. 

Gegenſtromcondenſator. 31, 229. 32, 83. 
40, 268. 

Gegenſtrom⸗Heiz⸗ oder Kühlapparat 36, 
7 


278. 
Gegenſtromkühler 33, 88, 218. 
Gegenſtromosmogen 38, 61. 
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Gegenſtromtrockenanlage 38, 204. 

Gegenſtromvorwärmer 39, 214. 40, 261. 

Gegenſtrom-Wende-Osmogen 34, 236. 

Gegenvorlage für Schnitzelſcheiben 34, 239. 

Gehalt der Kalkmilch an Kalk 14, 151. 

ощ der Blätter 36, 58. 37, 46. 
38, 31. 

Gelbſucht der Rüben 38, 33. 39, 46. 

Geldausbeute der Nohzuckerfüllmaſſen 39, 
182. 

Gemiſche drehender und nicht drehender 
Körper, Unterſuchung 28, 107. 

Genauigkeit, welche bei optiſchen Zucker⸗ 
beſtimmungen zu erreichen iſt 7, 229. 

Generator, Gasabzugsrohr für 38, 65. 

Generatorfeuerung 8, 345. 

—, Kalkofen 36, 115. 

Gentiogenin und Gentiopikrin 1, 214. 

Geräthe, landwirthſchaftliche, auf der Aus⸗ 
elung in Hamburg 3, 112. 

— — две: bei Wahl und Gebrauch 
7, 4000 


— und Verfahren zum Anbau der Zucker— 
rüben 19, 39. 

— zur Dammceultur 20, 62. 

Geräuſch, Apparat zur Verhinderung von — 
bei Dampf 1, 168, 169. 

Gerbſäure, Einwirkung auf Rübenſäfte 
2, ШР 

—, Klärung mittelſt 27,212. 31,185, 225. 

Gerbſtoff, Anwendung auf Melaſſe 18, 292, 
293. 

—, Wirkung auf Rübenſüfte 17, 186. 

Gerſte, Stickſtoffbedarf 37, 1. 

—, Zucker in der 15, 101. 

Gerſtenmalzkeime, Unterſuchung der 6, 244. 

Geſammtalkalität 22, 240. 

Geſchäftsreſultate deutſcher 
fabriken 25, 544. 29, 274. 

Geſchichte der Rieſelverdampfapparate 32, 
55 


Actienzucker⸗ 


— — Verwendung der ſchwefligen Säure 

36, 150. 

— — Zuckerfabrikation, zur 26, 298. 

— des Waſſerdigeſtionsverfahrens 29, 155. 

— — Zuckers 30, 257. 

Geſchlechtloſe Vermehrung der Rüben 39, 
20 


Geſchliffener Rübenbrei, Herſtellung 32, 
183 


Geſchmack und Geruch des Rübenzuckers, 
Verbeſſerung 21, 305. 

Geſchmeidighaltung der Riemen 1, 180. 

Geſchwefelter Zucker 24, 229 ff. 

Geſchwindigkeitsverluſt bei Riementrans⸗ 
miſſionen 1, 82. 

Geſetze für die Anlagen u. ſ. w. der Dampf⸗ 
keſſel 12, 81. и 
Geſetzgebung, Einfluß auf die Melaſſe⸗ 

entzuckerung 28, 255, 258. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Geſetzgebung, öſterreichiſche, Einfluß auf die 
Fabriteinrichtung 28, 258. 

Geſundheitszuſtand der Fabriken, Ber- 
beſſerung deſſelben 8, 290. 

Getreide, Darſtellung von Glycoſe aus 18, 
346. 

= Verarbeitung mit Rüben auf Spiritus 

—, Zuckerarten im 27, 128. 

Getreideabfälle, Klebſtoff aus 30, 250. 

— unkryſtalliſirbarer Zucker aus 30, 250. 

Getreidewaage, ſelbſtthätige 33, 208. 

Getrocknete Schnitzel, Fütterungsverſuche 
mit 24, 51. 25, 20. 

— —, Haltbarkeit 24, 57 ff. 

— —, Zuſammenſetzung 24, 50. 

Gewebe, Analyſe vegetabiliſcher 8, 277. 

—, Waſſerdichtmachen der 6, 313. 

— zu Osmoſeapparaten 24, 132. 

Gewerbliche Anlagen ꝛc. 6, 327. 

Gewerbskalender, deutſcher 9, 362. 

Gewicht, ſpecifiſches, Beſtimmung 19, 239. 

Gewichtsbeſtimmung der Füllmaſſe 36, 89. 

— dickflüſſiger Maſſen 34, 231. 

© Auswahl der Samenrüben 34, 
2 


| Gewichtsveränderung bei gelagerten Rüben 


Gewichtszunahme der Blätter und Wurzeln 
der Rübe 21, 19. 

Gibraltar 7, 4. 

Glanzfarbe auf Zuckerpapier 11, 188. 

oni Einwirkung kochender Löſungen auf 

9 

—, Lagerpfannen von 7, 186. 

— Verfilberung 3, 339. 8, 382. 

Glimmerwänden, Trockenſchrank mit 21, 
267. 

Globularin und Globularetin 1, 214. 

Glucinſäure 34, 144, 145. 

Glucinſaures Eiſenoryd 36, 203. 

Glühcylindern, Abzugsvorrichtung an 21, 
170, 172. 

—, Drehvorrichtung an 21, 169. 

—, Neuerungen an 19, 95, 96. 20, 156, 
157 


57. 

Glühen mit überhitztem Waſſerdampf 21, 
162, 165. 

Glühlicht-Polariſationslampe 30, 187. 

Glutamin 25, 149. 

—, Zerſetzung des 35, 122. 

Glutaminſäure 17, 48, 192. 

—, Einfluß auf Polariſation 25, 242, 

— in Malaſſe 24, 196. 

— in Melaſſeſchlempe 40, 147. 

Glutoſe 37, 110. 

Glycaſe 26, 115. 

Glycerin, als Schmiere für Treibriemen 
1, 180. 

—, deutſches 3, 238. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Glycerin, Entſtehung von Traubenzucker 
aus 17, 169. 

—, invertirende Wirkung des 34, 126. 

⸗Kupferoxyd⸗Natron 10, 221. 11, 249. 

—, Loslichkeit von Zucker in 35, 135. 

—, Producte der Oxydation des 26, 96. 

— Prüfung auf Zucker 3, 237. 4, 226, 
22% КУ ШЫ 

—, — — Zucker oder Dextrin 8, 277. 

—, Unterſuchung des 35, 133. 

— zum Auffüllen auf das Queckſilber der 
Manometer 1, 180. 

— zur Reinigung der Rohzucker 19, 358, 

Glycerinmethode zur Kryſtallzuckerbeſtim⸗ 
mung 34, 195. 35, 132. 

Glyconſäure 27, 128. 36, 183. 

Glycoſe 37, 110, 112. 

—, Beſtimmung 15, 141. 25, 256. 

—, — im Zucker 9, 153 ff. 11, 238. 12, 
213, 214. 40, 127. 

—, — neben Rohrzucker 15, 177. 

=, — neben Sacharoje und Lävuloſe 
40), 185. 

—, Birotation der 33, 118. 

—, Darſtellung aus Getreide 18, 346. 

— des Rohrzuckers, Drehungsvermögen 
der 17, 175, 180. 

—, Drehungskraft 18, 195. 21, 193. 

—, Einfluß auf Melaſſebildung 35, 213. 

—, Einwirkung der Alkalien auf 19, 
151 


==, gewichtsanalytiſche Veſtimmung der 18, 
178, 189, 194. 

— in der Raffinerie 30, 228. 

—, Löslichkeit in Rohzucker 35, 204. 

—, optiſch unwirkſame 18, 159, 193. 

=, Reactionsproduct 35, 121. 

—, Reduction durch 9, 173. 

— ſiehe auch Invertzucker und Trauben⸗ 
zucker. 

==, Umwandlung in Dextrine 26, 89. 

=, Unterſcheidung des Rohrzuckers von 
5, 150. 6, 163. 

—, Verbindung mit Fettſäuren 1, 204. 

‚ — — Kochſalz 1, 204. 11, 200, 202. 

12, 141 

Кие beim Erhitzen mit Kalk 30, 

70. 

=, Vorkommen und Beſtimmung 9, 161, 
1 164, 166, 169, 206 ff. 12, 213, 
214. 

—, Wirkung der Alkalien auf 33, 112. 

E des Kaliumpermanganats auf 27, 


=, — — Qiücckſilberoxyds auf 27, 128. 
—, — — Sonnenlichtes auf 27, 126, 127. 
—, Zuckerbeſtimmung neben 17, 286. 
„„ uſammenſetzung 9, 153. 27, 82. 
Glycoſeahnliche Körper im Carrageenmoos 


ә, 120. 
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Glycoſebeſtimmung, Fehler der 18, 178 ff., 
189, 191. 

— mit Ferrocyanür 36, 132. 

— E Kupferkaliumdoppelcvanür 36, 
182 


Glycoſefabrikation 25, 452, 463. 

— in Italien 29, 293. 

Glycoſide der Alkohole 33, 99. 

—, neu entdeckte 1, 213. 

—, ſynthetiſche Bildung 1, 216. 

Glycyrrhizin 1, 214. 

—, Zuckerarten aus denſelben 1, 217. 

Goldküſte 31, 354. 

Gooch'ſcher Tiegel 35, 130. 

Gordon's Oefen 11, 255. 

Gradirwerk, Erſatz für 30, 88. 

Granulated, Fabrikation 28, 261. 

—, Centrifuge mit Schalröhren für 30, 
219, 220. 

шш, Entfernung aus Gasretorten 8, 


Graufärbung des Rohzuckers 35, 200, 202. 
36, 203. 

— durch Schwefelalkalien 35, 208. 

Grenada 30, 325. 

Grenze der Auslaugung bei der Diffuſion 
37, 156, 161. 

Grenzen der Diffuſionsverluſte 36, 168. 

Griechenland 7, 6. 19, 442. 22, 424. 24, 
560. 26, 305. 27, 336. 29, 324. 

Großbritannien 19, 418. 22, 417. 23, 
382. 24, 519, 562. 25, 566. 26, 274, 
305. 27, 278, 336. 28, 362. 29, 324. 
30, 293, 325. 31, 354. 32, 384. 37, 
313. 40, 362. 

— ſtehe auch England. 

Gruben, Einlegen der Futtermittel in 4, 96. 

Gründüngung bei Rüben 31, 11. 33, 20. 
35, 1. 39, 4 


—, Koſten der 34, 14. 

| —, Vortheile der 34, 14. 37, 3. 

—, Wirkung der 34, 18. 

Grünſaftfilter 34, 240. 35, 241. 36, 91. 


37, 267. 
Grünſyrup, 
14, 209. 
Grünſyrupe, Osmoſe der 27, 209. 
Guadeloupe 24, 549. 27, 335. 31, 354. 
Guaniſiren der Rübenkerne 4, 68. 
Guano, Analyſen und Unterſuchungen vers 
ſchiedener Arten 1, 30, 31, 33, 36, 39. 
3, 52. 8, 42. 12, 20 ff., 27. 
—, aufgeſchloſſener 11, 44. 
—, Düngung mit 8,84. 
Guarapo 3, 359. 
Guatemala 19, 442. 24, 563. 27, 337. 
Gürtelſchorf 39, 35, 44. 40, 66, 67. 
Guide du fabricant 13, 237. 
Guide du fabricant d'alcool 8, 415. 


Einmaiſchen mit Rohzucker 


E/ pour l'analyse 8, 408. 
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Guide pour Panalyse des matières 
sucrées 18, 350. 

— pour l’essai des sucres 5, 392. 

— pratique du fabricant de sucre 5, 
EVER 


Gummi 3, 221. 

— aus Rüben 13, 120. 

— zu Stulpen für hydrauliſche Preſſen 
8 

Gummiart, neue 21, 200. 

Gummiarten, Reindarſtellung der 25, 141. 

Gummiring⸗Aufzieher 34, 80. 

Gummiſäure 3, 219. 9, 175. 11, 191. 

Gummi«⸗Treibriemen, amerikaniſche 7, 185. 

Gummoſis der Zuckerrüben 34, 56. 37, 
44, 45. 

Gußſtahl, Blech zu Keſſeln 1, 111, 113. 
3, 141 


Gußſtahl⸗Dampfkeſſel, Leiſtungsfähigkeit 3, 
142, 7, 137. 8, 109. 

Gutachten über Neuerungen an Verdampf⸗ 
apparaten 21, 121. 

— über Werthſchätzung des Rohzuckers 
32, 96. 

Guyana (britiſch) 33, 307. 

Gyps, Abſorption durch Knochenkohle 14, 
175. 


— als Dünger 3, 67. 4, 48. 5, 21. 

—, Analyſe 3, 58. 

—, Anwendung zur Scheidung 1, 294. 7, 
357 


—, Beſtimmung 6, 237. 7, 277. 9, 244. 

—, — und Verhalten in der Knochenkohle 
27% ШО! 

—, Entfernung aus der Knochenkohle 5, 
240. 

— im Safte 4, 274. 

— iber das Auftreten deſſelben 4, 274. 

—, Verhalten deſſelben gegen Zuckerlöſun⸗ 
gen 6, 161. 

— беш der Rübenſäfte 1, 294. 

357. 


Gypsdüngung, Theorie derſelben 3, 67. 
4, 48. 5, 21. 


H. 

Hacken, Einfluß des oftmaligen — auf den 
Rübenertrag 37, 14, 15. 

Hackmaſchine 32, 267. 34, 241. 37, 258. 
38, 198, 199. 39, 215. 

— mit Steuerung 38, 210. 

Hähne, Conſtruction für 3, 190. 9, 141. 

—, Mittel zum Dichthalten derſelben 3, 
190. 

—, Verbeſſerung daran 3, 195. 

Hängebahnwagen 31, 217. 

Härtegrade des Waſſers, Beſtimmung der⸗ 
ſelben 1, 238. 5, 164. 

Hagel, Einfluß auf Rüben 28, 47. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Hahn mit Druckſchraube 8, 196. 

Haidehonig 4, 189. 

Halbgasfeuerung 35, 108. 

Halbſchatteninſtrument 17, 216. 21, 251, 
Gë 22, 209. 30, 188. 34, 148. 38, 
188. 

— mit Quarzkeilcompenſation 20, 202, 

—, verbeſſertes 19, 163. 

Halmfrüchte, Nematoden an denſelben 14, 
47 


Haloide, Wirkung auf Traubenzucker 10, 
146 


Haltbarkeit der geköpften Rüben 25, 11. 

= — getrockneten Schnitzel 24, 57 ff. 
36, 39. 

— — Rüben über Winter 28, 24. 

— — Rübenmieten durch Antiseptica 
34, 49. 

— des geſchwefelten Zuckers 24, 229. 33, 
122. 


Hamburg 23, 232. 25, 531. 

Handbuch der Branntweinbrennerei 9, 369. 

— — mechaniſchen Technologie 6, 326. 

— zur Anlage landwirthſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen 7, 421. 

Handcentrifuge 36, 278. 

Handel mit Rohzucker, Bedingungen für 
+0, 129, 

— — Rübenſamen 30, 23, 

Handelschemiker, Rundſchreiben des Direc- 
toriums an die 30, 147. 

Handelszucker, ſchnelle Unterſuchung der⸗ 
ſelben 19, 170. 

Handhacke für Rüben 4, 90. 

Handjäter 4, 93. 

an und Hülfsbuch u. ſ. w. 18, 370. 

Hanfene, präparirte Druckſchläuche 4, 324. 

Hanfringe zum Dichten der Röhren 40, 91. 

Hauſeſtädte 7, 6. 

Harn, Zucker im 11, 250. 

Harnſtoff und Zucker 37, 112. 

Harnzuckerbeſtimmung 5, 150. 

Harzartige Maſſe 31, 92. 

Hausſchwamm, Mittel gegen 7, 406. 

Havanna 17, 38. 

Hayti 17, 38. 

Hebeapparat für Füllmaſſen 26, 73. 

Hebel, verbeſſerte 3, 210. 

Heber 13, 196, 197. 

Hederich, Vertilgung mittelſt Eiſenvitriol 
39, 55. 

Hedilglin 27, 200. 

Hefe, Aufbewahrung derſelben 3, 347. 

— aus Melaſſe 36, 251, 283. 

—, elliptiſche 27, 131. 

— Gährungswirkung auf Zucker 33, 138. 

E- Gemeinjhajt mit Leuconoſtoc 37, 
50. 


—, Kühlung derſelben 3, 347. 
—, neue 8, 356. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Hefe, wirkſamer Beſtandtheil der 18, 164. 

—, Zerlegung von Zucker durch 33, 138. 

Hefenbildung 31, 221. 

Hefenmaiſche, Selbſtgährung der 8, 360. 

Heißluftmaſchine 3, 164. 4, 133. 5, 80. 

Heizapparat 4, 233. 31, 231. 

— für Diffuſions batterie 21, 103. 

Heiz⸗ oder Kühlapparat mit Gegenſtrom 
36, 278. 

Heizer, Feuern verſchiedener 3, 136. 9, 104. 
10, 70 


Heizfläche, Berechnung derſelben 13, 90. 
33, 176. 38, 52. 

—, Einfluß der 33, 164. 

— verſchiedener Dampfkeſſel 10, 72. 

Heizkörper, verticale — im Vacuumapparat 


08) 

Heizkraft der Brennſtoffe 10, 64. 

— — Steinkohlen 14, 49. 17, 90. 

—, Verminderung der 14, 148. 

Heizofen für Fabrikräume 4, 322, 323. 

Heizräume, getrennte — im Verdampf⸗ 
apparat 19, 102 

Heizrohrbündel, einſeitige — für Vacuum⸗ 
kochapparat 40, 2444. { 

Heizrohre, Gummiring⸗Aufzieher flir 34, 80. 

—, Verengung durch Holzſtabe 35, 91. 

—, Vorrichtung zum Entfernen des Keſſel⸗ 
ſteins davon 6, 118. 

—, Vorrichtungen zum Putzen der 9, 142, 
143 


Heizſyſtem für Kryſtalliſation 12, 135. 

Heizung für Malzdarren 6, 303. 

—, verbeſſerte — für Vacuumpfannen 6, 
129 


Heizverſuche mit hannoverſchen und weft 
fäliſchen Steinkohlen 4, 104. 
Heizvorrichtung für Darren 36, 286. 


— — Vacuumapparate 34, 222, 224. 


37, 82, 254. 40, 89, 90, 91, 251. 
жы: — für Trockenapparate 34, 
3 


Heizwerth von Kohlen 39, 82. 

St. Helena 7, 4. 

Helleborein 5, 139. 

Helleboreſin. 5, 139. 
elleborin 5, 139. 

Hepſometer 21, 179. 

Herbert'ſche Wechſelfeuerung 35, 105. 

Herſtellungskoſten des franzöſiſchen Zuckers 

Herzfäule 31, 32. 34, 56. 35, 63, 71. 36, 
54. 37, 42. 38, 34, 36. 30, 34, 42, 47. 
40, 19. 

Heſperidinzucker 5, 137. 

Jeterodera Schachtii 11, 98. 

Hiller'ſche Tabelle 30, 130. 

Hinterindien 29, 323. 

Hitzegrade, Apparat zur Erzeugung hoher 
4, 233. 


Stam mer, Fahresbericht гс. 1990. 


zu Jahrgang 1 bis 40. 449 
Hobelhacke 3, 119. 
Hochdruckmanometer 11, 175. 
Hodgkinſon-Feuerung 35, 104. 
—, Reſultate 35, 105. 
Hohlfilter, Wechſelvorrichtung an 34, 225. 
Hohlkörper aus Zucker 38, 202. 

Holland 4, 9. 7, 4. 8, 17. 9, 22. 15, 30. 
16, 50. 17, 30. 18, 392. 19, 419. 20, 
437, 460. 21, 453, 487. 22, 417. 

— ſiehe auch Niederlande. 

—, Zuderprämien 40, 395. 

—, Zuckerzolle 4, 19. 

Holz, Anwendung zur Gasbereitung 3, 
369. 


—, Conſervirung deſſelben 3, 379. 

—, Einwirkung der Pilze auf 7, 378. 

—, Ueberführung von — in Zucker 40, 
216, 249. 

Holzarten 3, 869. 10, 64. 

Holzeementdacher 3, 379. 

оодо, Anwendung gegen Keſſelſtein 
5, 73. 

Holzeſſigſäure zur Entkalkung 12, 341. 

Holzgas 3, 369, 370. 

—, Zuſammenſetzung 4, 235. 

Holzgasbereitung, Handbuch für 3, 410. 

Holzgummi 29, 109. 36, 141. 

Holzkohle, Abſorption von Dämpfen und 
Gaſen durch 6, 239. 

Holzmehl 36, 177. 

Holzſtabe im Verdampfapparat 35, 91. 

Holzwollefiltration 35, 139. 36, 175. 40, 


86. 

Holzzucker 29, 109. 

—, Darſtellung 33, 104. 

Homogentiſinſaure in Nübenjäften 40, 146. 

Hongkong 7, 4. 

Honig, Erſatz durch Invertzucker 25, 454. 

—, Gahrung des 29, 232. 

—, künſtlicher 31, 207. 32, 241. 

—, Unterſuchung von 4, 189. 

—, Verfalſchung deſſelben 24, 271. 

—, Zuſammenſetzung deſſelben 24, 265. 

Honigkuchen, Invertzucker zu 25, 454. 
onolulu 17, 38. 

ande be rear 

Hühner gegen Rübenfeinde 30, 27. 

Hühnerkoth, Analyſe 3, 59. 

Hülfsbuch für chemiſche Unterſuchungen 
25, 456. 

Hülfstafel zur Berechnung der Ausbeute 
18, 216. 

Huminſubſtanzen 25, 128. 

Humus, Einfluß der Gründüngung auf 
34, 14 


Humusgehalt der Ackererde 4, 28. 
Hutzucker, Verfahren zur Herſtellung von 
18, 258. 
Hydrauliſche Preſſe 20, 272. 
Hydrazone 36, 138. 
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Hydromonothionige Säure 26, 187. 

Hydroſchweflige Säure, Einwirkung auf 
Zuckerlöfungen 37, 147. 

— — zur Saftreinigung 39, 168, 169, 
174, 175, 177. 

Hydroſchwefligſaures Natron zur Diffuſion 
38, 106 


Hydroſchwefligſaure Thonerde, Anwendung 
26, 189. 


Sp 
Imphyzucker 21, 409. 
Inactiver Zucker 28, 93. 30, 68. 
Inactoſe 28, 93. 


Incruſtation im Verdampfapparat 34, 141. 


35, 127. 36, 119. 
— in einem Kupferrohr 9, 247. 
Incruſtationen von Kieſelſäure 36, 118. 
—, Malonſaure darin 21, 246. 
Indicator 21, 284. 36, 124, 145. 
— für Alkalitatsbeſtimmung 33, 108. 
34, 133. 
—, Jodſtärke als 37, 143. 
Indicatoren, verſchiedene 30, 182. 
Indicatorverſuche 3, 166 ff., 396. 
Indiciren von Dampfmaſchinen 31, 37. 
Indien, Zuckerproduction in Britiſch⸗ 31, 
204 


Indigo, Verhalten gegen Zucker 1, 220. 
9, 159 


Induſtrie und Urproduction 9, 355. 

Induſtrieausſtellung in London 1, 11, 17. 

— — Paris 8, 409. 

— — —, Zucker auf der 1, 18, 15. 7, 30, 
241. 

Infectionsverſuche an Rübenſamen 39, 50. 

Infundiren in Pflanzenzellen 37, 242. 

Infuſion der Melaſſe in Schnitzel 36, 252. 

Injector 6, 105. 13, 103. 31, 220, 223, 
225. 32, 259. 

— für Kohlenſaure 26, 59. 

— — Saturationsſaft 40, 82. 

—, Saturation mit dem 15, 73. 

—, Univerſal⸗ 17, 113. 

— |, auch Dampſſtrahl. 

Inoſit 4, 189. 

Inſecten, den Rüben ſchädliche 1, 66, 434. 
4, 72. 7, 116, 117. 11, 98. 

—, Schutz der Rübenſamen vor 1, 71. 


Inſectenbeſchädigungen der Rüben 35, 60. 

Insectes nuisibles, mémoire sur les 
6, 325. 

Inſtruction zur Unterſuchung von Choko⸗ 
lade, Conditorwaaren und Likoren 29, 
144. 

Inſtrumente, Fehler bei verſchiedenen 7, 
227 


Intenſttat der Keimung 24, 46. 
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Inulin 7, 208. 28, 94. 

—, Formel 21, 196. 

Inverſion 33, 138. 

=, Anwendung auf Melaſſe 25, 357. 


| —, Beſtimmung der Saccharoſe durch 31, 
101. 


—, Beitrag der, bei verſchiedenen Metho- 
den und Säuremengen 30, 77, 164. 


| —, Contraction bei der 12, 143. 


— concentrirter Zuckerlöſungen 30, 164. 
— der Melaſſe 40, 133. 


| der Zuckerloſungen, eigenthümliche 29, 


137. 


— des Rohrzuclers 10, 142, 183 ff. 12, 


143, 156, 211. 15, 101, 102. 

— — — durch Waſſer 37, 111. 

— — Zuckers, Einflüſſe darauf 26, 96. 

— — — in der Rübe 24, 193. 

— durch Eſſigſäure 39, 121. 

— ſchweflige Säure 36, 146, 151. 

— Waſſer 14, 116. 

—, Einflüſſe auf die, des Rohrzuckers 25, 
125 


—, Einfluß der, auf die Zuckerbeſtimmung 

216. 

— im Fabrikbetrieb 30, 164. 

—, Starke derſelben 14, 110. 

—, Unterſuchung über 30, 77. 

—, Verſuche zur Verhinderung der 30, 
221 


— von Raffinoſe 35, 143. 

— — Sacharoje 35, 254. 

Inverſionsbeſtimmung, Borſichtsmaßregeln 
bei der 30, 165. 

Inverſionsformel 28, 112. 

Inverſionsgeſetz 36, 150. 

Inverſionsmethode 7, 226, 230. 22, 217, 
218. 26, 133. 28, 122, 129, 136, 145, 
161, 163, 165. 30, 157, 163. 

—, Anwendung bei Betriebsbeaufſichtigung 
29, 185, 189. 


—, Controle der, mittelſt einer gewichts⸗ 


analytiſchen Methode 28, 148. 

—, Literatur 28, 136. 

— optiſche, zur Zuckerprüfung 23, 119. 

—, praktiſche Prüfung 28, 161, 163. 

—, ſalpeterſaures Bleioxyd bei der 30, 
101, 107, 143. 

—, Thermometer bei der 28, 204. 

—, veränderte Vorſchrift von Clerget 28, 
144, 146. 

—, Vorſchrift von Clerget 28, 187, 139, 
143. 

в Unterſuchung der Rohrzucker 38, 


| ЗпейрпёройатаНоп, Berechnung der 38, 


Inverſionsverfahren Clerget's 28, 112. 
— der Ausführungsbeſtimmungen, Vers 
ſuche über das 30, 139. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


ee e der ſchwefligen Säure 

‚89. 

Inverſionsverſuche mit Oxalſäure und oral: 
ſauren Salzen 39, 117. 

Invertin 18, 164. 

—, Wirkung deſſelben 22, 195. 

Invertzucker 17, 174, 175, 150, 240. 18, 
159, 164. 19, 153, 155, 156. 

—, Anwendung zum Verſilbern 3, 339. 
8, 382. 

— als Honig 31, 207. 

—, Bedeutung deſſelben in der Raffinerie 
25, 295. 

— bei Ranſon's Verfahren 38, 118. 

—, Beſtimmung 7, 226, 230. 9, 158 ff., 206, 
210. 11, 238. 12, 211,212, 214. 13, 142, 
148. 15, 139, 141. 18, 176, 194, 195. 19, 
176, 177. 20, 238, 243, 265. 22, 177, 
178, 221. 23, 129. 24, 237 f., 239. 
25,257, 258, 263 ff., 269, 275 ff., 
289. 26, 124, 129, 131. Е 
99, 126, 129, 131, 182, 184, 137. 
30, 110, 120, 147, 151, 153, 165. 81, 
96, 110. 32, 153. 34, 116. 35, 182. 
36, 199, 124. 37, 180, 132, 188. 40, 
126, 130, 134. e 

—, — bei Abweſenheit 
28, 123. 
127. 

—, — durch maßanalytiſche Methode 28, 
121. 33, 104. 


von Rohrzucker 


Gegenwart von Bleiſalzen 35, 


—, — Fehler bei der 18, 178, 189, 191. 


—, — für den Handel 26, 105. 

—, — in der Melaſſe 30, 158. 

—, — — Rohzucker 11, 238. 20, 265. 
26, 127, 129, 131. 36, 156. 

—, Kupferflüſſigkeit zur 18, 176. e? 

—, — mittelſt Gooch' ſchem Tiegel 35, 
130. 

—, — — Soldaini'ſcher Loſung 28, 
119, 121, 128. 30, 91. | 
—, — nach Patterſon⸗Volpert 30, 

131. 
—, — neben Raffinoſe 28, 129. 


—, — — Rohrzucker 27, 144, 145, 147. 
28, 126. 1 

—, — — Sacharoje und Raffinoſe 29, 
178. 


—, Beſtimmungen, vergleichende 30, T28 
und Vermehrung in Rohr⸗ 


—, Bildung 
zuckerſäften 30, 245. 9 

—, — während der Raffinerie 16, 160. 

—, colorimetriſche Beſtimmung 38, 79. 

—, Darſtellung 18, 294. 20, 164. 31, 
195, 218. 32, 235, 252. 33, 106. 

—, — im Großen 29, 225. 

—, — mit Kohlenjäure 27, 221. 

= Drehung des 27, 114. 28, 106. 29, 
06. 
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Invertzucker, Drehungsvermogen 17, 175, 
180. 21, 225. 24, 148. 25, 129. 

—, Eigenſchaften und Verhalten 27, 114, 
218 


—, Einfluß auf die Bildung von 19, 155. 

Platine ТИВ? 

— — — — — der Rüben 29, 174, 

—, — der Salzſaure auf 31, 87. 

—, — — Temperaturunterſchiede auf 

deffen Drehung 19, 155. 24, 154. 

„— des Bleieſſigs auf die Polariſation 

deſſelben 20, 264. 

„— von Alkohol 24, 149. 

‚ — — Sauren 24, 151. 

‚ — — Salzen auf 34, 118. 

‚ — — Waller 24, 152. 

—, Einwirkung verdünnter Alkalien auf 
вр р 

—, — von Kalk und Alkalien auf 33, 110. 

—, Entſtehung 11, 226. 

—, — bei der Raffinerie 30, 227. 

—, — durch Kohlenſäure 20, 164. 

—, — durch Kohlenſaure und ſchweflige 
Säure 29, 225. 

—, Erkennung neben Rohrzucker 1, 220. 
5, 151. 9, 158. 12, 214. 13, 148. 

—, Erſatz für Honig 25, 454. 

—, Fabrikation 27, 218. i 

T GR? zur Beſtimmung von 23, 

—, Gahrung deſſelben 26, 96. 

—, Gahrverſuche mit 37, 111. 

—, 1 des Diffuſionsſaftes an 34, 
156. 

im indiſchen Zucker 25, 269. 

—, Milchſäure aus 22, 194. 

—, Nachweis 26, 100. 

| —, Nachweis des Starkezuckers im 27, 
120. 

—, — mit Methylenblau 28, 186. 

—, Natur deſſelben 25, 269. 

—, Polariſation der eingedickten Löſung 
27, 115. 

—, qualitative Beſtimmung 28, 186, 187, 
190. 

—, Reductionstabelle für 24, 180, 181, 
182. 35, 129. 

—, Reductionsverhaltniß 24, 178. 

—, Reductionsvermögen 28, 122, 123. 34, 
121. 

| —, — des erhitzten 28, 127. 

— ſpecifiſches Gewicht 12, 145. 

—, — — der Löſungen von 27, 117. 

| —, Tabelle über die Linksdrehung 27, 
115. - 

—, Tabelle zur Ermittelung des 25, 291. 
23, 121. 29, 134. 30, 130, 155, 169, 
170. 32, 154. 

—, Tafel zur Berechnung des Rohrzuckers 
aus dem 28, 124, 125, 127. 
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Invertzucker, Tafel zur Berechnung des 
Rohrzuckergehaltes aus dem Kupfer 28, 
149, 174, 177. 

—, Unterſuchung der Producte mit mehr 
als 2 Proc. 28, 171. 

—, Unterſuchungen über 25, 269. 

—, Verhalten beim Erhitzen mit Kalk 
30, 70 


=, — der Kalkſalze aus 32, 137. 

—, Verhalten gegen Kupferlöſung 9, 173, 
24, 178. 

—, Verſilberung mit 3, 339. 8, 382. 

— Vorkommen 9, 161 ff., 206. 

—. Wirkung auf Melaſſenbildung 10, 162. 

— Zuſammenſetzung 9, 153 ff. 28, 86. 

—, — und Eigenſchaften 20, 165. 

Invertzuckerahnliche Stoffe, im Zucker 26, 
125. 


Invertzuckercommiſſion 26, 123. 

Invertzuckergehalt des Rohzuckers 27, 148. 

— der Säfte 36, 152. 

Invertz jung, verdünnte 27, 114. 

—, Verhalten gegen Kupferlöſungen 26, 
102. 

Invertzuckerreiche 
lung 30, 223. 

Invertzuckerſyrup, Unterſuchung und Boni⸗ 
ficationswerth 29, 151. 

Irland, Anbau von Rüben in 14, 28. 

—, Rüben aus 10, 45. 

Iſocholeſterin 38, 96. 

Iſodulcit 3, 224. 


Speiſeſyrupe, Darſtel⸗ 


Italien 7, 6. 8, 25. 9, 23. 11, 32. 12, 


14. 15, 29. 16, 51. 17, 44. 18, 402. 
19, 441. 23, 386. 24, 529, 564. 25, 
567. 26, 305. 27, 337. 28, 332, 362. 
29, 325. 30, 326. 31, 296, 316. 32, 
385. 35, 352. 36, 360. 38, 268. 39, 
293. 40, 367. 

—, Glucoſefabrikation 29, 293. 

—, Rüben aus 8, 25. 14, 33. 

—, Zuckerzölle 4, 22. 


Jatemaſchine 4, 92, 93. 

Jahrbuch der Landwirthſchaft 7, 412. 

— für oſterr. Landwirthe 5, 276. 

Jahresbericht der Verſuchsſtation für Ne- 
matodenvertilgung 36, 42. 

— für Agricultur-Chemie 11, 382. 7, 
411 


— der Keſſelverſicherungs- und Dampf: 
kraft⸗Geſellſchaft 7, 128. 

Jamaika 7, 4. 28, 363. 32, 385. 

Jams 25, 448, 450. 

Japan 19, 428. 31, 297. 33, 308. 39, 
290. 

—, Zuckerſteuer 40, 398. 

Jarvis⸗Guano 1, 31. 

Jauche, Stickſtoffverluſt in der 36, 6. 
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Java 3, 98. 11, 34. 26, 307. 30, 242, 
258. 34, 302, 341. 37, 314. 40, 369. 

— Zuckerrohranalyſen 27, 237. 

—, Zuckerfabrikation auf 20, 361. 

Javazucker, Einfluß der Verpackung bei 
demſelben 15, 180. 

Jelinek's Verfahren 3, 263. 5, 214 ff. 
6, 263. 7, 354, ſiehe auch Schlamm⸗ 
ſaturation. 


— —, Beſprechung deſſelben 4, 263, 265, 


267, 280. 
Jodometriſche Invertzuckerbeſtimmung 37, 
133. 


— Zuckerbeſtimmung 39, 99. 

Jodprobe bei Traubenzucker 25, 445. 

Jodqueckſilber zur Beſtimmung der Dex⸗ 
troſe 18, 195. 

Jodſtärke als Indicator 37, 143. 

Jünnemann's Verfahren 6, 276. 

Jute zum Putzen 5, 265. 


K. 


Käfer, den Rüben ſchädliche 18, 54. 

Kalte, Anwendung bei der Diffuſion 18, 
256. 

==, Einfluß der, auf die Temperatur der 
Mieten 28, 14. 

Kainit 28, 29. 

—, Gebrauch 15, 88. 

Kainitdüngung 34, 5. 

— gegen Nematoden 34, 8. 

Kali, Abſorption von 21, 76. 

—, Ausfuhr 9, 83. 

—, baldrianſaures, Wirkung auf Zucker 


—, Beftimmung des 4, 229. 6, 220. 7, 
269. 


—, citronenſaures, Wirkung auf Zucker 
11, 207. 

—, Düngungsverſuche 
ſaurem 36, 5. 

—, Einfluß auf den Zuckerbildungsproceß 
16, 106 


mit phosphor⸗ 


| —, Entnahme und Erſatz 10, 23. 


—, eſſigſaures, Einfluß auf die Polariſa⸗ 
tion 24, 226. 26, 149. 

— —, Wirkung auf Zucker 11, 206. 

— in der Schlempekohle 1, 417. 

—, kauſtiſches, Einwirkung auf Zucker 6, 
151. 11, 206. 
„ — — — fehe auch Alkalien. 

E e aus Schlempekohle 17, 354, 

0. 


— Magneſia 8, 38, 81. 
—, Nahrſtoff der Rüben 35, 8. 
- ү Лр, als Düngemittel 5, 


—, Rolle bei der Pflanzentwickelung 7, 51. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Kali, ſchwefelſaures 4, 76. 8, 39. 

—, —, als Dünger 28, 29. 

— und Natron, Vertheilung des 11, 38. 
1@, 29. 15, 89. 

—, Untergrunddüngung mit 35, 9. 

—, Wirkung als Nährſtoff 35, 8, 9. 

Kalibedürfniß der Rübe 36, 1. 

Kalidoppelſalz 4, 302. 

Kalidünger, Einſtreuen von 8, 40. 

—, neuer 19, 33 

Kalidüngerſalze 39, 3. 

Kalidüngung 6, 62. 36, 1. 40, 1, 2. 

—, Einfluß auf Erntequantum 34, 4. 

—, — — Melaſſebildung 35, 7. 


—, — — Nichtzuckergehalt der Rüben 
34, 6. 

—, — — Zuckergehalt der Rüben 34, 5. 

—, — — Zuckerertrag pro Morgen 34, 7. 

—, — der 33, 16. 35, 6. 

—, — — geſteigerten, auf die Rüben 
10, 27 


— erſetzt durch Natron 37, 3. 

— gegen Nematoden 35, 51. 36,4. 38,6. 
39, 40, 49. 

Kalidüngungsverſuche 34, 2. 35, 10. 

Kalierſatz 20, 81. 

Kalifeldſpath 8, 37. 

Kalifornien 5, 18. 11, 38. 

Kalifrage, die 10, 307. 

Kaligehalt der Rüben 35, 9. 

Kalimangel 34, 48. 

Kalipräparate der 


—, Dungungsverſuche mit 8, 77 ff., 83. 


у 54, 

Kaliſalze, Anwendung 9, 67. 

—, Anwendung gegen Nematoden 88, 48. 
29, 2. 

—, aufgeſchloſſene 28, 30. 

—, concentrirte 4, 42, 48 ff. 

—, die, in ihrer Anwendung auf die Qand- 
wirthſchaft 20, 363. 

—, Düngewirkung der 17, 65 ff., 80. 

—, Düngung mit verſchiedenen 34, 12. 

—, Düngungserfolge 35, 3. 

—, Düngungsverſuche mit 5, 43. 6, 88. 
7, 101, 105 fl. 8, 77. 10, 54. 

— Einfluß auf Vegetation der Ruben 9, 
39 ff. 10, 27. 

—, Einwirkung auf Gährung 13, 139. 

—, Gebrauch der 15, 38. 

=, Koſten der Düngung 35, 5. 

—, magneſiahaltige 8, 38, 81. 

— neue Form derſelben 28, 29. 

— und Invertzucker 19, 155. 

—, Verhalten beim Wachsthum der Rübe 
` 16 


— Wirkſamkeit auf Sandboden 36, 2. 
=, — — Thonboden 36, 2. 
—, Wirkung der 37, 3. 


Fabrik von Frant 


zu Jahrgang 1 bis 40. 453 

Kaliſalze, Zuſammenſetzung und Werth der 
Staßfurter 7, 103. 

Kaliſuperphosphat 4, 42. 

Kalium, Rolle des 11, 36. 

Kaliumcarbonat, Erſatz durch Natrium⸗ 
carbonat 30, 124. 

Kaliumpermanganat, Wirkung auf Glucoſe 
27, 128. 

— zum Entfärben bei Zuckeranalyſen 39, 
101 


— zur Entfärbung von Zuckerlöſungen 
38, 79. 40, 132. 

Kaliwirkung bei Zuckerbildung 37, 4. 

Kaliwirkungen 28, 31, 32, 34. 

Kalk, Abſorption durch Knochenkohle 12, 
236. 

—, Aetzkalkgehalt deſſelben 7, 261. 

—, Analyſe von 1, 268. 8, 282. 

— animaliſirter 3, 66. 

—, Anwendung auf Zuckerrohrſaft 4, 306. 

—. — bei der Diffuſion 12, 323. 

— — zur Düngerbereitung З, 66. 

фр Aufſchließung von Knochen 

5 


—, Apparat zur Anwendung ungelöſchten 
Kalkes bei der Scheidung 19, 95. 

— aus Filterpreſſenſchlamm 22, 167, 

—, baſiſch kohlenſaurer 37, 92. 

—, Beeinfluffung des Aſchengehaltes des 
Zuckers durch Beimengungen von 28, 
241. 

—, Beſtimmung 17, 293. 19, 270, 275. 
36, 117, 118. 

—, — der Güte deſſelben 15, 186. 

—, — in den Saften 16, 215. 

—, — — der Knochenkohle 13, 182. 16, 
210. 19, 270. 

—, Beſtimmung 
1, 251. 

—, Blauwerden deſſelben 5, 159. 

—, Brenntemperaturen des 37, 95, 109. 

— „Carbonat⸗Saccharat 10, 265, 281. 

—, Einfluß auf die Polariſation 16, 177. 

—, Einwirkung auf Rübenſaſt 12, 257. 

Я Zuckerloſungen 6, 149. 11, 363. 
12, 157, 162. 38, 108 

—, Entfernung aus den Rübenſäften, ſiehe 
Entkalkung. 

—, Fällung 9, 268. 

—, huminſaurer 35, 153. 

—, kohlenſaurer, Anwendung bei der Schei⸗ 
dung 29, 201. 

— kohlenſaurer, Beſtimmung 
Knochenkohle 1, 244. 12, 243. 

—, kohlenſaurer, Beſtimmung neben phos- 
phorſaurem 1, 251. ее 

—, kohlenſaurer, Loslichkeit im Sajt 20, 
199. 

—, —, quantitative Beſtimmung deſſelben 
1, 244. 


neben phosphorjaurem 


in der 


454 


Kalk, Löslichkeit 37, 94. 

—, — im Rübenſaft 3, 291. 

—, — іп Zuckerlöſung 36, 116. 40, 162, 
164. 


—, — von kohlenſauxem, in Zuckerlöſungen 
39, 146. 

—, Löſchfähigkeit des 37, 97. 

—, Magneſig im 25, 364. 

—, ! 1, 24. 

—, — Auflöſung in Salzſäure 7, 251. 

—, — Vorkommen 7, 55. 

—, — Zuſammenſetzung 1, 24. 7, 57. 

—, Reagenz auf freien 12, 258. 

— ſaurer phosphorſaurer, Anwendung 
auf Zuckerrohrſaft 3, 350. 

—, ſaurer ſchwefligſaurer, Gehalt der Lö⸗ 
ſungen daran 26, 176. 

—, Scheideverfahren mit 29, 201. 

—, Scheidung mit Hydrat 24, 422. 

—, ſchwefligſaurer 14, 196. 

—, Titration im Saft 34, 141. 

—, Trennung von Strontian 26, 179, 
182. 

—, trockener, zur Scheidung 14, 196. 18, 
245. 25, 373. 

— ES Magneſtaſalze, Bedeutung der 33, 
1 

— — Weingeiſt, Anwendung zur Zucker⸗ 
gewinnung aus Melaſſe A 245. 

—, Verbindung mit Zucker 4, 199. 7, 200. 
8, 206, 315. 10, 268, 298. 12, 164, 167. 

ийет in der Melaſſe 7, 358. 

—, „Verhalten deſſelben bei der Elution 
17, 880, 396, 

—, — zu den Zuckerarten 29, 184. 30, 70. 


—, — — Melaſſe 8, 314. 
—, — — Rübenbrei 3, 287. 
—, — — Rübenſaft 9, 274 ff. 12, 257. 


— zum Aufſchließen der Knochen 7, 59. 

—, Wirkung auf Diffuſionsſäfte 37, 168. 

—, — — verſchieden concentrirte Zucker⸗ 
löſungen 33, 110. 

— zum Waſſerreinigen 13, 52. 

Kalkabfälle, Unterſuchung der 25, 367. 

Kalkbeſtimmung, Apparat zur, in der 
Knochenkohle 19, 270. 

— mit Seifenlöſung 37, 148. 

Kalkbrennen 3, 211. 32, 244. 

Kalkcarbonat, Brennen von 37, 100. 

Kalkcarbonatbeſtimmung in der Ackererde 
39, 6. 

Kalk⸗Carbonat⸗Saccharat 15, 116. 24, 385. 

Kalken der Schnitzel, Apparat zum 30, 
31. 31, 208. 

— von Säften 32, 260. 

Kalkfällung 32, 245. 

Kalkgehalt der Füllmaſſe, Einfluß auf Aus⸗ 
beute 34, 197. 

—, Einfluß deſſelben auf den Ziegelthon 


3, 2 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Kalkhydrat, Brennen von 37, 98. 

к=. tryſtallwaſſerhaltiges 37, 94. 

| —, reinigende Wirkung 33, 155. 

Kalkkaliſulfatverfahren 17, 313. 

Kalklävuloſat 20, 166. 

Kalklöſchapparat 26, 59. 37, 246. 

Kalklöſchen 34, 187. 

Kalklöſcher 22, 126. 23, 48. 

Kalkmenge, Einfluß der, auf Saftreinigung 
34, 182. 

| Kalkmilch, Gehalt derſelben 14, 151. 

— ⸗Löſchvorrichtung 22, 126. 23, 48. 

— Meßgefäß 35, 254. 

— oder Trockenkalk 38, 107. 

„ſpecif. Gewicht und Gehalt der 19, 
270, 275. 23, 213. 

Kalkmilchwage 36, 73, 

Kalkofen 1, 420. 3, 211. 4, 294. 5, 87. 
10, 126. 14, 78. 15, 88. 27, 60. 31, 
213. 

—, Aufzug für 30, 39. 

—, Benutzung der bei demſelben verloren 
gehenden Wärme 17, 120. 

—, Betrieb verſchiedener 28, 65. 40, 188. 

—, Conſtruction 34, 188. 36, 190. 

—, continuirlich arbeitender 27, 58. 33, 
217, 237. 

—, Etagen: 28, 66, 68. 

—, Feuerungen an 21, 95. 

—, Feuerungsmaterial für 23, 42. 

—, Größe deſſelben 23, 42. 

—, Hinaufſchaffen der Kalkſteine 16, 149, 

—, mehrkammeriger 33, 214. 

— mit directer Generatorfeuerung 36, 


115. 
— — Gasfeuerung 16, 148. 10, 125. 
11, 178. 
— — Generatorfeuerung 5, 198. 8, 345. 
— Studie über 38, 65. 
Sattofenfeuerung, Controlapparat [йт 38, 


атое 17, 313. 21, 308 ff. 22, 284. 
23, 252. 24, 320. 

Kalkpulver, Einführen von, in Melaſſe 36, 
72, 283. 

Kalkſaccharat, einbaſiſches 13, 126. 
” Дш in Gegenwart von Salzen 22, 


a auch Zuckerkalk und Melaſſe. 
Kalkjaccharatverfahren 36, 291. 37, 80. 
39, 186, 188. 40, 251, 254. 
Raltjalze, Auftreten in Producten der Me⸗ 
laſſeverfahren 21, 228. 
—, Bekämpfung der 31, 170, 171, 172. 
i eng der, in Zuckerſäften 32, 


— Baton der, zu Magneſiaſalzen 32, 


—, Т auf Kochen 35, 164. 
— — — Melaſſebildung 32, 136. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


E Entſtehung bei der Scheidung 
16 


0, 164. 

—, Studie über 38, 91. 

—, Titrirung 35, 139. 

Kalkſchlammpreßlinge, Unterſuchung über 
Entzuckerung der 20, 319. 

Kalkſeife in einem Dampfkeſſel 4, 120. 

Kalkſilicat, Löslichkeit in Zuckerlöſung 36, 
113 


Kaltftaub, Vermiſchen mit Melaſſe 39, 
188. 

Kalkſtein, Analyſen 30, 232. 36, 111, 
113 


—, Eifenbeftimmung 36, 118. 
—, Hinaufſchaffen auf den Kalkofen 16, 
149 


—, Magneſiabeſtimmung 36, 111. 

— pulveriſirter, zur Saftreinigung 40, 
191, 248. 

Kalkſteine, Todtbrennen der 37, 93, 101, 
103, 108. 

Kalkſteinmaterial 36, 188. 

Kalkung der Safte 10, 268. 

Kalkunkerſuchung 34, 142. 4 

Kalkverbindungen, organiſch-ſaure, Zer⸗ 
legung der 33, 153. і à 

Kalkwaſſer als Mitel gegen Keſſelſtein 1, 
134. 

— ſpecifiſches Gewicht 27, 169. 

Kalkwirkungen 28, 31. 

Kalkzucker, Verhalten zu Nübenjaft 3, 291. 
4, 199. 10, 268. 

Kalkzuſatz, Beſtimmung deſſelben 9, 222, 
226. 


— beim Trocknen der Schnitzel 25, 20. 

Kalorimeter 4, 232. 

Kaloriſation 12, 275. 

Kaloriſatoren 15, 72, 73. 
103. 

—, Neuerungen an 21, 103. 

—, Waſſerrücklauf für 22, 106. 

Kaloriſche Maſchinen 1, 142. 

Kaltdampfmaſchine 40, 107. 

Kaminzug, Regulator dafür 3, 138. 

Kammcultur 20, 54. 38, 4. 

—, Wirkung der 25, 1. 

Kammerfilter 33, 231. 34, 70. 

Kammerwäſche 21, 85. 22, 107. 

Kammformer 19, 41. 

—, Bertel’ iher, 
30, 19. 

— und Düngerſtreuer 28, 48. 

Kanaliſation oder Abfuhr 7, 417. 

Kanaliſirung 8, 290. 

Kandis ſiehe Candis. 

Хар: еп 1, 66. b р 

Kapillarfilter zum Klären des Waſſers 5, 
107 


16, 142 fl. 17, 


und Düngerſtreuer 


Kaplan 27, 338. 30, 326. 
Karamel Bebe Caramel. 
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Karbolſaure ſiehe Carbolſäure. 

Karbonatation, doppelte 1, 305 ff. 3, 274 ff., 
278 ff., 303. 8, 15. 

—, Schlamm der 14, 161. 


Karlik's Verdampfapparat, Verſuch mit 


35, 95. 
Kartoffel, Verwendung bei der Nematoden- 
vertilgung 32, 40. 
Kartoffelſtärkefabrikation 10, 313. 
Kartoffelſtärke⸗Fabrikgebäude, das 20, 365. 
Kartoffelzucker ſiehe Stärkezucker. 


—, Zoll 7, 6. 
Katechismus des Betriebes u. ſ. w. 10, 
308. 


Kaufrüben, Bewerthung der 26, 141. 

—, Preis der 34, 262. 

Kautſchuk, Anwendung 12, 138. 
Kautſchuktuch 4, 325. 

Kegelfaltenfilter 31, 54, 212. 
Kegelſchnitzelpreſſe 19, 91. 

Keimapparat für Rübenſamen 36, 30. 
FH Beſtimmung der 35, 39, 


— des Rübenſamens 25, 8. 36, 48. 37, 
22 23 38,18: 

Keimkraft des Rübenſamens 18, 36, 39. 
23, 9. 24, 40, 44. 

— — — Einfluß der Feuchtigkeit der 
Knäuel auf die 26, 40. 

— ruſſiſchen Samens 34, 28. 

Keimlinge aus einzelnen Rübenknäueln 


27, 4, 8. 

Keimung der Rüben, Beſchleunigung durch 
chemiſche Stoffe 32, 4. 

— des Rübenſamens 1, 69. 4, 68. 12, 
31, 37. 40, 48. 

—, Einfluß des Düngers auf die 16, 66. 

Keimungsintenſitat 24, 46. 

— von Rübenkernen 36, 284. 37, 246. 

Keimungsmethode des Samens von Ba: 
ranowski 38, 14. 

Keimverſuche der Rübenſamen 38, 19. 

Keſſel ſiehe Dampfkeſſel. 

Keſſelbetriebscontrole 37, 83. 

Keſſelbleche, Schweißen der 3, 140. 

— von Gußſtahl 3, 141. 

Keſſelconſtruction, Field' ſche 7, 142. 

Keſſeleinlagen 10, 78. 11, 132, 183. 

Keſſelexploſionen fiche Dampfkeſſelexplo⸗ 
ſionen. 

Keſſelhauscontrole 38, 64, 65. 

Keſſelröhren, Dorn für die Reparatur derz 
ſelben 6, 119. 

— Entfernung des Steins von denſelben 
6, 118. 

—, Reinigen der 33, 233. 

—, Werkzeug zum Einziehen der 6, 120. 

Keſſelſchlamm 11, 135. 

Keſſelſpeiſeapparat, ſelbſtthätiger 6, 107, 
108. 


456 


Keſſelſpeiſen, Anwendung deſtillirten Waj- 
ſers dazu 4, 116. 5, 72. 

Keſſelſpeiſewaſſer 13, 57. 36, 161. 

=, Folge des Chlorbaryums darin 5, 73. 

—, Vorwärmen und Reinigen 39, 229. 

—, Weichmachen von 12, 93. 13, 48. 

—, Bebe auch Speiſewaſſer. 

Keſſelſpeiſewaſſerreinigung 35, 256. 

Keſſelſpeiſung, Apparat zur 17, 91. 

— mit Condenſationswäſſern der Dampf⸗ 
maſchinen 39, 80. 

Keſſelſtein 32, 257. 36, 161. 

—, Beſeitigung 13, 52. 

—, Chlorbaryum dagegen 4, 123. 5, 73. 
13, 52. 

—, Elektricität und Zink als Mittel da⸗ 
gegen 16, 130. $ 

— Entfernung des 33, 236. 40, 262. 

—, Mittel dagegen 3, 148, 150. 5, 72 ff. 
15, 185. 19, 71. 

—, Verhütung deſſelben 8, 116 ff., 121. 
9, 122.10, 77, 78. 11, 132, 133. 

— — dur Kalk 1, 134, 

— — — Salzſaure 6, 118. 

- — — Torf 1, 135. 

—, Vorrichtung zum Entfernen 6, 118. 
8, 121 


Keſſelſteinapparate 1, 128, 129, 130, 131, 
132. 3, 150. 6, 114. 7, 139. 

Keſſelſteinauffänger 5, 75. 9, 120. 

Keſſelſteinbildung 40, 109. 

Keſſelſteinlöſungsmittel 36, 284. 

Keſſelſteinmittel 35, 245. 

Keſſelſteinpulber, Apparat zum Einfüllen 
von 8, 119. 

Keſſeltheile, Beſchädigung an 31, 37. 

ш, Dienſtvorſchriften für 13, 42, 
283. 

Keſſelwaſſer, Folge des Zuſatzes von Chlor- 
baryum zum 5, 73 

—, übergeriſſenes im Dampf 34, 104. 

Teſſler's Verfahren 5, 185. 

WE E Boſeitigung des Keſſelſteins 8, 


K Ch SÉ lichar's Verfahren, Reſultate 

Kies, Filtration über 19, 358, 21, 300 ff. 
378. 22, 274. 

Stiesabbrände zum Reinigen des Leucht⸗ 
gaſes 15, 223. 

Kieſelerdehydrat zur Entkalkung der Rüben⸗ 
ſäfte 1, 387. 

Kieſelfluormetalle, Anwendung 30, 204. 

М neben zur Säfteconſervirung 
36, 111. 

Kieſelfluorwaſſerſtoffſäure 18, 292. 

— zur Saftreinigung 37, 172. 

Kieſelflußſäure zur Beſtimmung des Salz⸗ 
gehaltes 6, 177. 12, 219. 

Kieſelguhr 36, 175. 37, 171, 173. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Kieſelguhr, Verhalten von Zuckerkalkloſungen 
gegen 39, 154. 

— zu Umhüllungen 13, 58. 

Kieſelſäure, Gehalt an, im Saft 24, 312. 

— im Verdampfapparat 35, 127. 

—, Löslichkeit in Zuckerloſung 36, 113. 

— zur Klärung 19, 167. 

Kieſelſäureabſatz im Vacuum 14, 162. 

Kieſelſäureineruſtationen 36, 113. 

Kirchenſtaat 7, 6. 8, 25. 9, 23. 


Kitt 1, 430. 6, 312. 7, 407. 9, 152. 13, 


kN. 

—, feuer: und waſſerdichter 5, 267. 

— für Eiſen und Stein 5, 265. 

Klärapparat für Zuckerrohrſaft 3, 352. 

Klären, Ammoniak beim 30, 181. 

— der Zuckerlöſung behufs Polariſation 
6, 215. 10, 199. 

— bes Waſſers, Capillarfilter dafür 5, 
107. 

— geſchiedener Zuckerſäſte, Apparat zum 
21, 107. 

— mit Kalk und Blut 6, 277. 

Klärkaſten 5, 89. 

Klärmethoden zur Polariſation 37, 136. 

Klärmittel, ſalpeterſaures Blei 36, 125. 

Klärſel, Behandlung deſſelben 8, 333. 

— Darſtellung 8, 334. 

—, Filtration mittelſt Sägemehl 24, 412. 

Klärſeldeckvorrichtungen an Schleuder⸗ 
maſchinen 19, 107, 110. 

Klarung der Melaſſen 30, 117. 


| der Nachproducke 30, 116. 


Zuckerlöſungen 6, 215. 10, 199. 
25, 231, 347. 

— durch Abſitzenlaſſen 4, 268. 

— — Zinkſtaub 38, 79. 

—, feine Knochenkohle zur 28, 262. 

— mit Maun 16, 235. 

= — Alkohol und Bleieſſig 26, 144 f. 

— — Blutkohle 30, 160, 

— = Gerbiäure 97, 212, 31, 185. 35, 
115. 

— — Kaliumpermanganat 40, 132, 

—, Volumen des Bleiniederſchlags bei der 
16, 182. 

Klappen⸗Etagenroſt 4, 110. 

Klappenventil aus Kautſchuk 12, 138. 

Klarkohlen-Roſt 12, 90. 

Klebſtoff aus Kleie 30, 250. 

Klebſtoffherſtellung aus Schnitzeln 38, 195. 

Kleeſäure 9, 29. 

Kleie, Klebſtoff aus 30, 251. 

=, unkryſtalliſirbarer Zucker aus 30, 251. 

Klima, Einfluß auf Rüben 16, 170. 

Kloakendünger, Benutzung deſſelben 3, 61. 
5, 24. 

Kloakenſtoffe, Behandlung 3, 65, 66. 

Knäuelertrag vom Samenträger 29, 10. 

Knäuelertragsverhältniß 32, 5. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Knäueln, Erntemenge an 29, 9. 

Knochen, Auflöſung durch Kalk 7, 59. 

—, Entfetten der 20, 345. 21, 172. 22, 
l 

—, Leuchtgas aus 10, 300. 

=; A zum Brennen von 4, 288, 

286. 10, 286 11, 173. 12, 348. 

— верха zum Aufſchließen der 6, 65. 

% 59. 
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Knochenbrennoſen 17, 121. 20, 339, 344. 

— für continuirlichen Betrieb 6, 286. 

Knochenbrüchigkeit der Schafe 36, 35. 

Knochenkohle, Abfälle, Verwerthung der 

21, 889, 
—, Abſorption, von Gyps durch 14, 175. 
—, — — 5 und GE durch 
14, 1 

— —— ne 10, 239. 

—, — — Zucker durch 10, 218. 11, 256. 
‚ Abjorptionsfähigleit für Gaje ЇЇ, 958. 

—, — — Salze und Alkalien 1, 366,378. 
—, Abſorptionskraſt 8, 350. 12, 240, 241. 

—, — für Kalt 12, 286, 

—, Ameiſenſäure darin 1, 267. 
„Ammoniak darin 12, 238. 
„Analyſen 1, 28. 5, 163. 10, 25. 11, 

2566. 14, 170. 


—, Anwendung der geſäuerten auf Zucker- 


SE 3, 351. 
=, in der Raffinerie 11, 2 
„ gepulverter 21, 388. 

— „Apparat zum Sortiren der 9, 338. 
—, — — Auskochen 12, 120. 

' Trocknen von 18, 119. 19, 97. 
—, — — Waſchen und Dämpfen 9, 336. 
==, — zur Kalkbeſtimmung in der 19, 270. 
—, — — Wiederbelebung der 9, 885, 388. 
—, Arbeit mit und ohne 29, 194. 

—, — ohne 21, 378, 22, 272. 
Ki SCHEER mit Soda 1, 356, 357, 


—, — — Brüden- oder Ammoniakwaſſer 

12, 120. 
„Beſtimmung der abſorbirten Kalkerde 

enn 14, 150. 16, 210, 23, 182. 

F tohlenſauren Kalterde in der⸗ 
ſelben 1. 244, 251. 12, 243, 261. 

ж) 0001 organiſchen Stoffe darin 15, 
185. 

==, — des fohlenſauren und phosphor⸗ 
айтеп Kalkes 1, 244, 251. 

т жо phosphoriauren Kalkes 18, 232. 

—, — — Schwefels 15, 194. 

=, — — Schwefels und Gypſes darin D, 
237. Т , ©), 2AA 

"tee Schwefelcalciums darin 12, 246. 


22, 245. 
269. 27, 


=, — — Waſſergehaltes 19, 
Ka ſſergeh 
— — — Werthes 9, 227. 15, 189. 


zu Jahrgang 1 bis 40. 457 

Knochenkohle, EE des Zuckers 
darin 3, 334. 350. 

—,. — ihres Fan A б Йе 235. 

ү 122220: 

—, Bildung von Ameiſenſäure und Blau- 
ſäure in derſelben 1, 267. 

—, Blauſäure darin 1, 267. 

—, Brauſewäſche für 17, 122. 

—, Breh- und Entrindemühle ſür 8, 177. 

—, hemije Zuſammenſetzung u. |, w. 
6, 230. 


, Darſtellung der 11, 364. 20, 338. 

—, — fünftlider 18, 294. 

—, бан ш St 247. 

—, Einfluß der, bei Zuckerunterſuchungen 
23, 189. 

—, Einwirkung der Salzſäure 7, 242, 
249. 8, 283. 11, 167, 263. 

—, Entbehrlichkeit 8, 346. 

—, Entfärbungstraft derſelben 7, 253 ff., 
259. 11, 272, 276. 13, 185. 18, 233. 
—, — —, Beftimmung б 235, 236. 11, 

272, 277. 13, 176. 
„Entgypſen derſelben 5, 240. 27, 172. 
—, Entkalkung der 12, 341. 16, 212, 288. 
і, 128, 347. 
| — — derſelben in Weſtindien 6, SES 
— Erſatz derſelben durch Braunkohle 2 
183, 184, 
—, Erſahmittel für 15, 221, 222. 
—, Erſparniß von 21, 388. 
—, Fabrikation von 7, 370 ff. 10, 285, 
286. 11, 364. 
— г Seuchgteitsbeftimmung 11, 255. 
— Filter, neue 26, 6 
| — Glühchlinder, үр an dem⸗ 
ſelben 19, 95, 96. 20, 156, 157. 
— —, Ueberzug darin 19, 262. 
ene ndern, Drehvorrichtung 
Р! 

—, Шен mit überhitztem Waſſerdampf 
21, 162, 165. 
—, Gluühöfen CH are 1, 350. 5, 

244, 251. 6, 
— — {йг 14, 5 17 123. 19, 85. 20, 
889. 
— — Abzugsvorrichtung an 21, 170, 172. 
—, Glühtemperatur der 37, 204. 
e, Gypz und Schwefelcalcium in der 27, 
170, 174. 
—, Heben derſelben 15, 79 ff. 
—, hygroſkopiſche Natur derſelben 5, 164. 
—, mangelhafte Ausnutzung in breiten 
Filtern 14, 198. 
—, mechaniſche Glühöfen für 14, 85. 
—, neue, Kennzeichen derſelben 16, 209. 
— neue Methode, ſie anzuwenden 11, 366. 
—, organiſche Subſtanz in der 11, 268. 
—, — Stoffe darin 15, 185. 17, 300. 
—, pulverförmige 11, 366, 369. 


an 
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Knochenkohle, Selbſtentzündung von 5, 164. 
—, Sortiren der 9, 333 
‚ Ipecif. Gew. und Zuſammenſetzung 
10, 25. 11, 266. 
—, Stickſtoffkohle darin 7, 269. 
— Studien 40, 172, 175. 
—, Surrogate für 7, 378. 10, 284 ff. 
—, Trockenapparat für 18, 119. 19, 97. 
—, Unterſuchung 1, 244, 251. 8, 283. 11, 
268. 12, 343, 350. 14, 170. 31, 108. 
—, Verbrennung des Kohlenſtoffs in der 
12, 229. 
—, Verhalten zu Ammoniak und Ammo⸗ 
niakſalzen 15, 192, 196. 
—, — — Ammoniakwaſſer 11, 269. 
—, — — Salmiak 16, 210. 
—, — — Salzen 9, 228. 10, 239. 
—, — zum Zuckergehalt 16, 192. 
—, — zur Salzſäure 7, 242. 8, 288. 11, 
263, 267. 
rain für 4, 161. 18, 118. 


—, Werthbeſtimmung der 9, 227. 13, 184. 
15, 189. 18, 233. 

—, Wiederbelebung der 1, 350, 357. 4, 
286 ffa 296- Zei 252 8, 352, 354. 9, 
384 ff. 10, 286. 11, 366. 12, 120, 
338. 19, 358. 21, 162, 171. 28, 262. 
210 209, 228. 35, 203, 249. 37, 208, 


—, — durch Dämpfen 39, 176, 224. 

—, — in den Filtern 1, 357, 359, 861. 

—, — mit Salmiak 16, 212. 

—, — — überhitztem Dampf 27, 193. 

—, — ohne Glühen 12, 339. 13, 221. 

—, Wiederbelebungsofen für 1, 350. 4, 
288, 290, 291. 6, 288. 7, 365 ff. 15, 
86. 18, 120. 26, 63. 

—, —, mechaniſche 14, 8 

—, — ſiehe auch йпшде, Glühoöfen, 
Glühcylinder u. f. 1 

—, Wirkung der 3, 301. 8, 346 ff. 12, 
235, 241. 27, 182. 

—, — —, auf Salze 9, 228. 10, 239. 

—, — auf verſchiedene Salze 18, 231. 

—, % derſelben 13, 185. 23, 
226. 
—, Zerkleinerung derſelben 7, 258. 
—, Zuſammenſetzung der 10, 25. 11, 266. 

— zu Superphosphat 3, 69. 
—, Zuckerfabrikation ohne 21, 378 ff. 22, 
272. 

— zur Entfärbung von Polariſations⸗ 
löjungen 28, 226. ү 

—, — Klärung behufs Polariſation 37, 
136. 


Knochenkohledarre, ſelbſtthatige 6, 291. 

Knochenkohlefilter, Ammoniak in 40, 175, 

Knochenkohlefiltration, Berechnung des 
Werthes der 27, 197. 


e eee Verſuche mit 28, 


Ж derben Vorrichtung zum mecha⸗ 

niſchen Entleeren derſelben 6, 288. 
Knochenkohlepulver 11, 366, 369. 
WI Analvien T, SE a 
= EE 10, 26. 
—, Gährung des 11, 45. 

—, gedämpftes, Analyſe 13, 26. 

—, Phosphorſäurewirkung des 36, 7. 

—, Unterſuchung verſchiedener 4, 47. 
—, Verfälſchungen deſſelben 1, 25. 

—, Zubereitung 28, 8. 
TER Betrieb einer ſolchen 
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Ruoipenmehlpräpanate, düngende Wirkung 
т 3, 94. 6, 81. 

Knochen mühle 8, 92. 

Knochenſuperphosphat од, 05 


Knochenverkohlungsofen 4, 288, 291. 10, 


286. 11, 173. 12, 348. 
Knöllchenbacterien 39, 11, 12. 
Kochapparat 38, 59. 

—, Condenſator für 5, 98. 
— für Runkelrüben 4, 97. 
—, ſelbſtthätiger 9, 131. 
Kochdauer, Einfluß der, 

beſtimmungen 30, 123. 

Kochen auf Korn 31, 178. 
— der Zuckerlöſung 11, 302. 
—, Einwirkung der Temperatur des 

Dampfes auf das 7, 389. 

— ей: 9, 314. 

—, neue Art zu 18, 257. 

==, faures 13, 208. 14, 201. 15, 213. 

—, ſchweres 20, 335. 35, 164. 

—, verbeſſertes 5, 194. 8, 381. 9, 316. 

—, Vergleich verſchiedener Arten 5, 196. 

—, Verluſt bei dem 11, 363. 

—, — an Zucker durch das 25, 434. 

— von Nachproducten 36, 216. 

—, Zuſatz von Schwefelſäure beim 9, 315. 

Kochmethode für Brodzucker 5, 193, 194. 

Kochmethoden, Wirkung verſchiedener 12, 
328. 


bei Invertzucker⸗ 


REN Bewegung im Vacuum 36, 
| Rote, Bedeutung deſſelben für Unter: 


grunddüngung 6, 56. 


| —, Verbindung mit Zucker 11, 200, 202. 


— #Ф[исо]а{ 1, 204.- 

Kochtabellen 38, 146. 

Koh: und Neryſtalliſationsverfahren für 
Nachproducte 37, 195. 

— — Verdampfapparat 39, 66. 

Kochverfahren von Delavierre 37, 70. 

Kochverſuche 35, 165. 

— im да: 11, 295. 
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Kölbchen, Aichung der 22, 202. 

—, verbeſſerte 12, 172. 

Königsfelder Meſſer 19, 75, 79. 

Köpfvorrichtung für Rübenerntemaſchinen 
38, 196, 200. 

Körnung der Knochenkohle, Wirkung der⸗ 
ſelben 7, 249, 253. 

ше а der Gafe durch dieſelbe 

—, Beſtimmung derſelben in der Knochen⸗ 
kohle 7, 269. 

— ſiehe auch Knochenkohle. 

Kohlehydrate 11, 191. 

—, colorimetriſche Unterſuchung 33, 237. 

—, Einwirkung der Salpeterſäure auf 4, 
193 


—, — des Waſſers auf 7, 208. 

—, Formeln derſelben 21, 196. 

— im isländiſchen Moos 27, 137. 

—, lösliche 35, 119. 

—, —, in Bohnen zc. 29, 125. 

—, Reaction des 28, 92. 

—, Ueberſicht der neueren Unterſuchungen 


—, Umwandlung gallertbildender 26, 107. 

—, unlösliche, im Klee 29, 125. 

—, Unterſuchung über 31, 85. 

—, Verbindungen der, mit Alkalien 21, 
Лв 

Kohlen, Heizwerth von 39, 82. 

—, Selbſtentzündung von 39, 82. 

—, Werthbeftimmung der 13, 43. 31, 38. 

ea) bei Feuerungsanlagen 39, 
1 


Kohlenfilter, Ferment in 25, 153. 
Kohlenklein, Melaſſe als Bindemittel für 
26, 217. 
Kohlenpulver 11, 369. 
—, Entfärbung mit 31, 223. 
е Abſorption durch Metalloxyde 
„280. 
—, Anwendung und Verluſte 27, 188. 
—, — von 1, 159. 9, 347. Ф ge, 
—, — zum Wbdrücden der Füllmaſſe 16, 
147. 
—, — — Entkalken 16, 288. 17, 123. 
—, — zur Darſtellung von Traubenzucker 
18, 348. 5 
—, Apparat zur Beſtimmung 1, 244. 6, 
223, 229. 10, 249. 13, 186, 190. 15, 
188, 22, 223. 23, 211. 

—, — — Darſtellung reiner 5, 86. 

—, — — Gewinnung der 20, 149. 

— aus Feuergaſen 5, 200. 9, 343. 27, 58. 

— — Holzkohlen 5, 162. 

— — Magneſit 4, 288. 

—, Ausſtrömungsvorrichtung für 22, 120 
bis 122. 

—, Benutzung der 9, 347. 

—, — in Schlammpreſſen 15, 231. 
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Kohlenſäure, Beſtimmmung derſelben 1, 
244, 257. 4, 231. 5, 162. 6, 229. 11, 
277. 12, 261. 

— »Beſtimmungsapparat 31, 145. 

—, Dampfſtrahlgebläſe für 14, 70. 

—, Darſtellung der 5, 87. 7, 336. 8, 345. 
9, 213. 10, 125, 126. 

—, Einführung von Alkalien durch dieſelbe 
in den Saft 7, 351. 

—, Entwickelung ſiehe Darſtellung. 

—, Fehler bei Beſtimmung der 14, 150. 

en des Zuckers durch 20, 162, 


—, Löſchen mit 13, 116. 

—, Reinigung durch die 10, 263. 

—, Saturation mit geſpannter 20, 336. 

—, Saturationsapparat 1, 159. 

— und Luft, Saturation damit 19, 266. 

— — Schwefligſäure⸗Schlamm 25, 377. 

—, Verhalten zu den Bleiſalzen der Zucker 
28, 191. 

—, — — ſiedender Zuckerlöſung 26, 95. 

—, Vorkommen in Rüben 13, 28, 31. 

—, Wascher von 25, 86. 

—, Waſcher für 27, 60. 

—, Wirkung der 9, 269. 

= gen Niederſchlagen des Schaumes 8, 


== zur Invertzuckerdarſtellung 27, 221 


Kohlenſäurebeſtimmung 35, 112. 

—, Neuerungen am Apparate zur 24, 
245. 

Kohlenſäureentwickelung in Nachproductfüll⸗ 
maſſen 38, 98, 99, 100. 

Kohlenſäurehaltiges Waller zur Satura⸗ 
tion von Zuckerkalk 19, 299. 

Kohlenſäureimprägnirung von Pflanzen⸗ 
zellen 37, 155. 

Kohlenſäure⸗Injector 26, 59. 

Kohlenſäuremaſchine, Größe derſelben 23, 


44. 

Kohlenſäureofen 24, 118. 

—, Verbeſſerung an demſelben 4, 143. 

Kohlenſäurepumpe, Zuſammenſetzung eines 
Abſatzes in derſelben 5, 162. 

Kohlenſäurepumpen 38, 65. 

Kohlenfäureſaturation, Studie über 38, 
110. 

Kohlenſäureſchlange 8, 163. 

Kohlenſäureverbrauch bei der Saturation 
34, 180. 

Kohlenſäurevertheilung für Saturateure 
33, 219. 39, 62,63, 67, 218. 

Kohlenſaurer Strontian, Darſtellung deſſel⸗ 
ben 23, 271. 

Kohlenſtoff, Verbrennung in der Knochen⸗ 
kohle 12, 229. 

Kohlenſtoffbeſtimmung in den 


Beſtand⸗ 
theilen des Waſſers 26, 185. 
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Kohlenverbrauch bei Dampfkeſſelfeuerungen 
6, 98. 

Kohlenverbrauch in Zuckerfabrilen 14, 185. 

Koksöfen, Gasabzugsrohr für 38, 65. 

Kokspulver zur Entfärbung 31, 211. 

Koksrückſtände aus Steinkohlenaſche 7, 127. 
8, 107. 

Kolben, Univerjal- 13, 102. 

Kolbenfilterpreſſe 33, 224. 38, 46. 

Kolbenſtangen, Material zu ihrer Ver⸗ 
packung 4, 133. 

—, Schmiermittel für 10, 132. 

Kolonialmelaſſe 32, 240. 

Kolonialzucker 29, 234. 

„Analyſen von 19, 182. 

‚ deſſelben in Frankreich 25, 803. 

„Auslieferung 4, 310. 

„Fabrikation 4, 306. 12, 354, 355. 

„Feuchtigkeit des 28, 285. 

„ mittelſt Diffuſion erhalten 19, 373. 

—, ШЕ. e Zucker in 28, 156, 278. 

—, Umwandlung des kryſtalliſirbaren in 
unkryſtalliſirbaren Zucker 17, 355. 

—, Unterſchied von Rübenzucker 9, 158. 

—, Unterſuchung 6, 181. 7, 392. 12, 214. 
13, 154. 

—, Unterſuchungsmethode für 19, 170. 

—, Werthbeſtimmung 14, 145. 

Kolonialzuckerfabrikation 20, 360. 

—, Producte der 18, 344. 

Kolonien 8, 24. 15, 33. 16, 37. 18, 407. 
21, 456. 

—, engliſche, auf der Ausſtellung in Lon- 
don 1, 13. 

—, franzöfifche, auf der Außſtellung in 
London 1, 15. 

Kolonne, Entgeiſtungs⸗ 7, 382. 

Kolorimeter 8, 272. 11, 271. 18, 230. 32, 
251 


— {. auch Chromoſkop und Farbenmaß. 

Kolorimetrie, Anwendung 31, 243. 

Kolumbien 7, 4. 26, 308. 27, 338. 

Kommiſſion, Verſuchsarbeiten der inter⸗ 
nationalen 7, 33 ff., 226. 

—, — — Kritik derſelben 7, 38. 

— wegen Vereinbarungen über Zucker⸗ 
und Raffinoſebeſtimmung 30, 111, 148. 

Kommiſſtonsbericht über Waſſerreinigung 
26, 150. 

Kompenſation 
ment 6, 213. 

Kompenſator 5, 84. 

Kompoſtiren des Knochenmehls 10, 26. 

Kompoſtirung der Maikäfer 6, 69. 

Kompreſſion des Torfs und der Braun⸗ 
kohle 5, 287. 

Kompreſſionsmaſchine für Luft 8, 159. 
Kondenſation, Oberflächen⸗ 1, 81. 3, 127. 
4, 99, 100. 6, 89. 7, 126. 11, 179. 

—, Waſſerbedarf bei der 8, 169. 


beim Polariſationsinſtru⸗ 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Kondenſation, Waſſererſparniß bei der 
trockenen 8, 166. | 

Kondenſationsapparat 6, 128. 

Kondenſationsmaſchine, Klappenventil für 
2, 138. 


Kondenſationsröhren, Befeſtigung der 8, 
185. 


Kondenſationstopf 20, 160. 
Kondenſationsvermögen des Ackerbodens 


Kondenſationswaſſer, Sammelapparat für 
, 86, 

—, Spitzkühler für 29, 59. 

— zum Keſſelſpeiſen 5, 72. 

Kondenſationswaſſerableiter 3, 155, 157. 
6, 120. 9, 108. 10, 88. 94. 11, 137. 
12, 103. 15, 93, 95. 22, 103. 

— ſiehe auch Waſſerfänge. 

Kondenſationswaſſergewinnung 19, 100. 

Kondenſatoren 4, 142. 5, 96, 99. 7, 
180. 

Kondenswaſſer, Ableitung daſür 3, 155, 
157. 6, 120. 9, 108. 10, 88, 91. 11, 
137. 12, 103. 

—, Apparat zum Abkühlen deſſelben 6, 
128. 


—, Benutzung des 29, 58. 

—, fetthaltiges 6, 116. 

Konditorwaaren, Beſtimmung des Zuckers 
in 29, 147. 

—, Unterſuchung der 28, 211. 

Kongo 32, 386. 

Koniſerin 6, 165. 

— Vorkommen in der Rübe 23, 101 ff. 

Konkretor 5, 101. 7, 392. 8, 412. 9, 350. 
12, 129. 

Konſerven 25, 448, 450. 

Konſerviren der Futtermittel 4, 96. 

— — Rübenblätter 1, 71. 7, 118. 9, 82. 

Wc für Rübenpräparate 

1, 15 


Konſtitution der Zuckerarten 27, 77. 

Konſumzucker 32, 254. 

Kontraktion bei der Inverſion 12, 143. 

Kontrollapparat für Dampfkeſſel 10, 82. 
22, 104 


— — die Rübenverwiegung 1, 145. 

— — Rübenſaft 4, 22, 135. 

Kontroll-Manometer für Dampfkeſſelprü⸗ 
fungen 8, 131. 

— — Preſſen 7, 168. 

Kontroll⸗Meßgefäß 24, 117. 

Kontroll⸗Thermometer 10, 138. 11, 179. 

Kontrolluhren 8, 398, 

Konzentration, Einfluß derſelben auf Ro⸗ 
tation des Invertzuckers 25, 129. 

— hochprocentiger Zuckerlöſungen 14, 118. 

— Maiſche verſchiedener 9, 348. 

W von Flüſſigkeiten, Ofen dazu 


r 
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Kopfdüngung mit Chiliſalpeter 18, 15. 34, 
15. 35, 11, 13. 36, 7, 8, 54, 227. 37, 
08), 

— — Kainit 34, 8. 

—, Vorſchriften für 34, 15. 

Kopffäule 40, 18. 

Kopfrüben 12, 43. 

Koprolythe 3, 50. 

Korb für Schneidemaſchinen 19, 81. 

Kork, Filtrirmaterial 33, 162. 

Kornbildung im Vacuum 36, 202. 

Korngröße der Rohzucker 38, 127. 

Kornkocharbeit im Vacuum 38, 126, 128, 
130. 

Kornkochen 31, 178, 214. 35, 196. 38, 197, 
198, 201. 

— Circulation der Füllmaſſe 40, 200, 248. 

— nach Marang und Müller 40, 
201, 245, 

—, Nachziehen der Säfte beim 40, 199. 
neue Art für 18, 257. 

— Trennung der Kryſtalle vom Syrup 
40, 200, 202. 

—, Vergleich mit Blankkochen 5, 196. 

Kornzuckergewinnung 38, 130. 

Korroſionen der Dampfkeſſel 29, 42. 

Soften bei der Bearbeitung der Rüben 
5, 27. 

— des Rübenbaues 17, 82. 

Kouleur, chromometriſche Analyſe 7, 279. 

—, Fabrikation 6, 304. 7, 398. 12, 356. 

Kouleur, Buder: 21, 269. 

Kraft, rückwirkende, Anwendung derſelben 


‚ 152. 
Kraftbedarf und Kraftausnutzung bei verz 
ſchiedenen Betriebsmaſchinen 3, 166 ff. 
Kraftdünger, Creuzburg's 1, 27. 
Krantheit des Zuckerrohres 8, 93, 95. 37, 
227. 


— der Rüben 1, 66. 3, 42. 11, 98. 15, 
61. 22, 87. 32, 34. 34, 56. 36, 19, 
58. 

Krankheiten der Kulturpflanzen, über die 
122 

— — Rüben, Bekämpfung 40, 265. 

— — — in der Provinz Sachſen 39, 37. 

— des Samens 39, 50. 

—, Organiſation zur gemeinſamen Be- 
kämpfung der 36, 52. 

Krankheitserſcheinungen der Zuckerrüben 
35, 55, 60. 

Krapp, Zucker darin 10, 59. 

Kraut, Obſt⸗ 29, 178, 228. 

—, — und Rüben⸗ 29, 178. 

Krautbereitung, Unterſuchung der Rückſtände 
von der 3, 79. 

Krautfabrikation 7, 400. 

Kreide, Organismen darin 6, 167. 

Kreiſelpumpe 3, 202. 

—, Vergleich des Effects 8, 189, 190 ff. 
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Kreuzrohre bei Dampfkeſſeln 8, 112. 

Kreuzung der Rüben 31, 1. 

—, Wirkung der 4, 64. 

Kroog'ſche Preſſe, Arbeit mit derſelben 
24, 304 f. 

Kropf der Rübenwurzel 39, 46. 

Kropfbildung bei Rüben 32, 13. 

Krümelſtruckur der Ackerkrume 37, 1. 

Krümelzucker ſiehe Invertzucker, Glycoſe, 
Traubenzucker. 

Kryſtallabſcheidung 36, 292. 

— aus Abläufen 38, 132, 204. 40, 246. 

— während des Kochens 39, 227. 

Kryſtallbeſtimmung in Füllmaſſe 38, 130. 

Kryſtallconglomerate, Verfahren zur Ge⸗ 
winnung von 40, 250. 

шышт Größe der Flächen derſelben 34, 
196. 


— im Rohzucker 35, 132. 

— in Füllmaſſe, Beſtimmung der 33, 80. 

—, Natur der ſpitzen 32, 129. 

—, raffinoſehaltige 32, 129. 

"ae m vom Syrup 35, 91. 40,200, 
2 


Krystallen, Waſchen von 31, 231. 

Kryſtallformen des Zuckers 27, 91. 35, 
168. 

Kryſtallgewinnung nach Steffen 40, 
211 


Kryſtalliſation, Anſichten über 25, 117. 
—, beeinflußt durch den Scheidekalk 28, 
241 


— der Nachproducte in Bewegung 30, 214. 

— — — nach Haas u. Gräntzdörffer 
40, 203, 251. 

— des Rohrzuckers 16, 155. 

— — —, Einfluß der Salze auf 16, 250. 

— Zuckers 27, 86. 28, 87. 

— in Bewegung 25, 117. 27, 204. 28, 
235. 29, 218. 31, 175, 178. 33, 184. 
34, 198. 35, 169. 36, 197. 37, 198. 
39, 178. 40, 204, 244, 249. 

— — —, Apparat für die 30, 215. 

— — —, Erkenntniß des Patentamtes 35, 
181. 

— mit comprimirter Luft 33, 185. 

— — Heizſyſtem 12, 135. 15, 212. 

— mittelſt Unterleitung 27, 206, 208. 

— nach Groſſé 38, 134, 158. 40, 206. 

—, nadelförmige 31, 86. 


L und Viscoſität 36, 202. 


— unter Wendung der Gefäße 36, 218, 
273. 
—, Verſuche über die. praktiſche 37, 178. 


| von Candis 38, 165. 


— Nachproducten, Rührwerk für 34, 
244. 

— — Stärkezucker 23, 275. 

Kryſtalliſationsapparat 37, 72, 78. 

— für Candis 37, 257. 
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Жашай mit Rührwerk 35, 
SE egene des Zuckers 


Kryſtalliſattonsfähigteit und Concentration 
В DIR 
Reuftaiotionsgefühe, für Candiszucker 26, 
Toa ОШ, 09, 1 
PEE verbeſſerte 1, 286. 
14, 197. 25, 117. 
Kryſtalliſationsverfahren 
222. 38, 206. 39, 73. 
— bei der Raffination 33, 210. 
—, ſyſtematiſches 33, 188. 
Kryſtalliſationsverhältniſſe 
zuckers 23, 66. 
Kryſtalliſationsvermögen, Einfluß der Salze 
auf 10, 158, 162. 11, 204, 209. 
Kryſtalliſator 30, 215. 32, 256. 
—, Vertheilungsvorrichtung 38, 210. 
ШП von Nachproducten 36, 216. 
37, 195, 196. 38, 135, 148, 158. 
Kryſtallifirter Zucker in der Füllmaſſe 32, 
170 


31, 218, 221, 


des Melaſſe⸗ 


— —, Gewinnung 31, 218. 

Kryſtallmenge, Beſtimmung der 34, 193. 
—, in Füllmaſſe 34, 193. 

Senftafimengebeftinmtung in Füllmaſſe 36, 


e ee innerhalb einer Flüſſig⸗ 
keit 39, 79, 218. 
#туйшйушйег 18, 178, 
‚ Ausbeute ап 30, 215. 
—, gelber 30, 245. 
— in Raſſinerien 36, 277. 
—, Rentabilität des Verfahrens 34, 207. 
—, Verfahren zur Darſtellung von 29, 
199. 30, 207, 210, 213, 228. 31, 221. 
—, Wiedergewinnung des im Schleuder⸗ 
ſyrup enthaltenen 34, 243, 
mung mit Glycerin 34, 


EN der Füllmaſſe 34, 193. 


Kuba 15, 34. 17, 32. 19, 423. 23, 407. 
—, Auderfabritation auf 28, 278, 
Kudliczfeuerung 39, 81. 
Kühlapparat 29, 61. 34, 242. 
— für Luft und Waſſer 13, 112. 
— — Maiſche 4, 304. 11, 179. 
Kühlen und Erwärmen von Flüffigfeiten 
38, 206. 
— von Biſtrontiumſaccharat 39, 79. 
Kübler für Deckklärſel 5, 105. 
— für Füllmaſſe 21, 161. 23, 62. 
— — Condenſationswaſſer 29, 59. 
—, Neuerung 36, 85. 
Kühlmaſchine 11, 179. 


Kühlröhren, Vorrichtung zum mechanischen  —, 


Entleeren derſelben 6, 288. 


| 


ı Kühle 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Ee, Bewegung der Rührer darin 


ШШ. gußeiſerne 8, 369. 
und Heizröhren, Aufhängung 37, 


— — g A 36, 276. 
9 0 des Waſſers, Einrichtung zur 
3 


— künſtliche für Mieten 34, 48. 

= 555 Flüſſigkeiten mittelſt Luft 40, 
263. 

Kühlverfahren für Zuckerſcheiben 33, 232. 

e für heiße Flüſſigteiten 40, 


аш 28 4, 121. 5, 64. 6, 95, 96. 9, 
102. 

Kugeln mit alkaliſch weinſaurer Kupfer⸗ 
miſchung 20, 271. 


Kugelventil im Windkeſſel 8, 193. 
Kultur der Zuckerrüben, Verfahren und 
Geräthe dazu 19, 39. 
Rübe 


—, ngen fiber die, der 
29, 


—, т: des Bodens durch die 3, 
24. 4, 80, 
— von Rüben in künſtlichen Bodenarten 
2. 


, 


— — — — päfjerigen Löſungen 8, 47. 


Kulturmaſchinen für Rüben 4, 90. 
Kulturpflanzen, Blattoberflächen der 7, 66. 


—, Züchtung derſelben 22, 21. 
W mit Beta maritima 36, 
— Se rübenmüden und rübenſicheren 

Böden 19, 13. 

Sofia: Analyſe verſchiedener 1, 37 ff. 
1 


Kunſt⸗Guano ар, 

Kupfer, alkaliſch weinſaures in Kugeln 20, 
271. 

—, Aufnahme deſſelben durch Waſſer 3, 
377. 


e, eſſigſaures, 119 у des Trau- 


benzuckers 18, 

—, metalliſches, Ke 7100 auf ſchweflige 
Säure 1, 243. 

—, reducirende Stoffe im Zucker 26, 125. 

Kupferflüſſigkeit zur Invertzuckerbeſtimmung 
18, 176. 

Kupferkaliumcarbonat, 
157. 31, 96. 101. 

— zur Zuckerbeſtimmung 35, 128. 

Kupferkaliumdoppelcyanür 36, 132. 

Kupferkalkbrühe, Spritze für 34, 56. 

Kupferkalkpulver 32, 266. 

Kupferlöſung, alkaliſche, 
hältniß der Zuckerarten zur 18, 
183219 

—, Verhalten des Mannits zu 4, 190. 

6, 163. 


Anwendung 30, 


Reductionsver⸗ 
178, 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40, 


Kupferlöſung, alkaliſche, Beſtimmung des 
Zuckers mit der 7, 230. 

— —, Wirkung der Nichtzuckerſtoffe auf 
21, 262. 

—, —, reducirende Wirkung der 21, 196. 

—, Anwendung derſelben unter Ammo⸗ 
niakzuſatz 19, 176, 177. 

— — — — —, Prüfung dieſer Methode 
19, 177. 

—, — zur Beſtimmung des Traubenzuckers 
22 178. 

—, Darſtellung der alkaliſchen 8, 248. 19, 
181 


—, Reaction durch Producte der Elution 
20, 176. 

—, Soldaini's, zum Nachweis des In⸗ 
vertzuckers 26, 101. 

—, Wirkung der 17, 232 ff. 

Kupfermittel gegen Schädlinge 40, 64. 

Kupferoxyd, Benutzung zur Zuckerbeſtim⸗ 
mung 3, 234. 8, 251. 

—, Einwirkung auf Milchzucker 5, 129. 

—, — deſſelben auf Traubenzucker 3, 218. 
8, 225. 

—, Reduction durch Invertzucker 9, 161 ff., 
173, 210. 10, 225. 15, 177, 181. 

— , Reduction von 37, 130. 

—, Verbindung mit Traubenzucker 13, 
128 


—, Wägung des, bei Zuckerbeſtimmungen 


% E 
Kupferoxydalkalitartrate 40, 135. 
Kupferoxydammoniakloſung 35, 130. 
Kupferoxydglycerin 10, 221. 
Kupferoxydhydrat, Einwirkung auf Zucker⸗ 
arten 28, 94. 24, 183. 
Kupferoxydul, Beſtimmung 9, 210. 
Kupferprobe ſiehe Fehling'ſche Löſung. 
Kupferrohr, Incruſtation in einem 9, 247. 
Kupferſaccharat gegen Mehlthau 30, 225. 
Kupferſulfid, Löslichkeit in Zuckerlöſung 
40, 169 


Kuppelung, Univerfal- 6, 139. 8, 184. 
Kurbelzapfen, Schmiergefäß für 8, 183. 
Kuthe's Verfahren 35, 193. 
Kwaſſitz, Elitezucht in 30, 10. 


a 


Laboratorium, Mittheilungen aus dem 
20, 272. 

Laboratoriumsfilterpreſſe 31, 145. 

Laboratortumspreſſe 20, 272, 273. 22, 
224. 

Lack für Zuckerformen 1, 426. 

Lacke, ſchnell trocknende 5, 265. 

Lackmus reaction bei Lampenlicht 13, 182. 

—, Erkennung derſelben bei Gaslicht 5, 
163. 
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Lackmustinctur zu Titrirverſuchen 1, 286. 
6, 217. 

Lactonſäure 25, 145. 

Lactoſe 7, 197. 21, 203. 24, 182. 

—, Wirkung des Sonnenlichtes auf 27, 
127. 

Lactoſin 24, 184. 

Ländliche Zuckerſiedereien 4, 275. 

Längstheilung der Mutterrüben 40, 38. 

Lärmpfeife 12, 101. 

Läutewerk, Thermo-, an Schleudern 21, 
159. 

Lävulan 21, 200. 

Lävulin, im Topinambur 19, 160. 

Lävulinſäure 14, 94. 17, 183. 21, 197. 

— aus Raffinoſe 26, 111. 

—, Bildung der 28, 92, 97. 

—, Salze der 27, 125. 

Lävuloſan 1, 199. 

Lävuloſe 20, 166. 21, 191. 36, 140, 260. 

—, Ablenkung derſelben 24, 162, 168. 

— aus Raffinoſe 27, 131. 

—, Beſtimmung 25, 256. 

—, — neben Textroſe 30, 83. 

—, — — Traubenzucker 28, 135. 

—, Darſtellung derſelben 24, 164, 171. 
34, 230. 

—, Drehungsvermögen der 11, 239. 

—, Eigenſchaften der 24, 166. 

—, — und Verhalten der 26, 100. 


—, Einfluß von Alkohol auf die Drehung 


der 27, 106. 

—, Herſtellung aus Melaſſe 33, 193, 205. 

—, Kryſtalliſation 27, 111. 

—, Kryſtalliſirbarkeit derſelben 21, 192. 

—, Löslichkeit in Rohzucker 35, 205. 

—, Producte der Orydation der 26, 96. 

Reductionsvermögen der 24, 170 ff. 

Reduction des Kupferoxyds durch 27, 
113. 

—, ſpecifiſche Drehung der 26, 97. 27, 
99, 114. 28, 86, 105. 36, 127. 

—, Unterſuchung über 27, 99, 111. 

—, Verbindungen der 27, 109. 

—, Verhalten beim Erhitzen mit Kalk 30, 
70. 


—, — gegen Alkohol 27, 108. 

—, — — Kupferloſung 24, 174. 

—, Zuſammenſetzung 27, 78. 

Laävuloſekalk 20, 166. 

Lage, Einfluß der, auf die Rüben 16, 70. 

Lager für alle Wellenleitungen 8, 197. 

—, Legirungen dafür 1, 175. 3, 197. 

Lagern der Steinkohle, Verluſt beim 18, 
56. 

— von Nohzuder 36, 213, 216. 37, 209. 
40, 210. 

Lagerpfannen 1, 172. 

— aus Glas 7, 186. 

— — Papiermaſſe 1, 174. 
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Lampe, Cylinder für Polariſations⸗ 27, 142. | 


— für Formaldehyd 35, 111. 

— — Polariſationszwecke 20, 202. 28, 
223. 

— — ©plaröl 1, 433. 

— zum Eindampfen 28, 223. 

— zur Verhütung der Entzündung der 
Alkoholdämpfe 1, 423. 

Lampen, Verbeſſerungen an 4, 311. 

Landwirth, der deutſche 5, 277. 

—, ſeine Freunde und Feinde 6, 321. 


Landwirthe, Jahrbuch für öſterreichiſche 5, 
276 


—, Lehrbuch der Chemie für 7, 413. 

Landwirths, Soll und Haben des 5, 276. 

Landwirthſchaft, die vollkommenſte 4, 330. 

— Handbuch der 5, 274. 

—, Jahrbuch der 7, 412. 

—, Jahresbericht für 27, 249. 

—, Lehrbuch der 3, 384. 17, 370. 

—, — allgemeinen 4, 381. 

— unter dem Einfluß des Steuerſyſtems 
12, 362. 

Landwirthſchaftliche Zeitung, neue ſchleſiſche 
3, 389. 4, 329. 

Landwirthſchaftlichen Stoffe, Analpſe der 
7, 424 


Landwirthſchaftliches Centralblatt 3, 387. 

Lappenrüßler, Rübenſchädling 34, 58. 
ð, 55. 

Latrine, Anwendung zu Dünger 3, 66. 

Latrinendünger, concentrirter 13, 26. 

Lauge vom Ausſcheidungsverfahren 26, 
175. 

Laugetrommel für Schlempekohle 39, 214. 

Lavenham, Arbeit in 25, 385. 

Laveur 27, 60. 

Lecithin 27, 122. 

— im Pflanzenorganismus 37, 2. 

Leder, Prufung 12, 263. 

Lederdichtungen, Reibung in den 6, 125. 

"ER für Zapfenlager 1, 175. 3, 


Legumin, Beſtimmung 18, 230. 

Leguminoſen, Wurzelknollchen der 34, 1. 

Lehm, Reinigen und Preſſen deſſelben auf 
trockenem Wege 4, 181. 

Lehrbuch der Chemie für Landwirthe 7, 
413. 

— — Düngerlehre 7, 413, 

— — landwirthſchaftlichen Gewerbe 8, 
410 


— — Zuckerfabrikation 14, 227. 

— — —, Ergänzungsband zum 21, 417. 

Leim mit Zuckerkalk 12, 359. 

Leinölfirniß 4, 320. 6, 310. 11, 186. 

e Verfahren zur Herſtellung 34, 
243. 


Leiſtungsfähigkeit der Brennapparate 10, 
294. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Leitfaden zur Unterſuchung ꝛc. 6, 327. 

— für Rübenzuckerfabrikation 13, 237. 

Leitung, unterirdiſche, ſiehe Saftleitung. 

Leitungsröhren, Umhüllung der 13, 58, 
59, 60. 

Leuchtgas 15, 223. 

— aus Holz 3, 369, 370, 410. 

— — Knochen 10, 300. 

— — Petroleum 9, 366. 

— — Torf 3, 371, 410. 4, 312. 

—, Brenner für 13, 113. 22, 173. 

—, Einfluß auf kupferne Röhren 3, 
373. 


—, Koſten der Beleuchtung mit 17, 347. 

—, Reinigung 8, 385. 11, 380. 

— ſiehe auch Gas, Fettgas, Miſchgas. 

Leuchtgasdarſtellung, Apparat zur 19, 
147 


Leuchtwerth des amerikaniſchen Steinöls 
3. 365. 


— verſchiedener 
3, 361 ff. 
Leucin 25, 147. 
Leuconoſtoc 32, 178. 36, 159. 38, 101. 

Liberia 30, 326. 

Lichenin 27, 137. 

Licht, Einfluß auf Zucker 11,227, 15, 102. 
18, 155. 


Beleuchtungsmaterialien 


=, — — invertirte Zuckerlöſungen 1, 
194. 

—, — deſſelben auf das Wachsthum der 
Rübe 20, 30. 21, 15. 30, 5. 

Liebig's Lehre, über 3, 73, 74. 

Liederung für Pumpenkolben 1, 188. 

Liederungen, ſelbſtſchmierende 9, 144. 

Liköre, Unterſuchung der 7, 242. 28, 211. 
39, 115. 

—, Zuckerbeſtimmung in 29, 150. 

Liqueurs titrées 8, 407. 

Liste générale de fabriques 15, 235. 
17, 376. 

Liter, Mohr'ſches 31, 152. 

—, richtiges 31, 152. 

Liter⸗Tabellen 11. 388. 

Lithoreactif 9, 122. 

Lochen der Dampfkeſſelbleche 3, 142. 

Lochmaſchine, hydrauliſche 5, 123. 

Lockern der Schrauben, Verhütung deſſelben 
7, 189. 

Lockerung des Bodens, Einfluß der, auf 
Fruchtbarkeit 21, 6 ff. 37, 15. 

Locomobile, die 4, 79, 86 ff., 338. 

—, Funkenfänger für die 4, 81. 6, 85. 

кыш, Funkenlöſchapparat für 18, 
81. 

Löhne bei verſchiedenem Verfahren 7, 292. 

Loſchapparat 5, 267. 6, 309. 7, 407. 8, 
394. 13, 116. 

Löſchen mit Waſſerdampf 1, 429. 12, 
186. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Löſchfähigkeit des Kalkes 37, 97. 

Löslichkeit, Berichtigung 31, 85. 

— der Salze in Zuckerlöfſungen 6, 161. 
8, 204. 17, 170. 

— des Kalkes 37, 94. 

— des Zuckers 17, 140. 32, 98. 

— — — bei Gegenwart von Salzen 37, 


119; 

— — — іп Alkohol 34, 135. 

— — —— — und Waſſer 12, 146, 
151. 37, 116. 

— — —, Tabellen für die 32, 101. 

— von Baryumſulfat und ⸗ſulfit in Zucker⸗ 
löſungen 37, 124. 

~- — Calciumoxalat in Zuckerſäften 37, 
123. 40, 168. 

— — Kalk in Zuckerlöſung 36, 116. 40, 
162. 164. 

— — Kalk-, Eiſen⸗ und Kupferſalzen in 
Zuckerlöſung 40, 169. 

— — Kalkſilicat in Zuckerlöſung 36, 113. 
— kohlenſaurem Kalk in Zuckerlöſungen 
39, 146. 

— — Salzen in Zuckerlöſung 37, 116. 
40, 155. 

Löſungen, Apparat zum Verdampfen von 

—, Einwirkung kochender 9, 251. 

—, — verſchiedener auf die ſpecif. Dre- 
hung des Rohrzuckers 21, 183. e 
Londoner Induſtrieausſtellung von 1862, 

Bericht über dieſelbe 1, 11, 17. 
Louiſiana 27, 301. 37, 314. 38, 269. 
—, Zuckerarbeit in 30, 245. 

Luft als Triebkraft 1, 190. 

—, Anwendung gepreßter 21, 87. 

—, Compreſſion derſelben 3, 128. 8, 159. 
—, comprimirte, zum Heben der Säfte 1, 

156. 

—, Entfernung aus Diffufionsgefäßen 12, 

116. 17, 104. 21, 89. 

— in den Rüben 13, 28. 31. Р 
— und Stohlenfäure, Saturation mit 19, 


266. 

Luftbad 7, 263. 33, 142. 

Luftblasen, Beſeitigung der 9, 210. 

Luftdünger 3, 56. 

Luftgasapparat 30, 200. 

Luftkühlapparat 13, 112. 

Luftleere, Anwendung bei ſchnelllaufenden 
Maſchinen 33, 204. 

—, — zur Diffuſion 34, 183. 

=, — zur Schnitzeltrocknung 34, 226. 

—, Verdampfen in der 32, 185. 

Luftpumpe 32, 247, 249, 256, 258, 
264. 

Sufipumpen, Durchläſſigkeit derſelben 3, 

9. 


—, neuere Conſtruction für 5, 120. 
Luftpyrometer 21, 282. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 
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Luftventilation bei 


der Reinigung der 
Dampfkeſſel 1, 127. 


Lutter, Abtreiben deſſelben 7, 383. 


—, Abkühlen und Erwärmen von 31, 228. 
Luxemburg 9, 23. 21, 453. 
Lyſol gegen Blattlauſe 35, 55. 


M. 


Maceration der Preßlinge 4, 236, 244, 
247, 259, 261. 8, 156. 

—, beſchleunigte 12, 270. 

—, continuirliche 12, 270. 

—, osmotiſche, ſ. Diffuſion. 

—, Schützenbach's, Beobachtungen über 
7, 295, 342. 

— verbeſſerte 8, 294. 9, 301, 304, 329. 
10, 252 ff. 

—, Zuckerverluſt bei der 18, 307. 

Macerationsapparat, älterer, in Rußland 


3, 292. 
Macerationsrückſtände 1, 79. 4, 250, 252. 


11, 82. 

Mäntel für Diffuſionsgefäße 17, 103. 

— — Schleudern 17, 111. 

Mäuſe 13, 41. 

—, Mittel gegen 4, 73. 

Mäuſefraß auf Rübenfeldern 39, 37. 

Magdeburger Normen für Rübenſamen 
36, 25, 30. 

— Zuckermarkt 5, 6. 6, 24. 7, 10. 8, 
13. 9, 8. 10, 8. 11, 18. 13, 8. 14, 10. 
15, 16. 18, 882, 19, 408. 

Magneſia, Anwendung auf Zuckerrohrſaft 

—, — derſelben zur Scheidung 3, 242. 17, 
367. 19, 295. 

—, — — ſiehe Morgenſtern' ſches Verz 
fahren. 

ppelkohlenſaure, Anwendung 29, 


do 

200. 

— in der Rübenaſche 3, 75. 

—, Löslichkeit im Saft 40, 142. 

—, SST und Reinigung mit 27, 
185. 

— ſchwefelſaure 8, 327 ff. 9, 281, 292, 
300, 301. 

—, —, Anwendung 18, 293. 

Magneſiabeſtimmung im Kalk 34, 142. 
36, 111. 

— in Ackererde 39, 6. 

Magneſiagehalt des Kalkes 25, 364. 

— — Waſſers, Einfluß bei deffen Reini- 
gung 19, 66 ff. 

Magneſiahaltige Kaliſalze 8, 38, 81. 

Magneſia⸗Keſſelſtein 40, 109. 

Magneſiapräparat zum Reinigen des Dünn⸗ 
ſaftes 25, 381. 

Magneſiaſalz, organiſches — im Nach⸗ 
product 39, 104. 
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Magneſiaſalze, Beziehung zu Kalkſalzen 
32, 176. 

—, Verhalten zur Zuckerlöſung 13, 131. 

RE zur Melaſſeentzuckerung 
29, 217. 

Magneſit, Kohlenſäure aus 4, 288. 

Mahwablüthen 27, 130. 

Maikäfer 7, 66. 31, 20, 27. 

— Compoſt 1, 39. 

—, Compoſtirung derſelben 6, 69. 

Maikäfervertilgung 6, 86. 8, 92. 

Mais, Zucker aus 19, 369. 18, 344. 

Maiſchapparat 32, 253, 266. 

— für Füllmaſſen 33, 77, 78. 

—, rotirender 33, 79, 239. 34, 100, 225. 

—, Schutzvorrichtung am 37, 241. 

an Beſtimmung des Extractgehaltes 
„365 


—, Entſchalung derſelben 3, 342. 

—, Milchſäuregährung derſelben 8, 360. 

—, Ueberkochen 31, 211. 

Maiſchen, Ertrag aus 
348. 

Maiſchkühlapparat 4, 304. 11, 179. 

Maiſchmaſchine für Melaſſe 19, 359. 

— — Preßlinge 1, 152. 

— — Rohzucker mit Heizvorrichtung 19, 
115. 

— mit Brechwerk 13, 106. 

Maiſchmeſſer 10, 297. 

Maiſch⸗ und Formvorrichtung zum ſtetigen 
Raffiniren 39, 74. 

=: — Kryſtalliſationsapparat 37, 73. 

Maiſchverfahren für Rückſtände der Walzen: 
preſſen 14, 69. 

—, Zuſammenſetzung des Saftes beim 5, 
205, 206 


E H 
Maiſchvorrichtung für Füllmaſſen 33, 216, 
217. 


Maiszucker 8, 382. 

Malaxeur 21, 300. 

Malonſaure 21, 246. 

Malta 7, 4. 

Maltin 11, 230. 

Maltoſe 14, 117. 21, 204. 25, 167, 201. 
26, 236. 28, 322. 36, 136. 

—, Beſtimmung 20, 233. 25, 261. 

—, — neben Dextrin und Traubenzucker 
25, 262. 

—, — — Rohrzucker 25, 261. 

—, — — — und Traubenzucker 25, 262. 

—, Darſtellung 22, 336. 23, 88. 27, 
222, 228. 

—, Drehung der 35, 118. 

==, Einwirkung von Säuren 
79, 87. 

—, Reduction durch 23, 91. 

—, Unterſuchungen über 23, 85. 

—, Verhalten der — gegenüber dem pola⸗ 
riſirten Lichtſtrahl 23, 71, 90. 


auf 23, 
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Maltoje, Verhalten gegen Fehling'ſche 
Löſung 23, 91. 

Maltoſefabrik 28, 267. 

Maltoſefabrikate 27, 222. 

Maltoſefabriken Deutſchlands 27, 272. 

Malz 8, 231. 

—, Trockenapparat für 4, 303. 

—, Wirkung auf Stärkemehl 14, 117. 

Malzbereitung ohne Keimung 11, 371. 


Malzdarre 6, 301. 7, 389. 
—, Beheizung dafür 6, 303. 


Malzdarr- und Reinigungsmaſchinen 3, 
345. 

Malzextractgehaltsbeſtimmung 3, 365. 

Malzkeime 4, 303. 6, 244. 

Malzſyrup, Analyſe von 28, 271. 

Malzverſuche 8, 365. 

Mammuthpumpe 38, 66. 

Mangano⸗elektriſches Verfahren zur Saft: 
reinigung 40, 193, 249. 


Manganſaures Kali, Wirkung auf Glycoſe 
verſchiedenen 9, 27, 128 


Manila 31, 314. 

Manna 25, 201. 

—, Analyſe derſelben 1, 205. 

Mannesmannſtahlrohre für 
apparate 38, 56. 

Mannit aus Traubenzucker 10, 141. 
—, Drehungsvermögen 14, 96. 21, 226. 
— Einwirkung deſſelben auf Kupferoxyd 
in alkaliſcher Löſung 4, 190. 6, 163. 
—, — des Jodwaſſerſtoffs auf denſelben 
` 3. 

—, — — Platinmohrs auf denjelben 1, 
206. 

—, Künſtliche Bildung deſſelben aus Rohre 
zucker 1, 194. 

—, Temperaturerniedrigung beim Auf⸗ 
löſen deſſelben in Waſſer 1, 203. 

—, Unterſuchung über 24, 159. 

—, Verbindung mit Erden 4, 190. 

—, Verhalten zu Kupferoxvdlöſung 6, 
163. 


Verdampf⸗ 


—, — zum polariſirten Licht 3, 224. 

Mannlochdichtung 31, 36. 

Mannlböcher, Einrichtung 
Dampfkeſſeln 7, 148. 

—, Verſchluß der 9, 113. 

Mannoſe 36, 140, 142. 37, 110, 112. 

—, d- 36, 188. 

—, Darſtellung 35, 118, 144. 

— in Schalen der Orange 38, 88. 

Manometer 8, 128. 10, 96. 11, 115, 121. 
32, 268. 

— an der Diffuſionsbatterie 19, 90. 

— für Dampffeffelprüfungen 8, 131. 

=, Glycerin als Decke für das Queckſilber 
derſelben 1, 180. 

—, Hochdruck- 11, 175. 

— mit Signalvorrichtung 16, 134. 


derſelben bei 
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Manometer, offenes Queckſilber⸗ 4, 124. 
— zur Controle der hydrauliſchen Preſſen 


7, 168. 

Manometerhahn 31, 228. 

Manoury's Verfahren 18, 280, 282, 
286. 27, 200. 35, 191. 

— —, Ergebniſſe 21, 317. 

Manſchetten für Preſſen 10, 106. 

Manuel du fabricant de sucre 8, 412. 

Marasmus Sacchari 35, 225. 

Marguerite’ ihes Verfahren 9, 316. 

Marienburg, Anbau von Rüben bei 4, 4. 

Mark, Beſtandtheile 29, 115. 

Markgehalt der Aufſchußrüben 27, 10. 

— L einzelnen Theile der Rüben 28, 5. 

— — Rüben 8, 51. 12, 50. 15, 46. 18, 
198. 19, 228, 234. 23, 140. 25, 308, 
339. 

— — — bei Stickſtoffdünger 26, 17. 

= ii zweite e mel: 

— — Rückſtände 12, 62. 

— — Schoßrüben 23, 140. 

Mark: und Saftgehalt der Rüben 19, 228, 
234. 12, 46, 50, 62, 225. 

Martinique 19, 428. 31, 356. 35, 253. 

Maſchinen, die — der Zuckerfabrikation 
4, 341. 

— für Dammceultur 20, 62. 


— Haudbuch zur Anlage und Gonftrue | 


tion der 4, 337. 

—, caloriſche 1, 142. 

—, landwirthſchaftliche 3, 39. 4, 77 ff. 

—, —, Aufſtellung 4, 79. 

—, —, auf der Ausſtellung in Hamburg 
Зу ips ù 

—, —, — — — — London 4, 336. 

—, —, Bezugsquellen für dieſelben 3, 
110 


=) 25 Handbuch zur Anlage von 7, 421. 
—, —, Ingenieur für dieſelben 3, 110. 


—, —, Rathgeber bei Wahl und Gebrauch 


$ 


7% ї 
Maſchinenbau, der 4, 340. 


—,Fortſchritte des landwirthſchaftlichen 


5, 287. 0 
Maſchinendampf, Ueberhitzung deſſelben 8, 
127 


— ſiehe Dampf. 

Maſchinengas 9, 352. 

Maſchinenlehre, allgemeine 5, 288. 

Maſchinenöl 8, 181, 182. 

Maſchinenweſen, Fortſchritte deſſelben 8, 
413 


—, das landwirthſchaftliche, Jahresbericht 
4, 77. | 

Maßanalytiſche Invertzuckerbeſtimmung 28, 
Те 

Maſſe, Laming'ſche 8, 385. 


Maſtik⸗Cement 7, 407. 
Maſtung mit Zucker 25, 63, 64. 
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Materialverbrauch bei der Zuckerfabrika⸗ 
tion 11, 35. 

Maulwurfsgrille 9, 99. 

Maumene ſches Verfahren, Beurtheilung 
deſſelben 1, 312. 

Mauritius 7, 4. 8, 25. 34, 304. 35, 
310. 

Mehlthau 12, 74. 31, 28. 

—, falſcher 35, 56. 36, 48. 39, 35, 42. 

— Traubenkrantheit, Kupferfaccharat gegen 
30, 225. 

Mehrjährige Rüben 39, 20. 40, 37. 

Mehrkörper 21, 109, 121. 

— ⸗Verdampfapparat 30, 46. 39, 220. 

Mehr: oder Wenigerdrehung 30, 76. 

Melampyrin, identiſch mit Dulcit 1, 207. 

Melaſſe 29, 143. 

= active unvergährbare Nichtzucker in 


—, Alkoholausbeute aus 1, 422. 

„ies, d DECH 
232. 17, 289. 18, 246, 283. 25, 206, 
20, 26, 132. 30, 233, 235, 237. 36, 

—, Anwendung der — als Bindemittel 
für Kohlen, Erze u. ſ. w. 26, 217. 
д — Dialyſe oder Osmoſe auf 7, 
304 bis 327. 

—, — zur Wiederbelebung der Knochen⸗ 
kohle 4, 296. 

—, — von Bleieſſig bei 28, 184. 

| —, Apparat und Verfahren zum Osmo⸗ 
ſiren der 28, 83. 

—, Aſchenbeſtimmung von 39, 107. 

—, Aſparaginſäure in der 9, 205. 

—, W der 18, 262. 

—, Behandlung mit Kalk 7, 358. 8, 314. 

—, Beſtimmung der Alkalien darin 12, 
223. 

—, — des Gehaltes derſelben 25, 354, 355. 

—, — Zſpecifiſchen Gewichtes der 21, 
265, 266. 31, 126, 132. 

—, Betaingehalt 10, 231. 

—, Bildung und Eigenthümlichkeit 

215 ff. 
—, — der 17, 181, 226. 18, 196. 

—, Bier aus 13, 228. 

—, Brauchbarkeit der 18, 262. 

—, Colonial: 32, 240. 

—. Darſtellung von Zuckerkalklöſung aus 
25, 407. 

—, Denaturirung mit 37, 256. 

, Deſtillation 31, 224. 

—, Diffuſion von 85 223. 

| einer Ausſcheidungsfabrik 30, 63. 

—, Einführung von Kalkpulver 36, 72, 
283 


8, 


—, Einmaiſchverfahren für 19, 359. 
—, Einwirkung des Ehlorcalciums auf 
21, 234. 


30 * 
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Melaſſe, Entſalzung der 7, 304, 327. 

—, Entſtehung in Folge des Salzgehaltes 
des Waſſers 4, 282. 

—, Erläuterung des Begriffs 37, 196. 

—, flüchtige Säuren der 19, 156. 

—, Formen des Stickſtoffs in der 20, 
178. 


—, Fütterung mit 1, 415. 3, 125. 13, 
39. 16, 291. 
—, Futtermiſchungen mit 13, 39. 
128. 


—, Ера raffinoſehaltiger 37, 
38, 109° 


—, Gehalt an Milchſäure 29, 108. 

—, = — Osmoſewaſſer 23, 208. 

—, Glutaminſäure u. ў. w. darin 17, 192. 
— Infuſion der — in Schnitzeln 36, 252. 

—, Inverſion 40, 133. 
—, Invertzuckerbeſtimmung in der 30, 158. 

—, künſtliche 32, 128. 

—, Leuein und Tyroſin in der 25, 147. 

A 2585 der Analyſe für 10, 215. 

—, Milchſäure in 40, 150. 

—, Miſchen mit Kraftfutter 34, 53. 

—, — — Schnitzeln 34, 54. 

—, Nahrwerth 36, 40. 

—, Ofen zum Erwärmen derſelben 6, 137. 
—, 20009 unwirkſame Glucoſe in der 18, 
193 


—, Osmoſe der 14, 204. 17, 128, 319 ff. 
—, — gekalkter 17, 318. 21, 307 ff. 
—, — nach Manoury 21, 317. 
—, osmoſirte 18, 340. 
—, — und nicht osmoſirte 18, 340. 
— „Polarisation und Klärung der 30, 117. 
=, Preßhefe 36, 251, 283. 
—, Raffinoſe in 30, 63, 85. 33, 100. 
—, Reinigung der 33, 194. 35, 215, 249. 
—, — —, durch Zurückführen 26, 209. 
—, Reinigungsverfahren für die 22, 290. 
—, Säuren in der 19, 156. 25, 135. 
—, Salpeterſäure darin 9, 242. 
—, Salzgehalt derſelben 5 175. 12, 228. 
—, Scheiden und Raffiniren der 18, 293. 
—, ſchlechte Vergährung 19, 360. 34, 146. 
—, Selbſtgährung der 17, 354. 
—, Seife aus 13, 221. 
—, fpecifijches Gewicht 37, 151. 
—, Spiritus aus 13, 225. 
—, Stickſtoff in der 4, 298. 11, 43. 
—, ſtickſtoffhaltige Verbindungen der 36,40. 
—, Strontianzucker daraus 21, 369. 
—, Tafel zur Berechnung der ar 102. 
—, Trocknen von — mit abgepreßten 
Schnitzeln 34, 222. 
— und ihre Verwendung 27, 250. 
— Unterſuchung 28, 186. 31, 106, 107, 
110. 23, 208. 25, 354, 355. 
BR nach verſchiedenen Methoden 25, 
355. 
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SCHT, EE nach Clerget 30, 
144 

—, — — ан veränderten Clerget’ jhen 
Methode 28, 146. 


` Verarbeitung auf Lävuloſe 33, 198 
205. 


— — — Preßhefe 33, 209. 
—, — — Jaa e 
—, — — Zucker 3, 244. 5, 227. 6, 264, 


266. ti P юк 330. 9, 816, 321. 
337% 345. 
—, Verbeſſerung derſelben 1, 336. 


11, 


—, Verfahren zur Zuckergewinnung aus 


| —, Verfütterung 13, 39. 16, 291. 


19, 327, 328, 330. 25, 390, 405, 409. 
—, Vergährung 29, 231. 31, 211. 32, 

115, 128. 

„Verhalten zu Kalk 7, 358. 8, 814. 


17, 336. 
—, — zu Kali 17, 181. 


—, Verſchiedenheit derſelben 7, 325. 


—, Verwendung der 35, 212. 

—, Verwerthung 7, 357. 9, 84. 

—, — als Futter i 415, P 125. 

—, vollſtändig vergohrene 52, 128. 

—, Vorkommen in Zucker 33, 108. 

—, Werthbeſtimmung für Brennereizwecke 
24, 286. 

—, Werthverhältniß zwiſchen osmoſirter 
und nicht osmoſirter 18, 340. 

—, Zuckergewinnung aus 5, 227. 7, 329. 
12, 278 ff., 285, 288. 13, 218, 220. 
14, 216. 16, 252. 17, 313 ff. 18, 262, 
280, 287, 288, 291, 292, 293. 19, 188, 
288, 299, 301, 303, 304, 310, 312, 
316, 327, 328, 358. 22, 291, 292, 295, 
301, 305, 312, 316, 322, 332, 390, 
405, 409. 24, 402. 26, 204, 205, 217, 
229 

—, — mittelft Dialyſe 17, 313, 317. 

—, — — Elution 17, 330 ff. 

—, — — Strontian 17, 318. 24, 

95, 390, 412. 


—, — aus alkoholiſchen Löſungen der 22, 


289. 
— mittelſt Kalkosmoſe 17, 313, 317. 
— — Osmoſe 13, 111, 220. 25, 405. 
— Zuckerkalk 25, 407. 
1. auch Osmoſe, Elution u. |. w. 
Zuckerkalk daraus 21, 333 ff. 
Zurückführung 32, 238. 
—, — in die Säfte 27, 200. 
—, Zuſammenſetzung 17, 289. 18, 246, 
283. 25, 206, 217. 
—, Zuſatz zur Füllmaſſe 31, 184, 225. 
Delajjeanalyje 10, 215. 11, 288. 40, 150, 


Da ЖТ 1, 419. 7, 276. 33, 130. 
„Analyſen 17, 309 
—, Potaſche aus 17, 354. 


0 
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Melaſſe⸗Aſchenverhältniß 19, 190 ff. 
Melaſſebehälter, Entleeren von 37, 255. 
Melaſſebildung 7, 209. 8, 215 ff. 10, 153, 
162. 11, 204, 209 ff. 13, 132, 161. 
16, 250. 35, 211. 37, 116. 40, 155. 
—, Einfluß der Glycoſe 35, 213. 
—, — — Kalidüngung auf 35, 7. 
= — — Keolkſalze auf die 32, 136. 
—, — — Naffinoſe auf die 32, 133. 
—, Weſen und Urſache der 32, 104, 111. 
Melaſſeblutfutter 35, 256. 36, 42. 
Melaſſebrennerei 7, 44. 8, 356. 10, 295. 
36, 333. 
— in Deutſchland 32, 112, 326. 
— — Frankreich 32, 341. 
—, Statiftit 37, 301. 
Melaſſebrot 40, 59. 
Melaſſeendlaugen, Deſtillation 35, 248. 
Melaſſeentzuckerung 24, 335 ff., 395. 29, 
215, 216, 217, 219. 34, 262. 36, 231, 
235, 244, 291. 38, 168, 169. 171, 178, 
195, 198, 199. 
—, Abfalllaugen 34, 209. 
—, Beeinfluſſung durch die Geſetzgebung 
28, 255. 
durch Ausſcheidung 37, 79. 
— — Zurückführung 28, 258. 
—, Gewinnung des Strontians aus den 
Abfällen der 26, 181. и 
- mit Baryt 87, 218, 218, 253. 
- — Blei 35, 208, 258. 37, 214, 249. 
40, 214, 248. 
— Eſſigſäure 23, 232. 
— Strontianſalzen 24, 381. 
— Schwefelſaure 24, 402. 
-, Raffinoſe in Producten der 28, 206. 
—, Reſultate 23, 244. 
— Studien zur Kenntniß der 23, 238. 
— Vergleich der verſchiedenen Verfahren 
28, 238. ‚ | 
— Verhalten der Melaſſe in den Pro⸗ 
ducten der 32, 138. 
Melaſſeentzuckerungsverfahren 39, 185, 186, 
188 


—, Bemerkungen über die 22, 332. 

—, Abfalllauge bei dem 22, 77. 26, 181. 

Melaſſeerzeugung, Fabrikation des weißen 
Zuckers ohne 21, 306 ff. = 

Melaſſefütterungsverſuche an Schafen 36, 
40 


Melaſſefutter 33, 194. 34, 52, 53, 269. 
35, 48, 49, 50, 51. 37, 36, 38, 39, 
40. 38, 22, 23. 39, 30. 40, 56. 

—, Analyſen 40, 151, 153. , 

—, Beſtimmung des Fettes in 36, 41. 
40, 154. 

—, Bewerthung 39, 32, 38. 

—, Fettgehalt 35, 213. 

— mit Trockenſchnitzeln 40, 60. 

— Nahrwerth 40, 61. 


| 


| —, Ammoniak aus 37 
| —, Wnalyje von 32, 181. 
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Melaſſefutter, Zuckerbeſtimmung im 39, 
3 93. 

Melaſſehandel 25, 354. 

Melaſſekalk 18, 284. 

—, Oarſtellung und Auslaugung 18, 261. 
19, 138, 299, 301 ff., 310 ff. 

—, Dialyſe von 17, 317. 

—, Fallungen von 19, 330. 

—, Herſtellung von 17, 336. 

„körniger 21, 888. 

„Miſchapparat für 21, 346. 

„plaſtiſcher 21, 349. 

„Schneidemaſchine für plaſtiſchen 23, 64. 

„Zerkleinerer für 21, 58. 

„Zuckerkalk daraus 21, 343 ff. 

„Zuſammenſetzung 18, 284, 287. 
smoje 17, 318, 317. 

Melaſſekalkſand 19, 313. 

Melaſſekalkverfahren 21, 317 ff., 333 ff., 
338, 341, 343 ff., 366 ff. 

—, SEH in den Producten der 21, 
228 


Melaſſekohle, Verarbeitung 17, 354, 355. 

—, Analyſen und Werth derſelben 1, 417, 
419. 4, 301. 

— zur Salpeterfabrikation 1, 420. 

Melaſſeosmoſe 1, 346 ff. 6, 264. 7, 304. 
8, 808 ff, 358. 9, 321. 10, 281. 11, 
345. 

Melaſſereinigung mit Sulfiten 36, 251. 

— zur Preßhefe- und Spiritusfabrikation 
40, 215, 265. 

Melaſſeſäure 35, 203. 

Melaſſeſchlempe als Dünger 40, 11, 264. 

250. 


—, Deſtillation der 18, 441. 19, 367. 
—, Deſtillationsproducte aus 17, 300. 


| —, Düngerwerth der 13, 26. 14, 31. 
| —, Fütterung damit 8, 97. 


—, Gewinnung von Ammoniak aus 35, 
219 

— Salpeter in derſelben 3, 342. 

—, trockene Deſtillation der 20, 346. 

—, Unterſuchung 4, 298. 40, 147. 

—, Verarbeitung 4, 299. 17, 354, 355. 

—, Verfütterung 16, 291. 

— Vergaſung 21, 408. 

— zur Ammoniakgewinnung 39, 191. 

Melaſſeſchlempekohle, Analyſe der 31, 147. 

—, Verarbeitung 30, 241. 

Melaſſeſchnitzel 35, 150, 218. 

Melaſſetheorie, chemiſche 35, 212. 


Melaſſetorffutter 34, 54. 35, 48, 244, 


36, 269. 

—, Beſtimmung des Zuckergehaltes im 36, 
41, 121. 

Melaſſe- und Rübenbrennerei 6, 328. 

Melaſſeunterſuchung, Betriebsbeaufſichti⸗ 
gung der 29, 185. 
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Melaſſeunterſuchung nach der Inverſions⸗ 
methode 29, 137. 

Melaſſeverarbeitung 29, 185. 

— nach Steffen 40, 211. 

Melaſſeverfahren 20, 280 ff. 

Melaſſeverhältniß, Beziehungen des 29, 
139. 

Melaſſeverwerthung in Weſtindien 32, 330. 

Melaſſezucker, Analyſe von 30, 171. 

—, Kryſtalliſationsverhältniſſe deſſelben 
23, 66 


— ſ. auch Melaſſeentzuckerung u. f. w. 

Melaſſezuckerkalk, Arabinfäure in 20, 171. 

Melaſſezuſatz zu den Vertilgungsmitteln 
pflanzlicher Paraſiten 36, 42, 45. 

Melaſſimetriſche Methode 6, 186. 7, 236 ff. 

Melezitoſe 37, 112. 

Melibioſe, kryſtalliſirte 39, 126. 

Melis, gemahlener, 
Schleudern 19, 125. 

Melisſchleuder 16, 242, 247. 

Melitoſe, 26, 87. 

Melitrioſe 38, 88. 

Mellitſäure 35, 141. 

Melone, Zucker in der 10, 177. 18, 346. 

Merkmale, äußere — der Rübe 8, 64. 

Meßapparat für Decktläre 35, 87. 

— — Flüſſigteiten 3, 346. 4, 135. 7, 
189. 10, 133. 

— — — ſiehe auch Waſſermeſſer. 

— — Säfte зс. 30, 38. 

Meßcylinder 35, 252. 

Meſſen der Säfte 31, 102. 

Meſſer für Rüben 10, 111. 

—, Schärfemaſchine für 27, 56. 

Meſſerformen 20, 125. 

Meſſerhalter 36, 290, 291. 

Meſſerkaſten für Schnitzelmaſchinen 31, 210. 
34, 227. 35, 254. 36, 62, 278. 39, 
214, 219. 

Meſſerrahmen 17, 101. 

Meſſerſcheibe für Schnitzelmaſchinen 34, 
224. 38, 38. 

Meßgefäß für Rübenſaft 24, 117. 25, 79. 
36, 63. 38, 106. 

Meßgefäße, Volumen der 31, 152. 

Meßkölbchen 12, 172. 

Mekpipette 12, 260. 

Metaarabinſäure 19, 159. 

Metallbohrer, ſelbſtfortrückender 4, 179. 

Metalle, Abdrehen 8, 393. 

—, Anſtrich mit Zink 4, 321. 

—, Aufnahme derſ. durch Waſſer 3, 375. 

Metallgurte 13, 67. 

Metallin 15, 92. 

Metallkitt 7, 407. 

Metallmanometer 8, 128. 10, 96. 11, 121. 

Metalloxydauflöſungen, Verhalten zu Mta- 
lien und Alkaliſalzen in Gegenwart von 
Zucker 4, 198. 


Erzeugung mittelſt 
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Metalloxyde, Abſorption der Kohlenſäure 
durch 8, 280. 

—, Verhalten zu Zucker 4, 198. 

—, — zu Zuckerfalklöſung 4, 193, 198. 

Metallſalze zur Unkrautvertilgung 40, 61. 

Metallthermometer 9, 136. 18, 144. 

Metapektinſäure 8, 208, 212. 13, 120. 

Meteorologiſche Einflüſſe auf Entwickelung 
der Rüben 34, 17. 37, 11. 38, 8, 10. 
40, 38. 


| — — — Rübenertrag 39, 14, 16. 


— — — den Zuckergehalt der Rüben 
36, 32, 34. 

Methode der Düngungsverſuche 20, 24. 

Methoden der Saftgewinnung, Zuſammen⸗ 
ſetzung der Säfte bei denſelben 6, 268. 

Methylalkohol, Einfluß auf die Drehung 
des Rohrzuckers 21, 189. 

— zur Reduction von Kupferoxyd 37, 
130. 

— — Zuckerunterſuchung 19, 170. 

Methylchlorür aus Schlempe 21, 346. 

Methylenblau, Anwendung bei der Zucker⸗ 
unterſuchung 28, 186. 

Methylenderivate der Glyconſäure 36, 133. 

Methylenitan 28, 92. 

Methylſaccharin 29, 126. 

Mexico 24, 584. 25, 569. 27, 338. 32, 
386. 

Microzyma cretae 6, 168. 

Mieten 3, 88, 42. 19, 38. 

—, Aufbewahrung der Schnitzel in 25,41. 

—, Einfluß der Kälte auf die Temperatur 
der 28, 14. 

—, Haltbarkeit der Rüben in den 26,51. 

—, Herſtellung der 25, 55. 

— in Rußland 3, 90. 

—, Krankheit der Rüben in den 3, 42. 

—, Studien über die Verluſte in den 26, 53. 

—, Ventilation der 24, 47. 

—, Veränderung der Schnitzel in den 26,52. 

. Schutz gegen Fäulniß und Froſt 
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Mikroben in dem Süßwaſſer 25, 150. 

Mitrometerſchraube 30, 28, 

Mikroorganismen, ſtickſtofffixirende 33, 16. 

Mikroſkop, Anwendung 18, 196. 

Mikroſkopirlampe 28, 223. 

Mikrofkopiſche Unterſuchungen 8, 48. 

Mikroſkopiſcher Bau der Rübe 31, 1. 

Milben als Urſache der Rübenkröpfe 40, 73. 

Milchkühe, Fütterung derſelben mit 
Schnitzeln 26, 54. 

Milchſäure aus Invertzucker 22, 194. 

— — Raffinoſe 29, 108. 

— — Zucker 11, 226. 

— in der Melaſſe 29, 108. 40, 150. 

Milchſäuregährung 36, 137. 

— der Maiſche 8, 360. 

—, Einfluß derſelben 8, 364. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Milchſäuregährung in Mieten 34, 45. 

Milchzucker 25, 135. 36, 140. 

—, Beſtimmung 20, 233. 25, 258. 34, 
118. 

—, — des invertirten 25, 259. 

—, — neben Rohrzucker 25, 259. 

— — — und Traubenzucker 25, 260. 

„Darſtellung 3, 360. 29, 229. 

„Drehung deſſelben 24, 188. 

„Einwirkung auf Kupferlöſung 24, 189. 

„— des Kupferoxyds auf 5, 129. 

—, — von Brom und Silberoxyd auf den: 
ſelben 1, 208. 

— im Pflanzenſafte 11, 229. 

—, Reductionsverhältniß 19, 159. 

—, Rohrzuckerbeſtimmung bei Gegenwart 
von 39, 124. 

—, Saccharin aus 24, 159. 

— ſpecifiſches Gewicht deſſelben 1, 203. 

—, ſtickſtoffhaltige Verbindungen 11, 228. 

—, Temperaturerniedrigung beim Auflöſen 
deſſelben in Waſſer 1, 203. 

—, Unterſuchung von 24, 188. 

—, Vergährung 28, 98. 

Milchzuckernatrium 19, 159. 

Mineralbeſtandtheile der Rübe 15, 39. 

— — — Beziehungen zum Zucker 21, 12. 

— — — und des Rübenſaftes 9, 65, 


KKH: 


77. 

Mineraldüngung 4, 50. ‚ 

Mineralöle, Beleuchtung damit 3, 362, 
863. 

Mineralöllampen 3, 366. 

Mineralſäuren, Wirkung auf Zucker 13, 
134, 206, 208. ; 

Miſchapparat für Melaſſe und Kalk 21, 
346 


— — Zuckerproben 40, 115. 

Miſchen mit Kalk, Vorrichtung zum 33, 65. 

Miſchgas 8, 391. 

Miſchturbine für Saturateure 38, 201. 

Miſchungsrechnung, Anwendung der 18, 
215, 216. 

e ee in Diffuſionsgefäßen 

130 


Miſchvorrichtung für Vacuumapparat 39, 
221 


Mitreißen des Saftes 13, 94. 

Mittelprobe von Samen 24, 39. 

Mittheilungen, praktiſche 5, 195. 

—, — aus dem Laboratorium 20, 272. 

—, — — der Werkſtatt zu Hohenheim 
9, 866. 

Modererde 3, 58. 

Möhren 8, 53. 

Molke, Verwerthung 29, 229. 

Momentanventil 20, 137. 

Monoſtrontiumverfahren 29, 219. 

—, Technik deſſelben 26, 204, 205. 

Monſtre⸗Filterpreſſe 7, 164. 


zu Jahrgang 1 bis 40. 471 

Montejus, Dampfventil für dieſelben 1, 
тоте 

— mit comprimirter Luft 1, 156. 

— — Druck- und Flüſſigkeitsregulirung 
40, 87, 242. 

— ſiehe auch Saftheber. 

— verbeſſerter 5, 85. 

—, Verluſte bei dem 9, 328. 

Moos, isländiſches, Flechtenſtärke im 27, 
187. 

=, —, Licenin im 27, 137. 

—, —, Zucker im 27, 125. 

Moosknopfkäfer 39, 36. 

Morgenſtern' ſches Verfahren 8, 327 ff. 

— —, Verſuche darüber 9, 281 ff., 292 ff. 
300, 301. 

Mormonenland, Rübenbau im 34, 59. 

Morozymaſe 5, 143. 

Moskau, Anbau der Rüben in der Gegend 
von 3, 91. 

Moſſelmann'ſches Verfahren 5, 22, 23. 

Moſt, Denaturirung des Zuckers für Ver⸗ 
ſüßung deſſelben 26, 203. 

Motor von Dieſel 38, 66. 

—, Waſſer⸗ 32, 184. 

Mucorart, neue 27, 131. 

„ж Zuckerfabrik, Dampfverbrauch 


9, 54. 
шз zum Zerkleinern der Schnitzel 23, 
1 БА 


DA 
Muffel 36, 96. 
— zum Veraſchen 34, 150. 
Muffen für eiſerne Röhren 3, 374. 
Multirotation 30, 76. 32, 147. 
Muskelkraft und Zuckernahrung 37, 224. 
Muskelſtärkung durch Zucker 38, 177. 
Muſterentnahme für Rübenunterſuchung 
34, 121. 
Mutterpflanzen, Bereicherung an Nährſtoff 
28, 44 


„44. 
Mutterrüben, Längstheilung der 38, 17. 
—, Unterſchied zwiſchen den — und den 
Abkömmlingen 27, 2. 
—, Unterſuchung von 27, 162. 35, 39. 
—, Zeit des Anpflanzens und Samenertrag 
1 


Myfkoſe 4, 190. 


N. 


Nachdunkeln der Füllmaſſe 11, 308. 
Nachpreſſen, über das — des Rückſtandes 


4, 274. 

— von Wübenjaft 8, 336. 

— — Scheideſchlanum 8, 343. 15, 225. 

—, Zuſammenſetzung des Saftes beim 5, 
205, 206. 

Nachproductarbeit 34, 70. 

— Ausſchließen der 37, 80, 252. 39, 
177. 


472 


Nachproducte, Bewerthung der 34, 206. 

—, Klärung der 30, 116. 

—, Kochen und Kryſtalliſiren 36, 216. 

—, Kryſtalliſation der 15, 212. 29, 213. 
37, 195, 196. 38, 182, 134, 135, 148, 
158, 198, 201, 207. 40, 203, 251. 

—, Raffinoſe im 32, 138, 143. 

—, Raffinoſebeſtimmung 40, 186. 

—, Reinigung der 32, 222. 

—, Rührwerk für Kryſtalliſationsbaſſins 
34, 244. 

—, Schaumgährung 34, 143, 145. 38, 
98, 99, 100. 

—, Schaumkryſtalliſation 34, 233. 35, 196. 

—, Umſchmelzung 35, 195. 

—, Unterſcheidung der 17, 289. 

—, Verarbeitung 5, 194. 10, 
212, 214. 

—, Verfahren zur Behandlung der centri- 
fugirten 40, 246. 

—, Vermeidung der 32, 218. 

Nachprovuctfüllmaſſe e, Behandlung mit Prek- 
luft 35, 248. 

Nachproductſyrupe, Entzuckerung 35, 179. 

Nachproductzucker, Auflöſen von 40, 209. 

Nachrelbe 36, 274. 


129. 13, 


Nachreibeverfahren, Vergleich mit Preß⸗ 


verfahren 8, 386. 
Nachſäfte der Diffuſionsbatterie 9, 
11, 292. 12, 293 ff. 
Nachberdampfungsapparat 1, 100. 
Nachwirkung verſchiedener Dünger beim 
Rübenbau 1, 63. 4, 74. 
990 der Zuckerſäfte ins Vacuum 40, 


Nübel ene Kryſtalliſation 31, 86. 

Nährſtoff, Zucker als 39, 192. 

e Eh der Rüben 33, 1. 
48 


"che aſſimilirbare — im Ackerboden 


326. 


ЕЕ А Rüden 39, 27. 

— in Futterrübenernten 28, 41. 

—, Verluſt durch Drainage 11, 40. 

Nährſtofflöſungen, Rüben in 25, 358. 

Е R der Rüben 35, 36. 

— — — im zweiten Jahre 34, 17. 

Nährwerth der Melaſſe 36, 40. 

— — Rübenblätter 36, 37, 38. 

— — пое 20, 57. 

— des Zuckers 34, 147. 

— eingeſäuerter Räbenblatter 37, 31. 

— von Melaſſefutter 40, 61. 

— Schnitzeln und Futterrüben 37, 33. 

Nahrungsmittel, chemiſche Zuſammenſetzung 
5, 282. 

Naphtolreaction 32, 151. 

Naßdüngung bei Rüben 30, 17 

Naßwäſche 27, 53. 


| 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Natal 7, 4. 27, 336. 30, 327. 

Natriumlampe zur Polariſation 24, 201. 

Natron, Einwirkung auf Zucker, ſiehe Al⸗ 
kalien. 

—, kohlenſaures, Anwendung auf Buder- 
rohrſaft 3, 349, 350. 

= deit: bei der Pflanzenentwickelung 
ГАЛ 

—, ſchwefligſaures 32, 227. 35, 239. 

Natronflamme, einfarbige 14, 134. 

— zur Erkennung der Lackmusreaction 

13, 182. 
ſiehe auch Natriumlampe. 

Natronhydrat, Abſcheidung von 37, 244. 

Natronlauge, kauſtiſche — zur Wieder⸗ 
belebung der Knochenkohle 1, 358. 

Natronſalze, Wirkung der — auf Gährung 
13, 139. 

Naturgeſetze über Düngerwirkungen 5, 40. 

Navaſſaphosphat 6, 66. 

Nebeldeckapparat 17, 115. 

Nebrasca, Rübenbau 34, 59. 

Nematoden 1, 67. 11, 98. 12, 74. 15, 61. 
17, 56, 61, 62. 18, 30, 33. 28, 51, 58, 
54. 36, 47, 56, 57. 37, 47, 48, 49, 50. 
38, 6, T 31, 36. 39, 36, 39, 425 49, 
55. 40, 

— an ‚Же 14, 47. 

—, Bekämpfung der 20, 84. 22, 89. 24, 
75, 88, 100, 103. 26, 10, 54. 

„Einfluß auf Kaligehalt der Rüben 


36, 3, 4. 

—, — der Witterungsbeſchaffenheit 24, 92. 

— „Erforſchung der Natur der 20, 68. 
— Fangpflanzen für 24, 78. 

— in Frankreich 24, 103. 25, 64. 27, 47. 

—, Jahresbericht der Verſuchsſtation für 
36, 42. 

—, Kainitdüngung 34, 8. 

—, Kalidüngung gegen 35, 51. 

—, Schwefelkohlenſtoff gegen 27, 48. 

—, Verhalten gegen Austrocknung und 
Waſſer 36, 51. 


| —, Bertilgung 19, 17. 24, 102. 27, 47, 


50. 29, 26. 31, 28, 28, 29, 31. 39, 
40. 33, 45. 35, 54. 

—. — durch Düngung 33, 46. 

— im Fabrikſchlamm 33, 47. 

— — mit Calciumſulfitlauge 38, 36, 203. 

—, — — Fangpflanzen 36, 51. 

— —, Reſultale 24, 102. 26, 10, 54. 

Vorkommen RESEN 

Wanderung der 24, 81. 

—, Waſchmaſchine zur Tödtung der 21, 86. 

Nematovenader, Bearbeitung 32, 41. 

Nematodenhaltige Samenrüben 28, 54. 

Nettowerth des Zuckers, Ermittelung 6, 
186. 

— ſiehe auch Werthbeſtimmung und Aus⸗ 
beute. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Neu⸗Braunſchweig 7, 4. 

Neueſtes aus dem Gebiete der Praxis u. ſ. w. 
4, 348. 

Neufoundland 7, 4. 29, 324. 31, 356. 

Neu⸗Schottland 7, 4. 

Neu⸗Seeland 7, 4. 25, 566. 

Neuflüdwales 7, 4. 29, 325. 35, 351. 
37, 316. 

Neutraliſation der Natronſalze 8, 335. 

e Einwirkung auf Inverſion 


Nicaragua 22, 429. 28, 364. 29, 325. 

Nichtigkeitserklärung 32, 294. 

Nichtputzen, Vortheile 5, 27. 

Nichtzucker, active unvergährbare — in 
der Melaſſe 32, 127. 

—, Berechnung deſſelben 25, 430, 

—, Beſtimmung einiger Beſtandtheile des⸗ 
ſelben 18, 222. 19, 420. 

—, Entwäſſerung deſſelben 28, 191, 192. 

— organiſcher im Rohrſaft 35, 226. 

—, organiſche im Rohzucker 28, 193. 

—, Verhältniß zum Buder- und Aſchen⸗ 
gehalt 28, 194. s 

—, Vermehrung des 35, 8. 

—, Unterſuchung deſſelben 19, 240. 

Nichtzuckerbeſtandtheile des Rübenſaftes, 
Einfluß des Bleieſſigs auf das optiſche 
Verhalten deſſelben 25, 231. 

Nichtzuckerſtoſſe aus Rübenſaft 40, 147. 

—, Wirkung der — auf alkaliſche Kupfer⸗ 
löſung 21, 262. 
‚ — — auf die Spindelung 21, 263. 

Nichtzuckerverhältniß 28, 194. 29, 139. 
Н 64 


38, 164. 

Niederdruckfilter 34, 96. 

—, Saftzuflußregler 35, 87. 

Niederlande 1, 8. 23, 389, 414. 24, 531, 
573. 26, 277, 309. 27, 339. 28, 363. 
30, 327. 31, 297, 356. 33, 311, 344. 
34, 300. 35, 354. 38, 308. 

— ſiehe auch Holland. 

Niederländiſch Indien 26, 310. 

Niederſchläge, Abſonderung und 
waſchung 6, 217. 

—, Auswaſchen der 9, 248. 

—, Beſeitigung der — in Dampfkeſſeln 
5, 74. 

— im Verdampfapparate, Verhütung der 

‚ 179, е 

— mit ſchwefliger und Kohlenſäure 25, 
372, 379. 

Niederſchlag auf Verdampfſchlangen 4, 228. 
6, 238. 8, 172. 

— aus einer Filterpreſſe 27, 190. 

—, Fehler durch den — bei Zuckerbeſtim⸗ 
"EE 7, 223. 10, 217. 12, 172. 15, 

54. 
— im Verdampfapparat 27, 191. 
—, Vertheilung deſſelben 21, 24. 


Aus⸗ 


478 


Niederſchlagen des Schaumes 22, 132. 


— — — Apparate zum 7, 182. 8, 162. 
10, 123. 

Niederſchlagfänger 31, 227. 

Niederwaſſeranzeiger 10, 87. 11, 136. 

Niſturnen 7, 117. 

Nitrate, Einfluß auf Rüben 20, 43. 


Nitrobenzhydracidglycoſe 35, 118. 


Nitroglycoſe 8, 227. 

Nitromannit, Verhalten zum polariſirten 
Licht 3, 224. 

Nitropruſſidnatrium, ein Reagens 
ſchweflige Säure 1, 242. 


auf 


Nitroſaccharoſe 22, 194. 


Nordamerika 4, 12. 5, 14. 8, 3, 26. 9, 
23. 10, 14. 11, 28. 12, 16, 17. 14, 26. 
15, 32. 16, 38. 17, 31, 47. 18, 405, 
407. 19, 429. 20, 438. 21, 409, 455. 
23, 398, 420. 27, 296, 308, 346. 

— ſiehe auch Vereinigte Staaten. 

—, Raffineriearbeit 34, 60. 

—, Sorghumarbeit 29, 239. 

—, Zuckerzölle 4, 20. 

Normalgewicht 31, 155. 39, 92. 

— für Zuckeranalyſen 40, 124. 

—, ОСЕ in Cubikeentimeter 31, 
104. 

Normaltemperatur 31, 156. 

— für Saccharimeter 30, 90. 

—, Herſtellung der 14, 162. 

Normalzahlen bei Zuckeranalyſen 31, 152. 

Normen für Rübenſamen 36, 25, 30. 

— im Samenhandel 40, 46. 

Norwegen 7, 6. 16, 53. 18, 403, 424. 
19, 435. 23, 418. 25, 535. 29, 326. 
31, 357. 32, 387. 

—, Zuckerzölle 4, 20. 

Nutſchapparat zur Herſtellung von Hut⸗ 
zucker 18, р 

Nutſchbatterie 30, 41, 43. 32, 213, 215, 
2 


59. 
—, Einſatz für 30, 45. 
Nutſchdichtung, verbeſſerte 21, 160. 
Nutzen der Barytanwendung 34, 129. 


O.) 


Oberflächencondenſation 1, 81. 3, 127. 4, 
99, 100. 6, 89. 7, 126. 11, 179. 

—, Wirkung der 1, 81. 

Oberflächencondenſator 29, 62. 30, 87. 
36, 75. 37, 251. 

Oberflächenverdampfex 31, 67, 209, 223. 
36, 74, 284. 

Obergrund, Einfluß der Mächtigkeit des — 
auf das Wachsthum und Ernteergebniß 
38, 1. 

Obſt, eingeſottenes 29, 228. 

Obſtconſerven 25, 448, 450. 
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Obſtkraut 29, 178, 228. 

Obſtmus 29, 228. 

Obſtwein, Zuckern von 37, 312. 

Oekonometer 37, 83. 

Oelbad 10, 238. 

Oele, Prüfung der 18, 240. 

Oelfarbe auf Zinkblech 8, 395. 

—, ſchnell trocknende 5, 265. 

>, Zubereitung 8, 396. 

Oelkanne 10, 131. 

—, unverſchüttbare 5, 114. 

—, verbeſſerte 1, 172. 

Oelkuchen, Unterſuchung 3, 60. 

Oellampe für hohe Hitzegrade 4, 233. 

Oelreinigungsapparat 20, 279. 

Oenoglycoſe 27, 217. 28, 270. 

Oeſterreich 3, 3, 5, 8. 4, 7. 5, 8. 6, 6, 
7. 7, 6, 15. 8, 15. 9, 12 ff. 11, 22. 
T29 

— auf der Ausſtellung von Zucker in 
WER, 12. 

—, Breffnereten daſelbſt 3, 8. 

—, Statiſtik der Landwirthſchaft 6, 28. 

—, Zuckerzölle 4, 19. 

Oeſterreich⸗Ungarn 13, 12. 14, 14, 21. 
15, 26. 16, 28, 52. 17, 20, 41. 18, 384, 
414, 421. 19, 410 ff., 434. 20, 429, 
446. 21, 446 ff. 22, 408, 422. 23, 237. 

503, 552. 25, 511 ff., 570, 572. 

26, 279 ff., 310. 27, 282, 295, 339. 

28, 333, 364. 29, 294, 300, 304. 30, 

302. 31, 299, 357. 32, 344, 387. 33, 

312. 34, 307. 35, 311. 36, 362. 37, 
316. 38, 271, 309. 39, 295, 317. 40, 

371, 393. 

—, über die Reform der Zuckerinduſtrie 
in 20, 374. 

Ofen, Abdampf⸗ 8, 179. 

und Calcinir- 18, 140. 

— für Knochenkohle 17, 123. 20, 156, 

157, 339, 343, 848. 

— — fiche Knochenkohle. 

zum Erwarmen der Melaſſe 6, 187. 

— Kalkbrennen 33, 217, 237. 

— Knochenbrennen 17, 121. 

— Trocknen, Brennen ꝛc. 33, 223. 
„elektriſcher — zur Veraſchung, 39, 90, 
—, Wiederbelebungs⸗ 26, 63. 
Ohrwürmer 35, 56. 

Optiſche Beſtimmung der Saccharoſe 30, 
113 


20 
= 


МЕШ 


— — des Invertzuckers 15, 189. 

— — verſchiedener Zuckerarten 15, 132. 

Orangeſchalen, Mannoſe in 38, 88. 

Organiſche Säuren 17, 243. 

— — in Rübenſäften, quantitative Be⸗ 

ſtimmung 40, 144. 

— Stoffe, Beſtimmung 9, 220. 

— —, — in der Knochenkohle 17, 300. 
б im Scheideſchlamm 12, 324 ff. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


ange Säuren, Stoffe im Waſſer 12, 
a 


| шешеп, lebende — in der Kreide 6, 
167. 


Organismus, Verhalten des Zuckers im 
30, 84 


Oſazon 29, 108. 

Osmogenapparat 38, 61. 

Osmometer 27, 167. 28, 213. 36, 101. 

Osmoſe 8, 303 ff., 358. 9, 321. 11, 345. 
13, 111, 220, 238. 14, 204. 16, 266, 
286. 17, 319 ff. 18, 261, 340. 27, 209, 
210. 28, 83, 91. 29, 222. 35, 249. 
36, 246, 248. 


Ee, Anwendung auf Melaſſe 2с. 1, 346. 


6, 264. 7, 304 bis 327. 8, 303 ff., 
358. 9, 321. 10, 281. 11, 345. 

—, Apparat zu Unterſuchungen über 27, 
167 


—, chemiſche Leiſtung der 17, 330. 

— der Grünſyrupe 27, 209. 

—, Einfluß auf die Lebensbedingungen 
der Rüben 36, 10, 11. 

—, Entlaſtungspapier zur 22, 136. 


—, Ergebniſſe der 19, 343, 347. 


—, Froſchlaichpilz bei 30, 197. 

—, Rali 21, 308 ff. 

— kalkhaltiger Syrupe 17, 323. 

—, Neuerung an Apparaten 24, 132, 
1 


36. 

—, Reſultate der 22, 334. 

—, jelbftthätiger Regulator 24, 135. 

—, Studien über #8, 247. 

—, Urſache einer ſchlechten 37, 220. 

—, Verbeſſerung an der 13, 111, 220. 

— von Melaſſekalk 17, 313, 317. 

—, Zujammenfegung der Salze der Ab- 
wäſſer 22, 335. 

— ſiehe auch Dialyſe, Melaſſe, Melaſſe⸗ 
entzuckerung u. ſ. w. 

Osmose 13, 238. 

Osmoſeabwäſſern, Gewinnung von Sal- 
peter aus 26, 213. 

Osmoſeapparat 18, 142, 235. 19, 147. 
22, 163. 24, 136. 29, 222. 40, 97. 

—, dreifach wirkender 24, 395. 

—, Koſten der Arbeit mit dem 25, 405. 

— mit Rücklaufcanälen 21, 162. 

— — Verdampfung, Anwendung 25, 405. 

—, Neuerung am 24, 132. 

— zur Meſſung der Wirkung 18, 235. 

Osmoſearbeit, Berechnung der 18, 261. 

—, Ergebniſſe der 18, 260. 

— mit Salmiak 24, 320. 

— — Verdampfung 25, 405. 

—, Zuſtand der 26, 212. 

Os moſefilter 26, 75. 

Osmoſeflüſſigkeiten, Einfluß der — auf 
die Aräometer 21, 264. 

Osmoſepapier, Unterſuchung von 37, 220. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Osmoſeproducte, Analyſen mehrerer 20, 
330 


—, Raffinoſe in 28, 206. 
Osmoſerahmen 27, 74, 75. 40, 97. 
—, Füllkörper für 36, 94, 276. 
Osmoſeregulator 26, 75. 
Osmoſeſaccharat, Entzuckerung 
deſſelben 24, 383. 
Osmoſeſpindel 38, 74. 
Osmoſeverfahren 26, 211, 212. 
Osmoſewaſſer, Analyſe 36, 157. 
—, Ausſcheidung aus 20, 274. 
—, Deſtillation von 22, 170. 
—, Düngung mit 22, 83. 24, 36. 
—, Einfluß auf die Kryſtalliſation 28, 91. 
—, Nachweis von — in der Melaſſe 23, 
208. 
—, Salpeter aus 22, 288. 
— u. ſ. w., Verdampfer für 18, 139. 
—, Verſuche über Vergährbarkeit deſſelben 
25, 394 ff. 
Osmoſewirkung 29, 222. 
—, Apparat zur Meſſung der 18, 235. 
Osmoſezucker, Saccharin im 20, 170. 
Osmoſirung der Melaſſe, Apparat zur 17, 
128, 137, 320. 
Oſtindien 19, 428. 33, 328. 34, 321. 35, 
351 


öl. 

Otiorhynchus ligustiei 39, 37. 

Oxalſäure, Anwendung bei der Aſchen⸗ 
beſtimmung 31, 112. 

—, — zur Inverſion 31, 111. 39, 117: 

—, Beſtimmung im Diffuſionsſafte 39, 
102. 

—, Entſtehung durch Milchzucker 5, 129. 
im Rübenſafte 6, 174. 8, 228. 
— Saturationsſchlamm 40, 143, 169. 
— Zuckerrohrſaft 17, 190. 
in einem Niederſchlage der Verdampf⸗ 

apparate 6, 288. 

— — Rübenblättern 34, 30, 40. 35, 42. 

—, Unſchädlichmachung in Rübenblättern 
39, 28, 228. 

—, Verhalten 8, 228. 

—, — beim Einmieten der Blätter 35, 43. 

—, Wirkung der verfütterten 35, 42. 

Oxalſäurehaltige Futtermittel, Fütterungs⸗ 
verſuche mit 37, 34. 

Oxalſaurer Kalk 8, 230. 

Oxyeitronenſäure, Vorkommen im Rüben⸗ 
ſaft 23, 116. 

Oxydation des Zuckers 36, 143. 

— durch Kupferoxydhydrat 23, 94. 

Oxydations- und Meductionsmittel zur 
Entfarbung 37, 258. 
туре der Schwermetalle, Verhalten zu 
Zuckerkalklöſungen 4, 193. 

Oxyglutarſäure 22, 194. 

Oxymalonſäure 8, 225. 

Oxymethylen, Unterſuchungen über 23, 101. 


mittelſt 


| 
| 


zu Jahrgang 1 bis 40. 475 

Oxyneurin 9, 204. 

Ozon und Elektrolyſe zur Saftreinigung 
40, 245. 

—, Verhalten zu Zucker 3, 217. 

— zur Saftreinigung 37, 171. 39, 165, 
168, 170, 177. 


P. 
Packmaſchine für pulverige Materialien 
34, 237. 
— für Würfelzucker 33, 228. 
Packung für Dampfmaſchinen 12, 139. 
Palmenzucker 19, 155. 
—, Fabrikation in Oſtindien 5, 261. 
Pantobiblion 31, 245. 
Papier, Einfluß auf Inverſionsbeſtimmung 
30, 165. 


Papiermaſſe für Zapfenlager 1, 173, 174. 

Pappe zu Formen 1, 425. 

Paraffin, Anwendung 6, 293. 

— zum Präpariren der Faſſer 5, 267. 

Paraffin verfahren 29, 202. 30, 218. 

Paraguay 30, 327. 31, 357. 

Paralythikon 15, 185. 

Pararabin 15, 106. 16, 177. 

Paraſaccharoſe 1, 196. 3, 226. 

Paraſiten, den Rüben ſchädliche 1, 69. 

Paraſitenvertilgungsmittel unter Zuſatz 
von Melaſſe 36, 42, 45. 

Paraſitiſche Pilze auf Samen 39, 50. 

Paridin und Pariſtyphnin 1, 214. 

Paris, Zucker auf der Induſtrieausſtellung 
in 7, 30, 241. 

Parzellen, Einfluß ihrer Größe 9, 49. 

Patentbrenner 6, 305. 10, 303. 

Patente, Auszüge aus denjelben, Maz 
noury's 17, 340. 

—, Beſtand an rechtsgültigen — Anfang 
1901 40, 228 bis 242. 

Patente, Rillieux' 26, 70. 

Patenterlöſchungen und⸗Vernichtungen LO, 
266 bis 277. 

Patentroſt 16, 122. 

Patentſtreitſache Rillieux', Erkenntniß 
des Reichsgerichts 29, 34. 

Pathogene Wirkung der Schnitzel 33, 22. 

Pectin 4, 58. 

— in Rückſtänden 11, 93. 

Pectinkörper, Beziehungen zum Wachsthum 
der Rüben 30, 1. 

—, die — in der Rübe 4, 58. 

Pectinſtoffe 31, 87, 92. 

—, Zuſammenſetzung 35, 120. 

Pectinſubſtanzen der Rüben 29, 115. 

Pectinzucker 8, 211. 

Pectoſe 8, 209. 

Pedologie 3, 390. 

Pentoſanbeſtimmung mit Bhloroglucin 39, 
127. 


476 


Pentoſane 38, 77, 87. 
| angehalt der Betriebsproducte 37, 


Wentofen, Beſtimmung der 35, 121. 

— und Pentoſane 34, 115. 36, 139, 141. 

Peptone 38, 96. 

Perchlorat im Chiliſalpeter 39, 13. 

Pergamentpapier 17, 128, 300, 320. 

Perier = Boffoz’jches Verfahren, 
Garbonatation. 

Permanganat zur Klärung 40, 132. 

— — Polariſation 39, 101. 

Pernambuco 17, 88. 

Peronospora 1 

Perret's Verfahren 4, 268. 

Perſien 36, 380. 

Perſönlicher Fehler 22, 202. 

Peru 16, 39. 17, 38. 27, 339. 31, 358. 
40, 385. 

Peruguano, Düngung mit 8, 84. 


ſtehe 


Peſiersd Verfahren, Beurtheilung ев: | 


ſelben 4, 269. 

Petroleum 3, 365, 366. 

als Schmiermaterial 7, 187. 

Keſſelfeuerung mit 8, 108. 

Koſten der Beleuchtung damit 17, 347. 

—, Leuchtgas aus 9, 366. 

Petroleumaäther, Gas aus 13, 116. 

Petroleumdampf-⸗Keſſelfeuerung 40, 

Petroleumlampe, verbeſſerte 4, 311. 

Petroleumrückſtände zur Gasfabrikation 7, 

404. 8, 390. 

Pfanne zur Saftverdampfung 6, 804. 

Pferdefutter mit Zucker 39, 29. 

Pferdehacke 3, 122. 4, 90, 92. В, 58. 

a Maß derſelben 1, 80. 11, 128. 
Koſten für dieſelbe 3, 117. 

Pflanze, die Ernährung der 4, 833. 

Pflanzen aus demſelben Rübenknäuel 40, 34. 

—, Ernährung derſelben 3, 382. 

—, ſtickſtoffſammelnde 33, 16. 

—, Zuckergehalt verſchiedener 4,184. 23, 9. 

Зат, Einfluß der 24, 2, 3, 


265. 


Pflanzenentwickelung, Rolle von Kali und 
Natron dabei 7, 51. 
Urſache 


Pflanzenkrankheiten, 
4, 41. 
Pflanzennährmittel, Mus- und Einfuhr 3, 
20. 4, 39. 
Bilangennäßrftof, Verhalten im Boden 
49. 
ЖАШ ЫБ Verſuche über den 
Stickſtoffbedarf der Rüben 26, 14. 
Pflanzeuraum, Einfluß def ſſelben 20, 14. 
м Nachweis von Rohrzucker in 
о 8 
—, Unterſuchung der 9, 27, 28, 206. 
ШШШ Gehalt ап Rohrzucker 34. 
115. 


derſelben 


| 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Pflanzenſtoffe, ſüße, Unterſuchung ver⸗ 
ſchiedener 1, 208. 

Pflanzenzellen, Infundiren in 35, 
37, 242. 

Pflanzmaſchine für Zuckerrohr 34, 234 

Pflügen des Rübenackers 40, 16. 

—, Einrichtung zum 40, 264. 

Bing mit gegabeltem Pflugbaum 

195. 


215. 


38, 


ſchwediſch-rheiniſcher 2 1 5 

Pfropfen der Rüben 32, 33, 25. 

Phenol, Anwendung zur EE der 
Salpeterſäure 4, 234. 

Phenolacetolin 21, 284. 

Phenole, Verbindungen von Zucker mit 
34, 114. 

Phenolphtalein 36, 124. 

Phenoſe 6, 164. 

Phenylglucofazon 27, 94. 

% enylhydrazin und Raffinoſe 29, 108. 


- — Zucker 27, 93. 28, 95. 29, 102. 
36, 134. 
Phenhlhydrazinverbindungen mit Kohle⸗ 


hydraten 24, 187. 
— — Zuckerarten 24, 185 ff. 


Phenylhydrazone, Spaltung der 35, 144. 


Philippinen 19, 428. 29, 328. 33, 330. 
34, 808. 35, 310. 36, 381. 
Phillyrin und Phillygenin 1, 214. 
Phlegma, Behandlung 7, 883. 
Phloroglucin zur Pentoſanbeſtimmung 39, 
127. 


Bhloroglenzenekion 36, 133. 
Phoma Betae 32, 34. 33, 40, 44, 
59, 68, 64. 36, 49, 54. 38, 34, 
39, 34, 42, 47. 40, 19. 
Phosphat, Navaſſa- 6, 66. 
Phosphate, Analyſe der 22, 266. 
—, Curaſſao- 19, 38. 
—, Düngung mit 8, 90. 15, 57. 21, 
37 fl., 69. 
—, Düngungsverſuche 29, 11. 
— Einfluß auf Rüben 20, 43. 
—, Verhalten zu Citronenſäure 22, 266. 
Phosphorit 3, 49. 8, 43. 
Phosphorite zur Scheidung 37, 174. 
—, Düngungsverſuche mit 21, 69 ff. 
Phosphorsäure 5, 285. 
—, Abſorption der 21, 75. 
„Anwendung bei Zuckerrohrſaft 3, 350. 
— F und Darſtellung 13, 204. 14, 196. 
15, 214 ff. 20, 338. 
— zur Düngerfabrikation 6, 66. 
— als Reagens auf Kalk 12, 258. 
„Beſtimmung der 4, 229. 11, 284. 12, 
263, 266. 13, 194. 


35, 
36. 


` 


| —, Beſtimmung in Düngſtoffen 4, 229. 


—, Darſtellung aus Knochenkohleabfällen 
21, 389. 
— Darſtellung gypsfreier 21, 291. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 477 


Phosphorſäure, Düngewerth 21, 38, 69. 
—, — der verſchiedenen Formen der 21, 
75. 
—, Düngung 32, 2, 3, 24. 36, 4, 5. 
—, Entnahme und Erſatz 10, 23. 
— Gehalt von Bodenarten an 32, 3. 
- im Superphosphat 23, 221. 
— — Thomasmehl 39, 7, 8. 
— in den Rüben 18, 14. 19, 2, 3. 
— Loöslichwerden derſelben 20, 1. 
Reinigung mit 33, 153. 
„Verhalten im Boden 7, 45. 
—, Wirkung 16, 237. 17, 311. 
Phosphorſäureaſſimilation 37, 2. 
Phosphorſäurebeſtimmung 36, 106, 107. 
Phosphorſäuredünger, neuer 13, 27. 
Phosphorſäuredüngung 39, 8. 40, 2. 
—, verglelchende Düngeverſuche damit 
26, 9. 
Phosphorſäuremarkt 32, 2. 
Phosphorſaurewerth in Superphosphat und 
Thomasmehl 37, 7. 
Phosphorſäurewirkung der Knochenmehle 


Geen Thomasſchlacke und des Knochen- 
mehles 38, 8. 


Phosphorſäurewirkungen neben Kaliſalzen 
28 


32. 
Phosphorſaurer Kalk, Beſtimmung deſſelben 
in der Knochenkohle 18, 232. 2 
—, Anwendung bei Zuckerrohrſaft 8, 
350. 
— Auflöſung in Salzſaure 7% 25 J 
— —, Vorkommen 7, 55. 
—, —, Zuſammenſetzung 7, 57. 
Phosphorſaures Ammoniak 13, 214. 
— Kali, Düngungsverſuche damit 5, 41. 
36, 5. 
Phosphorwolframſäure 14, 184. 
Photogen, Beleuchtung mit 3, 362. 


Phyſik, die — in Anwendung auf Agri⸗ 
cultur зс. 4, 332. 
Eigenſchaften des Bodens 


Phyſikaliſche 
21 


1 

Phyſiologie der Rübe 30, 3. 

Phytoſterin 27, 122. 

— in Zuckerproducten 39, 124. 

Pikrinſäure als Reagens auf Trauben: 

Wie i 5, 151. 

Pilee 18, 172. 

—, Erzeugung mittelſt Schleudern 19, 
25. 

Pilz im Nachproduct 31, 111. 

==, EEN — als Rübenſchadling 28, 
59. 32, 34. 

Pilze, Einwirkung derſelben auf das Holz 
der Bottiche 7, 378. 

—, Zucker in denſelben їз, О; 

Pilzinfection der Rüben 35, 61. 

— — Rübenſamen 38, 19. 


Pimarſäure 28, 255. 
Pipette zum mechaniſchen Abmeſſen 28, 
225 


Pipetten, Füllen und Entleeren von 38, 
212 


Platinchlorid, Bereitung deſſelben 4, 233. 

Platinmuffeln. Spirituslampe für 31. 136. 

Platinplattirte Schalen 6, 218. 

Platten, Decken von 32, 215. 

—, Trocknen der 30, 49. 

— und Stangenzucker in Centrifugen 40, 
247. 

Platten vorwärmer 36, 85. 

Plattenzucker 32, 211, 215. 

Plusia gamma 8, 92. 

Pluszucker 25, 170. 

Polarimeter, Quarzlkeileompenſation 40, 
265. 

Polarisation 10, 189 ff. 28, 99. 30, 113, 
151. 33, 118. 36, 108, 110. 

— baſiſch⸗ſalpeterſaures Blei zur 37, 140. 

—, Beleuchtung mit Acetylengas 37, 87. 

—, Berechnung 31, 15. 

— berichtigte 10, 201. 11, 231. 

—, Beſtimmung 40, 125. 

—, Bleieſſig zur 37, 135. 

—, Controlbeobachtungsröhre 24, 197. 

— der Maltoſe 23, 71, 85. 

— — Melaſſe 30, 117. 

— — Buderarten 15, 132. 16, 162, 103. 

— des die alkaliſche Kupferlöſung redu- 
cirenden Zuckers 19, 178. 

— des Invertzuckers 15, 139. 

—, doppelte 10, 201. 11, 231. 

—, Einfluß der Inftrumente auf 15, 132. 

—, — der Salze und des Kalkes auf vie, 
16, 177. 

—, — — Temperatur auf 15, 185. 23, 
181. 24, 197. 33, 117. 36, 124. 37, 
134. 39, 94, 97. 

—, — des Aſparagins auf die 16, 180. 
—, — — Bleieſſigniederſchlags auf die 
20, 226, 233. 24, 223. 25, 231 ff. 
—, — — eſſigſauren Kalis auf die 26, 

149, 171, 174. 
—, — — Invertzuckers auf die 19, 178. 
—, Entfärbung behufs 28, 226. 


, Fehlerquellen bei der 6, 188. 7, 211 ff. 


9, 186, 200. 12, 172. 30, 119. 

—, Kaliumpermanganat zur 38, 79. 

—, Klärmethoden 37, 186, 149. 

— Klärung der Zuckerlöſungen für 6, 
215. 10, 199. 12, 172. 25, 231, 347. 
33, 119. А 

—, — mit ſalpeterſaurem Blei 35, 116. 
36, 125. 

„„ i , e 

—, Knochenkohle zur 37, 186. 

mittelſt Inverſion 23, 119. 

—, Natriumlampe zur 24, 201. 


478 


Polariſation, Normalgewicht 39, 92. 

—, Normalzahlen für 31, 155. 

—, Rückgang 36, 216. 

—. Scalenbeleuchtung 39, 221. 

—, Scaleneinrichtung 39, 220. 

— Schaumbildung bei der 9, 210. 

—, ſtörende Erſcheinungen 24, 199. 

—, Veränderung mit Temperatur 
123, 124. 

— verdünnter Löſungen 24, 144. 

— von Rohzuckern 9, 194. 

—, Waſſerſtoffſuperoryd zur 37, 149. 

Polariſationsapparat 27, 138, 141. 30, 
187, 188. 33, 140. 34, 147. 35, 251. 
36, 97. 39, 83 bis 89, 94, 216, 222, 


228, 225 


40, 


—, Fehler 7, 217, 226 ff. 

—, Laurent's, Tafeln für 27, 143. 

— mit beſchränkter Scala 27, 141. 30, 
188. 


—, neug, Tabellen zum Gebrauche beim 
6, 191 ff. 9, 187. 10, 194. 

—, Scalenbeleuchtung 32, 189. 35, 108. 

Polariſationseffect des Zuckers, Einfluß der 
Alkalien auf den 5, 129. 6, 155. 

Polariſationsergebniß, verſchiedenes des 
Rübenſaftes nach der Probenahme 15, 
122 


Polariſationserhöhung der Füllmaſſe 36, 
196. 


Polariſationsinſtrument 10, 195. 12, 170, 
171. 14, 117, 134. 17, 216. 19, 163. 
20, 202. 21, 251, 257, 260. 22, 208. 
23, 137. 25, 225, 230, 372. 26, 121. 

—, Beobachtungsrohr mit Bajonettver⸗ 
ſchluß 23, 136. 

—, Compenſation dabei 6, 213. 

—, Einfluß der, von verſchiedenen Sy⸗ 
ſtemen 15, 132. 

—, Einrichtung zur Beſtimmung geringer 
Zuckermengen 6, 216. 

—, Lampe für daſſelbe 19, 167. 20, 202. 

— nach Jellet 5, 143. 

—, Prüfung 8, 236. 

Polariſationsinſtrumente, Correction un: 
richtiger 10, 201. 11, 231. 

Polariſationskölbchen, Aichung 22, 202. 

Polariſationslampe 28, 223. 30, 187. 
33, 141 


—, Cylinder für 27, 142. 

Polariſationsplatte 36, 277. 

Polariſationsprisma, neues 4, 218. G, 
213 


Polariſationsröhren 34, 149. 38, 74. 

— aus Porcellan 28, 227. 

—, Fehler bei 31, 135. 

—, Ferment in den 26, 123. 

—, Herauswerfen der 31, 228. 

—, lange 6, 216. 

Polariſationsröhren mit Durchfluß 31, 188. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Polariſationstabellen 6, 191 ff., 193, 205. 
9, 187. 10, 194. 

—, Fehler der alten 6, 191. 

Polariſationstafeln 25, 224, 226, 228. 

—, Eutſtehung und Anwendung der neueren 
21, 252. 

—, verbeſſerte 19, 162. 20, 207. 25, 224, 
226, 228. 

Polariſationsverfahren, Fehler bei dem- 
ſelben 6, 188. 7, 213, 221, 223. 9, 
186, 200. 12, 172. 

Polariſationsverluſte, Beſtimmung 38, 80. 

Polariſiren, Fehlerquelle beim 22, 201, 
202. 


Polariſtrobometer 4, 213, 216. 5, 145, 
290. 9, 176. 

—, Fehler bei deſſen Anwendung 7, 227. 

Polariſtrobometriſche Analyſe 28, 99. 

Polen 7, 6. 22, 410. 28, 342. 31, 312. 

Popper'ſche Einlagen 10, 78. 11, 132, 
133 


Populin, Spaltungsproducte 19, 152. 

Porcellan, Einwirkung kochender Löſungen 
auf daſſelbe 9, 251. 

Porcellanfilter 33, 141. 


Poroſität des Ackerbodens 4, 26. 


Portland 19, 429. 

Portland- Gemeni, deutſcher 4, 318. 

Portugal 7, 6. 20, 310. 27, 339. 28, 367. 
32, 387. 38, 311. 40, 386. 

Poſſoz⸗Perier'ſches Verfahren ſ. Car⸗ 
bonatation. 

Potaſche aus Schlempekohle 30, 241. 

—, Raffinerieverfahren 34, 232. 

—, rohe 20, 348. 

—, Unterſuchung 4, 229, 230, 302. 

— Vermehrung der Ausbeute an 17, 354, 
355. 

Potaſchegewinnung 39, 223. 

Potten für Candis 36, 95. 

Poudrette 1, 25, 34. 12, 27. 

—, Düngung mit 8, 90. 

Präparation von Rübenſamen 37, 20. 

— == nach Jenſen's Warmwaſſer⸗ 
methode 36, 20. 

Praxis, Neueſtes aus dem Gebiete der 4, 
348. 


Preisaufgabe 17, 227. 
Preiſe des Zuckers, Ueberſicht der 3, 13. 
4, 5 


| Preisfrage, Löſung der 12, 180. 
Preſſe 36, 62, 63, 285, 288. 
—,Abſperrventil für 1, 164. 


— Anwendung zu Scheideſchlamm 8, 343. 

„Auslieferung der hydrauliſchen 4, 139. 

Ausrückvorrichtung für 4, 139. 

(и ышы: 8, 139 ff., 152. 9, 126 ff. 
1 


H 
t 


==, Cylinder für Hudraulifhe 10, 104, 
106. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Preſſe, Druckmeſſer für 11, 176. 

— für Diffuſionsſchnitzel 10, 116. 12, 
66, 119. 

— — Rübenbrei 8, 149, 151. 10, 107. 
17, 92 ff., 99, 293. 18, 304. 19, 72. 
22, 224. 

— — Rübenunterſuchungen 26, 138. 

— — Scheide⸗ und Saturationsſchlamm, 
hydrauliſche 4, 159. 8, 149. 

— — Schlamm u. ſ. w. 19, 73. 37, 63. 

— — Schnitzel 37, 59. 39, 61, 62. 

— — Zuckerrohr 30, 51. 

— — Zuckerſtreifen 35, 247. 

— hydrauliſche ohne Pumpwerk 20, 272. 

—, Manometer für 7, 168. 11, 175. 

— mit directem Dampfbetrieb 13, 73. 

—, Mundſtück für 38, 198. 

—, Reinigung mit Salzſaure 38, 49. 

—, Stulpdichtung fur 8, 158. 

—, Zerſpringen der 8, 153. 

— ſiehe auch Walzenpreſſe. 

Preſſen, die — in Rußland 3, 298. 

— des Rübenbreies 28, 196. 

— des Scheideſchlammes 15, 225 ff. 

—, Differentialpumpe für 7, 166. 

—, doppeltes 14, 64. 

—, — von Zuckerrohr 17, 365. 

—, — in einer Preſſe 14, 54. 

—, — mit Walzenpreſſen 13, 73, 76, 80. 

— für Diffuſionsrückſtande 10, 116. 12, 
66, 11 


{ОШ 

—, hyprauliſche Reibung darin 6, 125. 

—, hydrauliſche, Verbeſſerungen daran 1, 
164. 3, 180, 181. 6, 126. 

—, —, Widerſtand in denſelben 6, 126. 

—, Manometer zur Controle hydrauliſcher 
7, 168. 11, 175. 

—, Manſchetten für 10, 106. 

—, neue 4, 138. 7, 165. 8, 149. 

— unter Waſſerzulauf, Zuſammenſetzung 
des Saſtes 5, 204, 

—, Verhaltniß zwiſchen der Wirkſamkeit 
verſchiedener 6, 275. 13, 197 

—, Verſuche an 4, 139. 

—, Walzen-, ſiehe Walzenpreſſen. 

— zur Fabrikation von Preßzucker 1, 165. 
4, 164. 12, 186. ) 

—, Zuſammenſetzung des Saftes in ver- 
ſchiedenen Perioden 4, 139. 5, 203. 
reſſereien ſiehe Reibereien. 
reſſung von Zuckerrohr 32, 239. 

Prebeylinver, Verdichtung der 6, 126. 8, 

5. 
Preßflüſſigkeit der Schnitzeln 13, 37. 
иш: aus Melaſſe 33, 209. 36, 251, 
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—, Bemerkungen zum Auflage über Ver: 
arbeitung der 3, 294. 


479 


Preßlinge, Beſtimmung des Zuckers darin 
8, 252. 9, 217. 

—, Gewinnung des Zuckers daraus 5, 
181 ff. 10, 262. 

—, Maceration der 4, 236 ff., 259, 261. 
8, 156. 

—, Maiſchen derſelben 1, 152. 3, 294. 5, 
205, 206. 

—, Menge derſelben 4, 255. 

—, Nährwerth der 20, 57. 

—, Reibe und Apparat zur Verarbeitung 
derſelben 1, 152. 4, 236. 6, 262. 

—, Unterſuchung 1, 79. 3, 79. 4, 96, 225, 
250, 255. 8, 294. 10, 56. 11, 82. 12, 
62 ff. 13, 34. 19, 34. 

—, Verarbeitung derſelben 3, 294. 4, 236. 
5, 181 ff., 195, 207. 10, 262. 

— Verwendung derſelben als Futter 3, 
124. 12, 65. 

—, Walzenpreſſen⸗ 14, 147. 

—, Werth als Futter 3, 124. 4, 95. 

Preßpumpe, Ausrückvorrichtung an der⸗ 
ſelben 4, 139. 

Preßrückſtande, Unterſuchungen 13, 84. 
19, 34. 


| ſiehe auch Schnitzel und Preßlinge. 
Preßſafte bei doppelter Preſſung, Zu⸗ 


ſammenſetzung 6, 272. 

—, Studien über 12, 312. 

KK mikroſkopiſche Unterſuchung 8, 
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Preßſchlamm, Benutzung zu Kalk 22, 167. 

—, Unterſuchung über Entzuckerung deſſel⸗ 
ben 20, 319. 

Preßſyſtem, neues 5, 81. 

Preßtucher, Verluſt in denſelben 3, 332. 

Preßverfahren, Ausbeute beim einfachen 


6. 
— Vergleich der 8, 336. 
—, — mit dem Diffuſionsverfahren 7, 


283 ff. 

—, Walkhoff's 3, 293. 

Preßzucker, Maſchine zum Formen deſſelben 
1, 165. 4, 164. 12, 136. 

Preußens Rübenernte 3, 18. 6, 28. 7, 12. 
8, 14. 9, 10. 10, 10. 11, 20. 12, 6. 
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Princez Eduard: Infeln 7, 4. 

Prioritatsanſprüche 16, 176. 

Prisma, neues polariſirendes 4, 218. 6, 
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Prismawalze 4, 89. 

Proben, Rohzucker 7, 229. 9, 197. 

Probenahme 36, 108, 109. 

—, Bohrmaſchine zur 29, 161. 35, 78. 

—, Verſchiedenheit der Säfte je nach der 
15, 122. 


— von Feldrüben 23, 6. 24, 27. 


= HSH 20, 1, Al 
— — Schnitzel u. Diffuſionsſaft 36, 163. 
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Probenehmer 35, 253. 

— für fflüſſigkeiten 33, 63. 
- für Schnitzel 33, 63. 40, 77, 79. 

—, Aſpirator 40, 82. 

Procente, Zucker-, Vergleich mit Aräometer— 
ſcala 4, 108. 5, 150. 

Producte der Raffinerie 26, 149. 

—, ſalzhaltige 15, 182. 

—, Stickſtoffgehalt verſchiedener 9, 279. 

Productionsrechnung, landwirthſchaftliche 
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Protagon 14, 165. 

Proteingehalt der Rüben 12, 46. 15, 57. 

— — —, Methode von Stutzer 24, 279. 

Proteingewinnung 38, 206. 

Proteinſtoffe 38, 97. 

Protoplasma 14, 167. 

Prüfung der Dampfkeſſel 12, 85. 

Prüfungsapparat für Alkalität u. Säure⸗ 
gehalt 19, 262. 

Pſeudo⸗Fructoſe 37, 111. 

Pülpefänger 30, 30. 32, 47, 49. 33, 51, 
54, 218. 35, 74, 245. 38, 46. 

Pultroſt 1, 86. 

Pumpen 6, 142 ff. 8, 193 ff. 10, 309. 

—, Conſtruction von Norton 5, 118. 

—, Dampfſtrahl⸗ 13, 103. 

—, doppeltwirkende, californiſche 5, 115. 

—, Drehpumpen 5, 115. 

—, Entlaſtungsvorrichtung an 33, 219. 

— für Brei 12, 112. 13, 79. 5, 81. 12, 
112. 

— — Säfte 12, 131. 

—, hydropneumatiſche 7, 190. 

— mit doppelter Wirkung 3, 203. 

— Saug⸗ und Druck- 6, 142. 

— ſiehe Dampfpumpe, Rotationspumpe, 
Drehpumpe. 

—, transportable 8, 194. 

—, Vergleich des Effects der 8, 189, 190 ff. 

—, Windkeſſel für 8, 193. 

— zum Abſaugen von Dickſaft 40, 86. 

— zum Speiſen der Dampfkeſſel 5, 77. 

Pumpenbrunnen 7, 191, 193. 8, 195. 

Pumpenkolben, Liderung für dieſelben 1, 
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—, Rüben in 25, 358. 
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beſtimmung 18, 194. 

— Wirkung auf Glucoſe 27, 128. 
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barer Scala 18, 144. 

Queensland 7, 4. 17, 38. 27, 341. 29, 
324. 31, 311. 36, 345. 37, 335. 40, 
366. 

Quellen, Bildung künſtlicher 4, 322. 

— des Samens 37, 22. 

Quereitrinzucker 3, 223. 

Quercitron 3, 223. 

Question des sueres 15, 234. 

Quetſchmühle 32, 183. 

Quetſchwerke für Zuckerrohr, Verbeſſerung 
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Quotienten, Anleitung zur Beſtimmung 
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Quotientenbeſtimmung bei Zuckerkalk 19, 
262 
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—, Herſtellung ohne Decken 34, 233. 
—, — — Filtration 33, 222. 
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Raffination nach Langen's Erben 38, 
160. 

— nach Sorhlet 33, 190. 34, 204, 

— von Langen 33, 188. 

— von Stärkezucker 23, 275. 
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Raffinationswerth der Rohzucker 12, 174, 
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—, Beobachtungen bei der 30, 227. 
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131, 134, 150, 152, 154. 
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28, 129. 

‚ —, Unterſuchung über 30, 110. 

Bildung 29, 108. 

Darſtellung 28, 206. 

Drehungsvermögen 36, 128. 

„Eigenſchaften 27, 214, 

‚ Einfluß auf die Betriebsbeaufſichtigung 

20, 185. 

—, x auf die Melaſſebildung 32, 133, 
138. 

— — auf die Zuckerbeſtimmung 26, 145. 

—, — des Bleieſſigs auf 31, 102. 

— — des Saccharins auf Beſtimmungs⸗ 
methode 32, 123. 

— Entſtehungsurſachen 32, 121. 

— Fällbarkeit durch Bleieſſig 29, 111. 
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| —, Formel 28, 206. 


—, Gährung der 26, 112. 

—, Galactoſe und Lävuloſe aus 27, 131. 

—, Gewinnung aus Melaſſe 30, 85. 

— im Getreide 26, 115. 

— in der Gerſte 27, 129. 

— in Elutionsproducten 31, 161, 165. 

— un Fabrikationsproducten 32, 138. 

— in Melaſſe 30, 63. 33, 100. 37, 124. 

— in der Rübe 26, 115. 

—, Inverſion der 26, 108. 27, 132, 133, 
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| —, Inverſionspolariſation 30, 133. 


—, Fryſtallform 29, 110. 


| —, Lävulinſäure aus 26, 111. 
—, Moleculargewicht 28, 206. 
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Raffinoſe, Reductionsvermögen der inverz 
tirten 28, 122, 128. 

—, ſpecifiſche Drehung 28, 104. 

—, Unterſuchung feſter Zucker auf 28, 181. 

—, — von Rüben auf 28, 205. 

—, Unterſuchungen über 26, 105. 

—, Verbindung mit Bleieſſig 33, 101. 

—, Verbindungen 29, 110. 

—, Verhalten beim Raffineriebetriebe 32, 
135, 138. 

—, — von Alkohol zu 26, 145. 

— — zu Phenylhydrazin 29, 108. 

—, Vorkommen in Fabrikproducten 29, 
112, 185. 

—, — іп Melaſſezucker 30, 171. 

— in Osmoſeproducten 28, 206. 

— in Rüben 28, 205, 206. 

— in Rüben bei Samenzucht 28, 205. 

— und Anhäufung in Säften 29, 113. 

„Waſſergehalt der 28, 206. 

—, — —, Anwendung zur Raffinoſe⸗ 

beſtimſnung 28, 207. 

—, Zuſammenſetzung der 28, 97. 

—, Zuverläſſigkeit der Beſtimmungsmetho⸗ 
den 32, 123. 

Raffinoſebildung in Strontianentzuckerungs⸗ 
fabrifen 40, 175. 

Raffinoſeformel 30, 132. 

—, Tafel zur Erkennung der Anwendbar⸗ 
keit 28, 179. 

Raffinoſegehalt der Rohzucker 38, 91. 

— der Zucker 28, 206, 209. 

Raffinoſehaltige Melaſſen bei Gährung 

178 


38, : 
Raffinoſehaltige Zucker, Unterſuchung 28, 
171, 178, 179, 180. 
Raffinoſe⸗Rohrzuckerkryſtalle, Unterſuchung 
28, 206 


Rainbow 29, 49. 

Ranſon's Verfahren 37, 168. 38, 115. 

Rapskuchenmehl, Analyſe deſſelben 1, 33. 

Rathgeber bei Wahl und Gebrauch land⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe 7, 420. 

Ratten, Mittel gegen 4, 73. 

Raubbau 5, 279. 9, 83. 

Rauch, ſchädliche Wirkung deſſelben 4, 181. 

Rauchgasanalyſe, Apparat für 15, 185. 
40, 110, 112. 

Nauchgaſe, Unterſuchung der 38, 64. 

Rauchröhren, Verſteifung der 12, 100. 

Rauchverzehrende Apparate 4, 106, 109. 
6, 101, 104. 

— —, Mutzen derſelben 4, 106, 107. 

— Feuerung 8, 104. 36, 275. 

Raupe der Saateule 5, 55. 8, 92. 

—, graue 38, 26. 

Rechnungsunterlage für die polariſtrobo⸗ 
metriſche Analyſe 28, 99. 

Rechnungsweſen, Grundlage deſſelben 5, 
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Rectification der Spiritusdämpfe 7, 382. 
Rectificationsapparat 7, 382. 8, 370, 372, 
375. 
Rectificationscolonne 10, 294. 
Reducirende Stoffe, Bildung in Zucker 
30, 59. 
— Zucker in der Melaſſe 25, 206 ff., 217. 
— Zucker in den Säften 31, 88. 
Reductionshülfstabellen 11, 388. 
Reductionstabelle für Invertzucker 35, 129. 
— für Lävuloſe 24, 177. 
Reductionsverhältniß der Zuckerarten zu 
alkaliſcher Kupferlöſung 18, 178, 189, 
191. 


— des Milchzuckers 19, 159. 

— des Traubenzuckers 22, 177, 178. 

Reductionsvermögen der Zuckerarten 21, 
196. 

—, Tabelle über das 30, 167, 169, 170. 

— verſchiedener Zuckerarten 37, 188. 

Reductionswerth der Zuckerarten 31, 96. 

Reform, über die — der Zuckerſteuer in 
Oeſterreich 20, 374. 

Refractometer 27, 144. 

Regen, Einfluß auf Rüben 27, 32. 30, 6. 

— und Sonnenſchein, Einfluß auf die 
Rübenernte 18, 19. 

Regenerativ-Gasbrenner 22, 173. 

Regenwaſſer, Stickſtoffgehalt deſſelben 6, 
63, 64. 12, 19. 

—, Zuſammenſetzung 22, 1. 

Regenwurm 31, 28. 

Regiſter des Schornſteins, Regulator dafür 
3, 187,188, 

Regulationsmeßapparat für Saft 34, 66. 

Regulativ für Dampfkeſſel-Anlagen in 
Preußen 1, 93. 

— über Dampfkeſſel, Nachtrag 4, 113. 

Regulator für Dampfdruck 3, 155. 7, 378. 
9, 124. 

Dampfmaſchinen 4, 134. 

Druck und Abfluß 10, 134. 

Gasdruck 7, 403. 8 387, 388, 390. 

Osmoſe 24, 135. 

Speiſewaſſer 7, 145. 

variable Expanſion 5, 80. i 

Warme 7, 263, 267. 10, 235. 12, 
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Regulirvorrichtung für Verdampfapparato 
34, 228. 

Reibe, Centrifugal- 4, 140. 10, 98. 

— Champonnois'ſche 6, 122. 7, 158. 

— für Rüben 27, 167. 

— — Rüben und Zuckerrohr 36, 276. 

— — Rübeuproben 19, 238. 

e Waſſer auf die 5, 187. 10, 


—, Joly'ſche 13, 69. 


| —, neue 5, 82. 19, 73. 


—, verticale 3, 180. 
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Reibe zur Schlamm- und Nachproducten⸗ 
Verarbeitung 10, 130. 

Reibeblätter, Durchſtoß für 4, 166. 13, 71. 

Reiben in Rußland 3, 292. 

Reibereien 7, 168. 8, 155. 9, 128. 10, 
102. 11, 137. 13, 60. 

Reibmaſchine für Rübenanalyſe 40, 116. 

Reibung in den Lederdichtungen 6, 125. 

Reibungsräder, Anwendung derſelben 3, 
127. 

— ſtatt der Zahnräder 1, 188. 

Reichsgericht, Ertenntniß deſſelben 29, 34. 

Reife der Rüben 29, 13. 

—, verkümmerte — der Rüben 33, 117. 

Reihenrichtung, Einfluß der — auf Boden 
und Rübenwachsthum 26, 35, 39. 

Reinheit 12, 8. 

—, Beſtimmung der — bei Raffinerie⸗ 
producten 26, 199. 

— der Füllmaſſe, Einfluß auf Ausbeute 
34, 189. ps 

— der Rüben, wirkliche 25, 336. 

— des Rübenſaftes 24, 218 ff. h 

— des Saftes, Erhöhung durch Eiweiß⸗ 
abſcheidung 32, 194. 

Reinheitsbeſtimmung des Saftes 24, 221. 

— in Syrupen, Füllmaſſen 40, 122. 

— nach Krauſe 40, 119. 

Reinheitsquotient, Beſtimmung des 35, 138. 

— der Füllmaſſe 38, 90. 

Reinigung der Abflußwäſſer 21, 293, 295, 
296, 297, 378. 26, 150 ff., 173. 

— der Rohzuckerſäfte 31, 189, 192. 

— — Rohre von Verdampfapparaten 
35, 89. 

— — Rohre von Vorwärmern 39, 69, 
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— — Rübenſäfte, Syrupe ꝛc. 7, 358. 

— — Säfte durch Elektrolyſe und Ozon 
40, 245. | 

— — dur hydromonothionige Säure 
26, 187 ff. р 

— — — durd) jaure ſchwefligſaure Thon- 
erde 26, 191. 

— — — durd Zurückführung 27, 200. 

— — — mit Baryt 34, 127. 

— — — mit ſchwefliger Säure 34, 237. 

— — — mit Thon 37, 258. 

— des Speiſewaſſers 16, 130, 131. 

— des Waſſers 19, 54, 66. 20, 95, 275. 

—, mechaniſche — von Diffuſionsſäften 
35, 81. 

— mit Alkohol 4, 269. 9, 316. 

— von Abwäſſern 34, 212, 241. 

Filterflächen 37, 247. 

— Gaſen 40, 255. e 

Rohzucker und Nachproduct 32, 222. 

Rüben 36, 290. 

— Verbrauchszuckern 26, 200. 

— — Wäſſern 31, 47, 48, 51. 
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Reinigung von Zucker 32, 231, 265. 36, 
283. 

— — Zuckerſaft 24, 422. 

— — — mit Thonerdehydrat 24, 421. 

— — — mit Torf ꝛc. 24, 418. 

— — — in Gentrifugen 34, 240. 

— — Zuckerrohrpreßſaft 36, 259. 

Reinigungsapparat für Gaſe 5, 121. 

— — Kochröhren 36, 289. 

— — Saturationsgaſe 18, 115. 

— — Speiſewaſſer 24, 106. 

— — Zuckerſiebe 36, 91, 284. 

Reinigungskohle 4, 287. 

Reinigungsmaſchine 35, 246. 

Reinigungsmittel für Dünnſäfte 25, 375, 
377, 381. 

Reinigungsſyſtem für Dünnſäfte 32. 204. 

Reinigungsverfahren durch aufſteigende 
Syrupe 32, 230. 

— für Rohzucker 29, 202. 30, 206, 

Reinigungsvorrichtung 31, 230. 

— an Verdampfapparaten 37, 259. 

—, Filter mit 29, 66. 

— für Siederohre 38, 49. 

TESS der Fabrikarbeiten 27, 

Reiſeberichte über Zuckerinduſtrie 33, 50. 

Rendement 34, 262. 36, 220, 227. 

—, Berechnung deſſelben 25, 347. 32, 154. 
33, 128. 40, 130. 

—, corrigirtes 25, 351. 

Rendementscommiſſion 32, 163. 

Rennthiermoos 9, 175. 

Rentabilität der Rübenzuckerinduſtrie 6, 
32, 324. 7, 42. 8, 28. 

— der Salpeterdüngung 27, 28. 

Repertorium, chemiſch⸗techniſches 3, 399. 

Reſultate der Fabrik Benkendorf 3, 296. 

— — Rübenzuckerverarbeitung 7, 33. 

— — —, Kritik 7, 38. 

Retortenöfen, Arbeit der 14, 85. 

Retortenofen 4, 288. 

Retour-d'eau 10, 91. 

Reunion 24, 554. 26, 234. 27, 334. 31, 
358. 

Revidirte Magdeburger Normen 36, 30. 

Reviſion der Schleudermaſchinen 27, 76. 
28, 77, 82. 29, 84. 32, 89. 

Revolverdrill 8, 91. 

Rhamnoſe 36, 141. 

Rhizoctonia violacea 33, 45. 40, 74. 

Rhodanhaltiges Ammoniak 14, 28. 

Riemen 3, 205. 12, 79. 

—, Geſchmeidighaltung derſelben mittelſt 
Glycerin 1, 180. 

—, Geſchwindigkeitsverluſt bei der Trans- 
miſſion derſelben 1, 82. 

—, Glycerin für 1, 180, 188. 

—, Prüfung der 12, 263. 

Riemenaufleger 31, 39. 


lt 
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Riemenauslöſung 3, 206. 

Riemenſcheiben, Bandagiren der 9, 148. 

Riementransmiſſion, Verluſt an Geſchwin⸗ 
digkeit durch die 1, 82. 

Riemenverbindung 3, 206. 

Riemenweiche 31, 39. 

Rieſelapparat 34, 73. 

Rieſelcondenſator 40, 92. 

Rieſelflächen zur Saturation 39, 225. 

Rieſelverdampfapparat 31, 61, 62, 74. 32, 
57, 59, 63, 64, 66, 71, 73, 76. 33, 68, 
72. 34, 77, 226. 35, 252. 

Rieſelwaſſer, Zuſammenſetzung und Ver⸗ 
änderungen des 22, 267. 

Rillieux' Patentſtreitſache 29, 34. 

Rindvieh⸗Urin 1, 34. 

Ringe, kupferne Dichtungs⸗ 18, 146. 

Ringelwalze 4, 78. 

Ringofen 5, 124. 

Rinnenfilter 21, 103. 22, 126, 128, 129, 


272. 

—, Anlägekoſten der 22, 57. 

—, Erfahrungen mit dem 23, 55. 

— für Dickſaft 24, 312. 

—, Vortheile der Arbeit damit 24, 810, 
312. 

—, zweckmäßige Anlage und Behandlung 
23, 50 


Rinnenförmige Kryſtalliſationsgefäße 38, 
149. 


Rippenmeſſer 11, 167. 

Robinin und Robininzucker 1, 215. 

Röhren aus Aſphalt 1, 426. 

— — Cement 8, 393. 

—, Befeſtigung derſelben 8, 185. 

—, Dichtung für 1, 177. 

—, eiſerne ſtatt kupferne 6, 122. 

—, kupferne, Veranderung durch Gas 3, 
373. 


—, Muffe für 3, 374. 

—, Reinigung der 1, 182. 9, 142. 

—, Schutz der bleiernen gegen den Angriff 
durch Waäſſer 1, 428. 

—, Schutz gegen Roſt 1, 426. 

— — Zexberſten der 8, 195. 

— Werkzeug zum Reinigen derſelben 1, 
182. 9, 142. 

Röhrenbrunnen 7, 191, 193. 8, 195. 

Röhreneinſetzen beim Verdampfapparat 6, 


130. 

Röhrenfilter 32, 54. 

Röhrenheizkörper mit dünnen Röhren 35, 
94 


Röhrenkeſſel 11, 124. 

—, Anwendung von 38, 62. 

—, Sicherheits⸗ 19, 67. 

Röhrenreiniger 32, 265. 33, 90. 

ür Verdampfapparate 36, 82. 

Röhrenverbindung 3, 374, 375. 7, 188. 
8, 184. 9, 140. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Röhrenverbindung, bewegliche 4, 317. 

—, Dichtung für die 10, 132. 

— mit Gummiringen 3, 374. 

Röhrenvorwärmer 31, 57. 36, 85, 87. 

— für die Diffuſionsbatterie 19, 90. 

Röntgenſtrahlen 36, 154. 

Rohammoniak 12, 26. 

Rohr, Fortpflanzung durch Samen 32, 237 

—, Verarbeitung von 29, 233. 

Rohrkratzer 33, 216. 

Rohrkuppelung 8, 184. 

Rohrmühle 27, 232. 

Rohröffner 18, 345. 

Rohrproducte 21, 409. 

Rohrreinigung bei Vorwärmern 39, 69. 

Rohrſaft, Analyſe von 18, 159. 

—, Eiweißgehalt 35, 222. 

—, Klärung 18, 346. 

—, organiſcher Nichtzucker 35, 226. 

—, Reinigung 18, 345. 

— Verfahren zur Gewinnung von Zucker 
aus 19, 283. 

—, Vergährung 29, 235. 

— ſiehe Zuckerrohrſaft. 

Rohrverarbeitung, Koſten 29, 234. 

Rohrzucker 36, 256. 38, 180, 181. 

Beſtimmung des 15, 182, 

— — Invertzuckers neben 23, 129. 

durch Inverſion 19, 180. 


—, — neben anderen Zuckerarten 17, 238. 

—, — — Glucoſe 15, 177. 25, 257. 36, 
259. 

—, — — Glucoſe und Aſparagin 17, 286. 

—, — = JInvertzucker 25, 258, 299 ff. 

—, — — Maltoje 25, 261, 262. 

—, — — Milchzucker 25, 259. 39, 124. 

—, — — Milchzucker und Traubenzucker 
25, 230. 

—, — — Traubenzucker und Maltoſe 25, 
262. 


7 von Stärkezucker in raffinirtem 23, 
135. 


| —, Bewerthung des 34, 206. 


—, conſumfähiger 34, 210. 

—, Drehungsvermögen deſſelben 17, 144, 
151. 18, 150, 156. 19, 161. 36, 126. 
39, 92, 94. 97. 

—, Einfluß der alkaliſchen Erden auf ſeinen 
Polariſationseffect 5, 129. 6, 155. 

—, Einwirkung der ſchwefligen Säure 8, 
381 


— des Lichtes auf 15, 102. 

—, — von Brom auf 19, 159. 

—, — von Säuren auf 24, 191. 

—, Fabrikationsfortſchritte 34, 214. 

—, Formel deſſelben 21, 196. 

—, ыр: Veränderung deſſelben 21, 
194. 


— Induſtrie 31, 204. 
—, Inverſion deſſelben 15, 101, 102. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Rohrzucker, Inverſion durch Schwefelſäure 

12 

—, — durch Weinſteinſaure 24, 192. 

—, kryſtalliſirter Zucker im 34, 194. 

—, phyſiologiſche Rolle des 35, 119. 

—, Production in Indien 31, 204. 

—, ſpecifiſche Drehung 28, 103. 

—, ſpecifiſches Gewicht deſſelben 3, 228 ff. 

—, Tafel zur Berechnung 28, 174, 177. 

—, Umänderungen deſſelben 16, 160, 168. 

—, Umwandlung in Paraſaccharoſe 3, 226. 
‚ in reducirenden Zucker 17, 167, 168. 

—, — in Traubenzucker 8, 224. 29, 104. 

—, Unterſcheidung von Glucoſe 5, 150. 
6, 163. 

— — — Traubenzucker 6, 164. 
—„Unterſuchung auf Caramel 5, 152. 
—, veränderter, optiſches Verhalten deſſel⸗ 

ben 26, 90. | 
— Verbindungen mit Bleioxyd 5, 127. 
—, Verbreitung in Pflanzen 35, 119. 
—, — — Pflanzenſamen 34, 115. 
— Waſſerbeſtimmung im 34, 134, 135. 
—, Zellſtoffgahrung deſſelben 16, 168. 
—, Zuſammenſetzung 27, 88. 
Rohrzuckerarbeit auf Java 40, 221. 
Rohrzuckerbildung aus Dextroſe in Zelle 


zu Jahrgang 1 bis 40. 485 

Rohzucker, Beſtimmung der unloslichen 
Beſtandtheile 7, 233. 

—, — des Invertzuckers im 26, 127, 129, 
Tai 

—, — — Waſſergehaltes 7, 233. 15, 178. 
32, 161, 163, 164, 170. 

—, Brenzcatechin im 27, 121, 122. 

—, Eentrifugiren des 10, 283. 

—, Colonial: 12, 214. 

—, dextrinhaltiger 10, 205. 11, 234. 

—, die Fabrikation des 3, 406. 

—, Drehungsvermogen der Glucoſe 
17, 175, 180. 

—, Einfluß der Verpackung auf 15, 180. 

—, Einmaiſchen mit Grünſyrup 14, 209. 
Erzeugungskoſten von — in Frankreich 

26, 299. 

—, Farbebeſtimmung 1, 223. 3, 318. 5, 
152. 11, 276. 

—, Füllmaſſen, Geldausbeute der 39, 182. 

—, Füllmaſſeknoten im 39, 183. 

—, Gehalt der franzöſiſchen — an Gal 
peter 31, 125. 

—, Graufärbung 35, 200, 202. 36, 203. 
40, 210. 

—, Inverſionsmethode zur Unterſuchung 
der 38, 92 


Й . 


—, Invertzuckerbeſtimmung 36, 156. 


im 


38, 94. Gs CN 
Rohrzuckerfabrik, Froſchlaichpilz der 32, 
178 


Rohrzuckerfabrikation in Louiſiana 30, 245. 

Rohrzuckergehalt von verſchiedenen Pflan⸗ 
zen 39, 123. 

Rohrzuckerſafte, Schwefelung der 34, 217. 

Rohſaft, Acidität des 35, 123. 

—, alkalimetriſche Unterſuchung 35, 124. 

—, Ueberhitzung des gekalkten 35, 224. 

Rohſpiritus, Reinigung 10, 297. 

Rohzucker, Alkalitätsbeſtimmung 36, 156. 
40, 131, 210. 

—, Analyſe der 7, 226. i 

—, Aſchenbeſtimmung 4, 221. 6, 186. 7, 
267. 8, 239. 14, 147. 30, 172, 177. 
31, 112. 36, 156. 

—, — in der Thonmuffel 28, 221. 

—, Aſchenunterſuchung 7, 274. 13, 161. 

—, Ausbeute daraus bei der Raffinerie 
21, 398, 406. 

—, Ausbeutebeſtimmung 17, 226. 

—, Auslieferung aus Zuckerrohr 3, 353. 

31 


0. a 

—, Bedingungen für den Verkauf der 275 
311.1 

—, Beſtimmung der anorganiſchen Beſtand⸗ 


theile 32, 167. А 
ү {деп Beſtandtheile 32, 


organi 


r 


170. 

—, — — Raffinoſe 29, 182. | 

—, — — Salze und Alkalien darin 6, 
175. 7, 231, 240. 12, 219. 


—, Invertzuckergehalt und Alkalitat der 
27, 148 


148. 

—, Kryſtallgehalt der 35, 182. 

Lagern von 37, 209. 

—, Maiſchmaſchine mit Heizvorrichtung für 
19, 115. 

— KÉ ſchwefliger Säure dargeſtellte 11, 
309 


—, Nachweiſung im Glycerin 3, 287. 4, 
226. 5, 151. 

—, Nichtzucker im 28, 193. 

—, Polariſation von 9, 194. 

—, Raffination 4, 274. 

—, — mit Alkohol 12, 278. 

—, — mit ſchwefliger Saure 8, 316. 

| —, — ohne Kochen 8, 317. 

| —, Raffinationswerth deſſelben 16, 195. 

| —, Reinigung des 32, 222. 

—, — mittelſt Glycerin 19, 358. 

—, ſalzhaltige 13, 165. 14, 147. 

—, Saturation des 28, 243. 

—, Schleuderverfahren für 16, 238. 

—, Schwefelſaurebeſtimmung im 39, 105. 

—, Schwefelſauregehalt 33, 120. 

—, Umänderung des Zuckers bei 16, 171, 
174. “ 

—, Unterſcheidung erster und Nachproducte 
17, 289. 

| —, Unterſuchung 6, 186. 8, 231. 10, 215. 

12, 174, 177, 180 ff., 196, 203 ff., 210, 

211, 214. 13, 144, 148, 152, 157. 15, 

154 f. 28, 164, 165, 186. 31, 105. 


| 


486 


Rohzucker, Unterſuchung auf 
Säure 27, 152. 

—, — der — aus verſchiedenen Ländern 
% UEL 

—, — des viel Invertzucker enthaltenden 
20, 265. 

—, — in England 23, 139. 

—, Vanillin im 20, 173. 

—, Veränderungen beim Lagern 40, 210, 

—, Verfahren zum Reinigen von 30, 206, 
207. 


ſchweflige 


—, Verhalten gewiſſer — zu Bleieſſig 1, 
217. 


=, Verſuchsarbeiten, Kritik 7, 38. 

—, — mit 7, 38. 

—, Vorreinigung des 36, 92. 

—, Waſſerbeſtimmung 15, 178. 33, 123. 
36, 156. 

—, Werthbeſtimmung 12, 174 ff., 177, 
180 ff., 196, 203 ff., 210, 211. 13, 144, 
148, 152, 157. 14, 189, 145. 15, 159, 
160, 170. 

—, Werthſchätzung 18, 157. 32, 95. 

—, Zuſammenſetzung der 39, 124. 

—, — abnorme, mancher 25, 347. 

Rohzuckerarbeit, Beitrag zur Kenntniß der 
14, 197, 221. 

Rohzuckerfabrik, Darſtellung von Kryſtall⸗ 
zucker 29, 199. 

—, über den Betrieb einer 20, 376. 

Rohzuckerfabriken, Arbeitsmethoden der 37, 
225 


Rohzuckerhandel, Bedingungen 40, 129. 

Rohzuckerproben, Aufbewahrung 9, 197. 

Rohzuckerſäfte, Reinigung 31, 189. 

Rollfilter, Anwendung 35, 86. 

Noft an Dampfkeſſelblechen, Urſache der 
Bildung deſſelben 1, 105. 

— der Rübenblätter 9, 95. 

— für Feuerungen, über verſchiedene 1,91. 
4, 108, 109. 

— für Oefen 32, 288. 

—, Klappen⸗Etagen⸗ 4, 110. 

—, Klarkohlen⸗ 19, 90. 

— Patent- 16, 122. 

—, Schüttel⸗Pult⸗ 1, 86. 4, 108. 

Roſten des Eiſens 16, 125. 

—, Schutz gegen das 6, 313. 

Roſtſchutz⸗Anſtrichmaſſe 33, 231. 

Roſtſtäbe, Skelett: 7, 127. 

Rotation, ſpecifiſche der Zuckerlöſungen, 
danach verbeſſerte Tabellen 19, 161. 
—, ſpecifiſcher Einfluß der Concentration 
auf die — des Invertzuckers 25, 129. 
— ſiehe die betreffenden Stoffe, ferner 

Drehungs vermögen, Polariſation u. |. w. 
Rotationsbatterie 20, 123. 
Rotationsdampfmaſchine 4, 132. 
Rotationsdisperſton 34, 115. 

—, Beſtimmung 30, 76. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Rotationsfilter 33, 236. 
Rotationspumpe 3, 202. 4, 174, 175. 5, 
115. 


Rotationsvermögen, Aenderung durch in⸗ 
active Subſtanzen 4, 191. 

— der Glucoſe 18, 195. 

— des Rohrzuckers 18, 150, 156. 

— des Traubenzuckers 15, 102. 

Rothe Farbe der Zuckerlöſungen 11, 258. 

Rothfäule der Rüben 35, 57. 36, 49. 
39, 42. 

— der Wurzeln 38, 30. 

Rouſſeau'ſches Verfahren, Werth deſſel⸗ 
ben 1, 295. 

Novarin 36, 53. 

Rubidium in der Rübenaſche 1, 244. 3, 75. 
12 353. 

Ruben, Abblatten der 13, 33. 35, 41. 

—, — —, als Schutz gegen Phoma betae 
36, 55 


—, abgewelkte, Zuckergehalt 23, 144. 

— Abnahme des Zuckergehaltes 30, 2. 

=, — — — durch Anbau 16, 80. 

— — — — in den Mieten 3, 296. 

—, Adventivbildungen bei den 34, 19. 

—, Alkohol⸗ und Waſſerpolariſation 29, 
132, 162, 168, 172, 174 

— amerikaniſche 8, 26. 


—, Ammoniakgehalt der 8, 54. 11, 91. 
| 26,1 


ы verschiedener 3, 75 ff., 77. 
‚ 96. 
—, — von irländiſchen 10, 45. 
Analyſenvorſchriften 33, 133. 
analytiſche Unterſuchungen über 3, 394. 
anatomiſcher Bau der 8, 48 

Anbau auf Kämmen 20, 54. 

— bei Marienburg 4, 4. 

in Amerika 1, 78. 3, 12. 

in der Ukraine 4, 72. 

in Rußland 3, 90, 91. 

im Sande 27, 32. 

in ſchlechtem Boden 28, 45. 

in Toscana 1, 78. 

Verfahren und Geräthe dazu 19, 


—, — verſchiedener Arten 16, 62. 25, 8. 

—. — — Spielarten 27, 33, 38. 

—, Anbaumethode 30, 22. 

—, Anbauverſuche 25, 8. 30, 3. 

—, — mit verſchiedenen Spielarten 26, 
22, 25, 29. 

—, —, vergleichende 34, 28. 

—, Anheben und Entblättern der 34, 30. 

— Ankauf nach Gehalt 25, 340 ff. 27, 
154, 160. 

—, — — Polariſation 31, 15. 

—, Anlage der Verſuchsfelder 28, 43. 

—, Anpreſſen der — an die Schneider 
trommel 34, 234. 
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Rüben, Anzucht einer zuckerreichen 24, 6. 
—, Apparat zur Unterſuchung der 15, 117. 


—, — — gleichzeitigen Unterſuchung meh- 
rerer 19, 235. 
—, — — Zuckerbeſtimmung in denſelben 


19, 195 ff., 226 ff. 

—, Aſche 4, 56. 

—, —, Zuſammenſetzung 1, 46. 7, 98. 
9. 65, 77. 12, 57. 

—, Aſchegehalt 18, 14. 

—, Aſparagingehalt 37, 115. 

—, Aufbewahrung der 3, 90. 4, 69, 71. 


8, 69. 9, 81. 11, 59. 12, 52, 14, 46. 


30, 15. 
—, — in Rußland 3, 90. 
—, Aufſchießen der 16, 117. 23, 3. 40, 32. 
—, Auspreſſen derſelben 18, 304, 306. 
—, Austrocknen derſelben 26, 147. 
—, Auswahl zum Samen 3, 86. 10, 49. 
—, — zur Samenzucht 18, 39. 
—, Beblätterung und Zuckergehalt 27, 1. 
—, Behandlung während der Vegetation 
35, 10. 
—, Belaubung der 35, 21. 
—, Behäufelung der 20, 18. 
—, Benutzung zu Eſſig 1, 426. 6, 295. 
—, — zur Krautfabrikation 7, 400. 
==, Beobachtungen über das Leben der 
—, — über dieſelben 3, 82. | 
—, Bereicherung der Mutterpflanzen 28, 
4 


4. 

—, Beſchaffenheit der — vor und ſeit der 
Beſteuerung nach dem Rübengewicht 26, 
33 


—, beſchattete und unbeſchattete 25, 6. 

—, Beſchleunigung der Keimung 32, 4. 

—, Beſtandtheile der einzelnen Theile 9, 
28, 80. 12, 29. 

—, Beſtimmung des Zuckers in denſelben 
8, 259. 17, 227, 246, 270, 276. 19, 
195 ff., 205 ff. 20, 247, 260. 21, 271, 
275. 24, 212, 

—, — der Dichtigkeit des Saftes 25, 341. 

—, — des Werthes derſelben 7, 236. 

—, Bewerthung 25, 340. 

—, — für den Ankauf 26, 141. 

—, Beziehungen des ſpecifiſchen Gewichtes 
einzelner Theile 22, 38. 

—, — zwiſchen Düngung und Zuſammen⸗ 
ſetzung der 24, 3, 276. 

—, Beziehung zwischen deren ſpecifiſchen 
Gewichte u. ſ. w. 7, 72. 

„Bier aus 13, 228. 

„Blattanzahl 35, 23. 

blattloſe 16, 78. 

„Blattfleckenkrankheit 18, 52. 

„Blattoberflächen der 7, 66. 

Branntweinbrennerei aus 10, 293. 

„Charakter und Zuckergehalt 8, 64. 
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Rüben, Chemie und Phyſiologie 30, 3. 

—, Chemiſche Unterſuchung Über 7, 87. 

—, Chili⸗Kopfdüngung 35, 11. 

| —, Chlorgehalt 7, 69. 9, 55, 63. 

—, Culturverſuche mit verſchiedenen Varie⸗ 
täten 33, 29. 

—, Darre für 34, 223. 

| —, Drainageverſtopfung durch 8, 70. 

—, Drillen 31, 18. 

—, Düngung derſelben 18, 15. 

—, — mit Schlempe 14, 37. 

| —, Düngungsverſuche 6, 83, 183. 7, 93, 
bis 108. 8, 75 fl., 87. 19, 60. 13, 34. 
14, 37, 45. 15, 47. 16, 85, 117. 18, 46, 
48. 21, 32, 36, 69. 26, 9. 27, 35. 29, 
11, 14, 20. 

—, — mit Kaliſalzen 7, 101, 103, 106, 
107. 8, 77 ff. 

N ſ. auch Düngungsverſuche. 

—, Einfluß der Belichtung auf die 16, 68. 
18, 16. 20, 94. 21, 15. 25, 6. 

—, Einfluß der Blätter auf die Zucker⸗ 
bildung in der 19, 8. 

— — — Bodenart auf die Ausbildung 


32, 4. 

—, — — Düngftoffe auf die Entwickelung 
der 32, 1. 

—, — — Kalidüngung auf 28, 29, 34. 
35, 6. 

—, — — Kaliſalze auf 9, 39, 67 ff. 
| —, — Nitrate und Phosphate 20, 43. 
—, — — Osmoſe auf die Lebensbedin⸗ 


gungen der 36, 10, II. 

Ў Pflanzenentfernung auf 16, 67, 
84. 20, 7, 14. 

—, — — Phosphorſäuredüngung 32, 2. 

| — — Reihenrichtung auf ihre Ent⸗ 

wickelung 26, 35, 39. 

— — — Saattiefe 20, 17. 

—, — — Saatzeit 13, 33. 20, 16. 

—, — — Samenbeſchaffenheit auf 17, 56. 

—, — — Samenträger auf die Qualität 
der 22, 8. 

—, — — Stickſtoffdüngung auf 28, 35. 

Wärme 20, 8. 

—, — des Austrocknens derſelben auf den 
Saftgehalt 25, 314. Р 

—, — — Bodens auf ihre Entwickelung 
und chemiſche Zuſammenſetzung 26, 43. 

—, — — Düngers 16, 66. 

— — — Froſtes auf 26, 149. 31, 84. 

— — Klimas, der Lage, des Bodens 
16, 70. 

—, — — Pflanzenraumes 16, 67, 84. 
20, 7, 14. 

Regens auf 27, 32. 

— — — — der Wärme, des Lichtes auf 
30, 4. 


Sameneinquellens 20, 53. 
Samenkorns auf die 7, 90. 
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Rüben, Einfluß des Verpflanzens 20, 17. 

—, — verſchiedener Dünger auf 20, 56. 

—, — — Umſtände 16, 78, 

—, Einmieten der 22, 20. 33, 21. 37, 
28, 29. 

—, Einmietungsverfahren 31, 12, 13, 14. 

—, Einmietungsverſuche 35, 29. 

—, Elementar⸗Zuſammenſetzung 8, 51. 

—, Entblättern 33, 24. 

—, Entſtehung des Zuckers in den 36, 11. 

—, Entwäſſerung der 26, 186. 

—, Entwickelung der 27, 1. 

—, Enzym in 35, 145. 

—, Erfahrungen über die Cultur der 29, 6. 

—, Ernährung der 16, 80. 

—, Ernährungsverſuche 17, 64, 67. 19, 8. 

—, Ernte 14, 9. 

—, — in Italien 14, 33. 

—, — in Preußen 16, 26. 

—, Ertrag derſelben 16, 78. 

—, Erträge verſchiedener 3, 78. 

—, Extraction der 26, 186. 

—, — mittelſt Alkohol 20, 247. 27, 122. 

—, Extractionsapparate für 20, 260, 

—, Factoren, die auf den Zuckergehalt 
der — wirken 37, 10. 

—, Fabrikation des Zuckers aus 3, 400. 


n EPEL 

—, Farbſtoff der 7, 202. 19, 159. 22, 194. 

—, Faulen derſelben in den Mieten 3, 
33, 42. 

—, Feinde derſelben 1, 68, 69. 15, 61. 
18, 54 


—, Fortpflanzung ohne Samen 31, 3, 7, 
11, 


—, —, ungeſchlechtliche 33, 26. 39, 20. 

—, früh und ſpät reife 29, 13. 

—, Gegenwart des Stickſtoffs in Form 
von Salpeterſäure 18, 14. 

—, gefrorene 16, 222. 

—, —, Wärmeeinrichtung für 17, 102. 

—, Gehalt an Coniferin 23, 100 ff. 

—, — — Stickſtoff, Phosphorſäure зс, 19, 
2 Si 


—, gekeimte 35, 145. 

—, geköpfte und ungeköpfte, Haltbarkeit 
Pay, ID 

—, Geſchichte der Unterſuchung der 29, 
155 


—, geſchoßte 1, 52, 53. 7, 89. 11, 53. 12, 
43. 16, 117. 23, 3. 

—, getheilte, Samengewinnung aus 35, 
39 


—, getrocknete, Verhalten zu Alkohol 1, 
270, 271. 

—, Gewichtszunahme der Blätter und Wur⸗ 
zeln 21, 19. 

—, Gewichts⸗ und Zuckerzunahme 2с, 7, 69. 

—, Gewichtsveranderung und Zuckerverluſte 
bei gelagerten 37, 80. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Rüben, Glutamin in den 25, 199. 
—, Gründüngung 31, 11. 
—, Gummi darin 13, 120. 
—, Haltbarkeit der — in den Mieten 26, 
— 51. 

‚ der ſtark gedüngten 21, 65. 
—, — geköpfter und nicht geköpfter 25, 11. 
—, — über Winter 28, 24. 
—, Herzfäule 31, 32. 
—, Herz: und Trockenfäule der 36, 54. 


| im zweiten Jahre 32, 6. 


— — — , Zuſammenſetzung 34, 24. 

in England 14, 26. 

in Irland 14, 28. 

in Quarzſand 25, 358. 
„Inſectenbeſchädigungen der 35, 60. 
—, Inverſion des Zuckers in der 24, 193. 


—, Invertzuckerbeſtimmung 36, 122, 124. 


—, йайепфе 8, 25. 


, Kalidüngung 33, 16. 


—, Kalidüngungsverſuche 34, 12. 

—, Kaligehalt der 35, 9. 

—, Kammeultur 25, 1. 

—, Keimlinge aus einzelnen Samen 27, 4. 
—, Kochapparat für 4, 97. 

—, Köpfe 1, 41. 

—, Köpfen derſelben 3, 82. 

—, Kohlenſäure darin 13, 28, 31. 

—, Koſten bei Bearbeitung derſelben 5, 27. 


| —, — der Cultur 4, 69. 


—, Krankheiten der 15, 61. 22, 67, 87. 
35, 55, 60. 

—, — der — in den Mieten 3, 42. 

—, kräuſelkranke 35, 57. 

—, Kreuzung 31, 1. 

—, Kreuzungsverſuche 4, 64. 

==, Kultur der — in wäſſerigen Loſungen 
8, 47. 

=з ir künſtlich gemischten Bodenarten 

ff 

—, Längstheilung 40, 33. 

—, Mark: und Saftgehalt 8, 51. 12, 46, 
50, 62, 225. 13, 194. 14, 34. 15, 46. 
18, 198. 25, 308, 339. 


| —, Mark- und Zuckergehalt im zweiten 


Jahre 27, 10. 

—, Maſchine zum Abtrocknen der 27, 51. 

—, Maſchinen für den Anbau derſelben 
4, 90 ff. 

—, mehrjährige 39, 20. 40, 37. 

—, merkwürdige 16, 78. 

—, Metapektinſaure darin 8, 208, 212. 

==, meteorologiſche Einflüſſe auf die Ent- 
wickelung 34, 17. 40, 38. 

—, Methode zur Zuckerbeſtimmung 27, 
154, 156, 159, 160, 165. 

—, mikroſkopiſcher Bau 31, 1. 

—, Mißbildungen von 1, 66. 

—, Mittel gegen die denſelben ſchadlichen 
Inſecten 4, 72. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Rüben, nähere Beſtandtheile 1, 44. 

—, Nährſtoffbedürfniß der 33, 1. 34, 48. 
36, 13. 

==, 1 der 39, 20. 

—, Nährſtoffverbrauch im zweiten Jahre 
34, 17. 

—, Nährwerth derſelben 12, 46. 

—, Naßdüngung der 30, 16, 19. 

—, Nematodenſchaden 33, 45. 

—, Nematoden⸗Vertilgungsverſuche bei 26, 
10, 54. 

—, Nichtputzen derſelben 5, 27. 

—, olivenförmige 12, 29. 

—, Ort des mittleren Zuckergehaltes der 
28, 5, 10212: 

—, Pectinkörper darin 4, 58. 29, 115. 
30, 1. 

—, Pfropfung 33, 25. 

— Bhosphorjäure darin 18, 14. 

—, Pilzinfectionen der 35, 61. 

— Probenahme 23,6. 27, 1, 41. 36, 109. 

—, Productionskoſten 17, 82. 

—, Proteingehalt 12, 46. d 

—, Qualität ver — mit Stickſtoffdüngung 
Bar 11. 

—, Rubidium in der Aſche derſelben 1, 
244. 3, 75. 12, 358. | 

—, Muheperiode der 30, 7. 39, 18. 


—, Säfte derſelben während deren Wachs- 


thum 17, 50. e 

—, Saftbeſtimmung 12, 51, 225. 18, 194. 
‚ 34. 

—, Saftdichte derſelben, Beſtimmung der 
15, 117. 


—, Saftgehalt derſelben 16, 291. 21, 271. | 


275, 278, 

—, Saſtmenge 33, 128. | 

—,Salpeterſäure in den 8, 53. 12, 46, 49. 
18, 14. 

—, Salzgehalt, abnormer der 14, 33. 

—, ſalzhaltige 16, 222. 

—, Samenrüben 1, 46. 

—, Samenſchießen 35, 37. 39, 22. 

—, Samenzucht 26, 33. 

—, — in Kwaſſitz 30, 10. 

—, Sandculturen mit 26, 2. 

—, Setzweite 38, 13, 14. 40, 28. 

—, ſpecifiſches Gewicht derſelben 7, 72. 

—, = — und Zuckergehalt 17, 49, 51. 

—, Spielarten der 16, 57, 82. 17, 53. 

— —, Eigenthümlichkeiten 30, 10. 

—, Spiritus aus 13, 225. 

— Stammbaumzucht in 39, 20. 

—, Stammpflanze der 31, 2 

—, Standweite der 32, 3. 

—, Stickſtoffbedarf der 26, 14. 

—, ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile 
15, 45 ff. 17, 48. 18, 5, 14. 

—, Studien über das Wachsthum der 26, 
IJ, 8 e Ek 


derſelben 


zu Jahrgang 1 bis 40. 489 


a Trockengewichtzunahme derſelben 
—, Trockenſubſtanz der — bei verſchiedenen 
Düngern 26, 13. 
— und Rübentheile, 

26, 186. 

—, Schafdünger 33, 17. 

—, Schoſſen der 34, 25. 36, 10. 

— Schoß, Zuſammenſetzung der 26, 47. 

—, Schutz derſelben gegen Froſt und Fäul⸗ 
niß 20, 57. 

—, Schwankung in der Zuſammenſetzung 
Dana 

—, ſchwediſche 8, 67. 

—, überſchwemmte 13, 27, 201. 

— und Rübenſamenbau 38, 4. 

—, Ungleichheit derſelben 4, 51. 

—, Untergrunddüngung 27, 18. 

—, Unterſchied zwiſchen Mutter- und Abs 
kömmlingen 27, 2. 

— Unterſuchung 3, 81. 5, 26. 7, 87 ff. 
10, 37, 44, 45, 50. 11, 57. 12, 29, 46. 
16, 57, 80. 22, 223, 227. 29, 162, 
168, 172, 174. 38, 17. 


Entwäſſerung von 


—, — anormaler 29, 172. 


Re bei verſchiedenen Düngungen 1, 

f. 

— — derſelben in verſchiedenen Vegeta⸗ 
tionsperioden 1, 39, 51, 59. 3, 81. 10, 
45. 11, 57. 12, 29. 

—, — gleichzeitige, mehrer 19, 235. 

—, — mit Alkohol 27, 154, 156. 

—, — — — und Waſſerdigeſtion 30, 


177. 

—, — nach der Alkoholbreimethode 25, 
318, 336, 338. 

—, — nach der Alkoholextract⸗Polariſation 
25, 329. 

— —, Sorten 4, 67. 

—, — über die Entwickelung der 26, 5. 

— — — den Saftquotienten der 19, 228, 
284. 

| —, — — die ſtickſtoffhaltigen Beſtand⸗ 

theile derſelben 18, 5. 

| —,— — — Zuſammenſetzung der 19, 


2, 8. 
e verſchiedener 4, 51. 7, 71. 
— — — Theile derſelben 1, 41. 9, 30. 
12, 29. 15, 125. 
e, — zu Samenrüben 28, 44. 
— Unterſuchungsmethode für 8, 233, 259. 
10, 45 ff. 11, 238. 12, 213. 15, 117, 
1120, 122. 19, 161. 28, 35, 195, 197. 
| —, Urſache des Aufſchießens derſelben 1, 
52, 53. 7, 89. 11, 53. 
| —, Vegetation derſelben 21, 19. 
—, Vegetationsbedingungen und Pectin- 
körper 30, 1. 
—, Vegetationsverſuche 29, 14. 
— , өл , 93. 8, 47 F ff. 60, 


490 


26. 12, 58. 14, 37. 16, 80, 106. 18, 
46. 40, 18. 

Rüben, Vegetationsverſuche, Reſultate 17, 

„ 

— ſiehe auch Vegetationsverſuche, Anbau⸗ 
verſuche. 

—, Veränderlichkeit der 27, 1. 

—, Veränderung beim Aufbewahren 31, 3. 

—, — der zerſchnittenen 30, 181. 

—, — ihres Zuckergehaltes im Winter 
29, 10 


—, Verarbeitung auf andere Producte als 


Zucker 4, 4. 

—, — — Spiritus, 1, 421. 3, 341. 

—, — gedüngter 35, 10. 

—, Verbeſſerung der 16, 64. 29, 4. 

—, Veredelung durch Pfropfen 32, 10. 
33, 25. 


—, Verfahren zur Aufbewahrung der 19, 
38 


—, Vergleichung von 7, 80. 

— Verhältniß von Blatt zu 33, 34, 

—, — zwiſchen ihrer Zuſammenſetzung 
Uns der Füllmaſſe aus derſelben 18, 
298. 


=, — zwiſchen Zucker und Geſammtphos⸗ 
phorſäure darin 18, 14. 


—, Verhalten der Hälften der Samen⸗ 
28, 45. 


8, 
—, — in der Schwemme 31, 157. 
—, Verkauf nach Polariſation 31, 15. 
—, verkümmerte Reife 33, 117. 
—, SE bei ihrer Verarbeitung 18, 
304 ff. 


— Vermehrung ohne Samen 32, 10. 

—, — vegetativer 35, 26. 

—, Vermehrungsfähigkeit 27, 10. 

— Verpflanzen der 20, 7. 

—, verſchieden gewachſene 12, 42. 

—, Verſchiedenheit von verſchieden gedig- 
ten 8, 84. 

—, Verſchlechterung der 16, 80 

—, Vertheilung der Mineralbeſtandtheile 
in den 15, 39. 

—, — des Zuckers in den 22, 42. 

—, Verziehen der 40, 18, 29, 31. 

—, Wachsthum derſelben 26, 1. 

— —, Säfte während deſſelben 17, 50. 

—, — derſelben im zweiten Jahre 25, 13. 

—, Wachsthumsgeſchichte der 19, 12. 

— Wachsthumsperioden und Trockenge⸗ 
wichtszunahme 18, 5. 

—, Wachsthums verhältniſſe 6, 72. 7, 69. 
11, 57. 12, 29. 17, 81. 21, 15, 19, 24. 
26, 1. 

—, Wachsthumszeiten der 20, 35. 

— Walzen der 9, 89. 

—, Werth als Futter 3, 123. 

—, Werthbeſtimmung 9, 27. 14, 37. 
16, 65. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Rüben, Werthſchätzung der 11, 48, 51. 
28, 35, 203. 

—, Wirkung der Phosphorſäure und des 
Chiliſalpeters auf die 21, 36, 39 ff. 
=, — — ſalpeterſauren Salze auf die 

9, 8. 

—, — verſchiedener Stickſtoffdünger auf 
die 21, 40, 42, 46, 65. 

—, Wurzelbrand 31, 20, 28. 

—, Wurzeldüngung der 20, 7, 18. 

—, Wurzelfaule der 17, 84. 

—, Wurzelkropf der 32, 13. 

—, Wurzelſyſtem der 29, 1. 

—, Zellgewebe der 19, 159. 

—, Zerkleinerung der 23, 175. 

—, Zuchtwahl 22, 26. 

—, Züchtung derſelben 3, 86 ff. 4, 64. 
орао 

—, — рон großen zuckerreichen 25, 9. 

—, Zucker in den verſchiedenen Theilen 
PB ДЕР, 

—, Zuckerbeſtimmung 12, 213. 14, 27, 
34. 25, 307. 26, 139. 27, 165, 156. 
28, 196, 198, 203. 29, 162, 168, 172, 
174. 32, 129. 36, 108, 110. 40, 118. 

—, Zuckerbildung in den 25, 1. 

—, Zuckergehalt der 16, 291. 23, 147. 

„- der Ernte 31, 253. 

ı — — einzelnen Theile 6, 76. 

„z einzelner 4, 51. 7, 71. 

Wachsthums⸗ 


) in verſchiedenen 
perioden 6, 72. 
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—, Zuckergewinnung aus 26, 186. 

—, zuckerreichſte 10, 50, 53. 

—, Zucker- und Markgehalt der einzelnen 
Theile 28, 4. 


— — i zeiten hre d 10: 
— zur Samenzucht 24, 5. Siehe auch 
Samenrüben. 


— — Samenzucht, Raffinoſe in 28, 205. 

—, Zufammenſetzung der 8, 50. 10,45 ff. 
11, 58. 12, 46, 55 ff. 15, 45 ff. 

=, — — bei verſchiedener Düngung 34, 
16. 

—, — während des Wachsthums 17, 50. 
20, 35. 

—, zweijährige 12, 49. 17, 51. 

Rübenabſcheider 22, 109, 112. 

Rilbenanalyſen 38, 10. 

Rübenanalyſenapparat 36, 98, 99. 

Rübenanreicherungsverfahren 28, 45. 

Rübenarten 16, 62, 63, 64. 

— Anbau verſchiedener 8, 54. 11, 65. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Rübenarten, Zuſammenhang zwiſchen 
Zuckergehalt u. ſ. w. 8, 64. 

—, Wahl derſelben 24, 23 ff. 

Rübenaſche, Analyſe der 1, 46. 7, 98. 9, 
6 20. 

—, Rubidium in der 1, 244. 3, 75. 12, 
353. 

—, Vanadin und Bor in derſelben 29, 13. 

Vergleich mit Saftaſche 4, 56. 

⸗Ausſtellung 11, 48. 

— Aucstreiben 1, 52. 11, 53. 

Rübenbau, Anleitung zum 8, 400. 

— bei Feuchtigkeitsmangel 40,88. 

—, Bedeutung der Wetterbeobachtung 35, 
47. 

—, Beobachtung beim 36, 9. 

—, der 15, 235. 

—, Einfluß der Untergrunddüngung 34, 13. 

— Erſchöpfung des Bodens durch den 8, 
33, 74. 

—, Geräthe für 19, 39. 

—, Grundgeſetze 40, 15. 


, 


in Californien 34, 58. 

— Rußland 7, 93. 

mit Stalldünger 35, 1. 

—, Standweite 40, 17. 
„Stecklingscultur 40, 23. 

„Verſuche über den 19, 7, 13, 22. 

—, Wichtigkeit u. ſ. w. 6, 324. 
Rübenbauer, der praktiſche 3, 392. 17, 


опо 
ооо. 


Rübenbaugeräth, combinirtes 28, 48. 

Rübenblätter, Analyſe 1, 46. 3, 81. 7, 97. 
9, 28. 12, 29. 35, 45. 

—, — eingemachter 1, 74. 

—, Anatomie der 35, 21, 25. 

—, Aufbewahrung 1, 71. 7, 118. 9, 82. 

— Beſtandtheile und Säuregehalt 28, 
228, 

-, Conſervirung 7, 118, 
—, Einfluß derſelben auf 
der Rübe 1, 47, 51. 
— Einmachen derſelben 1, 71, 72. 

— Einmietung 36, 37. 


den Zuckergehalt 


—, Einmietungsverſuche 34, 42. 35, 43. 


—Einſäuern der 25, 39. 36, 37, 38. 
—, Enſilage 36, 38. 
—, Fütterung mit 39, 28, 228. 
„ Fütterungsverſuche mit 37, 34. 
„Form und Structur 35, 19. 
—, Futterwerthberechnung 35, 45. 
„Gelbfärbung 36, 58. 


—, Haltbarkeit getrockneter 34, 31. 
—, Nährwerth 36, 37, 38. 
— eingeſäuerter 37, 31. м 
‚ Oralfäuregehalt 34, 30, 40. 35, 42. 
—, Phosphorſäuregehalt 32, 3. 
—, Roſt der 9, 95. EW, 
—, Schädlichkeit als Fütterungsmittel 34, 
30. 35, 41. 36, 35. 
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Rübenblätter, ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile 
28, 228. 

—, Trocknen 36, 38. 

— und Wurzeln, Ajden- und Stickſtoff⸗ 
gehalt der 39, 25. 

—, Veränderungen beim Einmieten 25, 39. 

—, Veränderung der Form 35, 21. 

—, Verfüttern der 35, 41. 

—, — friſcher 34, 30. 

—, Verwerthung 29, 22. 

—, Waſſerverdunſtung durch die 16, 68. 

—, Werth der 27, 46. 35, 41. 

—, Zuckergehalt der 34, 39. 

—, Zuſammenſetzung 34, 33. 

Rübenboden, Verhalten der Rüben in un⸗ 
eigentlichem 28, 45. 

Rübenbohrer 16, 205. 

Rübenbrei 40, 120. 

—, Einfluß des 34, 123. 

—, Erhitzung des 24, 303. 

| —, Feinheit 33, 106. 

| —, geſchliffener 27, 160. 32, 183. 

—, mikroſkopiſche Unterſuchung 8, 293. 

—, Preſſen für 17, 92 ff. 26, 138. 

—, Unterſuchung nach verſchiedenen Me⸗ 
thoden 28, 196, 198, 203, 204. 

| —, Unterſuchungen 25, 321, 329, 336, 
338, 339. 

— Verhalten gegen Syrup 9, 309. 

—, — zu Kalk und Weingeiſt 3, 287. 

Wande 8, 149, 151. 10, 107, 
108. 

Nübenbrennerei 3, 141. 6, 328. 10, 203. 


258, 283. 
— mittelſt Diffuſion mit Schlempe 24, 
424. 


Rübencultivateur, der 6, 329. 

Rübencultivator 12, 71. 

Rübencultur, esch der 4, 69. 

Rüben⸗Dibbelmaſchine ſ. Dibbelmaſchine. 

Rübendrill 3. Drillmaſchine. 

Rübendüngungsverſuche 27, 35, 38, 44, 45. 

Rübeneinmietung 11, 59. 36, 31, 32. 

— mittelſt künſtlicher Kühlung 34, 48. 

Rübenentwickelung, Wirkung des Wetters 
auf die 36, 34. 

Rübenernährungsverſuche, 
bisherigen 18, 46. 
Rübenernte, Abhängigkeit von Regen und 

Sonnenſchein 18, 19. 

—, Deutſchlands 15, 23. 

— Preußens 7, 12. 8, 14. 9, 10. 10, 
10. 11, 20. 12, 6. 18, 10. 15, 24. 

—, — Beſtimmung durch Rechnung 7, 
108. 

Rübenerntemaſchine 32, 257. 33, 35, 213, 
34, 55, 237. 35, 71, 257. 36, 275, 
281, 290, 292. 37, 250, 252. 38, 195. 
210. 

, Kopfvorrichtung 37, 244, 245. 


Reſultate der 
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Rübenerntepflug 36, 287. 38, 203. 40, 
264. 

Rübenertrag, Einfluß des Wetters auf den 
36, 35. 


Rübenfarbſtoff 37, 116. 
— als Indicator 36, 145. 


Rübenfaſern, Einwirkung auf den Saft 7, | 


889. 9, 304. 
Rübenfeinde, Hühner gegen 30, 27. 
Rübenfelder, Verziehen der 37, 14. 
Rübenfett 27, 123. 
Rübenfliege 39, 36, 38. 


Rübenfüllmaſſe, Ausbeutung der 23, 193. 


Rübengabeln 33, 218. 

Rübengallerte 14, 163, 170. 15, 109 ff. 
16, 168. 17, 184. 18, 169. 

Rübengries 3, 288. 


Rübengummi 13, 120. 14, 170. 15, 109. 


17, 186, 243, 
Nübenhade 3, 122. 4, 78, 90. 
Rübenhalmaſchine 34, 55. 

Rübenhuälter 27, 161. 

Rübenharzſäure 38, 96. 

Rübenheber 3, 122. 4, 93. 5, 48. 9, 95. 
10, 60. 12, 70 ff. 31, 208. 34, 241. 
37, 259. 40, 263, 264. 

— für Pflüge 36, 274. 

=, Reinigungsvorrichtung für 38, 195. 

Nübenhobel 24, 110. 

Rübenhohlrüßler 35, 56. 

Rübenkäfer 36, 45. 

Rübenkerne als Viehfutter 23, 22. 

— ſiehe Rübenſamen. 

Rübenknäuel, Beizverfahren 39, 24, 53, 54. 

p ШЕ ihres Feuchtigkeitsgehaltes 

„40. 


—, Größe der 35, 24. 

—, große oder kleine 38, 14. 

—, Pflanzen aus demſelben 40, 34. 

— Samen in einem 39, 24. 

—, уш einzelner im erſten Jahre 

eee eee ee ih 

—, Werth der großen und kleinen 33, 31. 

Rübenköpfe, fabrikativer Werth der 37, 31. 

—, Futterwerth 37, 33. 

—, Minderwerthigkeit der 38, 11. 

—, Nährwerth und Conſervirung der 36, 
37 


—, Zuckergehalt der 37, 33. 

Rübenköpfer 40, 263. 

Rübenkörper, Einfluß der Behäufelung auf 
die Ausbildung deſſelben 21, 9. 

Rübenkopfſchälmaſchine 38, 11. 39, 221. 

Rübenkrankheiten 4, 50. 31, 32. 32, 84. 

— ap der Provinz Sachſen 38, 25. 39, 

Rübenkraut 29, 178. 

Rübenkrautabſchneider 37, 251. 

Rübenkröpſe 40, 73. 
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Rübenmark, Beſtandtheile 29, 115. 

—, Eigenſchaften 31, 87. 

Rübenmelaſſe fiche Melaſſe. 

Rübenmieten ſiehe Mieten. 

—, Einfluß der Kälte auf die 28, 14. 

Rübenmüde Böden, Düngung 34, 2. 

Rübenmlldigkeit 17, 56, 61, 62. DE 28 
35, 2. 86, 48. 37, 47, 48. 38, 6. 

—, Beſeitigung derſelben 20, 98. 

=, Ermittelung der Urſache derſelben 20, 
68. 


—, Unterſuchungen über 18, 22, 31. 

—, Urſache der 19, 13, 22. 

—, Verſuche über die 19, 22. 

Rübenmühle 25, 338. 26, 142. 27, 160. 

Rübennematoden 15, 61. 

—, Bekämpfung der 24, 75 f., 100, 103. 

—, Verſuche zur Bekämpfung der 23, 22. 

—, ſiehe auch Nematoden. 

Rübenpflanzen, Einfluß der Belichtung 16, 
68. 


— der Entfernung der 16, 67, 84. 
—, дшш ш der ganzen 21, 12. 
Rübenpflug Bebe Rübenheber. 
Rübenpolariſation, abnorme 33, 116, 117. 
Rübenpolariſationsinſtrument 27, 141. 
Rübenpräparate, Aufbewahrung 31, 15, 16. 
Rübenpreſſe ſiehe Preſſe. 
Rübenpreßlinge fiche Schnitzel. 
Rübenproben, Apparat zur Entnahme von 
30, 185. 
—, Bohrmaſchine 29, 161. 37, 53. 
—, Entnahme und Vorbereitung der 22, 
224. 


—, Preſſe für 17, 293. 
—, Reibe für 19, 238. 
Rübenreibe 27, 167. 
— coniſche 19, 238. 
— von Joly 13, 69. 19, 72. 
Rübenreibmaſchine 40, 116. 
Rübenreinheit 25, 336. 
Rübenrohzucker, Unterſuchung eines mit 
viel Invertzucker 20, 265. 
Rübenroſt 37, 42. 39, 35. 
Rübenrückſtände 22, 66, 72 ff. 
—,Fütterungsverſuch mit denſelben 22, 77. 
e, Stickſtoffgehalt 12, 68. 
| —, Unterſuchung 11, 78. 12, 62. 
—, Zuſammenſetzung 11, 78. 12, 46, 62. 
22, 66. 
— ſiehe auch Schnitzel. 
| Rübenrüſſelkafer 36, 53, 54. 38, 97. 


Rübenſaat, Tiefe der Unterbringung der 
Ж e 
| Rübenſaft, Alkaloid darin 6, 172. 
| —, Ammoniak darin 8, 54, 367. 
| —, Analyſe 39, 89. 

—, Anwendung von Ammoniak beim Klären 
30, 181 
— — еу auf 27, 159. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Rübenſaft, Aſchengehalt 18, 14. 36, 110. 

—, Aufbeſſerung 22, 273. 

—, Aufbewahrung deſſelben 18, 243. 

—, Befreiung deſſelben von Faſern ſiehe 
Entfaſerung. 

—, Behandlung mit Gyps und Eiſenoxyd 
1, 295; 

—, Behandlung mit Strontian 25, 385, 

—, Behandlungsmethode 12, 268, 269. 

—, Beſtandtheile 6, 169. 9, 28. 30, 27, 
122. 


—, Beſtimmung der Alkalität in den 19, 
196, 245, 262, 265. 

—, — der näheren Beſtandtheile derſelben 
18, 223. 

—, — der Salpeterſäure darin 9, 236. 

—, — des Ammoniaks darin 8, 54, 367. 

—, — — Kalkes darin 16, 215. 

—, — — Salzgehaltes darin 6, 175. 

—, — ihrer Menge 17, 289. 

—, Citronenſäure in demſelben 1, 269. 
—, Conſervirung deſſelben mittelſt Kalk 
nach Maumene J, 312, 319. | 
—, Darſtellung von Zucker aus —, mittelſt 

Zuckerkalk 7, 334. 

—, Differenzen im Zuckergehalt derſelben 
15, 120. 

—, Dunkelfärbung des 39, 115, 116. 40, 
146. 

—, Einfluß des Bleieſſigs auf das optiſche 
Verhalten der Nichtzuckerbeſtandtheile des⸗ 
ſelben 25, 231. 

—, Einwirkung von Gerbſäure 35, 117. 

—, Formen des Stickſtoffs in dem 20, 
178. 

—, gallertartige Ausſcheidung aus 15, 


109. 
—, Gewinnung deſſelben behufs Unter- 
ſuchung 15, 117, 122. 

— von Ammoniak aus 30, 203. 
„Homogentiſinſäure in 40, 146. 
„Klärung mit Blei 16, 182. 
„Meßapparat für 25, 79. 


A 


Meßgefäß für 24, 117. |! 
neue Scheidung und Saturation fur 


— Nichtzuckerſtoffe in 40, 147. 

—, organiſche Beſtandtheile 27, 122. 

—, Oxalſäure darin 6, 174. 8, 228. 

—, polariſirende Subſtanz im 34, 126. 

—, Producte der Gährung 8, 274. 9, 
172. 

—, Raffinoſe in dem 25, 202. 

—, einheit deſſelben 24, 218 f. н 

—, — der Producte nach Walkhoff's 
Verfahren erhalten 5, 182. 

—, Meinheitsbeſtimmung nach Kr auſe 40, 
ШО 

—, Reinigung des 3, 406. 22, 283. 27, 
175, 200. 
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Rübenſaft, Reinigung deſſelben durch Kalk 
3, 263, 291. 

—, — — — ſchwefelſaures Eiſenoxyd 8, 
320. 

—, — mittelſt Baryt u. ſ. w. 18, 248. 

—, Saturation 28, 243. 

—, ſpecifiſches Gewicht deſſelben im Bers 
gleich zu dem der Ruben 7, 72. 

—, Stickſtoffgehalt 9, 279. 40, 147. 

—, Unterſalpeterſäure aus 16, 203. 

—, Unterſuchung 15, 117 ff. 24, 218 f. 
26, 144, 146. 27, 165. 28, 195. 

—, — mit Kupferlöſung 26, 127. 

—, — — Refractometer 27, 144. 

==, Unterſuchungsmethode für 19, 161. 
26, 144, 146. 

—, Verarbeitung auf Spiritus 23, 280. 

—, Verfahren zur Gewinnung von Zucker 
aus 19, 283. 

—, Verhalten beim Aufbewahren 9, 171. 

=, — der Säuren zu б, 166. 12, 256. 

—, — des Kalkes zu 12, 256. 

= E in Bezug auf Pectinjubftanzen 29, 

[2] 


— Verſchiedenheit deſſelben in den verz 
ЫК Rübentheilen 1, 41. 9, 30. 


—, — je nach der Gewinnung 15, 117 ff. 
— — — — Herkunft 15, 128. 
Wirkung von Gerbſtoff und Bleieſſig 
auf 17, 186. 
—, Zuſammenſetzung bei den verſchiedenen 
Methoden 5, 200. 6, 268. 
Rübenſaftreinigung, Chemie der 20, 367. 
Rübenſamen, Anbau verſchiedener 27, 88. 
—, Anbauverſuche mit verſchiedenen 22, 86. 
—, Aſche deſſelben 7, 271. 19, 11. 


A 


| —, Beizung mit Carbolſäure 34, 57. 


—, Einfluß auf die Rube 17, 56. 

—, Einquellen mit Steinöl 8, 63. 

—, Keimen der 1, 69. 4, 68. 12, 31, 37. 

—, Keimfähigkeit 35, 39. 36, 43. 

—, Keimkraft der 16, 66. 18, 36, 39. 19, 
12. 25, 8. 

—, Keimung und Präparation deſſelben 
1, 69. 

—, knäuelartige 32, 5. 

—, Menge deſſelben 3, 118. 

—, Qualität verſchiedener 8, 54. 

—, Regelung der Menge deſſelben 3, 118. 

—, Schutz vor Inſecten 1, 71. 3, 91. 

—, Tellertrockner 34, 235. 

—, Unterſuchung von 24, 39. 

—, Veränderung feines Volumens 19, 12. 

—, Vergleichsanbau 9, 33. 11, 61, 65. 

—, Verhalten von durch Hagel beſchädigten 
28, 47. 

—, Verſuche mit verſchiedenen 20, 20: 

—, Waſſergehalt deſſelben 26, 40. 


, Werthſchätzung 22, 8. 24, 43. 
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Rübenſamen, 
den 25, 7 

—, Züchtung von 25, 9. 

— |. auch Samenrüben. 

Rübenſamenbau 22, 8, 21, 25. 

—, Stecklinge für 37, 27. 

Rübenſamenbehandlung zum Schutze gegen 
ſchädliche Einflüſſe 36, 19, 54. 

Nübenfamenhandel 30, 28. 

Rübenſamenknäuel, Einfluß der — auf 
Zuckergehalt 34, 17. 

Rübenſamenſorten, Prüfung 29, 8. 

Rübenſamenzucht 24, 3. 26, 33, 34. 

—, Einfluß des Bodens auf die 26, 42. 

Rübenſchädlinge 36, 42. 37, 40. 38, 25. 
39, 33. 40, 64. 

Rübenſchlempe, Werth derſelben als Futter 
3, 123, 124. 

— ſiehe auch Schlempe. 

Rübenſchneidemaſchine 17, 100, 101. 25, 
72, 73, 27, 54. 33, 227. 34, 231. 35, 249. 

—, Verheſſerungen an den 26, 58. 

Rübenſchneidemeſſer 17, 101. 

— ſiehe Meſſer. 

Rübenſchneider 6, 84. 

Rübenſchnitzel ſiehe Schnitzel. 

Rübenſchorf 35, 58. 36, 49. 

Rübenſchrot, Verhalten deſſelben gegen 
Alkohol 1, 273. 

Rübenſchutzpulver 32, 39. 

—, Drucker jde 33, 48. 

Rübenſchwanzfäule 39, 35. 

Rübenſchwemme 22, 109, 112. 32, 260. 
36, 60. 39, 133. 

—, Steinfänger für 37, 54, 55. 

Rübenſchwindſucht 32, 41. 

Rübenſortirmaſchine 7, 153, 157. 8, 138. 

Rübenſpaten 38, 207. 

Rübenſpielarten, Anbauverſuch mit 25, 8. 

—, vergleichsweiſer Anbau 27, 33. 

—, Vorzüge der neueren 27, 23. 

ҮШ; Erkennung deſſelben 3, 240. 

Rübenſpiritusfabrikation 8, 360. 

Rübenſtaupe 3, 125. 

Rübenſyrup, Herſtellung 35, 207. 

Rübenträger, mechaniſcher 5, 82. 


Wirkung des Froſtes auf 


Rübentransport 36, 60. 

Rübentransporteur 20, 98. 

Rübentriebe, Unterſuchungen 32, 9. 

Rübenunſicherheit 18, 23, 81. 

Rübenunterſuchung 16, 57. 34, 124. 40, 
136 


—, Einfluß der Breibeſchaffenheit 34, 193. 
==, Extractionsapparat zur 30, 193. 

— in Frankreich 28, 44. 

—, Muſterentnahme 34, 121. 

—, rationelle 34, 123. | 
Vergleich verſchiedener Methoden 34, | 


121. 
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Rübenunterſuchung, verſchiedene Methoden 
28, 195, 197. 

Rübenverarbeitung 34, 272. 

Rübenverſuchsfeld 39, 22. 


Nübenwachsthum, Einfluß der Elektricität 


auf 34, 27. 
Reihenrichtung auf das 26, 


37, 39. 


Reübenwäſche 13, 65. 


—, Neuerung an der 24, 107. 

—, Steinfänger für 40, 253. 

—, Syſtem „Raude“ 36, 62. 

—, transportable 29, 63. 

Rübenwage, automatiſche 32, 48. 

— Controlapparat 1, 145. 

Rübenwaſchmaſchine und Trockenwäſche 27, 
52. 

— zur Tödtung der Nematoden 21, 86. 

Rübenwerthzahl 25, 337. 

Rübenwirthſchaften, über 3, 73. 

Rübenzelle, Veränderungen der 34, 29. 

Rübenzubringer 13, 67. 20, 98. 

— „ hydrauliſcher 21, 84, 85. 

Rübenzucht, Verwendung von Stecklingen 
33, 34. 

Rübenzucker, Analyſen älterer 30, 230. 

— aus öſterreichiſchen Fabriken 5, 158. 

—, — franzoöſiſchen Fabriken 5, 154. 

—, Fabrikgebäude 20, 365. 

—, Farbeureaction 27, 123. 

—, künſtlich gefärbter 30, 227. 


| ==, Prüfung mit Methylenblau 28, 186. 


=, Verbeſſerung des Geſchmackes der 21, 
805. 


— fiehe auch Zucker. 

Rübenzuckerfabrik, Froſchlaichpilz in der 
32, 178. 

Nübenzuderfabrifent, der praktiſche 6, 329. 
11, 386. 12, 366. 

Rübenzuckerfabrikation, die — und der 
Anbau der Zuckerrübe 4, 343. 7, 21, 23. 

— in Rußland 3, 292. 4, 10. 

— verbeſſertes Verfahren der 3, 241, 
244 


Rübenzuckerinduſtrie in den Vereinigten 
Staaten 22, 350. 

==, Rentabilität der 6, 32 ff., 324. 7, 42. 
8, 28. 

—, Wichtigkeit der 6, 324. 

Rübenzuckermuſter, deutſche 12, 190. 

Rübenzüchtung 40, 31. 

Rückführung der Abläufe 38, 149, 150, 
158. 40, 206. 

— des Syrups 32, 238. 


E, Melaſſeentzuckerung durch 28, 288. 


Rückgang der Polariſation 36, 216. 

— der Rohzuckerqualität beim Lagern 36, 
213. 

Rücklaufcanäle am Osmoſeapparat 21, 162. 

Rückſtände 13, 34 ff. 
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Rückſtände der Diffuſion 7, 120, 303, 351. 
8, 95. 12, 62. 

— der Rüben bei verſchiedenen Arbeits⸗ 
weiſen 22, 66. 

— — —, Vergleich derſelben 19, 34. 

—, Nährwerth der 20, 57. 

—, Stickſtoffgehalt der 12, 68. 

— Unterſuchung derſelben bei verſchiedenen 
Verfahren 1, 78. 7, 120. 11, 78 ff. 

— ſiehe Schnitzel. 

Rückwirkende Kraft, Anwendung derſelben 
1, 152. 

Rückzug, Herrn Dubrunfaut's 21, 315. 

Rührapparat 3, 348. 

Rühr⸗ und Kühlvorrichtung 39, 225. 


194. 
— Nachproductbaſſins 34, 244. 
Rüſſelkäfer, den Rüben ſchädlicher 1, 69. 
36, 53, 54. 38, 27. 
Ruheperiode der Rüben 30, 7. 39, 18. 
Rumänien 26, 311. 27, 341. 31, 811, 
316, 358. 36, 881. 38, 286, 311. 
Rumcouleur 12, 357. 


Rundſchreiben an die Handelschemiker 30, 


147. 

Rundwäſche 27, 52. 

Runkelrübenſpiritus, 
о, 257 

Rußland 1, 10. 3, 10, 90, 292. 4, 10. 5, 
18. 6, 29. 7, 6, 21, 23, 98. 10, 20. 
11, 30. 16, 53. 17, 26, 45. 18, 404, 
425. 19, 435. 20, 466. 21, 458, 496. 
22, 410, 424. 23, 416. 24, 538, 579. 
25, 576. 26, 290, 245, 
28, 342, 367. 29, 326. 30, 328. 31, 
311, 359. 32, 354, 388. 33, 330, 345. 
34, 323, 341. 35, 354. 36, 381. 37, 
335. 38, 286, 312. 40, 387, 395, 899, 

Rutin 1, 215. 


Reaction auf 3, 240. 


© 


Saateule, Verheerungen durch dieſelbe 5, 
55 ff. 

Saateulenraupen 36, 46. 

Saatgut, Werthbeſtimmung des 23, 9. 

Saattiefe, Einfluß der 20, 17. 

Saatzeit, Einfluß der 13, 38. 20, 17. 

Saccharat |. Zuckerkalk. Н 

Saccharate, Darftellung derſelben mittelſt 
Dialyſe 1, 192. 

—, Unterſuchung der 27, 125. 

Saccharatkaſten der Strontianentzuckerung 
37, 83, 

—, Waſchvorrichtung 37, 243. ke 

EE Zerſetzung derſelben 33, 
155 


1. 
Saccharatpreſſen, Zerſetzung des Zucker⸗ 
kalkes in 26, 74. 


313. 27, 342. 
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Saccharimeter, Einfluß der Temperatur 39, 
94, 97. 

— Normaltemperatur für die 30, 90. 

Saccharimetergrade, Verhältniß zu Kreis⸗ 
graden 34, 116. 

Saccharimeterſcala, Prüfung und Berich⸗ 
tigung 30, 90. 

Saecharimetrie optique 9, 367. 

Saccharin 19, 151. 20, 168, 170. 22, 
191, 194. 25, 136. 26, 118. 27, 166. 
28, 213. 30, 252. 32, 260. 

—, Anwendung 28, 215. 

— Benutzung 31, 193. 

—, Beſteuerung 34, 214. 


Sa: Я | —, Einfluß auf die Raffinoſebeſtimmung 
Rührwerk für Kryſtalliſationsbaſſins 35, 123 


—, Einfluß auf Polariſation 25, 246. 

—, Erkennung 28, 216, 220. 

—, Fabrikation 29, 240. 

—, Nachweis 26, 121. 28, 216, 220. 

—, — im Bier 39, 130, 131. 

—, neues, aus Milchzucker 24, 159. 

—, Reaction auf 25, 146. 28, 216, 220. 
29, 125. 

—, Statiſtik 40, 325. 

—, Unterſuchung auf 28, 214. 

=, Verhalten in alkoholiſchen Löſungen 


30, 86. 

Saccharinſäure 20, 170. 

Saccharinwirkung auf menſchliche Orga- 
nismen 39, 127. 

Saccharometer 18, 213. 39, 89. 

— für Süßwaſſer 4, 204. 5, 146. 

— — verſchiedene Temperaturen 4, 200, 
207. 

— mit Procentthermomether 5, 146. 

—, Verſuche damit 4, 207. 

Saccharometergrade, Vergleich 17, 197. 

Saccharometrie, Verhältniß zur Zucker⸗ 
beſteuerung 15, 170. 

Saccharometriſche Tafeln 12, 365. 

Saccharomyces Zopfii 37, 150. 

Saccharoſe 36, 260. 38, 101, 


104. 

—, Allotropie 36, 135. 

—, Beſtimmung durch Inverſion 31, 101. 

—, — neben Invertzucker und Raffinoſe 
29, 178. 

—, Inverſion 36, 261, 

—, — der, Unterſuchung über 30, 77. 

— neben Naffinofe, abgekürzte Berechnung 
für 31, 101. 

—, optiſche Beſtimmung 30, 113. 

—, Reaction auf 35, 118. 

—, Zerſetzungsproducte 30, 74. 

Saccharumſäure 10, 148. 

Sackfilter 33, 222. 

Süte zum Filtriren 20, 140. 

—, waſſerdichte 11, 190. 

Säefurchenzieher 37, 251. 


103, 
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Säemaſchine 3, 119. 35, 251, 254, 255, 
257. 36, 281. 37, 257. 38, 210. 39, 
225, 227. 40, 264. 

Säemaſchine für Kammbaum 19, 44. 

Säerad mit Saatcanälen 38, 195. 

Saeradgehäuſe 38, 195. 

Säeſchlitten 35, 72. 

Säeſtock 38, 196. 

Säe⸗ und Düngerſtreumaſchine 36, 203. 

—: — Hackverfahren 37, 249. 

Säfte, Abmeſſen Кан Abwägen 31, 103. 

—, Aſchengehalt 36, 110. 

—, Bewegung im Vacuum 36, 193. 

—, chemiſche Behandlung 31, 191, 226. 

—, Conſervirung 36, 110. 

—, Dunkelwerden 36, 145, 152, 212. 

—, Gährung 36, 145. 

—, Gehalt an reducirendem Zucker und 
Säuren 31, 88. 

—, Invertzuckerbeſtimmung 36, 122, 124. 

—, Inpertzuckergehalt 36, 152. 

—, Kalkgehaltsbeſtimmung 36, 117, 118. 

Reinigen der 33, 227. 

Reinigen mit Eiſenchlorid 33, 226. 

Säurebeſtimmung 36, 145. 

—, ſchlechte Filtrirbarkeit 36, 178, 193. 

— ſchweres Kochen derſelben 20, 335. 

—, ſtickſtoffhaltige Beſtandtheile 36, 143. 
40, 147. 

—, Wirkung der Reinigungsarbeiten auf 
die 27, 176. 

Sägedurchſtoß 4, 166. 

Sägemehl 36, 177. 

Sägeſpäne zum Filtriren 28, 263. 

Sänger, unſere 13, 232. 

Säuerung in den Mieten, Einfluß des 
Waſſers auf die 26, 53. 

— = — —, Einfluß der Zeitdauer auf 
die 26, 58. 

Säure, Anwendung auf Syrupe 13, 206, 
208. 


—, Einfluß auf Zuckerarten 31, 87. 

—, Entwickelung von — beim Kochen der 
Melaſſe mit Säuren 15, 213. 

—, gasförmige Saturation mit Gemiſchen 
derſelben mit Luft 19, 266. 

— im Ueberſteiger 15, 223. 

— in der Melaſſe 17, 192. 19, 156. 

— — — Weintraube 10, 172. 

— — geringer Menge zur Darſtellung 
von Invertzucker 31, 195. 

—, Inverſion ohne 14, 116. 

— organiſche 17, 243. 

—, — Beſtimmung der 18, 223 f. 

=, — im Rübenſaft 31, 90. 

—, ſalpetrige 8, 367. 

—ſchweflige u. ſ. ſchweflige 
Säure u. ſ. w. 

—, Verhalten derſelben gegen Rohrzucker 
13, 134. 14, 110. 15, 101. 
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Säure, Wirkung 13, 208. 

D Zerſetzung des Zuckers durch 25, 126. 

Säurebeſtimmung in Säften 36, 145. 

Säuregehalt der Säfte 31, 88. 

Säuremenge zur Inberſion 30, 164. 

Säuren, Einfluß auf die Ausbeute aus 
Syrup an 18, 217. 

=, organiide — im Saturationsſchlamm 
40, 142. 

—, Reagens auf 6, 218. 

—, Verhalten derſelben gegen Rohzucker 
il, e 

| —, — zu Rübenſaft 6, 166. 12, 256. 

Säurewaſſer von der Knochenkohle 11, 283. 

Saft, Abdrücken mittelſt Kohlenſäure 15, 
231. 


—, Apparat zur Gewinnung von 10, 108. 

— der Rüben, Unterſuchung mit Kupfer⸗ 
löſung 26, 127. 

==, Einführung von Alkalien in den 7, 
351. 


— Mitreißen deſſelben 13, 94. 14, 84. 
==, Reinheitsbeſtimmung nach Krauſe 40, 
119; 


—, Reinigung von — durch Kalk und 
Kohlenſäure 10, 263. 

— Reinigungsverfahren für den 10, 271. 

—, Stickſtoffgehalt 9, 279. 

—, Unterſuchung von 10, 234. 12, 213, 
228. 


— Verhalten beim Aufbewahren 9, 171. 

| —. zu Kalk 9, 273 ff. 
—, SE zum Meſſen feiner Dichte 
7, 109. 

—, Zuckerbeſtimmung 14, 34. 

— Zulauf von heißem — zur Reibe 5, 
187. 10, 263. 

— ſiehe auch Rübenſaft. 

Saftablaufhahn mit Klappenvorrichtung 
24, 189, 

Saftabzug, Wagevorrichtung zum — bei 
der Diffuſion 38, 106. 

Saftalkalität 34, 131. 

Saftarbeit, alkaliſche 40, 210. 

Saftaͤſche, verglichen mit Rübenaſche 4, 56, 

Saftausbeute, Vergleich der 8, 336. 

Saftbehandlungsmethode 12, 268, 269. 

Saftbeſtimmung bei Rüben 13, 194. 

— ſiehe Saftgehalt. 

Saftbewegung, periodiſche 38, 205. 

Saftcirculation, geſchloſſener Vorwärmer 
mit ſchneller 36, 86. 

Saftdämpfe, Anwendung geſpannter 29, 50. 

Saftdampf, Anwendung des 34, 199. 

—, condenſirter, Anwendung deſſelben 4, 
284, 285. 6, 90. 

—, zerſtörende Wirkung des 33, 200. 

Saftdichte, Apparat zur Beſtimmung der 
15, 117. 

—, Aufzeichenapparat der 36, 80. 
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Saftdichte, automatiſche Anzeige der 32, 50. 
—, Bewerthung der Rübe nach der 25, 
341. 


Saftentfaſerung ſiehe Entfaſerung. 

Safterwarmung 32, 247. 

Saftfanger 15, 86. 18, 123. 23, 60. 40, 
91, 92, 251. 

Saftfilter, continuirliches 34, 240. 

—, mechaniſche 26, 60, 62. 

Saftgährung 39, 132. 

Saftgehalt der Rüben 8, 51. 12, 46, 50, 
62, 225. 13, 194. 14, 34. 16, 291. 18, 
198. 19, 228, 234. 21, 271, 275, 278. 
22, 237. 25, 308, 339. 

Saftgewinnung, continuirlicher Apparat zur 


„ el 
—, Methoden, Kritik derſelben 8, 293. F 
— mittelſt Filterpreſſen 24, 301. 25, 76. 
— nach Walkhoff oder Bobrinsky 4, 
236 ff., 244. 8, 156. 9, 23. 24, 303. 
—, neue Methoden zur 24, 301 ff. 
—, neues Syſtem für 6, 266. 7, 165, 330, 
332, 337, 
—, Verfahren zur 17, 106. 18, 242, 243. 
—, Berluft durch unvollkommene 3, 326. 
—, Zuſammenſetzung des Rübenſaftes nach 
der verſchiedenen 5, 200. 
— ſiehe Diffuſion, Preſſen u. ſ. w. 


Saftgewinnungsmethode, Einfluß der — | 
auf die Zuckerbeſtimmung 10, 227. 11, 


238. 15, 117, 120, 126, 127 ff. 

— mittelſt Schleudern 16, 222. 

— — Walzenpreſſen 16, 219. 

Saftgewinnungsverfahren, 10, 260, 26] ff., 
271. 12, 270. 26, 186. e 

—, Arbeiter und Löhne bei verſchiedenen 
7, 292 ff. 

—, Champonnois' 7, 337. 8, 296. 9, 
308. 

— das — der Diffuſion 14, 223. 

— mittelſt Filterpreſſen 17, 106. 24, 801. 
25, 76. 

—, neue 4, 261. 7, 330, 332, 337. 

—, Rückſtande verſchiedener 4, 255. 7, 
351. 

—, zuſammengeſetztes 14, 68. 

Saftheben, Verluſt beim 9, 323. 

Saftheber, Dampfventil für 1, 157. 

—,Erſatz durch Pumpen 12, 131. 

—, Exploſion mit 12, 133. 

— mit comprimirter Luft 1, 156. 

— — Trut- und Flüſſigkeitsregulirung 
40, 87, 242. 

—, Scheidung im 11, 178. 

—, verbeſſerter 5, 85. 

Saftleitung, unterirdiſche 7, 168. 8, 155. 
9, 128, 129. 10, 102. 11, 137. 13, 60. 

Saftmelis, Verbeſſerung beim Bleichen 7, 
183. 

Saftmenge bei der Diffuſion 9, 258 ff. 


Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 
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Saftmenge in Rüben 33, 128. 

Saftmeßgefaß 36, 63. 

— graphiſcher Apparat für 33, 64. 

Saftpolariſation, Formel für 20, 225. 

Saftprobe, Apparat zur continuirlichen 
Entnahme von 36, 71. 

Saftprobenehmer 40, 82. 

Saftquotient der Rüben, Unterſuchungen 
über den 19, 228. 

—, Beſtimmung deſſelben 24, 218, 229. 

Saftreinheit, Beſtimmung der 24, 218. 

Saftreinigung 32, 269. 

— durch Calciumcarbid 39, 223. 

— L elektriſchen Strom bei Gegenwart 
von Manganaten 40, 193, 249. 

— — Elektrolyſe 32, 208. 34, 187. 35, 
155. 36, 179, 184, 185, 186. 38, 115. 
39, 169, 170, 177. 40, 247, 953. 

— — — und Ozon 40, 245. 

— — Ferrocyanür 39, 176, 225. 

— — hydroſchweflige Säure 39, 
169, 174, 175, 177. 

— — Oxydations- und Reductionsmittel 
38, 115. 

— — Ozon 39, 165, 168, 170, 177. 

— ſchweflige Säure 34, 137. 

— Zink 38, 115. 

— Zinn 39, 174, 177. 

— — und ſchweflige Säure 40, 244. 

mit Aluminiumſulfat 40, 192. 

— Baryumſulfid 40, 192. 

— Eiſenoxydhydrat 36, 177. 

— Diatomeenerde 27, 200. 

— — pulveriſirtem Kalkſtein und Kalk⸗ 
milch 40, 191, 248. 

— ſaurer ſchwefligſaurer Thonerde 25, 
375 


— — Thonerde 27, 188. 
— — übermanganſauren Salzen 40, 195, 


168, 


ТП 


249. 
— — verkupfertem Zinkpulver 40, 198, 
253. 
—, progreſſive 37, 177. 
—, Temperatur 36, 192. 
Saftreinigungsverfahren, neue 25, 375, 


877. 

Saftſpindel 23, 138. 

Saftſtärke, Vorrichtung zum Meſſen der 
17, 109. 

Saftitrömung, getheilte — im Diffuſeur 
24, 112. 

Safttransport ſiehe Saftleitung. 

Saftverdampfung, Verſuch über 35, 99. 

— |. Verdampfung. 

Saftverdrängung 21, 98. 

Saftverhaltniß in der Rübe 24, 206 f., 
218 ff. 25, 339. 

Saftverluſt durch Filtration 3, 334. 

Preßtücher 3, 332. 

Saftvertheiler an den Diffuſeuren 25, 75. 


32 
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Saftvertheilung im Diffufeur 34, 238. 

Saftvorwärmer 32, 87. 

Saftzuflußregler 35, 247. 

— zum Auslaugen der Schnitzel 36, 168. 

Saftzuflußregulator für Niederdruckfilter 
35, 87. 

Salepſchleim 28, 97. 

Salicylſäure, Wirkung auf Zuckerlöſungen 
17, 190. 

Salmiak, Gewinnung aus Knochen 12, 
348 


= Verhalten zur Knochenkohle 16, 210, 
212. 

Salpeter aus Osmoſewaſſer 22, 288. 26, 
218 


— — Schlempe 3, 342. 

— in den Füllmaſſen 25, 364. 

— — — Rüben 26, 214. 

—, Kopfdüngung 39, 3. 

—, Perchlorat im 39, 13. 

Salpetexabfälle 12, 27. 

Salpezerbildende Bacterien 40, 13, 14, 
264. 

Salpeterdüngung 27, 16 ff. 34, 15. 

—, Einfluß auf die Haltbarkeit der Rüben 
26, 51. 


, 

—, Rentabilität derſelben 27, 28. 

Salpeterfabrikation 1, 420. 

Salpeterhaltiger Zucker 17, 310. 

Salpeterreicher Zucker 16, 202. 

Salpeterſaure, Beſtimmung 9, 236. 18, 
227. 23, 219. 

—, — in Zuckerproducten 9, 242. 21, 
267. 

—, Einwirkung auf Kohlehydrate 4, 193. 

—, Erkennung und Nachweiſung kleiner 
Mengen derſelben 4, 234, 235. 

—, Gehalt der landwirthſchaftlichen Pian- 
zen an 6, 77. 

=~, = Rüben an 12, 46, 

— im Regen 12, 19. 

— in der Rübe 18, 6, 14. 

— — Rohzuckern 31, 126. 

Salpeterſaure Salze, Düngung mit 33, 12. 

— 970 Wirkung derſelben auf die Rübe 


Schlamm⸗ 


Salpeterſaures Ammon zur 
unterſuchung 22, 246. 

— Blei 36, 125. 

— Kali, Einwirkung auf das Rüben⸗ 
wachsthum 16, 106. 

Salpeterſtickſtoffbeſtimmung mit Brucin 36, 
107. 


Salpeterzerſetzung im Boden 39, 8. 

Salpetrige Säure bei der Gährung 8, 358, 
367 ff. 

Salzcoèfficient 7, 325. 

Salze, Abſorption derſelben durch Knochen⸗ 
kohle 1, 366. 9, 228 ff. 10, 239. 14, 
1932188231) 
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Salze, Beſtimmung 10, 227. 13, 161. 14, 
147. 18, 225. 

—, Einfluß auf Kryſtalliſation des Zuckers 
7, 209. 8, 215 ff. 10, 153, 162. 11, 
204, 209. 13, 131. 

—, — — Rohrzucker 15, 101. 

„ ОЗО 1G, 125. 

— — die Kryſtalliſation 16, 250. 

— — die Polariſation 16, 177. 

—, Einfluß auf die Tranſpiration des 
Zuckers 14, 98. 

—, Einwirkung auf das Drehungsver⸗ 
mögen 31, 98. 

—, Einwirkung auf Inverſion 26, 96. 

— im Rohzucker 7, 231. 13, 165. 

— im Syrup 7, 234. 

—, Löslichkeit in Zuckerloſungen 6, 161. 
8, 204. 17, 170. 

—, melaſſebildende Eigenſchaft der 10, 153, 
162. 11, 204, 209. 

— organiſche, Wirkung auf Zucker 13, 
184 


— Verbindungen mit Zucker 11, 200, 202. 

—, Verhältniß zur Aſche 7, 231. 

—, Vertheilung im Boden 18, 1. 

—, Wirkung bei der Gährung 13, 139. 

Salzerſchöpfung des Bodens 35, 14. 

Salzgehalt, abnormer — bei Rohzucker 14, 
147. 


—, — — Rüben 14, 33. 
—, Beſtimmung deſſelben in Rübenſäften 2с. 
6, 175 


—, — durch das elektriſche Leitungsver⸗ 
mögen 29, 153. 

— der Säfte 3, 300 ff. 

Salzhaltige Füllmaſſen und Producte 15, 
182 


— Rüben 16, 222. 
Salzlöſungen, Einwirkung auf Zucker 8, 
198 


Salzſäure, Anwendung zur Diffuſion 16, 
228. 


—, — — Keſſelreinigung 5, 72. 

—, Arſenik in der 10, 248. 12, 258. 

—, Auflöſung des phosphorſauren Kaltes 
durch die 7, 251. 

—, Einwirkung auf die Betriebsknochen⸗ 
kohle 7, 242 ff. 8, 283. 11, 263, 267. 

—, Gehalt derſelben 12, 258. 

— Wirkung auf Zucker 30, 77. 

—, Zerſetzung des Zuckers durch 25, 128. 

— zur Verhütung des Keſſelſteins 6, 113. 

Salzſäuregas zur Wiederbelebung der 
Knochenkohle 4, 286. 5, 252. 

Samen, Analyſe von Rüben⸗ 31, 11. 

— Anbau verſchiedener 20, 20. 

—, Bacterien in 39, 50, 52. 

—, Baranowski' ſche 
methode des 38, 14. 

— der Rübenarten, Prüfung des 29, 8. 


Ankeimungs⸗ 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Samen des Zuckerrohrs 31, 200, 201. 
928287. 

—, Desinfection des 39, 52. 

—, Dippeln des 38, 13. 

— eines Rübenknäuels 39, 24. 

—, Einfluß auf die Rüben 7, 90. 

—, Einquellen der 20, 53. 

—, Fortpflanzung der Rüben ohne 31, 3. 

—, Infectionsverſuche an 39, 50. 

—, Keimfähigkeit des 37, 22, 23. 38, 
18, 19. 

—, Krankheiten des 39, 50. 

—, Pilzinfection der 38, 19. 

—, Präparation von 37, 20. 

—, Qualität derſelben 22, 8. 

—, Unterſuchung von 24, 39. 

—, Vermehrung 31, 1. Кен 

—, Verſchtedenheit derſelben in einem Knäuel 
ln fr Et 

von Sexualrüben 34, 29. 

Verquellung 37, 22. 

Waſſergehalt der 26, 40. 

„Zuckerrohr aus 30, 241. 

—, Züchtungen, die 31, 245. 

Samenbau 38, 4. 40, 25. 

—, Stecklinge für 37, 27. éi 

Samenbehandlung zum Schutze gegen ſchad⸗ 
liche Einflüſſe 36, 19, 54. 

Samenbeizung 39, 24, 50, 53, 54. 40, 
7, 42, 43, 44, 45, 46, 68, 70. 

Samencontrole 37, 24. 

Samencultur 10, 49. 17, 51, 52. 

Samendesinfection durch Formaldehyd 38, 
18. 


SEN 


Samengewinnung aus getheilten Rüben 
35, 39. 

Samenhandel 30, 23. 

—, Normen 40, 46. 

Samenkeimapparat 36, 30. 

Samenkeimfähigkeit 36, 43. 

Samenknäuel, große oder kleine 38, 14. 

—, Verſchiedenheit der Rüben von einem 
28, 13. Р 

Samenmengen, Regelung derſelben 8, 118. 

Samenpräparation nach der Jenſen ſchen 
Warmwaſſermethode 36, 20. 

Samenproduction, Einfluß des Ackerbodens 
35, 15. 

Samenprüfung 40, 47, 50. 

Samenrüben 17, 52. 26, 33, 34. 

—, Auswahl 3, 86. 18, 
24, 202, 

—, — durch ſpecifiſches Gewicht 34, 22. 

—, — nach Wurzelform 34, 24. 

—, Düngung der 34, 16. 

—,Eigenthümlichkeit der 4, 52. E: 

—, einem Rübenknäuel entſtammend 40, 36. 

—, Einmieten der 16, 117. „ 

—, Einfluß des Bodens auf die 26, 44. 

—, Ernährung der 34, 16. 


39. 22, 28, 33. | 
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Samenrüben, Setzweite der 29, 9. 40, 28. 

—, Stickſtoffdüngung der 33, 12. 

—, Unterſuchung 1, 46. 7, 87. 17, 51, 52. 
27, 162. 34, 24. 38, 17. 

—, Unterſuchung über das Wachsthum 
derſelben 25, 13. 

— Verhalten der Hälften derſelben 28, 45. 

—, — der nematodenhaltigen 28, 54. 

—, Zucht derſelben 22, 8, 21, 25. 

—, Zuckergehalt der 34, 24. 

Samenſchießen 35, 37. 39, 22. 

—, Verhinderung des 35, 38. 

Samenſchößlinge 11, 53. 12, 43. 

Samenſtengelkrankheit, verurſacht 
Phoma betae 38, 35. 

Samenträger, Einfluß früher und ſpät ge⸗ 
ſäeter 22, 8. 

Samenunterſuchung 38, 19. 

— auf Pilze 39, 50. 

—, Vorſchriften für 37, 26. 

Samenverſuchsfeld 39, 22. 

Samenzucht 39, 23. 

—, Einfluß des Bodens auf die 26, 42. 

— in Kwaſſitz 30, 10. 

—, Raffinoſe in den Rüben zur 28, 205. 

Saminoſe 29, 120. 

Sammelapparat für condenſirtes Waſſer 


durch 


14, 86. 
S für Diffuſions batterien 34, 


Sand, Anbau der Rüben in 27, 32, 
D588 gegen Waſſer und Rübe 25, 


об. 
Sandbad 40, 117, 
Sandboden, Vegetationsverſuche in 29, 14. 
Sandcultur 25, 358. 
Sandculturen mit Ruben 26, 2, 14. 
апо: und Torfeultur mit Rüben 26, 14. 
Sandfilter 38, 58. 40, 85. 
Sandwich⸗Inſeln 27, 294. 
Sandzucker, Raffinade aus 29, 219. 
Saturateur, continuirlicher 35, 77, 78. 


| —, —, Reſultate mit 35, 78. 


— Düſen⸗ 22, 120. 
— Guerrero 36, 68. 


—, Kohlenſäurevertheilung für 39, 62, 
63, 67, 218. 
—, Miſchturbine mit Prellplatte 38, 49. 


— mit Miſch⸗ und Rührwerk 36, 64. 

— — Rieſelflächen 39, 225. 

— ununterbrochen und momentan arbei⸗ 
tender 36, 67. 

— von Wache und Lecoge 40, 80, 
250. 

Saturation 9, 267 ff. 32, 249, 266, 270. 
35, 245. 

— alkaliſcher Flüſſigkeiten durch verſchie⸗ 
dene Gasgemiſche 19, 266. 

—, Apparat zur 1, 159. 9, 213. 12, 

119. 
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Saturation, Bemerkungen über 5, 162. 

—, beſchleunigte 35, 80. 

—, continuirliche 24, 119. 33, 230. 

der Rohzucker 28, 243. 

des Rübenſaftes 28, 243. 

—, Einfluß der Temperatur ЗА, 181. 

—, geſchloſſener Apparat zur 7, 170. 

— in Centrifuge 38, 114. 

—, Injector für 15, 73. 

—, Kohlenſäureverbrauch 34, 180. 

— mit flüfſiger ſchwefliger Säure 28, 
245, 24 


D D 


— — gemiſchten Gaſen 19, 266. 25, 
377. 

— kohlenſaurem Ammon 20, 177. 21, 
300 


— — Kohlenſäure und ſchwefliger Säure 
40, 252. 

— — — von höherem Druck 20, 336. 

— — — und Luft 19, 266. 

nude ige: Säure 30, 222, 

— nach Jelinek ſiehe Jelinek's ет: 
fahren. 

—, Studie über 38, 110. 

— ſyſtematiſche 27, 188. 

— und Klärung 4, 268. 

—, Unterſuchungen über den Verlauf 39, 
140. 


—, ununterbrochene 33, 160. 40, 190, 
246 


—, Verluſte bei 35, 162. 

—, Verluſtberechnung bei 35, 145. 

—, Vorrichtung 
tes bei der 36, 

—, Vorrichtung zur 22, 120, 122, 123. 

— wiederholte nach Poſſoz und Berier 
1, 305. 3, 274 ff., 278 ff, 303. 8, 315, 

—, Wirkung der 27, 180. 

* derſelben auf die Saftbeſtandtheile 

327. 


" 

Saturationsapparat 1, 159. 9, 213. 12, 
119. 21, 96. 29, 82. 

—, continuirlicher 22, 123. 23, 50. 

—, Etagengegenſtrom 35, 80. 

— mit Berieſelungsſchnecke 39, 218. 

Saturationserſcheinungen 20, 196. 

Saturationsfett, Injector für 40, 82. 

Saturationsgas, Beſtimmung der Kohlen⸗ 
fäure 23, 211. 

—, Dampfſtrahlapparat für 14, 70. 

—, Eintreiben deſſelben in die Zuckerlöſung 
6, 263. 

—, Größe der Kohlenſäuremaſchine 23, 44. 

—, rajde Vertheilung des 36, 68. 

—, Reinigungsapparat für 18, 115. 

—, Unterſuchung deſſelben 6, 223, 229. 
11, 277. 13, 186, 190. 

—, Vorbonutzung deſſelben zur Verdampfung 
23, 49. 


— Waſchen für 27, 60. 


zum Auffangen des Saf⸗ 
69. 
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Saturationsgas ſiehe auch Kohlenſäure. 

Saturationsgefäß für gekalkten Zuckerſaft 
36, 66, 279. 

„ Gasvertheiler 40, 253. 

Saturationsgefäßen, Neuerungen an 23, 49. 

Saturationsinjector 33, 230. 

Saturationsſäfte, Färbung der 15, 212. 

Saturationsſchlamm, Abſcheidung durch 
Centrifuge 34, 97. 

—, Abſüßen deſſelben 19, 95, 296. 27, 
189. 


—, Analyſen von 28, 218, 220. 39, 105. 

—, Choleſterin im 28, 220. 

—, Organiſche Säuren im 40, 142, 143. 

—, Pentoſane im 38, 77. 

—, Unterſuchungen 5, 235, 239. 7, 260. 
25, 872, 377. 

—, Verluſte durch 4, 277, 280. 

ſ. auch Schlamm und Scheideſchlamm. 

Saturationsverfahren, Siegert's 21, 


Saturationswirkungen 28, 243. 

Sauerſtoff, Anwendung bei der Veraſchung 
von Zucker 30, 177. 

Saugkorb 3, 204. 

Saug⸗ und Druckpumpe 6, 142. 

— — — hydropneumatiſche 7, 190. 

Saure ſchwefligſaure Thonerde 32, 207. 

Saures Kochen 13, 206, 208. 14, 201. 
15, 213. 

Scalenbeleuchtung für Polariſationsappa⸗ 
rate 32, 189. 35, 108. 39, 221. 

Scaleneinrichtung an Polarimetern 39, 220. 

Schaben, Mittel gegen 3, 381. 

Schachtofen 33, 237. 40, 189. 

Schachttrockner 34, 235. 35, 255, 256. 

Schadenerſatz, Verbindlichkeit gegen 13, 
288 


Schädlinge der Rüben 31, 25. 36, 49. 
38, 25. 39, 33. 40, 64. 

—, gemeinſame Bekämpfung der 36, 52. 

Schälmaſchine für Rübenköpfe 38, 11. 

Schälröhren an Centrifugen 30, 219. 31, 
79 


Schärfemaſchine für Schnitzelmeſſer 27, 56. 

Schärfen der Reibeblätter 13, 71. 

— von Diffuſionsmeſſern 31, 52. 

Schäumen im Vacuumapparate 40, 87, 
247. 

—, Mittel dagegen 18, 147. 

—, Verhinderung des — beim Veraſchen 
28, 227. 


Schafdünger zum Rübenbau 33, 17. 


Schafe, Fütterungsverſuche mit Melaſſe an 
36, 40. 


—, — — Rübenblättern 36, 35. 


Schalen, platinplattirte — für Laboratorien 
18. 


6,2 
Schattenpolariſationsinſtrument 12, 170, 
171. 14, 117. 17, 216. 19, 163. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Schaufelwerk für Wärmeaustauſchapparate 
36, 274. 

Schaum, Beſeitigung bei Polariſations⸗ 
flüſſigkeiten 9, 210. 

—, Niederſchlagen deſſelben 6, 293. 7, 182. 
8, 162. 10, 123. 22, 132. 

Schaumbildung 33, 156. 

—, Verhütung der 33, 221, 224. 

Schaumgährung 33, 109. 38, 98, 99, 100. 

— der Nachproducte 34, 143, 145. 

— der Syrupe 28, 249. 30, 59. 

Schaumkryſtalliſation 33, 185. 34, 288. 
35, 196. 

Schaumwein, Invertzucker zu 27, 219. 

Scheibe für Schnitzelmaſchinen 17, 100. 

Scheidekalk, Analyſen von 1, 268. 8, 882. 

—, Beſtimmung des Aetzkalks darin 7, 261. 

—, blauer 5, 159. 

Scheideſafte, Ermittelung des Kalkzuſatzes 
für 9, 222, 226. 

—, Vergleich mit Rübenſäften 12, 306 ff. 

—, Wirkung der Phosphorſäure auf 17, 


311. 

Scheideſaturation 3, 263. 5, 214 ff. 9, 271. 

—, Erſatz für 16, 283. 

— Reinigung durch die 27, 177. 

— ſiehe auch Jelinek'ſches Verfahren. 

Scheideſchlamm 13, 21. 14, 161. 

—, Analyſen 4, 227. 6, 67, 68. 7, 260. 
11, 42. 12, 248, 252 ff. 31, 178. 34, 
176. 

— Aufbewahrung 7, 363. 14, 161. 

—, Nuslaugung 21, 98, 300. 25, 81, 364, 
379. 34, 187. 

—, Ausnutzung 6, 280. 7, 358. 

—, Auspreſſen deſſelben 5, 234. 15, 225. 

—, Beſtimmung des Zuckers darin 5, 
235 ff. 9, 215. 

—, Diffuſion deſſelben 13, 224. 

—, Düngerwerth 11, 42. 13, 21. 37, 6, 7. 

—, Entſaftung des 7, 171. 10, 129. 

—, Fortſchaffen 40, 83, 251. 


—, Gewinnung von Zucker aus 19, 95, 
296 


—, Kalk aus 22, 167. 

—, Oxalſäure im 40, 169. 
—, Preſſe für 8, 149. 13, 86. 
—, Saturation 7, 360. 


—, Unterſuchung von 4, 227. 6, 67, 68. 


7, 260. 11, 42. 28, 220. 35, 158. 

—, — mit Borſäure 33, 122. 

—, — über Entzuckerung 20, 319. 

—, Verarbeitung deſſelben 8, 342, 343. 
9, 329. 10, 129. 13, 86, 87, 224. 15, 
225, 230. 

—, Verdünnung deſſelben 7, 360. 

—, Verluſt durch 4, 277, 280. 5, 239. 

—, Verwerthung deſſelben 19, 359. 38, 
215 


= Wiederbenutzung des 39, 64. 
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Scheideſchlamm, Zuckerbeſtimmung 19, 209. 

21, 279. 22, 946. 

—, Zuſammenſetzung und Werth 25, 268. 

— ſiehe auch Schlamm und Saturations⸗ 
ſchlamm. 

Scheideverfahren 27, 185, 187. 29, 201. 
35, 158. 

Scheideverſuche, naſſe 34, 164. 

—, trockene 34, 158 

— vergleichende 34, 155. 

Scheidung 9, 267 ff., 271. 16, 231. 23, 
225. 35, 245. 36, 114, 191. 

—, Beſtimmung des Kalkzuſatzes bei 9, 
222, 226. 

—, Calciumcarbid zur 38, 114. 

—, continuirliche 24, 119. 

—, des Saftes in den Zellen 24, 415. 

| — = — durch Erhitzen 32, 194. 

—, Dolomit zur 39, 103. 

—, doppelte — mit Kalk und Baryt 36, 
60 


„elektriſche 35, 155. 
„Entſtehung der Kalkſalze 40, 164. 
„geſchloſſene Apparate zur 7, 170. 

im Saftheber A e 

in Centrifugen 35, 155. 38, 114. 
„kalte 37, 173, 256. 

mit Baryt 37, 171. 
— — Calciumoxydhydrat 24, 422. 
— gebranntem Kalk 34, 181. 
— — großen Kalkmengen 1, 321. 
— Gyps und Eiſenoxydhydrat 1, 294. 
— huminſaurem Kalk 35, 153. 
— hydratiſirtem Kalkpulver 34, 181. 
— — Magneſia 17, 367. 19, 295. 27 


185. 

= — Thon 37, 258. 

— — trockenem Kalk 14, 196. 18, 245. 
25, 373. 

— — Trockenkalk oder Kalkmilch 38, 107. 

| — — Zinkchlorür 24, 415. 

| nach Jelinek, ſiehe Jelinek ' ſches 

Verfahren. 

| e Morgenftern, ebe Morgen: 
ern. 

naſſe 35, 158. 

Ranſon'ſche 37, 258. 

ſtetige 40, 190, 246. 

Trocken⸗ 40, 80. 

und Reinigung des Saftes 24, 422. 
und Saturation 34, 181. 

unter Druck 33, 157. 

„Unterſuchungen über die Wirkung der- 
ſelben 1, 327. 

—, verbeſſerte 4, 268, 355, 357. 

—, — für Zuckerrohrſaft 4, 308. 10, 299. 

—, Vergleich der Methoden der 9, 274. 

—, Verluſte bei 35, 157. 

| „Wiedereinfuhr des Syrups in 39, 

180. 
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Scheidung, wiederholte — nach Poſſoz 
und Perier 1, 305. 3, 274 ff., 278 ff., 
303. 8, 315. 

—, Zuſatz von Phosphorſäure bei der 16, 
237. 

Scheidungsmethode, ältere 5, 189. 

Scheidungsverfahren für Diffuſionsarbeit 
15, 211. 

— mit Strontianſaccharat 22, 296. 

—, neues 8, 320, 327, 329, 335. 21, 298. 

Scheidungs⸗ und Saturations verfahren 22, 
283, 286. 

Scheidungswirkung 12, 324 ff. 

Schieber für Waſſer u. ſ. w. 9, 139. 

Schildkäfer 36, 42, 46. 38, 27. 39, 36. 

—, nebeliger, Vorkommen des 33, 49. 

Schimmelläuſe 35, 59. 

Schlamm aus Sedimentärgruben 8, 286. 
12, 263. 

—, Nuslaugung deſſelben 13, 86, 87, 224. 
18, 188, 109, 110, 111, 118. 19, 95, 
296. 21, 300. 25, 364, 379. 

—, Auspreſſung 4, 159. 5, 284. 15, 225. 

—, Beſtimmung des Zuckers darin 21, 279. 

—, Bewerthung 25, 367. 

— der Flüſſe 8, 46. 

— des Süvern'ſchen Verfahrens 8, 43. 

— Entjaftung 7, 171. 10, 129. 

—, Entzuckerung deſſelben 25, 864, 379. 

—, Maiſchmaſchine für 10, 129. 

—, Menge deſſelben bei verſchiedenem Kalk⸗ 
zuſatz und verſchiedener Preſſung 15, 
229. 


—, Preſſe für 8, 149. 

—, ſchlecht filtrirender 38, 96. 

—, Trennen deſſelben durch 
35, 82. 

—, Unterſuchung über Entzuckerung deſſel⸗ 
ben 20, 319. 

—, Unterſuchungsmethode für 5, 239. 

—, Verarbeitung 8, 342, 343. 9, 329. 
10, 129. 12, 352. 13, 86, 87, 224. 15, 
225, 230. 

—, Verwerthung deſſelben 19, 359. 

—, Werth deſſelben 4, 26. 

—, Zuckerverluſt im 3, 301. 4, 277, 280. 
5, 239. 15, 229. 


Druckfilter 


—, Zuſammenſetzung 5, 234, 235. 14,161. | 


— ſiehe auch Scheideſchlamm, Saturations⸗ 
ſchlamm. 

Schlammabſüßung 38, 120, 124. 

Schlammanalyſen 28, 218, 220. 39, 105. 

Schlammbeſeitigung 32, 248. 

Schlammdecke, Vorrichtung zum Abheben 
der 26, 59. 

Schlammentfernung 40, 83, 251. 

Schlammerde 13, 21. 

— und Schlammabſatz, Analyſen 1, 37. 

Schlammpreſſe 4, 144 ff. 37, 63. 

—, Abdrücken des Saftes aus der 15, 231. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Schlammpreſſe, Abſüßen der 40, 196. 

—, eontinuirliche 4, 140. 

—, hydrauliſche 4, 159. 

—, ohne Tücher 21, 98. 

—, Reinigung mit Salzſäure 38, 49. 

—, ſchlechte Filtrirbarkeit 36, 178, 193. 
s 

— zur Entzuckerung 21, 98. 

— ſiehe auch Filterpreſſe. 

Schlammpreßlinge, Stickſtoffgehalt der 8, 
286. 

—, Zuſammenſetzung 1, 38. 

Schlammröhren für Dampfkeſſel 3, 148. 

Schlammſaturation, ſiehe Scheideſaturation 
und Jelinek'ſches Verfahren. 

Schlammunterſuchungen 4, 263, 266, 277, 
280 ff. 5, 235, 989. 38, 78. 

Schlauchkuppelung 8, 184. 

Schleimgährung 21, 197. 

Schleimigwerden des Diffuſionsſaftes 34, 
184. 

Schleimſäure aus Raffinoſe 27, 151. 

Schleimzucker, Beſtimmung 15, 141. 

Schlempe, Cyan verbindungen aus 36, 280. 

—, Darſtellung von ſalpeterſaurem Kali 
daraus 3, 342. 

—, Deſtillation der 17, 300. 18, 341. 19, 
367, 369. 20, 346. 22, 170, 

—, Diffuſion mit 24, 424. 

—, Düngerwerth 13, 26. 14, 31. 

—, Düngung mit 14, 87. 40, 11, 264. 

—, Fällung mit Eiſenchlorid 21, 297. 

—, Fütterung 8, 97. 16, 291. 

—, Ofen zur Verdampfung von 8, 179. 

—, Trocknung derſelben durch Superphos⸗ 
phat 21, 408. 

—, Verarbeitung 4, 299. 8, 350. 11, 344, 

—, Vergaſung der 21, 408. 

—, Verwerthung 9, 84. 

Schlempeaſche 20, 348. 

—, Beſtimmung der ſchwefelſauren Alka⸗ 
lien in der 16, 218. 

Schlempekohle 20, 349. 33, 130. 

—, Analyſe 4, 301. 5, 16. 12, 28. 31, 
147 


—, Aſchenbeſtandtheile der 38, 93. 

—, Ausbeute aus 17, 354, 355. 

—, Fabrikation derſelben 3, 343, 344. 5, 16. 

—, Fehler bei der Unterſuchung von 30, 
197. 

—, Gehalt an Rubidium 1. 244. 12, 353. 

—, Laugentrommel für 39, 214. 

—, Raffinirverfahren 34, 232. 

—, Verarbeitung 30, 241. 

—, Werth der 1, 417. 

Schlempekohlendüngung 36, 4. 

Schlempekohlen verarbeitung, Verarmung 
des Bodens durch 5, 16. 9, 84. 

Schlempeofen 25, 108. 40, 98. 

—, Exploſion 9, 348. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Schlempeofengaſe, Beſeitigung der 35, 219. 

Schlempeunterſuchung 40, 147. 

Schleuderſyrupe, Trennung der verſchiedenen 
Du 75, u: 

—, Wiedergewinnung des darin enthaltenen 
Kryſtallzuckers 34, 243. 

Schleuderverfahren, Schröder -Wein⸗ 
rich' ſches 11, 314 ff. 

Schlitzfilter 40, 258. 

Schmarotzerpilz der Engerlinge 31, 20. 

Schmelzſtreifen an Waſſerſtandsgläſern 18, 
80 


Schmierapparat 1, 170. 3, 195, 196. 4, 
166 f., 172 ff. 5, 109 ff. 6, 189, 140 ff. 
9, 145. 15, 90. 

—, ökonomiſcher 7, 186. 

Schmiergefaß für Kurbelzapfen 8, 183. 

Schmierhahn 5, 110. 

Schmierkanne 1, 172. 5, 114. 10, 181. 

— mit Lampe 16, 151. 

Schmiermaterial, Petroleum als 7, 187. 

Schmiermittel 4, 173. 5, 111. 6, 141. 8, 
181, 182. 10, 132. 15, 92. 

—, Wirkung der 4, 99, 173. 

Schmieröle, Prüfung der 18, 240. 

—, Viscoſimeter für 30, 195. 

e? für Schleudermaſchinen 
19, 116. 

—, über die Blandin'ſche 4, 173, 5, 
111, 112. 

Schmutz, Entfernung aus den Wäſchen 
22, 108. 

Schnecken, Vertilgung 7, 118. 

Schnecken⸗ und Kolbenpreſſen 38, 46. 

Schneckenpreſſe für Schnitzel 29, 66. 

Schneebeere, Zucker in der 25, 146. 

Schneidemaſchine 35, 255, 257. 

für Melaſſekalk 23, 64. 

— Rüben 17, 100, 101. 27, 54. 

— Zucker 3, 186. 10, 181. 13, 109. 

mit Schleifvorrichtung 38, 209. 

—, Wärmevorrichtung daran, 17, 102. 

Schneidemaſchinenkorb 19, 81. q 

Schneideſcheibe für Rübenſchneidemaſchinen 
19, 82. 

Schnelldeckverfahren 22, 154 ff. 

Schnellkitt 7, 407. 

Schnelltrockenverfahren 22, 154 ff. 

Schnellverdampfapparat 22, 187. m 

Schnellwäſche 7, 303, 351. 8, 95. 12, 62. 
25, 65. | 

Schnitzel als Nahrungsmittel 10, 57. 

—, Apparat zum Kalken 30, 31. 31, 208. 

—, Aufbewahrung der — im Mieten 13, 
37. 25, 41. 

—, — getrockneter 27, 46. 

— mit Kall 25 20: © 

—, ausgelaugte, Infundiren in 35, 215. 

— — Unterſuchung 15, 117 ff. 19, 209. 


H 


23, 176. 24, 215. 


zu Jahrgang 1 bis 40. 503 

Schnitzel, Behandlung der 7, 303. 

— — mit erhitzter Luft 33, 226. 

—, — mit ſchwefliger Säure 40, 187. 

—, Beſtimmung des Zuckers darin 9, 217. 
12, 351 ff. 

—, Branntwein aus 24, 424. 

—, Dämpfung 32, 256. 


, Einfluß des Froſtes auf 31, 17. 
, Einmietungsdauer 


33, 21. 

—, elektriſche Materialzufuhr für 39, 222. 

—, Entfernung der Luft daraus 19, 281. 

— Entleeren der ausgelaugten 35, 77. 

—, Entwäſſerung 18, 105. 24, 71. 27, 
212. 35, 148, 250. 39, 139. 

—, Filtration von Saft über 29, 82. 

—, Fütterung damit 8, 96. 

—, Fütterungsverſuch mit denſelben 22, 
77. 24, 51 ff. 26, 54 


—, Futterwerth derselben 6, 249. 7, 120, 


351. 8, 95. 9, 82. 10, 54. 11, 78 ff. 
12, 62, 67. 


—, gekalkte 35, 152. 


— getrocknete 31, 246. 
—, —, Aſchenunterſuchung 35, 150. 
— —, Fütterung mit 29, 21. 32, 14, 30. 


—, Haltbarkeit 24, 57 ff. 36, 39. 

—, Verwerthung 31, 15. 

— —, Zuſammenſetzung 24, 50. 

—, Grenze der Auslaugung 29, 175, 192. 
—, Haltbarkeit derſelben 33, 21. 

—, Kalkzuſatz dazu 25, 20. 

—, Meſſer für 10, 111. 11, 165. 17, 100, 


101. 

—, Methode der Zuckerbeſtimmung 9, 217. 

—, Miſchung mit Melaſſe 34, 54. 

—, Nährwerth 20, 57. 

— — von Futterrüben und 37, 33. 

— pathogene Wirkung 33, 22. 

—, Preſſe für 10, 116. 12, 66, 119. 18, 
99 ff. 26, 138. 29, 66. 

—, rinnenförmige 37, 253. 

—, Säuregehalt der 28, 228. 

—, ſaure 12, 67. 

—, Schleuder zur Entwaſſerung der 18, 105. 

—, ſickſtoffhaltige Beſtandtheile der 28, 
228 


—, Tellertrockner für 34, 226. 

—, Trocknen der 22, 72, 73, 75, 76. 24, 
49, 56, 71. 25, 17. 29, 69, 71, 74, 79. 
34, 222, 232. 

—, — und Haltbarkeit 24, 51, 57. 

—, — unter Luftleere 34, 64, 226. 

—, — von getränkten — mit Melaſſe 34, 
222. а 

—, Unterſuchung ausgelaugter 27, 164. 

—, Unterſuchung der 8, 95. 11, 78 ff. 12, 
62, 67. 13, 34, 37. 19, 34. 24, 215. 
25, 329, 334. 27, 162. 29, 175. 

— — nach dem Aufbewahren 13, 37. 
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Schnitzel, Veränderung derſelben in den 
Mieten 26, 52. 

—, Verarbeitung gefrorener 31, 227. 32, 
47 


(ДА 
—, Verdaulichkeit der 27, 175. 
—, — friiher und getrockneter 28, 233. 
—, Verfahren zum Anwärmen und Aus⸗ 
laugen 29, 66. 
—, Vergleich mit Futterrüben 28, 42. 
—, — der — mit verschiedenen Meſſern 
19, 80. 
— Verluſte beim Einmieten der 24, 72. 
=, — — Lagern 22, 67. 
—, Verſchiedene Reſultate beim Auspreſſen 
derſelben 19, 231. 
—, Verwerthung getrockneter 31, 15, 16. 
— von hoher Polariſation 29, 176, 192. 
—, Vorrichtung zum Trocknen von 34, 
227. 


—, Vortrocknen derſelben 33, 61, 228. 

—, Zerkleinerung der 21, 279. 

—, Zertleinerungsapparat 31, 224. 

—, Zuckergehalt der 29, 175. 

—, Zuſammenſetzung der 22, 66. 

— — eingeſäuerter 36, 40. 

—, — und Futterwerth 7, 121, 351. 8, 
95, 96. 10, 54, 57. 11, 78. 12, 62 ff. 

—, — und Gehalt 28, 228. 

Schnitzelbeförderung durch Luftdruck 38, 
199. 


Schnitzelbehälter, ſelbſtthätig ſich entleerende 
25, 75. 


/ 

Schnitzeldarre 34, 65. 

Schnitzelelevator mit Einrichtung zum Bor: 
preſſen 40, 78, 244. 

Schnitzelentwäſſerung 39, 224. 

Schnitzelfänger 29, 60. 30, 30. 31, 52, 
219, 220, 228. 32, 47, 49. 33, 250. 
35, 74. 

Schnitzelfütterung 38, 22. 

— und Melaſſefutter 40, 60. 

Schnitzelinfuſion mit Melaſſe 36, 252. 

Schnitzelmaſchine 16, 136. 31, 226. 32, 
253. 36, 276, 279. 38, 38, 39, 40, 
208. 

—, Anpreſſen der Rüben 33, 204. 34, 234. 

—, Centrifugal⸗ 23, 31. 

— für Zuckerrohr 31, 214. 

—, Korb für 19, 81, 82. 

—, Meſſerkaſten für 34, 227. 

—, Meſſerſcheibe für 34, 224. 38, 38. 

— mit verticalen Meſſern 25, 72, 73. 

—, Neuerungen an 20, 125. 

—, jelbftthätige Cin- und Ausrückvorrich⸗ 
tung 39, 57. 

—, Scheibe für 17, 100, 101. 19, 82. 

—, Steinfänger für 22, 114. 34, 64. 39, 
227, 229. 

—, Verbeſſerung an der 26, 58. 

—, Wärmevorrichtung daran 17, 102. 


Schuitzelmeſſer 16, 136. 19, 73, 75, 80. 
20, 110, 125. 31, 152, 210, 213, 222, 
223. 32, 246, 252, 267. 33, 216. 34, 
238. 35, 244, 249. 36, 276, 292. 37, 
55, 56. 38, 207, 211. 3002238224, 
40, 247, 249. 

— Einlagen 19, 79. 

==, mehrfaches 33, 239. 34, 63. 

—, profilirtes 35, 247. 

—, Richten und Schärfen der 11, 165. 

—, Schärfen der 31, 52. 

—, Schärfemaſchine für 27, 56. 

— Vergleich der verſchiedenen 19, 80. 

—, Vorlage für 35, 253. 37, 55. 

—, Vorlegeſchiene für 33, 211. 

Schnitzelmeſſerkaſten 35, 253. 36, 62. 40, 
249. 


—, Vorlage für 33, 215, 225. 36, 279, 
280. 


Schnitzelmieten, Stickſtoffverluſt in 35, 45. 
Se 23, 175. 24, 205. 26, 142. 
` 164 


—, Reſultate mit derſelben 25, 318, 336. 

Schnitzelpreſſe 11, 168. 12, 119. 17, 105. 
18, 99 ff. 21, 95. 31, 51, 211. 32, 248, 
264, 268. 33, 61, 62, 211, 223. 34, 
223, 244. 35, 76. 36, 62, 63. 37, 5ч, 
257. 38, 45, 46, 208. 39, 61, 62, 215, 
218. 40, 77, 79. 
—„Abflußwaſſer derſelben 15, 209. 

—, Aſtral⸗ 23, 85. 

—, Kegel- 19, 91. 

— mit Waſſerabführung 40, 243. 

=, Unterſuchung der Wirkſamkeit 12, 62, 
66. 


— Verſchlußconus für 40, 244. 

Schnitzelpreßwäſſer, Reinigung derſelben 
14, 186. 23, 224. 

— Unterſuchungen 13, 37. 

—, Zucker aus 25, 381. 

Schnitzelprobenahme 36, 163. 

Schnitzelprobenehmer 33, 63, 222. 

Schnitzelſaft verglichen mit Preßſaft 12, 
306 


Schnitzelſcheiben, Gegenvorlage 34, 239. 

Schnitzeltrockenapparat 28, 62, 64. 33, 212, 
219, 232, 237, 288. 40, 259. 

Schnitzeltrockenöfen 32, 17, 43. 

Schnitzeltrockenvorrichtung, Beſchickungsein⸗ 
richtung 40, 260. 

Schnitzeltrocknung 32, 14. 33, 55, 57, 205, 
206, 232. 35, 149, 152. 36, 169. 37, 
61, 62. 39, 139. 

—, Koſten derſelben 34, 51. 

==, mehrfache Wärmeausnutzung 34, 51. 

— mit Gasfeuerung 38, 106. 

— verſchiedene Apparate für 34, 52, 

—, — Methoden 34, 52. 

Schnitzeltrocknungsanlage 29, 69, 71, 74, 
79 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Schnitzelvertheiler an Preſſe 35, 77. 

Schnitzelwalze 22, 227. 

Schnitzelzufuhrvorrichtung 38, 38. 

Schokolade, Unterſuchung 28, 211. 

—, Zuckerbeſtimmung in 29, 147. 

Schorfhacterien 39, 46. 

Schornſtein, Geradrichten eines 6, 93. 8, 
103. 

Ей Bau derſelben ohne Gerüſt 
5, 98 


—, Regiſter für 3, 137, 138. 

—, über 5, 62. 

Schornſteinventilator 17, 91. 

Schoßrüben 12, 43. 22, 8. 30, 25. 34, 
25. 36, 10. 39, 23. 

—, Beſchaffenheit der u. ſ. w. 26, 47. 

— Markgehalt 23, 140. 

—, Unterſuchungen über 23, 140. 

—, Zucker⸗ und Markgehalt der 27, 10. 

Schrauben, Verhütung des Lockerns der⸗ 
ſelben 7, 189. 

Schraubenpreſſe 17, 99. 18, 304. 

e 1, 184. 3, 210, 211. 4, 


I 
Schreibkalender für öſterreichiſche Buder- 
fabriken 4, 345. 
Schrindflecken 8, 36. 
Schröder-Weinrich'ſches Verfahren 11, 
314 ff. 12, 125. 13, 217. 
Schubrad⸗Säemaſchine 38, 210. 
Schüttelapparat 32, 193, 
Schüttelhorde zum Trocknen 34, 230. 
Schüttelpultroſt 1, 86. 4, 108. 
Schützenbach's Maceration, Beobach⸗ 
tungen über 7, 295, 342 ff. 
— —, verbeſſerte 8, 294. 9, 301, 304, 329. 
10, 252 ff. 

Schutz der Vögel 5, 60. 7, 116, 117. 
Schutzmantel an Schleudermaſchinen 17, 
111. 19, 117. 
Schutzmittel gegen das Roſten des Eiſens 


‚818. 
Schutzpulver für Rüben 32, 39. 
Schutzvorrichtung für Zuckermaiſchen 36, 
292 


Schwämme, Gegengift gegen 4, 321. 

Schwärzeſäurewaſſer⸗Unterſuchung 11, 288. 

Schwammfilter 23, 57. 

Schwanzfäule der Rüben 39, 35. 

Schwarzwerden der Wurzel 22, 87. 1 

Schweden 1, 9. 7, 6. 14, 22. 15, 25, 16, 
54. 19, 435. 20, 467. 24, 540. д5, 
535, 576. 28, 867. 30, 308. 31, 813, 
316, 359. 32, 388. 34, 328. 36, 333. 
37, 338. 38, 288. 40, 388. 

—, Rüben in 1, 44. 8, 67. 

—, Zuderzölle 4, 21. 

Schwefel, Beſtimmung in der Knochenkohle 
9, 244. 

— ſiehe auch Knochenkohle. 
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Schwefelalkalien, Graufärbung durch 35, 
203 


— zur Aufſchließung der Ackererde 39, 7. 

Schwefelcalcium in der Knochenkohle 11, 
262. 12, 246. 15, 194. 22, 245. 27, 
170. 

—, Vermeidung und Zerſtörung 27, 174. 

ee in der Schlempekohle 
12, 809. 


Schwefeleiſen in Glühcylindern der Knochen 


kohlenöfen 19, 362. 

Schwefelkohlenſtoff gegen Nematoden 27, 
48. 87, 47. 

Schwefelöfen, Speiſevorrichtung für 34, 70. 

Schwefelofen, unangenehmes Heißgehen 
36, 179. 

Schwefelſäure als Düngemittel 24, 32. 

—, Beſtimmung in Zuckerproducten 40, 
154. 


—, — neben ſchwefelſauren Salzen 4, 233 

—, Decken des Zuckers mit 26, 190. 

— in Rohzuckern 31, 125. 

—, Verfahren zum Veraſchen der Zucker 
mit 4, 221. 7, 267. 

—, Wirkung auf Zuckerlöſungen 11, 300. 

—, — — Zucker 14, 94. 

—, Zerſetzung des Zuckers durch 25, 127. 

—, Zuſatz beim Kochen 9, 315. 

Schwefelſäureaſche und wirkliche 31, 112. 

езш in Rohzucker 39, 
0 


105. 

Schwefelſaure Alkalien, Beſtimmung 16, 
219. 

Schwefelſaures Ammoniak, Anwendung 
28, 1 


— — Wirkung 32, 1. 

— Bleioxyd, Löslichkeit 22, 271. 

— Kali, neue Form deſſelben 28, 29. 

Schwefelung der Rohzuckerſäfte 34, 184, 
217. 

Schweflige Säure 33, 120. 

— — als Saftreinigungsmittel 34, 237. 

— — Anwendung 1, 310. 3, 285, 286, 
349. 8, 316. 10, 272 ff., 279 fl. 21, 
300 ff., 378. 37, 147. 

— —, — auf Zuckerrohrſaft 3, 349. 7, 
391. 

— — Apparat zur Anwendung der 21, 96. 

— —, — zur Beſtimmung der 21, 287. 

—, — zur Darſtellung 8, 365, 381. 

„Arbeit mit 22, 274. 

„Bemerkungen über 24, 316. 

„Beſtimmung der 38, 89. 

‚ in Gaſen 37, 144. 40, 113. 

‚ in Rohzucker 27, 152. 

‚ in Zuckerproducten 40, 154. 

Darſtellung 31, 216. 

Einfluß auf Melaſſe 24, 319. 

Einwirkung auf Säfte 37, 171. 

flüſſige, Anwendung 27, 191. 


nen 
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Schweflige Säure gegen Nematoden 39, 41. 

— —, Gehalt ihrer Löſung 10, 250. 

— —, Geſchichte der Verwendung 36, 150. 

— —, Inberſion durch 29, 226. 36, 146, 
151, 152. 

— —, Inverſionsvermögen der 37, 147. 
38 


38, 89. 

— —, Niederſchläge mit derſelben 25, 372, 
377. 

— —, Reagentien für dieſelbe 1, 242, 243. 

— —, reine flüffige 28, 245, 246. 

— —, Saftreinigung durch 34, 137. 

— — und deren Verbindungen, Wirkung 
derſelben 26, 191, 197. 

— — und Zinn zur Saftreinigung 40, 
244. 

— —, Verfahren von Steffen 36, 151, 
152. 

— —, Wirkſamkeit derſelben 30, 222. 

— —, Wirkung auf Dünnſäfte 37, 146. 

— —— — Zucker 13, 128. 

— — — — Zucker und Zuckerlöſungen 
8, 381. 11, 295, 309. 

Zeg zur Ausnutzung verlorener Wärme 
21, 58. 

— — zur Diffuſion 40, 187. 

— — zur Reinigung des Rohrſaftes 30, 
244. 

Schwefligſaure Salze, Anwendung 1, 810. 

Schwefligſaure Thonerde 32, 207. 

— —, Anwendung 26, 189, 191. 

— — zur Syrupreinigung 38, 119. 

Schwefligſaure Verbindungen, Einfluß auf 
Rübenſäfte 35, 117. 

Schwefligſaurer Kalk 9, 351. 10, 299. 12, 
355. 14, 196. 

— —, Gehalt der Löſungen 26, 176. 

Schwefligſaures Natron, Anwendung auf 
Zuckerſaft 3, 349. 

— —, Reinigung mit 33, 153. 

Schweinefütterung mit Zucker 39, 30. 

Schweißen der Keſſelbleche 3, 140. 

Schweißpulver 6, 818. 

Schweiz 7, 6. 16, 55. 22, 422. 24, 580. 
25, 536. 27, 294. 29, 327. 81, 359. 
32, 354. 33, 332, 345. 35, 355. 36, 
384. 38, 290. 39, 309, 322. 40, 388, 

Schwemme für Rüben 21, 84, 85. 33, 
206. 

—, Abſorption von Waſſer durch Rüben 
in der 37, 155. | 

—, Zuckerverluſt in der 31, 157. 38, 106. 

Schwemmland, das nordeuropäiſche 4, 25, 
330. 

Schwemmwärme 39, 198. 

Schwergährigkeit der Melaſſe 19, 360. 34, 
146. 


Schwermetalle, Löslichkeit derſelben in Zucker 
33, 107. 
Schwimmer, Waſſerſtandszeiger mit 18, 79. 


Schwimmerſteuerung 32, 264. 

Schwimmkörper 32, 51. 

Sedimente in Verdampfkörpern 36, 119. 

Seewaſſer, Einfluß auf Zucker 19, 176. 

Seife aus Melaſſe 13, 221. 

Seifenfüllung mit Zucker 40, 216. 

Seifenlöſung, Herſtellung 35, 139. 

—, Tabelle für 32, 177. 

— zur Kalkbeſtimmung 34, 141. 37, 
143. 

Seitenſchnittmeſſer 11, 167. 

Seitenſiebe bei Diffuſionscylindern 19, 83. 

Seitionsapparat 18, 114. 

Selbſtentzündung von Steinkohlen 39, 82. 

Selbſterhitzung der Steinkohlen 16, 124. 

Selbſtgährung der Hefemaiſche 8, 361. 

— der Melaſſe 17, 354. 

Selbſtreinigung der Flüſſe 35, 147. 

Semicarbacid 35, 121. 37, 113. 

Serbien 16, 55. 22, 424. 23, 416. 24, 
581. 33, 364. 

Serehkrankheit 30, 242. 31, 202. 

— des Cheribonrohres 37, 227. 

Seſeitionsapparat 18, 115. 

Setzweite der Rüben 38, 13, 14. 

— — Samenrüben 29, 9. 40, 28. 

Siccatif 1, 431. = 

Sicherheitsapparat 13, 57. 

—, combinirter 5, 77. 

— für Dampfkeſſel 7, 131, 147, 150. 9, 
116, 118. 12, 101 ff. 16, 134. 22, 104. 

— gegen das Zerberſten der Röhren 8, 
195. 


— gegen Zuckerverluſt 7, 180. 8, 125. 

—, fiche auch Dampfkeſſel. 

Sicherheitscolonne für Vacuumapparate 7, 
180. 8, 125. 

Sicherheitsdraht gegen Feuersgefahr 14, 86. 

Sicherheitshahn 9, 141. 

Sicherheitsröhrenkeſſel 19, 67. 

Sicherheitsſchwimmer 12, 103. 

Sicherheitsventil 1, 106. 4, 125. 5, 77. 6, 
108, 109. 7, 150. 10, 79, 80, 87. 12, 
103. 

Sicherheitsvorrichtung gegen Zerſpringen 
der Dampfkeſſel 28, 61. 

Siebblechreinigung 31, 230. 

Siebe, Reinigungsapparat 36, 91, 284. 
40, 250. 

— für Zucker 39, 78. 

—, wellenförmige — für Diffuſionscylinder 
19, 87. 

Sieben von Kryſtallen 
Flüſſigkeit 39, 79, 218. 

Siebung verſchiedener Rohzucker 38, 127. 

Siebvorrichtung für Zucker 40, 97. 

Siedepunkt von Zuckerlöſungen 3, 227. 
33, 135. 

Siedepunkte, verſchiedene, Extractionsappa⸗ 
rat für 30, 194. 


innerhalb einer 
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Siederohre, Befeſtigung derſelben 5, 121. 
8, 185, 187. 

—, Einſetzen im Dampfkeſſel 4, 178. 8, 
115. 

—, Reinigungsvorrichtung 38, 49. 

— verbeſſerte 21, 102. 

—, Werkzeug für 5, 121. 8, 187. 9, 142, 
143. 

Siedeverzüge 8, 279. 

Silberſpiegel 20, 162. 


Silicate, waſſerhaltige, Vorkommen in der 


Ackererde 7, 48. 
Silicofluoride zur Saftreinigung 37, 171. 
Skelett⸗Roſtſtabe 7, 127. 
Slibowitzer Verfahren 27, 188. 
— —, Beurtheilung deſſelben 26, 191. 
Soda zur Behandlung der Knochenkohle 
1, 356, 357. 
Sodabarytproceß 33, 111. 


Sodawaſſer zur Saturation des Zuckerkalkes 


19, 299. 

Solanin und Solanidin 1, 216. 

Solaröl 1, 433. 3, 362. 

Soldaini'ſche Löſung, Anwendung 26, 
101. 27, 145, 147. 30, 91, 122, 125, 
126, 128. 

— —, Darſtellung 27, 146. 

— — zur Invertzuckerbeſtimmung 28, 
119, 121, 128. 

Soll und Haben des Landwirthes 5, 276. 

Sombrerit 4, 48. 

Sombrero: Guano 4, 48. 

Sombrero: Phosphorit 4, 48. 

Sonnenlicht, Wirkung deſſelben 27, 126. 

Sonnenwärme, Benutzung der 21, 83. 

Sorbin und Dulcit 24, 183. 

Sorboſe 36, 142. 

Sorgho 7, 98. 

—, Anbau in Amerika 3, 12. 

—, Fabrikation von Zucker aus $, 355. 
4, 12. 7, 396, 397. 

—, Induſtrie 25, 458, 463. 

—, Unterſuchung der Producte aus 25, 
445 


I. 
—, Vertheilung des Zuckers und Trauben: 
zuckers im 20, 351. 
—, Zucker aus 19, 369. 25, 446. 453. 
Sorghopflanze, Unterſuchung derſelben 1, 
66. 3, 92. 
Sorghoſäfte, Eindampfen der 23, 278. 
Sorghoſtengel, Ernte pro Acker 23, 279. 
Sorghozucker 18, 344. 21, 425 ff., 548. 
—, Anbau des Sorgho 24, 430. 
—, Ausbeute 23, 279. 
—, Fabrikation des 21, 409. Оз e 
24, 431. и 
—, Herſtellung von Syrup 24, 425 ff. 
— Zuſammenſetzung des 24, 433. 


Sorghum, über die Mißerfolge der Ver⸗ 


arbeitung von 29, 236. 
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Sorghum, Zuckergewinnung aus 27, 232, 
234. 28, 273. 33, 195. 

Sorghum⸗Anbau in Nordamerika 29, 239, 
SU 

Sorghum⸗Molaſſis 6, 185. 

Sortiren, Maſchine zum — der Knochen⸗ 
kohle 9, 333. 


Sortirmaſchine für Rüben 7, 153, 157. 


8, 138. 

Sortirung von Kryſtallen in einer Flüſſig⸗ 
keit 39, 79, 218. 

Sortirvorrichtung 31, 82. 

Soſtmann' ſches Verfahren, Reſultate 
damit 22, 244. 

Soxhlet'ſches Raffinationsverfahren 34, 
204. 

— Verfahren 37, 211. 

Spanien 7, 6. 16, 56. 17, 46. 18, 425. 
20, 465. 21, 458. 22, 425. 24, 582. 
27, 232, 345. 28, 368. 29, 327. 30, 
328. 31, 313, 314, 316, 360. 32, 388. 
33, 332, 346. 34, 341. 35, 355. 38, 
291. 39, 320. 40, 390, 399. 

—, Zuckerrohranbau in 5, 16. 

—, Fuckerrohrinduſtrie in 19, 373. 
229 


—, Zuckerzölle 4, 21. 

Spannung des Dampfes, Regulator ſiehe 
Regulator. 

Spannungsthermometer 21, 175, 177, 178. 

Spectfiſche Drehung der Lävuloſe 26, 97. 

— — der Zuckerarten 28, 103. 

— — des Rohrzuckers 18, 150. 

— — des Zuckers, darauf begründete verz 
beſſerte Tabelle für Polariſation 19, 161. 

— —, Einfluß der Veranderlichkeit der 
25, 224. 

Specifiſches Gewicht, Apparat zur Beſtim⸗ 
mung deſſelben 4, 135. 6, 168. 15, 117. 

— — Beitimmung deſſelben 18, 221. 21, 
264, 265, 266. 

— —, — mittelſt des Thermometerkörpers 
18, 221. 

— —, — der Melaſſen 37, 151. 

— —, Cylinder für 14, 162. 

— — der flüſſigen Zuckerproducte 8, 233. 

— — — ganzen Rübe und einzelner Theile 
derſelben 22, 33. 

wir — Melaffe, Beſtimmung 31, 126, 

— — — Rüben und des Saftes derſelben 
7, 72 ff. 

— — — Zuckerlöſungen 3, 227 ff. 4, 200. 
8, 207. 12, LAN, 

— — des Invertzuckers 12, 145. 

— — — Rohrzuckers 1, 203. 3, 228. 
14, 88, 90. 

— —, Vergleich mit verſchiedenen Aräo⸗ 
MES 5, 146, 150. 10, 177, 183. 
4, 117. 


26, 
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Specifiſches Gewicht von Flüſſigkeiten, Ein⸗ 
5 zur Beſtimmung deſſelben 19, 


See Anwendung 15, 237. 31, 


A A 18, 166. 

Spectro⸗Colorimeter 13, 166. 

Speiſeapparat 3, 153. 5, 77. 6, 107, 108. 
7, 181. 8, 128. 10, 81. 12, 102. 

—, automatiſcher 18, 79. 

Speiſepumpe, Nutzeffect der Dampfſtrahl⸗ 
pumpe 7, 144. 

Speiſepumpen 5, 77. 7, 142. 40, 108. 

Speiſeregulator 7, 145. 11, 136. 

— ſiehe a Regulator. 

Speiſerufer 6, 110. 10, 80, 82. 12, 101. 
16, 132. 

Speiſeſyrup, Darſtellung 35, 207. 

—, — invertzuckerreicher 30, 223. 

—, Klarbleiben des 35, 204. 

—, Unterſuchung des 20, 153. 
=, Zuſammenſetzung 35, 206. 

Ж und Sicherheitsapparate 12, 


e Lage deſſelben 7, 145. 

Speiſevorrichtung für Schwefelofen 34, 70. 

— — Verdampfapparate 31, 210. 

Speiſewaſſer, Apparat zum Reinigen von 
6, 106. 

— — — Vorwärmen 10, 95. 

—, — — Weichmachen 18, 93, 
— fetthaltiges 1, 239. 9, 123. 14, 50. 

—, Filter für 12, 93. 

— Prüfung auf Zuckergehalt 40, 114. 
„Reinigung 13, 52. 15, 66. 16, 180, 
131. 19, 54, 66. 20, 95. 24, 106. 

—, Vorwärmer für 15; 65. 

—, Weichmachen 13, 48. 

Speiſung, ſelbſtthätige — des Verdampf⸗ 
apparates 32, 63. 

Een Anbau verſchiedener 
25, 8. 36, 22, 25, 29. 

— der Rüben 16, 57, 63, 64, 82. 17, 58. 

Spindel 23, 188. 

— für Osmoſe 38, 74. 

— mit Correctionsſcalen 36, 96. 

Spindeln der Säfte, Apparat zum 10, 234. 

Spindelung, Einfluß der Nichtzuckerſtoffe 
auf die 21, 263. 

Spiritus, Apparat zur Deſtillation und 
Rectification 5, 252. 8, 370 ff. 

— aus Melaſſe und Rübenſaft 13, 225. 
23, 280. 

— aus Rüben 1, 421. 8, 360. 10, 293. 

—, Ausbeute aus Rübenſaft 23, 283. 

—, Brennapparat für, ſiehe Brennapparat. 

—, Bunſenbrenner 32, 190. 

—, Controlapparat für 8, 377. 

—, Erkennung der Abſtammung 3, 240. 
л 257. 


Rüben 


, Lehrbuch 
| Spiritusfäffer D 384. 8, 875, 876. 
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Spiritus, färbende Kraft der Eichenfäſſer 
darauf 4, 322. 
—, Fäſſer für 7, 387. 8, 375, 376. 
—, Fehler bei Ablieferung deſſelben 5, 257. 
6, 297. 11, 375, 388. 
= „Meßapparat für 3, 346. 6, 297. 10, 
138, 297. 12, 352. 
—, Reinigung des 6, 297. 10, 297. 
— ſiehe auch Altohol. 
Spiritusablieferung, Fehler der 5, 257. 
6, 297. 11, 375, 388 
Spiritusapparate, Perbeſſerungen an benz 
ſelben 5, 253. 
Spiritusbrenner 32, 189. 
Spiritusbrennerei, Taſchenbuch für 4, 350. 
“ыша, Rectification deſſelben e 


ЖК о. Handbuch der 8, 407. 
ber 8, 409. 


Dichtung der 7, 388. 


| Spiritusgebläſelampe 34, 149. 


Spirituslampe für Platinmuffeln 31, 136. 

Spiritus⸗Preis⸗Reductionstabellen 11, 888. 

Spiritusverluſt, Syſtem zur Vermeidung 
deſſelben bei der Elution 19, 143. 

Spodium ſiehe Knochenkohle. 

— Unterſuchung 36, 158. 

Spodiumfilter, Analyſe eines Ausſüßwaſſers 
aus 39, 104. 

ыо. fahrbare — für Kupferkalkbrühe 


—, berbeffertes 50 1, 185. 

Sprigfühler 20, 5 

Staare 28, 60. 

Stachler, Erdkruſten⸗ 4 pon 

Stäben, Darftellung des Zuckers in 26, 81. 

in Darftellung von Traubenzuder aus 
4, 2 
—, fe 21, 196. 

—, lösliche 14, 117. 

—, Reingewinnung 36, 159. 

— und Diaftafe 36, 136. 

—, Se der 21, 227 27 180, 
13 


—, — mittelſt Flußſäure 39, 191, 217. 

—, — — Salzſäure 29, 120. 

—, Wirkung des Eurotins auf die 20, 
201. 

Stärkefabrikation 17, 377. 

Stärkemehl, ein Glucoſid 1, 216. 

—, Einwirkung der Schwefelſäure auf 22, 
190. 


— „Fabrikation von Traubenzucker aus 4, 
308. 12, 357. 

—, Umwandlung durch Diaſtaſe 1, 216 
5, 141. 8, 231. 10, 174. 

—, — in Traubenzucker 18, 348. 

—, Vorkommen 9, 175. 

Stärkeſyrup 16, 206. 
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Stärkeſyrup, chromometriſche Analyſe 7, 
279 


—, Fabrikation 11, 375. 

— Trübung von 38, 174. 

—, Verwendung und Verfälſchung 5, 263. 

Stärkezucker 16, 40. 18, 409. 19, 159, 379. 
24, 436. 28, 322. 32, 326. 33, 286, 
807 35, 298. 

—, Benutzung deſſelben aus Rennthiermoos 
9, 175. 

—, Beſtimmung des 23, 135. 

—, Darſtellung 3, 360. 4, 308. 12, 357. 

—, — und Raffination 22, 341, 342. 

—, Dextrin darin 24, 247. 

—, Gin: und Ausfuhr 34, 286. 

—, Einwirkung Fehling fher Löſung auf 
24, 260 ff. 

—, Entgypſung mittelft oxalſaurem Baryt 
24, 450 


—, Fabrikation in Deutſchland 14, 27. 

—, Gährungsverſuche 24, 250. 

—, Gehalt an Traubenzucker 24, 247. 

— in Frankreich 32, 337. 

— in Raffineriemelaſſe 22, 220. 

—, Kryſtalliſation deſſelben 23, 275. 24, 
448 


—, Nachweis im Invertzucker 27, 120. 


—, — in raffinirtem Zucker 20, 246. 21, 


271. 
—, Production 19, 430. 25, 508. 
—, — in Deutſchland 29, 278. 
Raffination 35, 252. 
Reform der Fabrikation 24, 436 ff. 
Statiſtik 15, 35. 22, 251, 407, 508. 
2998 
—, Unterfuhungen 24, 245, 
—„Verſüßungsvermögen 24, 438. 
—, Zuſammenſetzung 24, 246. - 
Stärkezuckerfabrikation 11, 375. 17, 39, 47. 


38, 174. d 

Stärkezuckerfabriken Deutſchlands 27, 272. 
30, 290. 

—, Kritik der Methoden 24, 450. 

— Reform und Zukunft der 24, 436. 4 

Stärkezuckerhydrat, Darſtellung von 23, 
277. 

Stärkezuckernachweis in Zuckerwaaren 39, 
113. 

Stäuben des Dampfes, Verhinderung 3, 
155. 5, 71, 121. 8, 123, 125. 12, 108. 

Stahl, Schutz gegen das Roſten 6, 313. 

Stalldünger, Stickſtoff des 35, 1. 

—, Verwendung 35, 1. 

—, Wirkung des 35, 2. 

Stallmiſt, präparirter 12, 27. 

—, rationelle Anwendung von 7, 61. 

—, Schutz vor Stickſtoftverluſt Оаа 

—, Stickſtoffverluſt im 36, 6. 

—, Wirkung 4, 73. 

—, Wirthſchaft ohne 8, 44. 10, 22. 11, 47. 


тҮ; 
H 
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Stammbaumzucht der Rüben 39, 20. 
Stammpflanze der Rübe 31, 2. 
Standweite, Einfluß auf die Rüben 32, 3. 
Stangenzucker 39, 213. 

—, Formkaſten 39, 75. 

Staßfurt, chemiſche Induſtrie in 8, 43. 
Staub, Exploſion durch Zucker⸗ 25, 413. 
Staubſammler 35, 89. 

Stecklinge für Rübenſamenbau 37, 27. 
—, Verwendung von 33, 34. 

—, Zuckerrohr⸗ 34, 214. 

Stecklingszucht 22, 8, 31. 40, 23. 
Steckrüben 8, 53. 


Steffen'ſches Verfahren, Waſchſyrupe für 


daſſelbe 32, 223. 
Steigen der Flüſſigkeiten, Mittel dagegen 
1» 

Stein, Befeſtigung in Eiſen 6, 312. 

Steinfänger 5, 82. 7, 158. 12, 104. 18, 
89, 20, 99. 22, 114. 30, 29. 33, 214, 
225, 236. 37, D4, 55, 253, 255. 40, 

— {йт Schnitzelmaſchinen 34, 64. 39, 
227, 229 e | 


Steinklauber 12, 104. 13, 68. 17, 92. 

Steinkohle, Analyſe 10, 66 ff. 

—, Heizkraft von 4, 102, 104. 10, 62. 
11, 102. 14, 49. 17, 90. 

—, Selbſtentzündung 39, 82. 

—, Selbſterhitzung 16, 124. 

— Veränderung derſelben 10, 62. 

—, Verminderung der Heizkraft der 14, 
148. 18, 56. 

—, Verwitterung der 3, 128. 5, 61. 6, 91. 

Steinkohlenfeuerung, Gewinnung des Koks 
aus der Aſche der 7, 127. 8, 107. 

Steinkohlengas ſiehe Gas. 

Steinkohlenklein, Feuerung für 1, 83. 

a Einquellen des Ruͤbenſamens in 

—, amerikaniſches 3, 365 ff. 

— zur Beleuchtung 16, 151. 

Steuer, Einfluß der 31, 254. 

Steuerbeamte, Aufenthaltsräume für 36, 
413. 

Steuercontrole über unverſteuerten 
ländiſchen Rübenzucker 36, 391. 
Steuereinfriedigungen, Einfluß auf Be⸗ 

triebsſicherheit 29, 241. 
Steuerfreie Niederlagen 36, 397. 
Steuergeſetzgebung, Einfluß der — auf die 
Melaſſeentzuckerung 28, 255, 258. 


in⸗ 


| —, öſterreichiſche, Einfluß auf die Fabrik⸗ 


einrichtung 28, 258. 

Steuerliche Abfertigung von Zucker aus der 
Fabrik 36, 397. 

Steuerſyſtem, Einfluß deſſelben auf die 
Diffuſionsarbeit 20, 101. 

Steuerſyſteme, die — bei der Branntwein⸗ 
fabrifation 7, 425. 
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ale Einfluß auf Landwirthſchaft 
19, 


Studie 20, 137. 

Steuerung für Rübenheber 37, 248. 

Stickſtoff im Stalldünger 35, 1 

— in Rübenſäften 40, 147. 

Stickſtoffaſſimilation 39, 11. 

Stickſtoffaufnahme durch den Boden 37, 1. 

Stickſtoffausnutzung 35, 1. 

Stickſtoffbedarf der Gerſte 37, 1. 

— — Rüben, Verſuche über den 26, 14. 

Stickſtoffbeſtimmung 20, 178. 

— mit Brucin 36, 107. 37, 144. 

Stickſtoffdüngung der Rüben 18, 15. 35, 
11. 40, 8, 9. 

— — Sanienrüben 33, 12. 

— Einfluß ſtarker — auf Rüben 28, 35. 

—, Wirkung derſelben 17, 80. 27, 17 ff. 

Stickſtoffdüngungsverſuche 21, 38. 39, Де 

Stickſtoffformen in der Melaffe und den 
Probercten der Elution 20, 178. 

Stickſtofffrage 34, 1. 37, J. 

—, Unterſuchungen über 33, 14. 

Sog hel der getrockneten Schnitzel 


— eee Pflanzen 6, 77. 
Ges Luft zum Aufbau der Pflanzen 
33, 15. 

— Rüben 18, 5, 14. 

des Regenwaſfers 6, 63, 64. 

— Zuckerrohres 35 222. 

im Boden, Einfluß der Gründüngung 
auf 34, 14. 

— verſchtedener Producte 9, 279. 
Stickſtoffgewinnung aus Melaſſe 11, 43. 
Stickſtoffhaltige Beſtandtheile der Rübe 15, 

45. 17, 48. 

— Dünger, Trockenſubſtanz der Rüben 

bei verſchiedenen 26, 13. 
— Diingemittel, Wirkung 

21, 40, 42, 46, 65. 

— —, Zeit der Anwendung der 21, 48. 
— Verbindungen der Melaſſe 36, 40. 
— — der Rübenſäfte 36, 143. 
Stickſtoffkohle, Beſtimmung der 7, 269. 
Stickſtoffmengen im Boden 38, 1. 
Stickſtoffſalze, Anwendung 24, 2. 
Stickſtoff- und Aſchengehalt der Riben- 

blätter und Wurzeln 39, 25. 
Stickſtoffverbindungen in den 

producten 31, 162, 168. 

— in Dünnſäften 40, 140. 
Stickſtoffverluſt beim Einſäuern der Blätter 
* 25, 41. 

— im Stallmiſt 28, 1. 

— in faulenden organiſchen Stoffen 36, 6 
— in Schnitzelmieten 35, 45. 
Stickſtoffvorrath, Vermehren des 34, 1. 
Se 1, 52, 53. 7, 89. 11, 53. 12, 
dr, 23. 


12, 19. 


A 


verſchiedener 


Elutions⸗ 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Stoffbildung der Rüben 35, 36. 
— — — im zweiten Jahre 34, 17. 
ш Material zur Verpackung der 


Strahlapparat 14, 70. 
Strahlenfilter für Rotationsdisperſion 34, 
115. 


Straßenlocomotiven 3, 115, 160 ff. 4, 135. 
5, 80. 6, 121. 8, 134 ff. 13, 47. 

—, Bericht über verſchiedene 5, 80. 

—, Verſuche mit 8, 136. 

Streifen und Platten, Trocknen der 30, 49. 

Streifenpreſſe 16, 241. 

Streudüſe 32, 268. 

Strom, galvaniſcher, Anwendung auf Rüben⸗ 
rohſaft 17, 336, 357. 

Strontian, Anwendung auf Melaſſe 3, 245. 

, Digg von Zucker mittelſt 25, 


—, ее neben Kalk 24, 295. 

—, — und Trennung 26, 179, 180, 182. 

—, Beziehungen zwiſchen dem — und Zucker 
26, 90. 


Lë 
—, Brennen von 38, 77. 
—, Darſtellung des kohlenſauren 23, 271. 
—, Gewinnung aus den Abfällen der Wte- 
laſſeentzuckerung 26, 181. 
— im Zucker 21, 249. 
— in Abfalllaugen 34, 209. 
— in Lavenham 25, 385. 
—, Löslichkeit in Zuckerlöſungen 26, 92. 
—, Trennung des Kalkes vom 23, 214. 
und Barytverfahren 24, 371, 376. 
— Unterſuchung des 23, 214. 
—, Verhalten zur Melaſſe 22, 295. 
— Wiedergewinnung 27, 213. 
— dur Melaffeverarbeitung 17, 313. 
Strontianarbeit mit Rüben 24, 335, 371. 
—, Unterſchied der Saccharate bei der 24, 
379. 


Strontianentzuckerung, Ausſchlag u. Waſch⸗ 
vorrichtung für die Saccharatkäſten der 
37, 83. 

Strontianentzuckerungsfabriten, Raffinoſe⸗ 
bildung 40, 175. 


Strontianentzuckerungsverfahren, Patent⸗ 
proceß im 33, 257. 
Strontianit, Vorkommen 22, 329. 


Strontianitbergbau 28, 261. 
Strontianrläckſtände, Unterſuchung der 24, 
288 ff. 
„Zuſammenſetzung 24, 288 ff. 
Strontianfaceharat, Abkühlung des 23, 64. 
—, Fällung in Gegenwart von Salzen 22, 
195. 
— Löslichkeit in Waſſer 23, 117. 
E теш durch kaltes Waſſer 25, 


—, CS Scheidung 22, 296. 
—, Zuſammenſetzung 225 197. 
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Strontianverbindungen, Trennung derſelben 
von Kalk 24, 291 ff. 

Strontianverfahren 26, 204. 

—, Ausbeute bei dem 22, 333. 

—, Beſtimmung der Verluſte bei demſelben 
25, 318. 

—, Betrachtungen über 22, 322. 

—, Geſchichte 22, 312. 

— Neuerungen am 23, 271. 24, 367 ff. 
25, 390, 412. 

—, Verwendung der Abfalllauge aus dem 

26, 53. 
ſiehe auch Strontian. 

Strontianzucker aus Melaſſe 21, 369. 

—, Erzeugung von — bei niedriger Tem⸗ 
peratur 23, 265. 

—, Kryſtalliſationsverhältniſſe 23, 66. 

Strontium und ſeine Verbindungen, Mono⸗ 
graphie 25, 371. 

Strontiumcarbonat, Gewinnung aus Rück⸗ 
ſtänden 27, 213. 

Strontiummonoſaccharat, Löslichkeit deſſel⸗ 
ben in Waſſer 23, 116. 

Strontiumſaccharat, Kühlen von 39, 79, 
217. 

Structur der Blätter 35, 19. 

Strychnin, Zucker als Mittel gegen 4, 321. 

Stückzucker 18, 124 ff. 33, 233. 

— Apparat zur Darſtellung 22, 152. 

—, Fabrikation von 24, 141. 

— mit viel Bruchfläche 39, 78, 219. 

—, Reinheit der 26, 199. 

—, Trockenapparat für 17, 117. 

Stulpdichtung für hydrauliſche Preſſen 8, 
158. 

Subjective Erſcheinungen, Fehler durch 
dieſelben 7, 222. 

Sublimat zur Saftconſervirung 36, 111. 

Subſtanzen, organiſche, Beſtimmung im 
Waſſer 9, 220. 

Subſtitutionskalk 25, 369. І 

Subſtitutionsverfahren 18, 287. 19, 348, 
352, 355, 357. 20, 302, 309. 

—, Analyſe der Producte deſſelben 19, 348, 
356, 357. 

—, Kalkſaccharat deſſelben 21, 356. 

—, Patentbeſchreibung 20, 290. 

—, Verbeſſerung an dem 20, 312. 21, 
346, 352, 354, 356. 

Sudmaiſche 35, 240. 39, 201. 

— mit Wägevorrichtung 34, 230. 

Sudmaiſchenarbeit, Gewichtsbeſtimmung 
der Füllmaſſe bei 36, 89. 

Südafrika 30, 329. 

Südamerika 23, 406. 

Süße Stoffe der Pflanzen 1, 208. 

Süßigkeit der Zucker 27, 121. 

Süßſtoffe, neue 25, 136. 30, 88. 

Süßwäſſer, Trübewerden der 25, 150. 

Süßwaſſerſaccharometer 4, 204 ff. 5, 146. 
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Süvern'ſche Desinfectionsmaſſe 7, 280, 
417. 8, 287, 289. 

— Desinfection 8, 43. 11, 278. 

Sugar-Analyſis 30, 260. 31, 251. 

Sugar, history of ete. 6, 330. 

Sugar industry of the United States 
25, 461. 

Sulfite zur Melaſſereinigung 36, 251. 

Superphosphat, Analyſen 1, 24, 34, 51. 
3, 68, 71, 72. 12, 268. 

—, Anwendung 28, 2. 

—, Aſſimilirbarkeit 13, 195. 

— aus Baker⸗Guano 3, 71. 4, 49, 

—, Darſtellung 1, 34. 3, 68 ff. 

— Behandlung der Schlempe mit 21, 408. 

—, Düngung mit 21, 69, 76. 

—, Fabrikation von 21, 390. 

—, Unterſuchung des 14, 31. 23, 221. 

о" von — im Boden 36, 4. 
37, 75 

— von Knochen 7, 52, 58. 

— zur Scheidung 37, 175. 

ыл шш gegen Wurzelbrand 
T 57 


‚ 57. 
Surrogat für Knochenkohle 7, 378. 10, 
284 


Synanthroſe 10, 149. 

Syntheſe der Zuckerarten 30, 53, 57, 59. 

Synthetiſche Verſuche in der Zuckergruppe 
27, 125. 

Syringin und Syringenin 1, 216. 

Syrup, Analyſe 7, 233, 236. 10, 210, 213. 

—, Anwendung von Säuren auf 13, 206. 

—, Auspreſſen des — aus der Füllmaſſe 
mit Druckluft 33, 81. 

— Behandlung der 7, 358. 

—, Beſtimmung des Salzgehaltes darin 
6, 175. 

—, — — Waſſergehaltes der 32, 161. 

— == — ſpecifiſchen Gewichtes der 21, 
265, 266. 

—, Dampfſtrahl⸗Elevator für 17, 117. 

—, Darſtellung aus Melaſſe 37, 250. 

—, Einfluß der Säuren auf die 18, 247. 

—, Einmaiſchen mit Rohzucker 14, 209. 

—, Einwirkung auf Weißzeug 3, 225. 

—, Formel zur Berechnung der Zuſammen⸗ 
ſetzung 40, 193. 

— Entfärben mit Waſſerſtoff 24, 416. 

—, Osmoſe 14, 204. 

—, Meinheitsbeſtimmung 40, 122. 

—, Reinigung der 26, 209. 

— — von — mit Thonerdehydrat 24, 
421. ` 

—, Rückführung von 32, 238. 

—, Schaumgährung des 28, 249. 

—, Trennung beim Schleudern 37, 259. 

—, Trübung von 38, 174. 

—, Unterſuchung ſtärkezucker⸗ und raffi⸗ 
noſehaltiger 28, 171. 
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Syrup, Veränderung beim Kochen 3, 216. 
—, Verfälſchung deſſelben 5, 262. 
—, Verhalten gegen Faſer 9, 311. 
—, Waſſerbeſtimmung 3, 238. 8, 243. 
—, Werthbeſtimmung 8, 233. 

—, Zuckergewinnung aus demfelben 7, 332. 
Syrupmiſchvorrichtung 36, 289. 
Syrupreinigung mit Thonerde 38, 119. 


E 


. 


Tabago 7, 4. 

Tabelle, alkoholometriſche 11, 388. 

— der Brix⸗Grade 40, 197. 

— der Brix⸗Grade und des ſpeeifiſchen 
Gewichts 40, 128. 

— für Aräometervergleiche 5, 146, 
10, 177. 

— für die Löslichkeit des Zuckers 32, 
101. 

— — —Mäpulofe 24, 177 

— Polariſation 6, 191, 198, 205, 9, 

87 10, 194. 19, 161. 20, 207, 225. 
21, 252. 25, 226 ff. 

— — Seifenlöſung 32, 177. 

— ſpeeifiſches Gewicht 5, 146. 10, 177, 
183. 


— „ſaccharometriſche 12, 365. 17, 197. 
22, 203. 


—, technologiſche Z, 410. 
—, Über die Auflböslichkeit des Zuckers in 
Alkohol 1, 272. 12, 146, 151. 
— über die Ausdehnung der Zuckerlöſun⸗ 
gen 1, 202. 3, 229. 
zum Rübenankauf 31, 15. 


150. 


— zur Berechnung der Bodenerſchöpfung 
9, 359. 


ГА 


— — — der Inverſionspolariſation 38, 
85 


— — Beſtimmung der kohlenſauren Kalt- 
erde in der Knochenkohle 1, 248. 

— — — des Traubenzuckers 22, 186. 

— — Invertzuckerbeſtimmung 35, 131. 

— — Zuckerbeſtimmung 28, 281. 

— — Vergleichung der Dichtigkeiten 17, 
197. 22, 203. 

Tafeln, die neueren Polariſations⸗ 21, 
252. 27, 143. 

— zur Berichtigung der Dichtigkeit 25, 
343 ff. 

—, Geer Se zur Herſtellung von Zucker⸗ 
27, 64 


Tafelſyrup 35, 207. 
Tagatoſe 37, 110. 
Talg, Anwendung bei der Rübenpolari⸗ 
ſation 26, 140. 
Tangentialwage 11, 241. 
Tannin 18, 292. 35, 117. 
—, Klärung mit 35, 115. 
Tas ron 8, 225. 
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Taſchenbuch für Zuckerfabrikation und 
Spiritusbrennerei 4, 350. 

Taſcheufilter 31, 216. 

Taſchenkalender 17, 377. 

Taſchenwörterbuch der Technologie 9, 362. 

Tasmania 7, 4. 

Tasmanin 29, 325. 

Tauſendfuß 13, 41. 

Technologie, die chemiſche 3, 399. 

—, Handbuch der mechaniſchen 6, 326. 

—, Taſchenwörterbuch der 9, 362. 

Telephon⸗Aufſtellung 19, 147. 

Tellertrockner für Rübenſamen, Neuerung 
an 34, 235. 

— für Schnitzel 34, 226. 

Temperatur, Apparat zur Regulirung der 
7, 263. 10, 235. 12, 224. 

— des Bodens 19, 1. 21, 1. 

— — Dampfes, Einwirkung deſſelben auf 
das Kochen 7, 339. 

— Einfluß auf das Drehungs vermögen 
9, 186. 10, 183. 15, 135. 19, 155. 36, 
124. 40, 123, 124. 39, 94, 97. 

— — — Znverſion 26, 96. 25, 126. 

—, — — Löslichkeit der Salze in Buder- 
löſung 40, 155. 

—, — — Zuckerbeſtimmung 24, 197. 

—, — der Behäufelung auf die 21, 2. 

—, Einwirkung auf Zuckerkalkdarſtellung 
19, 156 


—, Erniedrigung beim Auflöſen der Zucker 
3. 
— im Saftraum 36, 192. 


| — — Vacuum 36, 192. 


Tomperaturausgleid, Apparat zum 33, 


EEN bei der Trockenſcheidung 

6, 205 

Temperaturmelder 31, 227. 

Temperaturmeſſungen im Kalkofen 
108. 

Temperaturmeßapparat 31, 213. 

Temperaturregulator 31, 209. 35, 86. 

— für Diffuſtonscylinder 19, 90. 20, 138. 

Temperaturunterſchiede, Einwirkung, auf 
die Drehung des Invertzuckers 15, 135. 
19, 155. 

Terpentinöl, Anwendung beim Bohren 3, 


37, 


80. 
Thalpotaſimeter 21, 175. 


Theorie der Düngung 24, 2. 
Thermo⸗Läutewerk an Schleudern 21, 159. 
Thermometer 33, 93, 209. 

— &ontrol- 10, 138. 11, 179. 

— für Dampfkeſſel 7, 181. 

— — Verdampfapparate 9, 136. 11, 179. 
— mit Signalvorrichtung 9, 137, 


| — Queckſilber⸗ 18, 144. 
| —, richtige bei der Inverſionsmethode 28, 


ү; 


204. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Thermometer von Metall 18, 144. 31, 
214. 

—, zerlegbares 33, 234. 

Thermometerkörper mit veränderlichem 
Volum 18, 221. 

Thermometerprüfungen 30, 133. 

Thermoregulator 12, 223. 

— für Trockenſchrank 35, 107. 

Thierkohle, Gaje darin 3, 239. 6, 241. 

— ſiehe Knochenkohle. 

Thieröl zur Denaturirung des Alkohols 
27, 169. 

Thomasmehl, Düngewirkung 39, 7, 8. 

Thomasſchlacke 27, 243. 

—, Düngeverſuch mit 28, 40. 

—, Phosphorſäurebeſtimmung 36, 106. 

—, Phosphorſäurewirkung der 38, 3. 

—, Verhalten von, im Boden 36, 4. 

ОДА 

Thon, Saftreinigung mit eiſen- und quarz- 
reichem 37, 172. 

—, Scheidung mit 37, 258. 

Thonerde, Anwendung der ſchwefligſauren, 
hydroſchwefligſauren u. ſ. w. 26, 189. 

— — — phosphorſauren 28, 255. 

—, — zur Reinigung der Säfte 18, 249, 
2553 

—, — — Gewinnung von Zucker u. ſ. w. 
19, 283, 286. 

—, Darſtellung 18, 249. 

—, lösliche 25, 877. 

—, phosphorſaure, Anwendung zur Schei⸗ 
dung 5, 191. 

—, Reinigungsverfahren für die 19, 291. 

—, ſaure ſchwefligſaure 32, 207. 

—, — — Wirkung der 26, 191. 

—, ſchwefelſaure 8, 295. 

—, ſchwefligſaure 25, 375. 

— — zur Syrupreinigung 27, 188. 38, 
119 


—, Verwerthung der darin enthaltenen 
Stoffe 19, 295. 

—, Wiederbelebung derſelben 19, 291. 

— zur Saftreingung 40, 192. 

Thonerdebaryt, Anwendung 17, 346. 

Thonerdebrei zur Klärung 33, 119. 

Thonerdehydrat 10, 199. 12, 172. 

—, Reinigung von Syrup mit 24, 421. 

Thonerdelöſung, Anwendung 9, 220. 

Thonmuffel zur Aſchenbeſtimmung 28, 
221. 

Thouretorten 3, 367, 368. 

Tiefcultur 4, 87. f 

Tiefſchorf 39, 44. 40, 66, 67. 

Tiſchbeinkeſſel 39, 80. Ж 

Titration des Kupferoxyduls 36, 124. 

Titriren, Anwendung verſchtedener Indi⸗ 
catoren bei 30, 182. 

— mit Fluorescein 16, 218. 


Titrirlöſungen, Vürettenflaſche für 31, 135. 
Stammer, Jahresbericht ꝛc. 1900. 
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Titrirmethode zur Kalkbeſtimmung 36, 
117, 118. 


Titrirung des Zuckers 7, 230. 9, 210. 11, 
195, 244. 

— — ſiehe auch Fehling ihe Löſung 
und Zucker. 

Titrirverſuche, Lackmustinctur zu 6, 217. 

Todtbrennen der Kalkſteine 37, 93, 101, 
103, 108. 

Topfverkohlung 20, 344. 

Topinambur, Kohlenhydrate im 19, 160. 

—, Vorkommen des Zuckers im 7, 208. 

Topinamburknollen als Fangmittel für den 
Rübenrüſſelkäfer 36, 58. 

Torf 10, 64. 

—, Anwendung auf Zuckerſäfte 24, 418. 

— als Mittel gegen Keſſelſtein 1, 135. 

bei Sandculturen 25, 363. 

—, Compreſſion deſſelben 5, 287. 

— der Wollaer 4, 350. 

— und Sand, Rüben in 26, 15. 

Torfaſche, Analyſe 3, 59. 

Torfgas 3, 371, 410. 4, 312. 

шины 34, 54. 35, 48. 88, 23. 

0 


Torfmull, Anwendung bei Rübenverſuchen 
26, 14. 

—, Düngung mit 24, 34 ff. 

Toscana, Rüben in 1, 78. 

Traité d’analyse 30, 261. 

Traité de la fabrication de sucre 10, 
312. 

Transmiſſionen durch Drahtſeil 4, 101, 
102. 7, 189. 

Transmiſſionsöler 6, 139. 

Transmiſſionswellen 12, 78. 

Tranſpiration der Zuckerlöfungen 14, 98. 

Transport, unterirdiſcher des Saftes 7, 
168. 8, 155. 9, 128, 129. 10, 102. 11, 
137. 

Transportelement 31, 43. 

Transporteur 20, 98. 25, 69. 


Transportgefäße für Spiritus ſiehe Spi- 


ritus. 

Transportkaſten 31, 216, 217. 

Transportvorrichtung 36, 203. 

— für Diffuſionsrückſtände 10, 116. 

— für pulverige Materialien 34, 238. 

Transvaal 24, 584. 26, 313. 32, 390. 

Traubenkrankheit, Mittel gegen 30, 225. 

Traubenzucker 36, 255. 

—, Anwendung der Tabelle zur Beſtim⸗ 
mung deſſelben 26, 107. 

—, Arſenik im 19. 159. 

— aus Starkemehl 18, 348. 

—, Ausſcheidung durch Licht 1, 194. 

—, Beſtimmung 6, 164. 8, 251. 10, 208, 
221, 224, 225. 11, 247, 249. 12, 210, 
213, 214. 13, 142, 143. 15, 141. 17, 
238, 239. 20, 233. 22, 178. 25, 256. 
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Traubenzucker, 1 in Nahrungs⸗ 
mitteln 28, 211, 213. 
—, — neben Lävuloſe 28, 135. 
— ⸗Chlornatrium 12, 141. 
—, Darſtellung 16, 165. 27, 216. 
—, — des reinen 12, 142. 13, 119. 
—, — und Anwendung zur Weinbereitung 
28, 268. 
—, — von kryſtalliſirtem 25, 443. 26, 
238. 
—, Drehungs vermögen 16, 162, 165. 21, 
198 
16, 
—, — deſſelben, Beeinfluſſung durch Blei⸗ 
eſſig 28, 93. 
—, Eigenſchaften deſſelben 1, 217. 
—, Einwirkung der Wärme auf denſelben 
1, 198. 
—, — des Kupferoxyds auf 3, 218. 8, 
225. 43, 128. 
—, — von Chlor u. ſ. w. auf 10, 146. 
—, — — ſtarken Bajen 10, 148. 
—, „Entſtehung 8, 224. 17, 169, 855. 
—, Erkennung 6, 164. 
28, 271. 


—, Fabrikation 17, 377. 
227. 34, 232. 
—, — aus Stärke 4, 308. 12, 357. 
—, — — — ſiehe auch Stärke und Stärke⸗ 
ſyrup. 
—, feſter 28, 269. 
— im Honig 4, 189. 
— — Sorgho 20, 351. 
—, Jod⸗ und Alkoholprobe für 25, 445. 
—, kryſtalliſirter 17, 172. 
—, Löslichkeit des Rojal ғ Glucoſats in 
к 1, 204. 
‚ Nahmweifung 1, 220. 18, 195, 1 


=, — bei ſteigender Concentration 
163 


29, 


—, — neben Rohrzucker 5, 151. ‚ 164, 
— neben Dextrin 10, 224, га 
— — — und Maltoje 25, 262. 

und Rohrzucker 25, 


— — Milchzucker 

260. 

— — Rohrzucker und Maroje 25, 262. 
—, Polariſation dünner Löſungen 24, 
147. 

—, Reagentien für denſelben 1, 220. 

—, Reaction auf 26, 187. 

—, Reductionsverhältniß für 22, 177. 


reiner, waſſerfreier 22, 174. 
Rotationsänderung deſſelben 29, 101. 
„otationsconſtante deſſelben 15, 102. 
„Statiſtik 28, 322. 
„ſpecifiſche Drehung deſſelben 7, 196. 
= шщ des Rohrzuckers in 29, 


—, — in Mannit 10, 141. 
асои der Nachproducte von 
—, — des käuflichen 16, 176. 
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E GE Subſtanzen 
darin 16, 166 

—, Verbindung mit Bromnatrium 4, 
188. 


— — — Kupferoxyd 13, 128. 

—, Verbindungen deſſelben mit verſchie⸗ 
denen Fettſäuren 1, 204. 

—, Verfälſchung mit 26, 123. 
—, Zerſetzung 8, 225. 11, 191. 12, 149, 

—, Zuſammenſetzung des 9, 153 ӯ. 

— ſiehe auch Dextroſe, Glycoſe, Invert⸗ 
zucker. 

Traubenzuckerfabriken Deutſchlands 27, 
272. 


Trehaloſe 13, 119. 33, 100. 36, 136, 
Trehalum 33, 99. 

Treibmittel für Centrifugen 40, 96. 
Treibriemen 3, 205. 12, 79 

—, Verbindung 3, 206. 

— von Gummi 7, 185. 

— ſiehe auch Riemen. 

Trennung der Abläufe 36, 90, 288. 
— — — bei Centrifugen 39, 73. 
— von unreinem Zucker 32, 218. 
Treppenroſt 1, 88. 4, 108. 
Tricarballylſäure 19, 152. 

— im Saturationsſchlamm 40, 142. 


Triebkraft für geringen Kraftbedarf 3, 
381 

ооа 3, 206. 

Trieſter Zuckermarkt 19, 417. 25, 522. 


28, 343. 29, 304. 30, 305. 31, 306. 
Trimethylamin 19, 368. 20, 346. 
Trinidad 7, 4. 

Tripolis 26, 313. 
Trockenanlage 34, 234, 240. 
Trockenanlagen, Ausnutzung der Abhitze 


34, 244. 
Trockenapparat 3, 238. 4, 303. 7, 849. 
8, 243. 12, 129, 130. 15, 178. 16, 


199. 21, 267. 26, 138. 28, 62, 64. 
31, 136, 144, 209. 32, 249, 254, 257, 
258, 262, 267, 268, 269. 33, 61. 35, 
253, 255, 256. 36, 100. 39, 212, 213, 
214, 215, 217, 218, 221, 227. 40, 
260. 


Trockenapparate, Füllen und Leeren ders 


ſelben 33, 208. 
— Dir Knochenkohle 18, 119. 19, 97. 
— — Schnitzel 33, 212, 232, 237, 238. 
34, 232. 
— — Stückenzucker 17, 117. 
— — Zucker 18, 141. 
— mit elektriſcher Heizvorrichtung 40, 
259. 
— rotirender Heizvorrichtung 34, 233. 
— Vacuum 37, 82. 
—, rotirender 34, 286, 243. 35, 256. 
—, Wärmeregulator für den 18, 220. 
—, Zellentrommel für 40, 259. 
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Trockencanal 33, 282. 

Trockencylinder 38, 200. 

Trockeneinrichtung 38, 210, 212, 213, 214, 
215, 216. 

— für Würfelzucker 27, 69. 

Trockenfäule 35, 67, 71. 38, 34, 36. 

Trockenkaltlöſchapparat 19, 95. 

Trockenkalk oder Kalkmilch 38, 107. 

Trockenmaſchine 35, 248. 27, 69. 

— SC doppelt bemegten Trommeln 34, 
235. 

Trockenmaſſe 7, 392. 12, 129, 130. 

—, Verſuche mit 9, 350. 

Trockenofen für Schnitzel 34, 65. 

— mit conſtanter Temperatur 37, 86. 

Trockenſchacht 35, 246. 

Trockenſcheidung 34, 158. 37, 62, 97. 35, 
160. 40, 80. 

—, Controle der Temperatur 36, 205. 

—, ringförmiger Siebbehälter zur 40, 246. 

—, Zuſammenſetzung der Safte 35, 162. 

Trockenſchnitzel, Analyſe 35, 150. 

—, Fütterung mit 32, 14. 

—, Verwerthung 31, 15, 16. 

Trockenſchrank 10, 238. 21, 267. 38, 61. 

—, Heizflüſſigkeit dazu 33, 144. 

—, Thermoregulator für 35, 107. 

en Anlage ner 8, 175. 

Trockenſubſtanz, wirkliche, des Saftes 24, 
222 


Trockenſubſtanzbeſtimmung 7, 233, 284, 
349. 8, 243, 265. 11, 243. 12, 50, 51. 
23, 188. 32, 161. 34, 124. 

— in Rübenſäften 37, 141. 

Trockenthurm 36, 274. 

Trockentrommel 32, 246. 33, 59, 227. 37, 
244. 38, 207, 209, 211. 39, 213, 216, 
228. 

—, drehbare 40, 261. 

— mit Rührwerk 40, 259. A 

— mit ſtellbaren Transportſchaufeln 34, 
221. і 

Trocken⸗ und Filtrirvorrichtung 84, 225. 

Trodenverfahren 37, 242, 244, 245. 

— für Brodzucker 1с. 21, 137. 

— — Schnitzel 33, 205. 

Trockenvorrichtung 33, 216. 34, 227, 233. 
35, 244, 248, 250. 37, 252, 255, 256. 
38, 198, 200. 

— für Schnitzel 34, 222. 40, 259. 

— — Zucker 31, 83, 219. 

—, mechaniſche 33, 210, 212, 237, 238. 

— mit rotirender Trommel 34, 222. 

—, rotirende 37, 247. 

Trockenwäſche 27, 51, 52, 54. 

Trocknen 22, 72, 73, 76. 24, 49. 25, 17. 

— der Nohzuderproben 28, 191, 192. 

— — Rübenblätter 36, 36, 38. | 

— — Schnitzel 29, 69, 71, 74, 79. 32, 


14. 33, 57. 35, 149. 36, 169. e ee 


Trocknen der Syrupe u. fe w. 3, 238. 8, 
243. 


— — Zuckerſtreifen und Platten 30, 49. 

— des Dampfes 14, 51. 

— — Zuckers 22, 153 ff. 

— durch Alkoholdampf 26, 186. 

— feſter Stoffe, Verfahren und Vorrich⸗ 
tung 34, 221. 

— unter Luftleere 34, 226. 

— von Schnitzeln mit Luftleere 34, 64. 

—, Wärmeregulator für das 7, 263, 
267. 

—, zuckerhaltiger Flüſſigkeiten 11, 243. 

Trocknungskoſten 35, 149. 

Trommelfilter 38, 58, 203. 

Trommeltrockner 35, 254. 

Ne IT A Steinfänger an der 30, 


Trommer'ſche Probe ſiehe Fehling ihe 
Löſung. 

Tropfenaſpirator 3, 238. 8, 243. 

Tropfentitrirmethode 12, 217. 

Tropfflaſche für Aether 13, 161. 

Trotzer 38, 18. 

Trübewerden der Süßwäſſer 25, 152. 

Trübungen in Stärkeſyrupen 38, 174. 

Tücher, Schlammpreſſe ohne 21, 98. 

Tücherwäſche 9, 139. 15, 88. 

Türkei 7, 6. 

Turks Eiland 7, 4. 

Tylenchus⸗Nematoden 37, 48. 

Typenmuſter, Unterſuchung der deutſchen 
12, 190. 

— — — franzoſiſchen 7, 240. 

Tyroſin 25, 147. 


U. 


Uebergerbſäure 18, 294. 

Ueberhitzen des Dampfes ſiehe Dampf. 

Ueberhitzter Dampf, Anwendung 34, 110. 

Ueberhitzung mit Kalk und ſchwefliger 
Säure, Apparat zur 21, 96. 

Ueberkochen von Flüſſigkeiten 31, 
39, 67 

Uebermanganſaure Salze zur Saftreinigung 
40, 195, 249. 

Ueberreißen des Dampfes, Verhinderung 
deſſelben 14, 84. 

— des Waſſers, Vorrichtung zu ſeiner 
Verhinderung ſiehe Waſſerfang und 
Stauben. 

Ueberſättigte Zuckerlöſungen 12, 151. 

Ueberſättigungscoefſicient 35, 167. 

Ueberſaturation, Vorgänge bei der 39, 
158. 

Ueberſchwemmte Rüben 13, 27, 201. 

Ueberſicht über die Diffuſionsarbeit 13, 
201. 

Ueberſteig⸗Caloriſatoren 17, 103. 
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Ueberfteiger, Anwärmung mitteljt der 17, 
103 


—, Entleeren der 14, 83. 

— für Vacuumapparate 5, 97, 98. 

— — Verdampfpfannen 13, 94. 14, 85. 

—, Saftfänger am 15, 86. 

—, ſaure Flüſſigkeit im 15, 223. 

—, verbeſſerter 19, 105. 

Ueberſteigfilter 25, 82. 

Ueberwachung der Centrifugen 28, 77, 82. 
„ 89. 

— — Diffufion 16, 137. 

— — Verdampfapparate, Vacuummeter 


Ueberzug für Dampfleitungen u. j. w. 
18, 143, 144. 

—, wärmehaltender 13, 58, 59, 60. 

—, — für Dampflkeſſel 3, 152, 153. 10, 
74, 75 


Ukraine 28, 342. 

—, Zuckerrübenbau in der 4, 72. 

Ulminſäure 35, 203. 

кз, der Zrebhumgpnerriëtung 21, 
219. 


Umkryſtalliſatoren 25, 124. 

Umlaufsberieſelung 35, 258. 36, 79. 

шл der Schleudermaſchinen 19, 
105. 

Umſchmelzen des Nachproductes 35, 195. 

Unfallverſicherung 10, 21. 

Ungeziefer, landwirthſchaftliches 7, 422. 

Unglücksfälle bei landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen 4, 79. 

—, Verhütung der 9, 25. 12, 77. 

—, Verſicherung gegen 8, 32. 

ди und Pferdehacke 

„53. 

Univerſaldünger 11, 41. 

Univerſalgelenk 4, 95. 

Univerſalinjector 17, 113. 

Univerſalkuppelung 6, 139. 

Univerſalſchraubenſchlüſſel 1, 184. 4, 176. 

ae ee durch Metallſalzlöſungen 

—, Fluſſgkeitszerſtäuber zur 40, 264. 

Unkryſtalliſirbarer Zucker, Entſtehung in 
der Raffinerie 30, 227. 

Unlösliche Beſtandtheile, Beſtimmung der⸗ 
ſelben 7, 233. 
Unorganiſche Beſtandtheile des Zuckers, 
Beſtimmung 31, 112, 113. 32, 167. 
Unreinigkeiten, Entfernung der, aus Maffi- 
nirproducten 26, 201. 

Unterbringung von künſtlichem Dünger 
24, 12 ff. 

nn, Düngung deſſelben 6, 56. 
2, 73. 

Untergrunddüngepflug 12, 73. 

кш zu Rüben 27, 13. 
5 9. 


H 
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Unterleitung, Kryſtalliſation mittelſt 27, 
206, 208. 28, 263. 

Unterſalpeterſäure, Entwickelung aus Rüben⸗ 
ſaft 16, 203. 

Unterſuchung, alkalimetriſche des Rohſaftes 
35, 124. 

—, Anleitung u. {. w. 21, 415. 

—, Lehrbuch der techniſch⸗chemiſchen 5, 
290. 

— über den Verlauf der Saturation 39, 
140. 


— von Dextroſegemiſchen 24, 183. 

— zuckerhaltiger Waaren 39, 113. 

Unterſuchungen, Abweichungen in den 24, 
97 30 

—, Anleitung zu chemiſchen 7, 423, 424. 
15, 234. 

—, Hülfsbuch für chemiſche 25, 456. 

— über Circularpolariſation 24, 144. 

— — die Zuckerrübe 16, 80. 

Unterſuchungsmethode, alkoholiſche 30, 83, 
ШТ 


| für Rüben und Rübenſäfte 19, 161. 


Unterſuchungsmethoden 39, 108. 
—, Феј е wegen gleichmäßiger 31, 104, 
109. 


— von Samen 24, 39. 

— zur Samenzucht 24, 5. 

Unterſuchungsvorſchriften der öſterr.⸗ungar. 
Chemiker 37, 152. 

Unvergährbarer Zucker, Darſtellung 30, 
250 


Uromyces Betae 11, 95. 

Urproduction und Induſtrie 9, 355. 

Uruguay 26, 314. 28, 368. 31, 361. 36, 
385. 40, 399. 


V. 


Vacuum, Ausſcheidung im 36, 118. 

—, Bewegung der Säfte im 36, 193. 

—, Heizvorrichtung am 37, 82, 254. 

—, Kochverſuche im 11, 295. 

—, Kornkocharbeit im 37, 126, 128, 130. 

—, liegendes 32, 75. 

— mik Maiſchvorrichtung 33, 78. 

— — Rührwerk 34, 70. 

—, Neuerung am 29, 84. 33, 67. | 

— und Verdampfapparat, Saftfänger für 
23, 60. 

Vacuumapparat 22, 139. 30, 46, 47. 37, 
59 


—, Abſatz darin 14, 162. 

—, Circulation der Füllmenge in 30, 47. 
—, Condenſatoren für 5, 96, 99. 7, 180. 
—, engliſcher 5, 92 ff. 

—, Entleerungsvorrichtung für 34, 227. 
—, Exploſion 8, 171. 

— für continuirlichen Betrieb 29, 83. 
— — Laboratorien 34, 151. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Vacuumapparat, großer 26, 69, 70. 
—, Heizvorrichtung für 34, 222, 224. 40, 
251 


—, Kochmethoden im 12, 328. 

—, Kornbildung 36, 202. 

—, Miſchvorrichtung für 39, 69, 221. 

— mit verticalen Heizröhren 28, 75. 

— einſeitiger Anordnung des Heiz: 
rohrbündels 40, 89, 244. 

— — ſchichtweiſer Heizvorrichtung 40, 
90 


—, Nachziehen der Safte 39, 229. 

—, Sicherheitscolonne für 7, 180. 

—, Temperatur 36, 192. 

—, Ueberſteiger für 5, 97. 

—, Ueberwachung der 28, 73. 

— und Sudmaiſchenapparat 34, 243. 

—, Verbeſſerungen am 6, 129. 9, 181, 
133. 19, 99 ff. 25, 92. 

—, Verſchlußvorrichtung 31, 228. 

Vacuumbarometer 33, 93. T 

Vacuumleitungen, jelbitthätige Flüſſigkeits⸗ 
abführung 40, 262. 

Vacuummeter 28, 73. 32, 268. 

—, Controle der 33, 93. 

Vacuumröhre mit Regulirung 40, 265. 
Vacuumſchlangen, Zerſtörung durch Saft- 
dampf 33, 200. В 
Vacuumtrockenapparat 31, 209. 35, 255. 
37, 82, 246, 254, 256. 38, 61, 209. 

39, 225. 

—, Entleerungsvorrichtung für 39, 228. 

—, Vorrichtung zum Meſſen des ver⸗ 
dampften Waſſers 38, 202. 

Vacuumtrockenſchrank 34, 152. ‚ 

Bacuumtrodentrommel, drehbare 40, 261. 

Vacuumtrocken vorrichtung 33, 206. 

Vacuumverdampfapparat mit drehbaren 
Heizſchnecken 34, 221. 

Vacuumverdampfer 36, 280. 

—, Zuckerzerſtörung 36, 195. 

Valenciennes, Zuckerpreiſe in 5, 12. 

Vanadin in der Rübenaſche 29, 13. 

Vanillin, Vorkommen 20, 173. 

Vankouvers Eiland 7, 4. 

Vaporine 18, 147. 

Varietäten ſiehe Spielarten. 

Vegetationsbedingungen der Rüben und 
Pectinſtoffe 30, 1. 

Vegetationsperioden, Unterſuchungen von 
Rüben in verſchiedenen 1, 39 f., 51, 59. 
3, 81. 10, 45. 11, 57. 12, 29. 

—, Zuſammenſetzung der Rüben in ver⸗ 
ſchiedenen 37, 15. 

Vegetationsverſuche 4, 64. 6, 81. 7 93 ff. 
8, 47, 70. 10, 26. 12, 53. 16, 80, 106. 
17, 69. 18, 46. 40, 18. 

— in reinem Sandboden 29, 14. 

Vegetationszeit, Einfluß der verlängerten 
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Vegetative Vermehrung der Rüben 37, 


Ventil 6, 147. 

—, Abſperr⸗ 1, 164. 

an Diffuſionsgefäßen 20, 137. 

aus Kautſchuk 12, 138. 

für hydrauliſche Preſſen 1, 164. 

— Montejus 1, 157. 

zur Ablauftrennung bei Centrifugen 
40, 245. 

— — Rgegulirung des Druckes von 
Gaſen u. ſ. w. 5, 120. 

Ventilarmatur 18, 90. 

Get SE für Diffuſionscylinder 19, 


Ventilation 32, 251. 

— der Luft bei der Dampfkeſſelreinigung 
1, 127. 

— der Mieten 24, 47. 

Ventilator, Schornſtein⸗ 17, 91. 

Ventilatoren, Vortheile der 3, 139. 

Ventilconſtructionen 3, 204. 6, 147. 

Ventilſchütze 4, 179. 

Veränderlichkeit der Rüben 27, 1. 

Veränderter Rohrzucker, optiſches Verhalten 
deſſelben 26, 90. 

Veränderung der Zuckerrüben bei deren 
Aufbewahrung 36, 32. 

Verallgemeinerung der Clerget'ſchen Me- 
thode 30, 163. 

Verarbeitungskoſten der Zuckerrüben 
Deutſchland 40, 320. 

Verarmung des Bodens 5, 16. 

— — — ſiehe auch Boden. 

Veraſchen von Zucker, Muffel zum 34, 
150 


in 


Veraſchung mit Quarzſand 31, 114, 123. 
Veraſchungsofen, elektriſcher 39, 90. 


Verbeſſerung der Rüben 29, 4, 6. 


— — — Bemühungen um die 16, 64. 

Verbindung, neue, des Zuckers 26, 90. 

Verbrauch von Dampf und Kohlen 34, 
105. 

Verbrauchszucker 18, 171. 

—, Bezeichnung, Preiſe und Zuſammen⸗ 
ſetzung der 26, 149, 200. 

—, Reinheit der 26, 199. 

—, Verfahren zur Herſtellung von 26, 
201. 

Verbrennen der Blechplatten, Apparat zur 
Verhütung deſſelben 6, 114. 

Verbrennungsmotor von Dieſel 38, 66. 

Verbrennungsöfen für Bagaſſe 32, 240. 

Verdampfapparate 3, 182. 12, 130. 19, 
98, 99, 100, 101, 102, 103. 26, 70 ff. 
30, 46, 47. 31, 59, 61, 66, 212, 215, 
216, 217, 218, 219, 221, 225, 230, 231. 
32, 57, 59, 63, 64, 71, 78, 76, 245, 
247, 249, 250, 252, 253, 254, 260, 262, 
265. 33, 67, 68, 73, 75, 207, 212, 
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219, 222, 224, 225, 227. 34, 75, 81, 


221, 226, 241, 242, 35, 247, 250, 252. 
36, 78, 276, 278. 37, 66, 255. 38, 
218. 39, 66, 220, 224, 225. 40, 
251. 


шешш Abänderungen an 32, 

—, ТА im 33, 164. 

—, ammoniakaliſches Waſſer daraus, Ver⸗ 
wendung 28, 71. 

— aus vielen Heizkörpern 25, 90. 

—, Auskochen der 35, 93. 

—, Befeſtigung der Röhren darin 6, 130. 
8, 185, 187. 

-—, Berechnung der үш an demſelben 
13, 90. 33, 176. 38, 59, 

—, beſſere SE 35, 97. 

—, combinirter mit Filter 18, 121. 

—, Dampfeinſtrömung am 39, 232, 

—, doppelt wirkender 36, 77. 

— dünne Röhren 35, 94. 

—, Einfluß von Luft auf 35, 96. 

—, NEE auskryſtalliſirter 

68. 
—, Erhöhung der Leiſtung 35, 91. 
—, Exploſion eines 8, 171. 

— fie Schlempe ſiehe e 

—, Gaſe in dem 23, 218. 

—, Geſchichte der Rieſel⸗ 325 59; 
— ganfeinge zum Dichten der Röhren 


Maſſe 


—, í eisfihlangen daran 25, 92. 
—, Incruſtation im 34, 141. 35, 197. 
36, 118. 


—, Luft im 35, 95. 

—, Mannesmannſtahlrohre in 38, 56. 

— mit beſtändigem Saftſtand 31, 59. 

— — mehr als drei Körpern 19, 98, 
99. 


— — rotirendem Heizſyſtem 34, 78. 
— — Umlaufsberieſelung 36, 79, 273. 
—, Neuerungen an denſelben 20, 152, 
153. 21, 108, 109 ff. 121, 135. дә, 
133 ff. 25, 90. 27, 61. 
—, — — ſtehenden 26, ТЇ, 
—, — — verticalen 26, 70. 
—, Niederſchlag darin, 4, 228. 6, 238. 8, 
172. 27% 191, 
„Regulirung 2 Ka ER 34, 
31. 40, 88, 
Т р für 34, 228. 
„Reinigen der Rohre 35, 89. 
А ирина e 37, 259. 
Rieſel⸗ 31, 61, 
bon Shaw 40, 155 
‚ Rillieur’ Syſtem der 26, 70. 
—, Röhrenreiniger für 36, 82. 
— Saftinhalt der 33, 177. 
—, Sicherung gegen Zucker verluſte dabei 
10 180. 8, 125. 13, 94. 15, 86. 
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Stee, Thermometer flir 9, 
136. 11, 179. 

— und Vacuum, Saftfänger für 23, 60. 

— und Vorwärmapparat 34, 75. 

nd zur Ueberwachung der 

— „Ке египдеп ап 4, 14]. 5, 
128. 9, 199, 133. 10, 117, 118. 

—, рей; des Schäumens im 40, 


— SCHT durch Wärmeſtrahlung 38, 
56. 


— vor dem Reichsgericht 29, 34. 
—, A zum Probenehmen 3, 
183 


— Jarian 28, 71. 

— zur Schnitzeltrocknung 35, 152. 
Verdampfen 33, 206. 

— alkaliſcher Säfte 33, 166. 

—, Apparate zum 32, 77. 

—, — —, von Waſſer 13, 196. 

— Breng der Zuckerverluſte bei 34, 


—, Bo bei 32, 226, 229. 33, 164, 


—, WEE GE dabei 33, 164, 174. 
Verdampfer fiir Osmoſewaſſer a 1 
139. 


90. 


RE Hin⸗ und Herbewegung im 

i 5 

Verdampfgefäß, doppelwandiges 37, 252. 

Verdampfkörper, rotirender 19, 100. 

RE al 24, 396. 25, 
405. 27, 211. 

Berbampfpfanne für offenes Feuer 3, 358. 
6, 


— БОКОН, 3, 859. 5, 100. 12, 
129, 180, 131. 

Verdampfſtation, Controle der 34, 95. 

—, Dampfverbrauch in der 29, 46. 

—, Unterſuchung der 29, 47. 

Verdampfſyſtem, angeblich neues 28, 76. 

—, Verbrauch von Dampf und Kohlen 
bei verſchiedenen 34, 105. 
„Pauly's 29, 50. 

Verdampfung. Bemerkung über 21, 108. 

— in der Luftleere, Apparat zur 32, 
185. 

— und Viscoſität 36, 200. 

—, Verbeſſerung der 35, 93. 

—, Vorbenutzung des Saturationsgaſes 
zur 23, 49. 

Berdanıpfungsfßigteit 10, 70. 

ооо 35, 245. 87, 


Sai Zuckerſäfte 25, 97. 


— und Deſtillirverfahren 40, 256. 

—, Vacuum⸗ 19, 99. 

Verdampfungsverſuche 11, 114. 13, 43. 15, 
63. 34, 81. 35, 99. 
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Verdampfungsverſuche mit Karlik's 
Apparat 35, 95. 

—, Vorſchläge zur 
rung 34, 93. 

Verdampfvorrichtung mit rotirenden be: 
heizten Cylindern 40, 258. 

Verdaulichkeit der friſchen Diffuſionsſchnitzel 
28, 288. 

— der Futtermittel 27, 175. 

Verdünnungsmaſchine 13, 41. 

SET Ei für Waſchſyrupe 32, 
223. 

Verdunſtung des Waſſers während des 
Pflanzenwachsthums 17, 83. 

Verdunſtungsoberflächencondenſator 36,75, 
280. 

Veredelung der Rüben durch Pfropfung 
32, 10. 33, 25. 

Vereinigte Staaten 4, 12. 5, 14. 7, 6, 
28, 29. 8, 3. 17, 31, 47. 20, 438. 22, 
350, 418, 427. 23, 398, 420. 24, 541. 
25, 452, 453, 461, 539, 541, 554. 26, 
296. 27, 296, 308, 346. 28, 349, 369. 
29, 307. 30, 308, 330. 31, 315, 361. 


einheitlichen Ausfüh⸗ 


32, 355, 390. 33, 332. 34, 329, 341. 
35, 356. 36, 385. 37, 339, 365. 38, 


312. 39, 310, 323. 40, 390, 401. 

—, Geſchichte der Rübenzuckerfabrikation 
12, 17. 

—, Sorgho in 3, 12. 

—, Sorghoinduſtrie in den 27, 232, 284. 

— Verſuche mit Sorghum 27, 232. 

—, — — Zuckerrohr 27, 234. 

Verfälſchung des Zuckers mit Trauben⸗ 
zucker 26, 123. 

Verfahren Ranſon 36, 186, 187. 

— zur Zuckerbeſtimmung, Kritik derſelben 
24, 212. 

Verfüttern friſcher Rübenblätter 34, 30. 

Vergährbarkeit der Osmoſewäſſer 25, 394. 

Vergährung, ſchlechte, von Melaſſe 34, 
146 


—, Verfahren zur 31, 211, 220, 221. 

— von Melaſſemaiſchen 29, 281. 

Vergiftung, Zucker als Mittel dagegen 
821 


4, e 
Vergleiche der Löhne u. }. w. bei ver⸗ 
ſchiedenen Saftgewinnungs verfahren to 
292 ў. 
Vergleichsbeſtimmungen des Zuckers im 
Safte 12, 213. 4 P 
Vergleichstabelle, jacharometrijhe 17, 197. 
—, — fiehe auch Tabellen, Polariſations⸗ 
tabellen. ` К 
Verkauf von Rohzucker, Bedingungen für 
den 27, 311. 
Verkochapparaten, Neuerungen an 21, 109, 
121. 
— ſiehe auch Verdampfapparate. 
Verkochen, Neuerung beim 31, 214, 220. 
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Verkochen, Schaumbildung dabei 33, 156. 
— von Zuckerſäften 36, 289. 
—, Zuckerverluſte dabei 33, 164, 180. 


Verkochungstabelle 38, 146. 


Verluſt an Steuer durch Erd⸗ und Waſſer⸗ 
theile 3, 322. 

— an Zucker in der Schwemme 31, 157. 

Verluſtberechnungen 15, 225. 

Verluſte bei der Diffuſion 9, 258, 324. 
11, 348, 362. 35, 152. 36, 168. 

— — — —, Grenzen derſelben 36, 168. 

— — — Fabrikation 1, 411. 

— — — Maeeration 7, 346. 9, 329. 18, 
807. 

— — — Raffinerie 25, 413. 

— — Scheidung 35, 157. 

— — Zuckerfabrikation 1, 411. 

beim einfachen Preſſen 18, 306. 

— Einmieten der Schnitzel 24, 72. 

— Einfäuern 26, 53. 

= Kochen des Dünnfaftes 1, 411. 18, 

— — Saftheben 9, 328. 

Er Verdampfen und Kochen 32, 226, 


—, Beſtimmung der 17, 289, 349. 

—, — derſelben beim Strontian verfahren 
25, 318. 

— der Schnitzel in Mieten 25, 41. 

тшй den Salzgehalt des Waſſers 4, 

KE unvollkommene Saftgewinnung 3, 

—, Feſtſtellung der 1, 411 ff. 8, 270. 

— im Betriebe 18, 308. 

— — Scheider und Saturationsſchlamm 
3, 301. 4, 277, 280. 5, 239. 15, 225 ff. 

— in den Diffuſionsrückſtänden 22, 67. 

— — — Preßtüchern 3, 332. 

—, unbeſtimmbare 16, 291. 

—, Urſache der unbeſtimmbaren 25, 434. 

—, Weſen der unbeſtimmbaren 25, 426. 

—, Zucker- durch Filtration 3, 302, 334. 

—, — — Stäuben 8, 125. 13, 94. 

Verluſtquellen bei der Zuckerfabrikation 
1, 411. 3, 321 ff., 406. 4, 277, 280. 
11, 363, 

Vermehrung der Nüben ohne Samen 32, 
1025526. ЗОО БШ 

Vermehrungsfähigkeit der Rüben 27, 10. 

Verpacken von Zucker 32, 287. 

Verpackung der Javazucker, Einfluß der 
15, 180. 


| — von Kolbenſtangen 3, 158. 4, 133. 


— — Zuckerhüten 13, 110. 
Verpflanzen der Rüben 20, 7, 17. 
Verſammlung der Chemiler 9, 194. 


Verſchiedenheit der aus demſelben Samen⸗ 


knäuel ſtammenden Rüben 28, 13. 
Verſchlechterung der Rüben 16, 80. 
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Verſchluß für Diffuſionscylinder 19, 83, 
86. 

— — Formſpiten, verbeſſerter 5, 106. 

Verſicherung gegen Unglücksfalle 8, 32. 

Verſilberung des Glaſes 3, 339. 8, 382. 

RE Raffinerie- 18, 314 ff., 318, 


—, — ере auch unter Raffinerie. 

Verſuchsanſtalt in Charlottenburg 18, 
314 fl., 328. 

— ſiehe auch Charlottenburger Raffinerie⸗ 
verſuche. 

Verſuchsarbeiten der internationalen Com⸗ 
miſſion 7, 83, 226 ff. 

— — — —, Kritik derſelben 7, 38 ff. 


Berfuchsfeber, Anlage der 8, 75. 28, 
— ko Rüben 1, 41 ff. 

— — Rübenſamen 39, 22. 
Verſuchsſtation, Bernburger, Gang der 


Arbeiten in der 23, 1. 
— fit Nematodenvertilgung 31, 23. 
— — —, Jahresbericht 36, 42. 
— in Java, Berichte der 30, 258. 
Verſuchsweſen, Verein für, Mittheilungen 
241 


Vertilgungsmittel pflanzlicher Paraſiten 
unter Zuſatz von Melaſſe 36, 42, 45. 
Verunreinigung des Waſſers 31, 147. 
Verwägungen, jelbftthätige Ueberwachung 
der 33, i 
Verwitterung der Braun- und Steinkohlen 
3, 128. 5, 61. 6, 91. 
Verziehen der Rüben 37, 14. 40, 18, 
SI 


Verzuckerung der Starke 21, 227. 27, 
180, 29, 120. 

Victoria 7, 4. 27, 337. 

Victoriadrill 5, 51. 

Viehfutter aus Melaſſe 33, 194. 

—, Rübenkerne als 23, 22. 

—, 80905 als 28, 48. 37, 34, 35. 39, 
29, 30. 

Viehhaltung, Wirthſchaft ohne 8, 44. 10, 
22. 11, 47. 

Vierfünftel, Methode der 25, 303. 

Ville'ſcher Dünger, Düngerverſuche mit 
8, 87. 

Vincent, St. 32, 390. 

Viscoſe 21, 197. 

Viscoſimeter 30, 195. 36, 103. 37, 84. 

Viscoſitat 35, 144. 37, 201. 

— von Zuckerlöſungen 38, 151, 157. 

— — Zuckerſaften 39, 121. 

— und Keyſtalliſation 36, 202. 

— — Verdampfung 36, 200. 

Vögel, Schutz der 5, 60. 7, 116, 117. 
—, ſchützet und heget die 13, 232. 

Volumen der Zellſubſtanz 34, 130. 

Volumeneinheit 31, 152. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Vorfilter, Rinnfilter als 21, 108. 

Vorlage für Schnitzelmeſſer 37, 55. 

— — Schnitzelmeſſerkaſten 33, 215. 36, 
208, 279, 280. 

Vorlageſchiene für Schnitzelmeſſer 33, 211. 


251. 


5 


Ee, verſtellbare 34, 229. 


Vorlauf der Spiritusfabrikation 11, 229. 
Vorquellen des Samens 37, 22. 
Vorreinigung 30, 34, 41, 43, 216. 

— des Rohzuckers 36, 99, 

Vorſcheideverfahren für Rohſaft 39, 213. 

Vorſchlaäge zur Ausführung von Verdampf⸗ 
verſuchen 34, 93. 

Vorſchriften für die Unterſuchungen von 
Rübenſamen der Prager Productenbörſe 
87, 26. 

Vorſichtsmaßregeln bei Beſtimmungen mit 
Fehling'ſcher Löſung 30, 164. 

— — — von Schlempekohle 30, 197. 

Vortrocknen der Schnitzel 33, 61. 

Vorwärmapparat 34, 226. 

Vorwarmen des Keſſelſpeiſewaſſers 10, 95. 
38, 62. 

— — Waſſers 15, 65. 16, 145. 

Vorwärmer 32, 86. 34, 226. 37, 257. 
40, 261. 

—, Circulationsvorrichtung 36, 87. 

— für die Diffuſionsbatterie 19, 90. 

— — Scheideſaft 17, 104. 

— — Schnitzel 17, 102. 

—, geſchloſſene Diffuſion 14, 65 ff. 

—, —, mit ſchneller Safteireulation 36, 
86 


—, Neuerung 36, 85. 

—, Röhren: 31, 57. 

—, Rohrenreiniger für 33, 90. 

—, Röhrenreinigung bei 39, 69, 222. 
Vulcanöl 8, 181. 


W. 


Wachsthum der Rüben, Einfluß des Lichtes 
darauf 21, 15. 

— — — im zweiten Jahre 21, 13. 

— — —, Studien über das 26, 1. 
28, 3 


|-— жие ſiehe auch Rüben. 


— und Witterung 39, 14, 16. 
n der Zuckerrübe 19, 


mb der Rüben 21, 


19 ff., 24. 
— — — im zweiten Jahre 32, 6. 

— mittlere 27, 30. 
Wachsthumszeiten der Rübe 20, 35. 
Wagen der Säfte, Erſatz für 31, 103. 
Wägevorrichtung an Sudmaiſchen 34, 230. 
Wärme, Ausnutzung der 25, 97. 
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Wärme, Einfluß auf die Polarifation 23, 
181. 

= н 20 8 30, 6. | 

—, Benutzung der verloren gehenden 21, 
83 


—, Vertheilung derſelben 21, 24. 

— Wiedergewinnung von — aus Gal- 
cinir- und Trockenwerken 40, 261. 

Wärmeapparate für Diffuſion 14, 65 ff. 

Wärmeausnutzung, mehrfache für Schnitzel⸗ 
trocknung 34, 51. 

Wärmeaustauſchmaſchine 36, 283. 

Wärmeaustauſchvorrichtung 37, 257. 39, 
217, 218. 

— für Luftkühl⸗Luftheizungsanlagen 40, 
26 


2. 
Wärmekorper 15, 73. 16, 142, 143, 145. 
17, 108. 
Wärmeleitungsvermögen, relatives, 
ſchiedener Bodenarten 23, 1. 
Wärmematerialien, die 3, 398. 
Wärmepfanne, verbeſſerte 5, 104. 
—, Erſatz für 14, 65 ff. 15, 72. 17, 103. 
Wärmeregulator 7, 268, 267. 10, 235. 
— für Trockenapparate 18, 220. 
Wärmeſchutzmaſſe 32, 255. 
Wärme⸗ und Kühlapparat 29, 61. 
Wärmeverluſte 33, 195. 
— bei Dampfmaſchinen 14, 49. 34, 199. 
36, 255. 
Wärmevorrichtung für Schnitzel 17, 102. 
Wäſche, Brauſen⸗, für Knochenkohle 17, 
122 


бет: 


—, Entfernung des Schmutzes aus der 
22, 108. 

— für Rüben 13, 65. 25, 65. 

— Sammer: 22, 107. 

— fiche auch Waſchmaſchinen, Waſch⸗ 
apparate. 

— transportable 29, 63. 

Wäſſerige Löſungen, Cultur darin 8, 47. 

Wage 32, 252, 265, 266. 

—, (јар dafür 9, 220. 

— für Kalkmilch 36, 73. 

— — Rohzuderpolarijation 30, 192. 

— — Rüben 1, 145. 

— ſpecifiſches Gewicht 11, 241. 21, 264. 

— — techniſche Unterſuchung 30, 190, 
192. 

— mit Schieberverſchluß 33, 215. 

— — Zählvorrichtung 33, 215. 

— ſelbſtthätige 33, 208, 210, 217, 223. 

—, verbeſſerte 10, 239. \ 

Wagevorrichtung zum Saftabzug bei der 
Diffuſion 38, 106. 39, 139. 

Wahl der Rübenarten 24, 23 ff. 

Walke 9, 138. А 

Walkhoff's Verfahren 4, 236, 244 ff. 5, 
181 ff. 8, 156. 9, 23. 20, 139. 24, 
303. | 


521 


Walkhoff's Verfahren, Beurtheilung 4, 
247 ff., 256, 259. 

— — ſiehe auch Saftgewinnung. 

Walzen der Ruben 9, 89. 


—, Einfluß auf den Boden 21, 5. 


Walzenpreſſe 3, 180. 6, 127. 7, 161, 163. 
8, 140 ff., 152. 9, 126, 127, 253. 10, 
101, 108, 260. 11, 159. 13, 73, 76, 80. 
14, 54, 55, 58, 61. 16, 219. 17, 93 ff., 
97. 18, 95 ff. 21, 98 22, 21532, 
268. 

— als Vorpreſſe 5, 81. 

—, Breipumpe für 12, 112. 

—, dreimalige Preſſung mit 24, 116. 

— für Zuckerrohr 31, 222. 

— — —, Verbeſſerungen an der 26, 
235, 

— mit Auslaugen der Rückſtände 14, 68. 

— — Preßſack 33, 209. 

— Rückſtände der 14, 147. 

— Verbeſſerungen an 12, 104 ff., 106, 
109. 14, 54. 

—, Verſuche mit 9, 253. 14, 54 ff. 

Walzenſchnitzelmaſchine 36, 279. 

Wanderung der Nematoden 24, 81. 

Warmſchleudern der Füllmaſſe 33, 187. 

Waſchapparate, Neuerungen am 24, 107. 

Waſchbarkeit der Rohzucker 38, 160. 

Waſchen von Kohlenſäure 25, 86. 

Waſcher für Kohlenſäure 27, 60. 

Waſchmaſchine 27, 51, 52. 37, 243. 38, 
195 


— für Knochenkohle 4, 161. 17, 122. 18, 
118. 21, 150. 

— — Rüben 5, 81. 13, 65. 17, 92. 

— — Zuckerformen 6, 137. 

— zur Tödtung der Nematoden 21, 86. 

Waſchſyrupe, Verdünnungstabellen für 32, 
223 


Waſchtrommel 21, 85, 86. 35, 243. 38, 
201. 

Waſchverfahren 32, 222. 

— für Zucker 34, 101. 

к für Saccharatkaſten 37, 
243. 

Waſſer, Analyſen 8, 282, 285. 12, 261. 

—, Anwendung des heißen 10, 263. 

—, Apparat zum Abfangen fiche Waſſer⸗ 


ang. 

—, — — Abkühlen deſſelben 6, 128. 

—, — — Verdampfen von 13, 196. 

—, — — Vorwärmen 16, 145. 

—, Abſorption deſſelben durch Zucker 14, 
94 


—, Aufnahme der Metalle durch 3, 375. 

— bei der Breipolariſation 26, 140. 

—, Beſchaffung deſſelben für eine Zucker⸗ 
fabrik 3, 166, 168. 12, 80. 

—, Beſtimmung der. Härte deſſelben 1, 
238. 5, 164. 
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Waſſer, Beſtimmung der organiſchen Ber | 


ſtandtheile darin 9, 220. 
—, — — Salpeterſäure darin 
235. 
—, — des Kohlenſtoffs 26, 185. 
—, Capillarfilter zum Klären des 5, 107. 
-— 1815 Schnitzelpreſſen, Anwendung 14, 


—, e e ü ОБОИ? 
180. 15, 197. 19, 278. 

—, deſtillirtes, zum Keſſelſpeiſen 4, 116. 
5, 72 


5, 72. 

—, Einfluß auf Zucker 7, 208. 8, 198. 

—, — — Rüben 13, 27, 201. 

—, Einwirkung auf Kohlehydrate 7, 208. 

—, Erwärmung deſſelben in Gasbehältern 
4, 311. 

—, Farbe deſſelben 1, 237. 

— fetthaltiges 1, 239. 4, 116, 120. 5, 
72. 6, 116. 8, 117. 9, 123. 14, 49. 
—, Filtriren deſſelben 3, 187. 5, 107. 12, 

93.1 13, 48. 

— heißes zur Reibe 5, 187. 10, 263. 

—, kaltes und heißes, zum Abſüßen der 
Filter 6, 283. 

— „Klären“ von 32, 248. 

—, Mitreißen von 3, 155. 5, 71, 121. 
12, 103 ſiehe auch Stäuben, Dampf und 
Waſſerfänge. 

—, Pflanzengebilde darin 6, 241. 

— „Reinigung 5, 107. 6, 242. 7, 282, 
110. 18, 59. 14, 180. 15, 66, 68, 197. 
17, 801. 18, 297. 19, 54, 66. 20, 95, 
275. 21, 293, 295 bis 297, 878. 

—, — ſiehe auch Desinfection. 

—, Rübenunterſuchung 28, 196. 

—, W für condenſirtes 14, 


4, 234, 


— кыы 35, 147. 
—, über das Brüden⸗ 4, 285. 6, 90. 
—, „Unterſuchung 8, 282, 285. 12, 261. 


—, Verhütung des Mitreißens deſſelben 
durch Dampf 3, 155. 5, 71, 121. 

—, Verluſte durch den Salzgehalt deſſelben 
4, 282. 

—, Verunreinigung deſſelben 31, 
149. 

—, — durch Abfallſtoffe 14, 179. 

— vom Einguellen des Weizens % Hp 

—, Weichmachen, Reinigen und Klären 
deſſelben 19, 54, 66. 

—, Wirkung beim Kochen 11, 300. 

—, Zuſammienſetzung des abfließenden 31, 
149. 


147, 


—, — — едеп: und Flußwaſſers 22, 1. 
—, — — Rieſelwaſſers 22, 267. 

— ſiehe auch Abwäſſer. 

Waſſeraufzug 30, 39. 

Waſſerbad 10, 238. 
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Waſſerbehälter, Bau derſelben 7, 410. 
Waſſerbeſtimmung 16, 199. 32, 
PR, 170. 40, 195, 197. 
‚ Apparat zur 26, 138. 
— bei Zuckerproben 28, 191. 
— 15 Rohzucker 33, 123. 34, 134. 36, 
15 
— in Syrupen mittelſt Caleiumcarbid 39, 
107. 
Waſſercylinder, Reibung der Dichtungen 
darin 6, 125. 
Waſſerdämpfe, lufthaltige 35, 95. 
Waſſerdampf, Abſorption durch Ackererde 
27 


164, 


37 %% С Р 
—, überhitzter, zur Wiederbelebung der 
Knochenkohle 21, 162, 165. 27, 198. 
Waſſerdecke, Wirkung der 12, 330. 
Waſſerdichtmachen von Geweben 6, 313. 
Waſſerdigeſtion 36, 110. 
— und Alkoholdigeſtion 38, 79. 
e eee Geſchichte 29, 


mie bei der trockenen Conden: 
jation 8, 166 

Waſſerfänge 1, 180. 3, 155, 157. 4, 125, 
6, 120. 9, 108. 10, 88. 11, 137. 13, 
58. 20, 160. 

Waſſerfilter 40, 257. 

"а. Apparat zur Beftimmung 


„Beſtimmung deſſelben 3, 238. 7, 233, 
234, 349. 8, 243, 265. 11, 243. 12, 
50, 214. 32, 161, 163, 164, 170. 

SC Knochenkohle, Beſtimmung 19, 269. 
170. 


— к Bodens, Einflüſſe auf denſelben 


2 fl. 

И 3, 878, 16, 151. 

een 29, 49. 

Waſſerhebungsmaſchine 6, 145. 

Waſſerkühler 30, 36. 

Waſſerleitungen, Abflußhahn für dem Froſte 
ausgeſetzte 1, 179. 

—, Aſphaltröhren für 1, 
264 


— aus Cement 4, 819. 8, 393. 
—, Dichtung der Röhren derſelben 7 


426. 4, 319. 5, 


—, Einfrieren der 33, 228, 237. 


—, Schutz der bleiernen gegen den Angriff 
des Waſſers 1, 428. 
—, Wirkungen des Waſſers auf bleierne 
1, 427, 428. 3, 376. 
Waſſerleitungsröhren, Dichtung für 7, 188. 
Waſſerluftpumpe, verbeſſerte 12, 260. 
Waſſermenge, nothwendige 12, 80. 
Waſſermeſſer 3, 192. 4, 320. 5, 109. 6, 
141, 142. 10, 82. 30, 33. 37, 84. 
Waſſermotor 32, 184. 
Waſſerpolariſation der Rüben 29, 
162, 168, 172, 174. 


155, 
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Waſſerpumpen, Vergleich des Effects der 
8, 189 ff. 

Waſſerreiniger 33, 231. 39, 217. 

Waſſerreinigung 33, 221, 229, 238. 35, 
257. 37, 224. 39, 193 ff., 229. 

—, Beurtheilung der Verfahren zur 26, 
150, 173. 

— für Dampfteſſel 40, 261. 

Waſſerreinigungsapparat 31, 46, 48, 51. 

Waſſerröhren, coniſche bei Dampfkeſſeln 8, 
112, 113. 

—, Sicherheitsapparat für 8, 195. 

Waſſerrücklauf für Caloriſatoren 22, 106. 

Waſſerſammler ſiehe Waſſerfänge. 

Waſſerſchläuche, waſſerdichte 4, 324. 

Waſſerſchlauch⸗Dichtungsverſchluß 19, 86. 

Waſſerſtand an Keſſeln 39, 81. 

Waſſerſtandsanzeiger 5, 75. 9, 106. 10, 
83. 13, 57. 14, 52, 53. 

—, mit Alarmpfeife 18, 78. 

—, Schwimmer 18, 79. я 

Waſſerſtandsgläſer mit Schmelzſtreifen 18, 
80 


Waſſerſtoff, Entfärbung mit 24, 416. 

Waſſerſtoffentwickelungsapparat 37, 86. 

Waſſerſtoffſuperoryd, Anwendung 31, 192, 
212 


=, Einfluß auf Zuckerſäfte 37, 148. 
— zur Klärung behufs Polariſation 37, 
149 


Waſſerunterſuchung 22, 247. 37, 220. 
Waſſerverdunſtung 16, 68. 17, 83. 
Wechſelfeuerung, rauchverzehrende 35, 105. 
Wegerslebener Zuckerfabrik 6, 246. 
Weichmachen von Waſſer 13, 48, 52. 19, 


54, 66. 

— von Keſſelſpeiſewaſſer 12, 93. 

Wein, optiſches Verhalten 16, 165. 

—, Unterſuchung von 30, 83. 

—, Zucker im 8, 275. 10, 171, 172, 225. 

—, Zuckerkalk als Zuſatz 30, 226. 

Weinbereitung mit Traubenzucker 27, 216. 
28, 268. 

Weingeist, Anwendung auf Did- u. Dünn⸗ 
ſaft 4, 269. 

—, — zur Zuckerunterſuchung 10, 215. 

— aus Rüben 1, 421. 8, 360. 

—, Reinigung des 6, 297. 10, 297. 

— ſiehe auch Alkohol. 

Weinrich⸗Schröder'ſches Verfahren 11, 
314 ff. 12, 125. 

Weinſäure, Drehungsvermögen 21, 219. 

—, Einfluß auf Inverſion 25, 126. 

— — — Polariſation 25, 246. 

—, Wirkung der 9, 268. Р Р 

Weinſtock, Zucker in vefen Blättern 13, 
ШУ 

Weinverſtärkung, Anwendung des Zuckers 
zur 27, 213. 

Weißguß für Lager 3, 197. 
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Welke Rüben, Zuckergehalt der 23, 144. 
Wellbäume, Fixirung ſchwingender 1, 189. 
Wellblecheinlagen, Filter mit 28, 70. 
Wellenlager, Ausrichten derſelben 1, 190. 


Wellenleitungen, lange 8, 196. 


Welt, Zuckerconſumtion, Zuckerzölle der 
civiliſirten 7, 3. 8, 3. 

—, Zuckerproduction der 22, 370. 30, 263. 
31, 266. 34, 336. 

Weltausſtellungsbericht 13, 234. 

Weltausſtellungsnotizen 13, 234. 

Wendeapparat für Osmoſe 17, 128, 320. 

Wende⸗Osmoſefilter 26, 75. 

Wenigerdrehung 30, 76. 

Werre 9, 99. 

Werthbeſtimmung des Colonialzuckers 14, 
145. 

— der Dünger 6, 52, 54. 10, 22. 

— — Kohle 13, 43. 14, 189. 15, 159, 
160, 170. 18, 233. 


| — Potaſchenſorten 4, 230. 


— — Rüben 9, 27. 14, 37. 15, 65. 23, 
9. 24, 43. 

— — Saatgutes 23, 9. 

— — Zuckers 6, 186. 7, 236, 240, 241. 
12, 174 ff., 179, 180, 195, 208, 210, 
211. 13, 144, 148, 152, 157, 161. 

— flüſſiger Zuckerproducte 8, 233. 

9 Lund der Rüben 11, 48, 51. 28, 


— des Rohzuckers 32, 96. 

— von Zucterrübenſamen 24, 43. 

Werthverminderung der Rüben beim Auf⸗ 
bewahren 25, 12. 

Werthzahl 8, 262. 24, 9, 11. 

—, wirkliche — der Rübe 25, 337, 


Weſtauſtralien 28, 369. 


Weſtindien 32, 330. 
W Steinkohlen, Heizverſuche damit 
„104. 

Wetter, Einfluß auf die Entwickelung der 
Rüben 36, 34. 38, 8, 10. 

—, — auf den Rübenertrag 36, 35. 37, 
11. 40, 38. 
Wetterbeobachtung, Bedeutung der 35, 

47. 

Wiederbelebung der Knochenkohle 1, 350, 
357. 4, 286, 296. 5, 252. 8, 352, 354. 
9, 334 ff. 10, 286 ff. 11, 366. 12, 120, 
338, 339. 13, 221. 19, 358. 21, 162 ff., 
171. 28, 262. 34, 209, 228. 35, 203. 
39, 176, 224. 

— Apparat für die 9, 335. 

— — — durch Auskochen mit Soda 1, 


356. 

— — — mit Salmiak 16, 212. 

— — — mit überhitztem Waſſerdampf 
l e 

— — —, Neuerungen in der 21, 162 ff., 
ИТ 
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Wiederbelebung der Knochenkohle, Ofen 
dafür 1, 350. 4, 288, 290. 6, 288. 7, 
365 ff. 15, 86. 18, 120. 26, 63. 

Wiederbenutzung des Scheideſchlammes 39, 
64. 


Wiedereinführen von Abläufen in den Be⸗ 
trieb 37, 189. 39, 180. 

Wiener Normen für Zuckerrübenſamen 36, 
25. 


— Zuckermarkt 5, 9. 6, 26. 7, 16. 8, 22. 
9, 16. 10, 12. 11, 26. 12, 12. 13, 16. 
18, 390. 19, 416. 

Wieſenerträge, Erhöhung der 8, 45. 

Willot'ſches Verfahren gegen Nematoden 
35, 54. 

Windbetrieb 3, 165. 

Winde, hydrauliſche 3, 208. 5, 124. 

Windkeſſel für Pumpen 4, 175. 8, 193. 

Windkraft, Benutzung derſelben 3, 164 ff. 

Winkeleiſen, Brüche an denſelben 1, 105. 

Winter, Haltbarkeit der Rüben im 28, 24. 

— Veränderung des Zuckergehaltes der 
Rüben im 29, 10. 

Winterfroſt und Fruchtbarkeit 39, 6. 

Winterkälte, Einfluß auf die Mieten 28, 14. 

Wippe 31, 40. 

Wirkſamkeit der Preſſen, Verhaltniß der⸗ 
ſelben 6, 275. 13, 197. 

ЖЫЙ ohne Stallmiſt 8, 44. 10, 22. 

47 


11, 47. 

Wirthſchaften, Verſuche in verſchiedenen 
mit rübenmüden Böden 19, 22. 

RE die — in Rußland 
‚ 98. 

Wismuthoxyd zur Erkennung des Trauben: 
zuckers 6, 164. 11, 249. 

—, Verhalten zu Zuderlöfungen 20, 245. 

Wismuthſalze, Verhalten zu Lävuloſe 27, 
109. 


Witterung und Wachsthum 39, 14, 16. 
Wolkenbeobachtung, Bedeutung der 35, 48. 
Wollabfälle 3, 59, 60. 

Wollſtaub 3, 60. 

Wollwäſche, Abfälle von der 3, 59. 

Würfel, Herſtellung aus Zuckerkryſtallen 
26, 202. 

Würfelzucker 13, 109. 14, 212. 16, 240, 
242. 18, 124 ff., 129 ff. 19, 122. 21, 
303. 25, 107. 31, 77, 180, 232. 32, 
255, 270. 39, 75, 223. 

—, Ausdecken von 32, 211, 215. 

— Maſchine zum Knippen 33, 87. 

— Packmaſchine für 33, 228. 

—, Verfahren zur Darſtellung von 29, 
207. 32, 211, 215. 39, 184. 

Würfelzuckerarbeit 26, 201, 202. 

Würfelzuckermaſchine 27, 67. 

Würfelzuckertrocknung 27, 69. 

Würfelzuckerverfahren 26, 76, 202. 

Würzekühler 11, 179. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Wurzel, Schwarzwerden derſelben 22, 87. 

Wurzelaushebemaſchine 37, 258. 38, 215. 

Wurzelbrand 31, 20, 28. 32, 39. 33, 38. 
34, 57. 36, 43. 37, 43. 38, 29, 30. 
39, 33, 43. 40, 7, 68, 70. 

—, Anſichten über 35, 62. 

— Bekämpfung des 35, 62, 69. 

—, Mittel gegen 35, 70. 

—, Superphosphatdüngung gegen 34, 57. 

— Urfache des 35, 69. 

Wurzeldüngung der Rüben 20, 7, 18. 

Wurzelfäule 17, 84. 

Wurzelform der Samenrüben 34, 24. 

Wurzelknöllchen, Bacterien in den 34, 1. 


| der Leguminoſen 34, 1. 


Wurzelkropf der Rüben 32, 13. 36, 50. 
38, 33. 39, 46. 

Wurzelſyſtem der Rüben 29, 1. 

Wurzeltödter 39, 36. 


Kyloſe 29, 109. 35, 121. 36, 140. 


9. 


Harian⸗Verdampfapparat 27, 61. 28, 71. 
Hpſilon⸗Eule 28, 60. 35, 71. 


$ 


3. 
Zapfenlager 1, 172, 174, 175. 3, 197. 
7, 186. 


— mit ſelbſtthätiger Schmierung 4, 174. 

— Philippi's 3, 198. 

2 30 für Fäſſer, Kiſten u. |. w. 1, 
42 


Zeitung für Zuckerfabrikanten 3, 402. 

— neue landwirthſchaftliche 4, 329. 

—, ſleſiſche landwirthſchaftliche 3, 389. 

Zellen, Aufſchließen der — bei der Aus⸗ 
laugung 37, 155. 

— der Rübe, geſunde und kranke 34, 29. 

—, Kohlenſäure darin 13, 28. 

—, Rohrzuckerbildung aus Dextroſe in den 
38, 94. 

—, unverletzte 13, 198. 

—, Zuckerſaft der 16, 160. 

Zellentrommel für Trockenapparate 40, 
259. 

Zellgewebe der Rüben 19, 159. 

Zellmembran, Eigenſchaften der 31, 87. 

Zellſtoffgährung 16, 168. 17, 169. 

Zellſubſtanz, Volumen der 34, 130, 

Zerkleinerer für Melaſſenkalk u. ſ. w. 20, 
158. 

Zerkleinern, Apparat zum 31, 231. 32, 
255. 


Zerkleinerung, verſchiedene — der Rüben 


H 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Zerkleinerungsapparat für Schnitzel 31, 
224 


Zerkleinerungsvorrichtung für Zucker 34, 
237. 35, 257. 40, 245. 

Zerſchneiden der Rüben, Einfluß auf Unter⸗ 
ſuchung 30, 181. 

Zerſetzung der organiſchen Stoffe bei der 
Düngerbereitung 26, 58. 

— des Zuckers beim Erhitzen ſeiner Lö⸗ 
ſungen 39, 122. 

Zerſtäubungsapparat 15, 76. 

Zerſtörung des Zuckers beim Kochen 39, 
122 


—, Zeitpunkt zur — der Fangpflanzen 
24, 90.. 
Ziegelmaſchinen 3, 213. 4, 179 ff., 181. 


5, 124. 
Ziegelöfen, ſchädliche Wirkung des Rauches 


derſelben 4, 181. 

Ziegelthon, Einfluß des Kalkgehaltes auf 
den 3, 211. s 

Zimmerverſuch mit nematodenhaltigen 
Rüben 28, 55. 

Zink gegen Keſſelſtein 16, 130. 

—, metalliſches — zum Anſtreichen 4, 321. 

Zinkblech, Anſtrich auf 8, 395. 

Zinkchlorür, Anwendung 24, 415. 

Zinkhydrocarbonat zur Saftreinigung 38, 
115. 

Zinknitrat, Anwendung von 19, 340. 

Zinkoxyd und Zinkchlorid zu Anſtrichfarben 
6, 811. | 

Zinkpulver, verkupfertes — zur Saftreini⸗ 
gung 40, 193, 253. 

Zinn und ſchweflige Säure zur Saftreini⸗ 
gung 40, 244. 

— zur Saftreinigung 39, 174, 177. 

Zinnchlorür, Anwendung 29, 215. 

Zinngehalt gewiſſer Zucker 29, 154. р 

Zinnſalz, Anwendung in der Feinſiederei 
19, 343. 

Zolle 16, 42. 

Zollverein 1, 2 ff. 3, 3. 4, 3. 6, S ff. 7, 
6, 8. 8, 5, 7. 9, 5. 10, 4. 11, 3 ff. 

— auf der Londoner Ausſtellung 1, 11. 

—, Ueberſicht der Einnahmen und Steuer 
6, 22. 

—, Zuckerzölle 4, 15. 5, 3 ff. 8, 5. 

Zubringer 13, 67. 20, 98. 

—, hydrauliſcher 21, 84, 85. 

Zuchtwahl der Rüben 22, 26. 


Zucker, Abſcheidung aus Glucoſtden 1, 217. | 


—, Abſorption durch Knochenkohle 10, 
218. 11, 256. 

—, — von Waſſer durch 14, 94. 

—, Acetonverbindung mit 35, 121. 

— als Gegengift 4, 321. 

— — Bienenfutter 27, 214. 

— Nahrungsmittel 38, 177, 178, 179, 
180. 
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Zucker, Amidoguanidinverbindung 35, 121. 

—, amorpher 27, 89. 

— Analyſe 7, 226. 8, 231, 233, 237. 
10, 210, 213, 215. 30, 230, 260, 261. 
31, 251. 

—, — älterer 30, 230. 

—, —, ein Fehler bei der 10, 217. 

| —, Anwendung zu Viehfutter 28, 48. 

—, — zur Weinverſtärkung 27, 213. 

—, Apparat zum Auflöſen von 14, 85. 

—, — — Austrocknen von 15, 178. 

—, — — Raffiniren von 28, 73. 

—, Arabinſäure im 20, 171. 

—, Aſchenbeſtimmung in der Thonmuffel 
28, 221. 

— Aſchengehalt deſſelben, durch den Kalk 
beeinflußt 28, 241. 

— aſchengünſtige 40, 209. 

— auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris 
7, 30, 241. 

— aus den Synanthereen 10, 149. 

— — Zuckerrohr 31, 204. 

— — Stärke 27, 130. 

—, Ausbringbarkeit des 35, 6. 

—, Ausdecken von 24, 141. 

— — — Würfel- 32, 211, 215. 

—, Ausdehnung der Löſungen deſſelben in 
der Wärme 1, 202. 3, 229. 

—, Auskryſtalliſiren 33, 185. 

—, Auslaugebatterie für 30, 41. 

—, Ausſcheidung mittelſt Strontian 25, 
107. 

—, Auswaſchapparat 40, 253. 

—, Beſtimmung 16, 195. 17, 215. 

—, — Apparat zur 19, 195 ff., 210, 220, 
235 


| —, der verſchiedenen 16, 182. 
| —, des Aſchengehaltes 7, 231, 236 ff. 
16, 205. 

— — — Werthes 6, 186. 7, 236, 240, 
241. 12, 174 ff., 179, 180, 195, 210, 
211. 13, 144, 148, 152. 

‚ durch Polariſation, Fehlerquellen 
der 6, 188. 7, 211, 223, 226. 9, 186, 
200. 10, 217. 

—, — im Scheideſchlamm 22, 246. 

—, — in Chocolade, Inſtruction zur 29, 

144. 

— — — der Füllmaſſe 32, 170. 

„ tte E f 0 26. 

19, 195 ff., 205, 210, 220. 20, 247, 

260, 262. 24, 212. 

| —, — in Gegenwart anderer optiſch activer 
Stoffe 22, 213. 

— — — Handelazudern 19, 170. 

| — Melaſſen 28, 146, 184. 

— Schnitzeln 24, 215. 

— vielen Rüben zugleich 19, 235. 

mittelſt Chlorſilber 11, 231. 

— Titrirung 7, 230. 9, 210. 11, 
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195 ff., 244. 12, 210 ff., 215. 13, 
142, 143. 

Zucker, Beſtimmung nach der Inverſions⸗ 
по: neben Raffinoſe 28, 150, 152, 
154. 


—, — neben Glucoſe und Aſparagin 17, 
286 


=, — — Invertzucker und Raffinoſe 28, 
129. 

~, — — Raffinoſe durch Inverſion 28, 
131, 134. 

=, — — verſchiedenen Körpern 17, 286. 


— — ſchnelle für Handelszucker 19, 170. 

—, — Verfahren und Apparat zur 19, 
195 ff., 210, 220, 226 ff. 

—, — berſchiedener — in Füllmaſſen 27, 
153 


— bewegte Kryſtalliſation deſſelben 28, 

235. 

—, Beziehung zwiſchen dem — und Stron: 
tian 2@ 90. 

—, Blethen und Trocknen deſſelben 22, 
153 ff. 

—, Brod⸗ 18, 173. 

E Caramel und Aſſamar aus demſelben 
199. 

— ⸗Chlorkalium 13, 126. 

—, Colonial: 12, 214, 354, 355. 

=, Conſumtionsartikel und Beſteuerungs⸗ 
object 15, 6. 
-, RUE оол bei deffen Inverſion 12, 
148, 


58, 57, 


—, — aus Ahornſaft 3, 354. 
—, — von weißem mittelft Schleudern 1c. 
18, 123 ff. 
—, Decken von — in Centrifugen 34, 235. 
—, Denaturirung deſſelben 26, 203. 
—, Derivate und ſein Nachweis 18, 349. 
—, Deſtillationsproduct des 12, 141. 
—, dexptrinhaltiger 10, 205. 11, 234. 
—, Drehung deſſelben 16, 158, 159, 171, 
174. 17, 144, 151. 18, 150. 19, 161. 
—, — ſpecif., deſſelben in verſchiedenen 
Löſungsmitteln 21, 183. 

— Drehungsvermogen deſſelben 10, 183, 

—, Eigenſchaften deſſelben 3, 226 ff. 

—, Einſlüſſe auf die Inverſion des 26, 96. 

—, Einfluß auf die Erhärtung des Cements 
28, 258. 

—, — — die Inverſion deſſelben 25, 125. 

=, — — Muskeln 38, 177. 

—, — der Bernſteinſäure auf die Gäh⸗ 
rung deſſelben 22, 190. 

—, — der Salze auf die Kryſtalliſation 
16, 250. 

—, — des Lichtes auf den 18, 155. 

—,.—.— reducirenden — auf die Bola- 
riſation 19, 178. 


—, Darftellung auf ſynthetiſchem Wege 30, 
57, 59. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Zucker, Einfluß reinen Waſſers auf den 
18, 157. 

==, — einer hohen Temperatur auf den 
18, 155. 

* verſchiedener Subſtanzen auf den 

58 

—, Einwirkung auf беп 26, 46. 

— — der Eſſigſäure auf 5, 135. 

—, — — Alkalien auf 6, 149. 10, 148. 
12, 157, 162. 

— — — — — deſſen Polariſationseffect 
5, 129, 6, 155. 

—, — der Schwefelſäure auf 14, 94. 

—, — des Ammoniaks auf 1, 191, 192. 
14, 109. 


—, — — Chlors 10, 145, 146. 

=, — — Kalis und Natrons ſ. Alkalien. 

— — — Kalkes auf 6, 149. 11, 363. 12, 
157, 162. 

—, — — Lichtes 11, 227. 

—, — — — auf intervertirten 1, 194. 


—, — — Waſſers auf 7, 208. 

— »» auf 8,198 

—, Entfernung des Eiſens aus 12, 275. 

—, Exkennung von Invertzucker |, Invert⸗ 
zucker. 

—, Erſcheinungen bei deſſen Kryſtalliſation 
28, 235. 


—, Eſſigeſter deſſelben 27, 98. 

—, Fabrikation aus Ahorn und Sorgho 
3, 355. 4, 12. 7, 396, 397. 

= = = „üben 3, 400. 6, 324. 10, 
260, 262. 


=, — von, ohne Melaſſe 24, 371 ff. 

—, Fabrikationsmethoden für 12, 268, 
269, 271. 

—, Fällung mit 25, 63. 

— Färbung der Brodzucker 1, 885. 

—, Farbenreactionen 27, 123. 

—, feuchte 3, 307, 316. 

— fluorescirende Flüſſigkeit aus dem⸗ 
jelben 1, 197. 

— Formapparat für 19, 122. 

—, Fuchſinreaction 36, 143. 

==, Gährungsproducte aus — mit ellip⸗ 
tiſcher Hefe 27, 131. 

—, gefärbter 30, 227. 

—, Gehalt an Salpeterſäure und Salpeter 
9, 236 ff. 

—, gemahlener 16, 249. 

—, Geſchichte 30, 257. 

— geſchmolzener, glaſiger 19, 164. 

—, geſchwefelte, Haltbarkeit derſelben 24, 
229 ff 


—, geſchwefelter, Raffiniren Selten 23, 
260. 


=, Gewinnung aus Melaſſe 16, 252, 266, 
286. 

—, — — dem Schlamm 8, 342, 343. 9, 
329. 10, 129. 


Alphabetiſches Sachregiſter 


Zucker, Gewinnung von weißem 25, 387, 
410. 


—, Gewinnungsmethode, neue, ohne Nach- 


producte 23, 256. 

— große Kryſtalle deſſelben 28, 235. 

—, Herſtellungskoſten des deutſchen 31, 
264. 

— — — franzöſiſchen 31, 262. 

— höher polariſirender 22, 214. 

— im Frühjahrsſaft бет Bäume 5, 139. 

— — Harn 11, 250. 

— — Honig 4, 198. 

— — Krapp 10, 59. 

— — Topinambur 7, 208. 

— Wein 8, 275. 10, 171, 172, 225. 

— in Blättern des Weinſtockes 13, 119. 

— — Blüthen 27, 130. 

— — den Blättern 40, 51, 52. 

— — Form von Tafeln, Platten 19, 122. 
23, 60. 

— — gekeimter Gerſte 15, 101. 

— — теп 7, 242. 

— — Melnfie 25, 206. 

— — Melone 10, 177. 

— — Pilzen 13, 119. 

— — Rüben, Beſtimmung 27, 154, 165. 

— — —, Darſtellung 26, 81. 

— Stücken, Apparat, Neuerung daran 
24, 141. 

— — Weintraube 10, 172. 

—, inactiver 16, 171, 174. 

—, Juverſion deſſelben 12, 143, 156, 
210 ff. 14, 110, 116. 16, 171, 174. 

—, — durch Kohlenſäure 20, 162. 

—, — — Salzſäure 30, 77. 

—, Kryſtalliſation 16, 155. 27, 89. 28, 
87 


—, Kryſtalliſationsverhältuiß 17, 140, 318. 
23, 66. ) 
—, kryſtalliſirbarer, Umwandlung in un⸗ 
kryſtalliſirbaren 17, 167, 168, 3555, 
—, künſtliche Umwandlung deſſelben in 
Mannit 1, 194. А 
—, Leitfaden zur Unterſuchung der 6, 
327. 

—, Löslichkeit bei verſchiedener Temperatur 
17, 140, 144. 

—, — der Salze in 
161 ff. 8, 204. 

—, — deſſelben 1, 272. 12, 146, 151. 

— — in Alkohol 31, 85. 34, 135. 

— — — Glycerin 35, 185. 

— — — Waſſer 32, 98, 101, 103. 


— — - WMaſſer⸗Alkoholmiſchungen 37, 


116. 

—, Mais- 18, 344. 

—, Melonen 18, 346. 

—, merkwürdiger 21, 248. . 

—, mineraliſchen Beſtandtheilen, Beziehun⸗ 
gen zu den 21, 12. 
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Zucker, Mittel gegen Gift 4, 321. 

—, Nachweis geringer Mengen 32, 149. 

—, — in Pflanzenſäften 28, 98. 

—, naß gewordener 17, 175. 

—, Nettowerth des 6, 186; ſiehe auch 
Werthbeſtimmung und Ausbeute. 

— neue Gährungserſcheinungen der gö- 
ſungen deſſelben 1, 195. 

—, neue Verbindung deſſelben 26, 90. 

—, neuer aus Agave 33, 99. 

—, neutraler 16, 171, 174. 17, 174, 175. 
18, 159, 198. 19, 153, 178, 185. 

—, орі unwirkſamer 10, 142. 28, 93. 
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—, optiſche Beſtimmung der 15, 182. 30, 
113. 


—, Oxydation 36, 143. 
—, Pilee⸗ 18, 172. 


| —, Polariſation des, Einwirkung der Alka⸗ 


feiner Loſung 6, 


lien auf die 6, 149, 155. 10, 148. 12, 
157 ff. 

—, — —, Fehlerquellen bei 6, 188. 7, 
211, 228, 226. 9, 186, 200. 10, 217. 

—, Preisbewegung 35, 848. 

— Producte der Oxydation deſſelben 22, 


190. 

—, pro Hektar 24, 10. 

—, Prüfung auf Stärkezucker 20, 246. 

—, — mit Wismuth 20, 245. 

—, Raffinationswerth deſſelben 16, 195. 

—, raffinirter, Nachweis von Stärkezucker 
darin 21, 271. 

—, Reaction auf verſchiedene 3, 309. 

—, reducirende Stoffe der 30, 59. 

—, reducirender — im Colonialzucker 28, 
156, 278. 

—, Reduction des Silbers durch 20, 162. 

—, Reductionsvermögen der 21, 196. 30, 


1. 

—, riechende Verunreinigung des 35, 154. 

—, Röntgenſtrahlen 36, 154. 

—, Rotationsvermögen des, Aenderung 
durch inactive Subſtanzen 4, 191. 

—, Saccharin im 20, 170. 

—, ſalpeterhaltiger 17, 310. 

—, ſalpeterreicher 16, 202. 

—, Siedepunkt verſchiedener Löſungen 17, 
142. 

—, Sorgho- 18, 344. 28, 273. 

—, ſpecifiſche Drehung deſſelben 7, 212. 

—, ſpecifiſches Gewicht deſſelben 14, 88, 90. 

—, — — verſchiedener Zuckerarten 1, 203. 

— ſyuthetiſche Bildung einer Zuckerart 

205. - 

—, Temperaturerniedrigung beim Auflöſen 
verſchiedener Zuckerarten 1, 203. 

—, Trennung von unreinem 32, 218. 

—, Trockenapparat für 18, 141. 31, 136, 
144. 

—, Trockenverfahren für 21, 137. 
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Zucker, Uebergang in reducirenden 16, 160. 
—, Ueberführung von Holz in 40, 216, 
249. 


—, Umſetzungsproducte durch Chlor 10, 
145. 


—, Umwandlung deſſelben 4, 186. 

— — — in Milchſäure 11, 226. 

==, — des kryſtalliſirbaren in unkryſtalli⸗ 
ſirbaren 17, 167, 168, 355. 

—, — — kryſtalliſirten und unkryſtalli⸗ 
ſirten 30, 228. 

— — — Rohr- in Traubenzucker 8, 
224. 11, 226. 

— und die Zuckerraffinerien am Clyde 4, 
342. 

— — Harnſtoff 37, 112. 

— — Melaſſe 35, 191. 

== — Zuckerabläufe, Unterſuchung von 
33, 341. 

— unkryſtalliſirbarer ſiehe auch Glucoſe, 
Invertzucker. 

=, — Wirkung auf Melaſſebildung 10, 
162. 

—, Unterſchied von Colonial⸗ und Rüben⸗ 
9, 158, 159. 

—, — — Rohrzucker und Glucoſe 5, 150. 
6, 168. 

—, Unterſchiede im Drehungs vermögen 16, 
158, 159. 

— Unterſuchung des 11, 231. 

—, — nach verſchiedenen Methoden 15, 
170 ff. 18, 175. 

—, — verſchiedener Sorten 6, 181. 
—, Unterſuchungen über — und über 
zuckerähnliche Körper 5, 136. 6, 164. 
ER von Gemiſchen 10, 210 ff. 12, 
13. 

=, Unterſuchungsmethode, ſchnelle, für 
Handelszucker 19, 170. 

—, unvergährbarer, Darſtellung 30, 250. 

—, Vanillin im 20, 173. 

—, veränderter, optiſches Verhalten des⸗ 
ſelben 26, 90. 

— — Verſilberung des Glaſes mit dem: 
ſelben 3, 339. 8, 382, 

—, — ſiehe auch Invertzucker und Glucoſe. 

—, —, Zuſammenſetzung des 9, 153. 

— Veränderung deſſelben 16, 160. 21, 
160. 


—, Verbeſſerung des Geſchmackes des Rüben⸗ 


zuckers 19, 157. 

—, — im Decken von hartem 19, 118. 

—, Verbindung mit Kalk und Kohlenſäure 
8, 315. 10, 265. 

—, — — Kochſalz 1, 204. 11, 200, 202. 
12, 141. 

= ы ee e, el 

—, Verbindungen mit Bleioxyd 5, 127. 
8, 206. 

din e e POD 


Zucker, Verbindungen mit Kalk 7, 200, 
358. 8, 206. 10, 265, 281; ſiehe auch 
Zuckerkalk. 

„„ een ТО Бр, 

—, Verbrauchs- 18, 171. 

—, Verdaulichkeit deſſelben 26, 56. 

—, Berfütterung von 37, 34, 35. 

=, с beim Erhitzen mit Kalk 30, 
70. 

—, — gegen Säuren 1, 193. 

=, — — Soldaini'ſche Kupferlöſung 
26, 102. 


—, Verhalten zu Alkaloiden 13, 128. 


| —, — — Alkohol und Glycerin 16, 160. 


daf 8 5815. 


—, — — ſchwefliger Säure 13, 128. 


—, Vertheilung deſſelben in den Rüben 
22, 42 


—, Verwerthung als Futter 25, 63, 64. 

—, Vollkommene Ausbeute deſſelben 6, 
276. 

—, Vorkommen deſſelben in ſauren Früchten 
1, 209. 

—, Waſſerbeſtimmung 16, 199. 

—, Werthbeſtimmung 13, 144 ff. 

—, Werthſchätzung 15, 159. 

—, — als Nahrſtoff 34, 147. 

—, Wirkung des Sonnenlichtes auf 27, 
126. 

— — im Organismus 30, 84. 
— Würfel 32, 211, 215. 

—, Zellſtoffgährung des 16, 168. 17, 169. 

—, Zerkleinerungsvorrichtung für 34, 237. 

—, Zerlegung durch Hefe 33, 138. 

—, Шш щй deſſelben beim Raffiniren 

‚ 439. 


—, — durch verdünnte Säuren 25, 126. 
Zerſetzungsproducte 30, 74. 35, 140. 
„Zinn darin 29, 154. 
zur Füllung von Seifen 40, 216. 
— — Weinbereitung 35, 309. 
Zuckerähnliche Körper 5, 136. 6, 164. 
Zuckerarten, Aenderung ihres Rotations⸗ 
vermögens 4, 191. 
—, Beſtimmung mit Kupferlöſung 31, 96. 
—, — für ſich und bei Gemiſchen 25, 
256. 


Kl? 


—, — verſchiedener 16, 182. 
—, Conſtitution derſelben 27, 77. 
—, Drehungsvermögeu der 21, 193. 


| — des Zuckerrohrs 36, 260. 


—, Eigenſchaften der 27, 97. 

—, — aller 29, 101. 

—, Einfluß von Bleihydroxyd 36, 131. 

—, Einwirkung der Alkalien auf 37, 110. 
39, 125. 


—, — — Salpeterſäure auf 4, 193. 
—, — von Kupferoxydhydrat auf einige 
23, 94. 


— im Getreide 27, 128. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40, 


Zuckerarten, neue 26, 116. 

—, Reductionsvermögen verſchiedener 37, 
133. 

— ſpecifiſches Gewicht 1, 203. 

—, Temperaturerniedrigung beim Auflöſen 
der 1, 203. 

—, Umlagerung von 34, 114. 

— und ihre Derivate 23, 286. 

—, Unterſuchungen über 26, 86. 

—, Verbindungen mit Phenylhydrazin 27, 
93. 29, 101. 

—, Verhalten zu Chlorkalk 3, 217. 

—, — — Kupferlöſung 20, 233. 

— — Ozon 3, 217. 

— — Queckſilberlöſung 20, 243. 

— — verſchiedenen Agentien 5, 126. 

„— des Kalkes und der Alkalien zu den 
29, 184. 

Zuckeraſche, Bor in der 29, 13. 

Zuckerausbeute, Einfluß der Heizfläche 33, 
164 


KIM 


Zuckerauslieferung, Beſtimmung der 8, 257, 
271. 12, 174, 177, 180 fl., 196, 203 ff., 


210. 

Zuckerbeſteuerung, Verhältniß zur Saccharo⸗ 
metrie 15, 170. 

Zuckerbeſtimmung anormaler Rüben 29, 
172. 


— bei Gegenwart von Dextrin 40, 136. 

—, colorimetriſche 33, 237. 

— durch Inverſion, Anwendung des ſal⸗ 
peterſauren Bleioxyds bei der 30, 101, 
107, 143. 

— — Kupferkaliumcarbonat 35, 128. 

—, Einfluß der Saftgewinnung auf 10, 
227. 11, 238. 

—, elektrolytiſche 38, 80. 

—, Fehlerquellen derſelben 6, 188. 7, 211, 
223, 226. 9, 186, 200. 10, 217. 15, 
132, 154, 159. 

— im Melaffefutter 39, 31, 33. 40, 151, 
153 


— — Melaſſetorffutter 36, 41, 121. 

— — Rübenſaft 12, 213. 

— — Speiſewaſſer 40, 114. 

— — Wein 8, 275. 

— in Rüben 29, 132, 162, 168, 172, 
174. 36, 108, 110. 37, 129. 40, 118. 

—, jodometriſche 39, 99. 

—, Methoden der 17, 215, 226. 25, 307. 

— mit Kupferkaliumcarbonat 30, 157. 

— — Kupferlöſungen ſiehe Invertzucker⸗ 
beſtimmung. 

— — Fehling 'ſcher Löſung fiche Feh⸗ 
ling'ſche Löſung. 

— mit unrichtigem Inſtrument 10, 201. 


11, 281. 
— mittelſt des Brechungsexponenten 25, 
215, 231. 
— — — Refractometers 27, 144. 


Stammer, Jahresbericht 2с. 1900. 
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Zuckerbeſtimmung mittelſt Diffufion 29, 
155. 


— — Inverſionsmethode 22, 218, 

— nach Clerget 36, 157. 38, 80. 

— quantitative 33, 104. 

—, vergleichende 27, 165. 

—, volumetriſche 35, 130. 

—, Wägung des Kupferoxyds bei 39, 99. 
Zuckerbildung in den Rüben 25, 1. 
er —, Einfluß der Blätter auf die 
иш, Herſtellung von 27, 66. 29, 

221. 


Zuckerbrode, Schleudermaſchine für 22, 143. 
KEE fahrbares Geſtell für 33, 


Zuckerchemie, Arbeiten auf dem Gebiete der 
25, 135. 26, 86. 27, 77. 31, 84. 
Вии Beſchlüſſe der 32, 153. 36, 
0. 


—, die — über Melaſſeanalyſe 26, 182. 

Zuckercouleur, Fabrikation 6, 304. 7, 398. 
12, 356 ff. 

Zuckerdeckapparat 10, 119. 11, 169. 

Zuckerentſtehung in der Rübe 36, 11. 

Zuckerfabrik, bauliche Einrichtung 36, 413. 

— Cattenieres 15, 89. 

—, Neubau oder Umbau 36, 413. 

Zuckerfabrikant und Rübencultivateur 6, 
329. 

Zuckerfabrikanten, Zeitung für 3, 402. 

Zuckerfabrikation aus gekochten Rüben 1, 
421. 


— — Zuckerrohr ſiehe Zuckerrohr. 

—, Beiträge zur 3, 405. 

—, die 10, 310. 

—, die nordamerikaniſche 9, 368. 34, 62. 

—, Lehrbuch der 14, 227. 27, 245. 

— Materialverbrauch bei der 11, 35. 

— mit Alkohol 1, 270, 286, 287. 9, 316. 
12, 278. 

— Oeſterreichs 3, 8. 

—, Stand der — auf Reunion 26, 284. 

—, Taſchenbuch für 4, 350. 

—, Taſchenkalender für 17, 377. 

—, vergleichende Ueberſicht 5, 4. > 

—, Berlufte bei derſelben Bebe Verluſte. 

—, zur Geſchichte der 26, 298. 

Zuckerfabrikationsverfahren, Keßler's 5, 
185. 

—, neues 9, 316. 

— Robert's ſiehe Diffuſion. 

—, verbeſſertes 1, 271. 3, 241, 244. 4, 
268, 276. : 

Zuckerfabriken auf Antigua 12, 354. 

—, Brennmaterialverbrauch in 14, 185. 

—, Geſchäftsreſultate deutſcher 25, 544. 

Zuckerfarbe 21, 269. 

Zuckerformen aus Pappe 1, 425. 

— Patentlack für dieſelben 1, 426. 
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Zuckerformen, verbeſſerte 5, 105, 106. 

аас рен аии 6, 137. 

Zuckerformkaſten für Stangenzucker 39, 75. 

Zuckerfrage, die — im neuen Zolltarif 4, 
327. 

Zuckerfütterung der Pferde 39, 29. 

— — Schweine 39, 30. 

—, Zweckmäßigkeit der 26, 55. 

Zuckergehalt, Abnahme deſſelben beim Ein⸗ 
mieten 23, 2. 

—, — in der Rübe 30, 2. 

—, Beſtimmung deſſelben in den Rüben 
21, 271, 275. 22, 287 

—, Beziehung zum Blattcharakter 35, 20. 

— der Aufſchußrüben 27, 10. 

— — Rüben 23, 147. 34, 124. 

— — —, Beeinfluſſung durch die Be- 
ſteuerungsart 26, 33. 

— — — bei verſchiedenem Druck 26, 
145. 

— — Erblichkeit deſſelben 25, 5. 

nn Factoren, die auf den — — — 
wirken 37, 10. 

— — — im zweiten Jahre 27, 10. 

— — — in Beziehung zu den Blättern 
36, 15. 37, 20. 

— — — — verſchiedenen Vegetations⸗ 
perioden 37, 15. 

— — —, Syrupe и. |. w. ſiehe diefe. 

— — Rübenblätter 34, 39. 

— — Rübenernte 31, 253. 

— — Säfte, Verſchiedenheit nach der 
verſchiedenen Saftgewinnung 15, 117, 
120, 122 ff. 

— — — verſchiedener Pflanzen 4, 184. 

— — Samenrüben 34, 24. 

—, Einfluß des Samens auf 34, 17. 

— eingemachter Früchte 14, 135. 

—, meteorologiſche Einflüſſe auf den — 
der Rüben 36, 32, 84. 

—, mittlerer — der ganzen Rübe 23, 2. 

— nach verſchiedenen Beſtimmungen und 
Bezeichnungen 8, 268. 

—, Veränderungen 23, 2. 

—, Verhältniß zur Beblätterung 27, 1. 

— verſchiedener Pflanzen 23, 9. 39, 
123. 

Zuckergemiſch, Analyſe eines ſolchen 24, 
188 


Zuckergemiſche, Unterſuchung derſelben 9, 
28. 25, 256. 

Zuckergewinnung aus Melaſſe 14, 216. 24, 
335 


— mit Alkohol 1, 270, 271, 287. 9, 316. 
12, 278. 

— — löslichem Strontianſalz 24, 387. 

= — zuckerhaltigem Rohmaterial, Ver: 
fahren zur 24, 391. 

— — Zuckerkalk 10, 268. 14, 216. 

— ohne Nachproducte 23, 256. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 


Zuckergewinnung, Verfahren von Cham⸗ 
ponnois 7, 337. 8, 296. 9, 308. 

Zuckergruppe, ſynthetiſche Verſuche in der⸗ 
ſelben 27, 125. 29, 101. 

39 Waaren, Unterſuchung von 

‚ 118. 

Zuckerhüte, Verpackung 13, 110. 

Zuckerhutformen für Brodecentrifugen 29, 
96. 


—, nahtloſe 34, 234. 

Zuckerinduſtrie, die — in ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Bedeutung 18, 353, 373. 

— in den Vereinigten Staaten 25, 453. 

— — Nordamerika 34, 58. 

Zuckerkali 17, 181. 

Zuckerkalk 4, 199. 7, 200. 8, 315. 10, 
265. 12, 164, 167. 15, 192. 18, 285, 
287, 292, 293. 

—, abnormes Verhalten von 9, 174. 

—, Abſcheidung von 19, 330, 333. 

—, Analyſen von 20, 178, 

—, Anwendung zur Scheidung 7, 357. 

Е — Zuckergewinnung 7, 332. 10, 
268. 

—, Apparat zur Darſtellung 24, 130. 

—, — und Verfahren zur Darſtellung 
von 19, 299, 301, 303, 310, 313, 316. 

— aus Rohrſaft 10, 298. 

—, Bildung 34, 176. 

—, — bei der Scheidung 16, 231. 

—, Darſtellung aus Melaſſe 21, 317, 
333 ff. 


—, — — Melaſſekalk 21, 343. 

—, — von 23, 106. 

—, einbaſiſcher 13, 126. 

—, Eiſenverbindungen des 35, 201. 

— Entſtehung, Bildungs weiſe зс. 23, 106. 

—, Erſcheinungen bei der Behandlung des⸗ 
ſelben mit Kohlenſäure 20, 196. 

— Fällung in der Siedehitze 25, 390. 

—, Fällungen von 19, 330, 333. 

—, Fäll⸗ und Neinigungsverfahren 40, 
254. 

— im Safte bei der Scheidung 34, 173. 

—, Löslichkeit der Oxyde darin 4, 193. 

—, Methode der Quotientenbeſtimmung bei 
den 19, 262. 

—, — zur Analyſe derſelben 19, 348. 

—, Saturation bei verſchiedenen Tempe⸗ 
raturen 34, 180. 

—, — mit Sodawaſſer 19, 299. 

—, Unterſuchungen über 19, 330, 333. 
21, 355. 

—, Verhalten deſſelben 26, 204. 

—, — zu Waſſer 18, 166. 

—, — — Weingeiſt 17, 345. 

—, Verluſte bei Darſtellung des 22, 196. 

—, Zerkleinerer für 20, 158. 

—, Zerſetzung deſſelben in Filterpreſſen 26, 
74. 
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Zuckerkalk, Zerſetzung durch kohlenſaures 
Ammon 20, 177. 

— zu Leim 12, 359. 

— zum Wein 30, 226. 

— zur Gewinnung des Zuckers aus Zucker⸗ 
rohr 6, 303. 

—, Zuſammenſetzung 20, 166. 

—, — verſchiedener Arten von 23, 106. 

— ſiehe auch Elution, Melaſſekalk. 

Zuckerkalkcarbonat 15, 116. 

Zuckerkalkdarſtellung, Einwirkung der Tein⸗ 
peratur auf die 19, 156. 

Zuckerkalkfällapparat von Steffen 40, 
214 


Zuckerkalklöſung, Darſtellung 25, 407. 

Zuckerkalkverfahren 26, 204. 

— von Billet 1, 309. 

— — Maumene 1, 312, 319. 

Zuckerklärſel, Behandlung deſſ. 8, 888, 384. 

Zuckerkochen 8, 331. 

—, Verbeſſerungen im 5, 194. 

Zuckerkohle, Härte 14, 97. 

Zuckerkryſtalle, Trennung der — von Sy⸗ 
rup 34, 240. 

А а verbeſſerte 1, 


Zuckerlöslichkeitstabelle 32, 101. 

— für verſchiedene Temperatur 32, 103. 

Zuckerlöſungen, Ausdehnung derſelben 1, 
202, 3, 229 ff. 

Si pm ihrer Concentration 14, 


—, Brechungsquotient 10, 141, 183, 

—, Einwirkung der Alkalien auf 12, 157. 

—, — — Magneſiaſalze auf 13, 131. 

—, — — Kalkes auf 38, 108. 

— ы: kochende 12, 162. 

—, Entfärbung der 12, 240. 

—, Gefrierpunkt der 31, 84. 34, 115. 

—, Inverſion durch ſchweflige Saure 36, 
146, 151, 152. 

—, kalkhaltige und Citronenſäure 12, 164. 
—, Klären derſelben behufs Polariſation 
6, 215. 10, 199. 15, 154. 25, 321. 

—, — — mit Blut und Kalk 6, 277. 

—, Löslichkeit von Salzen darin 6, 161. 
8, 204. 17, 170. * 

—, Reinigen von — durch Elektricität 34, 
241. 

—, Siedepunkt der 33, 135. 

—, ſpecifiſches Gewicht der 3, 227 ff. 4, 
200. 8, 207. 12, 145. 

—, Tranſpiration der 14, 98. 

—, überſättigte 12, 151. 

—, Verhalten des Gypſes zu 6, 161. 

—, — zu zerſtäubter Kohlenſäure 26, 95. 

—, Biscofität der 35, 144. 

— Wirkung der Eſſigſäure auf 36, 158. 

Zuckermaiſchmaſchine 13, 106. 

—, Kraftbedarf 3, 177. 


Zuckermarkt, Magdeburger ſiehe Magde⸗ 
burger. 

—, Wiener ſiehe Wiener. 

Zuckermaſſen, Decken der 30, 34. 

Zuckermenge, geringe, Beſtimmung derſelben 
6, 216. 7, 343. > 

Zuckermilbe 5, 156. 

Zuckermuſter, deutſche 12, 190. 

Zuckern des Weines 36, 356. 

— — — in Frankreich 32, 338. 

Zuckernachweis in der Pflanzenzelle 37, 
113. 

Zuckernahrung und Kräfteproduction 37, 
224. 39, 192. 

Zuckerpapier 13, 110. 

—, ſchwarzes 11, 188. 

Zuckerpflanzen in Nordamerika 22, 336. 

—, Panicum Burgu 40, 221. 

Zuckerplatten 31, 232. 

—, Ausdecken von 32, 215. 

—, Decken von — in Centrifugen 40, 
245. 

—, Herftellung von 29, 207. 32, 211, 215. 
34, 223 


р 8 

—, Trocknen der 30, 49. 

—, Vorrichtung an Centrifugen für 34, 
244. 

—, Zerkleinern von 40, 96. 

Zuckerpolariſationsinſtrument 27, 141. 

Zuckerprämien der verſchiedenen Länder 
40, 393. 

Zuckerpreiſe, graphiſche Darſtellung der⸗ 
ſelben 4, 5. ma К 

— іп Magdeburg und Wien fiehe diefe. 

— — Valenciennes 5, 12. 

—, Zuſammenſtellung derſelben 3, 13, 14. 
4, 5 


Zuckerprismen oder Tafeln, Herſtellung 
mittelſt der Schleuder 18, 139. 

Zuckerproben, Miſchapparat für 40, 115. 

—, Verfahren zur Analyſe von 18, 175. 

Zuckerprocente, Vergleich mit Aräometer⸗ 
ſcalen 5, 150. 

Zuckerproducte, Beſtimmung der Raffinoſe 
in den 29, 179. 

— — — Salpeterſäure 9, 242. 

—, Bezeichnung der Analyſe derſelben 8, 
237 


—, flüſſige, deren Werthabſchätzung 8, 233. 

—, Glucoſe enthaltende 11, 238. 

—, Kalkſalzbeſtimmung darin 32, 171. 

—, Stickſtoffgehalt der 9, 279. 

—, Unterſuchung verſchiedener 6, 181. 

Zuckerproduction der Erde 24, 454. 40, 
392. 

Zuckerprüfung mit Wismuth 20, 245. 

Zuckerraffination 8, 316, 317. 

—, Zwiſchenproducte der 6, 183. 

— ſiehe auch Raffination. 

Zuckerraffinerie, Betriebsweiſe 24, 404. 
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Zuckerrohr 10, 58. 38, 180, 181. 

—, Abſchneiden deſſelben 30, 244. 

—, Analyſen von 17, 358. 27, 237. 

—, Anbau in Aegypten 3, 92. 

— — — Spanien 5, 16. 

—, Anwendung der Diffuſion auf 26, 
229, 230, 232. 

— aus Samen 30, 241, 242. 31, 200, 
201. 

—, Ausbeute aus 21, 411, 412. 

—, Auslieferung aus 3, 353. 4, 310, 

—, Bagaſſe von 27, 237. 

—, chineſiſches, Unterſuchung deſſelben 1, 
66 


—, Cultur 9, 85. 

—, Diffuſion 6, 79. 7, 390. 8, 380. 9, 
350. 15, 232. 17, 357. 19, 373. 20, 
360. 34, 216. 

—, —, often der Anlage 34, 217. 

—, doppelte Preſſung von 17, 365. 

—, be ai der Verarbeitung von 29, 
284 


—, Erhöhung der Ausbeute aus 18, 345. 
—, Fabrikation des Zuckers daraus 3, 
349. 4, 306. 6, 79, 308. 

—, Fortpflanzung durch Samen 32, 237. 
—, Gährung 29, 235. 

—, Getränk aus 3, 359. 

— Gewinnung von Zucker aus 18, 346. 
in Spanien 19, 373. 


— Maceration von 17, 357. 

—, Pflanzmaſchine 34, 234. 

—, Preſſung und Diffuſion 32, 239. 36, 
257. 


—, Producte aus 7, 392. 

— Mohzucker, freiwillige Veränderung der 
21, 194. 

— —, optiſch unwirkſame Glucoſe in den 
18, 193. 

—, Reinigung des Saftes mit kohlenſaurem 
Natron 3, 349, 350. 

ſaurem phosphorſaurem 


Kalk 3, 350. 


—, — — — ſchwefligſaurem Kalk 9, 
351. 
. Natron 3, 349. 


—, Rückſtände daraus als Brennmaterial 
26, 285. 

—, Saftgewinnung aus — auf Reunion 
26, 23 

—, Schädling des 35, 225. 

—, Stickſtoffgehalt 35, 222. 

— Umänderung des Zuckers darin 16, 171. 

— und Zuckerrohrproducte 21, 409. 

— — Zuckerrohrſaft, chemiſche Natur des 
] 58. 
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Zuckerrohr, Unterſuchung über 6, 79. 

—, Verarbeitung 29, 232. 

— — in Spanien 26, 229. 

—, Verſuchsſtation für 30, 257. 

—, Walzenpreſſe für 31, 222. 

—, Zerſchneiden und Preſſen 30, 51. 

—, Zucker aus 31, 204. 

—, Zuckerarten des 36, 260. 
ЭЧЕ 5, 31, 258. 6, 79. 


Zuckerrohraſche 3, 92. 

Zuckerrohrcultur 36, 256. 

— auf Java 30, 242. 

Zuckerrohrinduſtrie 31, 204. 

Zuckerrohrkrankheit 31, 202. 

Zuckerrohrmühle 27, 232. 

Zuckerrohrpflanzung, Betriebsreſultate 22, 
336. 


Zuckerrohrpreſſe 34, 242. 

Zuckerrohrſaft, Einwirkung des galvaniſchen 
Stromes auf denſelben 17, 357. 

—, Gewinnung und Reinigung 27, 240. 

—, Kalkzucker aus 10, 298. 

—, Reinigung deſſelben 18, 345. 35, 224. 

—, — mit ſchwefliger Säure 30, 244. 

—, Säuren darin 17, 190. 

—, Scheideverfahren für 4, 308. 10, 299. 

—, Scheidung mit Magneſia 17, 367. 

— Veränderungen bei der Fabrikation 5, 
258 ff. 

—, Verdampfpfanne für 3, 358, 359. 12, 
129, 130, 131. 

— Verfahren zur Behandlung 7, 390, 


391. 10, 299 
—, Zujammenfegung 5, 31, 258. 6, 79. 
Zuckerrohrſamen 29, 233. 
Zuckerrohrſchneidemaſchine 31, 211. 
Zuckerrüben ſiehe Rüben. 
Zuckerſäcke, waſſerdichte 11, 190. 
Zuckerſäfte, Apparat zum Klaren geſchiedener 
21, 107 


—, Filtration von 33, 54. 

—, Reinigung der 26, 187. 

—, — mit Phosphorſäure 33, 153. 

—, Saturation, continuirliche 35, 79. 

—, Verdampfungsverfahren für 25, 97. 

Zuckerſäure 36, 133. 

Zuckerſaft, Entfärbung durch Oxpdations⸗ 
mittel 37, 258. 

— — von 37, 242, 245. 

— in den Zellen 16, 160. 

—, Reinigen in Centrifugen 34, 240. 

—, — mit Elektrolyſe 34, 186, 231. 

—, Verhalten deſſelben gegen Froſt 1, 221. 

—, Vorrichtung zur Beobachtung der 10, 
128 


Zuckerſchneidemaſchine 3, 186. 10, 131. 
13, 109. 


Zuckerſchwefelſaures Eiſenoxydul 4, 200. 
Zuckerſieb 39, 78. 40, 97. 


Alphabetiſches Sachregiſter zu Jahrgang 1 bis 40. 533 


Zuckerſiedereien, ländliche 4, 275. 
t Unterſuchung verſchiedener 6, 
181. 


—, Zuſammenſetzung 35, 141. 
Zuckerſtäbe 31, 229. 
—, Verfahren zur Darſtellung 19, 118 
122. 26, 81. 
—, Hacken von Zuckerſtangen 35, 247. 
—, Herftellung von 39, 77, 213. 
Zuckerſtaub, Exploſion durch 25, 413. 
—, Sammler für 35, 89. 
Zuckerſteuer, Ausfuhrzuſchüſſe 86; 405. 
—, Befreiung 36, 413. 
—, Defraudation 36, 399. 
—, die Reform in Oeſterreich 20, 374. 
—, Heberegifter 36, 412. 
—, ihre Stellung im Steuerſyſtem u. ſ. w. 
22, 346. 
—, Stundung 36, 412. 
—, Zuſchlag 36, 403. 
Zuckerſteuergeſetz, Abänderungen 36, 889. 
—, Ausführungsbeſtimmungen 36, 411. 
—, Einfluß des neuen 31, 254. 
— vom 27. Mai 1896 36, 390. 
Zuckerſtreifen 19, 118, 122. 
a entlang Löslichkeit in Waſſer 23, 


cg Apparat zur Herſtellung von 
152 


— mit viel Bruchfläche 39, 78, 219. 
een Formen für 37, 251, 
256. 


—, Herſtellung von 27, 64. 
Zuckertarif 7, 4. 
Zuckertrennungsverfahren 32, 218. 
eee einheitliche Methoden 
124 


—5 Methoden des EE Finanz⸗ 
miniſteriums 40, 126. 
—, Normalgewicht 40. 124. 
—, ſchnelle 19, 170. 
Zuckerunterſuchungen, Beſchlüſſe über 32, 
153. 


—, et ber Knochenkohle bei 23, 139. 
Zuckerverbindung, neue 26, 90. 
Zuckerverbrauch 33, 338. 34, 338. 
—, Hebung des 37, 224. 
— in Europa 37, 340. 
Zuckerverluſte 18, 306 65 34, 201. 
— bei der Diffuſion 9 N 258, 324. 11, 
348 und ff., 362. 


GE bei der Maceration 7, 346. 
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— bei gelagerten Nüben 37, 30. 

— beim Anwärmen 33, 170. 

— — Aufbewahren von Rüben 35, 26. 

— — Kochen 11, 363. 13, 9. 

— — Saftdrücken 9, 323. 

— — Verdampfen und Kochen 32, 226 
229. 33, 164, 174. 35, 157. 

—, Beſtimmung 8, 270. 17, 289, 349. 

—, — der Geſammt⸗ 34, 202. 

—, Einfluß der Menge des Alkalis 33, 168. 

— in den Brüden 36, 75. 

э der Rübenſchwemme 31, 157. 38, 

—, SE gegen 7, 180. 8, 
125. 18, 

Budai da 38, 160. 

Zuderwajchverfahren 34, 101. 

Sutergerleinerungsmafcin 3, 186. 10, 
131. 40, 245. 

Zuckerzerſetzung beim Erhitzen 35, 157. 

— — — von Lbſungen 39, 122. 

Zuckerzerſtörung beim Kochen 39, 122. 

— durch Alkali 88, 166. 

— im Vacuum 36, 195. 

Zuckerzölle 4, 13 ff. 75 3. 16, 42. 35, 360. 

Züchtung der Rüben 22, 8, 21, 25. 

Züchtungsverſuche mit Rüben 3, 87. 4, 64. 

Zug, Drehklappen zum Abſperren deſſelben 
18, 78. 


„Negulirung deſſelben 3, 137, 188. 
Suafiührumgsplatten i in Flammenrohren 33, 


Zulauf von heißem Saft auf die Reibe 5, 
187. 10, 263. 

Zululand 31, 364, 

Zurückführung der Syrupe in die Saft⸗ 
gewinnung 26, 209. 

—, Reinigungsverfahren durch 27, 200. 

Zuſammenſetzung der Rohzucker 39, 124. 

— der Rüben in verſchiedenen Vegetations⸗ 
perioden 37, 15. 

— — —, Schwankung in der 23, 3. 

— — Rübenblätter 34, 33. 

— von Rohzucker und Raffinationspra⸗ 
ducten 38, 160, 164. 

Zuſatzkryſtallen, Anwendung von 25, 122. 

Zwillingsbürette 34, 150. 

Zwiſchenproducte der Zuckerraffination 6, 
183. 
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nkündigungen = 
ў empfehlenswerther Firmen 


im Jahresbericht der 
Zuckerfabrikation 


49. Jahrgang 


Alphabetisches Verzeichniss der Inserenten. 


Beite 
Actiengesellschaft für Verzinkerei und Eisenconstruction vorm. Jacob Hilgers, Rheinbrohl. 6 
Allgemeine Elektrieitäts-Gesellschaft, Berlin n. 8 
Anders, Gustar, eee, er, e О. 18 
Badische Maschinenfabrik Durlach. ⁰ EE |. _ 8 
Bochumer Verein für Bergbau und Gussstahlfabrikation 
(В. Baare), Berlin , . деме innere Deckelseite 
Böhmer, Gebr., Maschinenfabrik, Eisengiesserei, Apparate- und Brückenbau-Anstalt, Magde- 
burg-Neustadt ....., %%% ча ER U ea oe A... 9 
Braunschweigische Maschinenbau-Anstalt, Braunschweig eg, e EE E geg, DH 
Breustedt, Otto, Samenzüchter und Gutsbesitzer, Schladen a. Harz. 15 
Bromberger Maschinenbauanstalt, @. ш. b. H., Prinzenthal bei Bromberg. 22 
Centralblatt für die Zuckerindustrie, Magdeburg men. , К 27 
Chotzen, Otto, Ziegenhals і. Sehl. ............ оо Е отоо о 20 
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik, Cröllwitz ........ ME") ez „л ао 2 
Dinglinger, Rudolf, Maschinenfabrik, Costhen, Anhalt i 
Ой], & Comp., Verzinkerei, Verbleierei, Blechwaaren-Fabrik, Solingen (Rheinpr.) . 36 
Fowler & Co., John, Muschinenfabrik, Magdeburg ае 5 33 
Gerhardt, C., Marquart's Lager chemischer Utensilien, Bonn a. RB. „J _ | 
Greiner, Ephmim, Glas-Instrumenten-, Apparaten- und Hoblglas-Fabrik, Stützerbach i. Th. 20 
Hahn & Co. Wilhelm, Thonwaarenfabrik, Magdeburg nn. КИР... ЖЕЕ оК 15 
Hallström, F., Kupfer-, Metall- und Eisenwaarenfabrik, Nienburg, Saale 95 
Hannov, Geschäftsbücher-Fabrik W. Oldemeyer Nachfolger, Hannover. 8 
Haubold jr., С. G., Maschinenfabrik, Chemnitz і, S8. ee Ж в ue NEE ОО 
Heine, Gebr., Centrifugen-Fabrik, Viersen i Rheinl, .. ж vordere innere Deckelseite 
Hillebrecht, F. A., Geschäft für Bedarf technischer Gewerbe, Braunschweig `... 34 
Jaensch & Co, Gustav, Actien-Gesellschaft für Samenzucht, Aschersleben 16 
Jürgens, Hermann, Juwelier, Braunschweig c ү ы ИИА 18 
Kempe, H. F., Offleben .,..,.,....., a e 5 ð 18 
Kiehle, Robert, Maschinenfabrik eff ЫВ 6 
Kind, Bruder, Aussig a. EH... ie EN E 29 
Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft, Magdeburg у т Ый. ` 24 
Manganesitfabrik Rühl, Magni A Co., Ebenrettersmühle-Hildburghaus en 18 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vorm. Langen & Hundhausen, Grevenbroich i 
Maschinenfabrik für Mühlenbau, vorm. C. G. W. Kapler, A.-G., Berlin. H 
May, L., Ung. Ostra (Mühren) )))) от ИТИ 15 
Metallwaarenfabrik vorm. Fr. Zickerick, Wolfenbüttel `... 81 
Mette, Heinr., FCC 18 
Meyer, Ed., Friedrichswert nn e 29 
Otto & Comp., Th., Maschinenfabrik, Schkeuditz. оь н 24 
Parey, Paul; Verlagsbuchhandlung, Berlin D аз т ЧА 17 
Pergamentpapier-Fabrik Ratingen Бейне! йот. ur. БШ ТОИ 83 
Peters, Julius, Berlin ne ee тенир ры А С А 20 
Pfälzische Chamotte- und Thonwerke, A.-G., Grünstadt (Pina ЕТ н В ДН 28 
Rathke, Albert, ‚Verlagsbuchhandlung, Magdeburg `... 98 
e оа р 30 
ann H, df oh. КАК ү, Жа ГОИ 12 
Rohland, O., vorm. Н. Laborde, Magdeburgi e ИЧ 30 
gen ев опус )))) ĩ ме ЗИ 17 
Scheibler, Fritz, Maschinenfabrik und Hisengiesserei, Auchen . T 
e dimana, y 26 
Schumann & Co, Maschinen- und Armaturen-Fabrik, Leipzig-Plagwitz ee 17 
Selwig & Lange, Maschinenfabrik, 1ана . ee ыыы Йыл ушу, 5 
)VCCCCCCõõã ⁵ĩðVy оиа иин 32 
ЕРЫ Eed а a ы 30 
Vaterlindische Feuerversicherungs-A.-G., LE e э. 23 
Verkaufssyndikat der Kaliwerke EE EEGEN 14 
Vieweg & Sohn, Friedr., Verlagsbuchhandlung, Braunschweig 88 34 35 


vorderer und hinterer Vorsatz 
Wehrt, Aug., Chromolithographische Kunstanstalt, Buch- und Steindruckerei, Braunschweig. 8 
Wesche, G, Raunitz bei Wettin 


Elektrische 
Beleuchtung und 
Kraftü bertragung. 


Drehstrom 


Е 
о 
Б 
чеч 
2 
— 
© 
= 
O- 


JHilgemeine Eiektricitäts- Gesellschaft 


Aachen, Braunschweig, Bremen, Marl: Breslau, Chemnitz, Coblenz, 
Cottbus, Danzig, Dortmund, Berlin рее Elberfeld, Erfurt, 
Frankfurt a. M., Oöttingen, Hamburg, Halle a S., Hannover, Kassel, Kattowitz, 
Köln а. Rh., Königsberg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mainz, Mannheim, München, 
Münster, Nürnberg, Plauen і Vogtl., Posen, Siegen, St. Johann (Saar), Stettin, 
Strassburg i. Els., Stufigart, Waldenburg i. Schl., Zwickau, Amsterdam, Barcelona, 
Basel, Brüssel, Budapest, Bukarest, Charkow, Christiania, Genua, Gothenburg, 
Helsingfors, Kiew, Kopenhagen, Lausanne, London, Lodz, Mailand, Malmö, 
Manchester, Moskau, Neapel, Odessa, Paris, St. Petersburg, Prag, Riga, 
Simferopol, Stockholm, Turin, Warschau, Wien, Zürich. 


XII. 69. 


Rostow a. Don, 


Т % „ Braunschweig 
Telegraphen- Schlüssel 
von ‚Telegramm - Adresse: 


Staudt & Hundius und A. I. Code. Maschinbau- Braunschweig. 


Eingetragene 8 Er 


TCT 


Sämmtliche Maschinen u. Apparate 
für 
Rübenzuckerfabriken * Rohrzuckerfabriken 
Zuckerraffinerien * Spiritusbrennereien * Spiritusraffinerien. 
Ae Stärkefabriken. 


эё 


Dieselbe empfiehlt insbesondere folgende bewährte 


Neuerungen: 


Dilusionsbatterien mit unterer Entleerung nach Patent 
Dr. Pfeiffer. 

Schnitzelpressen mit vollkommener Wasserabführung, D. R.- 
Patent, besonders für Schnitzeltrocknungsanlagen geeignet. 


Grosso Centrifugen von 1,1m Durchmesser für 6 Centner 
Füllung mit fester oder loser Axe. 


Einrichtungen für Trockenscheidung, Pat. Scheven. 


Ventil - Luftpumpen mit vorzügl. Wirkung bei geringstem 
Kraftbedarf. 


Vacuum- Apparate mit kreisförm. Heizkörpern, Pat. Greiner. 
Centraleondensatoren (Regencondensatoren). 
Huch'sche Kochmaischen, D. R.-Patent. 
Taschenfilter für Dünn- und Dicksäfte. 

: М Kalköfen nach franz, Schachtsystem. 
Einrichtung von Melasseentzuckerungs-Anlagen nach Patent Wohl. 


Dynamomaschinen, Elektromotoren, Transformatoren für Gleichstrom, 
Wechselstrom und Drehstrom. 


Elektrische Kraftübertragungs- u. Beleuchtungsanlagen, Elektrisch 
betriebene Pumpen, Gentrifugen, Aufzüge, Transportbahnen. 


Dampfmaschinen jeder Grösse, mit Präcisionsschieber- oder Ventilsteuerung. 
Heissdampf motoren, Überhitzer nach Pat. Schmidt, 
Dampfkessel aller Systeme und jeder Grösse. 


— 


Uebernahme aller in Zuckerfabriken und Raffinerien 
vorkommenden Reparatur-Arbeiten. 


SP” Die Braunschweigische Maschinenbau-Anstalt hat bis jetzt 191 
Neuanlagen und Umbauten von Zuckerfabriken und Raffinerien aus- 
geführt und 182 Diffusionen eingerichtet. 


Speeialkataloge, Preise, Referenzen stehen auf Wunsch zu Diensten. 


ж“ 5 — 


Selwig & Lange 
Maschinen-Fabrik in Braunschweig. 


Vollst. Sudmaisehen- u. Centrifugen- 
Anlagen. 
Centrifugen zu den verschiedensten Zwecken, 
für chemische, Pulver- u. Sprengstoff-Fabriken. 
Vollständ. Rübenhaus-Einriehtungen. 
Quirlwäschen. Rüben- u. Schlamm wasser- 
торе und -Räder. Rübeneleva- 
Rüben -Schneidmaschinen mit voller 
Schneidfläche od. in gewöhnlicher Ausführung. 
Vollständige Diffusions-Anlagen. Die 
Batterie beliebig aufgestellt. Schnitzel- 
fülltransporteure für Diffusionsbatterien 
mit Rechen- oder Gurttransport. 
Kegel-Schnitzelpressen, Syst. Selwig 
U. Lange, v. 2000 bis 7000 Ctr. tägl. Leistung. 
Vorzügl. Abpressung ohne Zerkleinerung der 
Schnitzel bei geringem Nährstoffverlust. 
Verb. Klusemann''sche Sehnitzelpressen 
D. R.-P. No. 122291 u. No. 106970, auf über 
17% Trockensubstanz abpressend, über 3000 
Centner tägliebe Leistung. 
Duplex-Schlammpumpen. 
Dieksaftpumpen. 
Monster-Filterpressen mit Saftverdrän- 
gung, mit bis 36 Rahmen von 850 mm U. 
Filterpressen mit Saftverdrängung, 
Platten 650 mm (0. Kammer- oder Rahmen- 
pressen. 
Saftfilterpressen, gewöhnlichen u. grossen 
Formats, direct in die Saftleitung einzuschalten. 
Vollständ. Knochenkohlenhaus- Ein- 
richtungen wit Tietz’schen od. gewöhn- 
lichen Oefen und allen übrigen Zubehör. 
Vollständ. Füllhaus- u. Zuekerhaus- 
ШШЕ Einrichtungen. 
K Sudmaischen bis 800 Ctr. Füllung, mit 
und ohne Kühl- und Heizvorrichtung. 
Füllmassepumpen, die strammste Füll- 
masse auf bedeutende Höhe pumpend. 
Zucker - Maischmaschinen. 
Panzercentrifugen von 800 — 1000 Dm., 
mit und ohne Dampfdecke, zur Entleerung 
nach unten oder nach oben, für 1'/, Ctr. 
bis 6 Сїт. Füllung. Centrifugen m. directem 
elektrischen Antrieb und mit Wasserantrieb. 
Zueker-Transporteure u. Schnecken. 
Zueker-Elevatoren. 
Zucker-Siebwerke. 
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7 —— Ü— Trocken-Apparate für Granulated. 
Vollst. Einrichtungen f. Würfel- Lampan jpa pon un 4 
Si ` H asser-, Saft-, Kohlensaure-, Lu t- 
ach Не е ааа und Luftcompressions-Pumpen. 
ee geet Te Rotations-Pumpen Syst. Selwig, f. 
Osmose-Apparate gewöhnl. u. gross. Wasser, Melasse, Dünn- u, Dicksäfte auch 
Formats. a. Schlammpumpen f. 2. Saturat. bewährt, 
Einlauf-Regulatoren für Osmose-Ap- Polygon-Roste, Construct. Selwig u. 
parate, selbstthätig arbeitend, auf eine Lange, in Zuckerfabriken bewährter, 
heliebige Melasse oder Wassermenge pro wesent]. Kohle sparender Rost für Stein- 


Tag einzustellen. Hunderte in Thätigkeit. und Braunkohle. 


Robert Kiehle, Maschinenfabrik, 


y” \ | LEIPZIG, 


fabrieirt als langjährige Speeialität: 


Rüben -Fraisen 


zur Erzeugung von geschliffenem 
Brei aus ganzen Rüben. 


hühen-Ouetschmühlen 


zur Erzeugung von geschliffenem Brei 
aus Schnitzeln- und Rübenstücken. 


% 

Diese Maschinen 
liefern einen in Wasser 
wie Alkohol sofort lös- 

e lichen Brei. 
ES 
= Prospecte gratis u. franco. 


КАБ 3E 2E DE E 2E aE aE aE 9E aE aE 2E aE SE E aE E EE E 
BEE 


Qi Invertzucker mehr 


bei der Candisfabrikation! 


Neues Verfahren zur Herstellung von Candis. 

D. В.-Р, No. 104324. Patentirt in allen Candis erzeugenden Ländern. 

Durch dieses Verfahren bleibt die Mutterlauge von Candis stets gänzlich 
frei von Invertzucker. In Folge dessen: Höchste erreichbare Ausbeute! Keine 
Zuckerverluste mehr durch Bildung von Invertzucker. Praktische einfache Hand- 
habung. Keine Fehlfarben mehr. Die Mutterlauge vom Candis kann, da 
dieselbe frei von Invertzucker ist, ohne Verlust, sowohl verschiedene Male 
auf weissen Ia. Candis verarbeitet, als auch ohne Verlust und sonstiger bei 
der Verarbeitung von inverthaltigen Mutterlaugen auftretenden Schwierigkeiten, 
in dem übrigen Theil der Raffinerie verwandt werden. 


Alleiniges Ausführungsrecht 


Actiengesellschaft für Verzinkerei u. Eiseneonstruction 
vorm. J, Hilgers, Rheinbrohl. 


— Kostenanschläge stehen gratis zur Verfügung. Z 


KEE 


— TA = 


Fritz Scheibler 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
Aachen 


empfiehlt 
Maschinen und Apparate für die Zuckerindustrie 


speciell: 
Alle Maschinen und Apparate zu seinem 
patentirten Gentrifugenverfahren mit Deckapparat eur Herstel- 


RETTET 2 э EEN lung absolut 
rechtwinkliger und scharfkantiger Zuckerplatten. 


Grösster Erfolg in der Würfelzucker-Fabrikation. 


Centrifugen erstklassige Ausführung in jeder Grösse und allen 
— . Zwecken und Situationen angepasst. 


Centrifugen für grosse und kleine Zuckerbrode 


mit “ Oeldruck-Bodenlager = Öeldruck-Pumpen. 
Füllmasse-Pumpen neuester Construction. 


Einrichtung oder Umbau des Zucker- oder Nachproductenhauses. 


Ferner alle 
Specialmaschinen zur Würfelerzeugung. y ee зү Sie 
rangirte Würfel und Handpackung. — 3. Knippmaschinen 
für mechanische Kisten- und Cartonpackung. — 4. Doppelknipp- 
maschinen für englische Cubes. 
Patent - Beutel - Filter für Dünnsaft, Dicksaft, Rohzuckerlösungen 
= und Speisewässer. 


Abraham-Sand-Filter, 


„BR: -Wå (System Raude), sichere Abscheidung aller 
Patent- Rüben Wäsche steinigen und sonstigen Beimengungen! 


Grosse Schnitzelmesserschonung, daher keine Betriebsstörung ! 
í i 8 (System A. Freitag). Laufen 
Selbstschmierende Universal- Lager (System А. устар). chne 
Wartung und ohne Oelersatz bei absolut sicherer Schmierung | 
Warmlaufen der Wellen und Zapfen ausgeschlossen! Bequeme 
Demontage ohne Ausheben der Achsen und Wellen! Absolute 
Reinlichkeit! 


Man beliebe Special - Offerten zu verlangen. 
Kostenanschläge, Zeichnungen und Aufstellungspläne gratis 7 


und franco. 


Badische Maschinenfabrik 
Durlach (Baden). 


= Beeg’sche Filterpressen = 


Vollkommenste Filterpressen der Neuzeit 
für alle Zweige der Zuekerfabrikation und Raffinerie, 


N ug. Wehrt + Braunschweig 


C uiromolithographische Kunstanstalt 
et und Steindruckerei К sa e rn. % 


Anfertigung von Plakaten, € ейел, 
Feiner Briefbogen und Rechnungen mit Fabrik- Ansichten 
— . e p d 


und aller sonstigen Drucksachen in sauberster Ausführung. 


eege 


€ blannen Geschäftsbücher - Fabrik 3 
y W. Oldemeyer Nachfolger, Hannover у 
KA \Y 
W A > Y 
Geschäfts- und Contobücher aller Art К 
W Aktien mit Dividendenscheinen ж Obligationen mit Gouponbogen N 
у Fass- und F aschen - Etiquettes! Y 


7 \ 
d facturen, Briefbogen etc. in Lithographie wie in Buchdruck. ү 
Muster und Preise stehen zur Verfügung. 


N 
— .. 


KE LEE 


Gebr. Böhmer, Net. Ges. 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei, Apparate- und 
Brückenbau - Anstalt 
Magdeburg-Neustaädt, Breiteweg 131 
empfehlen als langjährige Specialitäten: 

Steuer-, Deeimal-, Brücken- und 
Haufgewichtswaagen, 
Eontrolwaagen, bereits über 300 Stück ausgeführt, 


als Hängebahn-, Rollbahn- oder Kastenwaagen. 


Centesimalwaagen 


für Fuhrwerk und Eisenbahn, 


g nach den neuesten Erfahrungen, mit Gewichtsschaale 
oder Laufgewicht und Ipatentirtem Kartendruck- Apparat sowie mit. 
Schnell-Entlastung О, R.-P. 


Drehscheiben und Schiebebübnen, 


BAR: 


5 ЖА 1 


Ka 


EEC 
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* 


F SH 1 ¹'e ß 


Ж. 


КЪ А. А.А. Ж Ж. Ж.А, 


Zuckerhaus-Einrichtungen, Zuckerschnecken, 
Transporteure, Zuckersiebe, Transmissionen, Kasten- und 
Hängebahn-Controlwaagen für die Zuckerverwiegung. 


Dampf-Ueberhitzungs -Anlagen 


nach den neuesten Erfahrungen in sorgfältigster Ausführung. 


für Hand-, Dampf-, hydraulischen und elektrischen Antrieb. 


Stärkefabriken. Cichorien - Darren. 


Landwirthschaftliche Maschinen. 


Heu- und Strohpressen. 


Wir bitten bei Anfragen genau auf unsere vorstehende Adresse 
achten zu wollen, und bitten ferner, bei etwaigen, bei Ihnen statt- 
findenden Besuchen sich genau zu vergewissern, ob die betr. Ver- 
treter ihre Angebote für uns oder für eine ähnlich lautende Firma 

abgeben. 


eiserne Dach: u. Brücken-Gonstructionen. 


Hebe-Krähne, Aufzüge und Winden 


.... TE 


ТОСУУ ЧЕ ЧЕЧЕ ЧС ТУГЫЗ 


Nienburg, Saale, 
Kupfer-, Metall- und 
Eisenwaaren-Fabrik 
gegründet 1849 
empfiehlt sich zur Lieferung von 
Einrichtungen von 


Zuckerfabriken, 
Brennereien, Spritfahriken, 
chemischen Fahriken. 


Verdampf-Apparate, Vacuum- 
Apparate, Wärm-Apparate, 
Filter, Saturateure, Kochgefässe, 
Condensatoren, Dampfmaschinen, 
Luftpumpen, Malsch-Apparate, 
Brenn-Apparate, Sprit-Apparate, 
Extraotions-Apparate. 
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Complete kupferne und eiserne 

Rohrleitungen, Menalngene und 

elserne Armaturen, Menalngane 
Apparatrobre ohne Naht. 
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Rudolf Dinglinger 222 


dss Coethen, Anhalt есес Й 


liefert: 


F 


eee Een 
Conklen 310 dE 


.. ЖЕЛШ 


* * « Elektrische Aufzüge 
EES 


.. Ne . a f. . A УУЗ BEREIT 
u U 


FFP 
{ i è 
yY aschinenfabrik € 2 7 
\ i 
7 d 
ў ж & Grevenbroich 
y AN 
К? (vorm. Langen $ Hundhausen) AN 
К? ; я AN 
W Grevenbroich (Rheinprovinz). AN 
Wy „Dee N 
dp Herstellung sämtlicher Gegenstände für Einrichtung von AN 
W Rüben: wa Robrzucker- Fabriken 10 
\ М Е d 
{ўў sowie Zucker -Raffinerieen. AN 
W Unter anderem: AN 
{ӯ Entleerung d. Diffuseure mittelst Luftdruck Pat. Dr. Pfeifer, А 
У Filterpressen eigener Construction, sowie Ciz&k-Pressen, Ak 
% Saftvorwärmer, Verdampf- und Kochapparate, Centrifugen 

V i mit 1 5 und SA ere E 5 AN 
be Langen’sche mechanische Glühöfen. ү 
ih Sienen sehe Melasse- Entzuckerungs • Anlagen. 2 
Y Krystallisation in Bewegung. A 
КЇ Nachprodukten-Verfahren — Patent Dr. Claassen. AN 
ў Raffinerie-Anlagen nach Langen’schem Verfabren A 
У mit Würfel-Anlagen nach Hdant. AN 
x Eincylinder-, Verbund-, Dreicylinder- und Tandem- AN 
у Betriebs: Dampfmaschinen o 
W mit einfacher, Rider- und Ventil-Steuerung eigenen Systems. ИМ 
A Condensations-Anlagen A 
W aller Art nach eigenen Systemen und Patenten. * 
\ >>> Centralcondensation. «<<< A 
Wu umpmaschinen jeder Art, Luft- und Kohlensäurepumpen, ` 2 
Y nahe dë Druckausgleich, Saft-, lan л AN 
20 Speisepumpen, Transmissionen. * 
Y Röhrenkühler, Berieselungskübler. A 
W Kesselspeisewasser- Reiniger. AN 
NV AN 
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Erste Schlesische 


Kübensamenzüchterei 


h. Rohde, Kurtwitz 


| offerirt seinen mit grösster Sorgfalt kultivirten 


| KHite-Zuckerrübensamen 


| verbesserter Klein-Wanzlebener. 


Garantirt eigene Ernte. 


Nachbau in direkter Folge aus untersuchten 


| Elite-Mutterrüben. 


Jelegramm- Ñ dresse: Rohde, Kurtwitz. 
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Raunitz bei Wettin (Prov. Sachsen) 


empfiehlt seinen, 


aus sorgfältig nach Form ausgewählten, 


höchst polarisierenden Rüben gezüchteten 


Zuckerrübensamen. 
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Offerten und Muster erfolgen auf Wunsch. 
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Heinr. Mette in Quedlinburg — — I | 
| 


С 


bringt seine Züchtungen 


hoch zuekerreicher 


Elite- Zuckerrübensamen 


in empfehlende Erinnerung. 
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Meine Rüben gewähren zuverlässig bei gutem 


Quantum und grosser Haltbarkeit den höchsten 


Zuckerreichthum. 


Heinr. Mette. 
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Uerkaufssyndikat der Kaliwerke 
< < Leopoldshall- Stassfurt < = 


liefert den zur Erzielung guter und reicher Ernten bei allen 
Kulturpflanzen unentbehrlichen Pflanzennährstoff, das Kali, 
in Form von rohen und concentrirten Kalisalzen, und zwar 


Kainit, mind. 12,4°/, Kali, 
Sylvinit, 12,4 bis 18 % Kali, 
Kalidüngesalz, mind. 200% Kali, 
Kalidüngesalz, mind. Зо % Kali, 
Kalidüngesalz, mind. 40% Kali, 
Chlorkalium, mind. 44,2 bis 61,8 % Kali, 
Schwefelsaures Kali, mind. 48,6 und 
51,8 %% Kali, 


Schwefelsaures Kalimagnesia, mind. 
25,9% Kali und höchst. 2% % Chlor. 


Bei grösseren Entfernungen stellt sich das Kilo Kali - Nähr- 
stoff in den höherprocentigen Kalisalzen am billigsten, da bei 
diesen — weil geringere Mengen nothwendig — weniger Kosten 
für Eisenbahnfracht, Abfuhr von der Bahn und Ausstreuen entstehen. 
Insbesondere trifft dies für das 40procentige Kalidüngesalz zu. 

Das 4Oprocentige Kalidüngesalz eignet sich besonders für 
schwere Böden; auch kann dasselbe noch kurz vor der Aussaat 
mit gutem Erfolge angewendet werden, Für Kartoffeln empfiehlt 
es sich sehr, da es den Stärkegehalt nicht nur nicht beeinträchtigt, 
sondern erhöht. Ebenso gute Erfolge bringt es bei Getreide, ins- 
besondere Gerste, Zuckerrüben, Futterpflanzen, Hopfen, Reben etc. 

Preislisten und specielle Auskünfte über die zweckmässige 
Anwendung der einzelnen Kalisalze, sowie Broschüren über 
Resultate bei allen in Kultur befindlichen Pflanzen auf Wunsch 
unentgeltlich. 


Telegramm- Adresse: Syndikat-Stassfurt. 


Interessenten belieben sich auf dieses Inserat zu beziehen. 


Otto Breustedt 


Samenzüchter und Gutsbesitzer 
in S chladen am Harz 


empfiehlt seinen, durch alljährige zweckmässigste Selection 
(Stammer’sche Alkoholbreipolarisation) verbesserten: 


1901" Buckerrübensamen 


und zwar seine Samensorten Klein- Wanzlebener Abstammung 
1. „Breustedt's Elite“ (Hauptzucht) sehr zucker- und ertragreich, 
2, „Breustedt's Neuere Zucht“ vorwiegend zuckerreich, 
3. „Breustedt’s Elite Arr vorwiegend ertragreich, und 
4, seinen verbesserten, in der Hauptsache auf schlanke Form hin gezüchteten 


„Vilmorin blanche améliorée Samen“ 


sowie seine 


Ww W Elitezuchten in Getreide W W 


(gewonnen durch Aussaat grösster Körner aus ausgesuchten besten Aehren) und 


Kartoffel- Neuheiten 


auf Grund komparativer Anbauversuche angelegentlichst. 
Auf Wunsch Specialofferten und Mustersendungen gratis und franko. 


Für Deutschland sowie für alle Rüben bauenden Länder der rde habe ich fach- 
kundige Vertreter, welche in den resp. Staaten ihren Wohnsitz haben, angestellt, deren 
Adressen ich auf Wunsch bekannt gebe und die bereit sind_ verehrlichen Interessenten 
sofort in persönlicher Aussprache alles Nähere über meine Zuchten mitzutheilen. 


enen 


uckerfabriken = Raffinerien, 


die ihre Würfelzuckeranlagen neu einrichten oder vergrössern 
wollen, werden die May’schen Verfahren empfohlen, weil sie bei aller- 
grösster Leistungsfähigkeit, geringstem Deckklär verbrauch in denk- 
bar höchster Ausbeute den anerkannt schönsten Würfelzucker liefern. 
Hnlagekosten nicht höher als bei anderen Verfahren; Platz-, 
Arbeits- und Kraftverbrauch der denkbar kleinste. 


Wilhelm Hahn & Co. 


Fernsprecher Nr. 386. MAGDEBURG, Bahnhofstr. 56, Thor 7° 


liefern und empfehlen 


Clasirte Thonröhren * Thonkrippen Thontröge + Drainröhren, 


Rübenschwemm- Anlagen, 
Chamottesteine. Normal-, Fagon- und Werkstücke jeder Form. 


Chamottemörtel, Chamottemehl, Feuerfesten - Cement, -Thon, -Thonsand (Kaolin), 
prima Portland-Cement, Gyps, Gypsdielen, Poröse Voll- und Lochsteine, 
-=>> Torfstreu * Torfmull * Grudecoke zez: 


— G 


Nermann Jürgens 


Juwelier 


Braunschweig. 


Gustav Jaensch & Co. 


Actien-Gesellsehaft für Samenzucht 


Aschersleben. 


Eigenbau von 


Elite-Auckerrüben⸗Samen 


auf dlen 


Kittergütern Rathmannsdorf und 


— .——_—— 


Unentbehrlich für Zuckerfabriken etc. ist mein 


e wä А . d Gëf 
wW Kaiser-Mastix-Kitt W W 
З mit beifolgender Schutzmarke. 

— Derselbe bewährt sich vorzüglich für alle Dampf-, Gas-, 
Wasser- und Windapparate und ebensolche Rohrleitungen, sowie 
für Luitgebläse, Retortenverschlüsse, Mannlöcher von Hochdruck- 
Dampfkesseln, VYacuum-Verdampistationen etc. Vorzüge gegenüber 
anderen Dichtungen sind: einfachste Anwendung, verdirbt nicht, 
schnell erhärtend schon hei geringer Wärme, verbindet sich 
innig mit Metall, Stein oder anderen Körpern, löst sich nicht 
in Wasser oder Dampf, besitzt keine metallangreifende Ver- 
bindungen. Der Verhrauch ist ein äusserst sparsamer und weit 
billiger als andere Dichtungsmaterialien. Prospekte und (re- 

brauchsanweisungen gratis und franko. 


Braunschweig. F.SCHACHT, Mastixkitt-Fabrik. 


Verlagsbuchhandlung Paul Parey in Berlin S., Bedemannstr. 10. 


are Stohmann’s str 


andbuch der Zuckerfabrikation. 


Vierte Auflage, vollständig neu bearbeitet von 
Dr. A. Rümpler in Breslau. 
Mit 223 Textabbildungen und fünf Tafeln. Gebunden, Preis 24 Mk. 


tammer’s Taschenkalender für 
saaa Zuckerfabrikanten. 


Herausgegeben und vollständig neu bearbeitet von 
Dr. R. Frühling, und Dr. Henseling, 


Direktor der Schule für Zuekerindustrie Direktor der Zuckerfabrik in 
in Braunschweig. Hamersieben. 


Fünfundzwanzigster Jahrgang 1901/ 1902. 
»>>233>2>>) In Leder gebunden, Preis 4 mk. SSS SS Sg. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Schumann & Co., Leipzig -Plagwitz. 
Fabrik für Armaturen aller Arl. 
Klappenhähne für Filterpressen 


aller Systeme. 


Beste Construction der Gegenwart. 
Niedriger Preis! 
Keine Abnutzung! 
Gerader Durchgang! 
Einzelne Stücke auf Probe. 


= 15 


a Inh. Ww. Marie And 
Gustav A nders g" éi Good 


HANNOVER, Schillerstr. 20 


Telegramın-Adresse: Westendarp Hannover. Telephon Nr. 2865. 


Bedarfsartikel der Zuckerfabriken, 
wie 
Englische und deutsche Koblen » Koks * Briketts Pyrostrat- 
Roststäbe + Isoliermasse » Kupfer-, Messing- und schmiedeeiserne 
Röhren * Treibriemen + Oele х elektrische Glühlampen х Spiritus- 
Glühlicht x Rübensamen u. s. w. 


ШЕ” Wichtig für Zuckerfabriken. ME 


Das beste Dichtungsmittel 
ist 


| eme 
„Manganesit.“ 
Beste Referenzen! 


Lieferanten der Kaiserlichen Marine, der 
Staatsbahnen sowie vieler Zuckerfabriken. 


Manganesit - Fabrik 
Ebenrettersmühle — Hildburghausen. 


H. F. Kempe Offleben 


Errichtet 1857. (Herzogthum Braunschweig) Mehrfach prämiirt, 
empfiehlt веіпо seit Jahren bewährten 
8 Chamottesteine, hochfeuerfest und reich an 
al Zë, Thonerde. Platten- und Formsteine in 
«% BW "Ze. jeder (Qualität und Form, speciell für Kalköfen, 
mr Gasanstalten, Darr- und Trockenanlagen. 


[ Chamotte - Backofen - Herdfliesen, 
W poröse Mauersteine feuerfest und leicht, 
Dachziegel, Flurfliesen, Pflasterklinker еіс. etc. Chamottemehl 
und Mörtel, ieuerfeste Thone verschiedener Qualitäten. 
Rein weisser Sand. 
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sations : Apparate 


Neu - Constructionen 
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lius Peters Berlin NW. 
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zur Bestimmung des Heizwerthes von Brennstoffen. 


Brüssel 1888 — Chicago 1893 — Erfurt 1894: 
Vorzüglichkeitspreise und höchste Auszeichnungen. 


е е .. 
Sphraim Greiner Stützerbach 
— — — — (Jhüringen). 
klas-Instrumenten-, Apparaten- und Hohlglas -Fabrik 
liefert aus Glas von vorzüglicher chemisch-technischer Beschaffenheit: 
Patent-Mess- u. Titrir-Apparate mit selbstthät. Rückbeförderung 
der nicht verbrauchten Flüssigkeitsmenge. System Wilh. Meyer, 

Fabrik-, chemische und sonstige Thermometer, 

Vacuum- (Schau-) glaser von Krystallglas mit justirten 
Kanten, Sanduhren, Normal- Thermometer, -Alkoholo- 
meter, -Aräometer und -Saccharimeter, 

Sämmtliche Apparate, Instrumente und Geräthe aus Glas, 
Holz, Horn, Metall, Platin und Porzellan für Laboratorien 
und Fabrikgebrauch. 

Analysen-Waagen und Gewichte, bestes Fabrikat 


Exacte Export nach allen Ländern. Preiswerthe 
Ausführung. WF Kataloge portofrei. ЩЕ Bedienung. 


№ 3 e 2 un d e Zur Melassefässer liefert 


seit Jahren die älteste u. 
grösste 


Dampf- Fass - Şpund - Fabrik 


von 


Otto Chotzen * Fiegenhals Zo. 


чучу | 


Maschinenfabrik 
Mühlenhau 


vormals 


c. d. W. Kapler 


Actien- Gesellschaft, 
Berlin N. Prinzen-Allee No. 75/76. Berlin N. 


жан 


Besondere Specialität: 


Neueste Mahl- Sieb- und Sortiermaschinen 
für Puder, sowie puderfreie Melis, Granulated, Knobbern ete, 


Unsere Mühlenanlagen eignen 
sich ausser für Raffinerien auch 
für Rübenzuckerfabriken, welche 
Crystalle direct herstellen und 
diese auf gemahlene Waare 


weiter verarbeiten wollen. 


NB. In neuerer Zeit sind erste deutsche Zucker - Raffinerien 
mit diesen Special- Einrichtungen ausgestattet worden. 
Bei Anfragen erbitten genaue Angaben über, die zu ver- 
arbeitende Qualität nebst Mustern. 


Slevatoren ж Förderrinnen ж Jransmissionen. 
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D R. P. No. 109054, 110423 und D. В, Р. angerneldet 
hat sich in der vergangenen Campagne in vielen Zuckerfabriken wiederum auf das Glänzendste bewährt. 


Durchschnittiiche Leistung entspr. 3800 Ctr. tägl. Rübenverarbeitung bei 16%, Trockensubstanz. 
Festgestellte Maximalleistung entspr. 4213 Ctr. tägl. Rübenverarbeitung bei 17,1% Trockensubstanz. 


Sofortige Entfernung des ausgepressten Wassers aus allen Theilen der Presse. 
ль. нанай: ч лыс сз ш 


== Vollkommener unterer Verschluss.. 


Der Verschlusskonus, in seiner ganzen unteren Ringfläche gestützt, befindet sich in fester ge- 
sicherter Lage, ist dabei durch einen einzigen Handgriff 
in einer Sekunde auch während des Betriebes einzustellen. 
Infolge des eigenartigen Zusammenbaues genau centrische Lage von 
Spindel und Vorgelege, also tadellos ruhiger Gang und lange Lebensdauer. 
Siebmantel herausnehmbar. 


Bromberger Maschinenbauanstalt, G. m. b. Н. 


2 > e 
Prinzenthal bei Bromberg. 
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| Prälzische bamotte- und Thonwerke 7 


Kl 

y Act. - Ges. 9 
К е d 
y = Grünstadt (Pfalz) Y 
W W 
ў PALATINA МА 
d s ўў 
9 liefert: y 
W j ; 0 
у Chamottesteine jeder Façon ¥ 
W Ké 
J höchst feuer- u. säurebeständig, mit 40 u. 42-43°%/, Alz Os, A 
% für Kalk-, Strontianit-, Schnitzeſtrocken- u. Schlempeöfen. y 
Ké o 
S Steine für Kesseleinmauerungen, y 
d ы, d Ké 
4 Chamottemörtel zum Vermauern der Steine, 3 
$ Feuercement, Kaolin, Klebsand etc. у 
ў = | 
ү = Telegr.- Adresse: Pfalzthonwerke Grünstadt. 9 
N, \ 
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Vaterländiſche EI | 
Feuer Perſicherungs Ackien-Heſellſchaft 


Gegründet 1822. in Elberfeld. 
„NSS. 


l 
Der Geſchäftsſtand war am J. Januar 190] folgender: | 
Die laufende Derficherungs - Sunme 4,786,076,085 Ло. — A 
Die Prämien- u. Zinfen: Einnahme 8,239,425 „ 69 „ 
Die Kapital- und Prämien-Reſerve 

für eigene Rechnung 7,000,019 „ 64 „ 

Das Grund-Kapital der Geſellſchaft 6,000,000 „ — „ 

| 


— — t — 


Die Geſellſchaft hat unterm 50. Dezember 1878 mit 
dem Verein für die Deutſche Hucker⸗Induſtrie einen Vertrag 
geſchloſſen, der nunmehr bereits ſeit ca. 25 Jahren beſteht. | 


— : — -— — — 


Magdeburger feuerversicherungs- (lesellschaft. 


Versicherungs-Verband für Rübenzuckerfabriken, 


errichtet im Jahre 1850. 


ge (бубу о 6) > u ү 


Zahl der im Verbande am 1. September 1900 versicherten 
Fabre “ОК ы ОР» 


Versicherungssumme am 1. September 1900 M. 289.120.933. 
Stand der Gewiun-Controle am 1. September 1900 М. 990.336,42. 


F 


C. GERHARD T 


9° Marquart's Lager chemischer Utensilien 
BONN am Rhein, 

Glasbläserei zur Herstellung von Präcisions-Instrumenten, 
Normalthermometer, feine chemische Thermometer und 
Thermometer nach Anschütz, aus Normalglas (Jenaer 
С Glas). Normalaræameter für spec. Gewicht, Saccharometer 
und Aræometer jeder Art, — Sieb-, Schüttel- und Rührwerke nach Stutzen — 

Chemische Apparate. Chemikalien. 


Illustrirte Preisliste auf Verlangen. 
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W 
И , 3 N 
ў Drahtseil und Nängebahnen 3 
N mit Pafent-Weichen (D. R.-P, Krempler Nr. 76550) А 
у lief 6 D 
Va iefern unter А 


Garantie für Leistungsfähigkeit u. Haltbarkeit А 
d Th. Otto & Comp., Schkeuditz. А 


A Auf allen beschickten Ausstellungen prämiirt. Letzte Auszeichnung AN 
N Leipzig 1897: Höchster Ehrenpreis der Stadt Leipzig: „Goldene Medaille“. A 
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. Cröllwitzer „ v " 
Y (7 
Y Aetien- Papi „ 
\ 1 oi 
y ctien - Fapierfabik ` 
{ў e 
| Cröllwitz vei Hatte a. s. 
d o 
10 m fabrizirt сшщ ——————=т | 
YW {ў 
alle bolzfreien und feinen y 
d d 
W Le gp 
o Druckpapiere 
Y y 
* {0 
W ies „ d 
N W 
2 Werkdruck-, Bunt: 0 
e und Kupferdruck:, y 
p + Schreibpapiere s Ý 
{0 l BEN W 
{7 Kartons und feine farbige Papiere. y 
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weitaus beste Schnellschreibmaschine. 


Schnelligkeitsrecord: 12 Buchstaben in der Sekunde (203 engl. 
Wörter in einer Minute). In 10 Sekunden ganzer Schriftsatz aus- 
wechselbar, daher mit 1 Maschine alle Sprachen u. Schriftarten schreibbar. 

Grösste Dauerhaftigkeit: Viele Maschinen in 12jähriger starker 
Verwendung noch tadellos und schönste Schrift liefernd. 

Riesige Verbreitung: Regierung d. Ver. Staaten v. Nord-Amerika 2000. 

Fr. Krupp, Essen 100, Prager Eisen-Ind.-Ges. 125 und Tausende erster 

deutscher Firmen und Behörden. 


Prof. Dr. Mehmke an der techn. Hochschule in Stuttgart (selbst seit 1887 eine 
Hammond verwendend) urtheilt: „Nach meinem Dufürhalten wird die Hammond in ihrer jetzigen 
Gestalt von keiner anderen Schreibmaschine erreicht,“ 

Kostenlose Vorführung und nach auswärts Probesendung. Ausführliche Beschreibung etc. gratis. 


Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich-Ungarn und die Schweiz 


Ferdinand Schrey, Berlin SW. 19. 


Zweiggeschäft für Oesterreich-Ungarn: Wien I, Kärntnerstrasse 26. 
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Centralblatt 


für die Zuckerin dustrie. 


$=- Wochenschrift == 
für Rüben- und Rohrzuckerfabrikation, sowie für 
Landwirtschaft und Handel. 


Organ des Vereines Deutscher Zuckertechniker. 


Redaktion und Verlag: Magdeburg, Heydeckstrasse 5. 


— e 


Das „Centralblatt‘ erscheint wöchentlich und stellt sich in 
деп Dienst der Industrie und des Handels. Es enthält: 


Eine erschöpfende Rundschau über den Weltmarkt in Zucker, die 
wöchentlich ein getreues Bild über die Lage des Marktes giebt. 


Regelmässige briefliche wie drahtliche Nachrichten von den Haupt; 
zuckermärkten aller Länder. 


Besprechung der wichtigsten Tagesfragen auf dem Gebiete des Zucker- 
handels wie der Zuckergesetzgebung aller Länder. 


Ernte- und Betriebsberichte des In- und Auslandes. d 


Wöchentliche Zuckerstatistik aller Länder, soweit sie Umsätze, Ankünfte, 
Verschiffungen, Vorräte etc. betrifft. 


Reichhaltige Fabriknachrichten, Personalien etc. 


Wissenschaftliche und technische Originalbeiträge aus der Feder 
unserer bedeutendsten Wachmänner des In- und Auslandes. | 


Рег Abonnementspreis beträgt für das Jahr 12 Mk. für Deutschland 
und Oesterreich, — und 18 Mk. für die übrigen Staaten des Weltpost- 
vereins bei Frankozusendung. 


Anzeigen . | 
haben in dem „Centralblatt“ infolge seiner weiten Verbreitung den 
grössten Erfolg. 


Die Insertionsgebühren betragen 10 Pfg. für 1 mm Höhe 
und 50 mm Breite; bei Wiederholungen und grösseren Anzeigen ange- 
messener Rabatt. 

Einfache Beilagen kosten 25 Mk., doppelte (2 Blätter) 35 Mk. 


Probenummern 
versendet gratis und franko 
die Geschäftstelle des „Centralblattes für die Zuckerindustrie“, 
Magdeburg. 
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—— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. —— 


für den täglichen Gebrauch im 


С b 1] Laboratorium der Zuckerfabriken 

d 0 en bei der Untersuchung der Säfte, 

Füllmassen, Zucker und Abläufe. 

Berechnet und zusammengestellt von Dr. M. Gonnermann, 

Chemiker der Zuckerfabrik Rostock. 8°. XII u. 232 8. in 
Taschenbuchformat in Ganzlein.-gebd. 8 Mk. 


Der einleitende Text, die Inhaltsübersicht, sowie die Über- 
schriften der einzelnen Tabellen sind in deutscher, französischer und 
englischer Sprache verfasst, sodass das kleine Werk, welches nach 
Ausspruch von fachmännischer Seite eine bisher fühlbare Lücke in 
der Litteratur der Zuckerfabrikation ausfüllt, auch ausserhalb Deutsch- 
lands Aufnahme finden kann. 

Sind zwar einzelne Tabellen für Betriebsuntersuchungen bereits 
bekannt, so fehlt jenen allen doch die hier gegebene Vollständigkeit, 
und dürften diese Tabellen ein oft und gern benutztes Hilfsbuch sein. 


Der Inhalt besteht aus: 


1. Tabelle: Trockensubstanzquotienten für Roh- und Dünnsüfte 
` Nichtzuckerquotienten für Roh- und Dünnsäfte 
Quotienten für Dicksüfte 
Aschenquötienten für Füllmasseu 
Trockensubstanzquotienten für Füllmassen 
Aschenrendement für Zucker 
Nichtzuckerrendement für Zucker 
Verhältnis der Asche zu Zucker (Aschenkoeffizient) 
Quotienten für Abläufe 179—206 
Tabelle der Wertzahlen für Rohsüfte 207—223 
Korrektur fitr Brixgrade bei verschiedener Temperatur 225—229 
dür verschiedene Polarimeter im Vergleich unter sich 231—232 


Geschichte des Zuckers, 


seiner Darstellung und Verwendung seit den 
ältesten Zeiten bis zum Beginn der Rübenzuckerfabrikation. 


Ein Beitrag zur Kulturgeschichte von 

Dr. Edmund 0. von Lippmann, Direktor der Zuckerraffinerie Halle zu Halle a. 8. 
Gebunden gr. 8°, XVI und 474 Seiten mit einer Abbildung und 
einer Karte der ersten Verbreitungsbezirke des Zuckerrohrs, sowie 
einer Tabelle mit einer Zusammenstellung der Jahreszahlen, 
welche sich auf die allmähliche geographische Verbreitung des 
Zuckerrohres beziehen, Mk. 7,50. 

Für den auf der Höhe der Gegenwart stehenden Zuckerindustriellen vom 


Fach besonders interessant, ist das Buch vorzüglich auch Ausländern 
sehr zur Anschaffung zu empfehlen. 


Albert Rathke’s Verlagsbuchhandlung in Magdeburg. 


E at 


Srüder Kind, Aussig 


Mechanische Weberei 
patentierter Treibriemen u. mech. Seilfabrik 


empfehlen: 


Baumwoll- u. Kameelhaar-Treibriemen 


mit patentierter eingewebter Lederkante, 


endlos gewebte Riemen 


für Dynamo, Centrifugen, 
ferner: 
Transmissionsseile aus Hanf, Baumwoll- u. 
Kameelhaargarn. 


Ed. Meyer, 


Zuckerrüben-Samen-Kulturen nur eigener Zucht. 


Friedrichs werth. 


Post-, Telegraphen- und Eisenbahnstation. 
(Herzogtum Sachsen-Coburg-Gotha.) 


Zuchtziel: 
Höchster Zuckergehalt bei höchsten quantitativen Erträgen. 


Die Auswahl der Mutterrüben geschieht im grossen eigenen 
Laboratorium zu Friedrichswerti durch Berufs-Chemiker. 

Die Rüben werden zuerst nach Form und Blattwuchs 
ausgewählt, dann untersucht und nur die höchstpolarisirenden 
zur Weiterzucht verwandt, 

Der Samen, in hohen Lagen gezogen, eignet sich für 
alle Bodenarten und Höhenlagen. 

Vertreter in allen Provinzen Deutschlands und im Aus- 
land. — Offerten erfolgen auf Wunsch sofort. 
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0. Rohlandd vorm. H. Laborde 


MAGDEBURG 
Kupfer- und Metallwaaren - fabrik 


empfiehlt sich zu 


Einrichtungen und Montagen von Zuckeriabriken 


Anfertigung von Schlangen und Fagonstücken in Kupfer u. Eisen 
Kompensationsröhren * Kupierröhren mit und ohne Nath 
Eisenröhren ж kupfernen Stutzen und Bordscheiben ж ж ж 


bei billigster Preisberechnung und 
promptester Bedienung. 


fiir Tag CH und techn. Zwecke, spec. Elevator-, 
Krahn- und Schiffsketten sowie adjustirte Ketten für Hebe- 
zeuge jeglichen Systems, 
in nur bester, geprüfter Qualität fertigt u. empfichlt die Kettenfabrik 
von 


J. D. Theile in Schwerte i. W. 


(Gegrundet 1819.) 
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meiallwaarenfabrik 


vormals Fr. Zickerick, 


Telegramm- Adresse: т Fernsprechanschl. 
„Zickerickwerk“. Wolfenbüttel. Nr. 4. 


— Gegründet 1858. 


Spezialwerk für Einrichtung von 
Zucker-, Alkohol- u. chemischen Fabriken. 


Spezialitäten für die Zuckerindustrie: 


Vacuum-Apparate in Kupfer und Eisen, stehend und liegend. 
Sud-Maischen in Kupfer und Eisen, offen und geschlossen, 
Pat. Huch. Verdampf- u. Wärmeapparate. Gegenstrom- 
Vorwärmer. Gegenstrom - Condensatoren. Central- 
Condensationen. Diffusions- Batterien mit seitlicher 
Entleerung. Saturationen. Filtrationen. Trocken- 
scheidungen. Ventile und Hähne in Eisen und Metall. 
Condenstöpfe, Röhren und Rohrleitungen aller Art. 
Verdampfstationen mit drei- oder vierfacher Wirkung. 
Anwärm- und Kochstationen mit den neuesten und besten 
Beheizungssystemen. 


Vacua mit zwei- oder dreifacher Schlangen - Etagen- 
einrichtung. Hauptvorzüge: Tiefliegende, grosse Heiziläche 
mit lebhafter Dampfeirculation , zweckmässige, rasche Ent- 
fernung des Condenswassers, gute Circulation der Masse und 
vollständiges, leichtes Ablaufen derselben. 


In mehr als 100 Fabriken eingeführt. 
— — 


Zuckerhaus- Einrichtungen 
unter besonderer Berücksichtigung der Nachproductenarbeit. 


Dampfkessel, hydraulisch genietet. 
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{ Dampfpflüge ; 
% Strassen-Locomotiven (у 
Dampf -Strassenwalzen 3 


d liefern in den vollkommensten Constructionen. d 
dl und zu den mässigsten Preisen Y 


У John Fowler & Co., Magdeburg = 


Das optische Drehungsvermögen 


organischer Substanzen 
und dessen praktische Anwendungen 
bearbeitet von 


Dr. H. Landolt, 


Professor der Chemie пп der Universität zu Berlin. 


Unter Mitwirkung von Dr. О, Schönrock, Dr. Р. Lindner, 
Dr. F. Schütt, Dr. L. Berndt, Dr. Т. Posner: 
Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit Abbildungen. 
gr. 8. Preis geb. in Calico 18 , in Halbfranz 19 AA 


Braunschweig. 


Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn. 


Osmose - Pergamentpapier 
gar. fehlerfrei 


mit höchstem Nutz Effect 


errcamentpapier-Fabrik 2.2.2.2. 
sasaa Ratingen b. Düsseldorf. 


Augustplatz 10. BRAUN SCHW EIG Telephon 598. 
Geschäft für Bedarf technischer Gewerbe. 


Lager von techn. Gummi-, Asbest-Kautschuk- u. Asbestwaaren, 
Stopfbüchsenpackungen in allen Confeetionen, 
Leder- und Kameelhaar-Treibriemen, 


D loh- und fettg. Oronpons, weissem Alaunleder, lohg. Schaffellen, Geschirr- und 
Fahlleder, Näh- und Binderiemen, Cordelschnüren etc. 


Endlos gewebte baumwollene Centrifugengurten. Guttapercha-, 
Gummi-, Balata- und Baumwollgurten. 
Werkzeugmaschinen. Werkzeugstahl. Flaschenzüge. Winden. 
Ketten aller Art. » Draht- und Hanfseile, 

Roststäbe, Fabrikeimer, Oelkannen, Armaturen, Riomenverbinder, Schrauben, Muttern eto, 
e Techn. Filze und Kieselguhrcompositionen. 

$ Import-Lager von 
russischen und amerikanischen Maschinen- und Cylinderölen, 


consist. Maschinen- Fetten, sämmtl. techn. Fettcompositionen, 
weissen und bunten Putzbaumwollen. 


Vertretung von Dr. Bergmann’s Elite--Rübensamen. 


| d Е 
е 
F. A. Hillebrecht 
* Kostenanschläge, Prospecte und Muster gratis und franco. sl 


Für die Laboratorien der Zuckerfabriken 


»>>>>>| empfohlen: [SSS Ss 


Frühling und Schulz’ Anleitung zur Unter- 
suchung der für die Zucker-Industrie u Beach: 


kommenden 
Rohmaterialien, Producte, Nebenprodruete und Hülfs- 
substanzen. Fünfte umgearb. u. verm. Auflage herausgegeben 
уоп Dr. R. Frühling. Zum Gebrauche zunächst für die 
Laboratorien der Zuekerfabriken, ferner für Chemiker, 
Fabrikanten, Landwirthe u. Steuerbeamte, sowie für technische und 
landwirthschaftliche Lehranstalten. Mit 127 Abbild. gr. 8. geh. 
Preis 12 /.; geb. 12,80 /. 


Bartz, Dr. Wilh, Tabellen zum Gebrauche 
bei der Berechnung des Rohzucker-Rendements. Preis geb. 80 A. 
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Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn in Braunschweig. 


Уу, — 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Bibliothekswerke des Zuckerfabrikanten. 


Fresenius, Prof. Dr. C. R., Anleitung zur 
qualitativen chemischen Analyse. 16. Auf. 
12 A, geb. 14 M. 

—— Anleitung zur quantitativen chemischen 
Analyse. 6. Aufl. 2 Bände. 30 , geb. 33 A. 


Post, Prof. Dr. Jul., Chemisch-technische 
Analyse. 2. Aufl. 2 Bände. 44 fb, geb. 49 Л, 


Stammer, Dr. Karl, Lehrbuch der Zucker- 
fabrikation. 2. Auflage. 2 Theile mit Atlas. 
42 A. geb. 45 M. 

Verlag von 

Friedr, Vieweg & Sohn 


in Braunschweig, 


Zu boziehen durch jede Buchhandlung, 


C. Dirlam $ Comp. 


Solingen (Rheinpr.) 


Depeschen: Dirlam Comp. Telephon Nr.118. 


Verzinkerei ж Verbleierei 


х Blechwaaren-fabrik » 


Langjährige Specialitäten: 
Zuckeriormen, Centrifugenformen, 
Zuckerkasten, Kandispotten, Fabrik- 
eimer, Würfelzuckerkästen jeder Art, 

Schlitzbleche, Einsatzbleche. 


Reservoire und Gefässe jeder Art. 


Reparatur u. Verzinkung alter Formen usw. 


Etablirt 1837, N 


NT ыз * IY 
C.G. Haubold jr. |; 
CHEMNITZ i. Sachsen y 
Maschinenfabrik, Eisengiesserei u. Kupfersehmiede ү 


~ Leistungsfähigste К 
und älteste Centrifugenbauanstalt 


Kostenanschläge Feinste 
und illustrirte 
Prospekte stehen Referenzen 
auf Verlangen Kl 
kostenlos und Schnellste 
bereitwilligst zur q 
Verfügung Lieferung 


Centrifugen aller Systeme 


für die Zwecke der chemischen Industrie zum Trennen 
der Flüssigkeit von Produkten aller Art mit elastisch 
oder festgelagerter Kesselwelle für Hand-, Transmissions-, 
direkten Dampfmaschinen- oder Wlektromotorenbetrieb, 


Untenentleerungs - Centrifugen 
zur plötzlichen Entleerung des Schleudergutes. Ununter- 
brochen wirkende Centrifugen, Patent. Wasser-, Säure- und 
Nitrir-Centrifugen. Säure-Centrifugen mit. Doppelmantel. 
Stärke-Centrifugen. Bleizucker-Centrifugen. Ammoniak- 
salz - Centrifugen. Aether-Centrifugen, vollkommen ge- 
schlossen. Blut-Centrifugen. Probir-Centrifugen für Labo- 
ratorien. Centrifugen mit Dampfdeckvorrichtung. Centri- 
fugen mit herausnehmbarem Kessel, Heizbare Centrifugen 
mit Doppelmantel. Misch-Centrifugen. Rühr-Apparate. 


Eis- u. Kühlmaschinen in vorzügl. Ausführung. 
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Verlag von Friedr. Vieweg & Sohn, Braunschweig. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Die 


Nichtzuckerstoffe der Rüben 


in ihren Beziehungen 


zur Zuckerfabrikation 


von 


* Dr. A. Rümpler. 


Geheftet 12 Mark, gebunden 13,50 Mark. 


Die Kenntniss der in den Rüben enthaltenen Nichtzuckerstoffe be- 
deutet nichts weniger als die Kenntniss der Rübenzuckerfabrikation 
selbst, denn die Kunst des Fabrikanten besteht ja in der Hauptsache darin, 
diese Stoffe, welche bekanntlich die Krystallisationsfähigkeit des Zuckers 
vermindern, nach Möglichkeit auszuscheiden oder wenigstens in weniger 
schädliche zu verwandeln. 

So wichtig die Kenntniss dieser Nichtzuckerstoffe für den Fabrikanten 
ist, hat es doch Niemand bisher unternommen, alle die Einzelarbeiten zu 
sammeln und systematisch zu ordnen, wie es in dem vorliegenden Buche 
geschehen ist, welches deshalb 

mit Lippmann's Chemie der Zuckerarten zusammen den 
I hentigen Stand unserer Kenntnisse des chemischen 
Theiles der Rübenzucker-Industrie darstellt. 

Da der Verfasser in seiner äusserst gründlichen Arbeit stets die Be- 
ziehungen zur Praxis festhält, wird das Buch, in welchem die meisten 
Kapitel fast auf jeder Seite „ungelöste Fragen“ aufrollen, in erster Linie 
für den wissenschaftlich gebildeten Zuckerfabrikanten 
einen hervorragenden Werth haben, sodann aber auch den gelehrten Tech- 
nologen, den reiferen Studirenden und überhaupt Jeden, der sich 
mit angewandter Chemie beschäftigt, in hohem Grade interessiren 
und zu Forschungen anregen. 


D Ausführliche Prospecte auf Wunsch gratis und franco. == 
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ү Projectirung und Ausführung von A 


„фу Kleinbabnen für Zuckerfabriken u. geg. V, 


BOCHUMER VEREIN für BERGBAU und GUSSSTAHL- 
FABRIKATION in BOCHUM, Westfalen. 
Gussstahlfabrikate für Eisenbahnen, Maschinen- 

2 bau und Artilleriebedarf. 


Specialität: Gussstahlfagonguss, als Gussstahlscheibenräder, ` ` 
Herzstücke, hydraul. Cylinder für Oel- und. Schmiedepressen; ferner | 


Mn Gussstahlglocken, 
Kirchenglocken, Stations- u. Fabrikglocken, = 


Schaalenglocken 
fur Uhren- und Signal Apparate. 


Abtheilüng;, 
Е Forst- und Industrie: -Bahnen aller Art 
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y бшш, HÖLZERNE 
fi LOWRIES IN DEN NEUE- г. 


ANSCHLÄGE STEHEN ` T LAGER in BERLIN 
1 GERN ZUR Weitere TENDER- Logom dies u. BOCHUM. 
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\ ZUNGENWEICHEN. TRANSPORTABL DREHSCHEIBEN. ` _ KURVENRAHMEN. 
A SE Specialität: Sr en A 
ve Projectirung und Ausführung von NY 
Ў, Kleinbahnen für Zuckerfabriken u. dergi. J 
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